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Tuner ec nz erkom̃en: 
| Sitten / gebreüch / ordnung/glauben/ſ ecten / vnd hantie⸗ 
rung / durch die gantze welt / vnd fürnem⸗ 
lich Teütſcher nation. 


s auch beſunders in iedem landt gefunden, 
vnnd darin beſchehen ſex. 
All es mit figuren vnd ſchoͤnen landt taflen erklert / 
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Dem durchleichtigften vnnd 
großmaͤchtigſten Eandofürſten vnd herꝛen / herꝛn 
Guſtaff / zů Schweden / der Hothen vnnd Wenden etc, 
Tünig/meynan afker guedigften herren. 


V befchzeibenn Die gantze 
welt / wie mein fürnemẽ iſt / in diſem bůch 
Großmechtigſter vnd gnedigſter berz/ 
erfordert ein weitſch weiffig vnd wol bes 
ADSricht gemuͤt / das vil geleſen / vil geſehẽ / 
vvlggehoͤrt vnd vil erfaren hab / weiches 
XVdannocht alles noch nit gnůg will fein, 
vo nitt ein recht vrtheyl darbey iſt / da 
| durch man vnderſcheide das war von 
dem falſchen / vnd das gewiſß von dem 
ongewiſſen. Es were nach den buͤchern 
| Goͤttlicher geſchꝛifft / kein lefen auff ert⸗ 
rich luſtiger vnnd nützlicher dem men⸗ 

ſchen / dañ das leſen der hyſtorien / wo ſie (als ſie folten)on angefeben diſer oder 
jhener partheyen geſchriben weren Dann was ſeind all e hyſtorien dan fürges 
bildte exempel / an denen man ſicht / wie diſe oder jhene ſach auß geſchlagẽ / wie 
menſchlich witz vnd vorſehung zům offtern mal fo ongewifß/ja blindift/ und 
alle ding fo gar an Verband Gottes hangen / der alle ding würcket in allben 
dingen. Aller vnſer rath ſchlag gath hinder ſich / wo er dem fürſehen Gottes 
nit gemaͤß iſt. Sich zů / es wolten die kinder Adams ein thurn bauwen biß in 
himmel / vnd zůkünfftigem ſündfluß entrinnen. Wie weit ſie gefelt haben / iſt 
offenbar.Es haben vnderſtandẽ Ninus vnd Semiramis zůbauwen onüber 
windtliche ſtett / nemlich Niniuen vnd Babylon/machren mauren darumb 
fo breit das ettlich waͤgen darauff neben einander ghon moͤchten. Es halff ſie 
aber nichts/wieesfich mit der zeit erfunden hat. Die Römer wolten ein ewige 
regiment vnd imperium haben über Pie ganze welt / vertilckten auch deßhal⸗ 
ben die Aphricaniſche ſtatt Carthaginẽ / Pe ſolchs auch vnderſtůnd / wie lang 
haben fie es behalten? Sie Juden vnd nach jn die Heyden wolten außtucken 
Chꝛriſtum vnd ſeine heilſame lere wider den rathſchlag Öortes/aberwasbabz 





fie geſchafft? Es ſeind die Juden darüber zů grundt gangen / vnd de Heydẽ 


ab jrem jrrthům vnd falſcher religion genom̃en / wie faſt fie anfenglichen ars 
wider getobet haben Das heylig land bat vor seiten gefloſſen mit milch vñ 
honig / aber jetz iſt es ein ruch / bitter und ongefcblacht ertrich Griechen lad hat 
zů den ſelbigen zeiten gehabt die ſiñreichſten vnd fpissfindiafken meñer ſo in al 
ler welt haben mögen erfunden werden / do auch alle Philoſophi vnd natürli⸗ 
che meiſter erſtanden ſeind / was hat es jetzunt dañ ell end / grob / ongelert vnd 
vñ onuerflandeleit? Schweden / Gothen Nortwegien vñ andere mitnaͤchti⸗ 
Be a ij gelender 


Fr 
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An E. Maieſtat zu Schweden. 


gelender ſeind vor zeitẽ alſo arm vñ türfftig geweſen an der leibs narũg / dz fie 
jre indigenas vñ lãdo leüt nit habẽ moͤgẽ erziehẽ / ſunð mit groſſen hauffen in 
andere frucht bare lenð geſchickt / dañ do ber ſeind ko h̃en die Gothẽ / Longo⸗ 
barden / Nortmeñer / Cimbern / Schweitzer / Alanen / vñ anderer mere/aber 
zů vnſern zeiten übertreffenftein reißthüinen gar nahe alle lender Europe / 
wirt auch minder mangel darin gefundẽ dañ in diſen üſſeren lendn. Wo findt 
man mere golts / ſübers / kupffers vñ andere metallen/ dañ in diſen lendern⸗ 
Wo findt man hübſcher viech vñ mere fleiſch vn fiſch dañ in diſen lendern / die 
‚auch dem gantzen Teütſch land / Franckreich / Behem und Poland dürꝛ vnd 
geſaltzen fiſch gnůg geben. Was koſtlicher fel vnd beltzwerck auß diſen lenðn 
kom̃en in all e mittaͤgige lender / weißt jeder man. "Wo kompt aber dz her / das 
diſe lenð die jre yn woner vor zeiten nit habẽ moͤgen erreren/ die ſelbigen ſpeiſen 
jetzunt vnd ſchicken narũg in andere lendern? Es kompt von der hand Got⸗ 
tes / der gibt vnd nimpt nach feine gefallen / vñ erzeigt mit ſeinẽ thaten / dz er der 
herz ſt / nit all ein im him̃el / ſunð auch auff der erden / vnd in dem werten moͤ⸗ 
re / vñ alieding durch jn verhandlet werden vnd nichts ex fortuna vel caſu/ dz 
iſt von glück oð onglück / wie die menſchen daruon reden/funder alles auß dẽ 
wiſſen / ja ordnungen Gottes geſchicht. Do her kõpt es das ein künigteich ab 
gath vnd das ander auffgarb/einlandreich wirt vñ das ander verdirbt / ein 
ſtatt zů nimpt vnd die andere ab nimpt / ein herrſchafft auß ſtirbt vñ die anðe 
auffſtoth / vnd in ſu ̃a vnð dem beweglichen him̃el nichts beſtẽdig bleibt / ſun⸗ 
der alles der wanderbarlich keit vnderworffen iſt / darauß wirlernen ſollẽ vnſer 
hertz nit auff dz zergenglich / ſunð auff dz ewig ůſchlahẽ. Solichs aber ſchreib 
ich / nit das ich ewer küniglich M. do mit lernẽ woͤll/ die ſolichs wol weißt / ſunð 
das ich etwʒ anzeigũg geb / was mich verurſacht Bar zů befchreibe diß bůch dʒ 
vor mir Feiner vnðſtandẽ hat in folder geſtalt vñ in Teüiſcher sungen. Sañ 
dz argumẽt ſtreckt ſich dar weit. Ich hab hie ein Cõpendiũ vñ kurtzẽ begriff võ 
allẽ lenðn des ertrichs dẽ gemeinẽ man woͤllẽ für ſcheeibẽ / ſich darin mir leſen zig 
erluſtigẽ / vñ den gelertẽ ein weg an zeigẽ / wie man nach fo vil Teütſchẽ Chro⸗ 
nographiẽ / auch gar nützlich Coſmographiẽ vñ Topographie ſchreibẽ moͤ⸗ 
chte / wie ich dan ſolich vor 18. jarẽ hab vnðſtanden vn angefan gẽ mit diſem 
werck / nach gefolgt dẽ hochgelertẽ man Straboni. Als ich aber vor zwey jarẽ 
noch mit diſer arbeit vm̃ gieng / iſt zů mir kõen E. K. M. diener/ ð hochge⸗ 
lert herr / Ber: Georgius Normãnus / dẽ ich vor hin vß etlichẽ buͤchern vnð me 
nem namẽ auß gãgẽ/ bekãt was/vni als er beſichti get diſe fürgeno men arbeit / 
ſchetzt er fie wol wyrdig / dz ſie vnð dẽ künigliche ſchirm E. M. an rag kaͤme⸗ 
unſt were ich ſo vermeſſen nit geweſen / diſem bůch ein ſolchẽ patron für zůſtel⸗ 
len Hab mich auch diſer anmůtũg deſter lieber undzogen/alsi h von m ver 
nommen hab / dz frey vnd geneigt gemuͤt ſo E. Ma. tregt gegẽ allen gelertẽ vñ 
kũſtreichẽ / welchs ſie ſunderlich beweißt in dem dz ſie ſich fleißt die zungẽ lands 
fürſten vñ Peintzen Ewer Maieſtat ſün zů inſtituierẽ in C hꝛiſtlichẽ tugendẽ / 
vnd adelichen künſtẽ. Got woͤll ſollich gemuͤt beſterieen biß zům end. rien 
wil ich E. K. M. mich auff dz aller vnderthänigft mit dem hoͤchſten fleiß be⸗ 
folhen han. Datum zů Baſel am xvij. tag Auguſti / anno M.S. pliiij. 
| E. Künig. M. vnderthänig« 
rel) ar rei ‚fer Sebaflianus Munflerns. 

















Vorred Sehaftiani Munfteri 
in das buͤch der welc beſchꝛeibung. 
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chiſchen wort Coſmographiam nent / das iſt 
beſchreibung der welt/ oder Geographiam / 
beſchreibung des ertrichs / wie hoch vnd edel 
\_ ſie all wegen geachtet ſei bey den erfarnẽ men 
nern / zeigen vns an alle hiſtorien / ia die hiſto⸗ 
rien gründen ſich auch auff diſe kunſt / vnnd 
on ſie mag niemand ein hiſtori ordenlichẽbe 
ſchreiben oder auch recht verſton / wie dañ ein 
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— lichen auß der gaben Gottes ynwonẽ / welche 
die kunſt liebhaber richtig vnd fertig macht zů verſton die geſchehen ding / ſo 
vns von alter zeit her in geſchrifften verlaſſen ſeind. Ja diſe kunſt eroͤffnet vns 
zům dickern mal die verborgne heimlichkeit der heiligen geſchrifft vñ entbloͤßt 
die krafft Per klůgen natur / ſo do verborgen ligtinmancherleien dingen. Wie 
hetten Vie alten / ia auch die ſo zů vnſer zeit lebẽ/ alſo glückhafftige krieg moͤgẽ 
fuͤren in frembden vnd ferren lendern / do fie etwan über hohe berg / etwan über 
tieffe weſſer haben muͤſſen reiſen / auch etwan über moͤre f chiffen / wañ ſie nit het 
ten gewüßt durch diſe kunſt gele genheit des ertrichs / weyte vnnd enge des moͤ 
res / vnd eygenſchafft der lender? Was meineſt du haben die künig in Hiſpa 
ia koſten vnd ſchaden erlitten biß ſie dz vnder theil deß ertrichs haben erfarẽ / 


weiſer vnd gelerter man ſpricht / Die geogra⸗ dwa⸗ — 
pbiiffein erkatnuß des ertrichs / das wir to dt⸗ PM 


vnd die ſchiffung von Hiſpania in Orient durch den mittag erkũdiget Man war acht 
achtet vor zeittẽ die menſchẽ für hoch verſtendig vñ klůg / die do weit gewand⸗ bey den alten 
ler vnd an vilenden gewefen waren/vil ſtett geſehen / der menfchen firten und die Cofmogra 
eigenfchafften/gewonßeiten vnd gebreüchẽ erfaren / Jar zů mächerleier thier / bhi. 


baͤum vnd kreüter natur hetten gelernt vnd erkent. Man enbot nen groß ere / 
vnd braucht ſie zů raͤthen gemeynes nu tzes / vñ zů richtern des volcks/alsdie 
jhenẽ die durch eigne erfarnuß wüſtẽ in aller hand ſachẽ vñ zůfelligen geſcheff 
ten gůten beſcheidt vnd ſeligen rath zůgeben. Sann diſe kunſt ſtreckt ſich nice 
allein über die lender / wonungen vnd ſitten mancherleien völcker / funder be⸗ 
kümmert ſich auch mit andern din gẽ Ich ertrichs vñ moͤrs / als mit ſeltzamen 
thiern / baͤumen / metallẽ vnd andern nützen vnd onnützen dingen / ſo auff dem 
ertrich oder in dem moͤre erfunden werden. Zů vnſern zeiten iſt es nit gar von 
noͤten / das du weithin vnd her auff der erden vmbher ſchwepfeſt / zi beſichtigẽ 
vnd zů erfaren gelegenheit der lender / ſtett / waſſet / bergẽ vn thaͤler /item ſitten 
gebreüch / geſetzt vnd regiment der menſchen / eigenſchafft vnd natur Fer thier/ 
Baum vnd Freüter. Du magſt diſe ding yetzunt in Büchern finden / vnd dar 
auß mere lernen vnnd erkennen von diſem oder ihenem land / dann etwan ein 
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Dow Schaftiani 


Alle dingfrey ertrich vnnd Pie waͤſſer frey bey jeder man. Sie ſtrebten nit nach Ien zeitlichen 
bey den alten. ceren vnd reicht hů m̃en / dann es WAS ein jetlich er mitt wen igem benügig / auff 
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Die erſtẽ wen nider zů der růw / ſie beſorgten ſich Feiner moͤrder oder dieben / ia wüßten nichts 
fchen on ſorg won diſen dingen / die hernach (als die welt auff gieng vnd zů nam) affünden 
gelebt. auß Yen mancherleien vnd zweitraͤchtigen fürnemen der menſchen. Dann Io 





haben 








haben fich fürt bin gebraucht der vernunfft vnd leibs krefften/ vnd haben das * 
ertrich ſo mit dicken welden überzo gen / mit ſchedlichen thieren erfült / vnd mit za rich 
groſſen lachẽ ongebauwẽ vñ wuͤſt lag / mit klůgheit vñ arbeit geſeübert võ dẽ — aM en 
ſteinen / von den hoͤltzenen bloͤchern vndübefliüff igen waͤſſern/ haben es eben * 
fruchtbar vnd hübſch zů gericht. Die ebne felder habe fie zů eckern vñ Pie Bis 
hel zů den weingaͤrten verordner / vñ angefan gen mit dem karſt korn vñ wein 
auß dem ertrich zůziehen / dz vorhin kaum eicheln vnd holtzoͤpffel zůr narung 
bringen mocht. Diethaͤler haben ſie geziert mit feüchtẽ wyſen o der matten vñ 
luſtigẽ gaͤrten / vnd die güpffel der Bergen den welde gelaſſen. Vñ iſt alſo Bald 
darnach das gantz ertrich der frucht tragung der maſſen zůgeeig net worden) 
das kaum fo vil über bliben iſt / das zůr weid vnd dem holtz wach⸗ gnůg ges 
weſen. In diſem allẽ habẽ die menſchẽ an gefangen bin vnd her an Begiiemli 
chen oͤrtern fleckẽ zůbauwẽ / auß Kleinen doͤrffern groß ſtett zů machen / au ff die 
hoben Berg ſchloͤſſer zůſetzen / in den thaͤlemn heilſame vnd luſtige brufen mn ſtet 
ne ſaͤrchen zůfaſſen / hübſche baͤum Ieein ſchattẽ maͤchtẽ darumb zůpflantzẽe⸗ 
vnd daruon durch kaͤnnel vnd teüchel weit in die ſtett hinein ſpungẽde bruñen 
gelegt. Die baͤch vnd ongeſtuͤme waͤſſer / die vorhin etwan weit außgelauffen 
zů mercklichem ſchaden deß felds vnd frucht / haben ſie mit dammen und ge⸗ 
ſchlagnẽ ertrich bezwungẽ / vnd in einen ſtaͤtẽ gang gefaſſet / vnd das man ge⸗ 
ring (ſo man woͤlt) darüber kom̃en moͤcht / ſtarcke brucken gemacht. Vnd alſo 
iſt das ertrich nach vnd nach ſo gar durchbawen wordẽ / das es jetz zůr zeit ein 
ander ertrich möcht genempt werden / wañ man eorechen wolt gegẽ der wildẽ 
form vnd geſtalt / ſo es zů den erſten zeitẽ hat gehabt. Es ſeind auch durch die 
menſchẽ mit der zeit erfunden vilfinreicher künſt / die ſie in geſchrifften jren nach 
kom̃en habẽ verlaſſen / ettliche aber ſeind zu grund gangẽ. Ond alſo ſichſt du) 
das die welt in ein gar hübſche ordnũg gebracht / weder fie vor hin bat gehabt. 
Aber der fyend mẽſchlichs geſchlechts hat gar bald feine ſamẽ darin gefäber: 
Dañ erſtlichẽ hat er die menſchẽ jm ung thaͤnig gemacht mit allẽ laſtern / dar⸗ 
nach ein begird in jnen erweckt / zů wiſſen skin fftige vñhimliſche Wing /auch 
durch Yunckel weift: agung in ſie tribẽ ein forcht/ vñ für gehaͤltẽ ein verworffnẽ 
dienſt der goͤtter vn göttin/damit er ab tilget des warẽ Gotts erkantnuß. So 
kam es her/das er antwort gab durch die ſpoͤttliche bilder zů Delphi / item in 
Beotia/in Euboea vnd Bey dem Hammon in Egppten / vnd bracht es do 
bin das die menſchen Götrlicheeer entboten Saturno zů Rom / dem Jupi⸗ 
ter in Creta / Jünoni zů Samoo / Bacho si; Thebas / Oſyri in Egppten/A⸗ 
pollini zů Delphi vñ Veneri in Cypern / deren namen noch Bekant ware bey 
jren voͤlckern der gůtthat halben ſo fie jnen bewiſen / od er ettlicher nutzlicher 
neüwer ding halb die ſie erfunden hatten. Ja ſo hert hett er die bluden hut n 
ſich zogen / das man den teüffeliſchen dienſt auß jrem hertzẽ nit bringẽ mocht / 
on viler heiliger menſchen überflüſſigs blůt vergieſſen. Vnd do dz auch geſche 
hen / hat der liſtig Satan etwas anders erdacht / vnd die menſchen in einer ans 
dern geftaltangriffen/betroge und verfürt/ond feine anſchla g dohin bracht / 
das die voͤlcker in dem kleinen Aſia / inn Armenia/ Arabia Perſia/ Sytia/ 
Aſſyria / Media / Egypten / Numidia / Libya/ Mauritania/ Thracia vnd 

a inj Grꝛiechen⸗ 





Dome) 
Greiechen land / Chriſtum der waren beyland der welt haben übergeben / vnd 
Mahumeto dem falſchen propheten vnd fallenfidrägigen menſchẽ gefhwe 
ren / Goͤttliche ere bewiſen / vnnd feine verfuͤriſche lere angenommen. Ich ge⸗ 
ſchweig bieder Scythen vnnd Tartarn / deren auch vil ein andern glauben 
haben weder die Türcken vnnd Soldaniſchen. Auß diſem magſt du mer⸗ 
cken / das gegen den jetz gemelten voͤlckern ein kleiner hauff iſt auff erden / der 
Chꝛiſtum den herzen bekent vnnd an jn glaubt. Es kompt auch auß Vs 
ſem zweyſpaltigen glauben vnd mißhelligem leben / das ein jetlich volck ſei⸗ 
nen gott als den hoͤchſten auff erhebt / vnnd vermeynen ſie gangen den rech⸗ 
ten weg zů der ſelig keit / vnnd alle andere menſchen gangen jrr / vnd befleiſſen 
ſich auch jre ſect weyt auß zů breiten / vnnd wer jnen nitt gehorcht / den ver⸗ 
folgen ſie mitt groſſem neyd vnnd hafß/alfo das jetzũt keiner on geferlich keit 
ſeines leibs vnd lebens wandern mag inn ein frembd land / das eines andern 
lauben iſt / das zů erfaren vnnd beſichtigen nach jetziger gelegenheit. Ich 
prich nach jetziger gelegenheit / nit daß das ertrich durch andere vnnd andere 
ynwoner verwandlet werd / dann es bleiben für vnd für in einem weſen eines je 
den lands groſſe berg vñ thoͤler / flieſſende weffer vnd ſtillſtendige fee/aber der 
bauw deß ertrichs verendert ſich ſtets in ſtetten vnnd flecken / dar zů in frucht⸗ 
barkeit vnd neüwen inflüſſen des himmels / ich geſch weig der manchfaltigen 
regierungen / ſitten vnnd gebreüchen der ynwoner. Dem nach laß dich nitt 
wunder nemen / das man in Ptolemeo zweyerleien tafeln findt über ein land / 
die alten vñ die ncůwen. Sie alten fo Ptolemeus / Strabo vnnd Cornelius 
Tacitus beſchribẽ haben / zeige an wz für voͤlcker vñ wonungẽ zů jren zeiten 
in einem jeden land ſeiend geweſen / vnd ſo die ſelbigen jetzunt zů merem theil 
in ein abgang oder verenderung kom̃en ſeind / hat von noͤtẽ woͤllen fein durch 
neüwe tafeln gelegenheit der welt vnd eins jeden lands anzüseigen/fo vilmart 
dann bat mögen beſchreiben die frembden lender / die zů vnſern zeiten nitt wol 
moͤgen durch wandlet werden. Aber ſo vor alten zeiten her alle landſchafften 
beſchriben ſeind nad jren gelegenheitẽ / iſt nitt ſchwer ein neüwe tafel darnach 
zůrichten / ſo einer weißt neüwe namen der bergen vnnd weſſern / auch der ſtett 
darin gelegen / vnnd der voͤlcker durch ſie bewonet. Ich kan wol erkennen das 
einem vernünfftigen vnnd ſinnreichen menſchen gar anmuͤtig were ein land 
zů beſehen in m ſelbſt nach feiner natürlichen gelegen heit vnnd weſen / dieweil 
aber ſollichs nitt wol mag geſein / iſt es nitt für ein kleins zůachten / ſo man 
dir für augen ſtelt inn einer tafeln ſolichs lands lenge vnnd breite / voͤlcker / 
ſtett / berg / thier vnd der gleichen Sing die darin gefunden werden. Alſo 
woͤllen wir kein land onerſůcht laſſen / do mit wir erkennen was Gott vor ſel 
tzame vnd wunderbarliche ding auff dem weiten ertrich erſchaffen hat / vnnd 
ſe einem land etwas geben / das in dem andern nitt gefunden wirt / vnnd ſeine 
gabẽ alſo wũderbarlich auß getheilt / das wir dar bey lernetẽ / das ein mẽſch vñ 
Bin land darf ein land deß andern allwe gẽ bedarff / vnd keins alle ding über ein haufen em⸗ 
aes andern. pfangẽ hat. Wz ich aber nit ſelbs geſehẽ hab / deß nun vil iſt / wil ich nemẽ auß 
den geſchrifftẽ die hinder jnẽ verlaſſen habe ettlich hochgelerte vñ weiterfarne 
menner / als dañ ſeind Ptolemeus / Strabo / Tacitus / Diodorus Siculus / 
Plinius / 





8,4 
oünfter; 
Plinius / Quintus Curtius/vnnd vnder Sen neüwen Mathias Michaw/, 
Sabellicus / Johannes Boemus/Pertomann: ue Paulus Venctus / Veſpu 
tius / Albertus krantz / Friſingenſis/ Vꝛſprũgenſis/ Haucletrus /Cu ſpinianus / 
Bonfinius / Beatus Rhenanus/E gidius Schudus/ J enicus vnd ſunſt an 
dere hiſtorien vn Chronickẽ beſchreiber on zal / die ich auff diß werck hab durch 
ſehen / vnd darauß geno m̃en / was meinẽ fürnemen dien ſtlich iſt geweſen. Es 
iſt nit müglich das ein menſch jetzunt moͤg beſchauwen dz gantz ertrich Tann 
das lebẽ iſt zů kurtz / ſo feind der geferlichkeitẽ auff der erde zů vil deß mißhelli 
gen glaubens halb / das niemand alſo ſicher das ertrich dunh wand ion mag 
ats wor zeiten To vnð eim regiment pil leder vnd Finigreich waren beswuns 
gen / vnd deß halben on beſundere mühe alle ding von dem men ſchen haben Aexander has 
moͤgen geſehen wer den / wie dann auch in de⸗ groſſen Ale vanders reiß do er in Leẽffnet den 
Duentzog/ein groß theyl des lands Afie den men ſchen iſt offenbar worden, Orient, 
Dar nach under den Roaͤmern iſt das gantz Europa vnd ein gůt theil von 
Aſia vnd Africa bekant worden. Es ſeind auch zů vnſern zeiten bin vnd her 
vil traͤfflicher menner gefunden / diectt lich⸗ lender in ſunderhen urchgangẽ 
vnd beſchuben haben/ wie das an zeigen die neüwẽ tafeln in kurtzen farẽ dem 
Ptolemeo nach vnd nach angehenckt / in welcher arbeır ich auch etwz gethon 
hab / beſunder wasanı: iſſt den Rhein ſtrom vnd Schwargwald/ Vochnite Ordnung die 
on hilff ander gůͤter menner / wie ich an ſeinem ost anzeigen will. Sarm ie /es büchs. 
ich aber ein rechte ordnun ghalte in beſchreibun g Ver welt vnnd alle len! et / Das erſt theil. 
wil ich diß gantz bůch vnderſcheiden in ſechs theil. Im erſten will ich erklaͤren 
die figur der gantzen wele/mircirckeln Amien/parallelen/ vnd was darbey not 
wirt ſein zů wiſſen/ dann das iſt ein grund vnnd fundament / aller din gen do 
mit die Coſmographey oder welt beſchreibung vmb gath. Es wirt auch inn 
diſem erſten theil nutt einem kurtzen begriff / ſo vil als dem leyen Mag ange⸗ 
zeigt werden / das erſt büch Ptolemei an gezogẽ/ was er für gründ ſetzt ſ einer 
C ofmographey. · Es ma g nit wol mit verſtand der onberichten in der ma 
thematic von wort zů worr verteütſcht werden /onnd $ eß halben wil ich es 
mitt kurtzen worten überfaten / vnnd in einer ſumm an sagen den inhalt des 
gantzen bůchs. Im andern theil diſes bůchs wirr zůhanden genommen Das ander 
Europa / vñ beſchriben Hielender Aibernia/ Engelland / Hiſpania⸗ Flack theil. 
rich vnnd Italia mitt jren ſtetten / bergen/ weſſern / voͤlckern erc. Das deit Das dritt, 
theil begreifft das ganz Teütſch land mitt allen feincn landtſchaff ten / Für⸗ 
ſten thüm̃en / ſtetten vnnd namhaffti gen flecken. Das vierd theil erkläre 
die übrige lender Euro pe/nemlich/ Dennmarck / Noꝛdwegẽ Derben/S we 
den/ Vnger land / Poland) Rıttaw/ % üſſen / Moſcowyten/ Wenden/Sıes 
ben bürg / Griechen land und die Türckepy. Im fünfften wireandicband 
genommen Aſia / vnnd in ſechſten Arica/ond werde darin erzelt die manch⸗ 
feltige künigreichen vnnd proumtzen /mit kurtzer an zeigung deren dingen ſo 
darin gefunden / vnd auch etlichern ambafftiser geſchichtẽ He fich Yarın ver 
lauffenbaben. Wepter ſolt du fein tlicher leſer wiſſen/ By mein erſt ſurnemẽ 
iſt geweſen / Teütſch nation fo vil mir n üglich herfür zůbringen u feinelands 
fchafften vn ſtetten / in was geftaltfieangefan gen vnauffs angẽ/ wz die natur 
darin ſunderlich bracht / oder men ſchlich kunſt erfunden / was mercklich⸗ ſich 


verlauffen 
a N 








Moꝛred Schaftiani 
verlauffen und geſchehen / doch auff all weg mich gefliffen zůſchreiben die eer⸗ 
liche thaten / außgenom̃en die widerwertige ſpaͤnn / die ſich zwiſchẽ den ſtetten 
oder fürſten erhedt / die zům offtern mal nit moͤgen beſchuben werdẽ / wil man 
anderſt der warheit nach gon / wie Tas alle hyſtorien erfordern / on verletzũg ei 
ner partheyen / aber in ſolchen gantz on partepiſch mich gehalten / auff keine ſei⸗ 
sen meine affect laſſen lauffen / ſunder der thath ſtracks nach gangen / die be⸗ 
ſchriben wie ſie ſich verlauffen vnd wie ſie von den hiſtorien ſchreibern verzeich 
net worden / ja zům offtern mal auß gelan was heſſig vnd ongeſchaffen darin 
gefunden Hort weißtes/das mein fürnemennie geweſen / jemands veraͤchli⸗ 
chen an zůtaſten / ſunder vıllicber wolcbey menglichem danck dann ondãck 
oder fyendſchafft in meinem ſchreiben erlangen. In ſumma was ich von einer 
jeden ſtatt oder herrſchafft hab gefunden / das hab ich mit kurtzen worten an⸗ 
gezeichnet. Iſt es ongeſchaffen geweſen / ſo hab ich es auff das glimpffigſt ge⸗ 
ſchꝛiben. Ich bekenn auch das ich manch ſtatt Teütſcher nation für mich ge⸗ 
nommen hab / die zůbeſchreibẽ / vnd etwan den mindern theyl jres lobs ange 
zeigt / nit auß verachtung / ſunder das mir nitt mere daruon zůwiſſen iſt gewe 
fen. Welches auch eben die vrſach iſt geweſen / dz ich manch herrlich ſtatt über. 
hüpfft hab / vnnd gar nichts von jrem weſen geſchriben. Ich hab mich biß her 
achtzehen jar lang weit vnnd breit erkundiget im Teütſchen land / vnnd 
allenthalben hilff geſůcht / wie dann das die notturfft inn eim ſolchen fürge⸗ 
nommnen werck erfordert / vnnd wo ich ein gelerten vnnd erfarnen mann ge⸗ 
wüßt / den angeruͤfft / ſ m mein fürnemen entbloͤßt / hab auch manchen gůtwil⸗ 
lig gefunden / der mir mit geneygtem willen die band botten / mit ſchreibẽ / mit 
bericht geben vnnd mitt zůſchicken der buͤchern / hab dargegen auch etlich ge⸗ 
ver ss difem ſpürt / die nichts bie herzů haben woͤllen helffen / ſo ſie doch wol hettẽ gemoͤcht / 
bach bthihfæ die laß ich nun hie faren. Die aber / ſo mir treüwlich zů geſprungẽ vnd behülff⸗ 
lich geweſen. lich geweſen / einer auff diſen / vnd ein ander auff ein andern weg / vnd darumb 
nertzog Hans. einer ewigen vnd ontoͤdtlichen gedaͤchtnuß bey vnſeꝛẽ nachfarẽ wol wirdig / 
lebannes ertz ſeind / der hochgeborn vnnd durchleüchtig fürſt / Hertzog Johan / Pfaltzgra 
bichoff. ue bey Rhein / graue zů Spanheim etc. Die hoch wirdigen herren / herr Jos 
adrin be hannes Magnus ertzbiſchoff zů Vpſal in Schweden (mit feinem brůder Ds 
u, heln lao magno) ber Hadrian von Ziedmat bifchoff zů Sitten in Wallis / der 
er * 2 ” wolgebosn herz / berz Wilbelm Wernher / ctwanfiybe/jeg aber graue zů 
| Era... 78 | ge % — | 

a Ʒmbern / die hochgelertẽ vñ erfarnen meñer / herr Bonifacius Amerbachius / 
Amorbachius. Doctor in rechten vnnd profeſſor in der hohen ſchůlen zů Baſel / herꝛ Johan 
Dryander. nes Sryander / Doctor der artzney zů Martpurg in Heſſen / herꝛ Goͤrg Pi⸗ 
Picoriue ctoꝛius Soctoꝛ in ð artzney zů Einßheim im obern Elſaß / herꝛ Niclaus Btie 
vrieffcrut. fer Hicentiat in rechten zů Baſel / Item die werfen vn hoch verſten dig en mens 
ner/Berz Adelberg Meyer Burgermeyſter zů Baſel / Johannes Kalbermat⸗ 
ter Landt vogt zů Wallis / juncker Endres des alten Cantzlere zů Heidel⸗ 
berg / nemlich Alexanders ſun / Jehan Dauid / burger zů Baſel / Jacob Eds 
bel burger zů Oppenheim / Andreas Heinlin burger zů Nuͤrn berg vnd andere 
mere / etlich auß Dennmarck / ettlich auß Sieben bürgen / ettlich auß Ver inſel 
Mailioꝛica/ ettlich auß Schottlãd / ettlich auß Finland erc, deren ich auch ſunſt 
gedenck eins jeden an ſeinem ort do ſie mir hilff haben gethan / wie mA 

auch A 


Munſteri. 
auch alle mal an zeüch die Coſmo graphen / Hiſtorio graphen / jar bůcher die 
man Annales nent / Itinerarien die wegfärrBefchzaben/Chzonicken /seir Bis | 
Her / vnd Geo graphẽ Verländer ſchreiber. Dann naß den ıß nit allein bey 
Teütſch land hab wöllen bleiben / ſunder auch cin Lompendium vnd Einen 
Begriff Per gantzen welt zůſammen lefen/ift mic von nsten geweſen / zů Befebe 
alle buͤcher die von diſem oder jhenem land meldung thůn. Die weil ſie aber 
nie allwegen gleich zů ſtimmen / etwan in der zeit / etwan auch zwen ein hand⸗ 
lung anders vnd anders beſchꝛeiben / nach dem ſie dar zů geneigt oder ongün⸗ 
ſtig ſeind geweſen / etwan auch einer von hoͤren ſ agen / der ander aber auß gů = 
tem willen geſchribẽ / kom̃ ich oderein anderer darüber / leſen jre geſchrifft / find 
ein mißhaͤll in jrem ſchreiben / welchem ſoll ich glauben? Wan die menge der 
buͤcher vorhanden were / do ein ſach durch vil beſchuben wirt / were etwan ein 
gewiß vrtheil zůfellen / ſunſt můß man ſich der coniectur behelffen / oder an zey⸗ 
gen was diſer vnd hener ſchreibt. Das ſchreib ich nun darumb / ob etwan cis 
ner ein mißbellin diſem bůch fünd / das er nit glei wider mi tobe / ſunder ge 
denck das ich zum offtern mal mere der andern dann eigen manun g anzeig/ 
vnd dem leſer dz vrtheyl laß. Ich bekeñ auch dz ich etwan in ener herꝛſchafft 
zů Lang geſtanden bin / vnd ſachen an zeüch Fieniemäd anmuͤtig ſeind zůleſen 
dann jren ynwonern vñ denen ſie bekant ſeind. In froͤmbden lendern aber ſo 

auſſerhalb dem Teütſchen land ligen / weiß ich nichts das ich beſchri⸗ 
ben hab / das nit jeder man kurtzweilig zů leſen ſey / beſunder 
was Aſiam / Indiam / die neüwen infeln 
vnd Africam an trifft. 





End der vorred 


| Irrthũmb. 
Am cc. blat / bey dem Pfeffers bad / liß alſo/ Werdenberg haben an ſich 
kaufft die von Giaris. 





Beſchoͤpffung der welt « 
fang aller hiſtonen / vnd vꝛſpꝛung 
zen Coimographei. 
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Die glosy desherzen bleibt in ewigkeit / under erfroͤwt 
ſich in ſeinen wercken. 
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ral oder gemein cafel 
inhaltend den ganze vmbkreis 
vnnd kůgel Per welt / zerleit auf 
die ebne / vnnd vnderf-Beiden 
mit meridian oder mittags cir⸗ 
klen / mit parallelen vnnd iren 
len dar durch leichtlich gefůn 
ven wirt eines ieden landts len⸗ 
ge vnnd breite. 
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Erklerung der laciniſchen woͤrter. 
Latitudo ſeptent. Mittnichtig breite: f 
I atitudo merid. Mittäeie breite, 
Oceanus auftralis, Mittigig möre. 
Oceanus h yperbor.m itmächtig möre. 





Terra florida..Grinlandt.. 

Infulx fortunatz. Dieglückhafftigen ou 
_ der Canarieninfulen. 

Fretum.Ein eng möre, 


ceanus occidentalis , Das möre ge- 
gen vnd ergang, 
Oceanus orientalis. Das möre gegen 
auffgang. 


ropicus cancri.Des krebs cixchel. 
Tropicus capricorni. Des ſteinbocks 


Mare pacificum. Das ſtil moͤre. 

Mare mediterraneum . Das mittellens 
dig möre das mitten in da erdtrich dringt, 
Aethiopia. Morland, r 
Afia maior.Das gröfferafia, 

India fupeiior.öss ober India, 
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Erklerung der latiniſchen wörter 


die in Der vordrigen tafel nit erklert ſindt. 
Diaripheos,diaboryfthe Terra incognita &c. Das 
nes, diapõtus, diatomes erdtrich wyter hinauß vnbes 
diaalexandros,diamero, kant. 
es.Dis findt namen der furneme Marerubrum.Das rotmöre. 
ſtẽ parallelennach denendertag Arabia felix. Das felig Aras 
fich verendert. bia. 
deptetrionalesregiones. Aftaminor.Klein Afıa. 
Mitnächtige lender. Pontus Euxinus . D4s Eye 
Mare glaciale. Gefrorömör. xinus mörc. 
DCy hiaintralmaum. Scy« Grxcia.Griechenlandt. 
thiainderhalb de bergalfogee Germania. Teutſchlandt. 
nant. Crallia.Franckreich. 
Sinarum regio. Der Sinen Libya interior. DasinnerLi 
landt. byd. 
Emodij montes. Bergalfo Aethiopia interior,Das is« 
genant. nerMorlandt. 
India extralrangem.India Paral.oppofitus per Me- 
vfJerhalb dem waller Ganges. roen. Der paral.der gegen 
Sinus magnus. Der gros ha dem flat der über Meroen 
fen oder ingang des möres. ghat, 
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derlichen Europam beſchribẽ / aber man 
möcht uß de lädttafeln die Europa begreifft lichtlich ein 
gi} Europa be/chreiben nach Ptolemei fürfchribüg.Vns 
su vnfern geitẽ iſt niitzer dienew da alt befchreibig-fitte 
mal võ Ptolemei zeitt& har-gros verendrüg in dißẽ vnd 
andern lödern ſich verlauffen han. Europa wie vor auch 
zum theil gemeltift- iſt faft ein treffelich fruchtbar landt 
vnd hat ein natürlich@ tẽperiertẽ lufft-ein miliẽ himmel 
vnd iſt keinmangel dar inan wein-korn vnd fruchtbare 

. baume.Darzhiftes ein [chön lädt-wol gesiert mit ſtetten 
[chleffern.dörffern-vnd hat einmähafftig volck-das es 
übertrifft Afıa und Africa.Es wirt allenthalb&ingewont 
vo denmen[chen-außgenömen ein klein theil-do mä kel 
te halb nit wol wonen maz gegen mittnacht zů. Es findt 
etlichörter mit ruhe berge überzoge- und do ifk ein rübe 
wonug. Aber wo es ebẽ iſt· iſt güt landt-vnd wachfen do 
alle dinz mit Joliche überfluß das man den bergen inwo 
nern domit zu hilff kopt.Europaiftrich an gold filber ku 
pffer-sin-ifen-befunder in Teutfch lädt und Norbegien 
wirt groß güt von fılber auß den bergẽ gesoge.Vngern 
hat das beft gold-Kernte den beſtẽ ſtahel Gewurtʒ edel 
geftcin-wolriechend dingals wirach &rc.findt mã nit in 
Europa mäbringt esauß Afıa. Europa fur andere leder 
iſt vol gamer thier- werdẽ wenig [chedlich gefunden. 
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Franckreich/ vnd ziehen ſich zwei gebirg / von 






jm durch Hiſpaniam / vnder welchen cinsfich | 
ſtreckt / biß gen Portugall vnd ſcheidet es von 
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Gallicia / hat mãcherlei namẽ / nach dẽ es ande 
re vñ andere voͤlcker begreifft. By dẽ Strictũ 

Sibilie verſtand das eng moͤre / ſo zwiſchẽ Hi 
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ſchen oder alten namen Ptolemeus zů feinen zeiten bardis [95 
Lande etwas andersbefchriben Ian er hat es getheilt in Ba, | Er 
ER N kam Belgicam / Pas swifchen dem Rhein vnd ger Sequa |} 
Analigt/in Lugduner Galliam / das swifchen den wällen Rı ee 
8geris vnd Sequana feinenleger hat in Agısitaniam Ias |& x ; 
am nmoͤre gegen occident ige vnd wirt durch das waſſer Lı, | 
BE gerisgefcheiden von Lugduner Öallia. Aber Gallia Bela, 











a | 6# bat fich swifchen dem Abein vnnd der Sequana abhin 
qgezogen biß zům Engliſchen moͤre / vnd iſt der Rhein zů — 
Ir] Venfelbigen seiten gegen orient ein end geweien Gallie/aber Bu 

|| etz zů vnſern zeiten ſtreckt ſich Teutfch landt weyt über |, N / 
den Rhein gegen Sranckreich / befunder vnder Me 
Straßburg abhin. Sie zal zů der 

rechten vnd lincken ſeiten in 
diſſer tafeln / bedeut deß 
Polus hoͤhe. 
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le wteutſch land 
wie es zů vnſern zeiten beſchri 
ben wirt / vnnd geſtreckt über den Rhein 
vnnd uͤber die Tonaw. Sittenmal aber es 
gar ein ander form Bar überkommen/nach 
ven das Keiſerthům Jar in iſt kommen/ 
were wol von noͤten daß ein ietlich fürſten⸗ 
thům vnd landtſchafft mit einer befundern 
tafe.n beſchriben wurd / angeſehen die groͤſ⸗ 
fe Teutſcher nation/onnd menge derſtett / 
die nach dem verruckten Keiſerthům dar 
in gebauwen ſindt / vnnd indifeengerafel 
nie alle / ia nit das zwentzigeſt theil hat moͤ⸗ 
gen kommen. Der platzʒ iſt ʒů eng / wie du 
mercken magſt / ſo du hie vnden beſichſt das 
Elſaß / vnd ſůcheſt es in dieſſer taſel / wie es 
alſo ein klein pletzlin für ſich nimpt / wann 
man es proportionieren wil gegen dem 
gantzen Teütſchen landt. 
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Das erſt buͤch der Coſmogra⸗ 
phy oder weldt beſchꝛibung: durch Sebaſtian 
Münſter vß Ptolemeo vnd andern erfarnen Coſmo⸗ 
graphen / weldt vnd hiſtorien beſchribern ge⸗ 
zogen vnnd vertütſcht. 


ie das extrich vnd das moͤꝛe erſtlich von 
Gott beſchaffen ſind. Cap, j. 


zn REBEL 
Ir hand vß goͤct⸗ 
licher offenbarumg inn Fer 
heiligen geſchrifft / wie das 

ertrich im anfang ſyner be⸗ 
ſchoͤpffung gãtz vñ gar/ obẽ 

vnnd vnden mit dem moͤre 
vmbfangẽ iſt geweſen / vnd 

das alſo lang biß gott dem 

waſſer geboth / hindannen 

ſich zů thůn von dem obern 

theil des ertrichs / do mit al⸗ 

les das fo vffertrich ſein laͤ⸗ 
ben vnd waͤſen haben folr/ 

ein bequeme wonung haben / vnd ſich von des ertrichs manchfeltigen fruͤch⸗ 
ten erneren möchte. Daruß dan woll zůmercken / daß das moͤre jetzundt in 
ſyner natürliche vnd angeborne ſtatt zum theil nit iſt / ſunder als vil das ert⸗ 

rich entbloͤßt iſt / ſo vil hat ſich das moͤre von dem ſelbigen ort vff das ander 

theil des moͤres geſchlagen / vnnd iſt das moͤre am ſelbigen ort zweifach tieffer 

worden waͤder vorhin / vnd heiſſen es die Griechen vnnd Ratiner Ocean um / was Ocea⸗ 
dar by man alwegen verſtat das recht groß vnd bodenloß moͤre / das Binder nus. 
Hiſpanien / hinder Iberniam vnnd Schotland iſt /undüber Afcicam vnd 
Aſiã ſich zücht gegen mittag. Doc ſoltu nit dar By verſtan / daß das moͤre 

an den ſelbigẽ oͤrtern alſo bodenloß ſey / daß es do ſelbſt Fein grundt ha b / ſůn⸗ 

der daß ſyne tieffe alſo trefflich groß iſt / das der menſch durch khein mittel do 

ſelbſt ſyn Boden erreichen mag. Es woͤllen etlich natürliche meiſter Vaßre 
ein elementübertreff das ander schenfaltigliche/ vn Iasnit allein in der durch 
ſichtikeit / ſunder auch in Per groͤße. Nůn findt es ſich / daß das ertrich in ſynem 

vm̃kreis begryfft 5400. tütſcher meilen / daruß du nůn wol crachte ma⸗ gſt die Vmbhreis des 
größe des moͤres vnd ſyner tieffe wo esnochin ſyner natürliche ſtatt ſtünde. ertrichs. s #00 
Wyter ſagt die heilig geſchrifſt von Tem ſindtflůß / daß er überſtygẽ hab die - 
hoͤhſtẽ Berg fünffʒehẽ clenbogẽ / do Yan dem moͤre gelaſſen ward võ gott / 

daß eo ſich etlich er maßen(nit gar)wider an ſyn narütliche ſtatt fuͤgte / biß Pie 
ſchuldigen menſchen vñ alles was vfferden das laͤben hat / vn dergingẽ. Nun 

findt man ettlich Berg vff erden die ſich trefflich hoch in Ian lůfft erheben / wie 

A ſolichs 
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Was⸗ Sinus. 


Das mittellin 
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ſolichs der ewig ſchnee / der dar vff ligt / anzeigt. Aber noch vil hoͤheriſt dae 
moͤre im ſindtfluß hinuff gewachſen / das auch kein mẽſch dar von entrinnen 
mocht / der vff den bergen ſyn laͤben erretten wolt. 


E * * 
Don cheilung des moͤres. Cap. ij. 
gs iſt wol zůachtẽ daß im ſindtflůß das wůtend moͤre vil loͤcher / hulen 
Er vd lůcken in das ertrich gefreſſen hab / vñ de fürbin kein moͤꝛe geweſen 
iſt / iſt jetz ein nüw moͤre erſtaden / gleich wie vß diſſer vrſach vil berg vñ 
taͤler durch das Bin wii herflieſſende moͤre worden ſein / do vorhin eben feld ge⸗ 
waͤſen iſt/ des man dañ vil vrkündt vff dem ertrich ſpoͤrt / die ich hie jetzo nit er 
zelen will / ſůnder an ſyn ort ſparen. Die großen fließendẽ waͤſſer als Yan find 
Ver Rhin / Tonaw/ Roddan / vnd Ser gleichen/ hand auch faſt im ſindtflůß 
jren vrſprung genom̃en / doch nit on ſunderlich ordnũg gottes / vnd das dem 
menſchen zů nůtz vnd gůtr. Hie merck / daß das groß moͤre / ſo vmb das ert 
rich ghat / heißt man mit einem gemeinen namen Oceanum / wie vor geſagt 
aber die groſſen huͤlen / die es in dz ertrich gefreſſen hat / nempt man zů Latin 
Sinus / das ſindt bůſen / vnnd denen legt man zů des ſelbigen landsnamen / 
darin ſoliche ſinus gefünden werden / als Sinus Perſicus / ſinus Arabicus / ſa 
nus Indicus / vnnd der gleichen. Aber das groß moͤre / das Africam ſcheidt 
von Luropa / nempt man das mittellaͤndig moͤre / dan cs Bricht vnd dringt 
in occident by Hiſpamien in das ertrich harin / vnd hat gar ein engen jngang 
aber ſpreit ſich weit vß wie ich weiter ſagen will hie vnden an ſynem ort. Noch 
iſt ein moͤre in Aſia / das iſt gerings vmb mit dem ertrich vmbfangen / hat waͤ 
der ingang noch vßgang / anderſt daß vyl waͤſſer darin ghan / vnnd wirtge 
nempt das Hyrcaniſch oder Caſpiſch moͤre. Bon dem roten moͤre wil ich die 
fagen/wan ich an das ſelbig ort komme. Man gibt auch dem moͤre by dem 
mitnächtigen vnnd des gleichen by dem mittaͤgigen polus den namen / daß 
man es nempt mare congelatum / das iſt / das gefroren moͤre / dañ ſitten mall 
es an ſolichen oͤrtern ferz von der ſonnen ſcheiñn gelaͤgen iſt / iſt es zů ſümmet 
vnd winter seiten alwegen von groſſer keltüberfroren / deßhalben man nit do 
bin gefaren noch auch der menſch do ein bequeme wonũg Haben mag. Do 
mit du aber diß capitel wol verſtandeſt / neme vor dich die tafel der gemeinen 
beſcheibung der gantzen welt / die hie vnden im anfang des andern bůchs ge⸗ 
ſetzt iſt / ſo wirſtu vor aůgen ſaͤhen alle obberürte ding. 


Don den inſeln. Cap. WM. 

A wirt gemeinliche ein infel genempt / ſo einland oder ertrich geringe 
— vmb mit dem moͤre vmbgaͤben wir. Vnd dem nach / welchs land dem 

großen ertrich nit anhẽgt/ darin man mit truckem fůß nit kom̃en ma g⸗ 
das wirt cin inſel geheyßen. Deren find nůn trefflich vil / groß vnd Elein/wie 
Yu ſie hernach mit jren namen in ſunderheit verseichner/fähen wuſt. De 
find vil von anfang Ver welt erſcha ran / es ſind a uch vil mit der zyt ——— 
erſtanden die vo anfang u it ſind gewaͤſen / als gel 03) 2ihodos/2hone / be 
va vnd Theraſia / vnnd das vß diſſer vrſach. Wañ ein erdbiddem im moͤꝛe 
ein vßbruch nimpt / wirfft er vff ein gantz land von ſand / vnd ſo ſich — 

| Eobei 
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fahen an darin zů wachfen baům vñ graß. Es werffen auch zů zyten die flieſ⸗ 
(ende waͤſſer lender vff im moͤre / ſo fie darin triben cin großen haůfen fand, 

Item wañ das moͤre zů zytẽ hin weg falt / blibt ein blüttene von ertrich darin / 
vñ wirt ein jnſel daruß. Es ſtoßt auch etwan das wuͤtend moͤre ein ſtůck von 
dem ertrich vnnd wirt ein inſel daruß wie mit Sicilia / Cypern vnd Euboea 
It ſol geſchehen ſyn. Vnd hie wirt ein groß wůnder gottes geſpoͤrt / das manch 
m klein inſel in dem weiten mösefrey in dem waſſer ligt / vnd Pan nocht vẽ dem 
I möseond ſynen groſſen vñ ongeſtuͤmen wellen nit ertrenckt wirt. Dan gott 
it Bar dem moͤre ein zyl geſetzt / ſprücht Ver pꝛophet / darüber jm verbotten iſt zů 
m ghan. Dañ wie durch das gebort gottes das moͤre vff einer ſeiten gewaltigli 
h chen vnd wider ſyne natur gehalten wirt / do mit es nit ůüberſchüt vnd zůdeckt 
das gantz ertrich / alſo wo es an das ertrich ſtoßt / darffes nit überghon das ge 
Mſtade / gott erlaůb es dan jm / wie in kurtzen jaren im niderland geſchehẽ iſt / do 
ti manch pfarren in einem tag ertruncken find / wie ich hie vnden anzeigen werd 
on in beſchatbung des niderlands / welches doch auch durch ein erdbidmung hat 
sl mögen beſchehẽ / wie dan anderſtwo mehꝛre beſchehẽ iſt / beſunder in Griechen 
mn land / wie hernach geſagt wirt. 


6 | 6 Te EN | — 

— Don der richtůmb fo dem ercrich inge 

MM‘ REN cſchloſſen iſt. Cap. af 

u KK Jegroß vnd maͤchtig des ertrichs richtůmb vñ fruchtbarkeit fy/mag 
u 29 niemand lichtlich vßſprechẽ / beſůnder fo man anſicht alfo mächerley 
m metall vnd ertzt /die fo vyl hundert ja tůſent jar darůß gezogen find/ 


J vnnd noch vff den hütigen tag on vnderlaß das ertrich an manchem ort vol 
lüt ſteckt / die ſtets dem golt vnd filber nach graben. Wie vilfilbers/goles/Bly 
ig, VID yfen verzert taͤglich das fewer duech Pie gantz weldt? wie vil verfele mit 
den flerten? wie vıl verſchlůckt das moͤre in fSiffbziichen 2 wie vil wire verz 


in nützt durch die bꝛaͤchtige vnd üppige menſchen Item wie vil vnd mancher 
lery/edler / vñ hübſch geferbter ſtein finde man in dem ertrich? wie vil heilſam⸗ 
mer brůnnen quellen darůß / warm pn Ealez wie vil erſchꝛoͤckliche fewer flam 
men daruß an manchem ort? wie vil warmer / trůckner vnd füchter dempff / 
2 heilſa m vnd gifftig ſtygen daruß ?wiegroßvn möchtig ift Vie krafft / daruß 
jaͤrliche fo groß menge des korns / winß vnnd obß wechßt / dar von menſchen 
n vnd thier gelaͤben? Iſt das nit ein groſſe gebenedeiun g gottes / der ſyn milte 

band vffthůt vnd gibt durch das mittel des ertrichs allen creaturen zů eſſen? 

Wer Fan hie ermeſſen was für ſchetz im ertrich verborgen ligen / die ſich doch 
ůglich vnd on vnderlaß ja on alle verſchwechrůng des ertrichs her für thůn? 
ni Vnnd ob ſchon das ertrich anfenglich vmb des menſchen willen verflůchtiſt 
wordẽ / iſt doch ſyner Eraffenichts genommen worden/fünder der lich ſtreckt 
ſich mere vff den menſchen oder vff ſyne arbeit / wie dañ die gſchrifft ſagt / Ver 
e flůcht ſy das ertrich in dynem werck. 


W 


Von der erſten cheilung desgantʒẽ ercrichs. Cap. v. 
| N Di langen zeiten Band Pie alten gelerten vñ erfaren menner das gantz 





MVercrich in dꝛey ſtück vßgeteilt. Das ein theil hand ſie genempt Euro⸗ 
a pam 
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ham / das ander Africam / vñ das dritt Aſiam. Vn der welchen Eubopa dus 
kleineſt iſt vnd Aſia das groͤſt. India wirt zůgeſchryben Aſie. Europa vnd 
Aſia Pic zwey theil Band zre namen entpfangen von zweien wibern / wie dien 
europa ten ſchꝛyben. Dan Europa folleintocter ſyn gewaͤſen des künigs 2 genot/ 
die Jupiter dem vatter entfůrt von Phenicia vnd brach rein Vie ufel C⸗ 
Aſi. tam. Aber Aſia iſt ein künigin gewaͤſen des ſelbigen lands vñ ⸗ tochter dc | 
ni vnnd Terhis. Doch fprecßen dieandern Jernamkom von Afioderen | 
ſůn iſt gewaͤſen Manei Lydi. Africa hatt den namen überkommen wiealy 
che wöllen/von Afro der ein ſůn iſt gewäfen Abrahe v5 Cetura / vnd hath⸗ 
ſtritten das land Libyam / vnnd das feldt widder ſypnefigend behalten. Aber 
Vie andern meynen es werd alſo scheffen/ daß es on alle kelte iſt / ann Aka | 
ca iſt ein griechiſch wort vnd heißt on kelte / das laß ich nůn faren. Es iſt mel 
andennamen gelägen/fo man weißt was dar by verſtandẽ wirt Nunnen 
für dich die tafel ſo dir vor au gen geſtelt wirt hie vnden im anfan des an⸗ 
den bůchs / vnnd hab acht vff Europam/darın wir ligen / das wirt abgeſün⸗ 
dert von Africa durch das mittellaͤndig moͤre/ de⸗ glychen ſcheidet es etliche 
maß das ſelbig moͤre võ Aſia / dañ es wendet ſich hierumb gagen mitnacht / 
do man es nempt Pontum Euxyxinum / vnnd an ſynem end en tpfaht es in 
groß waſſer / das haißt Tan ais / vnd ſcheidet Europã von Aſia. Hie ſihſt 
Pilſt / wañ das moͤre Pontus wyter Binuffgin gbiß in das mit naͤchtig mo⸗ 
Europa. ſo were Europa eigentlich ein inſel. Su fihftaug das fu copa vnder den | 
dryen theilen das kleineſt iſt / aber nit das geringeſt/ dañ es iſt von ſyner natũ⸗⸗ 
licher tẽperirung trefflich fruchtbar/ vnd hatt ein milten himmel in früchtẽ vñ 
winwachs vñ in menge der baümen. Es mag keinem land nachgeſetzt/ſun⸗ 
der den beſtẽ lendern verglichen werdẽ. Es iſt erbuwen vn geziert mit wunder 


Africa. 


hüpfche ſtettẽ / ſchloͤſſern/ maͤrcktẽ vn doͤrffern / auch in ſtercke der voͤlcker hat 
es wyt vor / den lendern Africa vñ Aſia. In wie vılaberlederesinim felbsge 


— 


theilt wirt / will ich dir hie vnden anzeigẽ. Wyter wie Africa vo den andem 
zweien theilẽ des ertrichs geſcheydẽ wire /ma gſtu leichtlich in dẽ general oder 
erſtẽ figurẽ erkeñen. Dan das moͤre ghat gerin gowys dai ũb biß in orient / ſ 
macht das Rotmoͤre in Egypten ein vnderfegesde zwiſchen Aſiã vñ Africh. 


—5* Tg 93 F 
Von der groͤſſe desererihe. Cap. p. 
X Chweiß nit ob du mir glouben werdeſt in diſſen din gen ſo ich ſcheiben 
werd von der groͤſſe des ertrichs / wañ du nit ein beſundern bericht haſt 
yß der adlichen kunſt der mathematic. Doch ſt mr gnůg / daßbhy den 
gelertẽ in diſſen din gẽ Fein zweifel iſt. Das ertrich iſt ein geoflerronderkügd/ 
wie du Yan aůgenſchynliche ſihſte / daß gott die Bummel vnd de dement und 
der die himmel alle in rotunder weiß vnd form beſchaffen hat/ wie wol vnder 
ſchidlichen. San die himmel vnd dry obern elementſ ynd inwendig hol / vnd 
ſteckt ein himmel in dem andern / vnnd ein element wirt verfaßt in Pas ander / 
abe: das ertrich iſt inwendig nit hol / vñ ſteckt Fein ander rotũde corpus darin) 
Das ertrich iſt ſunder iſt ein gantse kůgel allen thalben mit ertrich vß gefuͤlt/ dañ ſo vil erliche 
ein ſatte kügel fpellinchen vñ heymlich gengdarin hin vñ her gefunde werdẽ / die doch nicht⸗ 
zůachten ſynd gegen der gantzẽ erden, Vñ des gleichen foldießellin die * 





Ih 


4 


beſtimpten flernen bie zů Bafel find ſtan in dcr mirnächtigeliny/erböhtüber 
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der erden gemeinliche geſetzt wirt/ift fie auch nic cin ſoliche große Büle / daß fie 
gegen dem ganzen ertri etwas anſehens hab. Glych wie Vie großen vnd bo 
ben Bergen, vñ item die bülen fo das möze in das ertrich gefreflen bat anden 
geftaden oder anderſtwo / dem ertrich ſyne roͤnde nit nemen /noch auch etwas 
geſchetzt werdẽ gegen dem gantzen ertrich. Dañ ob ſchon etliche berg ſich ge⸗ 
gen dem him̃el erheben ein meil / zwo oder drei / vñ das moͤre fo vil meilen tieff 


in das ertrich ghat/ iſt es doch ein klein ding gegen dem gantzẽ ertrich / das in 


ſeinem circk gerings vmbher begrifft fünff tauſent vnd vier hundert tütſcher 
meilen. Daruß man nun wyterfindt das Pe dicke des ertrichs Bar i7i8. tüt⸗ 


ſcher meilen vñ zwey eylff theileiner meilẽ. Theil diſſe zal weiter in zwep theil / 
ſo haſtu wie weit es hinab iſt biß zů dẽ centrũ oder zů dẽ mittel der er dẽ / nam⸗ 


liche acht hundert vnd neün vnd fünffzig tütſcher meilen. Wiltu dañ wiſſen 
wie vil zeit einem daruff gan würd / der das ertrich circkel weiß vmbghan woͤl 
te / wañ cs müglich were vor den waͤſſern / bergẽ vñ wuͤſten / vnd ging allerag 


2, vier tütſcher meilen / fo theil 

5400. mit 4. vnnd findeſt 1350. 
— 7\ * tag / die machẽ drei jar vnnd 
a 250.194. So vil zeit were jm 








dar zů not. Aber die weil von 
occident gegen orient das ert⸗ 
rich nit vil über 95 halb theil / 
vñ võ mitnacht gegẽ mittag 
nit das drittheil von waͤſſera 
entbloͤßt iſt / iſt nit muͤglich 95 
einer mit truckẽ fuͤſſen es muͤg 
vm̃ghan. Ser grũdt daruß 
man findt die groͤſſe der erdẽ / 
ſtat in diſſem. Das ertrich iſt 
gerad gſetzt in mittel des him 
mels / vnd ſo ich zů nacht ein 


Pas ertrich zo. grad / vñ verrũck mich võ Baſel gegen mitnaht 6o. mellẽ ferꝛ/ 


| vnd hab acht an dem ſelbigẽ ort 
vff den voꝛbeſtimpten ſternen fo 
Bft An Y er Vie mienächtige liny erreicht, 


werdich jnen finden erhoͤht / über 
das ertrich vier vñ dreiſſig grad/ 


— 
9 nn 


\ — 





im himmel vfferden macht fünff⸗ 

sche gemeiner tütſcher meilẽ. Nun 

theilet man den circkel oder vmb⸗ 

SS F ee dreihundert 
— Vvnnd ſech zig grad / welche durc 

n multiplicirt / bringen die vordrige zal des vmbkleis der erden. en 

Aa MM Was 


Diss ertrich 


— — 


vmkreis des 
ertrichs. 


daruß ich vermercke 95 ein grad 





Wwac mittdes 
lini iſt. 
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Was die circkel vnd linien hetücent in den landta 


ſeln / beſunder in dem general / vnd zum erſten won dem mit⸗ 
tags circkel. Cap, vij. 

> Erd wie man den himmel pflegt zů theilen in 560. grad/ nach ſynen de 
ckeln crütz weiß über einander geſchrenckt / deren ein theil ghan voneine | 
— polus zů dem andern/onnd dle andern von occident gegen orient / alſo 
helt man glychetheilung in beſchribung des ertrichs. Dann das ertrich ligt 
gãtz in mitte des him̃els / vñ neigt ſich an keinem ort dam himelnaher Yanar | 
dem andern. By den zweien polos ſoltu verſtan an dem himmel zwen pũcten 
gegen einãder geſetzt/ an denen der himmel ſich alle vier vñ zwentzig ſtunden 
ein mal herumb dreght. Nun laß dir aͤben ſyn 

als ging ein mechtige lange ſtang von einẽpo 

lo zum andern / maͤgſtu wol ermeſſen Yaßfie 

ghan wirt mitten durch das ertrich / vnd wut 

Ndurch jren jngang in das ertrich vnd auch vß 
xgang / zwen polos im ertrich machen glychwe 
un himmel / einen gegen mitnacht und den an 
dern gegen mittag. Ducch diſſe zwen poloa 
zücht man nun vil circkel wie du ſichſt in Yan 

harzůgeſetzten figürlin vñ in dem general / de 

beißen mittags circkel / dañ Vie lender vñ ſtet 
ſo do lygẽ vnder einẽ mittags circkel die hand 
ES 6 pikeinander vnnd zů einer ſtũd mittag. Ey⸗ 
empel. Nem für dich 9 general/ vñ hab acht vff die mittags liniẽ oder circkel 
vn gang einer ſolichẽ linien nach vß Europa in Africã über moͤre / es ſy glych 
die / dar by geſcheybẽ ſtat zo. oder die verzeichnetiſt mit 40. ſo werdẽ alle ſtett ein 
mittag han die vnder einẽ circkel gelegẽ ſind. Dasiſt ſo vil geredt / In dẽ pun 
cten ſo es hie zů Baſel mittag iſt / iſt es auch in allen ſtettẽ die vnder dem Baß⸗ 
ler meridian gelegẽ ſind mittag / ob fie ſchon tauſent meilẽ vs hinnen gegẽ mi 
tag oder gegen mitnacht gelegen ſind. Alſo Hand mir uns Baßlern gegẽmi 
nacßtelyge mittag die võ Straßburg / Keyſerslutern / Toboleg/Münfe 
in weſtphalen / Groͤningen in Frießland / etc. vñ gegẽ mittag / die do wonen in 
Bense/n Sardinia/ in Numidia oder in dẽ kleinern Africa. Widerũb wañ 
zwo ſtett ligen vnder zweien mitaͤgige circkeln / ſo Band ſie nit glychen mittag / 
ſunder eine hat fruͤer die ander ſpaͤter mittag / nach dẽ die circkelnah oder wyt 
võ einander ſton.Exempel / Nem für dich die andere ta ſel / die des Prolamens 
general wirt genẽpt / ſo findeſtu Germaniã / das iſt tütſch land in Curopaʒ 
ſchẽ dẽ ʒo. vñ 40. Meridian circkel gelegẽ/aber Syrıa/da rindz heilig land ligt / 
finſtu in Aſia nit ferr võ dem roten moͤre / zwiſchen dem 60, vnd 70. meridian. 
Nun diſſe zwey leder ligen nit vnder einem mittags circkel / ſunder ſind diy ct 
ckel dar zwiſchen / vnd deßhalbẽ wirt es vil früher mittag zů Jeruſalẽ im heil 
gen land weder im tütſch land / nemlich dryſtund / als wañ es zů Jeruſalẽ mu 

ragiſt / iſtes byr vns am Rhinſtrom vm̃ des.flund vor mittag. Alſo mag 
di auch ein exempel gebẽ võ den fin ſternuſſen der ſonnẽ oder des mons⸗ = 
| Y 
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von dẽ nüwmon vñ vollmon. Dañ ſo wir hie zů lad vmb die mitnacht ein Dae mise vnd 
finſternuß oder vollmon Band /fo wirt ſie zů Jeruſalẽ geſehen vmb die dritte voll früher in 
fund nach mitnacht. Dann in dem aůgenblick / ſo csby vns mitnacht iſt / riet dan hie, 


iſt esin Syria oder Paleſtina vmb die dritte find nach mitnacht. KHiun merck 
hie. Es ſtot in den ʒ weien erſtẽ general tafeln ye ein mittags circkel von dẽ an⸗ 
dern io grad wyt. Nun machen 15. grad ein fund zo. grad ꝛ. ſtund / so. grad 4. 
ſtund / vnd alſo für vnd für. Vñ die weil das tütſch land võ Jeruſalẽ ongefer 
li 40. grad wyt gelegẽ iſt / magſt du lichtlich merckẽ daß beider mittag über 
die drithalb ſtund võ einander ſtraͤben. Will ich wyter ein rehnung machen 
võ dem Tütſchen land biß in das land Indiam / vnd nemlich biß an den cir 
ckel an welchẽ verzeichnet find. iꝛo. grad fo find ih daß diſſe zwo landſchafftẽ 
6. ſtund wyt võ einander ſind / das iſt / wañ es am Rhinſtrom mittag iſt / ſo ft 
es in India zů Callekut obend vn vm̃ die zeit daß diefon vnderghat / dz diſſe 
lender ligen oo. grad von ein ander / in denen man ſechs mal i5. findet. Fareſtu 
wyter hnuß gegen ortent biß zum ꝛoo. meridian circkel / wirſtu finden daß der 
ſelbigẽ Indianer meridian circkel võo dem Rhinſtrom uſtund wyt ſtot. Vnd 
hie magſtu nun vil ſeltzamer ding betrachten / als / wan ð tag by vns anghat / 
fo ghat er in India vß / wañ es by ons mittag iſt / ſo iſt es by jnen mitnacht / 
wan der ſontag by vns anfaht am morgẽ / ſo iſt er in India ſchon vergangẽ / 
wañ wir by tag wachen ſo ſchlafen fie Vie ſelbige zyt By nacht / wañ die fon by 
vns am morgẽ vffghat / ſo gaht ſie by jnẽ vnder / vñ ſo ſie br vns vnderghat / 


wirt es b yinerag vnd ghat die ſoñ vff / dañ vnſer obent iſt i morgẽ. Du ſolt Erklerung des 
auch hie mercken daß die erſt general tafel anzeigt ein gãtze kůgel oder rotũde erften geners 


ſphere / die in der mitte võ einãder geſchnittẽ vnd vff ein ebnenider getruckt iſt. lis. 
Vñ deßhalbẽ die zwen üßerſtẽ circkel / der in oriẽẽt / br dem verzeichnet ſtot 260. 
vñ der in occidẽt by dẽ verzeichnet iſt &o. ſind ein circkel / dañ wañ ich vß der fi / 
guren macht woͤlt ein kugel / müſt ich das bapyr mit der figuren an den üßern 
theilen krüm̃en / biß die zʒwen gemeltẽ circkel an ein ander kaͤmen. Vñalſo wañ 
ich woͤlt wandlen vß Europa in die inſel Zipangrizůr rechtẽ hand im general 
gelegen nit vilüber den zo meridian circkel / iſt nit vorne daß ich vß Euro 
pa durch Aſiã vnd Indiz ziehe / darnach über moͤre ſchiffe biß st genãpter in⸗ 
ſeln / ſunder ich hab ein neherẽ weg zů ſchiff võ Europa gegẽ occidẽt. Dañ ſo 
ich kom zů dem üßerſten circkel in occidẽt / fo Bin ich ſchon am üßerſten circkel 
in oriẽt / vnd han darnach noch 24. grad biß in Zipangti. Das iſt nun gůt zů 
merckẽ wañ du jm nach denckeſt / wie es ein geſtait gewint mit der figurẽ ſo du 
ſie kůglig macheſt wie geſagt iſt. Vnd das ſoltu auch by allẽ mappẽ verſtan/ 
wañ ſie anderſt uniuerſales ſind / das iſt / wañ ſie ein gãtzen circkel oder den gan 
tzen vmbkreis des ertrichs begriffen. | 
Donden Cuckeln die man parallelen 
ER nempt. a 
> Pin andern find inn Per erſten vnnd general tafeln linien / die werden 
crützwys gezogen über die mittags circkeln von occident inn orient / vnd 
das find auch circkel wie du ſpoꝛen ma gſt / ſo du die figur rondwyß 


gAhn zůſammen fuͤgeſt. Vnd diſſe circkel heißtman parallelen / das ſind circkel de 


all 


aſtenthalben glych wyt voneinander ſtan / vñ nit ſich zůſam̃en ziehen wie die 


A iiij mittago 
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mittags circkel. Vnder denen find dꝛy namhafftiger parallelen / die ein gros 
vffſehẽs hand in der weldt / deren namen find Equinoctial / Circkel des mitte 
ſum̃ers / circkel des mittel winters. Der equinoctial theilt das ertrich oder % 
weldt in z wey glyche theil / vnd heißt darũb equinoctial oder verglycßer/duß 
Bag vñ nacht glyche lenge hand /fo die ſoñ vonder jm iſt / wie dañ Iaszweiml 
im zar geſchicht. Der and heißt eirckel des mittelſu m̃ers oder circkel des krebo 
vnd das darumb / das die ſoñ naͤher zů vns nit kommen mag / ſunder wañſ⸗ 
diſſen circkel erzeihe/fo band wir den lengſtẽ tag vnd das mittel Iesfiriiee, 
Der dꝛitt circkel gegen mittag heißt winter circkel / oder des ſteinbocks circke 

— Yan fo die ſonn diſſen cieckelen 

reicht / iſt es by ons mittenim 

winter / vñ iſt Vertagamküre | 

ften Es werdẽ ſůnſt noch zwn 

nambafftiger circkel beſchubẽ 
der ein heißt circulus arcticus 

and antarcticus / die laß ihn | 

den mappẽ nit hindern / dañſte 
tragen kein beſundere heimlich 
keit vff jnen / ſie werdẽ darumb 
beſcheibẽ / daß in jnen vinhafa 
ren die zwen poli des zodian/ 

— durch den emßigen laüffprim 
Steinbock mobilis/ wie man das lernetin 
der matierlichen ſphere / vide 
iſt dem gemeinẽ man zůſchw⸗ 


re hie zů begryffen. Aber diſſer deyer circkel / Equinoctlal / ſu m mer vnd wine | 
circkel ſoltu gros acht han. Des halben foltu hie merckẽ / daß die fon alwegen 
begriffen wirt zwiſchẽ dem ſummer vnd winter circkel / vñ nüm̃er weiterhin || 


gegen mittag / oder zů vns gegẽ mitnacht kompt / ſunder wañ ſie diſſer einen 
er:cichr/kert fie wider win un bewegt ſich vff die ander ſytẽ. Vß diſſem folget 
nun / dz die lüt ſo do wonen vnder dẽ equinoctial oder dar by / alwegen ſum̃et 
vndnüiner winter hand / vñ iſt do ſelbſt ein heiß land / vnd wonen do ytelmo⸗ 
ren / vñ wañ ſchon die ſoñ am weiteſten võ jnen iſt / wie dan im hohen ſummu 
on im Boben winter beſchicht / ſo die ſoñ in den zweien üßerſten circkelniſt / ſtſe 
noch naͤher by jnen weder by vns im hohẽ fummer. Zum andern magſiu hu 
summeronnd auch erkẽnen / daß das ſprich wort ware iſt / Wañ es by vns ſummeriſt / ſtes 
uber moͤre im andern land winter / vñ widerũb / wañ es hie zů land winter ft) 
ander, iſt es ber moͤre ſu m̃er. Ond das wire Befterigerin dem üßern theil Africe/ da 
dañ ſich hinuß ſtreckt über den winter circkel / vñ iſt der ſelbig winter circkelbſ 
inen ir fum̃er circkel / vnd vnſer ſum̃er circkel iſt jre winter circkel. Dann go 
Bat durch ſyn hohe vnd übertreffliche wyßheit die himmel vnd ſonn aljoge 
odnet / daß ſie in einem ieden jar vff beidẽ ſyten durch jre bewegung ſolten be⸗ 
auemeinfläß vnnd notürfftige vorſehung dem ertricht zůfuͤgen. Sůnſt w 
Iasnirwere/ond die ſonn allein vff einer ſyten jren lauff hett / wurd das land 
vff der ſelbigen ſyten durch emßige vñ ſtete hittz vßdoͤrt / vñ vff der u 
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ſften durch langwirigeond ewige kelt auch entſchickt zů der frůcht tragung. 

N as Barum got fürkom̃en mit dem / daß die ſoñ alle ha Ib jar von einem üſ⸗ 

ſern circkel kompt zů dem andern / vnd in jrer bewegũg nüm̃er ſtil ſtot / ſu nder 

N allestsg ein neuwen circkel vñ parallel vmb das ertrich beſcheibt. DE diſſen 
parallelen nimpt man die lenge vnd kürtze / vnd item die verglychung vñ on 

jun uerglychũg der tage. Dañ wañ zwo ſtett lygẽ under einem parallel/ fo find 
alletaͤg vnd naͤcht durch das gantz jar glych an Ien felbigen oͤrtern. Exem⸗ 

I pel/ Wie dic ſtatt Mentz am Rhinſtrom gelegen /Benlenaftenf ůmmer tag 

Mat is ſtund / vñ den kürtzeſtẽ wintertag s. ſtund / alfo iſt es auch mit allẽ ſtettẽ 

die vnder dem Mentziſchen parallelßıßin India gelegen ſynd. Nun aber der 
Mentziſchẽ parallel iſt der fünfftzigſt võ dẽ equinoctial / wie du in verzeich ex 
findeſt in der general tafel zů der linckẽ hand / wañ man anderſt von grad zů | 
th grad ein parallel ſetzẽ will, Vñ folich ʒal heißt man in der Coſmography/ der Wwas bret 
leder vñ der ſtett breite / vñ wirt ſolich zal in jrer rechnũg angefangẽ by dem derlender 
equinoctial / vnd vßgeſtreckt gegen beide polos. Man nempf ſie auch des po iſt 
lus hoͤhe / dañ als wyt ein land oder ſtatt von dem equinoctial ligt / alſo Ho 


— 


N erhebt ſich im ſelbigẽ lad der mitn aͤchtig polus oder des him̃els angel über zz 
Me ertrich / vñ ſo vil nidert ſich auch der ge genmittaͤgig polus vnder das ertrich 


| Don den gröften taglengen aller (andy 

M ſchafften. gan a 

if 9 Aß du in einer ſům by einander habeſt die verendrũg der groͤſten tag⸗ 
IK | 

m 


lẽge nach den paralleen/ han ich albie verosdnetein figur / darin du ſoͤ 
N hen magſt wie die tagleng vffſtigt oder zů nimpt noch der zal vñ erwy 
A gering der parallelen. Vnnd hie ſoltu mercken daß die lüt ſo do wonen vnder 
dem equinoctial circkel / der dan Fe: erſt paralieli ft/alweggen durch das gantz 
jar hand ir.ſtunden tag / vnd ir ſtundẽ nacht. Vnd widerũb die do wonen vn / 
der dem mitnaͤchtigẽ polus oder dar by / hand zů ſum̃er zeitẽ ein halb jar tag / Ein halb iar 
alſo das jnen die ſoñ in einem halbẽ jar nit vnder ghat / vnd widerũb zů win⸗ tag. 
AN ter zeitẽ ſehẽ ſie die ſoñ nit in einem halbẽ jar. Nun wie der üßer circkel in dem 
general ſich in occident krümpt von dem egıtinoctialcirckelan biß zů dem po 
lus / alſo ſtygt auch vff die tagleng / zũ erſtẽ gãtz gem aͤchlich biß zů dem so.ng 
rallel / do der len gſt tag hat 16. ſtũd / darnach wie ſich ð circkel ſchnell krümpt/ 
J glſo nimpt auch der tag ylends zů. Das zůmerckẽſchaw an die harzů geſetzt 
figur. Vnder diſſen parallelen werdẽ ctuche ſunderlichẽ ansogen vñ von Pto 
lemeo in diſſem bůch Benäfer/alsdan ſind die do ghan über die inſel Meroen/ 
ni do dertag z.ſtund langiſt / über die ſtatt Sienen do der lengſt tagtz. ſtũd vñ 
u ein halbe hat/ über Alexãdriam / do der lengſt ta ghati4 ſtund/ über Ro dis/ 
it do der lengſt tag bat 14. ſtũd vñ ein halbe / über Rom / do der lẽgſt tag hatis. 
m ſiũd / über Byzantiũ fo man darnach Cõſtantinopel hat genẽpt/ do der lẽgſt 
tag hat 5.ſtund vñ i minutẽ/ über Pontũ das moͤre / do der len gſttag hat 5. 
no und vñ ein halbe / über das wa fer Boryſthenem / do der lengſt hati Fund) 
it Über die berg Ripheos / do der lengſt tag Batıs. vñ ein halbe ſtund. Soliche⸗ 
parallelen mit jene men findeſtu verzeychnet in der ander general tafel zů 
J der linckẽ handt. Ich werd auch hie vnden im xij · Capit etwas daruon ſagẽ. 
Eurtzer 
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gelertẽ leyen ar 


pittel. Im erſten zeigt er 
vnd Chorography · Da 
tzen erdẽ nach aller gelege 
die Choꝛography beſchey 
ſaͤhens vff 
land. Das wol zůuerſton 
chen will / boſſirt er zum er 
neirlinien vnnd ſtrichen nach bequaͤmer propoztion 
die bruſt / der baüch 


für 


a Tewyldisßüd fürderli 
billich das ich auch ın 
tzeigũg gab/was Pto 
graphy handlet. Dẽnach ſoltu hie meickẽ / daß er ſyn erſt 
an den vnderſcheidt fo do iſt zwiſchẽ der 
ñ die Geography beſchry 
nbeit vñ proportion oder gli 
bt alle hauptſtück in ſunderh 
denn gantzen vmbbkreiß der erden / oder au 
/ gibt er ein ſolich exẽpel. So ein maler ein bild.mae T 
ſten die fürnempften glidder / vnnd bringt fie dt 
oder glychmellitel | 
die ſchenckel vnn 


Derfechscheft parallel 


— * 
J 
53 


64 


pp avd a⸗oſſi 


’\ tag 


Drolcmet. 


als dañ find / das haupt / die 


die füß. 


Darnach nimpt er 


fen in geſchloſſen / als in dem h 


ſo thůt die geo grap 
e groſſen vnn 
vnd vff die landſchafften. 


Po 


Kurtʒer begriff 


für ſich 
aupt ſind die ougen / oren / na 
acht vff die groͤſſere 
dnamhafftige ſtett / vff die fürnemſten flieſſ 
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em tittel Ptolemei vßghat / iſt nie 
dung thuͤ vñ demo, 


in ſunderheit die kleinen gl 
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Cap. 
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chauch 


bůch theilt inꝛ4 C4 
Geograpbr f 
be die hauptſtück der gan 
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mis 
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ſich tiget / vnd wo einer vil landſchafften geſehen hat vñ die nit in ein bequeme 
1 fine geſtelt / aber in geſchꝛiffte gefaßt / vñ aller dinge fo vff der erde geſunde 
h werden/lenge vnd breite verzeichnet / ſolich geſchrifft iſt einẽ pedem geſchickten 


Fr + * 4 | 3% .ial:, errin 
dasfurhin nit beſichtiget iſt / iſt ein ver gebne arbeie.Einland kuͤnſtlichen zube 


ve Dielenge des 
ertsichs zu fü 
1 

chen. 


nls Baſel vñ ſtraßburg / Coſtentz un Stůckgart · Soliche lenge mag durch 


ſaͤhẽ mag. Soch wirt hie vil artlicher durch Sen himmel / durch ſon vñ mon 

vndjte finſternuſſen die lenge geſůcht / vñ iſt das ſuinder ich von noͤten wo die 

landſchafft birgig vnnd oneben iſt / oder ein groß diſtantz oder ein breit moͤre 

zwiſchẽ zweien oͤrtern gelegen iſt. IZwo ſtett han cin breite / wañ ſie vnder einem 

parallel ligen / eine gegen orient / vnd die andere gegen occidẽt / als Baſel vnd 

München / Mentz vnd Bamberg / Coͤln vi Preſla. Soliche bꝛeite ʒweier len⸗ 

der oder ſtett eygenliche zů erfaren / mag nit beſchehen on erkundigũg dee po 

lus hoͤhe Wie aber des polus hoͤhe taͤglichen durch der ſoñen ſchyn erfunden 

wirt in einer yeden ſtat / iſt nit võ noͤten hie zů erʒelen. Es mag on vil calculiren 

vñ obſeruiren nit zů wegen bracht werdẽ. In den taſeln der lendern werdẽ des 
eolus hoͤhen mit eifern anzeigein den leitern die zů beidẽ ſytẽ vff oder abſtygẽ. 
J. Darumb wann du wiſſen wilt welche zwo oder dry oder vier ſtett ein breite zu andẽ hrei⸗ 
haben / ſo züh ein faden über zwerch durch die tafel/ der zů beiden ſyten ein ciſer te der ſtett. 
m ʒalerꝛeich / vñ was dañ ſtett oder flecken vnder den faden fallen / hand alle ein 
hreite / oder ein po lus hoͤhe. Die lenge wirt auch alſo geſůcht / wañ der faden 
* abher gezogen wirt üher zwo eynerley cifer, Dañ was ßett er anrürt / 
* alle ein lenge/ ein mittag glych nüw vnd vo mon / etc. Zi vnſern zeiten 
o man nitt ſo flißig iſt diſſer adlien künſt du tch des hymmels bewegung 
nach zůſüchen / behilfft man ſich zů land vnnd zů moͤꝛre mit dem edlen inſtru⸗ 
ment / das wir C ompaſſennennen vnnd hat cin beweglich zünglin das mit 
BR magnet b ftrichen iſt / vnnd Var v on ſich ſtets gegen mitn acht richtet / 
— vnd des halben die mittags liny on kleine faͤler anzeigt. Wen man aber die 
nittags liny hat / hat man auch die morgen und obent lini / Yan diſſe zwo li⸗ 


‚ Bien fallẽ crůtzwys über einander. Dem nach mag der Compeß in dꝛyweg Nurzbarkei 


ed 


== 
— 


gehieht werden / nemlich das man durch jn ſůcht gelegenheit ein er onbehan des Cpuen. 


tat land oderinfel / oder auch das er zeig dem menſchen die gegenheit ei⸗ 
r hekanten ſtatt / inſel oder landſchafft / Vnd sum dritten daß man durch 


M * | 

fi jn erfar diſtantz oder interuall zweier oder Pıyer fest die nit gerad in einer mit 

‚ Mgslinienligen. Daß man aber den Compaſſen in ſolicher geſtalt bruchen 
# 


ei! | IN \r * £ Fe j i y + dh 
| konn / ſt von noͤten das er ingefaßt ſyh in cin circkel / vnnd ein bawegliche lni 


—1 M RR — | * ——— 

* hab druff gehefft / vnnd der circkel in bequeme grad vßgeteurt ſyhe. 

"es Bi 
vu || 





rij 
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inſtruwent Diſſe wyß gefalt mir am beſten wie ich hie har zů ein inſtrument han m⸗ 
wistorium worfſen / vnd ich es auch alſo bißhar gebrůcht hab. Wañ du nůn en folichin | 
ſtrument haſt zůgericht / vnd wilt wandlen 
— ſo frag etwan ein menſchen fee 


genheit der ſtat zů der duwan 











zů einer ſtat die dir vnbeka heilt, | 






eigentliche koͤñ anzeigen Yicgy 






len begerſt / vñ als bald ſtell Inf 




















“ mittags lyni | 











Ainſtrument off den felben wei 

| | sumerftenlüg daß Iassüngluf 

im cöpaffen recht ſtand of Yaf 

\L — dar nachricht da | 

a 5eyger vffdeminfiruimirgenuE 

derſtat do du Bin * | 

7 | acht wo erbin wyfe/vonmiul ; 

nacht ghen orient oder occh 

oder vo mitnacht ghen occh 

oder orient / vñ lůg eygentlg 

—— wie vil grad er abſchmdt nf, 

| — er | felbigen guadsantodervienlf | 
vñ behaltes Darnach far dyn ſtraß. Vñ wo es dar zů kaͤm / daß du vff | 
weiten feld oder in einem wald ir: würdeſt / vnd hetteſt niemand der dir kon 


anzeigũg geben / wo hinuß du dich richten ſolteſt / ſe nim dyn inſtrument 


ſtell es wie esfür Bin geſtandẽ iſt / do man dir gelegen heit der ſtatt anzeiget 


wirt dir der zeyger behülfflich ſin vnd glych als mit einem finger tüten vf 
ſtatt do du hin wilt. Wañ aber die ſtatt do ich bin wandlen will/garft 
gelegen were võ dem ort do ich vßgang / als / ich wolte von Baſel ghen Mi 


chen ziehen / můß ich das viatorium oder den Due ſtellen vffein neh 
chaffhauſen oder ¶ 


ſtatt / die doch in dem ſelbigẽ weg gelegen iſt / als vff 
ſtentz / deren gelegenheit hie zů Baſel wol bekantiſt / vñ darnach võ Coſten 


vff Rafenſpurg / Memmingen vñ Augſpurg zilen / vnd von dannen abi 
München. Siſſer practic müſſen ſich behelffen Die erfaren ſchifflüt vff dẽm 











re. Su ſolt hie auch mercken / wañ du ein gůte landtafel haſt / vnd wilt all | 
võ einer ſtat zů einer andern / magſtu lidderlich vß ſolicher tafeln findägelegt 
heit dyner fürgenom̃en ſtat / vnnd das mit ſolicher wys / Riß vff ein bapf 
> en h 
iS ſchnid jn / vñ mach Michi ; 

NE a X lung darin wie du vorh⸗ 

gethon haſt / vñ bie voral 

gen ſihſt / darnach legfit 

centrum vff die ſtat darvß i 

9 du gan wile/wnd richedlk j 

5 \ mittagelinynach Jelamf | 

ä —9— — — lini / vñ 

——— ein fadẽ vß dẽ centro zu de 

— ſtatt do du hin reiſen vr / x 

ld 
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ynd hab acht in weiche vierteyl Ber faden faltin dem vffgeleiten halben cir⸗ 
ckel / vnnd lůg wic vil grad er abſchnidt / ſo haſtu fon all en beſcheidt / wie 
du ſtell en ſoſt dyn viatoriũ / nach dem du richteſt dynen weg. Neme ein exem 
pel. Ich will wandlen von Baſel gen Nuͤrnberg / vnd neme ſür mich die lado⸗ 
tafel deß Baiern vnd Schwabs lands / hie vnden vnder den newen taflẽ be⸗ 
griffen / vnd find oben vff der rechten band off dem Rhin die ſtatt Baſel ver 
zeychuet / vnnd Nuͤrnberg vnden in der mitte vff dem waffe: Deanig/onnd 
fo ich den halben circkel mit ſynem centro vff die ſtatt Bafelleg/ nach gelegen 
heyt des Meridians / vnnd züch ein faden von Baſel gen Nuͤrnberg / falt 
mir der faden in die quatt zwüſchen mittnacht vnd Orient / vnnd ſchmdt ab 
19. grad von den 56. graden diſer quart / vnd diſer linien můß ich nach ziehen 
vff Nuͤrnberg zů / dann ſo vil berg vnd tal / waſſer vnnd ſumpffmich cewan 
deingen von dem ſchnůrſchlechten weg / daß ich befern weg zůuermeiden der 
krümme mich zů zyten gebruchẽ můß. Von dem feynungnüggef agt. Zům 
dritten han ich do fornen geſagt / daß man du ech den compaſſen zweper oder 
Öseyer ſtert interuall vñ wyte gar fubtil ma g zůwegen bringen / wie ich jetzũd 
ſagen will /ond merck eben. Wann drey ſtett find /die nit in eyner linien ligẽ / 
machen ſie ein triangel / wie das wol zůuerſton iſt. Vff diß fundament ſetz ich 


ein folliche leere. So man hat ein triangel / vnd iſt eine ſyner liniẽ bekant nach Merck das 
jrer laͤnge / moͤgen vß der ſelbigen erkanten linien auch bekant werden die an⸗ landament 


dernz wo linien / die mit diſer linien beſchlieſſen den triã gel / Nĩ deß ein exem 
pelby diſſer dꝛyeckechtigen figuren hie harzů geſetzt Yoann ich weiß wie vil 
ſchůch lang iſt die lini a b/ fo weiß ich auch 
daruß wie lang die zwo linien ſein a c/ vnd 
b c/ beſunder fo der triangel vff erden ges 
ſchlagen wirt vff drey ſtett Oaswifiß 
> nun dir anzeygen wie es zů gath. Ich ſtand 
in einer ſtatt / vnd ſehe won ferrem zwo ans 
der ſtett / vñ begere zůwiſſen wie ſerr fie von 
mir gelegen ſind / vnd wie ferr ſie von einan⸗ 
der ligen. Als / ih ſtand im c vnd ſehe ge⸗ 
gen dem a vnd gegen dem b / vnnd woͤlt 






gern wüſſen wie ferr es were von c zů a/ vnnd von c zůb / vnnd item von «a 
zů b. Dem můß ich alſo thůn. Ich nem das vordrig inſtrumẽt viatorium 


genempt für mich / vnd obſeruier beyde ſtett fo ich von ferrem ſche / oder ob⸗ 


ſeruier ſre gelegenheyt / ſo ich ſie nit geſehen mag / vnnd hab gůt acht vff den 


* 


seyger/im welche quart er fall / vnd wie vil graden er abſchnidt. Wann das 
beſchehen iſt / han ich zwo linien von einem tian gel / vñ briſt mir noch die drit 
te. Diſe zwo linien můß ich abtragen von dem gemelten inſtrument / vñ ſye 
tiſſen vff ein charten oder halben bo genbapyr/mite ſolcher wyß. Zům erſten 
uiß ich ein ſchlechte lini mitten durch den halben be gẽ bapyr / die mir anzeyg 
den mittag oder mittnacht / es gilt hie glych / vnd mach mistenin dielini eyn 
puncten / den heiß ich c. Zům obern thepl / diſer lini ſchrib ich mittag / vnnd 
u andern theyl mittnacht. Darnach hefft ich in den puncten c den vorge⸗ 
melten halben circkel / vnd richt jn gegẽ mittag oder mittnacht/nach dem ich 


gefunden 
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Das erſt huͤch 


gefunden han der vordrigen zweyer ſtett gelegenheyt / vnd wie ſch im viat⸗o 
rio gefunden han die zwo linien / alſo ryß ich fie vff den halben bogen bapıe/ 
vnd behalt ſye biß ich ein reyß volnbring / vnd den triangel volende Danich, 
můß von myner ſtatt wandlen zů der vordrigen ſtetten eine / es gie hie glih/ 
vnd deß wegs wol acht han / in wie vil ſtunden ich zůſůß oder zůroß vonder 
erſten ſtatt kom̃ ʒů der andern / vnd mynen fůß gãg od ritt zů meilen wende, | 
YO an d5 beſch aͤhen iſt / nim ich ein yſen circkel / vñ ſpañ fin ein wenig voneim | 
ander / ſo vil / daß ongeferlich der klein finger darz wüſchen moͤg / vnnd mach 
fo vil puncten mir dem vß geſpannen circkel als ich meilen gefunden hans 
ſchen den zweyen ſtetten / in der lini die vff dem bapyr myner reyß dienet / vnd 
wo ſich die letſt meil endet / zům ſelbigen puncten nad ich den bůchſtaben 

a. Nach diſem all em wann ich in die ander ſtatt kom̃en bin / můß ich myn 
viatorium widerumb bruchen / vnd es richten vff die dritte ſtatt / oder ſre gu 
legenheyt mag ich die ſtatt nit ſehen / vnd acht han in welche quart vñ grad 
die regel im viatoꝛio falle. So 
dz geſchehẽ iſt / můß ich ein kley 
ne mittags lini ziehẽ durch den 
punctẽ a / die von ð wordeigen 
mittags lini durch c gezogen 





circkel mit ſynem cẽtro hefſten/ 
in den puncten a vnd die jez 
Dann gefundenliniteage vff dasba 
ppr / ſo han ich den triangel vñ 
die wyte der vordrigen dreyen 
ſtetten / wie ſy gegẽ einander ge 
legen fein. Dan will ich willen 
wie ferr es iſt von a zu b/ oder 
von b zů/ ſo mach ich auch 
puncten in Die zwo linien a 
vnd b / wie ich gemachtbanf | 
in die lini ca / vnd fo vılpundk 
ich find von einem bůchſtaben 
zů dem andern / ſo vilmeik ſind 
von eyner ſtatt zů der ander 
Deß wöllen wir nun ein edel 
pel gebẽ. Ich bin hie zů Dakl 





mittags Iyni Gr 








—— vñ will willen wie ferres iſtr 

I:/ Baſel gen Dani im oben T 

fe ⸗ ſaß / vnd von Baſel gen ofen 

A IN Offenburg burg in der Mottnaw/ vnnd 
Fre ä item von Dann en a 1 
Br burg. Nun wann es fehonıf Fi 


mag man hie zů Baſel Dann oder ſyn hindern berg ſehen / aber — r 
j £ 








allentbalbe glych wyt ſtande | | 
vñ darnach den halbe bapyin | } 








der Coſmography. 


mag minniegefehe/aber fine gegenbeyt. Vnd alfo zům erſtẽ richt ich myn 
viatorium vff Dañ vñ find die regel in der quart võ mitnacht gegẽ Occidẽt / 
ima. grad. Aber Offenburg find ich in ð quart võ mitnacht gegẽ Orient im 
4.grad. Diſe zwo linien trag ich nun ab / vñ ryß ſie vff ein bapyr mit der mit⸗ 
tagslinien/onnd werden fie alſo ſtan wie die figur harzůgemacht vßwyſet. 
Wyter ſo ich von Baſel ghen Dann perſe onlich far/ find ich fünff meilen di 
ſtantz fo zwüſchen diſen zweyen ſtetten ſind / die ze ychen ich mit einem yfnen cir 
ckel / groß oð klein / es iſt nit vil dran gelegen / ſo ferr dz Die ſpacia glyc hſrend. 
Wyrer ſo ich zů Dañ bin /laß ich mir seigedie gelegẽheit der ſtatt Offenburg 
ſo viles müglich iſt / vnd richt do hin das viatorium / vñ falt der zeyger in die 
quart zwüſchen mitnacht vnnd Orient vff den4. graden. So ich diß han/ 
mach ich cin mittags lini vff Dañ / die glich ferr ſtand von der Baßler mit⸗ 
tags linien / vnd ſchlag das bapyrlin mit dem halben circkel vff Dann / vnd 
züch ein linien von Dann nach gemelten 4. graden biß zů der linien die von 
Baſel ghen Offenburg gath / vnnd meß beide linien von Baſel ghen Offen⸗ 
burg / vnd von Dañ ghen Offenburg / nach den meilẽ von Baſel ghen Sañ 
gerechnet / vnd find zwüſchen Baſel vnd Offenburg n.meil/ vnnd zwüſchen 
Dañ vnd Offenburg eylff meilen. Sihſtu hie wie ich durch hilff deß cõpaſ⸗ 
fen find wiefer: Offenburg von Dañ vnd von Baſel gelegen iſt / vnd darff 
dannocht nit diſen oder jhenen weg wandlen. Beſehe nun hie vnden die neüw 
tafel von mir über das Elſaß vnnd Brißgoͤw gemacht / ſo wirſt du es 
alſo finden. 


Was Ptolemeus im dricten vnd vierdten capiccel 
ſynes erſten bůchs handlet. Cap. xj. 
—* M drittẽ capittel deß erſten bůchs / lert Ptolemens wie man vß den him 
Nliſchen graden findẽ mag / wie vil roſßleuff oder auchmeilen vmb dag 
erdtrich ghan / vnd wie vil meilen vff ein grad ghan / das hab ich nun 
hie fornen im fünfften capittel vßgericht / darumb nit von uoren iſt hie etwas 
wyter daruon zůſcheyben. Im fünfften capittel lert Ptolemeus ſo einer ein 
land beſchryben will / iſt von noͤten das er ein gůt vnnd gerecht fundament 
leg / ettliche namhafftige ſtett darin ſetz nach rechter kun ſt / die lenge der ſtett 
ſůch vß den finſternuſſen der ſonnen o der deß mons / vnd die breite durch be⸗ 
queme inſtrument / dardurch man zůwegen bꝛingt in einem ieden flecken des 
polus hoͤhe. Der bꝛeite halb oder deß polus hoͤhe halb hat es gar kein not / 
Man mag ſolichs affen tag fo die ſoñen ſcheint vnd in einem iden flecken 
zůwegen bzingen. Aber die lenge zwüſchen zweyen ſtetten kan man nitt alſo 





gering durch den himmel finden / vnd iſt das kein andere vrſach / dañ das der wieman ein 
himmelder lenge nach nümmer ſtill ſtoth / ſunſt hett es kein not. Wañ nun landt beſchri⸗ 
ettlich ſtett in einer landtafeln nach rechter kunſt ingeſetzt ſind / moͤgen die an⸗ ben ſoll. 


dern vmbligende ſtett vnd flecken gar gering darin geſchriben werdẽ. Alß do 
ich das Elſaß vnd Buß goͤuw beſchriben hab / hab ich darin geſetzt zů einem 
ſundament Baſel / Straßburg/Offenburg / Fribur g / Briſach / Colmar vñ 

añ / vnd darnach acht gehabt vff die flecken fo — yede ſtatt ligen/ 


ij oder ſo 
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der Coſ magraphy. vol 


darnach erſt ſind erw. a durch inwonũg befüimpter voͤlcker. Polãd iſt zů 
ſguerz rc efaflenei einigecwo: id ge Br jen/ aber jetzũd iſt es ein groß & Eünigrich, 
Itẽ TARA oñ die gatz T ürcky iſt zů ſynẽ zeitẽ vnð den Röme en ge 
— * r jetzũd koͤñen dic R Sitte: fich ann des Türckẽ erwerẽ. Dinach 
iſt wol võ noͤten dz mansivı Ms eitẽ ande — n mach über die lenð we 
der die altẽ voꝛ vns had gemach hr/d an das erdtrich hat jetzũd gar ein andere 
geſtalt/ ñ iſt auch anderſt vßtheilt dann vor Dean, Zi 6. Capitel zeigt an 
Ptol eme us/daß »9% a ge erte lüt in groſſer achtung fü 18 geweſen /vñ 
Band fic ß die ki inigeich e gar treflich wyt vßge ſtreckt / deßb Abẽ man dozůma 
mit groſſen ůgen hat moͤgen beſchribẽ dis oder jhenes lad. Es ſind auch vil 
gelerter mennee vor Ptolemeumg geweſen / die vnðſtanden hand die welt zůbe 
ſchaben / vnder welchẽ Marinus über die andern gelobt wirt / aber doch hat 
eretwã auch geirret / vñ nemlich zůʒyten die laͤnge fü die breite genom̃en / vñ 
widerumb die breite für die laͤnge. Er hat auch nit anzeygt vn vnderwiſung 
geben/wie man Die gantze welt beſchꝛibẽ vd figurierẽ ſolt vff der ebne. Dar 
zů hat er etwan die lenge vnd Madi⸗ breite der ſtett ges ſſer gemacht dan fie 
ſollen ſin. Siſe dey ding vnderſtath Ptolemeus zů corrigieren vnd rechtfer⸗ 
gen in Marino. Im. capitel verwirfft Ptolemeus deß gemelten Marini 
meinung / do er gef chriben hat / daß das ertrich von dem equinoctial zů bei⸗ 
den ſyten / vnd gegen beyden polus moͤg nit wyter ingewonet werdẽ dañ vff 
87. grad/ vñ vnderſtat > % — durch etliche himliſche zeichen vñ fert 
zů waſſer vnd lãd geſchehen. Die himliſchẽ zeichen daruff ie dringt / 
ſind etlich ſternen als dann iſt der groß vnnd klein baͤr/ die der beüriſch man 
nembt den grof IN vñ kleinẽ wagen / Orion / Pleiades / Canobus etc, Im ach⸗ 
ten capitel verwürfft pt olemens Marinum mit ſyner meinũg / do er vnder⸗ 
ſtath zůpꝛrobieren et iche fi chiffungẽ vnd fuͤßgeng / wie das ertrich gegẽ mittag 
ſich nit weiter ſtrecke Dali bißsi dem kreps circkel / das iſt / 4. grad von dem 
equinoctial / das laß ich hie faren. Wir wiſſen zů vnſern zeiten baß dañ Mas 
rinus vnnd Ptolemeus wie fer: ſich das ern ich > gegen mittag gſteeckt /d; man 
letz ſtaͤts vmbfart / do man vß Hiſ ſpania in Oeiẽt ſc hiffet/ we ich hie vndẽ an⸗ 
zeygen wil mitt einem beſundern capittel. 3m: o. capitel verwirfft Ptoleme⸗ 
us die vordrig meinũg Marini / do eranzlicht etlic ßz ſchifun igẽ / vnd dardurch 
vermeint zůbeſtaͤrigen fin für nemen. Im ioꝛcapite beſchꝛibt Ptolemeus ſyn 
ergen meinung / wz er halt von der breite der eranten weldt. Darnach imu. 
capitel corrigiert Ptolemeus die tafeln Marim der lenge ar Dañ ſo Ma 
EHRE: gefeßiben! at / das von den Canariẽ inſeln / aller nechſt hinder Hiſpa 
nia gelegen / ghen Orient biß a n voͤl — — ſpend d ns, grad / hat Pto 
lemeus nit mer dañ 80. gradg d gefunden. Im, capitel eyaminierter in | ſtuct 
toyß die por Be ge/vnd —* dʒ Marinus võ den Cana: rien inſeln biß 
zů dem waſſ Su en rateo nit bel gerechnet bat/aber darn 4 wyter biß in 


1“ 


Indiz hat e ey — iii oltr ofren/w wie er darnach int A; pitel 
durct hetlich * zei pr obter vie ie do gange ME ſind biß En fi 7 gebu dr c 04 
ty vand z sr: Ider! ſta * — truta ete. Im t5. vnndis. canitelbewver ert lemeus 
daß Marinus TIER Ten gefaͤlt! —1 ztin beſchꝛib bung der ga mie! 1: (Ben ku⸗ 
gen / ſunder auch in vilen beſundern ſtetten vnnd oͤrtern / danken Ei isjrerecßte 
B lenge 


Marinus ein 


groffer Cofa 


mographus. 




















































ae B f | ei Far 0 
xviij Das erſt buͤch 
lenge vnd breite geben hat / ſunder alſo grob mit etlichen ſtetren vmbgangen 
daß er etwan zwo ſtett in ein mittags lini geſetzt hat / die doch in einem patal⸗ 
lel ligen / vnd herwiderumb. Er hat auch etliche lender nit nach rechter ade 
genbeytan einander gefesst/funder erwan ein land dem andern zů rucken ge 


ſetzt / das doch neben ſm vff der ſytẽ ligt. Im ı7.capitel zey gt Ptolemeus an 


daß Marinus in ſyner Coſmography nit zůſtimpt mit den hiſtorien die sh 
ſynen zyten beſchriben ſind / von den ſchiffungẽ die man gethã hat in dem In 
dianiſchen moͤre / biß zů der hauptſtat Seram / vnd von dañen biß in das on 
bekaut land. Im is.capitel bewyſet Ptolemeus / das Marinus kein rech⸗ 
te vnderwyſung gebẽ hat / wie man ein kugel zůrichtẽ ſoll oder die entwerffen 
vffeiner ebne / darin man bringen koͤndt ſtert vnd berg etc. Im 1, capitel bu 
zůgt Ptolemeus daß er nit ein kleine arbeit hab gehabt in der Geographya 
Marini/bißer alle irthům̃en corrigiert hat / vnd darzů geſchriben die lenge 
vnd breite. Er zeigt auch an / wie er cinerjeden landtſch afftẽ geben hab jr gu 
bürlichen anfang vnd vßgãg gerings vmb noch den vier windẽ der weit, 


Was Ptolemeus im xx. vnnd etlichen nachgenden 
capiteln tractiert. Cap. viij. 
7M zwentzigſten capitel ſtrafft Ptolemeus Marinum / daru mb base 
nit geſchickliche beſchuben hat die kugel der erden vff der ebne. Er le 
Dauch wie man die vnder weldt / darin wir wonẽ / in zwen weg mag fign 
rieren / ein mal in einer rotunde kugel / vñ die darff nit viler kunſt. Doch můß 
ein ſolche kugel gar großfyn/in deß vßre wyte alle ding beſchriben wurden, 





Darzʒů moͤcht man nit in jr eins mals anſchauwẽ die gantz weldt in ir entwv 
fen / ſunder man muͤſt ein land nach dem andern beſehẽ / nach dem man die ku 


gel anderſt vnd anderſt vmbhertrybt. Aber fo die gãtz weidt geſchicklich vf 
ein ebne figuriert wirt / mag man ſie mit einem anblick eins mols anſchau 
vnd man darff nit ein theyl nach dem andern herumb werffen $Ein foliseni 
ſtung wol zůſamen proportioniert / hat Marinus nit koͤñen fürſchriben / ſun 
derin den paralPelenmercklißen gefaͤlt. Im u. capitel thůt Ptolemeus md 
dung von einer rüſtung / darin man nit onbequemlich faſſen mag die weldt / 
nemlihh wañ man für die meridian ſchlechte linien / vnnd für die parallel 


krumb circkel linien / vß einem centro geriſſen / maͤchte. Im ꝛꝛ.capitel lert p 
lemeus / wie man ein infaſſung zůrichtẽ ſoll / darin man die weldt fo wytſe 
bekant iſt begriffen mag · Vnd die wyl zů den zeiten Ptolemei nitt mer dan 


die halb wedt bekant vñ erfaren iſt geweſen / leret er wie man ein balbetugd 
vff der ebne beſchreiben ſoll. Soliche halbe kugel hab ich beſchribẽ nach de 
vniuerſal tafel / in welcher anzeigt wirt die halb weldt / ſo wyt ſie bekant iſt ge 
wefen zů den zeiten Ptolemei. Im ꝛʒ. capitel ſetzt Ptolemeus zwentzig AM 


C 


hafftiger paraPelen/nach denen die groͤſte taglenge in einer jeden reuier IM 


far genommen werden, Vnd hie ſolt du mercken / das die gemelten — 
len alſo find gcordnchydaß fie vffſtigen von viertel ſtunden oder halb ſtũden/ 


wie du ſehen magſt in der figuren harzů geſetzt. Sie hand auch nit alled⸗ 

ſundere namen / dann allein die / die gezo gen werden über namhafftige 

wäfler/ berg / oder ander oͤrter, Zwiſchen die parallelẽ ſetzen etlich — 
vndbe 






der Coſmography. — 


ynd begrifft elima ein ſolich breit ſpacium gerings vmb das ertrieh/ das der Was clima. 
ag von anfang deß clima biß zů ſynem vßgang ſich verwandler vff ein hal 
tbeſtund. Seßhalbẽ iſt clima ein ander ding dann parallel / wiewol ſie beide 
ih ghan vmb das crdtrich von Occidẽt ghen Orient. Dañ parall el iſt ein blofs as parallel 
Mn fer circkel / aber clima iftein beeite reuier vmb Das ertrich / wie du by der figur? 

BEER — harzů geſetzt 











I ſehen magſt. 
iM Es hat ein jet 
Un lich clima dry 
ft | | parallelen / do 
Hi — es anghat / vß 
— — — — ghat vnd im 
u SERRER Cmitel / vñ wer 
A f 2 SEE | den die clima⸗ 
090.010 ET EHRE ta je wyter va 
— dem equino⸗ 
IN | Equino@ial eirckel ctial je en ger / 

nach dem die 
Il: tagleng gegẽ 
Ju mitnacht je wi 
ter je mer ſich 
an vßſtreckt. Do 
I das erſt clima 
ni an gbat/ hat 
na der felbig pas 
tin rallel den leng 
il ſten tagu.ſtũd 


ii vnd 45. minuten. Aber der mittel parallel hat den lengſten tag s.ftund/vnd 
in ghat durch Meroen / daruon er auch den namen hat. Der parallel by dem 
au das erſt cima vßghat vn dz and anfaht / hat den lengſten tag s, ſtund / ix. mi⸗ 
nl nuten. Do dz ander clima vßghat vnd dz drit anfaht / hat der lenaft tag u. 
ud ſtund vñ 45. minuten / vñ der parallel darz wiſchẽ / hat tz. ſtund vñ zo. minutẽ / 
ll vnd heißt der Syeniſch parallel. Do das dritt clima vß ghat / hat der ſelbig 
Yin parallel den lengſten tag i4. ſtũd vñ is. minutẽ / vñ der mittel parallel / Alevan 
driniſch genẽpt / ia. ſtũd vñ nüt mere. Do dz vierd clima vßghat / hat ð ſelbig 
hid parallel den lengſtẽ tag14 ſtũd / 458. minuten / vñ der mittel parallel / Bodiſer 
kt von Rodis genẽpt/ia ſtũd vñ so, minutẽ. Do dz fünfte clima vßghat / hat ð 
dal Jelbig parallel / Byzãtiſch oð Conſtãtinopoliſch genãt / den lengſtẽ tag 5. ſtũd 
ii vñis minutẽ / vñ ð mittel Roͤmer genãt /is.ſtũd. Dañ alſo lang iſt zů Rom 
um derlen gſt ſu er tag / vñ in allen flaͤcken die vnð dem ſelbigen parallel ligen. 
Ta Do dz ſechſt clima vßghat / hat ð ſelbig parallel den lengſtẽ tag 15. ſtũd vñ 
4minutẽ / vñ diſer parallel ghat über die Eydgnoſchafft do ſich dan dz ſibẽd 
lma anfaht / vnd endet ſich an dem parrall el da der lengſt ſummertag bat 
A 16. (fund vnndis. minuten. Vnder diſem parall el ligen Coͤln / Martpurg / 
In Erdfurt / Leipßig etc. Wyter gegen mitnacht zů / hand die alten kein dima⸗ 
ia / aber parallelen geſetzt / dañ der tag nimpt gegen dem polus gar trefflich 
DB iiij ſere zů 















EINS 
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ſere zů an der ſommer lenge / glych wie zů winterselten die nacht fewptergig 
dem polus / je mere an der len ge zů nimpt. Von difen parallelen hab ich au 
hie fornen etwas geſchriben im ſibenden capitel. 


Hr 


Wr 4A AU 66 BIT * de, au 48 * | ar — Ä | 

Was Ptolemeus im xxiiij. vnd lecſten capitel ſyne⸗ 
erſten bůchs ſchribt. Cap. mil. 

S ſchꝛibt Prolemeus im lerften capitel zwen weg oder wy9/wientan 


7 


den vm̃ kreiß oder kugel der erden entwerfen foll vffeiner ebne Seat 
wyß wirt genõmẽ vß einer kugel die man ſtets vm bher tribt / vñ ſchyẽ 
die mittags circkel glych als weren ſie ſchlecht linien. Die ander aber wirt abs 
zogẽ võ einer kugel oder ſpheer die ſtill ſtath. Die erſt beſc hꝛibũg wirt alſon 
faſſung geſtelt. Mach neben einanð zwen quadrangel mit glyefyre/unve I 
seich ſie mit diſen bůchſtabẽ a e/bd /f c. Darnach ſtreck die lini f e über e hin 














cr 
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[Equt|y 





I | 
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uß / ſchier halber fo lang als do iſt fe/ vñ theil die lini f ean eine befinden ot | 
in o7. glych gradus vñ 2o, minutẽ / dz iſt ein dꝛittheyl eines grads / vnd ſo das 
geſchehẽ iſt / nĩ mit eine yſen circkel von der lini fe 34grad / vnd trag je 
dem geſpãnen circkel über e in die geſtreckt lini / vnd wo hin der circkel reicht 
do mach den pun eten g / der den mitnaͤchtigen polum anzeygt / vnnd —9 
trum iſt für die parallelen / equinoctial / vnnd der durch Rodis vnnd durch 
die inſel Thylen gath. Ser parallel durch Rodis / ſtath 79. grad wytt von 
dem centro g / vnd der durch Thylen s2. grad / der equ inoctial us grad / on 
Ser am gegentheildurch Mersen/ ıı. grad. &iemeridian ſcheib alſo Ki 
Nim mitteinem circkel 40, grad / vnnd fer den circkel alfo geſpannen ll 
parallel ð durch Rodis ghat / vñ theil die felbige wyteins. giycheecheil/ 
züch darnach ſchlecht limen von dem parallel der durch Thrlen 





— — — — 5 














de Coſmagtatho. en 


bden quinoctial / vnd diſer meridian Linien mach zů beiden ſyten o. ſo ſtath 


je ein meridian io.g rad wyt von dem andern / vnd begrifft die gantz faſſung 
Her circkein vnnd inien / die halbe ku gel deß erdtrichs. Vnnd damitt du nitt 
vorfarehi in dyner handlung / han ich die por augen woͤll en ſtellen ein figur 


ſer beſcheibung · Das regulament zů der rechten diſer figuren / dient zů in⸗ 


Terz 


ſchubung der ſtett / bers voͤlcker⸗ waͤſſer etc. Dann ein jetlich e ſtatt in Pto⸗ 
leneo hat zwo zal / die erſt dient zit der lenge / vnd die rechnet man nad der 
salfo zů dem equinoctial iſt geſchriben. Die andere zeygt an die breite / vnd 


die würt gerechnet vol dem equinoctiat gegen mitnach Id das nach dem 
ret Aamm das man heffter in das entrum g vne gt es vmbher lauffen 
vi der figuren. Weter leret Deolemcus ii diſem capitel / wie man ein ſpheer 
oda Agel vff die ebne beſchri ben ſoll/nach dem geſicht einer ſtil 
ſtande kagel/ vnnd das mitt ſoli ſcher wyß. Ma ch zwey quadrat ne 
ber einander mitt glichen ſyten / vnd vnde cheyd pie im, iner lini 
en/ die ſoll verzeichnet fin mitt den bůchſ bin e «Ste lini theil 
erſtwo in 90, Aycher grad / vnd ſtreck ſy über das e hinußet⸗ 
as lenger dann ſy an je feiba iſt / nenlich oi. grad vnd so. minu 
ten / vnd mach do bin den punctẽ 
11/der cẽtrum wirt ſyn aller paral 





eo re — lelen / welche mit ſolcher wyß folle 
— 4 DE? 9% | 





in geſchriben werden. Scdeven € 
ob ſich is. grad unndas. minuren / 


vñ ſchub doſelbſt hin vß dern cen⸗ 





ur den equinsckiatciechel, Wyter von dem equin octial circkel zeleob;it 25, 
ra ond 50, inutẽ / vnd ſchrib daſelbſt hin vß dern cẽetro I deß Kreps eircke 
oð arall elẽ So das geſchehẽ iſt / ʒele võ em equinoe grad mact 
do hin / m centro den parallelen der durch ¶ ylen gath. Nach 
den para 






































ey Da erſt buͤch 


den parallelen ſchrib die meridian circkel in diſe figur mit ſolcher wyß. wh 
du das ſie 5. grad von einander ſtanden / ſo thů jm alſo. Faß mitt cinema | 
ckel zwen grad vnd 15. minuten / vnd trag die ſelbige wyte in den parakkan 
der durch Thylen gath / vnd truck fie achtzehen mal pffeiniedefyrenvfin | 


ſelbigen / das iſt / mach zůr rechten band is. puncten im parallel/ vnd sürlin 
cken auch fo vil. Wyter faß mitt dem circkel 4. grad vnd 35. minuten / vm 
mach im parall el der durch Syenẽ gath / vff ietlicher ſyten i8. puncten. Daß 
glychen ſolt du thůn im parall el der do beißt oppoſitus per Meroen / das it) 
der fo ſerr von dent eguinoctial gegen mittag ſtath / als Meroe vondemu 
guinoctial gegen mitnacht ligt. Vnnd fo du in difen dreien parallelen aß: 


puncten gemacht haſt / ſolt du in ein krum Linien mitt dem circkel ziehen die 


drei puncten / die am nechſten by der linien fe ſtond in den dreien parallelen 
vnd dz zů beidẽ ſyten der lini fe. Darnach foledu zů glycher wyß thůn mie 
den dreiẽ anðn pũcten in den dreiẽ paralle ẽ gelegen / vñ ſie auch in ein krußſ⸗ 
lini ziehen / vñ alſo für vnd für biß zů den letſten pũcten. Vnd damit du inde 
handlũg gewüß ſiheſt / haſt du bie vor augen cin figur / die dir wytern bericht 
geben wirt. On alfo baft du in einer kurtʒẽ ſum̃ mit ettlichẽ myner ʒůgelegten 
worten / was Ptolemeus in ſynem erſten bůch von capitel zů capitel handle 


Don deß moͤns ſchiffing. Cap. xvp. 





22,9 daruff bin vnd her gefaren / findt man doch nit daß man folchegroffe 

vnd wyte reyſen darauff gethan hab / wie jetzund zů vnſern zyten / d 
auch ſchier nichts onerfaren in dam wyten moͤre iſt überbliben. Es iſt Ptole 
meus ein wyt erfarner man geweſen / wie er auch ein groß theyl ð weldt beſch 


ben hat / aber es iſt im vil verborgen geweſen / das erſt in dryſſig oder vie’ 


Big jaren iſt erfunden. Sie ſpitz fo du in Per general tafel in Africa fihl 
über den winterciechel ghan / iſt erſt zů vnſern syren erfundẽ vnd bekant we 
den / vnd ob ſchon vor Chꝛiſt geburt einer oder zwen gefunden find / die auch 
vmb Africa gefarẽ ſind / wie ich am ſelbigẽ ort anzeige will / iſt es doch nike 
gegen der ſchiffungẽ die jetzũt geſchehẽ. Deß glichẽ die groſſen inſeln Amen 
ca / Parias / Cuba / Hiſpaniola/ ſipangri / Kranciſca / vñ andere vilmerfind 
vor vnſern zyten den alten vnbekant geweſen / wie dañ auch das v£erthifl 
des lands Indie. Es iſt auch by vnſern zytẽ das land Callikut in ein großge 
ſchrey kom̃en / dz doch ein alt bekant lãd iſt geweſen / nemlich den vmbſeßen 


dañ es zwüfche Arabiam vñ der inſeln Tapꝛobanam gelegẽ iſt / wie du ſchen 
magſt in der erſten general tafel / aber die nüw vnd fürhin onerhoͤꝛt ſchiſung 


hat es vns bekãt gemacht / dz doch die onerfarnen menſchẽ für ein neüw injd 
halten. Vnd alſo ſoltu merckẽ das vor viertzig jaren Die gröftefchiffungelt 
Europa ſind geſchaͤhẽ in dem mittellendigẽ moͤre / von Hiſpanialdz cinend 
iſt in Europa gegen Occidẽt) biß zum heiligen land/oder von Braband vñ 
Engelland in Hiſpaniã. Deß glichen von Venedig biß in Africã vn Eg 
pte/ do dz waſſer Nilus laufft in dz mitte lendig moͤre. Es ſind die Egypter 
auch gefaren durch das rot moͤre biß gen Callikut vnd zů anderen — 


— — — — — ge | — — | ————⏑—⏑— — 





Je wol man ſich vor langen zyten vil gebrucht hat des moͤrs / vñ tor 
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der Coſmagraphy. xxüj 


Ben oͤrtern / dannen bar fie gebracht haben gewürtz vnnd ſpecery für das 


I gantz Europe. Aber jetzunt an Bat man cin ander ſtraß gefunden gen 


Callıkar in Orient. Dañ man ſitzt in Hiſpania zůſchiff / vnd fart vmb das 
aAntz Africam vmbher biß in Orient. ZƷům erſten gath die ſchiffung ferr ge 


N gen mittag / biß zů end des Africaniſchẽ erdtrichs / darnach wendt ſich das 
N ſchiff dem erdtrich nach gegen mittnacht / biß man ko mpt zů dem Roten 
ole / vnnd von dem Roten moͤre biß gen Callikut vnd zů andern laͤndern 
m ond inſeln / darin man gewerb fuͤrr vnnd kauffmans haͤndeltribt. Man 
N fart auch hinder Hiſpanien hinuß gegen den nüwen inſeln Americã / Bpa 


gnoll amoder Hiſpaniolam / Jucatanam vnd der glychen / welches me⸗ 
chrig groß reyßen oder ferr ſind / vnnd ſich ſtrecken über tuſent meilen in das 


tl gyemöze hinin/wieid® bie vnden wyter anzeygen will. Aber von Curop⸗ 


gegen dent mittnaͤchtigen polus / kan man nitt herumb zůland oder zůſchiff 


onnen dañ das genübel vnd die kelte iſt do ſelbſt zuͤgroß / daß ſy der mẽſch 
nit erlyden mag / wie dan auch iſt gegen dem mittaͤgigen polus / alß des Hi 


ſpaniſchẽ künigs Emanuelis ſchifflüt dz erfarẽ hand / Die gar nach verdors 
Ken waren/da fiefich zů ferslieffen gegen dem mittag / vnd wagten ich gege 
dem felbisten polus. Von difer fchiffung wirſtu hernach vil hoͤꝛen / wañ wir 
beſchreibung der neüwen inſeln kommen. 


Don der erſten inwonung deß ertrichs. 
Cap. vvj. 
4A "Je wye vnd baeit ſich die wonũg mẽſchlichs geſchlechts vordem ſünd 
fluß vff erden hab vßgeſtreckt / vnd was ſie vor gebew vffgericht / ſtett 
I ndb lender bewonet / iſt vns nit wüſſen / dañ es iſt alles zů grundt gan⸗ 


gen in dem ſündtfluß waß ſie haben gebauwen vnd zůgerüſt. Es iſt aber 
Yu wol zůgedencken / das ſie groß treflich gebew hand gemacht / angeſehẽ daß 
„ jealterfih geſtreckt hat vff die acht vnd nün hundert jar / vnd vil groſſer vñ 
‚, flarcker Riſen vnder jnen geweſen find. Sie heylig geſchrifft Geneſis am 
u wiecdeen /fünffren vnd ſechſten / tůůt meldung von jrem wandel vnd weſen. 
Es ſchꝛibt auch der alt Heydniſch hiſtorien beſchriber Beroſus / der zů den 
zeyten deß groſſen Alexanders zů Babylonia gelebt hat / von den weſen dz 
vor dem ſundtfluß die menſchen vff erden gefuͤrt han / vnnd ſpricht alſo. Vor 
dem —— ſündifluß / in dem die gantz welt verdarb / hand ſich vil 
aren verlauffen. In den zeitẽ wasby dem wald Libanum ein groß mechtig 
ſiatt Enos genaũůt / darin wonten die Hilden vñ Riſen / vñ herrſchetẽ oder 
xranniſierten über die gantze weldt / von vnðgang biß zů vffgang der ſon 


nen. Dañ ſie verlieſſen ſich off jren groſſen vnd ſtarcken leib / vnd mit nüw⸗ 


erſundenen wafen vndertruckten ſye jederman. Sie giengen nach den leibs 
uüſten / vnnd erfunden gezelt / ſeitenſpil vnnd allen luſt. Sie fraßen die lür/ 
virderbtẽ die entpfangnen kinder / triben vnküſcheyt mit jren muͤtern / toͤch 
tern / ſchweſtern / knaben vnd thieren / vnd was keyn laſter das ſie nit begien 
gen / mit verachtung der geyſtlichk eyt vnnd der goͤtter. Aber nach dem die 
welot nach ſrer ertrinckung widerumb trucken ward von dem waſſer / find 


nit mer 


Cain hat Enos 
gebawen dare 
us Zerauben 






































‚sr u * I 0 4 
xxüij Das erſt buͤch 
nit mer dann acht menſchen geweſen in Armenia Sa ga / võ denen gepflitt 
Die ach koe. iſt worden das gantz menſchlich gſchlecht vff erden. Vnnd das gin alfs 
zů. Als das ſchiff im gewaͤſſer fich geſetzt hat/vff den güpfel des bergs Go 
es/geiegen in Armenia / vnd das erdtrich wider ertrucknet was / iſt Famn 









ſeinem geſind von dem berg herab geſtigen vff die ebne des felda/das dan 
Pa RER volto dter cötperlag/y 


darumb auch biß vf den 
hütigẽ tag ON ng 
| the adam / genent wirt /dy 
iſt / to dte menſchen / vnn 
—T ſind do die eelüt zuſamen 


age — — 
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05 N wegen eins sweikbing gebe 
EN END DES ren / ein Erteblin vdan 








ALL DANTTTTTETTEN meitlin/ond Jodıfeofk: 
—* ante vnd auch eelütwir 
den / hãd ſy auch zweyvſ 
PN = 1:08 [ | — 
— ein geburt bracht. Sañ 


V | 
= Gote vnd die natur hat 
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— — — SjS nie die ceaturinnoci 
a —— fenflecken /ws anderſtan 
m — — ——— crrurifftterhaltung der wehn 
— = — — Do num in folchergflalt 
a, Afnun kurtzer ʒyt das menſch 
PER — — — — lich gfeblechtfich faftfere 











Armenia voller lüt was / wurden ſie 
zemachen / vnd nüwe wonũgen zůſůchen. Vnd Janus jr varter(Afonemptf 
Beroſus den Noe) vermant jre fürweſer / das ſie ligten vmb nüwe wonun 


gemeret hatt / vñ dz land/ 
gen / mechten policien vnd wolgeordnet gemeyne vnder den menſchen / vnnd/ 
| 
t 


gezwungen fich eins theyls von dannen 


richten vff ſtett vnd flecken. Er beſtimpt men die dry theyl der welt / Aſam 
Africam vnnd Europam / wie er ſye vor dem ſündtfluß geſehen hatt / vnd 
gab einem ietlichen fürſten ein land zů dem er ſich fuͤgen ſolt mit ſynem volck 
Den Nimbꝛod ſetzt er zů einem künig in Babylonia / welcher auch kamn 
das feld Sennaar / vnd gab do an cin ſtatt / vñ richtet vff ein treffllich groß 
ſen thurn biß über die hoͤhe der berg / zů eynem zeychen daß das Babplonſſh 
volck iſt das erſt in der weldt. Aber in Egypten ſchickt er den Cham / in Ob 
am vnd Cyrenen ſandt er Tritonem / vnd in das ander theyl Africe Japhe | 
tum / der mit ſampt Africa auch hett ein groß theyl in Europa. Gegen DW I 
ent in Aſiam ſchickt er Gangem / von dem auch ein waſſer den namen hat 
empfangen. Vnd in Europam verordnet er Tuiſconem / der herrſchet von 
dem waſſer Tanais biß zůüm Rhin. Zů letſt iſt auch Janus ſelbſt vßgangẽ 
von Armenia / das er all ẽthalben in der weldt ordnung mechte vnd büw⸗ 
richtet. Diß ſind die wort Berofi/ der ſie on zwifel gefunden hat in afeheift | 
ten die ſyne vorfarẽ hinder jnen verlaffen band. Es iſt wol ʒgh⸗ 
















der Coſmography. xxv 
Noe vnd ſyne dry ſuͤn / die beide weldt 
geſehen hand / die vor dem ſindtfluß 
vn die nach dem ſindtfluß / hand jren 
nachkommenden geſagt / wie es ein ge 
ſtalt vfferden hat gehabt vo: dẽ ſindt 
fluß / vnd iſt alſo etwas nach jrẽ todt 
bliben vff erden vnder den menſchen 
IN won Ver erſten weldt ſo vor dem ſindt 
fluß iſt geweſen. Vnd das du wol ver 
ſtandeſt die vorgeſetzten wort Bero⸗ 
ſi / ſolt du mercken daß Armenia vnd 
Babplonia ligẽ in Aſia wie du ſehen 
—— gen magſt indentafeln Afie/ aber Egp/ 
pren vnnd Cyrene find in Afrıca gele⸗ 
— E gen. Du magſt wol ſelbs hie verſtan / 
Daß nach den wortẽ Beroſi wir Tüt 
ſcſchen kommen võ Tuiſcon / dar von 
cch etwas wyter ſcheyben werd / ſo ich 
—im diſſem bůch erreich 95 Tütſch lad. 


Von verenderung der ſtett vnd lender. 
Cop. vvij. 

&S Alomon der wyß man ſpricht Eccleſiaſt. am erſten / daß die geſchlecht 
DOder menſchen harkom̃en on widerumb vergan / aber das ertrich ſtadt 
alwegen. Als wölterfpsechen.. Was gott macht das bat ein beſtandt / 

aber was durch die menſchen wirt vffgericht / das zerghat mit den menſchen. 
Es [ind vo: zyten geweſen groß nã hafftige ſtett in der weldt / vnd wañ du fie 
ietzunt ſůchẽ woͤlteſt / moͤch teſtu auch nit findẽ jr zerfallen maurẽ / ja du moͤch⸗ 
teſt nit bald finden ein menſchen der dir zeigen koͤnd die hofſſtat vff der ſie ge⸗ 
legen ſind / vnd wañ du an das ſelbig ort kaͤmeſt moͤchteſtu kaum in dyn Bess 
faſſen / daß üt do hetten gewonet / alſo gar zerghat der menſchen bracht hie 
vfferden Das bezügt Troia in Griechenland / Alexia in Burgund, Tyrus 
in Paleſtina / Corinthus in Peloponneſo / Babylon in Sennaar / vñ anderr 
mere trefflich ſtett die vor vil hũdert jaren in grundt geſchleifft find. Vñ doch 
wie Strabo ſchꝛibt / iſt der mẽſch darzů geneigt / daß cr gern ghat an die end 
vndort / do vor zyten ſolich gros vñ eerlich ſtett ſind gelegen / zů beſchawen jre 
Füßftapffen vnd verfallen muren / glych wie man gern heimfucht die gräber/ 
darin verdeckt ſind die bein der namhafftigen vnnd hochberuͤmpten meñer. 
Alſo ſind auch vorz ytẽ geweſen etlich lender / die mercklich ſere in jrem gewalt 
hand zů genommen / vñ jre kůnigrich wyt vßgebreitet / die doch jetzunt zů vn⸗ 
fern zeiten gantz vi gar erlaͤgẽ / oder gar onachtbar wordẽ find. Se⸗s magſtu 
einem eyempel nemen Babyloniam / Perſiam / das Judiſch land / ja Ita⸗ 
liam vnd Macedon lam vnd andere vil lender / die zů vnſern zeiten auch an⸗ 
dern lendern vnderworffen find. . Vnnd dar gegen wo vor zeiten kein gewalt 
vnd 
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.. was die zeys 


oeglich weldt 
vns manẽ ſolt. 
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vnd herſchafft iſt geweſen / do wirt zů vnſern zeitẽ groß macht vnd bꝛacht gu 
fundẽ. Vñ alſo ghat es in der weldt vff vnd ab / daß es ie ware iſt / Es iſt nict⸗ 
ewig under dem mon / vnd nichts beſtendig vnder der fonnen Es verendem 
ſich die künigrich vnd fürſtenthůmmen / es ghat cin ſtatt ab vñ die andere vſ 
es werde die voͤlcker verruckt võ einem land in das ander / do zerfelt Ias land 
do verdirbt Pie gegẽheit / do überfalt das fürſtenthumb ein groß onglück 
Ver verenderũg find fo vil in derweldt / daß niemand fie erzelen mag / vñ ds 
noch erſchroͤcklicher iſt wir verfallen mit der verfallende weldt vñ verderben 
mit jrem verderben. Dar by wir erkennen follen/das wir vnſer Bert nit ſchu 
gen ſollen vff die weldt noch jr anhangen / ſunder ſuchen die ſtatt vnd wonng 
Chuiſti / die vff einen ſtarckẽ felſen gegründtift/ do wir in ewigkeyt nit verfare 
muͤgen. Gemelte zergengnuß Per lender vnnd ſtett / geſchicht etwan durch 
fyend / etwan durch füwer oder ander onglück / etwan auch verfallen fievon 


dem erdbiddem oder ander heimlichen vnd verborgnen ſachen / wie wir 
in den hiſtorien finden / daß in den erdbid můngen vil menſchen vmbjrlebn | 
kommen find. Es ſind auch durch den erdbiddem etlich inſeln zů dem erteich 


gewachſen / vnnd dar gegen etlich infeln von dem ertrich ab geriſſen / wie da⸗ 


kůntpar iſt von Sicilia / Euboea vnnd etlichen mere / das ich anfpnensttem 


nit verſch wigen will, Es iſt auch etwan geſchehen / das gros vnd wytefelder 
verwandlet ſind in gros waſſer fee. Ein exempel haſtu in der Bibel / by dem 
todten moͤre. Es find auch in etlichen lendern abgangen etliche natürlich⸗ 
ding / vnd dar gegen do vffgangẽ etliche ding / deren man vor zytẽ do ſelbſi 
mangel hat gehabt. Neme ein exempel by dem balſam / der vor zyten zů Jan 
cho allein in aller weldt gewachſen iſt / aber nach Per zerſtoͤrung Jeruſalemnit 
mere do bar woͤllen wachſen / wie Joſephus ſchribt. Soliche verenderung 


kompt vß neüwer gelegenheit vnnd zuſammen fuͤgũg der himliſchen coͤrpen 


Ja do har kompt es / daß ietzunt in einem land wyn wachßt do er voꝛ zytẽ nit 


bat woͤllen wachſen / oder an einem ort gefalt ietzunt ſilber vnnd ertzt / do man 


es vor zyten nit hett muͤgen finden. Dañ die himliſchen inflüß / die dẽ ertrich 


zů diſſem oder ihenem crafft gebẽ / verendern ſich nach dem die himmel durch 


jre ſtaͤte bewegung anderſt vnd anderſt ſich zů ſammen fuͤgen. Verenduung 
Ver voͤlcker von einem land in das ander geſchicht gemein lich vmb zweier ve 
ſachẽ willen. Es mag etwan ein land die men ge ſynes volcks nit erneren / vñ 
dañ iſt von noͤten daß ein theil dar vß ziehe vñ ein ander land innem / wie vor 


zyten Pie Gothen / Cimbren vnnd Longobarden gethan band, Es iſt auch 
etwan ein Boden beſſer dann der ander / das hat offt die lüt bewegt /Iaßfieje | 


ongeſchlacht ertrich hand verlaſſen vnd cin anders ingenommen. Alſofin⸗ 
den wir daß Pic alten Coſmo graphi ſetzen Pie Heluetier sum vrſprung da 
Tonaw vnd nennen jre wonung heremum Heluetiorum / die doch 
zů vnſer zyten alle wonẽ im Switzer gebirg. Es ſind durch 
die krieg offt land vñ lüt verꝛuckt woꝛden / 
vnd in andere ertrich gefürt. 
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Mic die groſſen keyſerchuůmmen in Ber weldt 


find erſtan den vnd wider zergangen. Cap. will. 


Ch han in dem vordrigen capitel angezeigt / wie die menſchliche ding al 
Ar gar onbeftendig on wanderbarlich find / nit anderft dan der menſch 


felbs. Dañ wie der menfch zum erſten nüt iſt / darnach wirt er empfan⸗ 
gen vnnd gar klein vff ertrich geborn / vnd dem nach wechßt er vnd nimpt zů 
die er ein rechte perſon erlangt / darnach wirter alt vnd nimpt von tag zů tag 
ab / biß er zů letſt gar zů Boden falt / alſo ghat es vffertrich zů mit den groſſen 
kunigrichen oder keyſerthům̃en. Sie band offt ein liederlichen anfang/aberne 
men mit glück alfolang zů / biß ſie Emmen off das hoͤhſt vnnd erreichen den 
oͤberſten grad. Sie werden mit wafen / mit geſatzungen vnnd mit raͤd befeſti⸗ 
et / aber werden dannocht alt vnd fallen zů letſt gar dar nider. Es hat das 
— zů Aſſyria gar ein alt gedechtnuß / vnd iſt groß vñ langwerig ge 
weſen / ſt aber dannocht zergangen. Dañ man findt / das die ſelbige künni⸗ 
gehand tuſent vnd dryhũdert jar wyt vnd breit regnirt. Darnach verruckt 
(Er monarchi oder dis gewaltig rych in das land Mediam / vnd blib do 
eyhundert vnd fünftzig jar. Aber es zerging auch vñ kam aller gewalt vn / 
ber die v5 Perſia. Die Perſen mochten den groſſen gewalt auch nie vil hun⸗ 
dert jar behaůptẽ / ſunder dasglückradt keret ſich by jnen auch herumb/ vnd 
kam der groß Alexander võ Macedonia vß dan Guechen land vnd bracht 
vnder ſich das gantz Afıamitallen künigrichen / prouintzen vnd landſchaff / 
ken Er hett ſolich gros glück / daß jm nie kein angriff mißriedt/wiewolervon 
künigen / furſten vnd mechtigen ſtetten großen wid derſtandt hett / wie ich her 
nachin den ſelbigen landſchafften anzeigen will. Aber als ſchnell der gewalt 
by jm zů nam / Ei ſchnell fieler wider darnider. Dañ do erswöälffiarim gan⸗ 
gen Aſia biß in Indiam regnirt hat / ward im zů Babplonia vergeben / vnd 
eftundennach ſm vij künige / die vnder ſich theileten die eroberten lender. 
Z der ſelbigen zyt fingen an die zwo ſtett Carthago in Africa vnd Rom in 
Italia auch geweltig werden / vnd brachten under ſich vil andere künigrich. 
Do mocht Rom mtſehen vnd liden / daß Carthago fre glych würd / vil min 


der daß ſie hoͤher in dem gewalt vffſtige vnd in zytlicher glori jr fürgieng / da 


umb dempt ſie vnd tilckt gar vß Carthaginem mit drien groſſen vnd herten 
kriegẽ / wie ich an ſynẽ ort ſagen will/9o mit ſie allein allen gewalt zů jr brecht / 


ndes hat jr auch gelungen. Dañ ſie iſt alſo fer Eommien/9 aß ſie vnder ſich 
— hracht hat Europam Africam vñ ein grostheil von Aſia biß gen Perſiam / 
Dediam /Hircaniam / etc. wie ich wyter fagen willwaii ich zů der landſchafft 


Italiam kom̃e. Aber ſie hat zů letſt auch entpfundẽ / daß ſie menſchlicher wan 
derbarlichkeit iſt vnderworffen geweſen. Dan wie fie ander völcker hat über⸗ 
wunden/alfo iftfie auch zů lerft von den Gothen überwunden / beraubt vnd 
verbrent wordẽ. Dis find nun die vier groͤſten monarchien oder keyſerthům⸗ 
Men geweſen / die ie vff ertrich kommen ſind/ das rych von Aſſyria/ das rych 
xon Media / das rych võ Perſia vnd da⸗ Roͤmiſch rych. Aber esiffniekeina 
ſo mechtig worden / daß es die gantze weldt vnder ſich hett moͤgen brengen. 
Du findeſt nit daß die Röprer vnder jnen haben gehabt das üßer Morland 
ij in Africa / 


Das kiüniorich 
von Aflyria. 


Der oros Alca 
XAnder : 


C arthago vhd 
Rom. | 
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in Africa / Indiam in Orient vnd vil in ſeln / ia diſſe lender ind do zůmalnech 
nit recht oder auch gar nit bekant geweſen den Roͤmern. Zů vnſern zeitẽ han⸗ 
wir von gem Roͤmiſchen rych kům ein ſchatten / alſo hat es ſich geſchmelen | 
vnd iſt zů beſorgen es werd ein mal gar dar nider fallen, Dañ wir ſaͤhen wie 
naͤben jm andere mechtige keyſerthůmmen erſtan by Ten Soldaniſchen by 
den Tartern vnd by den Turcken. Wie aber das Roͤmiſch rych vnder dem 
keyſer Conſtantino gen Conſtantinopel kommen ſy / vnnd darnach durch 
den groſſen künig Carolum in das tütſch land gebracht / vnnd alſo Ir As 
miſch adler ein ʒweiſpaltigẽ kopff überkommẽ / will ich hernach 
ſagen wañ ich zum Tütſchen land komme. Vnnd 
hie mit will ich beſch loſſen han das erſt 
Bü der Coſmography. 
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Das ander buͤch der Keldt be⸗ 


ſchribung fo man ſunſt Coſmagraphyam nempt⸗ 


durch Sebaſtian Münſter vß Ptolemeo vnd andern weldt 


vnd geſchichtſchribern gesogen vnd 
vertütſcht. 


Exrklaͤrung der Zwei erſten general tafeln⸗ 


die inhalten die gantze weldt. 


Twas fruchtbarlichen zůlernen in den 
landſchafften Europe / Africe vnd Aſie / iſt 
von noͤten dz du vor allen dingẽ in kopff 
faſſeſt gelegenheit der gantzen weldt / der 
erden vnnd deß moͤres / wie ſie in einander 


N ſtaͤcken / vnd wie das erdtrich vß dem moͤ 





re ſich erhebt. Vnnd harzů dienen die zwo 
nehſten tafeln / vnder welchen die erſte vß⸗ 
truckt form vñ geſtalt des gantzẽ ertrichs 
vnd moͤres / wie es zů vnſern seite gar erfa 
ven vnd erfundẽ iſt / zů waſſer vnd zů lãd / 


— mit bergen / inſeln / flieſſen den waͤſſern / me 
ridianen vnd mittags circkeln vnd paral⸗ 
lelen. Sie ſind beide general tafeln / aber die vorder begrifft Pie gantze kugel / 
vnd die andere / die halb kugel / wie Ptolemeus zů ſinen zeiten die weldt beſchri 
ben hat / vnd die dannocht nit gar / dann gegen mittag hinuß iſt Ptolemeus 
mit ſyner beſchribung nit kommen zů end deß lands Africe/wicdie ander ge 
neral tafel anzeigt / die eigentlichen Ptolemei iſt. Nun merck bie mir kurtzen 


worten. Die gantz weldt wirt getheilt in dry onglych er theil / Kuropam / Aſi Die weldt in 
am vnd Africam. Kuropam ſihſtu für in dem andern general / vnderſcheidẽ Fuck ges 
von Africa durch das mare mediterraneum / das iſt / das mittellaͤndig moͤre / Nut. 
vnnd von Aſia durch das waſſer Tanais / ſo von mitnacht inher falt in das 
moͤre genant Pontus Euxinus. Diß Europa wirt nun vom Ptolemeo 
in zehen beſundere tafeln vßgetheilt vnd beſchriben / wie hernoch angezeigt 
wirt. Was aber landts über dem mare mediterraneum ligt gegen mittag 
hinuß / wirt all es zůgeſchriben Africe / vnd ſtreckt ſich gegen Srienebintß biß 
zů dem groſſen fluß Nilus / oder wie die andern ſprechẽ biß zům mare rubrũ / 
dasiſt / das rot moͤre. Im erſten general iſt die lenge des ertrichs verzeichnet 
by dem circkel deß ſteinbocks / vnnd die breite zů der lincken band am end der 
tafeln. Die lenge faht an hinder Hiſpaniam vnd Mauritaniam/ vnd ghat 
biß in Orient / vnnd do ſie in Orient vßghat / ghat ſie wider an in Decident/ wie 
dir das anzeigt die zůgeſchriben cifer, Die breite faht an by dem equinoctial / 
vnd ghat gegen mittag vnd gegen mitna cht. Nimb darnach ſür dich dz and 
CE u General 





Das Örtrich Callikut jre ſegel wenden. Hie ſihſt du nun wiedas gantz ertrich garnahen 
im moͤr als ein groſſe inſel iſt / vnd fh webt in itelẽ waſſer. Du ſihſt auch wie dz gantz Eu 


inſel. 
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general / das nit mer dann die halbe welde beſchaibt / ſo findeſt du die lege ve 
zeichnet oben vnd vnden / vnd die breite sis der rechten handt. Do felbftfin 
deſt du auch verzeichnet die ſieben climata / aber die parallelen ſind zů dx 
lincken band mit jren zalen vnd namen verzeichnet. Heb nun diß ander g 
neral gegen dem erſten / ſo wirſt dur ſehen wie vil lands wyter erfundenſ 
weder zů Ptolemeiʒeiten bekañt iſt geweſen Du magſt auch vß demerſt 
general erkennen / wie die Spanier faren muͤſſen / wann fie zů den neüwen im 
ſeln ſchifſen woͤll en / oder fo fie vmb Africam ſchweifen vnnd in Orient ghen 


pa alſo ein klein ſtück iſt gegen dem gantzen erdtrich / vn faͤlet vmb ein klens 
es were ein groß inſel / all enthalben mit waſſer des moͤrs vmbgoſſen. Allen 
by dem waſſer Tanais hengt es an dem groſſen land Aſia /funft endet | 
ſich gerings vmb an dem moͤre. Die lender ſo binden vß ghan / gegen mit | 
nacht über den 63. parallel / ſund Ptolemeo nit bekãt geweſen / aber zů vnſin 
zeiten ſind fie bekantlich worden / vnd von denen woͤllen wir hie vnden aniız 
ort / etlich beſunder tafeln beſchriben / vnnd mitt denen vßtrucken gelegenhei 
ſolicher lendern. 


Von dem land Europa. 
Vropa das erſt drittheil der weldt / ob es ſchon kleiner iſt weder Aſtic 
E oder Aſia nach feinerbzeite vnd lẽge / iſt es doch ein treflich groß land 
das dann ſyner lenge nach von Kiſpanien biß ghen Conftantinope/ 
in das vffercheildes Griechenlãds / ob die ſechßthalb hundert tütſcher meik 
begrifft nach der rechnung Ptolemei. Aber in der breite iſt es etwas kleiner wi 
ſchmeler / wie du ſehen magſt in den zweien general tafeln / vnd in der nüwen 
rafel die allein Europam inhelt. Doch wann man anſehen will vnd da 
zů rechnen die groſſe landſchafften die gegen mitnacht ghan / ſolt woldi 
breite Europeübertreffen dielenge. Wie aber Ptolemeus Europam beſhn 
ben hat / iſt ſyn lenge groͤſſer dann die breite. Das iſt ein mal gewiß / das Ei 
ropa iſt ein rrefllich fruchtbar vnd wolerbawen land / vnd harnite minden 
jemere volcks dann Africa/ ob ſchon Africa ſyner wyte vnnd breite halb | 
groͤſſer iſt Bann es werden in Europa nit gefunden ſoll ich groß vn wy wi 
ften/noch folicher vnfruchtbar fand vnd groß hits wie in Africa. Esiſtken 
ort oder land alfo gering oder nachgültig / do die menfchen nit hand wo 
nung gemacht / vnd fich do simlichenmögenerneren. Wer wolt anfang 
cBen gemeint han / das in den hoben alpen vñ rauben bergen die im Schw⸗ 
tzer land ligen / vnd mit ewigem dicken ſchnee glyſſen / die menſchen ſollenn 
narung geſůcht / vnd da ein ſuͤß vatterland gemacht ban? Sind nun die ho 
hen ſchneeberg alſo fruchtbar / daß ein groß landſchafft ſich daruß erneren 
mag iſt gie zůerachten wie fruchtbar die anderen lender ſind in Europe nk 
kein fchnecberg bad. Wilt du darnach befeben diemanchfaltige infeln r. 
Europa gelege find /fo wirſt du finden d5 fieonfer Europã siee/ — 
die edel geſtein ein guldine kron / beſunder die inſ eln / die gegen mittag ba 
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| Don Europa. xxxi 
—3 gen. Eshand vor zeiten die zwo mechtige ſtett Rom in Italia vnd Cartha 
do in Africa nit vergebens ſ olich ſchwer krieg widerein ander gefuͤrt der in⸗ 
ſeln halb Sicilien vnd Sardinia. Ich will jetzunt geſchwigen Nigropont / 
peloponneſum / Candiam vnd andere inſeln / von denen ich hie vnden ſagen 
„ willanjven.satcen. 


Don der vßcheilung deß groffen lands 
Europe, 

2, Jesimofftern mal geſagt iſt / die alten band vor zeiten Europam in 
OSccident angefangẽ / vñ ſyn end geſetzt in Oriẽt an das waſſer Lana 
eh im/ds indie meotiſchẽ pfitzen falt / aber gegẽ mittag zů endet esfich in 

dem mittellẽdigẽ moͤre / vñ gegen mitnacht zů ghat es ſo wyt als man land 
fnd. Darnach hãd ſie es in vil beſundere lãdſchafftẽ getheilt / nemlich in die 
nſeln Albionem vnd Hiberniam / Hiſpaniam / Galliam / das lang hernach 


 Pranckrich ward genempt / Germaniam / das iſt / Tütſchland / Italiã / Sar 


datiam / das iſt / Poland / Dittaw / Vngern vnd Walachi / Grꝛeciam / das iſt / 
Griechenland. Es hat Ptolemeus auch vß etlichen inſeln beſundere tafeln 
gemacht / wie du hie vnden ſehen wirſt. 


J i ı 9 + * ur; —— — * 
Wie man ſich in der tafeln Eimope uͤben ſoll. 
Jewirt dir not ſyn dz du offt vñ vil anſchaweſt die tafel Europe / vñ 

in der iender gelegenheyt wol in din kopff faſſeſt / dann es ein trefflich nutz 
Dding iſt / ſo der menſch weiß wo hinuß ein jetlich Land gelegen iſt / ob es 
"gegen Ocadẽt oder Orient oder mittag hinuß ſin lager hab. Hie wirſt du ſe⸗ 





N das einer zů Baſel oder zů Mentz in ein ſchiff ſitzẽ mag / vnd faren bis zů 


" fant Jacob in Hiſpanien. Frageſt du / wo můß er dañ vßhen farẽ / antwort 


neme für dich die tafel Europe / wie ich ſie harzů geſetzt hab / ſo ſihſt du dz 
N erden Rhin abhin faren kan biß in das moͤre / darnach fart er zwüſchẽ Flan 
"U dern vnd Engelland der Normandi zů / vñ darnach fürbaß in Hiſpaniam. 
Jem noch mere. Wilt du von ſant Jacob faren biß ghen Rom in Italiã / 
N müftdis von ſant Jacob neben Portugall vßhin faren / vnnd darnach 
das ſchiff vß dem groſſen moͤre Oceano by Granatin das mittellendig moͤ 


enden ſo kommeſt du neben den Inſeln bar biß ghen Rom. Vß diſer 


art magſt du nun ſelbs wol mercken / wie man zů andern oͤrtern vnd ſtetten 


ſchiffen mag / als / ſo einer von Venedig biß ghen Conſtantinopel über wafe 
“ ferfaren woit / der můß das Adriatiſch moͤre / das man jetzunt das Vene⸗ 
wdgſch moͤre nempt / abhin faren / vnd darnach by Peloponneſum oder Mo⸗ 
an mit dem ſchiff vmbher faren gegen mitnacht / ſo kompt er ghen Con 
antinopel an die ſtatt. Dann fie ligt am moͤre / wie du in dei tafel Euro 
 Bafıhfl. Aber wir im Tütſchen land hand ein naͤhern weg do hin zůfaren. 
Dann es mag einer zů Vlm oder Regenſpurg vff die Tonaw ſitzen / vnd 
das waſſer hinab faren biß in das moͤre / vnnd darnach durch das moͤre biß 
ghen Conſtantinopel. Wilt du aber vß dem Tütſchẽ land in ein and fer 
C ij land zů 





fwie einer 
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land zů fũß ʒiehen / ſo ſichſt du auch in diſer tafel wo du hinuß můſt. Ey 


pel. Du mãſt geſchefft halb von Mentz in Siciliam wandlen / vnnd weil | 
| doch nit wo es hinuß ligt / ſo eb eins on befebe die tafel Europam / die wirt | 
dir anzeygũg geben/ daß Sicilia gegen mittag binuß gelegen ift/vnnddn 
maſt durch Italiam zieben bißin Calabziam/do fareſt du über einengmör | 


re biß indie gemeldt inſel. Alſo ſichſt du auch das du vß dem Tütſch land 


zů ſant Jacob zů fůß nie kommen magſt / du zieheſt dann durch Galliam | 


oder Franckrich. 


Don den x. tafeln darin Ptolemeus das gang, 
Europam getheilt hat. 


2 Vropa das erſt vnd fürnemſt / aber das kleineſt theil des ertrichs / win 


von Ptolemeo zerleit in zehen theil / nemlich in Albionem / Hiſpan 
WGalliam /Germaniam / Rhetiam vnd Vindeliciam / Italiam / Sa 


niam vnd Siculiam/ Sarmatiam / Daciam vnd Myſiam / vnd zůletſty 
Greciam. Nun diſe lender woͤllẽ wir nach einander nemen / vnd ftebefichti 
gen nach alter vnd neüwer beſchribung / wir woͤll en auch darzů thůn elih 
andere tafeln/befunder im Tütſch land vnd in den mitnaͤchtigen lendem 


Don den infeln Albione / das iſt / Engelland⸗ 
vnnd Hibernia. 

ONgelland vnd Hibernia oder Irlãd / hand vor zeiten geheißen die Bi 

tanniſchen inſeln / vnnd alſo nempt ſie auch Ptolemeus / vnnd Eng 

land hat in ſunderheit geheiſſen Albion oder Albania / dz iſt zů tütſch / 


Wys land / vnd iſt im der nam geben wozdendeßhalb/daß gegen Orientan 


moͤte vil wyſſer vñ krydner berg 08 felſen gelegẽ ſind / do har man auchin pn 
fer Tütſch land bꝛingt die keyden ſtein. Darnach iſt ſie Britannia genempt 
wordẽ / von einem KFertz ogẽ der hat Bꝛutus / wie etlich ſagen geheiſſen / de 


ſoll vonder Troianerg eſchlecht kommen ſin / vñ zůr ee gehabt des künige 


von Greiechenland tochter / vnd mit groſſem gür/ gold vnd ſilber zum erſten 


in Aquitaniam über moͤr har kommen / vnd darnach in Engelland god 


Aber Beda / der ein geborner Engellender iſt geweſen / ſpricht das fie Satan 
nia iſt genempt worden von den Britanniern vß Franckrich. Diſe inſe be⸗ 
grifft in jr zů vnſern zyten zwe Eünigeich/nemlich Engelland vnd Schott 
land / vnd werdẽ durch ein Elein waffe: von einand geſcheidẽ / wie ich hernac 


anzeygẽ wil. Hibernia iſt vor zeitẽ genempt wordẽ Juernia / vñ Juuernia /c 


ber zů vnſern zeiten nempt man es Irlandia vnnd Irland / vnnd iſt zů den 
zeitẽ Ptolemei wol bekãt vñ auch beſchtibẽ geweſen / aber es Babe wenig vol 


cker/ ſtett vnd wäffer jrenamen bebalten biß zů vnſern ʒeitẽ / Ptolemeusſce 
diſe zwo fürnemſte ſtett in Hibernia / Rheba vñ Juernis / von ð auch d lãd 


Juernia vñ Ibernia iſt genãt worden. Die erſte hat u. grad vñ minutẽ o.in 


ſtatt lenge ge= Der lenere/aberinder breite 59.grad vn 45. minuten. Wilt du jrẽ le ger in dert⸗ 
funden wirt. feln wiſſen / ſo ſůch diesal der lenge oben vnd vnden / vñ züch ein faden du 


jren vi 
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it, | 
N von vßgang / darnach zele die breite naͤbẽ zur linckẽ vnd zur rechten / vnd züch 
fi ein Faden crützwyß iiber den vozdzigen fadẽ / ſo zeige dir das crütz das ort do 
die ſtatt jre leger ſoll Han. Juernis hat eylff grad in der lenge / vnnd 58. grad 
* minuten in der breite. Item der lengſt tag zů Juernis hat is ſtund pro mi⸗ 
nutẽ / aber sa Rheba bar der lengſt tag is. ſtund vñ 50. m. Derflieffende waͤſ⸗ 
N fein Hibernia zeige Ptolemeus vil an/namliche/ Viduam / Argitã / Rauu / 
I Abnium Aufobam/ Senũ/ en Dabꝛonam / Birgũ / Modo⸗ 

aum / Obocã / Bubindam / Vinderiũ / Logiam. Die namen der voͤlcker vnd 

fett finſtu verzeichnet im taͤfelin vnder der inſeln Hibernia. Item die namẽ 
If dakleinen inſein vmb Hiberniam gelegen / ſind zů den inſeln geſchriben. 


Yo + 


Ah zw D vilmmm alt Engelland antrifft / ſoltu wiffen das es vor zytẽ ein groß 
lv 2 fen wald bat gehabt / wie du in Ver alte rafeln ſihſt / der hat Caledo nia 





Yu geheiffen/ondiftnachim die in ſel auch von etlichen Caledonia genẽpt 
IN worde/darnach Albania / vnd zů letſt Anglia oder Engelland vnd Schott / 
Nat nd Ptolemeus beſchribt trefflich vil flüß darin / vil voͤlcker / vil ſtett / vil por⸗ 
ul des moͤres vnd vil kleiner inſeln darumb gelegen. Die namen der voͤlcker 

vnd viler ſtett werden beſtimpt in der tafeln / vnder welchen wenig gefunden 
a) werden die zů vnſern syten/jren namen nit verendert han / als dañ ſind / Tan 

in das iſt Cantzelburg / Londinium / Eboracum / iſt Vorck / Daruernum / 

ſtSouer / do man über das moͤre fart. Es ligt auch hinder Engellãd gegen 
kl mimachesi die inſel Thyle / die man meint es ſy Ißland / vnd iſt vnder dem 
l King von Deñmarck / wie ich hie vnden vil dar von zů ſchriben hab. Es li 
fig gen auch do ſelbſt die inſeln Orcades / der werden zo. gezelt / vnd heißt vie fürs 
na nempſte vnder jnen zů vnſern zyten Hetland / dar võ ich an ſynem ort auch 
ne ſagen will. 


Nümw Hibernia:Engelland 


Ni BL — Re 

Ir vnnd Schoctland. 

0 Pa | ; — | > 
ni Jbernia oder Jıland lige in dem fryenmöze zwifchen Engelland vñ 
Ai ar Hiſpanien / hat gegen vffgang der Sonnen Engelland / vnnd gegen 
a nidergãg Hiſpanien. In einem tag ſchiffet man vß Irland in Engel 
And/ond in deyen tagen in Kiſpaniam / wañ man gůten wind hat. iiber ge 


gen mitnacht hinuß findt man kein lãd in der naͤhe. Wo diſſer inſeln der nam 
Nil Hlernia harkommen ſy / weißt man nit eigentlichen. Etlich ſprechen fie heiß 
ir Gebernia von dem furſten Hyberus genant / der zum erſten mir einem ges 
* lamleten volck vß Hiſpania in diſſ e inſel kommen iſt. Die andern ſprechen 
m fie heiß Ibernia von dem waſſer Jberus genant das in Hiſpania ein groſ⸗ 
ni ſenna men hat vñ wol bekant iſt / vnd von dannen ſollen vil menſchẽ in diſſe 
ſelgezo gen ſyn / vnd jre diſſen namen verlaſſen. Aber die dritten meinen ſie 
AN beiß Aybernia võ dem winter har/ glych alß wolt man ſie nennen ein — 

in 
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in ſel / darumb daß ſie ferꝛ gegen mitnacht gelegẽ iſt / vnd ein kurtzen ſumme 
aber ein langen winter hat. Vnd dem nach muͤſt man die võ Norbeglen 
Suedien auch Hyberniern nennen / dann ſie hand aͤben fo langen oderauß 
AT — — lengern winter weder Vie vß Aybernia. Da 
die do ſprechen die Hiberniern ſyhen Eömenvon 
den Kifpanicen/redennirübel/ dan die Kibeni | 
ern find nit faſt onglich Yen Spaniern des Ipbej 
der ſitten vnd Vesläbenshalb. Kiberniafne | 
groͤſſe Balb wirt nit halb fo groß geachtet al | 
tannia / das iſt Engelland vnnd Schottlam 
dañ es hat der lẽge nach nit über 70. rürfhermg 
len / vñ der breite nach / dꝛy ondswensigmale, | 
Diſſe inſel hat des himmels vnd der erdenhab 
kleinen vnderſcheidt võ Engelland / vßgenon 
men daß Hibernia birgiger iſt vnd meregawah 
fer hat. Dañ man finde auch vff den Böhfteßen 
gen wyer vnnd ſeen. Das ertrich iſt trefflich fruchtbar / aber die inwonerſynd 
gar liderlich das zů bůwẽ. Das land bringt Fein gifftig thier / dar zů Yulda 
auch keins fo man es dꝛin bringt. Die boͤſte thier Vie drin find / ſind woͤlff un 
füchs / die andern ſind alle zam aber kleiner am lyb weder anderftwo. as 
gantz Hibernia wirt zů vnſern zyten in vier prouintzẽ getheilt / das theil ſo ge 
en mittag ghat / nẽpt man Momoniã / vn das gegẽmitnacht Hultonan 
as gegen vffgang der ſoñen Laginiam / vñ das gegẽ vndergãg Connadk 
Momonia wirt geſcheiden võ Laginia durch das waſſer Suerus / welches 
Vatford macht ein port / vñ iſt das far am ſelbigen ort vß Hibernian 
gelland am aller nehſten. Aber von Connacia ſcheidet Momoniã das wal 
fer Sinneus / das in Hibernia für das groͤſſeſt waſſer geſchetzt wirt / vndig 
an jm gegen nidergang der ſonnen die ſtatt Limiricũ. Arno Chafi4sla| ( 
de: bapſt Celeſtinus den heiligen biſchoff Patricium / der ſant Martinsſgte 
ſter ſůn was / geſant in Hiberniam / denen zůuerkünden Chuftum/ondsupt | \ 
digen Chziftlißen gloubẽ. Es Bringt Hibernia vil pferd / die gar fenfft ghatl | 
vñ ſich dar zů flißen daß ſie nit hert ghan vnd dem rütter nit überleſtig ſhi 
Es iſt in Hibernia vß der maßen vil vichs / dañ die weid iſt trefflich gůt da 
in / dar zů ſſi das ertrich ſere fruchtbar vnnd geſchlacht vß dem milten infih 
des himmels/ der do gefpürt wirt. Das volck das darin iſt / iſt grob / onh ſ 
lich vnnd faſt ruch / vnnd deßhalben geſchickt zum krieg. Sie hand auch kai ) 
groͤſſer ere/danmit wafen ond Eriegen ſich Fümmen. Das moͤꝛe zwiſchẽ Ai 
berniam vnd Engelland ift alwegen ongeftüm vnnd würer der nraßen/ 
man nit darüber farẽ Ean dan zů etlichen tagen im ſummer. Der künig von 

Engelland iſt herr über diſſe inſel. 

Engelland. 1 
Jegeſagt iſt /Engelland vn Schottland ſind ein inſel / vñ werdẽ de 

Wex künigrich vs einander geſcheidẽ durch gewaͤſſer / nẽlich gegen 
dent durch ein ſchmalẽ arm des moͤzes / vñ gegẽ orient durch + 
























Don Engelland, xxxv 
Ih Tüeſis / vnd Jar zwiſchẽ ligt ein gebirg das die Engellender Cheisier nennẽ. 
& Wo har aber der nam Anglia kom̃ / find vil meinungen. Etlich ſpꝛech en es 
ſyh darumb / daß diſſe inſel ein angel oder winckel ſy vnſer weldt. Die ander 
hi — ſagen fie heiß Anglia võ einer künigin Angela ge 






MR nant vnnd vB Sachſen geborn. Johannes Ma 

N io: ſchribt inn Pen geſchichten der Schottlender / 

u daß vmb das jar Chꝛiſti vier hundert nün vnnd 

NM = vierssig Pie von Britãnia worden von den fyens 

du. A den überfallen/ daß Vortigerus jr künig gezwun 

br 1 gen ward vßiendige Bilffsü füchen/ vrinelic rüffe 

a er an Vie Sachſen / die jm auch zů willen wurden. 
Mn A Daiies kam jre hertʒog Engiſtus genãt / mit eis Engiſtus hera 
un 9 R — = u Bir, 502 54 Sache 
"0 gnen groſſen hoͤre der Sachſen / vñ halff dem kü⸗ ze 
hi R nig ſyne fyend vertribẽ. Do hinderkam er den ka!” 

Ne A nig mit betrügerei / und bracht vmb groffen adel 

|; in Britannia vnnd erobert zů letſt Ias künigrich. 

INH 


| «7 | Vnd als Pas gefcheben was / wolt er nit daß man 
AN ERROR furtbaß das landt Barannianempt/finderman 
nn ſolt es nach ſynem namen Engiſtland heißen / das doch in na chfolgender zeit 
m! vard Engelland mit vßtilckung einer ſylb genant. Etliche ſchribẽ daß diſſer 
Kin Engiſtus nach fynem geleiften dienſt begert v5 dem Funig vmb ſynẽ fold ein 
—T ſürſtenthumb / dañ das land gefiel jm wol / vnd wolt nit daruß wychen. Vnd 
a alsim das ward verſagt / begert er daß man jm doch fo wyt lãds gebe / als er 
N mit einem riemen moͤcht vmbziehẽ / daruffer ein gebüw möcht ſetzẽ / des ward 
u gegewärt. Do nam er ein ochſen haut / vnd zerſchnitt ſie zů einem langen zü⸗ 
hä gel / vñ ging an das ort / das er fürßin vßtretten Bat/ on vmbeirckelt Io ſelbſt 
"N rin gros ſpaciũ des ertrichs / vñ ſetzt daruff ein caftell oder ſchloß / vñ nempt es 
Corꝛigie / das iſt / ein riem oder zügel. Albertus Krantz beſchꝛibt diſſe hiſtoꝛiẽ 
ii etwas anders on ſpꝛicht mit dẽ lerer Beda alſo Nach dem die Brtones wur⸗ 
m Den manchfeltiglichen genoͤtigt võ den frembd herkommẽden voͤlckern / wel⸗ 
et che Picten un Schotten waren genempt / vñ jnen nit guůgſam widderſtand 
cmochten thůn / rüften ſie die Roͤmer an vmb hilff / denen ſie ietzund vnderthe⸗ 
ſun pigwaren. Aber do die Roͤmer vil zůſchaffen hetten in Gallia wider die Hů 
ni nen / mochtẽ ſie den võ Britãnia kein handtreich ũg thůn. Als das die võ Bꝛi 
it Bainia innen wurden / hetten ſie ein zůſlůcht zů den Sach ſen/ nemlich zů den 
ne Sachſen die man Anglos nempt / vnd beſtelleten ſie vmb ein ſold. Dis was 
en den Anglen in Sachſen ein äben ſpyl. Sie kamen bald mit jrem hertzogẽ/ge 
nit nant Vortigerius vnd vertriben die Schotten vnd Picten. Sie Schotten 
sur vonten do zů mal in Hibernia / aber die Picten kamen vß dem ferzen land 

Sexythia / wie man meint / do haͤr die Schotten fürhin auch kommen waren 

vnnd wolten Hiberniam anfallen vnnd innemen.Do gaben die Schotten 

Jen den rat / ſie ſolten ein thei von Beitannia jnnemen/dañ YaslandBerrnik 
in? Mlinwoner/vii blib deßhalbẽ onetbůwẽ. Es hett groß vn wyt felder die ſtun / 
dat den lere / vñ wiirde nie gebůwẽ. Dis iſt geſchehẽ an. nach Chꝛiſti geburt 440. 
Ai Vnd als die Ang elſachſen Nie fyend hettẽ vertribẽ / worden fie ſelbs des ee en 

| | yend, 


"ia 





Britannidin 
Gallia. 


Sitten der En⸗ 
oellender, 
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fpend / vnnd ſtraͤbeten nach dem gũten vnd fruchtbarn landt mit allen Ike 


bß daß ſie zů letſt alſo mechtig im land woꝛdẽ / das ſie den Fünigerrödtenmi 


allen vogten vnnd regenten .Sicfingen au an das land zů verhergeanm | 


feiiwer/daß vil inwoner flůhend in die weldt und vff die berg. Die andenıfi 
ren über moͤre in Galliã oder Franckrich / vnd namen yn mit gewalt ein land) 
das noch vff den hütigen tag von jnen Britãnia wirt genempt. Vnd alſob⸗ 
haupteten die Angelſaxen die inſel Britanniam / und ward võjnen dana 


die inſel Britannia Anglia genant. Siſſe Angelſaxen ce fiesängellandjung | 


men / habẽ ſie gewonet im land das nach jrẽ abſcheidt Angria vnd Eugen 


ward genẽpt / wie dañ die fürſtẽ vs Saxen noch vff Yen hütigẽ tag ſichſcy⸗ 


ben hertzo gen võs Engern vñ Weſtphalen. Polydorus Versi onfensp 


ton En gelland befcehaben Bat / vnderſcheidet Vie gantz infel in dry theil mie 
ſolchen worten. Die Buitãniſch infel wirt getheilt in Angliam / Walliam vñ 


Schottlad. Wallia das auch Cãbꝛia heißt / wirt in etlich lender getheilt/ nen 
lich in Corneual / Norwal / Soütwal vñ Weſtwal. Norwalen find dewae 
ghaben. Aber Soütwalen find die / die do wonn 


ſo gegẽ mitnacht jre wonũ J / die 
gegẽ mittag / vñ Weſtwalen die jre wonũg haben gegẽ Ver ſoñen nidergang, 
in glia vnd Walia find vnder einem künig / vnd Scotia vnder einẽ andem 


Die kledung vnd ſitten beider künigrich ſind glych /vnd ſtimmen auch faſt 
Nſammen in der ſprach. Sie inwoner hand flüssige Espff/ond find gahsum | 


rach. Im Erieg find ſie manbaffug end ſtarck / vnd mügen wollyden hunge 


ond kelt / vnd nachrwacht ‚Die Schottlender find nit gar ongeſtalt am Iyb/ | 


vnd band der zierlichen Eleyder gar Fein acht. Sie find von natur nydig / vd 


Scrachtẽ alle ander lüt / vñ ziehen her für jren adel / daß auch die armenbaue 


dorffen ichen / ſie ſfend von küniglichem ſtammen erborn Es iſt der Bauch by 
jnen daß man mit ſteinen kochet vñ feüwer m achet / vñ des halben gıbe man 


auch ſteinẽ zů almůſen. Die in woner Yffer inſeln ſprechẽ / das der lufft vilten 
perirter ſyhe der hitz vnd kelte halb dañ in Franckrich. Zas ertrich iſt treflih 
frůchtbar an fruͤchten vnnd baümen / zücht auch über die maß vil vich klen 


on gros / vnd beſunder hat es vil ſchaff / dañ es ſind kein woͤlff do. Vossptäl 
kein wyn Pain gwachſen / aber ietzũt finde mã in etlichẽ oͤrtern wyn raͤbẽ. Man 
ſindt auch darin golt / ſilber / iſen / zin vñ bly / beſunder in Sch ottlãd. Eskom 
men au vß diſſer inſel koſtlich fell vnd adeliche hund sum geiegt für ande 
hund nützlich. &oBargroffe und fiſchriche waͤſſer / die taͤglich swey mal 


den bewegt von dem moͤre/ daß ſie ietzunt zů dem moͤre darnach widerdin | 


derſich lauffen. Man finde Farin ſaltz brunnẽ on ſieden heiß quellen/ item ede 
geſtein vñ perlin. Der len gſt tag zů ſu m̃er zeiten bat am etlichẽ oͤrtern s ſiũd 
dud do ſelbs iſt die gantz nacht heiter zůſehen. Sie Engliſche ſpꝛach iſteng 


mifte ſprach / von vilen ſprachen / beſunder von Tütſch vnd Frantzoͤſſch 


ſammen getragen. RER — 
Von den Engellendiſchen künigen. 
Sſhꝛibt Raphael Voloterranus v5 den Engellendiſchen künigen 
alſo. Anno Cheiſtii56. iſt der erſt Cheiſtlich künig in Engelland geweſen 


Nucius / aber fyne nachko m̃enden find zum offtern mal wider us 
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‚glauben gefallen. Nach jm hand regiert Carentius /Coel / Octauius/ Co dab 
nus / zů welches seiten Cornubia bar cin befunden Hertzo gẽ gehabt. Nach 


in band regiert Cõſtantius / Vorti gernus / zů welch es zeitẽ die Sachſen ſich 
1 dißland geſchleifft hand / wie vorhin gemeldt iſt / vnnd find von dem jar 
Chriſti 4673 weierlei künig in Eng lland erſtanden. Doch mißhellen hie 
gie hiſtorien / das laß ich hie růwen. Nach gemeltem Vortigernũ hat regiert 
Aurelius/ Vther/ Arturus / Die Frantzoſen neñen jn Artus / der bar groſſe 
krieg gefuͤrt wider die ingeſeßnẽ Sachſen / Norwegien/ Deñmarck / Irland/ 
Schottland etc. Vñ als vmb das jar Chꝛiſti 542. der Roͤmiſch hauptman 
Lacius in Bꝛitanniam mit einem groſſen züg kam / ſchlůg fie gemelter Artu 
rus alle zů todt. Nach jm hand vil Fürſten in Engell and regniert / nemlich 
Conſtãtius / Aurelius / Carẽtius / Etelbertus/ der hatt ſyn ſitz zů Cãtzelburg/ 
vnd ſchickt zů ſynen zeyten der heylig Gregorius verkünder bes Euangelij in 
Engelland. Nach jm hãd regiert Codnanus / Atelſtanus/ Echeualdus / Sy 
cobertus / Egbertus / Lotarius / Edricus / Vadredus / der lebt Anno Chꝛiſti 
10. Eobertus / Etelbertus / Egfridus / Cudredus / Vadredus / zů welches zei⸗ 
ten die Sachſen hand erobert das rich Cantzelburg / vnd hand es auch etlich 
jar in gehabt. Año Chꝛriſtisoo. hat Egbrutus ð Weſtſachs zů den zeiten def 
groſſen Keyſer Carlen / trefflich ſere erwytert der Sachſen rych in Engell ãd / 
vnd hat vnder jm andere künig laſſen regnieren / aber ſyn ſun Edelnulphus / 
hat widerumb von handen geben was er ingenommen hat. Nach diſem hat 
regniert Alfredus / vñ der hat vffgericht zů Ochſenfurt ein gemein ſtudium. 
DR in it kommen Eduardus ſyn ſun / vñ der hat die Deñmarcker vß dem 
land geſchlagen / die der inſeln vil ſchadens zů fuͤgten. Es ſind auch nach jm 

vil künig kommen / biß vff den künig Cunton / der bar zů Londis regniert / 
vnd bracht vnder ſich das gantz Engelland / Schottland / Deñmarck vnnd 

Noꝛwegien Anno Chꝛiſti 1000, vnd macht cin fun künig si Norwetgiẽ/ vnd 

ein andern zů Deñmarck. Aber in Engelland regniert Eduardus der dritt / 

vñ als er on erbẽ ſtarb / ward ſyn oͤhem Wilhelm von der Normãdi Hertzog 

Růprechts ſun künig in Engell ad. Vñ als er ſtarb Año Chꝛiſtitoss. regniert 


nach jm Wilhelm der jünger fun/nach Wilhelmẽ regniert fin brůð Henrich 


der erſt diſes namens / der nam zů der ee deß künigs von Schottland tochter / 


mit namen Matildem. Zů jren seiten hat gelebt der heylig biſchoff Anſhelm 


von Cantzelburg. Es bracht diſer Henrich vnder ſich Schottland un Wal 
kam. Nach jm hat regniert Henricus der ander / der hat zů ſynem rich gelegt 
Joerniam/dieinfeln Orcades / die Normandy / Aquitaniam vnd Vaſconã. 
Aberer befleckt ſyn glorimit dem todtſchlag ſo er begieng an dem heyligen 
biſchoff Thoman võ Cantzelburg. Nach jm hat regniert ſyn ſun Richard / 
der zug Anno Chꝛiſti si. mit künig Philippen von Franckrich vnd mit an⸗ 
dern fürſten zů dem heyligen land / vnd als er widerũb heim kam vñ geſtarb / 
regniert nach jm ſyn ſun künig Johannes. Diſen Johannẽ hat kümg Qud 
wig von Franckrich gar hart gekriegt / darumb er auch dem ſtůl zů Rom 
angelüibdrher/vind verhieß alle jar zůgeben ſibentzig marck golds. Anno 
Chuſti aos. hat nach jm regniert ſyn ſun Henrich der dritt. ach Henrichũ 
hat regniert ſyn ſun Eduardus der vierd/ der bezwang anno Chziftin72.die 

widerfpens 
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widerſpennige Schottlender / vnnd erſchlůg by ſechtzig tuſent fyend / 44 
vff der Engellender ſyten kamen vmb by ſieb en tuſent. Es wurden vnde 
im alle "Juden vß Engell and getriben. Nach jm hat regniert ſyn ſun E 
uardus der fünfft / nach diſem Eduardus der ſechſt / welcher künig Philip; 
pen von Franckrich Anno Chꝛiſti nos. überwãd vff dem moͤre by Flanda 
vnd verlur der künig von Frãckrich by dryſſig tuſent man. Darnach snh | 
diſer Eduardus den Frantzoſen an by Calles / vnd fing jn / vñ leit jm vie 
liche tribut / aber der Frantzos hielt nit was er zůgeſagt hat. Vff Eunig Ey | 
uardum kam Henrieh der vierd ein Hertzog von Hereford. Vnd nachſm 
regniert ſyn ſun Henrich Ber fünfft / der fůrt vil on groß krieg widerdiefte | 
maͤnder. Er erobert die ſſatt Rothomagum oder Roan vnd plünder ſi/ 
vnd halff im darzů künig Carlen von Franckrich / welches tochter er ůů da 
ee nam Anno Cheiſti424. Diſer künig Henrich ſtarb zů Parys / vñ reglen 
nach im Henrich der ſechſt / vnd der verlor widerumb die Normandy fo [rn 
vatter überkommen bat, Es ſtunden auch vff ſyne vnderthanen widerſn/ 
vnd nach vil kriegen ſchlů gen ſie in vß dem land. Vffin iſt kommen Ed⸗ 
uardus / der lang geſtritten hart mit dem vordrigen Henrichen vmb das 
lãd. Vnnd als er an das todt bett kam / vertrüwt er ſyne zwen ſün ſpnem bit 
der Richardo / aber Richardus für zů vnd ließ die zwen ſün toͤdten on wolt 
das rich beſitzen / do legt ſich wider jn deß vordrigen vertribnen künigs fün/ | 
Henrich der ſiebend / überwand jn vnnd ward er künig Anno 474. Nach 
im har Henrich der acht beſeſſen das rich / wie er es auch noch beſitzt / vnd hat 
zům erſten zů der ee gehabt künigs Ferdinandi von Hiſpanien tochter / dar 
nach ſtießer ſie in ein Cloſter vnd nam eine von dem Engliſchen adel / aber 
ließ jr bald hernach das haupt ab ſchlagen / hůrery halben wie man je u 
mißt. Er hat auch dem Roͤmiſchen ſtůl widerumb engogen Jasjargdt ſo 
ſyne vorfaren vß gelübd geben hand. 


Wie Engelland iſt erkant woꝛden. 
SAch dem die Roͤmer fiengen an gewaltig werden über alle lender / hat 
man lange zeit daruor nichts gewißt von gelegenheit des Engellade 
dann das man ſagt die ſtarcken riſen haben darin gewoner. Aber % 
Julius der erſt Eeyfer anfiẽg das vſſer theyl Gallie vnð die Roͤmer zů zwn 
gen / hat er auch vnderſtanden mir waffen Engell and vnder ſie zůbrngen 
Vnd alß jm glücket / ward die inſel geoͤffnet / vnd man fieng an mit nen | 
hantieren vnd gemeinſchafft han. Voꝛ diſem keyſer Juli iſt Engelladn 
mand vnderworffen gewefen / ſunder bat für ſich ſelbs ein regiment geſuͤn. 
Wer aber vnd welchs volck ſie zům erſten hab ing enommen vnd befeffen/ 
nit offenbar. Wiewol etlich fagen wöffen / die ſtarcken Riſen haben ſie inge | 
wont vor vñ eheder ale Roͤmer Brutus ein fun Syluij der Latiner künig 
vnd ein hauptman der Troianer/nach Pe Troianiſch krieg 
mit groſſen ſchiffen darin kam. 
—— Von Sch 





Don Engelland. xxxix 
Von Schottland. 


Je voꝛmals geſagt iſt / Schottland vnd 
VEcngelland ſind vorz ytẽ mit einem namen 
JBerꝛitannia vñ auch Albion genempt wos 
den / angeſehẽ dz die zwey lenð ein inſel find Aber 
nach dem die völcker Picten vn Schottẽ in das 
| land fielen vnd wolten die Britañiern daruß trin 
gen / wordẽ ſie durch hilff der Sachſen hinderſich 
getriben / vnnd fien gen an zůbeſitzen das hinder 
theil in Britannia / das gegen mitnacht vßhen 
zücht / vnnd ward alſo das ſelbig theil von jnen 
Schottland genempt. Diſe Schotten kamen 

vß Hibernia / wie auch vorhin gemeldt iſt / vnnd 
gebꝛuchen ſich auch noch vff den hütigen tag zům merer theil der Hiberni⸗ 
ſchen ſprachẽ. Vnd als ſie in nach volgender zeit in cin groß volck erwůchſen / 
iſt Schottland ein beſunder künigrich worden / vnnd wirt durch zwei kleine 
waſſer geſcheiden von Engell and. Eins beige Tueda vnd laufft gegen O⸗ 
zient / das ander Suluwa / vnd laufft gegen Occident. Es ſprechen auch ett⸗ 
liche / das die Schottlender ſelend Schotten genempt wordẽ / das iſt dunckel 
oder finſter / das ſie vor zeiten im bruch hand gehabt jren leib mie ſchwartzer 
farb zůmalẽ / vnd ſeltzame figuren darin zůbilden / beſunder vff die arm vnd 
an die bruſt / domit ſie jre ſyend im krieg erſchrecketen. 


Don fruchtharkeit Engellands vnnd 
Schottlands. 

( Je wol Engell and nit ferꝛ von Flandern ligt / dann es iſt ein ſchmal 
Mnoͤre darʒwiſchẽ / das by Calles ongeferlich dryſſig tuſent ſchritt breit 

iſt / vnd mag cin ſchiff mit gütem wind in zweien ſtunden hinüber fa⸗ 
ren / ſo if es doch vil fruchtbarer weder Flandern. Es buingt zům erſten al⸗ 
lerleiertzt. Bold findt man by Grawfurd. Silber / queckſilber / yſen/ bly / kupf 
fer grebt man in groſſer mengein Schottlãd. Man findt auch edel geſteyn 
darin / vnd beſunder wire da gefunden der ſtein Gagates / der do bier im waſ 
ſer / vnd wirt vßgeloͤſchet im oͤl. Das ertrich in Schottlãd iſt faſt ſchwefelig 
vnd ſchlymig oder feißt / darumb brucht man es zů dem fewr/ beſunder die 
wyl wenig holt do gefunden wirt. In beyden lendern wechſt ſo vil frucht als 
mennor iſt. Doch wechßt an manchẽ oꝛt kein weiſſen / vnd Sofelbs machen 
die inwoner brot vß habern / das ſie nun wolbereiten koͤnnen / vñ dz beſchicht 
ſunderlichen in Wallia vnd in Schottland vnder den baw⸗ volck. Die 
weid für dz vich iſt in diſem land traͤflich gůt / deßyalben auch an keinem ort 
beſſer vnd zarter woll gefunden wirt. Sie waͤld ſind voll hirtzen / wilder geiſ 
ſen vnd ſchwyn. Man findt auch an Feinemost fo vil küngelin alsin En gel 





land. Doch iſt Schottland nit alſo fruchtbar wie Engelland/ vßgenõen Schottland 
9 fifchricher vn fleifchricher iſt. Dañ es hat etlich waſſer die ghan ſo voll fifchrich. 
9: f | 


fe: 





rt Das ander buͤch 


fiſch / das man doſelbs zehen oð zwoͤlff ſalmen vmb ein gulden Fauffe, Esiſt 
Schottland an manchem ort birgig/ aber iſt doch gůte weid vff den bergen. 
By ð ſtatt Aberdonia findt man vil weld / die man ſchetzt für den wald Car 
lidonia / von dem Ptolemeus ſchribt / vnd fabt an zwo men von Edinburg / 
die in Schottland die hauptſtatt vnd künig klicher ſitz iſt. Hinder Schott⸗ 
land ligen die inſeln Orcades / vnd werden zů vnſern zeitẽ alle ingewonet / vñ 
tragen habern vnd gerſten / aber kein weissen. Sie band auch koſtlich weid 

— on, vnd vil vichs. Man finde Fein wolff 
BI in Engelland / vñ wañ man fiefchen 















es IN PEN darin bringt / blyben fie nit / darumb 

— N AN ghat das vich vmbher ſchweiffen on 
Ay EN Sy forgvndburder menfche. Die ſchaͤf⸗ 
a x N\ lin bad auch hoͤrner wider die art an⸗ 


ne \\ dererlenð. In Schortläd finde man 
— — 66 baum die bringen laubechtig knoͤpff⸗ 
ee N Hy] vd wañ es zeit iſt das ſie herab falle} 
— — a —S Ale vnd kommen in das waſſer / werden 
Nabe lebedig voͤgel daruß / die man baüm 


genß nempt. 


Don ſitten vnd gebꝛüchen der Engellender vnnd 
Schottlender. 

N Engelland ſind drey ſprachen. Eine iſt die gemein vnnd fürnemſte 
ſprach / deren ſich die En gellender vnd auch die hoͤflichen Schottlẽder 
Dgebꝛruchẽ. Die ander iſt Bwerniſch / vñ die besuche d5 gemeyn beüriſch 

volck in Schottland. Die dritt iſt in Wallia / vnd die iſt Briranıjch, Eo ſſt 
zwüſchen Engell and vnd Schottland alwegen oneinig keit geweſen / vnd 
an verſicht ſich auch keiner concordien / es werden dañ diſe zwei lẽder durch 
ein künigkliche ee vereinbart. Die wyberin Engelland find wyß vnd hüb⸗ 
ſcher geſtalt. Das gemeyn volck iſt grob vñ onerſam / aber die edlẽ ſind etw; 
erebütiger vnd früntlich gegen den frembden. Sie pflegen die frembden geſt 
zůgruͤſſen mit entploͤßt em haupt vnd einem gebognen knie / vñ iſt es ein wyb / 
ſo küſſen ſie es. In krie gen verwuoͤſten fie nit die aͤcker oder ſtett / ſunder ein pat⸗ 
they vnderſtath die ander vßzumachen. ZƷů den zeiten als Julius der erſt bey 
fer darin kam / lebt das gemeyn volck im land von milch vnd fleiſch on bꝛot / 
vnd kleydeten ſich mit hüten der thieren sin wyb dorfft etwan zehen menner 
z der ce haben / vñ galt glych es werẽ jre bruͤder oð auch vatter geweſen. Die 
Schottlender hand jrer ſitten halb kein vnderſcheid von den Hibern ifchen/ 

vordenenfieauchenfpzungen find/wie vor gefagt iſt / vñ wonen nit fer vor 

einander. Dan wañ der him̃el ſchoͤn iſt / mag man in Schottland Hiberniẽ 
xhottlender ſehen Sie hand in beide lendern ein ſprach/ glyche kleider vnd ſittẽ. Sie ſind 
ynd Hibersier behend mitjrer vernunfft vnd verſtand / rachſelig vnd grim̃ig im krieg / moͤ⸗ 
giych gefittet. gen wol hunger den /find hübſch von lyb / aber achten Feiner gezierd. gie 


find von natur nydiſch vnd vffſetzig / vnd verachten alle andere — | 
| Sie 6 
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Don Engelland. xli 
Sie ʒiehend an groſſen adel von dem ſie kommen ſind / auch in der groͤſten 
armůt rümen ſie ſich / wie ſie von künigklichem ſtammen entſprungẽ find. 
Vnnd die wil Schottland an manchem ort arm iff an holtz / gibt man 
den bettlern vor den kirchen ſtein zů almůſen. Die Engell ender find under 
dem keyſer Marco Antonino Vero / durch anbrin gũg fresFünigs/der Luci 
us hieß / zům Chriſten glauben kommen / vnd ſchickt der Bapſt Sleutherus 
legaten vnd verkünder des worts Gottes hinin. Als aber vnder dem Teyfer 


Diocletiano die Chziften all enthalben wurden zů Jer marter gesogen/find 
auch in Engelland vil vmb Chaiftis wiffen geftorben. Vnnd do fiehers 


nach durch die Angelſachſen vß dem land wurden vertrungen / vnd ein an⸗ 


der volck ſich in die inſel ſetzt / ward der Chriſtlich glaub darin gar vßgetilgt/ 


biß zů den zeiten deß heyligen Bapſt Gregorij / der ſahe zů Rom etlich En⸗ 


sellender / die gefielẽ jm alſo wol jres lybs geſtalt halb/daser fpzach/ Wann 
diſe lüt Chꝛiſtum erkanten / weren ſie wol für Engel anzůſehẽ. Vnd alſo ver 
ſchůff er / das jnen das Euang elium ward verkünde. 


Don Waͤſſern / Steccen/ Biſthummen / ind 
Hohen ſchůlen die u vnd Schott⸗ 
and find. 


E vor geſagt iſt / es ſcheiden diſe zwey waͤſſer Tueda vnd Suluaius 
V Schottland vnd Engelland. Darnach iſt ein groß waſſer in En⸗ 
gell and / heißt Sabrina oder Habern / vñ entſpringt in Wallia/ vñ 


durch vil krüm̃e falt es by Briſtow in das moͤre. Sunſt ſind noch zwei nam 
hafftige waͤſſer darin / eins heßt Humbria / vnd laufft ghen Eborac zů / vnd 


kumpt auch drin Trenta vnd Sunus. Das ander heißt Tameſis / daran 


de hauptſtatt Londes gelegen iſt / die vor zeiten Trinouantum geheiſſen 
hat / yetz zů vnſern zeiten iſt ein groß gewerb do mit kauffmanſchaͤtzen / vnd 
woͤgen auch die groſſen ſchiff durch das waſſer Tameſis darzů kommen. 

Tuſent ſchꝛitt daruon gegen Occident iſt das Cloſter Veſt / do der künig ſy⸗ 
en pall aſt hat vnd begrebnuß / vnd ligt auch am waſſer Tamefis..E5 bal 
n ſich Doch die künig gemeinlich zů Greuẽwych / dry tuſent ſchritt fer: von 


Hondes gegen Orient am gemelten waſſer gelegen. Die anð fürnemſte ſtatt 


ſ Eboracũ / die man vff jr ſprach Vozckoder yorck nempt. Siſeſtatt Bat 

en groſſen begeiff/aber iſt nit darnach rych vnd mir vol⸗ beſetzt. Die dritt 
goß ſtatt heiße Noruick / vnd iſt ein biſthum do. find zwo hoh ſchůlen in 
Ergelland / eine zů Oxoniun oder Deßfenfire/die ander si Cantabriga. 
" Swei Ertzbiſthumb / daß ein zů Eborac vñ dz ander zů Cantuaria oð Ean 
"Belburg. In Schottland iſt Edinburg die haupfſlatt / nit fer: von dent 
moͤꝛe gelegen/ond iſt doſelbs ein namhafftig port / Letham genempt / do die 


Schottlender vil gewerb triben / vnnd ligt ein viertel meil von Edinburg. 
Die ander nambafftige ſtatt heißt Berwick/ond ligt am waſſer dz Schott⸗ 
land von Engell and ſcheidt. Es find auchdey Ertzbiſthũb vñ Bob ſchů⸗ 
min Schottland / mit namen / Zů ſant Endres / zů Glaſquͤ vnd sit Aberdo 

D ü nia oder 
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nia oder Aberdein / do auch ein gůt port iſt / vnnd die kaufflüt vileewerb de N 
triben. Esiſt ſunſt ein andere gewerb ſtatt am moͤre / die heißt Důnde / vnd 
ein andere zů Sant Johann / vnd Montros do ein 

Biſthum iſt. 


Zr 
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Hiſpanie beſchribung. 





AIſpania / wie Yu bie vnden ſiheſt in ſyner tafeln / wirt gerings vmb mie Y 

Ydem moͤr vmbgeben / vßgenom̃en an gem ort do es ſtoßt an Franck⸗ 
Dgrich / do wirt es geſcheiden von fFranckrich durch groß vñ hohe berge / 

Pyrönenberg. die man von alten har Dyreneoshat genempt / vnd als etlich ſagen / wede 

fie darumb Pprenei / das iſt / fewrig / genempt / das die hirten vor zeitẽ hatten 
few: geworffen vff diſe berge / daruon alle wonungẽ vnd weld/Stein den bee |\ 
gen waren / angiengeñ vnd verbroñent. Vnd als das fewr vil tag in denbe 
gen mit macht bran / fiengen an herab zůtrieffen ſilberin bechlin. Aber do die 
inwo ner nit wüſten was ſylber was / kamen die Eaufflüt won Phoenicia / vnd 
überkamen groß gůt von ſylber durch ſchlechte kaufſmanſchatz ſo ſie darge 
gen gaben. Das land iſt por Zeiten in drey prouintzen getheilt worden / eins 
Bar Betica geheiſſen / das man jetz Gꝛranat nempt / das ander Luſitania 
fo jetzunt Poꝛtugall genempt wirt / vnnd das dritt Tarracon / das jetz in It 
jm begrifft Cataloniam / Caſtiliam / Nauarꝛ vnnd Galliciam. Vnnd 
wie Joſephus vnnd der alt Beroſus ſagen / Tubal der Floefunsfune® 1 





enckel iſt geweſen / iſt der erſt künig in Betica oder Granat geweſen / vñ hat 
auch doſelbs ein ſtatt gemacht vnd ſie nach jm Tubal genempt. Siſer Tu I- 
bal hat fich gefliffen/ wie auch ae alten / vich im land zůziehen / die dann 
dem menſchen not ſind su der narung vnd kleidũg. PndVohermentman || 
ſei das land Tarracon genempt woꝛden / glych als were es der aftenfpraden | | 
nach XRXVNgenempt / das iſt / beſtzũg der rinder. Nach jm hat im land 
regiert Iberus / von dem ein flieſſende waſſer iſt Iberus genempt worden] 
vnd auch ein landſchafft Celtiberia. Ser ſechſt künig bat Berus geheiſſen / 
von dem das land Betica fein namen bat empfangen. Vnd der zehend Eis 
nig iſt Hiſpanus oder wie die andern ſprechen Hiſpalus genempt worden/ 
von dem das land darnach iſt Hiſpania acheiffen wordẽ. Item Fer swölflt 
künig iſt geweſen Heſperus / von dem Hiſpania auch Heſperia vor zeiten 
ward genant / vnd der ſibenzehend Luſus / von den Luſit ania har kom⸗ 
men iſt / das man jetzunt Portugal nempt. Darnach do Hiſpania vnder 
die Roͤmer kam / ward es in zwo prouintzen oder landſchafften getheilt / m 
mie namen in Beticam vnd Tarraconenfen / vnnd das weret biß zů In |, 
seiten erile/ Io kam aber ein ander regiment ins land / biß zůletſt dase⸗ 
in fünff künigrich ward getheilt / mit namen Gallicien / Nauarr / Ca in 
sd 





Don Hiſpania. rliij 
oder Legion / Catalonien / das man auch nempt Arragonien / Portugal vnd 


A Branat, Gallicien iſt zeitlich abgeſtorben. 
Arragonia Granat Portugal Caſtilia 
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hf - Don eschihen ſtetten vnd fendern in 

" Hiſpania. 

t All | 

[ik — edel / mechtig / hübſch vnd luſtig ſtatt in Granat / iſt an⸗ 

Ur fenckuche gebawen vnnd die new Carthago genempt wordẽ von dent 

im hertzogen Hasdꝛubal / der ein fürſt wos über die ſtatt Carthago in Afri New Cartha⸗ 
ca über moͤre gelegen / vnd fing an wi 8° 

— derñũb zů meren den gwalt ſyner ſtatt / 

ſo die Roͤmer im erſten krieg by nah 

Rgar vndertruckt hattẽ. Diſe ſtatt bar 


a km MN A, SE | tuſent gu den ein tag vñ alle tag/wie 
m ae Strabo daruon ſchribt. Pall antia / 
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gros geachtet gewefen/die man jetzunt Meridam nempt. 
Tarragona oder Tarraco in Catalonia am moͤre gelegen / wirt sit den 
a ſetzigen Seiten nit minder geachtet dann die neüw Cartha go / vnnd iſt ein 
haupt ſtatt vnder vilen ſtetten darumb gelegen. 
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Iberia ges fo zwüſchen dem waſſer Iber vnnd den bergen Dyrenm 
ecgenijt. 

Sisbons oder Vlixbona iſt die hauptſtatt in Portu gal / vnd Granat in 

Granata / Pampalon in Nauar / vñ Barſelon in Arragonia. Aber Region 

oder Lryon iſt die oͤberſt ſtatt in Caſtilia. 

Algarben iſt ein theil von dem rych Poꝛtugal / vnd wire ſunſt genempt ʒů 
ſant Vincentz haupt / vnd iſt am end deß ertrichs. 

Gades ein ſtatt in der inſel Gadira by Granat / iſt vor zyten gebuwen wor 
den von den Tyriern/wiefiedann auch die ſtatt Vticam in Africa gebuwẽ 
band. Dann fie find vor zeiten mechtig vff dem moͤre geweſen / vnnd ligt ſr 
ſtatt Tirus nit wyt von Jeruſalem am moͤte / wie ich in Aſia anzeigẽ ward, 

Saguntum ein ſchoͤne ſtatt / do fie ſich vor zeiten früntlich hielt zů den Roͤ 
mern / ward ſie von Hannibal dem oͤberſten hauptman der ſtatt Carthago 
erſtritten. Es find in Hiſpania vil ſtett / wie auch in andern lendern / derẽ na 
men mit der zeit verendert find worden / Als / 





Hiſpalis rSibilia Gradira Ü Gades und Calitz 
Valeria Concha Olioſipon Liſbona 
Ceſar auguſta Saragoſſa Flauum Brigantiu Compoſtella 
Pallantia Palentia Iber flu. Ebro 
Ana flu. Guddiand Idubedaberg Iubalda 
Betis flu. jetz Guadal quenir "I agus flu. jetʒ -/Taio 
Calpe berg Gibraltar Algarbenfinisterrx nfterftern 
Ilurgis Mora Numantia Soris 
1lliberis Grandta Pompelon Pamplona 
Segortia Segouid Dertofa Tortofa 
Brauum \ Eurgus Cantabri t_Bizcaia 


Hiſpania hat ſieben Ertzbiſchofliche ſtett / nemlich Tarracon in Arrago 
nien/Saragoſſa / Tolet / Compoſtell /Bꝛachar in Poꝛtugall / Lisbona vi 

ranat / die andern fagen von neünen / vnd vnder denẽ find vil Biſchoffliche 
ſtett / als Barſalon / Girona/ Ilerd / Dertos / Valentz / Maiorꝛic / Oſtien / Cala 
giera / Seguntum / Burgis / Palentz / Salamanc / Corduba / Cyon / Cartha 
go / Colimbria / CLuca/ Aſcorica / Almaria / Sibilia etc, 


e 
Don influß des moͤres by Gꝛanat vnd 
Herculis ſülen. | 

O S ſtoſſen Branar vn Mauritania gar nah zůſammen / wie dus in den 
zweien tafeln Hiſpanien hie vnden ſehen magſt. Dañ das moͤrte iſt do 
alſo eng/dz es kum ſieben hundert ſchritt breit iſt / vñ ligen do zwen berg 
gegen einander / Abila in Mauritania / der ſo hoch iſt das er ſchier an himmel 
reicht / vnd Calpe in Hiſpania / vñ diſe berg neñen etlich Herculis ſülen / dañ 
ettliche von den alten meinen es ſeiend vor zeiten ein berg geweſen / der 
durch Herculis ſtercke ſy durchbrochen / vnd voneinander getheilt / vnnd 
das moͤre Oceanus harin in das ertrich gelaſſen. Etliche andern er 
| as die 
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Ndas die inſeln Bades ſeiend Herculis ſülen geweſen / aber die dritten ſpꝛechen / 


das Herculis ſulen ſeiend zwo oͤrinen ſülen geweſen / die acht elenbo gen hoch 


ſind geweſen / geſetzt in Herculis tempel / der in der inſel Gades was / vnd dar 
N an was verzeichnet der koſten der vff deß ſelbigen tempels bauw gangẽ wz / 


vnd darumb hand vor zeiten die ſchifflüt Herculi da⸗ 
ſelbs geopfert wann fie mit glück dahm kommen find. 
Dan 9; ort iſt zů den altözeiten geweſen das end der 
welt / vnnd bar weder Hercules noch andere lüt ferrer 
in das moͤre doͤrffen ſchiffen / oder ſich darin wogẽ. Es 
iſt vor zeiten der bruch gewefen by den hoben vñ nam 
hafft gen mennern / das ſie altaͤr oderfülenband vffge 
richt an das end jrer reiß / wie dañ der groß Ale vander 
in Aſia an manchem ort hat porten on altaren geſetzt / 

vnd als mit der ʒeit ſolche beüw verfielẽ / hand dañocht 
die ſelbige ſtett noch den namẽ behalten. Alſo iſt es er⸗ 
— gangen mit dem groſſen Coloß zů Ro dis / vñ mit den 






ja 
fett * 
a "a. 
— 


Veh) 










ni feisle Herculis/ deren gedechtnuß biß vff den hütigen tag in Hiſpania weret / 


vnd kan doch niemand eigentlich wüſſen / ob es gemacht ſulen oder berg ſeiẽd 


© gewefen, Merck auch hie / das Gades ſunſt Erythrea wire genempt / vñ iſt 


cin klein infel/aber hat ſolich feißt weid / das von der milch Fein molcken ab⸗ 
ghat / ja ſie muͤſſen vil waffe: vnder die milch ſchütten wann fie kaͤß machen / 
alſo gar feißt iſt ſie. Es ſterben auch die thier am dryſſigſten tag wann man 
jnen nit etwas bluͤts vß her lat. Das graß ſo die ſchaff eſſen iſt wol dürr / aber 


«u es brin gt ein onglaubliche feißtigkeit in der milch vnd im fleiſch. 


Von fruchtbarkeit deß gantzen lands 
Hiſpanien. | 

Jewol Hiſpanien nit wenig oͤrter hat do es wuͤſt vnd onerbauwẽ ligt / 
añ es an manchem oꝛt ſteinig iſt / oder mit wildnüſſen überz ogen / oð 

ſunſt ongeſchlacht )iſt es doch vil fruchtbarer weder Africa/ dañ es hat 

nit ſolch groß hitz. Man findrüberflüffig darin was zů menſchlicher vffent⸗ 
haltung not iſt / an früchten / wyn / baͤumfrüchten / oͤl / vich / lynwat / yſen vnd 
ertz / honig / wachs / fiſchrich baͤch vñ andere ding. Do ſüdt man nit das ſaltz / 
ſunder man grebt cs vß dem erdtrich. Es hat nit ſo vil wind als Franckrich / 
ſo wirt der lufft auch nit mit ſchedlichẽ pfützẽ vñ naͤblen veronreint. Gold / ſil 
ber vnd yfen hat man an keinem ort fo vil / bewert vnd gůt gefunden als in / 
Hiſpania. Dann man grebt nit all ein das gold vß den ertzgrůben / ſunder 


die baͤch wann ſie von dem regen wachſen / bringen vnd floͤtzen harfür gul⸗ 
din ſand / vnd beſunder dz waſſer Tagus. Man hat vor zyten in Hiſpania 
ſtück golds gefunden ſo groß als ein halb pfund / vñ ſolich partickel hand nik 


bedoͤrfft der purgierung. Darumb hand etlich geſagt / dz vnð jrem ertrich die 
hell nit ſey / ſunder Pluto / dz iſt got der richtũb. Am vich bar Hiſpania auch 
kein mangel / ſunder esıffüiberfluß darin / nit allein der zamẽ / ſunder auch der 


vilden thiern / vnd beſunder hat es vor zeiten fo ſchnell pferd gehabt / dz man 


meinet 
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meiner fie weren von dem wind empfangen Dear ſchedlichen thierẽ hat es ni 
vil / on allein der küngelin / die das ertrich durchgraben / vnnd dem geweche 
Pie wurtzlen ab byſſen / vnd andern ſchaden thůn / wie du wyter bie vnden ho 


ren wirſt/ ſo ich Sic Balearen inſeln beſchriben werd. Siewäffer ſo durh 


fpaniamı flieffen Lauffen ſittiglich / vnd thůnd dem feld kein ſchaden mit ſtien 
gem lauffen / ſie ſind auch ſere fiſchrich / dan das moͤre ſchickt durch ſie vilſiſch 


ins land. Gallicia wire ſunderlichẽ gelobt deß ertzes halb fo man darin finde] ; 


dañ bly vnd mini; wire do überflüſſig gefundẽ. Es geſchicht auch erwan/d 
man mit dem pflũg im ſelbigen land gůt ſchollen golds herſür grabt, Sie 
gmein ſprach in Kiſpania hat ein kleinen vnðſcheid vonder Roͤmer ſpꝛach / 
vnnd wiewol ſie vo: zeiten ein beſunder ſprach band gehabt / es ſey Tütſch 
oder ander ſprach geweſen / iſt ſie doch verendert worden mit der zyt durch 
die Roͤmer / do ſie herren darüber worden fin. 


Hiſpania vnd Franckrich warin ſie ſich verglychen 
vnd nit verglychen / item von den ſitten vnd gebrüchen der Spanier. 
Ir Iſpania bringt vil wyn / korn vnd fleifch/ aber Franckrich — es 
Din der mẽge / vñ Hiſpania übertrifft Frãckrich in der guͤte. Sranckrich 
Wwirt mit vil regen begoſſen / vñ Hiſpania mit vil flieſſenden waͤſſern. 
Dan die Spaniern machẽ wil grůbẽ / vñ ziehẽ flüß võ den groſſenwaͤſſern 
wo hin ſie woͤllẽ. Darzů wire Hiſpania nit ſo faſt als Gall ia od Franckrich 
mie wind vn kelte angefochten / deßhalben in Hiſpania diſe nach geſchribne 
ding überflüſſiger wachſen dañ in Gallia / nemlich / oͤl / honig / ſaffar / minij / zu 


cEer/weid/rotferbig krut / ſpart krut / wirach krut oder roßmarin / limonen / da 


ctilẽ / pomerantzẽ / citronẽ / cappares vn der glychẽ ding. Der Spanier com⸗ 
plexion iſt warm vnd trucken / vnd jre farb brunlechtig / aber der Frantzoſen 
complevion iſt kalt / fücht / vnd wißlechtig. Ste Frantzoͤſiſchen wyberfindin 
vnnd zů der geburt fruchtbarer weð die Spanierin. Die Frantzoſen ſind 
groͤſſer von leib / aber die Spanier ſind vil herter. In kriegen ſind die Spa⸗ 
nier vil klůger vnd rathſchlegiger weder die Frantzoſen / vnnd dargegen die 
Frantzoſen ſtercker daun die Spanier. Der Spanier pferd find alwegẽgroß 
geachtet worden / jrer ſchnelle vnd behendigkeit halben / vnd das ſie zů den ſpi 
ſen / als zů ſtechen vnd thurnieren fo traͤflich geſchickt ſind / aber der Frantzo⸗ 
fen Eüriffer ghan jnen wyt für. Die Frantzoſen plappen cin Ping glich har⸗ 
für/aber die Spanier koͤñen hinð dem berg halte, Sie Frãtzoſen ſind frölich 
vnd lichtſinnig / vñ geneigt zů wollebe/aberdie Spanier find dargegefehwe 
muͤtig vnd ernſthafftig / vnd onluſtig zů den wirtſchafften. Die Frantzoſen 
empfahen die geſt gar früntliche / vnnd bieten es jnen wol / aber die Spaniet 
find onwürs gegen den frembdlingen / das auch die bilger gezwungen werd 
jrenarung zůſůchen von huß zů huß. Veſach iſt / das die Spanier nit gewot 
hand über lãd zůwandlẽ / vnd turet ſie das gelt vmb ſpyß vßzůgeben / vnnd 
bad mie gewont diẽſtbar zůſein. Die Spanier band ein ruhe ſprach / aber det 
Srassofen ſprach iſt früntlicher. Der Spanier ſprach iſt ð Latiniſchẽ naher 
dañ ð Galliern / vñ in ð Hiſpaniſchẽ ſprachẽ ſind die võ Caſtiliẽ die ER 
IT 
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flichſten. Hiſpania begrifft ein groͤſſer feldt dañ Franckrich/ iſt aber nit alſo 
vol volcks. Hiſpania iſt richer am gold/aber es ſind nit fo vil gewerb dar 


Mals in Gallia. In Franckrich iſt kein ort ongebauwen / aber in Hiſpania 


eadẽ viloͤde vnd ongebauwen oͤrter gefundẽ. In Frãckrich iſt groͤſſer geiaͤgt 
vñ fogel weidwerck / dañ in Hiſpania. Die kaufflüt bringẽ vß Hiſpania in 


Galu ſidẽ / wolle / vñ anðe koſtliche tuͤcher/ ſaffar/ zuckar/riß/ oͤl / allun / edel ge 
he ſtein / gewürtz vß India bracht vn derglichen / vnd fuͤrẽ dargegẽ in Hiſpaniã 
‚ Bon /linwar/faden/büder vnd anð klein narrenwerck / als meſſer / ſpigel / na⸗ 
im deln etc. In Hiſpania ſind vil gewaltiger Fürſten/Hertzogẽ/ Marggrauẽ / 
in Grauen vñ Fryherrẽ/ aber in Gallia find vil edellüt / doch wenig Fürſten / vi 
deßhalben iſt der künig herꝛ über alle ding. In Hiſpania werden gefunden 
x swensig Hertzogen / deren ein jetlicher all e jar vffz ůhebẽ bat fünfftzig oder 

ſeagtuſent ducaten / vñ item zwentzig Marggrauen / die auch jaͤrlichẽ als 


fo vl innemẽ / darzů ſe echtzig Grauẽ / derẽ ein jeder alle jar innimpt zehẽ oder 


fesche/ondertlicde zwen tzig tuſent / etliche fünfftzig tuſent ducatẽ. Darzů 
ſndin Biſpania Vitzgrauen / Freiherren / Voͤgt / Vicere / Begenten / Mare 
ſchalck / vñ Alkalden / itẽ Rittor / Hohmeiſter / Alkantaren / Calatrauẽ / Mo 
ik gelen/ Ritter Chriſti vnd ande derglichen amptlüt / vñ iſt derẽ keiner / der nit 


jerlechen innen. fünfftzig tuſent ducatẽ. Des glichẽ ws geiſtlichẽ pꝛelaturen 


antrifft / hand die Biſchoͤff vn aͤbt in Hiſpania mere vffʒůheben weð in Gal 
ln lia/ ia man ſchribt vonder Toletaniſchen kirchen / das ſie ſaͤrlichen an zinſen 
vnd zehenden vffhebt zwei mal hundert tuſent ducaten / daruon nimpt der 
Erubliſchoffachtzig tuſent. An ſtatt der parlamenten die in Franckrich ſind / 
habẽ die Spaniern in gantzẽ Hiſpania vier kamergerichten / eins in Caſti⸗ 
la / das ander zů Granat / das dritt in Gallicia / vnd das vierdt in Nauarrẽ. 
SDer Juriſtẽ/Aduocaten / vñ Procuratoren werdẽ mer in Franckrich dañ in 
1, Bilpania gefundẽ. Es werdẽ auch in Hiſpania gar vil ketzermeiſter gefun 
den die wið die Marranẽ / Sarracenen / vñ ketzer gãtz ruch procedieren / vnd 
Sgroſſes gewalts ſich annemen. Sieband ſunſt auch ein ſeltzã recht in Hiſpa 
Nnia dð ſie heiſſen Hermandad / do vil burger ja ſtett zůſamen ſchweren / vnd 
ch alſo verbinde vñ zůſam̃en halten / alß bald man im land ſtürmt / find vil 
ſent gewaffneter man vff / vnnd ſtellen nach den übelthaͤtern iiber die man 
Memng dz auch Keiner der do ſchuldig iſt entrüñen mag. Vñ fo der übelthaͤter 
‚vergriffen wirt/binde mann lebendig an ein ſtock / vnd ſchüßt jn mit pfylen zů 
. 3986, Die Spanier hand finciche koͤpff / aber werdẽ in jrẽ ſtudieren nümmer 
tcecht gelert. Dan fo fie halber gelernt hand / achten ſie ſich für gar gelert / vn 
vnderzeigen mit jrem geſchwetz vñ bracht mere kunſt dann hinder jn iſt. Es 


wirt ſelten einer by jnen gefunden / der die Latiniſch ſprach recht kan / ſunð fie 
vermiſchẽ ſie mit jrer vn der Marranẽ ſprachen. Vnd das iſt vrſach / das alſo 
wenig buͤcher in Hiſpania beſchriben werden. Es hand die Spaniſchen wy 


ber auch den bruch / das ſie mit einem guldene oder ſilberin traͤtlin das vn⸗ 
‚ dertheilder oren durchloͤcheren / vnd ein edel geſtein daran hencken. Sie ſchla 
gen auch vmb jren bauch ein hoͤltzin reyff / vnnd werffen kleider darüber / do⸗ 
mit ſie braͤchtlicher inher tretten. Vnnd fo Pie gnadfrawen vß den hüſern 


Die Spanier 
halb gelert. 


ghan / muͤſſen die knecht jnen fürghan / vnnd die maͤgt nach tretten. Das 


wirt ſun⸗ 
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wirt ſunderlichen gelobt in den Hiſpaniſchẽ wybern / daß ſie wie die alte a 
merin ſeltẽ wyn trinckẽ / aber dz wirt dargegẽ an jnen geſchultẽ / dz ſie jre natur 
liche farb vnð dem angfichtmitangefteichne farbe verſtellẽ. Ser Span |} 
bruch iſt auch / dz ſie nach heidniſcher art ſchwerẽ by jres künigs lebẽ vnd ſi/ | 
vñ fo ſie einẽ gruͤſſen 08 heiſſen wilkum fin/Eüffen ſie jm ſyne hãdt. Etlichjar 
har haben ſie durch vil mañliche thatẽ vñ überſigungẽ ein namen überkom | 
Die Spanier ¶ men / dañ ſie moͤgen wolarbeit/durft vnd hunger im krieg lidẽ / darzů ſindſſe 
güt krieger. . im ſcharmützel gar fürſichtig / vff alle weg ſchnel vñ gering / ſi moͤgend den 
ſyend lychtlich entrinnen / vnnd widerumb mit groſſer behendigkeit jm nach 
ylen. In feßiffung dep moͤres übertreffen fie all e menſchẽ / dañ ſie hand zů vn in 
fern zeiten onbekantelender erfarẽ. Siefind die erften geweſen diebiß zům end 
Africe kommen ſind / vnd darnach wyter in Oꝛient biß ghen Tallifurgefare/ N) 
beſunder die Portugalleſer. Aber die vß Caſtilia find geuͤbt zůſaren gegẽ de 
adent zů den nüwen infeln/von denen ſie wyter kommen in Dutene/vnd das ih 
vonder vns / wie hie fornen angezeigt iſt im erſten bůch. Von den ſittẽ aber vn ⸗ 
gewonheiten der alten voͤlckern in Hiſpania / ſchuben Strabo vnd Poſido⸗ 
nius vñ andere mere ſeltzame ding. Sie menſchen ſo in den bergẽ Luſitanie 
Eichelenbrot, gewonet hand / haben faſt eichelẽ brot geſſen / vñ gerſten wyn getrunckẽ. Vñ 
welcher sim todt was verurteyle/den verſteinigten fie. Ire krancken hand ſe 
vff die gaſſen gelegt / damit jnen gehulfen oder geraten wurd von den fürgẽ⸗ 




















gern die auch in fi olcher kranckheit gelegen waren/v ñ aber daruon entruñen. 
Es ſchribt Poſidonius / das ſie vo: zeiten fo hert find geweſen / daß anch die 
kindbetterin ſich nit legten nach jrem geberen / vñ ſetzt ein ſolich gefchicht,. Of | 
ein zeit do ein man von Maſſilia hett lüt vmb taglon beſtelt / mañ vnnd fr⸗ 
wen /einẽ acker vmb zegraben / ward einer frawẽ vnder jnen wee zum kind / vn 
do ſie das entpfand / gieng ſie ein wenig hinuß vß der arbeyt/vnd gebardas |. 
kindt / vñ von ſtund an keret ſie wider vmb zů der arbeit / daß ſie jres lonsnie N 
wird beraubt. Aber als Per beri des ackersfabe/dasfie ſchwerlich jrearbeyt 17 
volnbracht / vñ wüſt Joch mir was jrẽ angelegen was/frager er wasjr breſt / 2 
vñ nach dem er diefach erfůr / gab er jr jren lon vñ ließ ſie hinghan. Sonam |; 
fie je Eind vñd wůſeh es mit broñen waſſer / vnd wicklet esintüchlin/vneig || 
es friſch vnd geſund heim. Es iſt auch der alten Spanier bauch geweſen / 
daß fie vff dem erdrich hand geſchlaffen. In Cantabria band die müterin | 
kriegs noͤten jre eigne kinder erwürgt / domit ſie nit kaͤmend in die hend ke? In 
end. Manlıßeauch dz ein Eind ſyne eignẽ eltern vñ ſyne bruͤder in Tergefene II 


nüß hab vmb bracht vB geheiß ſynes vatters / der jm auch das ſchwaͤrdt ſo 
lichs zůthůn dar both. Es ſind die alten Hiſpanier alwegen ſtrythar lürge in 
weſen / vnd band lieber krieg dañ muͤſſiggang gehebt. Vnd wañ der vßlen hi. 
dig frend nit vorhanden iſt geweſen / haben ſie doheim fyndtſchafft vie Nu 


weckt, Sie hand reiſig güil vnd waffen jrem eygnen blůt vorgeſetzt. 
Die weiber verſahend die hüſer vnd das feld/aber N 

die menner kümmerten fich mit wafr if 

fen vndrauberet, | ih, 


"Was krieg 1J 





A Was Frieg vor zyten des glaubens halb in 


J Hiſpania ſeyen geweſen. 


M Acch dem die Gothen vil ſchaden hetten gethan in vnſern lendern / ſind 
ſie zů letſt kommen in Hiſpaniam / vnd band do erobert ein künigrich / 
hi vñ ſind bald darnach durch Ien heiligen Leandrũ biſchoff sa Hiſpali 
bekert wordẽ vo dem Arrianiſch en irrthům zů den Chꝛiſtlichẽ glauben/ nem 
lich anno Chꝛiſti soo. Darnach vmb dz jar Chꝛiſti 720. iſt der Saracener kü 
Me nig mit ea Es u 5 böze von Africa in Hiſpaniam | 
J ser — * orhen er mit ſeüwer / hunger vñ 
ſch vnder ” 3:4 h — * er die iſten ſo überbliben warẽ / 
ma: Ben wi — * he hetten 2 f It mit den Saracenern / 
wi A a * en a ge vil vmb / vnd — ip vff den groffen Feyfer Car 
b jen/der dempit enst mer8 ann im jar hꝛiſti 778.hett er ein ſolichen groß 
ſen ſtryt mit jnen / das jm in Vaſconia von den ongleubigen erſchla gen wor 
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un F 4% anno C hriſti 1100, achtzig 
hl ee ı enfent ongleubiger. 3 


iM 
Li; 
hehe 
‚ii der zit das land eng gnůg. Dañ anno Chuſtieis do Ier Saraceniſch künig 
ehe Himinolinus mit einem groſſen hoͤre verwüſtet Hiſpaniam biß ghen Aui⸗ 
nen mion/ band zůſa meng eſchlagen vier Chꝛiſtlicher künige/mit namen der von 
dt Caſtell / der vo Ara gonia/ Jer von Poꝛtugal vnd der von Nauar / vnd han 
„a Venfieg widder jn behalten / daß er vmb alleslandt kam / vßgenommen Bra 
„ Pat. Man findt auch daß anno C hꝛiſtiu47. der heilig Bernbardusßy dem 
keyſer Conradt vd andern künigen zů wegen bracht ein moͤre fart — Je⸗ 
tujalem. Vnd als ʒů Coͤln am Rhin ein gros hoͤre ſich verſamlet hett/ vñ mit 

Mi ſchiffen füren gen Hiſpaniam / hand ſie fürhin woͤllen heimſuchen den heili⸗ 
IE gen 


== EN P ſtatt Legion hauptſtatt 
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den fant Jacob zů Compoſtell ee ſie wyter für fürend. Do batt ſie der Bünig 


künig vogal von Galſicien / daß ſie jm hilff theten widder die ſtatt Liobonam fo die Sarı 


licien. 


racener in hatten vnnd thaten den Chriſten daruß vil zů leid. Das theten ſie / 
vnd belaͤgerten die ſtatt am moͤre / aber der künig von Gallicien vmbgab ſie 
vff dem land / vnd engſtet ſie alſo lang / biß ſie erſtritten ward. Do namẽ die 
Chꝛriſten die ſtatt yn / vnnd Band fie auch behalten biß vff den hütigen tag. 


Von diſſer ſtatt ſchiffet man ietzunt biß in —— / vnd brengt daruß wurt 
vnd ſpecerei vnnd ander kauffmanſchatz / das doch by den alten ein wunder ⸗ 
barlich ding were geweſen / die ſolichs nie hand vnderſtanden. 

Anno Chꝛiſti iꝛů. Bat der Chꝛiſtlich künig Alphonſus der achr/sweihundens 
tuſent Saracener erſchlagen. Darnach anno Chafti 1480, Ferdinandus ein 
kunig Hiſpanie / Arra gonie / Nau arre / Sicilie vn Sardinie des ietzigen key 
fer Carlens anherr / ward entzündt mit einem Chaftlichen yfer / vnnd bekriegt 


den künig von Granat Meles genant / zů waſſer vnnd zů land ſechs jar lang 
vnnd nam jm vill ſtett / biß zů letſt anno i40ꝛ. do hat er jn alſo genoͤtigt / daß er 


ſich můſt ergeben / vñ do mit hat der Saracenen oder Mauren gewalt in Hi 
ſpania ein end geno m̃en / vnd iſt ietzunt das gantz Hiſpania vnder dem Chi 
ſten glauben. Acht hundert jar haben die Sarracenen Gꝛanat beſeſſen / biß 
man ſie daruß hat muͤgen brengen. Im ſelbigen jar do der Sarraceniſch Bir 


Die Inden vi nid vertriben ward / ſind auch die Juden vß Hiſpania vertriben worden / nem 


Hipanien. 


lich hundert tuſent vnd 24.tuſent / vud das iſt nach Judiſcher rechnung gewe 
fen im z3. jar võ anfang der weldt / dannen ſie zelen glych als wir zelen vo der 
geburt Chziſti. Es ſind alwegen gelert Juden in Hiſpaniag eweſen / die vi 
Bücher gefeßuben hand / als das erſchyntin den dryen Kimhi / Aben Ezra /ta 
bi Abraham der beſchuben bat das bůch Zeror hammoꝛ. 


Namen der künig fo in Hiſpania von alten 
zyten haͤr biß vff vnſer zyt nach einander kummen find. 

6 Je im vordugen capitel geſagt iſt / nach dem die Gothen in Hiſpanũã 
* 3 Eoitien find on das künigrich an ſich gezogen / vnd Chꝛiſten worden/ift 

Ndger erſt künig des gantzen Hiſpanie gewefen Siſebatus / vnd nachm 
find vi künig kommen biß vfffünig Rodenich/in dem iſt der Gothen künig 
lich geſchlecht gar ab gangen / vnd das in ſolcher geſtalt. Es was über moͤ 
in dem land Tingitana ein landuogt mit namẽ Julianus / der hett ein toch⸗ 
rer die ward geſch wecht von künig Roderico. Vñ als ſich jr vatter an dẽ lü⸗ 
nig nit anderſt mocht rechen / bracht er vß Africa in Hiſpaniã ein groffensüg 
Ser Sarracenen oder ongleubigen / die ſchifften anno Chꝛriſti 714, mit jrem 
hauptman Muca vß befelch jres künigs Miramolini/ über das eng moͤte vñ 
fielen in Hiſpamã / vnd brachtẽ es garnah gar vnder ſich in zweijaren / vßgt 
nomen das land Aſturia by Pampelon / das mochtẽ ſie nit erobern / dañ es v⸗ 
natur wol bewart iſt. Man ſehribt das in diſſen zweien jaren By ſiebẽ malhuit 
dere tuſent menſchẽ vmbkom̃en ſind. Vñ nach dem die Sarracenen ein ſolich 
gros land überkom̃en hatten / hand ſie vil küniglich fig vffgericht. in ʒů Coꝛ 





duba/ ein zů Hiſpali vnd ein in der newen Carthago / ſie hand auch Afleng® N. 


walt behaltẽ biß zum künig Ferdinandũ den drittẽ / der hat anno Chꝛiſti * 
widel 
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Don Bifpania, li 
wider erobert Toletũ / Cordubam vñ andere mere namhafftige ſtett/ vñ bat 
die Sarracenern mit gewalt daruß geſchlagen / daß ſie kein vffenthalt mere 
band gehabt / dañ zů Branar vnd Malaca/welche ſtett vorhin hand gehoͤrt 
zum künigrich Tolet. Es hand auch die onglaubigen diſſe ſtett mit gewalt 
ingehabt biß zů vnſern zyten / das iſt / biß zum jar Cheiſti 1480. wie vo: gemelt 
if. Als aber die Sarracenen in Hiſpaniam mit gewait fielen vñ iederman zů 
todt ſchlůgẽ / blib noch ein klein voͤlcklin übrig / das enthielt ſich in Aſturia vñ 
hettẽ ein künig der hieß Pelagius / der ward(wie auch alle ſyne nachkõmende) 


genẽt künig vo Caſtell vñ nit der Gothen künig / vnd das von der newen wo Kinigrich Ca 
nũgen ſo er in Aſturia gemacht hatt. Nach jm hand in Aſturia regniert Pela Rel oder ca⸗ 
gius / Fafilla / Alfonſus / Friola / Aurelius / Silo / Muregactus / Veremun⸗ ſtillen. 


dus / Alfonſus / der zum erſtẽ erbůwen bar den tẽpel zʒů ſant Jacob / Ordonius / 
Froila / Alfonſus Ramirus / Sãctius / der was vmb das ſar Chꝛriſti oꝛo. Ra 
mirus / vnder welchẽ der Sarracenen künig vil tyranny triben hat in Hiſpa 
nia. Nach jm ſind kömen Veremũdus / Alfonſus / Veremũdus/ Ferdinadug 
welcher anno Chꝛiſti 1017 über kam zů ſynem rych das künigrich võ Legion / 
das künigrich Nauarre vnnd ein theil Luſitanie oder Portugall. Vffjn find 
kom̃en Rodericus / der hat anno Chꝛiſtitoʒo erobert die ſtatt Valentiã/ Ferdi 
nãdus / Sanctius / Alfonſus / welcher vertribẽ hat den Sarraceniſchẽ künig 
von Tolet. Nach jm iſt ko m̃en in dasrych Alfonſus / der Bar das gros kůnig 
rich getheilt under ſyne ſün / Caſtellam gab er Sanctio / Legion Ferdinando. 
Sanctius gebar mit des künigs von Nauarre tochter Alfonſum. Alfonſus 
nam zů der ee des künigs võ Engellãd tochter / vñ überkam võ jr vil kinder / 
vnder welchẽ nach jm regniert Gẽricus / Er het auch ein tochter die nam kü⸗ 
nigs Ferdinãdi võ Legion ſůn / der auch Alfonſus hieß. Aber Alfsfus künigs 
Henrichen vatter / furt ein groſſen krieg widder) die Sarracenen vñ erſchl ůüg 
zweimal hũdert tuſent ongleubigẽ / vñ ſtarb anno Chꝛriſti noo. Nach diſſen al 
len iſt Ferdinadus der drit künig woꝛdẽ vn hat vil künigrich erobert / vñ gros 
glück in Hiſpania gehabt. Er Bar garnahe gantz Hiſpaniã vnð ſich bꝛacht 
vi die ongleubigẽ geswungein Beticã glych als in ein winckel/ welches land 
ut Gꝛanat heißt. Nach jm hat regniert ſyn ſůn Alfonſus der zehend/ů wel 
ches zyten künig Jacob võ Tarracon hat erobert die zwo inſeln die Baleares 
werde genempt / nemlich anno Chꝛiſti aeꝛ. Diſſer Alfonſus iſt ein gelert man 
geweſen / vnd ein verruͤmpt aſtronomus / wie er wol bekant iſt by den gelerten 
aſtronomen. Nach jm haͤt regniert ſy yn ſůn Sanctius / der iſt auch faft glück⸗ 
hafftig in Eriegen geweſen widder die Sarracenen. Hach jm hat regniert ſyn 
hun Ferdinandus der vierd anno Chꝛiſti ꝛos. Nach jm Alfonſus der eylfft ſyn 
ſun / vff diſſen iſt Eommen ſyn ſůn Petrus ein gro ſſer tyrañ / den erſchlůg ſyn beit 
der GHenrich vñ ward künig anno 1360. Vff Eünig Henrichẽ find nach einan⸗ 
der kom̃en Johãnes / Henricus der dritt/ Johannes der and er/Henricus dee 
Verd. Gemelter Johanes der ander/ward beredt von dem pzediga Münch 
incẽtio / das er vß dẽ land alle Judẽtrib on die fo den Chꝛiſten glaubẽ anna 
mẽ Er nam jnen auch alle zytliche hab / darũb vil Juden den tauff annamen 
mit falſchẽ hertzen / do mit ſie nit vmb das jre kaͤmen / aber heimlich hieltẽ ſie jr 
JüdiIch geſatz / vñ iſt alſo mit der zyt daruß erwachſen cin boͤs voick⸗/ dman 
zu vnſer zyten Marranen nẽpt. Nach künig Johanſen hat regniert ren * 
ij Ver 
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der vierd / der bat ſich gewaltiglichẽ gelegt wider die Sarracenın. Darnach 
anno Chꝛiſtii454.iſt künig wordẽ ſyn vetter Ferdinandus des künigs võ Ar 
ragonia ſůn / vnd diſſer hat das rych noch mere erwytert. Dan anno Chuſſti 
1402. hat er die Sarracenẽ gar vß Hiſpania vnd vB Granat tribẽ / das ſieby 
700,0der 800, jar hatten ingehabt. Er vertrib auch die Marranen ode: fal⸗ 
ſchen Chuꝛiſtẽ. Vnd als er ein einigen ſůn hett / vñ der aber vor jm abging nam 
er fo vil als an kinds ſtat an Philipp den Ertzhertzogẽ võ Oeſtrich / gab jm 
ſyn tochter / vnd vo dam find erborẽ Carlen vnd Ferdinandus / ſo ie vorhan 
den ſind. Dis ganz capitel han ich genommen vB Raphaele Voloterrano / 
darumb obeserwan nie gantz zůtreff in der zal mit don vordrigen capitel / ſo 
gedenck wie es geſtalt hat mit den hiſtorien vnd jren ſchubern. 


Don den kunigrichen Nauarꝛ vnd Arragonia. 
Aas künigrich Nauarr hat ein anfang gnom̃en anno Chꝛiſti oso. Dani 
MDMes kam von den bergen Pyrenen ein Graue mit einẽ groſſen hoͤre in die 
ebne Nauarꝛe vnd erledige die ſelbige gegen heit von den Sarracenen / 
S vnnd ward cr der erſt künig vmb ſpne 
groſſen thaten im ſelbigẽ land geſetzt. 
Nach im regniert ſyn fün Garſias. 
ul Se fünfft künig iſt Sanctius gewe⸗ 












NT N) 3 fen/ der auch durch ſyne hůßfraw Ein 
— II nig ward zů Caſtell. Er theilt vnder 


N fenderfün dry künigrich / nemlich Na 
AUT uarr / Caſtell vnnd Arzagonis / anno 
— —— Chꝛiſti iois. zů Arragonia ward künig 
N — Ramirus / vñ nach jm ſind kommẽ ei⸗ 

ner nach dem andern Sanctius / Petrus / Ramirus / Raimũdus / Jacobus 
welcher anno Chꝛiſti uaeꝛ.erſtritt Sie swo inſeln Maioricã vn Minoricã. Nach 
im find künig wo:den Martinus / Ferdinandus / Alfonſus / Johannes / Ferdi 
nadts welcher durch ſyn hußfraw Blancham geerbt hat das künigrich Na⸗ 
nart. Vñ als er on erbẽ abging / hand vil geſtrebt nach diſſem künigrich / aber 
iſt zů letſt kõmen in künig Henrichs des 4. võ Caſtell gewalt Es heißt auch 
Arragonia mit eim andern namẽ Catalonia / das nach ettlicher meynũg ſolt 
heiſſen Gothalonia / als were es ein zůſam̃en gſetzt wort võ Gothẽ vñ Alanen 


Yon dem künigrich Euſitania oder Poꝛtugall. 

As künigrich Luſitanie hat ein anfang genõmen vmb das jar Chꝛiſti 
moe mi ſolicher wys. Es kam Graue Henrich von Lothringen in Hi 
ſpanien vñ beging groſſe thaten vñ fůrt groſſe krieg wider die Sarꝛra⸗ 
cenen / des halbẽ Alfonſůs der 6. künig zů Caſtell bewegt ward / gab jm zů der 
ee ſyne oneeliche tochter vnd do mit ein theil des lands Gallicien ſo vnder das 
kungrich Luſitanie gehort. Diſſer Graue Henrich ließ ein ſůn hinder jm der 
hieß Alfonſus / vñ ward der erſt Chꝛiſtlich künig genent in Luſitania. Erge / 
wanab den Sarracenen die ſtatt Vlivbona / die man ietz nent Liſibonam 
vVnd uberwand in einẽ ſtryt fünff künig / des halben er auch vnd ſynenachkom 
mende fürẽ in jren wapẽ fünff ſchiltlin. Es Band nach jm regniert ren 
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Don Hiſpania. (u 

Alfonſus / Dionyſius / Alfonſus / Petrus / Johannes / Henricus infans / vn⸗ 

der veichem die neüwen inſeln zum erſtẽ find erfunden wordẽ / Eduardus / Al 

fonſus er fünfft / Des ſchweſter / mit namen Gelionora / nam keyſer Friderich 

Ser dritt zů der ee Off Alfonſum iſt ko m̃en künig Emanuel / vnder dẽ zů vn⸗ 
ſern zyten noch mere neüwer inſeln ſind erfunden worden. 


Don den zweien inſeln Maioꝛica vnd Mino 
rica die ein beſunder künigrich machen. 

Or zyten find diſſe zwo inſeln Gimneſie vnd Baleares genempt wordẽ / 

I ein die groß Balearis / vnd die ander Pie kleine. Vnd find ſere fruchtbar 
alwegẽ geweſen. Man zücht vil vichs darin / vñ beſunder findt man do 
groſſe vñ vil maul eſel. Es ſind mere dan driſſig tuſent menſchẽ / die darin wo 
gen Sie wonen in den holen vnd gebognen felſen / vnnd hand vor zyten kein 
brauchgehabt der guldinen vnnd ſilberin müntz. Die wyber hand fie vß der 
maſſen lieb / alſo das ſie ein wyb võ den raubern loͤſen mit dryen oder vier men 
nen. On als ſie vor zyten hettẽ den von Carthago in einer reiß gedienet/ kauff 
ten fie mit jrem ſold wyber on wyn / vnd brachtẽ ſie mit jnen Beim. Sie hand 
in knegen ſchlenckern brucht / vnd Hand auch fo hert do mir geworffen / daß ei⸗ 
ner het moͤgẽ wenen Ver ſtein were vß einer buͤch ſen gangẽ. Sie ſind auch alſo 
gewisgewefen in jrem wurff / daß ſie ſeltẽ des fürgeſetztẽ ʒwecks gefelet hand. 
Dañ ſie ſind dar zů võ kind vff gewenet võ jren muͤtern / die gaben jnen nit zů 
eſſen / biß ſie ein brot mit ſchlenckern herab gewarffen / das ſie vff ein pfal ge⸗ 
ſteckt hattẽ. In diſſen zweien inſeln wirt kein ſchaͤdlich thier gefunden / wie wol 
vil küniglin darin find vn groſſen ſchadẽ thůn / aber ſie ſind hit darin erſchaf⸗ 
— — — — — fen / fund do vff ein zyt einer ein par 

= dar in bracht / habẽ ſie fich alfo fere 







HESS gemeret / daß fiel das gantz ertrich 
(NN vñ huͤſer under grůbẽ vnd ſchedig⸗ 
—— N NN ten/95 die mwoner gezwungẽ wur⸗ 

ZIIMNN den rat zů ſůchen By den Roͤmern / 


wie ſie jnen widerſtãd moͤchtẽ thůn. 
NVBnd do ward jn rat fundẽ / ſie ſol⸗ 
ten wilde katzen vB Africa brengẽ / 
— — — — vů die mit ſtricken in 9er Füniglin 
huͤlen laſſen gan / ſo wiirde ſie mit jren klawen die thier heruß ziehen / oder wür 
den ſie zů den andern loͤchern heruß triben / daß man ſie fahen moͤcht. Vñ das 
beſchach auch alfo . Zů vnſern zytẽ iſt ein beſunder künigrich in diſſen inſeln / 
das man nẽpt das künigrich võ Mallorca vñ Menorca / vnd begryfft vnder 
im diſſe dry inſeln / Maioricã / Minoricã vnd Ebuſſum / die man in gemeiner 
ſpꝛach nempt Mallorcã / Menorcã vnd Eiuiſſam. Vnder welchen Eiuiſſa 
die kleineſt iſt / vnd hat nit mere dañ ein doꝛff das ligt vff einem berg / vñ wirt 
jerlichenein gros gůt von ſaltz vffgehebt / in diſſer inſelñũ. Dañ man laßt ʒů be 
quemer zyt das moͤre hinyn in das ertrich lauffen vñ darnach beſchlüßt man 
den ingãg vñlat das waſſer ſich ſetzẽ / fo erſtat ein folich groſſer hauffen ſaltz / 
das man es mit groſſen ſchiffen Binwegfüre vnd ſpyſet domit Mallorcã / Me 
E u norcam 
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norcam vnd Genuã in Italia. In Pen zweien gröfferen infeln Mallorca vnnd 
Menorca wechſt ein gros gůt von dem beſten Sl, dae man von dannen ſuun 
Daleng/ Flandern on Italiã. Man macht auch ſolich gůt kaͤß darin / daß ſie 
zů Rom vñ in Giſpama den rům han vor andere keſen. Es iſt wyter dun 
ein groſſe hatirũg mit den grobe wůllẽ tüchern / die man auch hinweg fürehig 
in Siciliã. In Affen inſeln findt man Fan ſch aͤdlich thier / aber vil hutzẽ vn 
ntglin werdẽ dar in gefundẽ / vnd wechßt Tarın tref lich gůt wyn vñ frucht ge⸗ 
nůg. In Mallorca ligt ein nam hafftige ſtatt am moͤre gegen oriẽt / diehaten 
trefflich gůte port vñ heißt auch Mallorca / vnd iſt diſſer inſeln haůpſtatt / hat 
vor zytẽ Palma geheiſſen / vñ iſt do ein hohe ſchůl / vñ beſunder wirt do hoch 
geachtet Baimũdus Lullus / der do erboren iſt / vnd jm do zů eerenerßalten 
wirt mit einẽ groſſen ſtipendio ein gelert man der ſyne lere offentlichẽ profititt 
Dis hat mir anʒeigt ein gelerter man / mit namẽ Antonius Lullus / geboꝛt vß 
genẽpter infein/on von dẽ geſchlecht Raimũdi Lulli. Es ligt auch einande 
re ſtatt in diſſer jnſeln / mit namen Bolentia / die man in gemeiner ſprach Pol⸗ 
lentzam nempt / vñ ſicht gegen mitnacht glych wie Mall orca ſicht gegẽmit⸗ 

tag. Diſſe inſel iſt fruchtbar am moͤte / aber inwẽ 
dig hat ſie ho he berg vnd iſt zum groͤſſeren theil 
onfruchtbar. Ire inwoner muͤſſen vil erlidẽ von 
den Sarracenẽ vß Africa / die on vnderlaß dar 
in ſchiffen / vnd die lüt gefenglichen bin weg fuͤrẽ / 
ſie ſchetzen / plagẽ vnd zur dienſtparkeit buůchen 
oder vmb gelt verkauffen. Ses halbẽ auch am 
fyertag im der kirchen cin gemein almůſen vffge⸗ 
hebt wirt / die armẽ gefangen do mit zů erloͤſen. 
Diſſe inſel igt ſtrackß gegen dẽ ort do das waſ⸗ 
fer Iber in das moͤre falt / vnd man ma ſenfſt 
in vie oder funff ſtunden dar vß in Hiſpaniam 
faren / vñ gen Alger in Mauritaniam in zweien 
oder dryen tagẽ. Die andere inſel Menorca genẽt / hat kein namhafſtige ſtatt / 
aber vil dorffer / vñ iſt am moͤre mi hohen bergen vmbfangẽ / die mit groſſen 
vnd dicken welden bedeckt werden. Wie zů vnſern zyten keyſer Carlen anno 
Chꝛiſti 1541,08 diſſen inſeln geſchiffet iſt in Africã wider die küniglich ſtat Ar⸗ 
gieram / ſo man in gemeiner ſprach nempt Alger / will ich hie vnden anzeigen / 
do ich nüw Africam beſchriben werd. 


Mi mm ML Frichs 

zalie oder Franckrichs 
beſchꝛibung. 

Allıa die dritt Europe landſchafft / ſo man ietzunt nempt Franckrich⸗ 

bar den namen enpfangen võ dem Hertzogen Galate / der ein ſuͤn was 


des Egrptiſchen Herculis. Diſſer Hercules iſt kommen in das land 
| Franckric 











* Be; 


— 
Fe vr 
[’ # ) 








li 
N h 


Don Ballıa. ly 
Franckuch vor der zerſtoͤrung Troie / vñ hat in Celtica das iſt in Bur gund / 
gebůwẽ ein are mit namen Ale viã / die lang hernach Fer erſt keyſer Julius zer 
Brach/onnd do ſelbſt geboren Galaten / dem er auch das künigrich übergab 
nach dem er erwachſen was. Vñ als er vil vm̃ligende oͤrter vnder ſich bracht / 
vñ groß manhafftige thaten hett volbracht / wurden ſyne vndert hanen nach 
jm Galaten genempt / vnd das landt Galatia. Aber die Roͤmer zůcktẽ nach 
mals vß dem wost Galatia einfilb / vnd nempten es Galliam wie es noch im 
Zatin heißt. Es ſind doch etliche die ſpꝛechen daß der nam Gallia fey kom⸗ 
men von Gala / das heißt milch in der Griechiſchen ſprachen / vnd das darũb 
daß die Gallier oder Frantzoſen wyſſer oder ſchynbarer find weder die Spas 
nier. Vnnd nach dem Gallia ſich gemeret hett / ward es getheilt in zwei theil / 
eins ward Ciſalpina genẽpt / nemlich das über dem gebirg ligt / als die Konz 
bar dy. Sas ander Tranſalpina / was hie ihenet dem gebirg ligt. Item eins 
Fi ward genant Gallia togara /oder tonſa / das iſt / das geſchoren Gallia / das 
"IM ander Gallia comata / das iſt / das ongeſchoren Gallia/ dañ die lůt in demge galli⸗ Come 
ll ſchoꝛen Dallia ſchoren ab jrchar/ und die andern lieſſen es wachſen. Sason a. 
NR geſchoren Gallia ward wpter getheilt in dry landſ chafften / nemlich Belgicã / 
"Pk Telticam vnd Aquitaniam. Vnnd wie Beroſus ſcheibt / vor alten zyten hat 
ME n Celtica regniert Lugdus / von dem ward die ſtatt Lugdun vnd das gantz 
Mi Gallia Zu gdunenſis genempt / wie dañ auch Eeltica von einem künig Celta 
N dennamen hat enpfangen / vnnd darumb die Griechen vor alten zyten die 
hr poͤlcker in Gallia gemeinlichen Celtas hand genẽpt. Es ward auch zů den 
bie ſelbigen zyten von der ſtatt Narbon die ſelbige gegen heit Gallia Narbonen⸗ Gallianarbos 
te ſisgenempt / das ietzunt Langendocken heißt. Diſſe namen hand ſie nach lan nenjis. 
nn gensyten alle verendert / dañ Gallia Celtica ward zũ erſten verendert in Gal 
SR Bam Lugdunenſem vnd Narbonenſem ietzunt aber ſind es Selphinat / So 
mm phoy / Prouinttz / DLangendocken vnd Burgumd. Aquitania hat ſyn namen 
Su behaltẽ biß zů vnſern zyten / vnd ſtreckt ſich diß zum waſſer Ligeris. Aber Bel 
m gica / von dem künig Beligio der dar in Batregniert/alfo genant / iſt gangen Gallispela 
nn bißanden Rhin / wie es Pic alten beſchribẽ hand / vñ bat vnder jm gehabt die ge⸗ 
‚une landſchafften fo man ietzt nempt Elſaß/ Lothringen / Weſtrich / Braband / 
ſulch Aandern / Gellern / Normandyp /Bꝛitannta vnnd Franckrich vmb Parys. 
nu Man hat vorsyten die lender von einander geſcheiden durch berg vñ waͤſſer / 
va vñ alſo ging Gallia biß an Rhin / aber zů vnſern zyten machen die ſprachen 
vn herſch afften vnderſcheidt zwiſchen denlendern / vñ darumb wirt das Ei⸗ 
ſaß / Weſtrich / Braband / Holand / Gellern und andere Tütſch Inden / nit 
Franckrich / ſunder dem Tůͤtſch land zů geſchriben. 
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Wo der nam? 
pt gi En. | 
ned ONE An finde klerlichen in den hiſtoꝛien / daß Frãcia oder Franckrich diſſen 
ut Mnamen etlich hũdert jar nach Chuiftusgeburrbatüberkomen/end Ixa 
I 1% bi von 











(vi Das ander büch 


von den Tütſchen Francken / Die die rechten vnnd osfprünglichen Francken 
ſind / wie wol die Frantzoſen ſich des beſchemen vnnd ſprechen nein dar zů. 
Nach jrer meinung wire Gallia Franckrich genempt von Franco der ein ſůn 
oder nachkommender Hectoris ſol geweſen ſyn / welcher dañ nach der zerſtoͤ⸗ 
ung der namhafftigen ſtatt Troia Fam in Galliam vnd regniert darin / vñ 
ward auch Gallia võ jm Francis genẽpt. Sie reden in dem ware / das Sräcs 
rich von Franco hat den namen entpfangen / es hat ſich aber gar ein lange zyt 
verlauffen von Franco biß zů der zyt daß Gallia ward Seielrich genempt. 
Dan Francus har nit in Franckrich regniert / ſunder iſt ein Hertzog oder ku / 
uig geweſen der Tütſchẽ Francken. Senm nach ſoltu hie mercken / daß 
Je hiſtorien alſo ſagẽ. Nach dem die ſtat Jium oder Troia zerbrochẽ ward/ 
kamen Priami enckeln über das moͤre Gelleſpontum / vnd ſetzten ſich an das 


Meotiſch moͤre / vnd worffen under jnen ein künig off, Aber do fie vil mit kuie 


gen wurden angefochten / von den Gothen / die nit ferr von jnen woneten / vnd 
Märcomirus mochten jnen mt gnůgſam widerſtand thůn / ward jr künig Marcomirus ʒů 
künig in kran rat mit ſy nen land herren / daß fie das ſelbig land / mit namen Scythiam / ver⸗ 
cken. laſſen wolten / vnnd ein nuw land ſůchen / dar in ſie rů w han moͤchten. Vnnd 
als er nach heidniſcher wys hett ein opfſer gethan / ward er vermant durchein 
heimlich inſprechend / daß er mit ſynẽ volck ziehẽ ſolt an das ort do der Rhin 
in das moͤre falt / do würd er růw haben. Vnd das er der ſachen noch gewiſſer 
were/ward er auch durch ein zauberin oder hey Alruna genant / darzů erma⸗ 
net. Dañ diſſe zauberin bracht mit jrer zaubery zů wege das by nacht dem kü 
nig Marcomiro cin abtgot erſchyn mie deyẽ koͤpffen / ein kopff ws eins adlers 
kopff / der ander cin krotten kopff / vnnd Ver dritt ein loͤwen kopff. Der adler 
ſprach / O Marcomire dyn geſchlecht 
wire mich vndertrucken / vnd wit den 
loͤwen vndertretten vñ Pie krott toͤdtẽ. 
Er meint das ſyne nach kom̃ende wür 
den herſchen über die Frantzoſen / über 
die Roͤmer vnnd über die Tütſchen. 
San die krott betütet Sie Frãtzoſen / 
der loͤw dꝛe Tütſchen / vnnd der adler 
die Roͤmer. Demnach / im jar vier 












Die Francken bag IH . Pe ven — 
kommen von gehabt iſt geweſen Anthenor / des ietz gemelten Marcomiri fun. Der ande 


hatt geheißen Priamus / der ſech zeheſt Francus / der ſyner groſſen rü 
vi 





Don Gallia lvij 
dond manlicher that halben die er in den kriegen erzeigt hett / gar lieb gehabt 
ward von ſynem volck / vñ deshalben auch, furthin ſich F rancken võ jm nem 
een. Diſſer Frãcus hat über die Sicäberregniert 42,jar vor Chujt gerurt. 
Der ſiebend künig nach im hieß Ratherius / vnd der bůwet ein ſtatt in Data ER 
N ia das iſt in Holand / vñ nempt ſie nach jm Roterdam / do er auch beg tabẽ koterd⸗n 
iſgt / vnd dasbeſch ahe vmb das jar 70. nach Chriſtus gebůrt / do Nero kerſer 
N was. Danach vmb das jar zꝛo. nach Chꝛiſt geburt / regniert über die Sicam 
bern oder Francken Clodomirus / der hat ein Brüder mit namẽ Genebaldus/ 
MI Ser ward der erſt geſetzt Hertzog in dem Tütſchẽ Franckẽ land Nun merck 
wyter / daß die ietz gemelten Sicabafı chen oder Frenckiſchen künig / die wylſie 
m nider land geſeſſen ſind / gar vil krieg gefürt hand wider die voͤlcker die in 
Gallta woneten/vnd wider die Roͤmer / die das land Galliã vnder jr gehor⸗ 
Nſam hetten / vñ behieltẽ in jrem ſtryt zum offtermal den ſieg / lage auch etwan 
n nder. Es hand ſich auch vil Tütſchẽ zů jnen geſchlagẽ / alſo das ſie mit der 
* Tütſchẽ hilff in kurtzen jaren ero bertẽ beide ſyten des Rhins / daran ſie doch 
Ä Bein benůgen hetten / ſunder griffen wyter vmb ſich / vnd überkamen die ſtatt 
Trier vnnd andere mere ſtett biß zů dem waſſer Sequana / das durch Paris 
laufft / vñ ſchlůgẽ die Roͤmer daruß. Zů den ſelbigen zytẽ/ das was vmbdas 
jar Chꝛiſti 420. er welten ſie zů eine künig Pharamundũ / der regniert eylffjar/ 
NR vpfñ erobert ein gros theil vo Celtica vnd Belgica / vnd vertrib dar vß vil Roͤ 
Hy mer die dar in herſchetẽ. Er was der 25.Fiinigder Francken oder Sicambern/ 
pñ wie auch die Frantsofen felbft bekennen / iſt er jr erfter künig geweſen / nach Dererfi Frau 






ya dem die Römer das regimẽt in Ballia ver. yofenkünig. 
Bi lorẽ / daß fie gar nahe too.jar vor Chꝛiſt ger 
pi burt dar in Betten überkom̃en. Diſſer Pha 
met ramũdus befalch 9 Hertzogthům in fFrã 
Au, cken an dem Meyn gelegen ſynem brůder 
tech | Marcomivo zů regieren. Nach im regniert 
174 ſyn ſůn Clodius / der fyret auch nit / ſunder 
ei überkam noch vil mere lands in Ballia. 
ich Dan durch Vie langwirige krieg vn vil jn⸗ 
mi fell der frembdẽ voͤlcker / woꝛdẽ Die Erefften 
ul, Verinwoner Ballie garfere gſchwecht / daß 
gm fie durch ſich ſelbſt nit mochten widerftand 
uhn thůn / darzů was der Roͤmer hilff klein / vñ 


nu des halben namen die fyend ſtets überhand. Sie zůgen zum dickern mal über 
gi Rhin / vñ woltẽ jnen wonungen ſůchẽ vn machen in Gallia / vñ wie wol ſie offt 
09 hinder fi tribẽ worden / ſtundẽ ſie doch nit ab vñ ließẽ nit nach / ſunder wordẽ 
si ielenger ie manlicher / vñ eroberten sum erſten die nãhafftige art Cameracũ 
na oder Camerich / darnach Tornach nit ferꝛ dar võ in Flandern gelegẽ. Diſſer 
ir kuünigbracht auch Trier vñ das gantz land drumb gelegẽ vnder ſich / vnd er⸗ 
‚m ſchlüg den Hertzogẽ võ der Moſell Sabinũ genant / vñ vffein vorſorg daß Hertzog an 
ui 9 volck nit võ jm abfiel / verſchickt er jr iꝛ. tuſent der beſtẽ des ſelbigẽ lãds mit der Mofell. 
‚ss wybon kind in Francken land / vñ nam heruß an jre ſtatt tuſent Francken / 
nt vnd die hand ſich nach vñ nach mit ein ander verheyret vnd kinder gemacht 
vñ glyche ſuten angenõmen. Vnd als nach diſſem künig fein ſůn a ueus 
ünig 
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(vi Das ander bitch 


künig ward / kam das Fantz Gallia biß an Rhin in der Francken gewale, 





Sie n amen den Römern vß jren henden Coͤln / Mentz / Spier vnd Straß) 


burg mit dem ganzen Ballia . "Wie aber pr durch was vefach die Francken 
vB Sicambrig / das ietz Gellern vnnd Holand iſt / in das Francken land an 


Meyn kom̃en ſind / wirſtu hernach hoͤrẽ / wañ ich das Tütſch land Befeziben 


werd. Hie ſihſtu nun wiedie Tütſchen Francken hand über kom̃en Galliam 

vnder Yen künig Pharamundo vñ ſynen nachkom̃en / vnd iſt auch darnah 

võ jnen Franckrich genempt worden biß vff den hütigen tag. Es hand auch 

diſſe Tütſchen Francken das künigrich in Gallia ingehabt garnahsoo ſa 

biß vff den Hugonem Caperũ / der etlich jar noch dem groſſen keyſer Carler 

kom̃en iſt. Der fünfft künig in Franckrich / nach dem es Franckrich iſt genẽpt 
worden / iſt geweſen Clodoneus / der nam zů einer hůßfrawen des künigs von 

doan kranck· Burgãd tochter / die was ein Chaftenin / vñ bracht den künig jren man auch 
rich zum Chri zum glaubẽ / das er vn vil võ ſynem voclk ſich tauffen lieſſen / vñ das geſcha⸗ 
ſtẽ glaube kö. anno nach Chꝛiſti geburt 459. von ſant Remigio / darzů er auch erfordert 
wen ſt. ward durch den fieg den jm gott verlißewidder die Tütſchen. Diſſer Clodo 
neus hat das erſt münſter zů Straßburg gbůwẽ võ holtzwerck / aber darnach 

ward es von ſteinen gebůwen vnd zů einer biſchofflichen kirchen vffgericht. 


Don den cheilungen die in Franckrich geſchehen 
find /nach dem es ward Franckrich genempt. 
NAch dem die Francken alſo ſtrebten nach dem land Gallia / wie ich im 
a vordeigen capitel geſagt han / iſt i Burgund ein beſunder künigrich er 
ſtanden / vñ das mit ſolicher weis / wie Albertus Krantz dar võ ſchubt. 
Es hand ſich die Wandalen zůſam̃en geſchlagẽ vnnd an den Rhin geſetzt / 
vnnd Io bürg gebůwen / von welchen bürgen auch fie Burgũder find genent 
worden Aber do fie Fein genügen Betten an diſſen wonungen / ſind fiemitdiy 
hundert tůſent ſtrytbarẽ mañen über Rhin gefarẽ / mit ſampt vilen Schwa⸗ 
ben vnnd Alanen / die ſich zů jnen ſchlůgen / off das ſie in Gallia als in einem 
rrefflich fruchtbaren vñ wol erbůwen land jnen nüwe wonungen maͤchten vñ 
hand ſich nider gelaſſen Bey den voͤlckern die doʒůmal hieſſen Edui / Lingo⸗ 
Burgund. nes / vnd Veſuntij / vnd band Io vffgericht das künigrich Burgund / das her 
nach über vil jar ward zů cine Hertzogthům genidert / vñ darnach getheiltin 
Graueſchafft vn Hertzogthům / wie es noch iſt. Daß aber die Burgũden võ 
den Wandalen kommen feyend/ bezügt Plinius / do er alſo ſpricht. Es ſind 
fünfferley Tütſchen / etlich heißen Wandali / zů denen die Burgũder gchdM 
Sem kůnig von Burgund iſt voꝛ zyten gehorſam vñ vnderthenig geweſen 
das gantz landt Sophoy / das Delphinat / die Graueſchafft võ Valentia 
vnnd was hie ihenet dem Roddan iſt. Anno Chꝛiſti 514. „do die künig in 
Franckrich vil kinder überkamen / ward Franckrich in vil künigrich getheilt / 
| vnd das wert biß man zalt ois. jar / do Eamen fie widerumb zůſammen. Eins 
aAuſtraſia. hieß Auſtraſia / das ander Neuſtria / das drit Süeſſion rich / dz man vff Fran 
tzoͤſich Soeſon nenpe. Es ſaß auch ein beſunder kůnig sh Aurelian oder O⸗ 
lien, Doch bliben die zwen namen Auſtraſia vud Neuſtria am aler leng⸗ 
ſten. Auſtraſia ſtrecket ſich biß an Rhin / vnd hett der ſelbig künig ſyn ſitz z 
Metz / vnd etwan zů Ach / oder wie die ander ſagen / zů Coͤln. Dañ ee 
zůd 
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zů der zyt begriff vnder jm Rotteingen Brabant / vñ wasʒwiſchẽ dem Rhin 


Ind der Maͤs gelegen iſt von Coͤln biß gen Straßburg vñ biß in das Elſaß. 
Bnd ward dis künigrich Auſtraſia genant / võ Auſtraſo einem regierer / den 
Juſtinianus der keyſer zů ſynen zyten dar in feste. Die andern aber jagen /es 
fy Auſtraſus ein künig dar in geweſen / vor vnd ee die Francken Belgã vnder 
ſtchbrachtẽ. Die dritten ſprechẽ Auſtraſia ſy alſo genempt worden / das es ge 
gen Auſtriam / das iſt / gegen Oſterland oder vffgang der ſoñen gelegen iſt / ſo 
manſie achtẽ oder anfehen will gegen denen die in dem innern Franckrich ge⸗ 
't genoccidene gelegẽ ſind. Aber Neuſtria Begriffe vnder jm alle landſ⸗ chafftẽ/ die 


swifßen den zweien waͤſſern der Maſen vn Ligerim gelegen find. Sein kuni 


Wr gliger ſitz iſt zů Pariß gewefen . Darũb irzen die / die Yo meinen Neuſtria ſy Neuftrie 
tl Weſtrich geweſen Es kan auchnit wol geſin / daß die Normandy vorsyren/ 
Mn Neuſtria ſey geweſen / wie wol ſie ein theiliſt geweſen. In diſſer zyt do Auſtra 
nſn ſia noch im weſen was / regirt Dagobertus der nündt künig in Frãckrich / der 
uch nun zum erſten ererbt das künigrich Auſtraſiã / vnd darnach auch über kam 
of Burgund vñ garnah das gantz Frãckrich. Die wyl er aber Auffeiz oder Au⸗ 
abeh ſtraſiam regirt / hat er ſich vil im Elſaß gehalten / vnd bůwet das ſchloß Iſen Dagobertus 
Us burg zů Rüfach. Er richt auch vff vil Benedictiner Cloͤſter / vnd begabt ſie hat Rufach 
fi herzliche / vnnd in ſunderheit Das Llofter zů Wiſſenburg / acht meil vnder gebuwen. 
IM Straßburg gelegẽ / anno Chriſti oꝛʒ. Vñ eins zů Surburg zwo malob Wiſ 

ſenburg gegen Hagenaw gelegẽ / das ietz ein ſtifft ft: Feen eins sit Haſelach 
ig / mMhinder Straßburg gegen dem birg/etc. Er macht auch die kirch zů Straß⸗ 
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burg seine biſthům / vñ begabt ſie rüliche / võ dem ich hie unden etwas mere 
ſcheiben wil. Nun in diſſer theilung des gantzẽ Gallie / iſt auch erſtan⸗ 


den das künigrich Arelatẽſe oder Arle / das zũ —* zyt vnder jm begriffen hat Das künige 
elphinat / die herſc hafften der rich arle. 


Sophoy/Heluetiam oder Schwytzerland / 
hertzogẽ võ Zaͤringen vn der Grauen v5 Habſpurg / võ dem harnach wyter 
geſagt wirt. Armorica das ietz Britãnia iſt / ward anno Chꝛiſti z87. durch 
den künig Maximinũ von Britannia / das ietz Engelland iſt / erſtritten / vnd 
darnach biß vff den hütigen tag genempt das klein oder nüw Bꝛitannia. Es 
ſetzten ch auch vil tůſent Engellẽder dar in / vnd erſchlůgẽ alle inwoner Pie 
noch ongleubig warẽ / aber die ſich darin ſetztẽ / warẽ Chriſt gleubig. Die ans 
dern ſchubẽ dʒ dis geſchehẽ ſey anno 440. Dañ do Vie Britãnier oder Engel 
leder ſere genoͤtigt wordẽ võ den Sachſen / die ſich in Engellãd intrungẽ / vñ 
eſchlůgẽ oder veriagtẽ die inwoner / wie ich hie fornẽ in beſchribũg des Engel 
landts geſagt han / do flůhẽ die Engellender über moͤre vñ namen in dz land 


Lüber moͤꝛe gegen Engelland gelegẽ iſt / vñ nemptẽ es nach jnen Britanniã. vribanni⸗ in 
Sie ſtercktẽ ſich auch alſo faſt darin/ daß ſie / die vorhin je eigẽ land nit moch⸗ kranckrich. 


ten behaupten vñ behaltẽ / dis new erobert landt nit allein beſchirmtẽ / finder 
ſie worden auch dar in dem gantzen Franckrich überlaͤſtig wir vffſetzig. Sie 
waren alwegẽ widerſpennig den künigen von franckrich / darũb ſie hernach 
gezwungẽ vn gedempt wordẽ / do die Nortmañen auch ein landt am moͤre in 
namẽ / vñ die künig vo Frãckrich jnen zů letſt durch ein verpflichte bündtnüß 
si lieſſen daß ſie herſchẽ moͤchten über die Britannien. Doch waren fie jnẽ als 
übel gehoꝛſam / als ſie fürhin auch den künigen waren geweſen. 

Normandi 








kr Das ander buͤch 


Normandi Normandi iſt alſo genat wordẽ võ den Nortmannen die mit macht vorsy | 
ten Fomen ware vß Deñmarckt/ Swedien vi Norwegien/vñ thett⸗ den ki, | 
higen von Franckrich vil zů lad/Biß zů letſt / ſie ſich ſetzten in das landt / daz 
nach jnen Normandy ward genempt. Diſſe Normeñer verbeeten 3 Ruma 


gen vff der Wal ein wonder hübſchen pallaſt / den keyſer Carlen do ſebſt hat 


gebůwen. Darnach verbrenten vnd verwuͤſten ſie Lütich/ M aſttich Con) ß 


Boñ / vñ andere ſtett. item den keyſerlichen pallaſt zů Ach brenten ſie im grũdt 


vß vun 5 darnach Trier. Ir künig hieß Gotfridus / vnnd ließ ſich toufen 
nach diſſen boͤſen thaten / vnd ward jm übergeben Frießland/ aber mit dem 


vnderſcheidt / daß er vffhoͤrte zů wuͤtẽ / das er doch nit hielt/ dañ er fingan vſſ 


ein news die ſtett in Gallia zů beſchedigẽ. Siſſe ding han ſich verlauffen vmb 
das jar Chꝛiſti 830,90 Carolus Groſſus / das iſt Per grob / regniert in Gal 
lia / der den Nortmãden vil widderſtandt thet / aber vermocht ſie nit vß dem 
landt zů triben / ſunder můſt mit jnen componiren oder überkommen / vnd ein 


land jngeben / das nach jnen auch den namen behalten hat/ vnnd noch sion I. 


jersyedie Normandy heißt. 


Von ettlichen ſtetten vnd voͤlckern in 
Franckrich gelegen. 
DBin aͤltere ſtatt findt man in Gallia dañ Trier / wie wol ſie offt zerbꝛo⸗ 
chen iſt nach jrem anfang. Diſſe ſtat nach anzeigu ng der hiſtorien / iſt 





ſti oo. an einem ſtein gefunden bar, Diſſer Trebeta ward vertriben vß dem 


gang jres mans Nini regnirt im ſelbigẽ 
rych. Vnnd als diſſer Trebeta kam mit 
Trier gebüwẽ 
von Ircbeta. | fürer den Rhin hinuff vnd kam durch 
Ngen tal / vñ fing do an zů bůwẽ ein ſtatt / 
vnd nempt ſie nach im Treberis / das iſt 
NH Trier. Vnd das iſt geſchehen ʒů den ʒy⸗ 
——ten Abrahe / das iſt mere dann zwey tu⸗ 
==] fentjar vor Chꝛiſti geburt / vn wie Ene 
— — as Spluius ſchꝛibt / iſt diſſe ſtatt 1500, 
jar aͤlter dañ Rom. Sant Matern / der ſant Peters iůnger iſt geweſen / hat ſi 
m Chꝛiſten glauben vnderwiſen. 


Metʒ. 
Etz iſt auch cin trefflich alte ſtatt / die man ſunſt nempt / die Mitteln 
ter ſtatt. Dañ jre voͤlcker ſind lange zyt Mediomatrices genempt wor⸗ 


Se den / vnnd das jres laͤgers halben / dañ diſſe ſtatt iſt glych wie ein irn 
mütt 
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gebůwen worden võ dem furſten Trebeta / wie man dañ anno Chu | 
künigrich Babylonia von ſyner ſtiſfmu 
ter Vie hieß Semiramis / die nach abs I 
—— ſynẽ ſchiff iiber moͤre biß an den Rhin ? 
— | — il | — 4 | \ £ = i Ä hi j | Ira 
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77T müter gelegen vnder diſen dreiẽ ſtet⸗ 
ten Tuͤll / Virdůn vnd Trier. Trier 
ligt von jr gegen mitnacht / Tůll ge⸗ 
[Ol] genmittag/vnd Virdun gegen der 
= fonnen vndergang. Mes iſt alfo ge 
IE nempt worden von Metio dem e⸗ 
al MS dlen Roͤmer / der fie erweitert vn mit 

muren vmbfangen hat / nach dem ſie 
Julius der erſt keyſer erſtritten hett. 


Maſſilia. 


Je edel ſtatt Maſſilia in der Prouintz gelegen / iſt gebuwen worden zů 





D den zeiten deß Roͤmiſchen künig Tarquinij / das iſt fünff hundert 

jar ongeferlich wor Chꝛiſt geburt / võ den Griechiſ⸗ chẽ voͤlckern die man 
Phocenſes dazůmal hat genẽpt. Dan do ſie ſich vff jrẽ magern grũdt oð läd 
hir mochten erneren / wurden ſie gezwungen vßzůfaren vnd ymb ein ander 


land zůlůgen. Doch ſchriben etliche / das die von Media haben die Phocen 








nach kamen ſie zům erſten ghen Rom vñ 
machten mit den RBoͤmern ein früntliche 


| kundtſchafft / darnach füren fie wyter big 


J 


Bu ſes mir gwalt vß jrem land getribẽ. Sem 





4J ſie kamen an das ort do der Rodan ſich in 
"TE Yın ZN das mere güßt / vnd do funden ſie ein ſtarck 
LEN N vndfelſechtig geſtad an dem moͤre / vnd ein 

avauuͤr geſchlacht land darby. Deß waren fie 
Igar fro/ vnd kerten widerũb beim vñ ſag 
u ten das jren landolüten was fie gefunden 
hetten. Do zug vil volcks mit jnen an das 

gemelt ort / vnnd fiengẽ an die ſtatt Malz 
ſiliam zuͤbuwẽ. Sie vnderwiſen auch jre nachburen in Gallia/ die noch gar 
infaltig waren / wie ſie ſolten ſittliche vnd burgerliche leben / wie ſie das feld 
ſolten bawen / die wynreben beſchniden / die oͤlbaͤum pflantzen / vnd die wonun 
gen mit muren vmbfahen. Diſe Phocenſes gebruchten ſich auch ein zeitlãg 
Ye Griechiſchen ſprachen zů Maſſilia / aber hernach endertẽ fie die ſpꝛach vn 
auch die Griechiſchen ſitten. Es ſchribt Strabo / daß die ſelb gegenheit vil ar 
tiger iſt zubringen wyn vnnd SL weder Font. Dann fie iſt etwas zů ruch 
sim korn. 





Amiens. 

Mbianis vnd in der gmeinen ſprach amiens / iſt alſo genempt worden 
von dem keyſer Gratiano / darumb das fie mie waͤſſern wirt vmbge⸗ 
ben. Aber fürhin ward ſie genempt Sammonobria / vnd iſt gebuwen 

worden von Antonino dem milten / vnnd feinem ſun Aurelio. Sie ligt in 
der Picardy. 
FAlcobꝛo⸗ 
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Allobꝛoges / Sophoier. 


Je völcker Allobꝛo ges ſind alſo genempt worden von einem künig 
Nder hieß Allobrox / vnd iſt Vienna oder Wien am Roddan jr haupt 
ſtratt geweſen / wie ſie dañ jetzũt die hauptſtatt iſt in Selphinat. Soß 
verſtath manjerzund gemeinlich by den Allobrogen die Sophoier/ fofers 
ver herauffligen gegen Benff sa. Vnd iſt Sophoierland vor kurtzen seiten 
ein Graueſchafft geweſen / vnd bat mercklich ſere zůdeno mmen an land vnd 
lüten. Vnd wiewol diſer Graueſchafft zügefallen find Hertzogthůmmen 
von Ougſt vnd Behmund / hand ſich Doc die Geauen nit woͤllen übeche 
ben jres tittels balb/fo fie vor Seiten vnder die vier Graueſchafftẽ des Roͤm⸗ 
ſchen richs geſetzt find worden / biß keyſer Friderich der dritt ſie i m Concilıo si 
Coſtentʒ Gertzo gen macht. Fr vrſpꝛung kompt ber von den kepſern fo vor 
seiten vnder den Sachſiſchen Hertzo gen geweſen find / beſunder von keyſer 
Otten den andern / vñ hat ſich je geſchlecht alfo abbergesogen biß an Graue 
Amon / der hett ein fun mit namẽ Amedeũ / den macht keyſer Friderich der 
dritt / wie gemelt iſt / Hertzo gen in Sophoi. Vnd nach dem jm ſine hußfraw 
geſtarb / übergab er das Hertzogthůſ̃ ſynem ſun Ludwigen / vnnd thet er 
ſich in ein Cloſter. Vnd als er ein geiſtlich vnd erbar leben darin fuͤrt / ward 
das Conciliũ zů Baſel zů rath / vnd erwelten jn zuům Bapſt. Vnd do dasin 
der kirchen zů wyterem zwitracht reichen wolt/ffünd er gůtwillig ab / vnnd 
ward vß dem Bapſt zům Cardinal gemacht. Aber Hertzog Ludwig ſyn 
fun gebar mit ſyner hußfrawen / Sic deß künigs von Cipern tochter ws/ficbe 
ſün / vnder welchen Philippus regiert nach ſypnem vatter / vnd nam zů der ee 
kunig Carlens von Franckrich tochter. Er überkam zwen fün/nzlih Phil 
bertum vnnd Carolum vnnd ein tochter. Philibertus nam zů der ee key⸗ 
fee Maximilianus tochter Margaritam / vnnd ſtarb bald hernach / datũb 
fiel das regiment an Hertzo g Carlen der noch vorhanden iſt / der nam kü⸗ 
nig Emanuels von Poꝛtugall tochter zů der ec / keyſer Carlens hußfrawẽ 
ſchweſter / vnnd gebar mit jr Carolum / der iſt iung in Hiſpania geſtorben 
vnd Philibertum / der hat vß verwilligũg ſynes vatters vnder ſynem gewalt 
empfangen das fürſtenthůſn Behmund / vßgenommen was der künig von 
Franckrich daruon genommen bat. Aber die gemelt Hertzogs Philippẽto 
chter iſt vermehelt worden in Franckrich/ vnnd hat geboren Hertzog Frand 
ſcum / der nachmals künig worden iſt in Franckrich / vnnd noch zů vnfernsy 


ten dem künigrich fürſtat. 
GOꝛliens. 


9 Vrelia die ſtatt ſo man Orliens nempt / iſt gebawen vñ genempt wordt 


von Aureliano/vñ geſetzt vffdz waſſer Kigeris/ano Chꝛiſti 276. 
Sueſſon. 
N Iſe ſtatt Sueſſon oder Soeſon iſt etwan ein fir gewefen der künigen 
deß ſelbigen lands / vñ iſt ſant Medard vnder dem künig Clotario do 
Selbe BifcBoff geweſen. | 
ee Sequ am 
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Don Gallia. ſx 
Sequani. 


Edui vnd Sequani ſind vor zeitẽ voͤlcker geweſen / die man jetzunt 
D ) Burgund nempt / vñ ligt by jnẽ die ſtatt Diuion / die wir zů tütſch Di 
ſion nennen/die Maximilianus der keyſer vor kurtzen jaren bekriegt 
hat. Es ſind die voͤlcker Lingones auch nit fer: von jnen gelegen / vnder 
welchen vor zeiten die onüberwintlich ſtatt Alexia was gelegẽ / die Julius der 
keyſer mit groſſer muͤh zerbrach 
Tungern. 
N niderland ligt Tungern nit wyt von Maſtrich / iſt ein alte vnnd 
KU auch nãhafftige ſtatt etwan gewefen / als ſant Seruatius biſchoff do 
R) was, Aber do die Hunẽ in das land kamen / vñ die ſtatt mit vil anden 
ſtetten zerbrachen / ward das biſthůſ̃ ghen Maſtrich gelegt. Darnach anno 
Chꝛiſti 10. ward das ſelbig biſthům̃ trãsferiert 
vnder dem heilgen Huperto. 
Pꝛemonſtraten. 
y der ſtatt Laudanum oder Laon by der Pycardy iſt ein fleckẽ ð heißt 
pPꝛemonſtratũ / vñ do hat ſich anno Chꝛiſti no, erhebt ð Premonſtra 
ter ordẽ / vnder dem nãhafftigen man Nobertus genant. Siſe münch 
tragen gantz wiß wie die müller 









Arle. 
Relatum / vñ in gemeiner ſprachen Arle / ein ſtatt nit wyt von den moͤ 
Aee gelegen / do der Roddan in dz moͤre flüßt. Von diſer ſtatt hat etwan 
Arelatenſe ſyn namen empfangẽ. Sie ligt in der 


das gantz künigrich 
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14 prouintz am end gegen Occident / vñ 


224 ein groſſer kornwachs do / daruon 







die inwoner rich werden vñ groß gůt 
— loͤſen. San die Genueſer vß Italia/ 
— ! lm des glychen die Spanier vß Hiſpa⸗ 
— mal nia ſchiffen dohin vnd fuͤrẽ das korn 


me 


Auenion 


4% 


ghen Leodium oder Lütich Litich, 





ei Das ander buͤch 


Auenion. 
es Is iſt ein alte ſtatt vnd ligt an dem Roddan / vñ iſt etwan der Baͤpſt 
wonung geweſen. San Johañes 2. Bapſt / hat den Baͤpſtlichen hof 
Ndahin gezogen / vnd iſt do bliben mere dañ so, jar. 
Geuff. 
Ie ſtatt Genffligt in Sophoier land / vnd 
DNſteein trefflich alte ſtatt / dere auch Fuliusd 
erſt keyſer gedenckt in ſeinem erſten bůch ve 
na | dem Gallier krieg / vñ ſchribt das do ein bruck gan 
gen ſei über den Rhodẽ / die iſt in Ver Heluctier ge⸗ 
RS walrgewefen zů den ſelbigen Seiten. Diſe ſtatt ligt 
re „ | aneinemlufigen vnd fruchtbaren ort / vff einẽ bü 
hel / do der Rhodan vß dem groſſen ſee laufft / vnd 
ſind zů vnſern zeitẽ zwo ſtett doſelbs zů beiden ſyten 
deß Rhodans gebuwẽ / vñ mit einer hoͤltzin bꝛugk 
nn aneinander gehenckt. Wir findẽ auch dz diſe ſtatt 
durch den keyſer Autelianũ wider gebuwẽ iſt wordẽ / vnnd der wolt auch das 
man ſie nach im Aurelianam nennet / aber ſie hat den alten namen behalten; 


Wie Die welfeßen namen etwas verenderung 
genommen hand. 
die hauptſtatt in Franckrich / hat vor zeiten Lutecia gebeiffen. 
B ſt die hauptſtatt in Beitañia / vñ iſt ein biſthům do 
RN Carnutum vnd vff welſch Chartres / ein biſchofliche ſtatt / nit ferr von 
Parpys gelegen. 
Trecas ein biſchofflich ſtatt / die die walẽ Troiã neñen vff der Schampani 
Cathalanum / von den welſchen Schalon genempt. 
Lingon / vff welſch Langres / ein biſchoffliche ſtatt in Burgund. 
Slas oder Blaͤſis / vff den waſſer Ligeris gelegen / der künige von Franck⸗ 
rich hof vnd küniglicher ſitz. 
Boꝛbon ein Hertzogthům̃ in Auernia / Oueringen. 
LQemouices/imoſin. 
Rothomagus / Roan in der Normandy 
Mons Peſſulanus / montpolier / in der Prouintz. 
Auguſtodunum / Heduum in Burgund. 
Sedunum / Sitten in Wallis. 
Octodurus/ Sant Mauritz. 
Eburones / die voͤlcker vff dr Mas by Lütich wonend. 
Niuedunum / Niuernia. 
Garumna / das waſſer Garon. 
Santones/Kantonge, 
Cadurcenſes / Cahoꝛrs 
Auguſtonemetum / Neuero. 


Biducenfee/ 





Don Gallia. 
Biducenſes / voͤlcker in der Normandy. 
Cemmeni montes / die berg Cebena. 
Mo ꝛini / die völcker zů Calles. 
Ligeris / das waſſer Loͤre. 
Atrebates / Arras / Artois. 
Viſontium / Biſantz / Beſanſon. 
Lugdunum / Leon. 


Menapij / die Gellerſchen oder Cleuiſchen. 


Don dent landſchafften vnnd waͤſſern dep lünig⸗ 
richs Gallie wie ſie zů vnſern zeiten genempt werden. 
28 ſchribt der hoch erfaren man Strabo / vnd erfindt ſich auch alſo / dz 
E Gallia all enthalben wirt mit flieſſenden vnd ſchiffrichen waͤſſern über 
goſſen / vnder welchen der Avddan/Kigeris/Mofel/Mas vn Sequa 


: na die fürnemſten find. Diſe vnnd Dieandern die etwas geringer ſind/ent⸗ 
N ſpringen zům theil vß den Schwptzer alpen / die andern kommen vß den ber 
gen Pprenen / die Hiſpaniam von Franckrich ſcheiden / die dritten nẽen jrẽ 
vꝛſprung vß dem gebirg Cemmeno / das ſich ſtreckt biß ghen Zu gdun. Ein 
theil waͤſſer flieſſen gegen mitnacht in das Engliſch moͤre / die andern kerẽ rẽ 
fluß gegen mittag vnd entledigen ſich in das mittellendig moͤre / dar durch dz 


land ſere gefürdert wirt / das es gering von einem moͤre in das anð kauffman 


ſchaͤtz vnd andere leſt fuͤren mag. Hie merck das die Mas vnd die Arar⸗dJe⸗ 


man jetzunt Sagonam nempt / an einem berg entſprin gen / vñ laufft eins ge 


A 
er 


tin) 
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gen mittag das ander gegen mitnacht. Deßhalb ward vo: 
flandherꝛ bewegt / vñ wolt den berg laſſen durch grabẽ / vñ diſe zwei waͤſſer zů 


zeiten ein groſſer 


ſamen fuͤgen / domit man von einem moͤre zů dem andern mit ſchiffen kom⸗ 
men moͤcht / Aber es ward im radt erfunden / das vil übels daruß erwach 
ſen moͤchte / darumb ward es vnderlaſſen. Solich werck hat auch der groß 
keyſer Carlen vnderſtanden mit der Altmül vnd Regentz by Flürnberg zů⸗ 
volbsingen/wieich im Tütſchen land! das anzeigen will, Ser landſchafftẽ 
halb die zů vnſern zeiten in Gallia ſind / gros vnd klein/ find ich diſe / Aquita 
niam / Gaſconiam / Britanniã / Turonia / Normand y / Picardy / Franciam / 
Kimofin/Auerniam/Burgad/Rothunge/Dzouines) Selphinar/ Hertzog⸗ 
thůmm von Bar / Hertzo gthůmm von Borbonig/ Schampan/Bangen 
docken / Hertzogthům̃ von Berry / Hertzogthům̃ võ Sophoy etc. Sifelän 
der ale gebruchen ſich der Frantzoſen zungen / voßgenõen BrtañtaHi⸗ hat 
ein beſunder ſprach / iſt doch vil vnderſcheid in diſer ſprache / beſunð werde die 
Sophoier vnd Lothringer für die groͤbſte geachtet. Gemelte lender find alle 
den künig von Franckrich vnderworſſen/ vßgenom̃en Lothrꝛingẽ/Sophoi / 
Pndeintheilvon Burgund / die gehoͤren zům Römifeßenrich, San vonder 
dem keyſer Conrado dem andern / der vff den heiligen keyſer Henrichẽ kam / 
iſt das künigrich võ Bur gund / ſo dryſſig vnd hundert jarẽ vnder den Fran 
tzoſen wasgewefen/Eomen vnder da⸗ Roͤmiſch rich / vnd iſt ein pronin dar 
uß worden /wiewol ein groß theil ſich daruon geſchlagen bat zů Jer Frãtzoͤ⸗ 
ſiſchen herrſchafft. Nun vos diſer zeit iſt dem Fünig von Burgund gehorſam 
sy iij gewe⸗ 
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nat iſt, 
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geweſen das dans Sophoier land / vnd was hie ihenet dem Roddan felenz 
iſt / als das Delpbinar vñ die Graueſchafft v on Valentz / die dann auch ich 
und zům keyſerthum gehoͤren. Das Delphinat iſt ein herrſchafft in Fräck 
rich / die dem erſt gebornen ſun Ic künigs vß verwilligung des künigs zůge⸗ 
hoͤrt / vnd iſt der nechſt grad zů dem künigrich. Dañ als bald der kůnig ab⸗ 
ghat / kumpt der Selphin an ſyn ſtatt vñ wirt Fünig. Diß Delphinat ward 
anno 349. von dem Delphin Huniberto / oder wie die andern jn nennẽ / Im 
berto / verkaufft Jam künig von Franckrich / mit verwilfigung des kepſers 
Carlen des vierdten / ann es gehoͤrt zů dem keyſerthům̃ / ſo ferr das der erſtge 
boꝛẽ ſun des Frantzoſen künigs das enpfahe als ein lehẽ vonder Roͤmiſchẽ 
rich. Doz diſer zeit hand die Frantzoſen das Delphinat nit gehabt. Don di 
ſem findeſt du etwas wyters hie vnden. 

Anno Chꝛiſti 106. ward die namhafftig ſtatt Lugdun oð Leon vo dem 
Ertzbiſchoff der darin was übergeben vmb ein zimlich verglychnus der zins 


2wo herſchaff vnd gült. Merck auch bie/d5 Burgund vor etlich jarẽ iſt in zwo landſchaff⸗ 
ten in Burgid. ten geteilt worde, Dʒ theil fo an die Schampany ſtoßt / iſt den Frantzoſen bli 


Lothringen. 


Aquitania. 


ben/aber dz theil fo ſich ghen Biſantz zů ſtreckt / iſt by dem Boͤmiſchẽ vi bli 
ben, Vnnd wiewol das erſt theil nach abgang Hertzo gs Carlens von Bur⸗ 
gund ſolt gefallen fin an Maximilianum Hertzogen von Oſtrich vnd ſyne 


nackkommenden / iſt es doch im jetz lang zeit von den küngẽ von Franckrich 


vorgehalten / vnd vil Chriſtẽ blůt darüber vergoſſen wordẽ / wie du hernach 
hoͤren würſt. 

Lothringen / dz fürhin Auſtraſia was genãt / hat den namen überkom̃en 
von Lothario des groſſen keyſer Carlen enckel / vñ iſt vnð dem groſſen Otto 
ne dem erſtẽ ingelibt worden dem Roͤmiſchẽ rich. Zañ von dem groſſen key 
ſer Carlẽ an / biß in das fünfft glid had ſyne nachkom̃enden regiert dz Tütſch 
land vnd auch Feanckrich / alſo das ein einiger künig etwan land hett by den 
Tutſchen / vnd auch by den Frantzoſen / vnd waren beide künigrich /F ranck 
rich vnd Tůtſch land / ſo vil als vnder einer herrſchafft vnd einem regment / 
das iſt / vnder bruͤdern oder bruͤders kindern / biß in dz fünfft geſchlecht / do zer⸗ 


gieng Ecyfer Karlens ſtammen / vnd worffen die Frantzoſen ein beſundern kü 


nig vff / abeꝛ die Tütſchen behielten das keyſerthům̃ / das fürhin gemein was 
geweſen den Frantzoſen vñ Tütſchen / vnd ward Otto der erſt Hertzog von 
Sachſen Romiſcher Erpfer/Ber beat Lothringen vnd Burgund zum Rs 
nsifchen reich. Daruon wird ich bie vnden an ſynem ort etwas wyter ſagen. 
yetzund ſtan vns noch vor etliche namen zůerklaͤren / von denen wil ich mit 
kurtzen worten etwas ſagen. Von Lothario iſt kommen der nam Lothrin 
sen. Warumb Biitannia alſo heiße / hab ich hie fornen in En gelland ge⸗ 
melder. Võ der No:mandy aber haſt du hie fornen im 17. capitel gehoͤꝛt. Mr 
quitania iſt ein Latin wort / vnnd wirt das land alſo genant der krüm̃e halb 
fo das waſſer Ligeris hat. Francia oder Franckrich kompt von den voͤlck⸗ 
ern Francken genannt / wie fürhin gemeldet iſt. Alſo Picardia von den voͤl⸗ 


ckern Picarden / vnd Turonia võ der ſtatt Turon. Pꝛouintʒ darin Marſi⸗ 
lia oder Maſſilia ligt / kompt võ den Roͤmern. Flandern iſt alſo genẽpt woꝛ 
den võ einer frawen Flandra genant / die ein gemahel was Ludoniadeseifte 
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Don Gallia. ken 
regenten in Plädern anno C hrifti 782, ehe es ʒů einer Graueſchafft gemacht 
ward. Guaſconia oder Vaſconia / wirt durch das waſſer Garumna oder Gi 
nda gefcheiden von Aquitania / vnnd hat zů den zeiten des groſſen keyſer 
Carlen geheiſſen das rich von Vaſconia. 


Von fruchcharkeit der landſchafften in 
Franckrich. 

MRanckrich iſt lange zeit ein wol erbuwen land geweſen / nit allein in den 
Mqſtetten vnd flecken / ſunder auch in aͤckern / gaͤrten vnd matten oder wi⸗ 

2 fen. Dan wie Strabo gefchziben hat zů Ten zeiten Chaifti vnſers herrẽ / 
iſt kein winckel nit in Gall ia der nit erbuwen iſt / vß geno m̃en die lachen vnnd 
die man nit buwen kan. Vnd beſunder iſt es in der Prouintʒ vñ in Lan 
gen docken gegen dem mircellendigemöze vß der maſſen fruchtbar / da auch 
Tipreſſen vnd Roſenmarin wachfen on menſchliche ſorg vff dem feld / wie 
hie zůland der reckholder. Item pomerantzen / granat Spffel vñ citronẽ findt 
manan keinem ort alſo überflüſſig wie in der Prouintz. Was gůts vnd koſt 
lichs wyns wachſet vff den mächfelsigen waͤſſern / die das gantz Galliam be 
gieſſen / ſt nit von noͤten das ich es hie erzell. Man weißt hie zůland faſt wol 
wie ger Burgundiſch wyn ſchmeckt. Wie moͤcht Aquitania ſo vil traͤflliche 
ſtet erhalten / als dañ find Kur gdun / Burdegalis / Lemouica / Tholoſa / Car 
caſſona etc. ich laß Die andern hie faren / wañ es nit ein aͤrtig lad were an wyn / 
reben Früschten/fruchebar baͤumen / bronnen / flieſſen den waͤſſern / mattẽ / wei⸗ 
den/wälden/wich vnd andern din gen / deren menſchlich leben notturfftig iſt? 
Wiefrucßebardasland vmb Parpyß iſt / magſt du daruß mercken / das kü⸗ 
nig Ludwig der eylfft vff ein zeit begert zůwiſſen / wie vil ſtrytbarer mann vß 
Darys in das feld moͤchtẽ gefuͤrt werden wo wurden gefunde ſibẽtzig tuſent 
gewaffneter man. Nun magſt du wol crachtẽ / wo ein groß volck iſt / do muß 
ein fruchtbar land ſyn / das ein ſolich volck ernere. Von der Noꝛrmandy find 
ich auch / das ſie ein haupſtatt hat / vnd ſunſt ſ echs ſtett / vnd 94, kleiner ſtett / 
vnd ſchloͤſſer / merckt vnd doͤrffer on Sal, Sie iſt rich an fiſchen vnnd vich / 
vnd batüberfluß am korn / vnnd des obs hat ſie fo wil/ das man gmein⸗ 
ließ tranck daruß macht) vnd vil anderſtwo bin fuͤrt. Ich han auch bie vo3 
nen im eylfften cap. etwas geſchriben von fruchtbarkeit des lands Gallie. 


Non den ſitten vnd gewonheiten der alten 
Frantzoſen. 


” S hand vorseiten die menſchen in Gallia glaubt / das die ſeelen nit zer 
Sſtoͤrt werden / ſunder ſie kommen in dem todt in cin ander coͤrper / vnnd 
deßhalbẽ entſetztẽ fie ſich deſter minð ab dem todt / vñ wagten ſich keckli 
che in den geferlichkeitẽ. Die reiſigen wañ fie kamẽ in geferlichkeit / ſo opffertẽ 
fie für jr Beil ein menſchlich opffer. Mercurius iſt je fürnemſter gott geweſen / 


denn fie groß eer erbotten hand / vñ ſprachẽ er hett erfunde alle kunſt / er were 
F üiij ein gelei⸗ 
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ein geleiter oder fuͤrerin den wegen / vnnd were dem menſchen gar behülflich 
zů der richthum. Wann ſie aber in ſtryt ghan wolten / gelobten ſie dem gott 
Marti all es das ſie eroberen mochten / damit ſie den ſieg überkaͤmen / vnnd 
deßhalben ſahe man in vilen ſtetten groß zůſamẽ geſchütt hauffen / die von 
kriegßrauberei erwachſen waren. Ond wañ einer vß ſolichem raub etwas be 
trüglichen entwendet / ward er. hert darumb geſtrafft. Ire kinder lieſſen ſie nit 
vor jre angeſicht kõmen / biß ſie zů einem quecken alter kamen / vñ jetz ſich der 
waffen gebruchen mochten Den fie achtetẽ es ſür ein ongeſchafſen ding / wañ 
der ſun in ſyner kindheit ſolt by dam vatter geſtanden fin, Sie menner hetten 
gewalt zůtoͤdten jre wyber vnd kinder. Vnd wañ ein fraw überʒügt ward der 
hexery / ſo verbranten ſie jres mañs nechſten fründ. In der begrebnuß hetten 
fie den bruch / das ſie verbrañten mit dem todten all es das / das jm in dem le⸗ 
ben lieb was geweſen / auch die thier. Sie lieſſen das har lang wachſen / vñ zu⸗ 
gen gerad coͤrper / vñ fliſſen ſich den lyb wys vnd ſchinbar sühalten. Ein lag 
ſchwaͤrt hengten fie vff die rechten ſyten / vnd gebruchten ſich der bogẽ / vñ wa 
von gãtz gewiß in jrem ſchieſſen. Sie ſchlieffen vff dem ertrich / vñ aßen im ge 
ſtrew. Je ſpys was gemeinlich milch vñ ſchwinẽ fleiſch / friſch vñ geſaltzẽ Sie 
hetten grobe vernunfft / vñ angeboꝛne einfeltigkeit / vñ in Eriegen hettẽ ſie mer 
ſterck dañ klůgheit. Sie küm̃erten ſich auch mer mit kriegen / dañ mie feld ar⸗ 
beit. Ire wyber waren traͤfllich ſere fruchtbar. Wann ſie vß den kriegen heim 
kerten / hencktẽ ſie jꝛẽ pferden an die belßjzerfyend koͤpff / vnd heffteten ſie do 
heim an die thürpfoſten / zů einem ſpectackel vnd ſunderliche ere. Wañ esabe 
namhafftig vnd traͤflich lüt wazen/fo beiſſeten fie jre koͤpffin ceder hartz / vnd 
zeigten ſie den vßlendigen / abeꝛ ſie lieſſen ſie nit mit ſouil golds loͤſen. Wañ fie 
ein menſchen besten der zů der wyſſagung verosdnet was / ſchlůgen fie jn vff 
den rucken / vñ merckten vß der gſtalt ſyner ongedult vnd onwprſigkeit das 
warſagen. Es waren auch die fFrantzoſen vos zeiten vß ſteter arbeit vnd an 
dern geſchefften alle mager vnd dürr an dem lyb / vnd zugẽ kein groſſe büch / 
ſunder fie waren den ſchmaltz büchen fyendt / vñ ſtrafften auch offentlichẽ die 
jüngling / die groͤſſer bůch hetten dann der gürtel bege yffen mocht. Aber nach 
dem ſie gemeinſchafft mit den Roͤmern überkamen / haben ſie vil diſer ſitten 
geendert. 
— — 
Von dem Perlament vnd hoher ſchuͤlen 
zü Parys. | 

> Sfchubt Robertus Gaguinus / daß das Perlament zů Parysanfol 
E chen anfang hab gehabt. Es kamen vo: zeiten vß allen ſtetten des gan 
tzen lands die erfarnen menner zůſam̃en in ein radt / beſunderlich diedat 

zů erwelt waren vnd die lands brüch vnd gericht wüßten / vnd nach exam⸗ 
nierung der ſachen / ſprachen fie vß das recht deren fo zů ſnen appelliert het⸗ 
ten. Vnd do ſie ein zeit lang kein beſtimpte ſtatt hetten / iſt entlichẽ Parys dat⸗ 
zů erwelt worden / vnd etliche beſtimpte richter verordnet / nemlich achtzig / die 
ſich ſtaͤts do halten ſolten / vnd ſolten jre beſoldũg han vß des künigs kamer. 
Vnd diſe wurden getheilt in vier raͤt oder hoͤff / ſo man ſunſt kamern nemp 


In der erſten kamern ſitzen vier regenten oder fürweſer / vnnd dryſſig va 
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menner / die verhoͤꝛẽ die ſachẽ ori hendel vi gezenck / vñ vffdz machen ſie vff⸗ 
ſchleg / vñ zyl nach vß vyſung ð rechtẽ och ws kleine vn geringe Er [ind. 
riehtẽ ſie ſelbs vß. In der anðn kamern ſi itʒẽ achtzehẽ raͤch wie a uch in? Daitee/ 
vñ hat ein jetlich vier preſid entẽ / vñ diſe raͤth ind eins theils le, vñ eins theils 
gelertẽ. Die evamınie re mit fliß / vnd wz ſie für ein vrtheil erkeñen / dz ſprie ht ei 
nero võ den viern pꝛeſidentẽ der erſtẽ kamern vñ dz amt erſtẽ tag / den er den 
Parthyẽ hat beſtimpt. Vñ diß verheil heiſſen ſie Areſtũ / dz iſt/ ſtyff/ vñ darff 
Mer darud appellierẽ / vñ welcher die ſach do verlürt / der můß geben ſechtzig 
uroner pfundt den raͤthẽ. Wo aber einer vermeint dz ſyne ſach nit recht were 
verſtandẽ oð gnũgſamliche examiniert / vñ daß ms kurtz were beſ chehẽ / der 
mag ſyn fach wider für gericht bzinge/v nd die baß laſſen examinierẽ. Doch 
nimpenman cin ſoliche fach nit an / er lege jnẽ dañ dz vordrig gelt zwifach, In 
der vierdten kamern find die raͤth /die man heißt ma giſtros palatij / dz iſt/ pal 
laſt meiſter / vñ die verhoͤren allein derẽ hendel die in des künigs dienſt ſind / oð 
ſunſt mit priuilegien gefeyet ſin / das ſie nit moͤgẽ für die andern raͤth gezogen 
werden. In diſer kamer ſitzẽ nit mere dañ ſechs richter / vñ man mag vo jnen 
sim Peũament appelliert. Vnd wañ ſichs zůtreit / das etwan ein ſchwere ſach 
für kompt / ſo Eomen die raͤth von allen kamern zůſam̃en / auch in den dingẽ 
die der —— etwan für ſich nimpt in den ganzen land / vñ erkeñen darüber 
ein vetheil / was zůthůn iſt. Dañ alle ſatzungen werden durch ſie gemacht / 
vnd die groſſen ſachen werde durch ſie entricht. Es hat diß Perlament auch 
etlich mitrichter / beſunder wann die Pares F vancie/ das iſt / die glychen f ür⸗ 
ſten von Franckrich zůgegen ſind / vnd die Grauẽ die ſich by dem künig hal 
son’ onddifemiefampr den glychen fürſten / erkennen vnd richten in des kü⸗ 
nie vn andın der glychẽ hohẽ ſachẽ oder hendeln. Der glychen Fürſtẽ find 
swölff/erwelt vß allẽ adel / mit namẽ der Biſchoff von Remis / dei Bifchoff 
von Laudun/der Biſchoff v5 Langres / die man auch Hertzogẽ nempt / der 
Chaalons 
Cathalun 


Bedunais 
Beluacum 
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Biſchoff von Beluaco / der Biſchoff võ Nouion / der Biſchoff võ lu 
die man Grauẽ nempt. Sarnach find Ser weltlichẽ auch ſechs / mit namẽ der 
Hertzog vo Bur gũd / der Hertzo g vo Normãdyr / vñ der Hertzog vo Aqui⸗ 

tania 


Areſtum ſtyſf 
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tania / item der Graue von Flãdern / der Graue von Tholos / vñ der Graue 
von Campania. Diſe zwoͤlff fürſten hat erſtlichen der groß keyſer Carlenge u 
ſetzt / vnd hat ſie Pares / das iſt glich genempt / daß fie vndereinander mit oly 3 
cher wirdigkeit ſtan ſoll en by dem Tünig. Siefind auch ſunſt keinem gu i' 
richt vnderwosffen dann dem Perlament. Doch zů vnſern zeiten wirt diſer ai 
zwoͤlff Fürſten wenig mer geachtet / auch find jr etlich abgangen / beſund von ii 
den weltlichen / als der Hertzo von Burgund / der Graue von Flanderne 
In ſumma der künig thůt was er wil. Es hat auch zů den ſelbigen seiten Wil 
Der groß keiſer Carlen die hohe ſchůl zů Parys geſtifft / durch anbꝛringung im 
vier gelerter menner / deren namẽ find Claudius / Alcuinus / Johannes vnß 
Rabanus / die waren jünger geweſen des lerers Bede / vñ kamen vß Schot \l 


land in Franckrich. Ih 
Don dem regiment vund regierern 
des lands Gallie. * 





Ang vor Chꝛiſt geburt / ehe die Roͤmer Galliã vnð jean gewalt brach⸗ 
Eten / hat Franckrich vil ſchlechter Künige vñ Hertzogẽ gehabt / als dañ 
geweſen find Lugdus / Allobrox / Belgius / Trebeta / vñ andere mer⸗ / 
von denen die landſchafften jren namen em pfangen hand / wie ich bie fomen 
gemeldt hab / vnd iſt dazůmal vñ auch vil jar nach Chꝛiſt geburt all ein Gal 
lia vnd nit fFranckrich genempt worden. Houndert jar vor Chꝛiſt geburt / 
vnd etwas über vier hundert jar nach ſyner geburt / ſind die Roͤmer meiſter 
geweſen über das land Galliam. Vnd do in mitler zeit die Sicambern im 
nider land / die darnach Francken worden genempt / ſich jelengerje mer ſter⸗ 
cketen / hand ſie angefangen in dem land Gallia ſtett vnd ſchloͤſſer jnzůnem / 
men / vnd die Roͤmer darus zůtriben / alſo das anno nach Chꝛiſt geburt 40. 
Pharamundusd 24. Fraͤnckiſch künig 
oder nach der andern rechnung die wy 
— M ter hinuß zelen der 43. künig / iſt woꝛdẽ 
dererſt Frantzoͤſiſch künig / vnd vnder 
— ,\ \ ſynem ſun Clodio / vnd alfermafton |j. 
der Meroueo ſynem enckel / hand die 
Sicambern oder Frãcken gar nah 
gãtz Galliam erobert / darũb auch ſſe 
verlieſſen jre wonungen / die ſieon ge 
geferlich hatten gehabt 870. jarin Öl |; 
lern / Holãd / Weſtfalẽ vñ Frießland 
vñ zugẽ hinyn in Galliã / vñ wurde herꝛẽ darüber. Sie lerntẽ vnd gebzuchte |, 
ſich auch der Gallier ſprach vñ ſitten / glych wie die anðn Frãcken die vff den ne 
Mein zugẽ / auch annamedie Tütſche ſprach vñ jre ſittẽ Es hat Pharamñ. 
dus nach dem er ein helligliche erwelt ward zů künig in Frãckrich / ſynẽ ſitʒ vn 
wonũg verruckt vß Frãcken land in Frãckrich / vñ auch ein geſatz gebẽ /d09 1, 
man legẽ Salicã nent / das des künigrichs erb nit fall en ſolt vff die kunckel⸗ 
Die erſten kra das iſt / daß die wyber nit ſollen erben ſin des richs. Nach Meroueo regnierin 
Aſen hinig. Gallia Childebertus / nach im Clodoueus der erſt Chriſtẽ künig / nach We m Hi 
chat 
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N garinsder erſt des namens / nach jm Childericus / nach jm Ooarius der ans 
der/ item der groß Dagobertus / Clodoueus / Lotharius der dritt / Theodo⸗ 
nucus / Clodoueus / Chi debertus / Dagobertus. In diſem Dagoberto iſt der 
ul ſtam võ Merouco abgangen / vñ wz Childericus der letſt künig. Diſſer Chil 
"\ dericus vnd etliche ſyner vorfarẽ / vß groſſer farleſſigkeit vñ lybs luſt / dem ſie 
N nachgiengen/namen fie fich deß richs garnichts an/ fie hettẽ all ein den tittel 
NM des richs / vñ wañ frembd legatẽ vn botſchafftẽ kamẽ / ſaſſen fie vff den künig⸗ 
TR lichen ſtůl vñ verhoͤrten ſie / aber gabẽ jn Fein ander antwort dañ wie ſie vnð⸗ 
N wifen waren. All es ws; von vffen oder im künigrich was vß zůrichten / dz ver 
N ſahe der hofmeiſter / den man hieß Maiorẽ domus / dz iſt / der Groͤſſer des hu⸗ VDer gros hof 
I (es. Vñ den erwelt mã zů diſem ampt vß den edleſtẽ on fürnemſtẽ ſo an dem meiſter. 
hof erſunden wordẽ. Vnd diß ampttrůg Pipinus zů den zeitẽ Childerici des 
künigs / der nun ein dapffer vñ vßrichtiger man was / vnd bar kom̃en von ala 
tn küniglichẽ ſamen / vñ auch ein ber: ws über Braband. Pr alserfabe die 
groß ongeſchicklichkeit vñ onaͤrtigkeit der künige / fragt er mit verwilligung 
Ki deß volcksden Bapſt / welcher billicher künig were) der / ſo allein den namen 
J hett / vñ ſynẽ vnderthanẽ weð mit rath noch mit that nutz were / oð der das 
Mm Fantz rieh regiert vñ in weſen behielt. Do antwurt jm Zacharias der Bapſt. 
dk Bawerebillichir das der künig were/an den dascich hieng / vnd von dem es 
il guberniert wurd, Als diſen befcheide von dem Bapſt das volck vernommen 
Njk hett / beſchoren fie Childericũ jrẽ künig / vñ ſtieſſen jn in cin Cloſter / vñ erweltẽ 
ME Pipinũ ʒů einẽ künig. Diſer Pipinus iſt Eomen von deß künigs Lotharij deß 
ie erſten tochter / die sis der ee hett ein edlen Franckẽ / mit namen Ansbertũ / Anſ⸗ 
I bertus gebar Arnoldum / Arnoldus gebar Arnolphum. Die Frantzoſen en⸗ 
it deren etwas diſe namen. Arnolphus ehe er Biſchoff zů Mess ward / gebar er 
—I Anchiſum / Anchiſus gebar Pipinum / der cin Brofler deß huß ward geſetzt. 
Me Yach im kam ſyn ſun Martellus in dz erlich ampt / vñ volnbracht groß tha⸗ 
um geninden kriegen / beſunder wid die Sarracenẽ in Hiſpania vñ auch in Frãck 
lin ich vmb Klarbon. Vñ alß er ſtarb / theilt er vnð ſyne kinð des richs regimẽt. 
MW Dat Carolomãnum macht er ein regentẽ über Auſtraſiã / chwaben vnd 
en Alemanis/aber Pipinũ ſetzt er iber Galliã. Nit lang darnach entſchlůg ſich 
hi Carolomannus der weldt / vñ gieng in cin Cloſter/ vñ kam alſo das gãtz re⸗ 
gun giment an Pipinum. Diſer Pipinus / wie vor geſagt iſt / do er ſahe der künig Pipinus kanig 
a tragkeit vñ fulleben/erlangter von dem Bapjtme gunſt des volcks das er in kranckrich 
im kümg ward/ anno nach Chꝛriſt geburt 740. Er verließ nach im zwen ſün / Ca 
‚ul lomnum vñ Carolũ den groſſen. Carolomãnus ſtarb bald / darũb kam 
fi das gantz rich an den einigen Tarolum / der darnach auch keyſer ward. Es 
se blb diſer Carolus vñ ſyne nachkommen die von ſyner lini warẽ / biß zů dem 
jar Chꝛiſtioss. künig in Franckrich. Do erſtůnd ein geborner Frãtzos / mit na die lang die 
ps men Hugo Capetus / der zoch mit gwalt das rich an ſich. Ettlich ſagẽ er ſei ſchen Frän 
mi ein Graue von Pariß geweſen / etlich andern ſcheibẽ / ſyn vatter ſei ein Apt in * — 
‚heim Cloſter gewefen / aber nit edel / ein verwegner Friegsman vnnd kuͤner rg — 
ihr held / vff den jederman ein forcht vnnd vffſehens hett ſyner tyrannei halb. 
nn Vnnd als ſynem gewalt niemand mocht widerſton /machter ſich ſelbs zů 
cinem künig in Franckrich. Paulus Emilius will das diſer Hugo Cape 
J tus hab 
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tus hab zů eine nůter gehabt des groffen keyſer Otten ſchweſter die Auid⸗ 
hat scheiffen/ond ſyn vatter hab geheiſſen Hugo / vñ ſoll ſyn geweſen magi 
ſter equitum / das iſt / ein oberer über den reiſigen züg / oder ein Marſchalck deß 
richs / vñ ein Graue von Paris / ja auch den tittel eines Hertzogẽ von Fräd 
rich über kommen bab. Er fing des letſtẽ künigs Lotharij brůder / Hertzog 
C arlen von Lothringẽ / da er als der nechſt erb Ins künigrich von Franck⸗ 
rich empfahen wolt / der noch all ein von des gro ſſen künig Carlens gebluͤt 
vo:ßanden was / vnnd hielt jn in einer gnaͤdigen gefencknuß biß in ſyn 
todt. Hie ſihſt du nun daß biß zů diſem Hugonem die Tütſchen Franck 
en nach den Roͤmern vil hundert jar hand das rich Galliam ingehabt 
vnnd regiert. Aber nach dem jetzgemelten Capetum ſind die künig von 
Franckrich alfo nacßeinander kommen. Hugo / Robertus der großthaͤ⸗ 
tig / Henricus / diſer fieng an zů regieren anno 1031. Philippus der erſt / Lud 
wig Ser grob / Ludwig Fer jün ger / Philippus den man ſunſt nempt Au⸗ 
guſtum / dann er bar das rich gemert / vnd fieng an zů regieren anno Chu⸗ 
ſti si. Qudwig / Nudwig der heylig / deß bꝛuder Carlen nam jn Siciliam. 
Philippus der Schoͤn / Kudwig / Philippus der lãg⸗ Carolus der hübſchſyn 
růder / Philippus Valeſius / Johannes / Carlen der fünfft vnd der erſt Sel⸗ 
phin / Catlen der ſechſt / Carlen der fiebend/Ludwig der eylſſt/ Carlen der ach 
reſt / diſer fieng an zů regieren anno 48. Ludwig der zwoͤlfft ein Hertzog võ 
Oꝛliens/f ranciſcus / der jet zů vnſern zeiten regiert / vnd ſolich groß krieg ge⸗ 
fuͤrt hat wider Carolum den künig in Hiſpania vnd Roͤmiſchen keyſer. 





Genealogi der künigen von Franckrich in 
ein kurtz ſum verfaßt: 
Erſte künig der 

Frantzoſen. Zwen oder dꝛei namen in 

Tiberius 1Francus einer zyl mit zwo od drei 

keyſer 2 Clogius salen/bediiten dasfiebil 

3 Herimerus der ſind geweſen / vñ ghat 

Nero 4 Marcomirus der vor / der ein erben gu 

keyſer 5 Clodomitus laſſen hat / wie das die zal 

6 Anthenor anzeigt / onangeſehẽ das 
Commodus 7 Ratherus er der jünger iſt / vñ nach 
Ecyfer s Richunerus ſynem bꝛüͤder an dasrich 
9 Odemarus kommen. 


10 Marcomirus 

u Clodomirus 
Decius keyſer 2 Farabertus 

3 Sunno 

4 Childericus 

5 Barctherus 

0 Clodius 


p Walthe 








Siocletianus 17 

kexſer is 

A 19 

—1 20 

ni Conſtantinus 2 

Im ger gros 2 

N 3 

J Julianus 24 

hapoſtata 

hf 

int 

iin 

A] 

fi 

Anl 

ei 

rhih 

era! 

Ark 

Au 

(ul 

tl 

N) 

J 

Mel 

Em * 

MN 15 

—1 

on 

Ju u 

mn * 

il 5 

Er), — 
33 
34 
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Waltherus 
Dagobertus 
Clodius ſyn brůder 
Clodomirus 
Richimerus 
Theodomirus 
Clodius 
Marcomirus 
nach diſſem Mar 
comiro kommẽ Für 2 

ſten 
Dagobertus 4 
Genebaldus 
Sunno 


Diocles 7 
Meroueus 9 
Leontius 10 
HGerib ertus 11 
D uam 12 
Sigibertus 14 
Anſelbertus 15 
Anjigifeo 17 


Sant Arnolff 1.8 
Antiſiges. Diſſer 20 
Fürſt nam zů der 2 
ec Beggã des Her 


Genebaldus Hertzog in Fran⸗ 
cken land 

Dagobertus Hertzog 

Clodius Hertzog 

Marcomirus Hertʒog 

Pharamundus hertzog vnnd 
künig 

Clodius 


Meroueus 


Childertcus 

Clodius oder Clo doueus der 
erſt Chꝛiſtlich künig. 

Lotarius 6 Childebertus 

Chilpericus s Aribertus 

Lotharius 

Dagobertus 

Clodoueus. 

Theodoricus.iʒ Lotharius. 

Childericus 

Childebertus is Clodoueus 

Dagobertus io Lotharius 

Theodoricus 

Childericus der letſt diſſes ge⸗ 

ſchlechts künig 


tzogen võ Braband tochter / vñ ward des heiligen rychs 
erbmarſchalck / vnd ward von jm geborn 


Pepinus 
Carolus Martellus 





Pepinus künig in Franckrich 

Carolus der gros künig in Franckrich vnd keyſer 
Ludouicus künig vnd keyfer 

Carolus der kal / künig vnd keyſer 

Ludwig künig vnd keyſer 


Ludwig künig 23 
Carlen der einfeltig 
Audwig 

Lotharius 
Ludouicus 


Carlen künig 


29 Eude ein graue võ Angiers 

31 Raoul von Burgund, 
Diſſe zwen find nie von 
Ver liny des groſſen Car 


les, 
G Nach 
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Flach abgang des gefchleßts vnd der lini des groffen keyſer Carlens/ hand 

Vie Grauen von Parys an ſich gezo gen dasırd. J 
Robertus Graue von Angiers vnd Parys 
Robertus Hoertzog von Aquitania 
Hugo Grꝛaue von Parys 












Conradus 1. 1 Capetus künig in Franckrich —— 
keyſer 2 Robertus 4 
Otto ĩ. der 3 Hoeenricus 
gros 4 Phllippus der erſt 7 
5 Tudouicus Per grob 
6 Nudouicus Per iunger 
> Philippus Auguſtus \ 
Henricus a4. 8 Kudonicus Per acht des namens 
o Tudouicus der heilig | 
to Philippus Ver dritt des namens. | 
( Iohan Carlen 24 Francifleusgre IN 
67 gräuesa zuAngolefmeund ih 
| juAne Angoleſe darnach künig, H| 
Ludwig 'golefe me n 
\ berog zu me J 
Orliens — 
| Carleher 23 Ludwio der swölfh 4 
[ Carlen ı6 Philip. 17. Iohannes.18 Carlen tzog zů Oor on erben abgangen — 
\ grane zů der fü afft C liens 
c⸗⸗ io Carlen 20 Carlen der 2ı Ludwie 22 Che Ih 
Philipput Eder ſechſt ſicbend dereilfft deraht Al 
— 14 Philippus on erbe Ai 
\ı Philip. <ı2 Ludwig. 13 Iohannes;iftonerben abzangen abgangẽ 
"15 Carlen | 


Eothꝛingen vnd Braband. 


6 Aswyter die mindere herſchafftẽ antrifft in Franckrich / ſoltu alſo mer 


cken. Es ſind vor zyten die zwei hertzogthůmmen Kothungevn da 





band vereinigt geweſen vnder Sen hertzo gẽ Auſtraſie / biß nach denzy 
ren des groſſen keiſers Carlen / Io ſind fie voneinander kommen vnnd gefid Ih 
Kochringen KNothatio/ vnd Braband ſynem brůder Carlen / vnnd Iasvnb Ih; 
das jar Chꝛiſti oss. Aber nach dem diſſe hertzogen vn der gantz ſtam des groß ih 
ſen Carlens abgiengen/bat keyſer Otto der aftfynem tochter man gebenber N 


de hertzo gthůmmen. Doch iſt zum offter mal der ingeſetʒt ſtam abgangen / I 
fo daß Henricus der dutt keyſer ein ander geſchlecht dar in ſetzt. Ses glyche 
Henricus der fünfft keyſer übergab dis hertzogthũm den Berzen von Löuen/ N, 
anno Chꝛiſti nos. Der erſt hieß Gotfridus mit dem bart. Bald hernach wuut 
den die zwei hertʒzo gehůmmẽ voneinander getheilt / vnd blib Lothringen EN 
gůrte zyt in des Gotfriden lini / aber ſtarb zů letſt vß / vnnd ward Renatus eiin 
Game võ Vademont oder Widemont zum hertzogthům beruͤfft / des * ui 
es na 
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es nach inhaben / wie ich das hie vnden in der geburtlini wyter anzeigen will. 
Sie hand auch dar zů den tittel des künigrichs võ Jeruſalem überkommen 
— 5 dvucch den hertzogen Gotſrid / Ser anno Chriſti 
1099, Jeruſalẽ erobert vnd künig do ward. Sea Lothringen.te 
Ilychẽ hat Renatus jnen zů Brache dentitel vo alem oici⸗ 
Y Stalien / aber ſie hand in beidẽ rychen wenig zů lien. 
ſchaffen. Es blyb Braband auch ein gůte zyt in 
BGotfrids geſchlecht biß vff den bertsoge Johan 
nem den drittẽ / der ſtarb anno 1355, ließ Fein ſůn 
hinder jm ſunder dry toͤchter. Eine hieß Johan 
na / vn die nam Wentzeslaus võ Behem si der 
ee / vnd nach ſynẽ todt regiert ſſie Braband ꝛ. iar. 
Sie ander hieß Margteth vn ward vermaͤhelt 
Graue Ludwigen von Flandern / vñ gebarein 
tochter die hieß küngund / vnd nam ſie zů Per ee 
hei Hertzog Philip von Bu rgund / künig Carlesdes fünfften beider) vñ gebar 
ih mit jr Johanem Hertzogen zů Burgund / vnd Autoniũ / der nach abſcheidt 
ir fraw Johanne ſyner gros muͤter ſchweſter Hertzog ward in Braband. into 
nius gebar Hertzog Johannẽ den 4. vñ Philippen / aber ſie ſtorbẽ beide on er⸗ 
ben / do nam Philippus GHertzog Manſen vo Burgund ſůn Braband in ſyn 
dgewalt als der nehſt erb anno Chriſti i434. Er bezwang auch Holand vnd 
Seland ʒů ſyner gehorſam / wie wol der letſt Graue von Holand ein tochter 
hnnder jm ließ mit namen Jacobam / die nam der letſt Gertzog vs Braband 
iR ar vnd als er on erben ſtarb / nam Jacoba des künigs võ Engelland 
bꝛůder zů der ee / vñ vermeint alſo zůbehaltẽ Braband mit Holand / aber es 
kam der Hertzo g võs Burgund vñ erfochtet das land mir dem ſchwert / vnd Hertog von 
" ward gros blůt darüber vergöffen Vnd als hernach fraw Jacoba von Ho Bureund. 
land ſtarb Vie ſyn baß was / nam er auch zů ſ ynen handen Moland/ Seland 
vnnd Hennegoͤw. Flandern vnnd Artois waren Im fürhin zů geſtoeben. 
Siſſe lender alle erbt nach jm fynfun Carlen võ Burgund / des rochter Ma⸗ 
iam nam zů der ee Maximilianus vñ überkam duech fie alle ietzgemelte len⸗ 
m der / vß geno ̃en was jin der künig võ Franckrich in Burgund vñ im niders 
u land entzückt. Maximilianus überkammu Maria ſynẽ gemahel Phuppum 
ni vñ Margaretã erben diſſer lender. Philippus hat hinder ſin verla ſſen Carolũ 
m vnd Ferdinandin, Esiſt gar wild sugangenvöalten zyten haͤr mit der Burgund bis 
vu pꝛouintz Burgund. Sie iſt manch mal vffgericht wordẽ zů einem künigrich / nigrich. 
na aber nie lang in diſſer herlich keit beharret. Se vnderſtund auch Carlen der 
none letſt Gertzog von Burgund künig zů werdẽ in Burgund/ wie hernach gemel 
kg det wirt / vnder kepſer Friderichen dem dritten / aber ward im ab geſchlagen. 
ut Anno Chꝛiſti 1020, ward Rudolff keyſer Conrads ſchwaͤher Eiini g gemacht 
yo in Burgund / vnd als er on erben abgieng / ward das land zů theil kůnig Gen 
hndı tichen keyſer Cõrads ſůn. Es hett 9o zůmal das künigrich vnder jm die Se⸗ 
‚nu quanier / hoch Burgũd / die All obrogen ſo man ietzunt Selphinat vnd So 
yon! Noier nempt / on die landſchafft vmb die ſtatt Arle / do der Roddan in das 
tar moͤꝛe falt Aber bald darnach ward das land zerteilt in vil herſc REN die 
| 4  Künig 
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künig kinder überkamen. Burgund ward getheilt in ein graueſchafft vnnd 
hertzogthům / vnd Bar auch anno Chriſti 1300. beſunder herzen gehabt / glych 
wie auch das land Lugdun cin beſundern furſten hat überkommẽ / den hand 
ſie genent Delphin / der hat vil krieg gefurt mit ſynem nachbůrn dem Grauen 
v5 Sopboy/vii als dis Fürſtent hům zů letſt kam vff den fürften Vmbertũ / 
vñ er ſynen einigẽ ſůn verlore / wolt er vß groſſem kummer in ein cloſter ghan / 
ond das Selphinat vmb cin gering gelt übergeben dem bapſt. Aber der adel 
des Selphinats wolt ſich dar zů nit verwilligen / ſunder ſich vil mere ergeben 
ar den künig von Frãckrich / võ dem fie ein ſchirm moͤchtẽ Ban wider die So⸗ 
phoier. Alſo ward das —— ingelybet dẽ künigrich von Franckẽ vmb 
das jar Chrifli 1350, vnder dem Frantzoͤſiſchen künig Philippo Valeſio.Es 
ward auch do zůmal geordnet / das die älter: ſün des künigs / die nach dẽ vat⸗ 
ter an das rych kom̃en würden / ſoltẽ Delphin genẽt werdẽ / vnd oberherrẽ ſyn 
diſſer landſchafft / vnnd iſt Vienna zů tütſch Wien Die haupſtatt darin. Alſo 
(Babe daruon Paulus Emilius im nündten bůch ſi yner hiſtorien. Du findeſt 
au dar von geſchriben hie fornen im io.capitel. Vnnd das ich wider vſ 
Burgũd kom̃ ſoltu wiſſen das die Graueſt chafft vnd das Hertzogthům wie 
ſie am erſten ſind võ einander geſcheiden geweſen / alſo find fie darnach wide 
onder ein herſchafft kom̃en / vñ durch abgang des letſten Hertzogẽ C arleng 
wider voneinander geſündert / Jan der künig von Franckrich hat eine vn die 
beſte zů in gezůckt / vñ keyſer Maximilianus die andere. Das Hertʒogthům 
iſt bliben by Tem künigrich vnnd die Graueſchafft By dem hůß Oeſtrich / find 
doch beide lehen vonder kron Franckrich. Die andern ſprechẽ / das Pie Graue 
ſchafft ſei ein lehen võ dem keyſerthům / aber eyempt/ vñ wirt genent das ober 
Burgůd / ligt faſt in bergẽ / aber das Hertzo gthům list vff der ebne. Dienam 
hafftige ſtett der Graueſchafft ſind Biſ⸗ antz / Salin / Soll / vnd do iſt ein Per⸗ 
lamentüber die gantze Gꝛaueſchafft. Es ſtoßt diſe Graueſchafft an die Eid 
gnoſchafft / an das Hertzogthům Lothringẽ vñ an die Gꝛaueſchafft Mim⸗ 
pelgart. Gegen Occident / reicht ſie an das waſſer Arar / ſo ietz Sona heißt. 
Aum kon ich viderumb vff Lothringen vnd Braband. Wie die zwo het⸗ 
ſchafften in einander verwicklet ſind geweſen / hand si vnſern zyten etliche vn⸗ 
derſtanden zů erkleren mit ſolicher wys. Do keyſer Carlen vnd ſyn nachkom⸗ 
men vorbandefind geweſen / hand fie geherſchet über Frãckrich / Tütſchland 
Italiam. Das keyſerthům iſt bald vß jrem geſchlecht kommen / aber das kü⸗ 
nigrich in Francken Band ſie noch ein wyl behalten / biß ſich Hugo Capetus 
intrang / do iſt noch etwas vorhanden geweſen von des groſſen keyſer Catlen 
ſamen / vnd die ſelbigen ſind fürgeſtanden dem land Lothringen vnnd IM 
band / aber nit lang. Der letſt mit namen Carlen verließ ein tochter / die nam 
4.ambertusein Brane vo Bergen/ond ward Marggraue des Roͤmiſchen 
rychs vnnd Graue in Braband. Nach jm ward Graue in Brꝛaband ſynſ a 
Kenrich der aͤlter. Vff Henrichẽ Bam ſyn ſůn Lambertus / nach Lambeitũ 
fyn ſůn Herich der ander. Nach jm ſyn ſůn Gẽrich Ver dritt. Nach jm Gotfn 
dus mit dẽ bart ſyn ſůn / der auch Hertzog ward in Lothungen. Nach Bor 
dum kam Gotfridus der ander ſyn ſůn / der was Hertzog in Lothringẽ vñ 
Biaband. Nach im ſyn ſůn Gotfridus der dritt / vnnd nach diſſem Bar 
eru 
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der erſt ſyn ſůn / Hertzog beider landſchafften. Nah jm Henricus der ander 
dſyn ſůn. Nach im Henricus der dritt fyn ſun / der ſtarb anno Chꝛiſti ꝛoo. Nach 
m ſyn ſůn Johãnes Ver erſt / Hertzog beider lender. Nach jm ſyn ſůn Johan⸗ 
hi nes der ander. Nach jm ſyn ſůn Johannes der dritt / Hertzog in Lothringen 
ka vnd Braband / vñ der iſt geſtorbẽ anno 1355, Er verließ kein ſůn aber toͤchter/ 
al Pereneinemitnamen Johannam nam der Graue võ Boland/ vnd hach ſy⸗ 
u nem todt nam ſie Wentzeslaus des künigs vo Behẽbruder/ vñ do der ſelbig 
at auch geſtarb / regiert ſie ein wyl in den lendern / dañ fie hatt kein ſůn. Vñ als ſie 
ni, abgieng / hett Phillippus Auday / das iſt der keck des künigs ſůn võ Franck⸗ 
¶rich Pie ander ſchweſter / die hieß Margareth / vnnd ward Hertzog zů Bur⸗ 
it gund / Hertzog zů Braband vnd Graue zů Flandern. Er verließ z wen fün/ 
ul Antonium vnd Johannem. 

In) [Antonius Hertzog zů ( Philippus Hertzog in Brabãd nach ſyns bruders 






BbBraband A todt. Iſt geſtorben on erben 
A Johannes Hertzog in Braband, Er Bat vffge⸗ 
—F Er: richt die Hohe ſchůl zů Löuen anno 142>. 

nd | Jobanes Hertzog zů Philippusder guͤtig Her Carlen Hertzog vnd 
gi Burgund vn Bra tzog zů Burgund vnnd Graue. rbetanein 
ee ue in Flandern Braband / Grauein Ayo ge tochter/ die nẽ Ma⸗ 
erh land / Seland / etc. ximilianus 

chi — | = | 
BGenealogy der Hertzogen von Kochritngen. 

nd IK Je offt Vieliny der Hertzogẽ vs Lothꝛingẽ abgangẽ ſei / magſtu mer⸗ 
il che vß der nachgeſchribẽ genealogy. Ser erſt gſetʒt Hertzogin Loth 


eu ringen / hat geheiſſen Carlen. Ser ander Ott / zů welches zytẽ Lothrin⸗ 
hit gen iſt geſcheidẽ worden von dem Elſaß / vnnd das Elſaß gemacht zů einer 
ni Aandgeauefchaffe, Diſſer Ott iſt geſtorben vmb das jar Chꝛiſti. ioꝛo. Nach 
din Im ward Hertzog ſyn nehſter Blürfrind Graue Go tſfrid von Ardena. Nach 
cen jm ſyn fin Gotfrid/ der ſtarb anno Chꝛiſti 1070, OffinEam ſyn ſůn Gotfrid 
nd) mit dem hoger / der ward erſchlagen anno 1076. So gab Feyfer Henrich der 
Til vierd Tas Hertzo gthům fynemfün Conrad o / aber es kam widerumb an des 
ieh Gotfriden geſchlecht / nemlich an ſyner ſchweſter ſůn der hieß auch Gotfrid / 
nt vñ ward künig ʒů Jeruſalem. Nach jm ward künig vnd Hertzo gſyn brũder 
id Balduinus. Vff Balduinũ ward Aero g der dritt brůder Kuſtachius. Et⸗ 
„m) lich ſpreechen das nach Baldunum ſei in das Hertzogthům geſtoſſen worden 
th Genrich von Limpurg anno Chꝛiſti uos. vnnd Per ſei der fiebend Hertzo g 
x gewelen. Darnach gab Eeyfer Henrich der fünfft das Hertzo gthum einem 
zul Oranen von Loͤuen der hieß Wilhelm. Nach in kam ſyn ſůn Theodoricus / 
pls Bach jm ſyn ſun Theobaldus /nach im Fam Friderich / vnder welchem Bea⸗ 
‚hin band ward gar abgeſcheiden võ Lothꝛingen. Vff Hertzog Friderichen kam 
neiner der hieß Mattheus / der verließ nach mein ſůn der hieß Simon / vñ ein 
a zudern fin Simons bꝛůder der hieß Friderich /Rer ſtarb anno izzo. Vffin 
ni — ſyn ſůn Mattheus / vñ vff jn ſyn ſůn Friderich/ nach Friderichen ſyn ſůn 


Cheobaldus / der ſtarb vmb das jar Chꝛiſti tzu. vnnd regiert nach jm ſyn ſůn 
B ü Friderich 
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Friderichen ſyn ſůn Rudolff / der ſtarb anno 245. Nach jm regiertſynſin 
Johannes / vnnd nam zů der Sopblam Graue Eberhards tochter von 
Wirten berg / vnnd ſtarb anno iz82. vnd ward si Nanſen begraben. Flaßjm N 
tratt in das tegimẽt ſyn ſůn Carlen Ter verlieh ein einige tochter / Vienam ie 


natus künig vo Sicilien / Hertʒzo g Ludwigs von Andegauis ſůn / vñ ward 
durch fie Eertzog in Lothringen. Er was vertriben vß dem künigrych Sñ 


cilien / aber behielt den tittel dar von. Diſſer ließ ein fan mit namen Johãnem 
vnd ein tochter die hieß Jolanda/ die nam Graue Friderich von Widemont, 
Nach Aenatiiregiertfynfiin Johannes / vnd nach jm ſyn fün Nicolaus der 
ſtarb on kind / anno 1464. Do ward Gꝛaue Friderich von Widemont Her⸗ 
tzog / vnnd nach jm ſyn ſůun Renatus / dem Gertzog Carlen von Burgund 
alſo vil zů leid eher und von dem Hertzog thům vertrib. Aber do er mit hiff 
der Eidtgnoſſen diſſen Hertzogẽ erſchlůg anno Chꝛiſtt 477. i berkam er v⸗ 
der das land vnnd ſtarb anno 1508. Vffjn iſt kom̃en ſyn fün Ant honius / der 
anno Chriſti 1325, die vffrüriſchen buern im Elſaß erſchlůg. Do mit du aber 
klerlich ſaͤheſt wie die nehften Hertzo gen von Burgund vnd item von Hoth⸗ 
rin gen vnd von Oeſtrich den vaͤttern oder muͤtern nach /entfproflenfind von 
den künigen vß Franckrich / wil ich dir vor augen ſetzen ein figur / m der duge 
ring mercken wirſt / wie die genanten geſchlechter alle vß künig Hanſen dem 
andern des namens erboꝛen find. 


lobannes graue Carlen graue Franciſcus 
zů Angoleſme züAngolefme kunig 
( Ludwig hertzog sa < 
Orliens Icarlen hertzog Ludwig kii⸗ 






F carlen ( su Orliens nig 
künig = 
| Carlen kunig Carlenkünig Ludwig künig Carlenkumg 
\ Iohannes hertzog zů Philip hera Carlen hergog Marid Maximilian 
| \ Philips Burgund tzog zu Burgund gemahel. 
Iohannes der \nerog (tchannes. 


ander aesna<:hBur f Anthonius hertgog ind onerben abgangen 
mens kinig gund in Braband PhilippusS | 
inFräckrich |indwigher Ludwigherog Renatus,dıffer" Tohannes her Nicolaus hertog i 
gog zu Ande zu Andegauis iſt du chdes \%0g in Lothrin. Lothringen. 
gauis oder vnd künig in i hertzogen von 





Daniou vff cilia. Lothrin.einige<{Yolanda. Fris Renatus Anthoniu 
ı welch tochter her· ‚derich vo wi hergoßzi herkoggi k 
Gog worden in f demont ir man Lothringe Lothringe h 
Lothringen. Lvirt durch fie hertzog: hr 
J 
I 
Flandern. 


vil regierer vnd Grauen gehabt. Anfenglich was es ein ſůmpffig land / 


7 hat Flandern biß zů dem ietzigẽ keyſer Carlen gar nahe7oo jarlang 
Der kolen & / — zii | 
wald. mir vil weldenuberzogen Man meint auch das in jm der — 
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oder kolen wald ſei vor zyten geſtandẽ / nemlich do ietzunt Die ſtatt Tornach 
lige. Sie andern ſprechen diſſer wald ſei geſtandẽ in dem Hennegoͤw / das laß 
ich hie farẽ. Siſſe landtſchafft Bat vo: syt&wenig jnwoner gchabt/ vñ iſt an 
gezyt onerbůwen gelegẽ.Sie ha tt vil loͤcher vndg raͤben / darin ſich die moꝛ⸗ 
der cathieltẽ / vñ das waͤret biß zů den jaren Chꝛiſti? oꝛ. Do ſetʒt der gros Fey 
fir Carlenein man mit namen Ludericũ do hin / daß er den wa.d ſüferte võ al 
— ⸗, — ler morderei. So das geſchah / gieng Tas land 
En vff vñ ward erbůwẽ mit groſſen vnd vilen ſtettẽ / 
” vnd ward cin gras Graueſchafft daruß. Der erſt 
Graue hieß Balduinus / vñ nach im kamẽ noch 
acht Grauen die ſynes geblüts waren / vnder wel 
| cheneiner Balduınus genãt / ward anno Chriſti 
Een nookiinitzi Jeruſalẽ. So diſſer ſtam abgieng / 
IT Fadie Graueſchafft an die künig von Dẽmarck. 
Darnach kam ſie an die Grauẽ võ Hennegoͤw. 
Sir letſt do kein erb mere vorhanden was dañ ein 
tochter / kam das land mit der tochter an Philip 
pum hertzo gen zů Burgũd / des künigs fün von 
Franckrich. Nach im erbt das land ſyn fin Johãnes / vñ darnach ſyn fan Phi 
lippus der guͤtig. Vñ als nach jm ſynſ um Carlen nit mere dañ ein to chter h in⸗ 

derim verließ / kam das land zů dem huͤß von Oeſtrich/ vnd Vo iſt es noch. 
Siee andern ſchriben von diſſem land vnnd jrer herſchafft alſo. Im jar Chꝛiſti 
Rvnder dem keyſer Heraclio / ſaß ein reicher man mit namen Ludericus in 
dem rauwen vnnd wilden land Flandern / vnnd als künig Lotharius von 
Franckrich in die ſelbige wildnuß kam zů iagen / ward jm von den Nortmen⸗ 
ſementfürt fein tochter dic er bei jm hat / aber Ludericus merckt das vnd lieff 
jeden feinden ab vnnd nam ſie zů der ee / wůſt aber nit daß ſie des künigs toch 
ter was / vñ überkam mit jr dreizehẽ ſuun. Anno Chꝛiſti ſieben hundert vñ 
ſechzig kam Anthonius ein ſůn Luderici an feines vatters ſtatt / vnnd thet bei 
Calolo Martello vil ſtreit. Anno ſieben hundert zwei vnd neüntzig ward 
Luderich Anthonij ſůn herr zů Arlabeck / und macht jn der groß keyſer Car 
len zů einem forſtmeiſter in Flandern. Nach jm regiert den forſt fein fün Ins 
gram / der auch ein ber? was zů Arlabeck. Vff diſſen kam ſein fün Audacker. 
Nach Audacker ward fein fin Baldwinus Voꝛeſtier / vñ Carolus Caluus 
gab jm fein tochter vnnd macht jn zům grauen. Diſſer fieng an zů bauwen 
Bꝛugk. Nach jm ward Graue in Fladern fein fün Baldewin anno acht hun 
dert dꝛei vnd achtzig. Vnnd nach diſſem Baldewin ſein ſůn Arnolt. Arnolt 
verließ ein ſůn / Baldewinũ den dritten / vñ der beſſert das landt ſere. Diſſer 
verließ Arnoldũ / Arnold verließ Baldewin. Diſſer Baldewin verließ auch 
ein ſůn der hieß Baldewin / vñ der bauwet die ſtatt Rüſſel anno tauſent ſiebẽ. 
Ex verließ ein ſůn der hieß Baldewin der ſechßt. Baldewin verließ Arnoldẽ / 
vnd als Arnold on erben abgieng / ward Ruprecht ein fin des fünfften Bal / 
dewin Graue in Flandern / vnd nach im ſein ſůn Ruprecht / der fie zum hei⸗ 
ligen grab. Nach im anno tauſent su ward Baldewin der ſiebendt ein ſůn des 
iiij nechſten 





— 


—— 
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nehſten Ruprechten Graue zů Flandern. Er hett kein kind / darumb warde 

ein ſchwert brůder / vnd übergab die graueſch afft ſynem oͤhem Carlen Ieskiz 

nigs vo Deñmarck ſůn / der graue Ruprechts tochter bett. Vñ alß diſſer Car 

len kein Eind verließ / kam anno Chꝛiſti uo7. Wilhelm Burggraue zů yppein 

| vnd nam ſich Flandern an / aber ward daruß getribe 

im erſten jar. So kam Wilhelm Hertzog von Noꝛ 

mandy vñ nam Vie Graueſchafft yn / dañ er was ein 

ſchwager des nehſten Carlen. Vnnd alser in der her 

ſchafft wolt beſchwerlich ſyn / ſchickt das land voick 

nach dem iungen Hertzogẽ Dietrich in das Elſas/ 

der kam in Flandern / vn als Hertzog Wilhelmim 

wolt widerſtand thůn / ward er geſchoſſen daß er ſte⸗ 

ben můſt / vnd alſo ward Dietrich regierer deslande | 

E vnd regiert 48.jar. Nach jm kam ſyn ſůn Philipe | 

zůg wie auch ſyn vatter mit gewalt über moͤre wider die onglaubigẽ / er ward 

gefangen / vnnd ſtarb in der gefengnuß / ließ kein erben. Anno Chꝛiſt 

171. Baldewin Graue zů Hennegoͤw ein ſch wa ger Graue Philippẽ võ Flan⸗ 

dern / nam yn diſſe graueſchafft. Er nam zů cine wapen den ſchwartzẽloͤwen 

in eim guldẽ feldt / den ſyn ſchwager wider die heidẽ ſo ritterlichẽ erfochtẽ hett, 

Er verließ ein ſůn der hieß auch Baldewin / der ward Graue zů Hennegᷣwh 

vnnd Flandern. Er zůg in einer crützfart über moͤre / vnd ward verloren. ' 

Anno 18$.ward ferrand des kunigs fin von Poꝛtugal Braune in beiden len 

dern pri regiert a.jar/aber er ward gefangen vo Pßilippen künig von Franck 

rich vñ ſtarb in dergefengnuß. Anno no. Boshatt ein ber: von Auiens vß 

Alm Heban- vl: Baitämen/nam von wegen ſynes gemahels beide graueſchafftẽ yn / vñ regiert 





F 


34. iatr / vñ do er. geſtarb / nam ſyn hůßfraw ber: Wilhelmen võ Dampier vnd 
regiert im land. Sie Bere auch ein ſůn mir dam vordrigẽ man / dem gab ſie das 
Gennegoͤw. Anno 1s4. Guido võ Dampier des vordeigen Wilhelmsſůn / 
ward gefangen von dem künig võ Franckrich vñ ſtarb in der gefengnuß do 
ward ſyn ſůn Ruprecht Graue in Fladern. Diſſer Ruprecht hett ein ſůn der 
ſtarb ehe er zum regiment kam / vñ ließ doch hinder im ein ſůn mit namẽ Lud 
wig / der ward nach ſynem gros vatter Graue zů Flandern vnnd Artois.Er 
iiberkam mit des Hertzo sen võ Braband tochter ein einige tochter / die nam 
der letſt Hertzog võ Burgund / aber er ſtarb bald / do nam die verlaßnewits 
wen Philippum des künigs võ Frãckrichs brůder / vñ der ward anno Chꝛſſti 
377. Gertzog zů Burgund vnd Graue zů Flandern / zů Artois / Niefers/etc. 
¶Fohan hertzog zů Philip hertzog zů Bur Carlen her Maria 
\ Burgund/Graue gund / Graue zů Flan tzzog von ein eini⸗ 





Philip Ber 3ů Flandern. dern. Burgund getoch⸗ 
tzog zů Er ward auch hertzog vnnd Ba rer die 
Burgũd AMAntonius hertzog in Braband anno 1430. band / Gra na Ma 
vñ graue 151 Braband. nach abſterbẽ ſyns beu nein Flan ximilia 
zů flan | ders ſůn Philippi ce dern / etc. nus an⸗ 
dern Philip Graue zů ein ſůn was Antonij. 101478 
Niefers. 
Lützelburg 
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Is land iſt anfenglichen ein herliche Graueſchafft geweſen vñ darnach 
DFeim Hertzogthum erhoͤcht. Keyſer Henrich der7. diſſes namens iſt 
ein Graue von Lützellburg geweſen / vnnd lang hernach zů den zyten 
RE des Roͤmiſchẽ künigs Wentzelai / der 

auch künig zů Behem was / ward vß 
der Gꝛaueſchafft ein Hertzogthũ des 
macht. Es hat künig Joh an vs Be 
a ben Ir blind / hof gehalten zů Lützel 






etlich vnnd hundert jar vnder eim ge⸗ 
ſchlecht geweſen. Darnach ſind ſie võ 
einander kom̃en / vñ iſt Lützelburg ge 
fallẽ an ein fraw võ Baiern / die hat jr 
gerechtikeit verkaufft Hertzog Phi⸗ 
lippen v5 Burgũd. Ses glychen bar 


i Hertzog Wilhelm v5 Sachſen nachmals auch fyn gerechtikeit diſſes lads 


sis geftelt den herrẽ võ Burgund. Vñ als keyſer Maximilian erb ward Her⸗ 
zogs Carlen võ Burgũd / iſt jm auch zů gefallen das land Lützelburg. Vnd 
derietzig keyſer Carlen der fünfft / hat dis land glych vff ſyn tauff von künig 


phippo ſynẽ vatter enpfangẽ / vñ iſt dis ſyn erſter tittel gewefen. Der Printz 
von Lützelburg. Die wyl es vnder den Hertzo gen võ Burgund iſt geweſen / 
hand die Gertzogẽ zů regentẽ / die man gubernatoꝛes nent / in das land geſetzt 
den herrẽ võ Croy vñ Marggrauẽ Rudolffen võ Hochberg. Aber do es ero 
bert keyſer Maximilian durch das froͤwlin vo Burgũd / ſynen gemahel / gab 
er das gubernament Marggrauen Chꝛiſtoffel von Baden vmbetlich tuſent 
guldẽ. Eshãd auch diſſe fürſtẽ vo Hochberg on Badẽ im land Lützelburg 
"gang getrewlich hauß gehaltẽ / es beſchützt vñ beſchirmt vor dẽ frãtzoſen on 
ettlichẽ Grauẽ des lands fyend / hãd etlich roubhüſer abgeworffen pr bezwun⸗ 
gen / als Bulligon/ Eßdan / Rodenmach vñ Rycherſperg. Fraw Mar⸗ 
gareth vo Oeſtrich / witwe vo Saphoy / keyſer Maximilianus tochter hat die 
pfantſchafft des gubernamẽts Marggrauẽ Bernhardẽ võ Badẽ abgeloͤßt / 
vynñ den Marggrauen võ Berges vß Braband dar in geſetzt. V als er bald 
fſrb / iſt do Bin geſetzt wordẽ vo keyſerlich Maieſtat der Erbtruchſes vß dem 
Hennegoͤw. Sen Bar der Frantzos ongewarnt überfallen in ſynem guberna 
ment / vñ das land faſt biß vff Diedenhofen ingenommen / verberget vñ ver 
| derbt/anno Chꝛiſti 1542.00 1543. Es iſt ein loͤblicher vnd nam hafftiger adel 
u imland/fie hand auch ſchoͤne fryheiten. Etlich Grauẽ muͤſſen jr lehen do em⸗ 
pfahen / als Mãderſcheid / Arenburg / Salm / Ryfferſcheit / Ryneck / krichin 
gen vñ Iſenburg ſampt andern herrẽ vñ vom adel ein groſſe mẽge. Es iſt zů 
“ Züselburg in der ſtatt ein hoher rath / ein pꝛeſident mit raͤtẽ Sieritrerfchafit 
kompt gemeinlich all jar vier mal in die ſtatt zů ammen. Das land hat vil 


geweld 
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geweld vñ klein bechlin / geſundẽ lufft vñ gůt getrew volck. Syne beſte narũg 
ſt vich / das doch Klein darin iſt / aber trefflich gůt võ fleiſch / das man auc 
Tütſch land nit beſſers find. Diſſen bericht von dem land Lützelburghat 
mir zů geſtelt der erenfeſt iuncker Hans Chuſtoffel Hoͤcklin von Steinec/le 
henman des ſchloß zů Bertringen / gelegenby Lützelbutg der ſtatt / dae 


auch by i5. jaringewont hat. 
Eimburg. 


As hertzogthům von Limburg nit weit von 
8 Ach gelegen / iſt etwan ein Graueſchafft ge⸗ 
wefen ‚Die keyſer Henrichẽ had es gemach 
zů eim Hertzogthům / aber esiftBald wider abge 

| flosben/onzergangen/ond Fam zum gröffern theil 
SI an die Grauen von Gellern. Sarnach anno Chi 
fi 295. 90 Ver Graue vs Gellern gefangen ward vs 
dem Hertzo gẽ vß Braband / můſt er Ten Braben⸗ 
dern vil gebẽ võ dẽ Hertzogthům Limburg / wolt 
er anders ledig werden. Dis Hertzogthům hatden 
en name vo Per hauptſtatt Limburg die nit ferr von 

Ach vnnd Lütich gelegen iſt / wie du ſehen magſt in der tafeln Braband. 


Holand. 








er) der Larolo dẽ kalen / vnd ward der erft Graue dar in geſetzt anno Chu 
ſti 863. ber: Dietrich v5 Sem ſtam̃en der künig võ Frãckrich / pri das 
— land blibẽ by ſynen nachkom̃en biß zů dem jat Chu 





ſti 1345. do gab der letſt Graue des geſchlechts mi 
namen Wilhelm ſyne tochter dem kepſer Ludwig 
vsõ Baiern. Darnach über gab keyſer Ludwig die 
land ſynẽ ſůn Wilhelm / vnd der hett nit mere dañ 
ein tochter / die nam der Graue oder Hertzog von 
Gellern. Vnd als die ſelbig ſtarb /ſtrebten vil nach 
diſſem land / mit namen der von Gellern / die von 
Baiern vnd der Hertzog von Burgund, Zůleiſ 
nach abſterbung fraw Jacobe/ erobert der võ Bur 
gund das land wie vorhin gemelt iſt Bann Wi 
| helm der letſt Graue hatt zů der ee Hertzog Philip 
ſen von Burgund tochter. Die genealogi diſſer Grauen will ich hie vnden im 
Tütſch land wyrläuffiger beſchriben. 
| 2 
Eoͤuen. 
Je Graueſchafft Loͤuen / die vor zyten vnder jt hat gehabt Brüxel ſt 
FO) nach etlichen jaren Eoimen vnder die Grauẽ võ Arden. Darnach ward 
ſie ingelybt dem GHertzogthům von Braband / by dem ſie noch iſt. 
Von den Hertʒo gthůmmen Güſch / Cleue/Bergen / vnd Gellen willich her 
nach ſagen / wan ich in das Tütſch land kom. — 
Butan 











ea Se Gꝛaueſchafft roland hat ein anfang genom̃en / als man meint vn⸗ 
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* Britannia. 

"N a N * r 4 Ä 

Sk Ritannia / wie hie fornen iſt gemelt / iſt ein zytlang geweſen vnder dem 
in &) Eünig von Franckrich/ darnach ward es vnderworffen dem hertzo gen 


von Noꝛmandy / zů letſt hat es ein eigen hertzo genla nge zyt gehabt. 
Der letſt hieß Franciſcus / vñ als er ſyne einige tochter Ma ximiliano het ver⸗ 
ſprꝛochen/ vnd Maximilianus dohin durch art ãckrich Siehen wolt / do fürkam 
it m der künig võ Franckrich Carlen der acht/ vñ entzuckt im die tochter Aber 
fit erüberkam Ein kind mit jre. Vñ do er ſtarb / ſtelt er ſie zů / ſynem nachkom̃en 
Sn TZudouico/ der fürhin ſyn ſchweſter har gehabt. 


Don den biſchofflichen ſtetten die in 





‘ Franckrich ſynd. | 
u GBurgũd ſynd zwei ertʒ biſthům / eins zů Tarentaſia / vñ vnder dem 
bir iſt das biſthům zů Sitten vn das zů Augſt. Das ander iſt zů Biſantz / 
nXvnd vnder dem iſt das biſthům zů Bellig vnnd das zů Loſannen. 


nf Inder Prouintz ſynd vier ertzbiſt hům / eins zů Ebrodun oder Embrun/ vñ 
m hat vnder jm das zů Digne/ das zů Nice/das zů Graſſe/ das zů Claudẽ/ das 
zů Seneten vñ das zů Vẽtie. Das ander ertzbiſtům iſt sh Aus oder Aix / 
vnd hat vnder jm Apten / Regen/Forontlien/Babicen/ondCı ſturien. Das 
me dritt iſt zů Arle / vnd bar vnderm Ma ſſiliã / Aurenge/ Terraſcon / vñ Tolo 
nl nen. Das vierd iſt zů Auinion/ vñ hat nder jm Carpentras / Vaiſon/ vñ Ca 
nk ualon. Im Delphinat iſt ein ertzbiſthům zů Wien / vñ hat vnder im Valẽtz / 
mil Dies/ Biuierß / Granobie / Genff vund Monen. Im rechten Franckrich find 
Bd fünffertzbiſthüm. Das erſt iſt zů Lugdun oder Leon / vnd hat vnder in Aus 
fh tun / Maſcon / Chalon vnd Langres. Sas ande iſt zů Sens / vnnd hat vn⸗ 
nl der m Parys / Chartres / Oꝛliens Neuers/Au ſſoirre / Troies vnd Meaulpv. 
und Das dꝛitt iſt zů Reims / vnd iſt underim Soeſſon / Chalon/ Cambꝛe/Tor⸗ 
mn nach / Theroenne / Arras / Amlens / Noion Sen Lis/ Yean nuois / vnd Lau⸗ 
ns dun oder Laon. Das vierd iſt in der Normandy zů Roan / vñ hat vnder dr 
min Baieulx / Auranches / Eurenx/ ees / Liſien vnd Conſtances. Sas fu— fe 
nd, iſt zů Turon oder Tourts/vñ hat vnder im Lemanß / An giers Sat Bien / 
N Sant Malo / Dol / Renes / lantes/Cosmi naille / Vennes Leon vnnd Tri 
az gm, In Aquitania ſind dey ertz biſthům / das erſt iſt zů Bourges / vnder 
zu dem ſi Cleꝛmont / Rodes / Limoges/Mendbe⸗ Alby / Cahoꝛs / Caſtres / Va⸗ 
une bre / Tulles / Sant Flour vnd Ze Puy. Das ander iſt zů Tholos / vnd ons 
der jm iſt Pamiers / Mire poix / Montauban / Vaubur / Rieuiv/ Lobers / vñ 
DSaut Papoul. Das diit iſt ʒů Bourdeaulyx / vnnd hat vnder im Poicti⸗ 
ers / Rainctes / E ngoleſme/ Perigoꝛt / Agen/ Condon/Malezais / NQucon vñ 
eh Sarlart. In Vaſconia iſt ein ertz biſthům / Auchx/ vnd vnder im iſt das bi⸗ 
min ſhům Aex oder Aes / Lectore / Tomminge/Conſer⸗ nus / arbe/Sleron/ Va⸗ 
N) es Baionne /Keſcure vnd Aure. Das ertʒbiſthům ʒů Narbon Bat vnde⸗ im 
ni Carcaſſon / Beſiers/ Agede / Lodene / Sant Pontz de Thõmiers / Alect / Np⸗ 
mes / Maglone vnd Vſees. A 


J Von 
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Don etlichen geſchichten die ſich in 


Gallia verlauffen hand. 
Allia nach dem es die Francken jngenommẽ hand / bat vil vñ gros vn 


> glück allmal erlitten / von den Britãniern / Nortmanden / Gothen / Au 


N nen vñ Wandlen / wie dan auch Tütſch lad sum offter mal durch de 
dry letſten voͤlcker hoch beſchedigt iſt worden. Wo ſie aber har kommen ſind 
will ich in beſchribũg Tütſcher nation anzeigen, "Wer die Britanniern vnnd 
Noꝛtmanner find geweſen / han ich hie fornen zum theil gemeldet. 
Anno Chꝛiſti 455. kam Attila der Hunen künig mit einem ſolichen groſſen 
hoͤre / des glychẽ nie in Europã kom̃en iſt / das er nun von mancherleien geim 
migen voͤlckern hat zů ſam̃en geleſen / man ſchribt võ fünff mal hũdert tuſen 
er mannen / die er by einander hat gehabt. Er zůg vB Pannoniaf 

as ietzunt Vnger landt heißt / vnd kam in Galliam. Er zerbrach vn verw⸗ 
ſtet was er an kam / beſunder Trier / Metz / Tungris / vñ andere ſtett / flecken 
caſtell / ſchloͤſſer vñ doͤrffer / biß er hinyn kam vff das feld by Tholos gelegef 
man nent es das Cathalauniſch feld. Die andern ſprechen / es ſy in Vaſconi 
geſchehen. Do kamen die Roͤmer / die Galliam zum groͤſſern theil noch inhe 

een / dem lãd volck zůhuf 
u NG IE ER REN 7 | vnd verſamleten auch ein 
—V/gros volck. Ir hauptman 
| A was Aetius / Der in krieg⸗ 
N bendelis gar wolgeübtwg. 
XI Es Famejm auch su hilf 
SEI) A N\A Theodozics Ver Wiſigo 
Ara, N | A ) 4 4 thon künig Vie Burgun⸗ 
—EEder / die Francken mitjtem 
—unig Meroueo / die kun 
SENT EN ünig Meroueo nr 
NEE DI Liß über Rhin in Franch⸗ 
— 8 rich kõmẽ warẽ / die Sad 
ANA ſen / die Pariſer vnnd ide 
EI N man wer Silff thůn mocht 
LESE NER DI wider Hilfe tüffliſchen met 
EAN feßen/ob fieiohauch fin 
INA N waren /EamenVosifan 
ET a | en vn vereinbarten|l 
wider die Hunen. Falls 
IE || ware die Hunen mechtig 
ſtarck lüt / vnnd hetten vil 
u Re — — ender beſtrittẽ. Es mocht 
nen memand widerſtand thůn / darumb was võ noͤten / das man ſich wolfut⸗ 
ſaͤhe wider fie. So man nun zů beiden ſyten ſich wol gerüſt hett zum ſtryt / ſind 
die zwei hoͤre gegen einander getretten / vnnd iſt ein ſo icher grůſammer eye 
vnnd ſvblacht zwiſchen jn erwachſen / des glychen mie erhoͤrt ft worden „Mal 
ſcheibi dar von / das mitten vff dem feld blůt bech gefloffen [ind „> Fon 
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Bunen hoͤꝛe zůletſt in die flucht getriben. Do Attila ſahe das er vnder lag / 
ßohe er in ſyn wagenburg / vñ ſtelt gerings vmb für die wegẽ / die ſchilttraͤger 
und ſchützen / die den fyenden widerſtãd thettẽ / biß er ſich wider in die ordnũg 
rüſtet. Er ließ auch ſtro / ſaͤttel vnd ander plunderwerck zůſamẽ über ein hau⸗ 
ſen tragẽ / das man bald anzündẽ moͤch t / darin er ſich fi elbs v erbreñen möcht/ 
wañ die fyẽd je über hand nemen woltẽ /do mit er nit lebendig jnen in jre hend 
köne/oder fo cr vmb kaͤme / daß er mt beraubt wurd der begrebnus. In diſer 
hlacht kamen vmb vff beiden ſyten 165, tuſent menf Bi, Es kam vmb kü 
Sietrich von Bern vnd andere mere treffliche menner. Am andern tag 
wole Thoriſmund künig Dietrichs ſun ſynẽ vatter rechẽ an dem Attila der 
Hunen künig / aber Aetius forchtet als wol die Gothen als Vie Hunen / da⸗ 
mmbrierher Thoriſmundo / er ſolt heim ziehen vnd ſyn vaͤtterlich rych inne⸗ 
ner. So das geſchahe / zoch Attila vff Remis vnd ſtürmt die ſtatt vnd ge 
wan ſie auch / vnd erſchlůg was darin was. Darnach Fam er ghen Trecas⸗ 
do lieff jm der heylig biſchoff Lupus entgegen vnnd fragt jn alſo / Wer biſt 
— 9er iintwureerim. Ich bin die geifel Gottes. Do 
flel jm der biſchoff in zaum / vnnd füre in durch die 
ſtatt hinuß on allen ſchaden. Nach dem zoch Attila 
in Tütſchland vnd verderbt land vnd ſtett biß das 
er vernam / wie Aetius vnd die Gothen ein new hoͤre 
wider in ſamleten / do zoch er heim in Vngern / vnnd 



















Ak, 9) Rnammere kriegs volck zů jm / vnd zoch jlends vff 

——————— Mbvelſch land durch Stirmarck vnd Kerntẽ / do ward 
a Fr EURE Hui A de | fa | % | 4 | f 

OEL | er gewarnerdurch Eundfchaffter/wie an dem gepirg 


ein trefflich groß hoͤre fyn warter. Do keret er vmb 
vnd zoch durch Windẽ vñ zerbrach Vie ſtett an Venedigſchẽ moͤre / vnd bes 
legert die ſtatt Aquileiam oder Aglar dry jar / von dem ich bie vnden in Ita 
hawopterf@aben wife. Diſe hiſtorxy ſindeſt du auch mit etlich andern worten 
hie vñnden im Vngerland geſchuben. | 

Anno Cheiftizoo.ficlen die Wandlen oder Wenden in Franckrich / vnd 
zerbrachen die Eichen / ſchleifften die cloͤſter / kriegten Die ſtett / verwuͤſteten die 
huſer / verhergten Die ſchloͤſſer / ſehlůgen onzaͤliche vil menſchen zůtodt / vnnd 


nſumma ſie verderbten alle ding mit fewr on mut dem, ſchwerdt. Sie het 


en auch vff ein zeit ein künig Per hieß Crochus / der zerbrach Mens am 
Rhin / vnd riedt im ſyn můter / woͤlt er ein groſſen namen überkommen vnd 


, ro geachtet werdẽ vff erden / ſolt ex Vie groſſen ſtett zerbrechẽ. Darnach zer 
bisher Me. Er vnð ſtůnd auch Trier zůerſtrytẽ / aber er vermocht es nit. 


Anno Chafti za. Abidiramus der Saracenen künig / der Hiſpaniã ze⸗ 
hen jar ingehapt berte/Eam über das gepirg in Aquitaniam vnd Vaſconi⸗ 


 am/ond erobert dic ſtatt Burdegalam / vnd vß groſſem haß Chuſtliches na 


mens erſchlůg er zůtodt wyb vnd man / iung vnd alt / darnach zoch er fürbaß 
wider die Pictauos vnd erſchlůg vil menſchen / vnd verwuͤſtet das land mit 
ſewr Do kam jm entgegẽ by Starr Turõ Carolus Martellus / des groſſen 
keyſer Carles gros vatter / vñ überwand die Saracenen mit jrẽ künig / vn ge 
ſchahe do ein grülich groſſe ſchlacht. Ich find das an diſem ort gar 
ind 
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lxxxvi Das ander buͤch 
ſind drꝛy mal hundert vñ fünff vñ ſibentzig tuſent menſchẽ Dañ die onglau 
bigen kamen mit jren wybern. Aber von den glaubigen kamen vmb nit mer 
dan anderhalb tuſent. Nit Lang hernach kamen die Saracenẽ wider vß Ay 
ſpania zů ſchiff / vnd fürenden Roddan hinuff / vnd namen jn die Rat 
nion. Aber Carolus Martellus ſumpt fich nit/ er ero bert widerũb die ſtatt / 
vnd ſchlůg die Saracenen zůtodt. Wañ diſer from̃ vnd edel Carlen ſich nie 
ſo gewaltigliche hett gelegt wider die Saracenen / ſo hetten ſie vor lan geſt dz 
ganz Europam erobert / vnnd mir den Mahumetiſchen glauben beflic 
Diſer Martellus was an des künigs hof oͤbreſter Hertzo g/den man dan 
mal nempt den Groͤſſern des hauſes / vnd richt alle groſſen ſachẽ vß / ſo / 
ty angelegen warẽ. Don dem han ich hie fornen auch geſagt / wie ſhnenah 
kommen anno Chꝛiſti 750. hand das künigrich eroberr. —— 

Anno Chꝛiſtinso. was ein groß menge der Juden in Franckrich /vonde 
nen gieng vß ein geſchrey / das fie afPejar ein Chriſten Eind heimlich zůwegen 
brechten / vnnd fuͤreten es vnder das ertrich an ein verborgen o2r/ond marker 

—— —— ten es do/ vnd ſchluͤgen es am Earfritagan 
AR ein crütʒ. Do künig Philippus dʒ vernam/ 





* u : 
— 


— Fe ieh er die Juden fahen ond pynigen. Sau 
⸗ nach anno Chꝛiſtiusꝛ. vertrib er ae Juden 
vß ſynem rych / vßgenom̃en die die ſich sim 

Chꝛiſten glauben bekerten. Aber darnach 

do er kriegs halben gelt noturfftig was / ließ 

ſer ſie widerumb ghen Parys kommen / vnd 
Ludouicus nach jm oͤffnet jnen dz gãtz lad 

Anno Chꝛiſti 1307. hat man in Fackrich 

EZ gar tyrannifch gehandlet mit den röpelber 
— — — — ren / vnd mit jrem gansen orden. Vnd vil 
meinẽ / daß der künig Philippus (der den oͤberſten diſes ordẽs fyendt was / da 
rumb ds ſie rych waren) hab mere vß liebe des gůts dan des Ckuiſtlichẽ glau 
bens halb / alſo hertigliche wider ſie gehandlet. San mir verwilligung des 

Bapſts Clementis / hat er alle tempel herren vffein zeit laſſen fahen / der nun 

faſt vil ware in Gallia / vñ ließ ſie manch faltiglichen pynigen / vñ zůletſt mit 

few: verbrennen. Man hielt jnen erſtlichen für / welcher der ſtraff woltenein 
nen / der ſolt ſyn orden verdammẽ als rin onnütz ſect / aber es ward keiner gu 
funden in Der groſſen zal / der etwas wider ſynen orden reden wolt / biß jm die 
ſele vßgieng. Diewil die weldt geſtanden iſt / hat Gallia kein elendern am 
blick geſehen / vnd kein ſtanthafftigers exẽpel. Jacobus der diſer ritterſchafft 
oͤbriſter was / ward mit andern drepen ein zeitlang behalten / vnd ghen Lug⸗ 
dun si dem Bapſt Clementem geſchickt. Vnd als in Clemens zů veriaͤhen 
ermanet / hat er etwas von dem orden bekant. Aber da er widerũb ghen Pa⸗ 
rys ward gefuͤrt vnd in die mitte geſtelt / begert ee das man jn hoͤrte. Alsda⸗ 
geſchahe / bat er thewꝛ gefchwozen das ſyn orden ſolchs nit verſchuldet hab / 
das er alſo gepynigt ſolt werden. Vnd ob er ſchon etwas veriaͤhen hab / were 
das vß des Bapſts noͤtigung geſchehen. Er wißte wol daß das leben ſynet 
mitbruͤder were all wegen on befleckung geweſen. Sas veriahe er nn 
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ſtim̃ / vnd mit onerſchrocknem hertzen gab er ſich in todt. Vnnd als er mit 
ſampt den andern dreien oͤbriſten ſynes ordens mit bittern peenen ward ge⸗ 
martert/ band fie doch ein ſoll ich ſtandthafft angeſicht erzeigt / glych ala 
entpfunden fie nie der peenẽ. Siſe ſach ward hernach deß künigs halb noch 
Agwoͤniger / das jn der gytz mere darzů weder Chꝛiſtlich lieb hett getriben. 
Dañ bald nach vertilgung der Tempel herren / worden alle Juden durch 
das gantz Galliã beraubt jrer guͤter / vnd allein mit einem kleid vß dem kü⸗ 
nigrich getriben. ye doch wendt künig Philips jre boͤſe thaten für/ domit er ſy 
nen gytz beſchoͤnet. * | 

Arno Chꝛiſti ze, wurden vil lepzofen oder vſſetzigen in Franckrich gepy⸗ 
nige. Dan durch der Juden anwyſung / ſchwůren fie zůſamen / das ſy wolten 
vergifften alte broñen durch dz ganz Frãckrich / damit die lüt ſturbẽ oð auch 
vſſctzig wurden / die daruß truncken. Alſo griffen ſie die ſach an / vnd machtẽ 
Aeonſect von blůt vnd menſchen harn / darzů bruchtẽ fie etliche gifftige krü 
ter / vnd theten es in ein tuͤchlin / vnd verſenckten es mit einem ſtein in die bron 
nen / domit es bald zů dein grundt fiel. Das ward künig Philips iñen in der 
Pꝛouintz zů Narbon / vnd ließ alle lepꝛoſen / die an diſer ſachen ſchuldig wa⸗ 
een / doſelbſt verbreñen. Deß glychen theter durch das ganz künigrich mit 
Iuden vnd Leproſen / die in diſer ſachen übersiige worden. Es worden auch 
difer ſach halben zů Vitriac viertzig Juden gefangen / vñ als ſie wol gedenckẽ 
mochten / daß fie den tod nie entriñen moͤchten / erwelten ſie zwen vß jen / die 
die andern toͤdten / domit ſie von den Chriſtẽ hendẽ nit gepynigt wurdẽ. Vnd 
do der eltſt vnd der jüngſt diſe ſach volnſtreckt hettẽ / vñ biß vff ſie zwen alle 
todt waren / bat der elteſt den iüngern / das er jn toͤdtete / das thet er. Darnach 
nam er alles gold das er by jnen fand / vnnd macht jm mit zerzerten lilachen 
ein ſeyl / vnd liß ſich do mit hinab. Aber er was dem ſeyl zůſchwer / dañ es zer⸗ 
bad ehe er hinab kam / vñ vB dem hohẽ fal den er in den grabẽ thet / zerbrach 
imeinfchenckel/do ward er gefangẽ vnd mit dem tod geſtrafft. 

Año Chꝛiſti 200, hat der künig von Franckrich groß kriege gefuͤrt wider 
die von Flandern / alſo daß zů manchem mal viltuſent menſchen erſchlagen 
wurdẽ. Er verthet auch fo vil gaͤlts / daß er von armůt wegen ein ontreglich 
ſchatzung legt vff die vnderthanẽ / geyſtlichen vnd weltlichen. Er fordert den 
deyſſigſten vnd fünfftzigſten pfeñing aller guͤter die ſie beſaſſen. Er ſchwecht 
auch die müntz an jrem gewicht Doch bat er ſynẽ ſun in ſynem todtbett / daß 
erſich huͤtet vor ſolchen beſchwerung des gemeynẽ volcks / anderſt er maͤcht 
ſich onwert wie dañ im geſchaͤhen was, 

Año Chꝛiſti460. iſt erſtanden der mechtig on groß krieger Hertzog Car⸗ 
ln von Burgund. Der legt ſich wider künig Ludwigẽ den eylfiten/vri hett 
In ſchier vß dem land vertriben. San zů Montheri nit ferr von Parys bes 
hielt er den ſieg wider jn. Aber der künig was ſchuldig an der ſachẽ / das auch 
alle fürſtẽ des rychs vnd ſyn eigẽ brůder ſich wider den künig ſetzten. Dañ er 
noͤtigt das volck mit onerhoͤrtẽ ſchatzungẽ vnd frondienſt / er verachtet allẽ 
adel / vñ wolt den Fürſtẽ kein gewalt goͤñen / darzů wolt er ſie nit laſſen jagẽ. 

Anno Chꝛiſti1468. als der biſchoff von Lütich in zwitracht ſtůnd mit der 
ſtatt / kam Hertzog Carlen von Burgund wid die ſtatt / vnd vmblegert ſie. 


toͤdt. 


Iuden getödt, 
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Die flat Lie Es kam auch künig Ludwig / hilff zůüthůn der ſtatt/ wie er dañ ein 





as ander buͤch 
being 


tich verhergt, mit der ſt att gemacht hat / aber erkertfih vinb und (Blügfih sim Hertzo 


gen vnd halff jm Die ſtatt kriegẽ. Do riefft die ſtatt den biſch off an / den ſie i 
bin veracht hatt / das er den Hertzogen verſuͤnet / aber es was vmb ſunſt 
die in der ſtatt das merckten / brachen ſie hinuß vnd überfielen den Kerzen) 
vnd wüteten widerirefyend. Aber fie wıreden bald geswunge/ 9 fie der ſtatt 
zů lieffen. Vnd alsfie nit gnůgſam widerftand mochten thlin/enteisnnen die 


fürnem ſten vß der ſtatt / vnd lieſſen hinder jnen jre wyber vnd Einder/ond d5 . 
ander grob einfeltig volck. Do ward etlich Die verrietẽ die ſtatt/ aber es ward H 
jnen je arbeit wol belont / dañ der hertzog ließ fie all enthaupten. Onnd nach 

dem die fyend die ſtatt hetten ingenom̃en / hand ſie jederman darin erwürgt) 
fraw vnd mann/jung vnd alt / ia ſie erſtachen diepfaffen vnd mindın den 
kirchen vnder den heiligen emptern,fie bunden die wyber am rucken zůſam⸗ 
men vnd wurffen ſie in die Maß / die vor der ſtatt hin flüßt. Zů letſt va h 

ſie die ſtatt / vnd zerbrachen dia 
manuren. Aber es ward den 

Hertzo gen über etlich jar herz 

nach auch ſyn lõ. Man ſchett 

es off 40 tuſent man die in der 
tar vmb kamen / vñ ꝛ. tuſent 
wyher die ertrenckt worden. 
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Iſetʒt hett oder verpfende He⸗ 
tzog Carlen / vnd als diſer Pe⸗ 


ter vil můtwill es trib / mit den 
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_ Bü Dañ erlich vß dem rath om 
Nuerſchuldt ließ Föpffen/ ward 

1%) ter gefangen / berechtiget vnnd 
zům tod verurteylt / vñ darz 
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röffe/S . Diſe hiſtoꝛi findefk du wyeleufig bie 

vndẽ im Elſaß beſchribẽ. So nũ Hertzog Sigmũd ſyn lãd wið loͤſen wol⸗ 

Hergog Curie vnd der Hertzog von Burgund das vß den beiden nit geben wolt / nam es 
wider diee Hertzog Sigmund felbsmic hilff der Stk wrger/onnd beſetzt es mit land⸗ 
Schwyier; voͤg ten. Do woltſich Hertzo ð Carlen rechẽ an den Schwy gen vñ Sung 
goͤwern 
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A Aes land am Io ſañer ſee biß gehn Genff. On als die Hertzo gin ss ſchwach 


1. MB den Eydtgnoſſen widerſtand zůthůn / übergab fie dem Hertzogen von 
Brrgund das land ſo jr die Eydtgnoſſen yngenõen vnd gewunnen hettẽ. 


[1 


um, wardjm die ſtraß zů Nanſen verfehlagen. Do legt er ſich für Nanſen vnd ge⸗ 
M das ſtaͤttlin bald / ſterckt ſich noch mere und kam durch hoch Burgund 
xnd Sophoy an Fe Schweitzer / vnnd nam jn bey Granſen zwey ſchloͤſſer / 


I EDEN vnd alle Teütſchen die er darin fand / derẽ bey fünff 









1, BORD bundert waren / ließ er hencken an die boͤum / etwan 
ſechs oder acht an ein aſt. Die Epdtgnoſſen mitt 
9 FILE  fampe den Sunggoͤweren / Brißgoͤweren vnnd 
Dal Schwartzwelderẽ machtẽ ſich on allen versug auff / 
* vnd kamen mit macht wider Hertzog Carlen / vnd 
neo eroberten widerumb jre ſchloͤſſer. Do erhůb ſich ein 
* groſſer ſtreit / doch wurden nit vil erſchlagen / dann 
ARE, Me Burgunder flohen Bald wider jresberzen willen. 
J IT, Do verlor der Gertzog alles fein gefhüts/dey hun Dieerfigurg« 


‚u arert toñen büchſen puluero / vñ ein groß gůt von ſey der ſchlacht. 
do damaſtẽ vnd ſam̃aten gewendern / mit ſampt anderm koͤſtlichẽ geſchmeid 
w ſchaͤtz von ſilber vnd gold vñ edlen ſteinen das er naher hat gefuͤrt. Man 
9 fand indele ger drei tauſe entf eck mit babern/s wey tanfent hoͤꝛ wegẽ /zwẽ wegẽ 
ne ſtrickẽ vnd ſeylern / domit er die gefangnẽ henckẽ wolt / zwo tauſent tonnen 
—4— being / viltoñen mit gereüchtẽ vñ gedoͤrtẽ fiſchẽ / vil toñen mit geſaltznẽ fleiſch / 
9 huͤnern vñ gen r en/trefflich vil ſto ckfiſch /drey waͤgẽ voll armbro ſten ein wagẽ 
9 volſeñen für die armbruſt / vil wegẽ voll Engliſcher pfeil / acht tauſent kolben 
9— Wolyſen ſtacheln warẽ / vil guldinin vñ ſilberin baͤcher. Itẽ 95 gantʒ credẽtʒ 
Ki: miefilberin gießfaßbecken/ fein groß vnd klein ſigill / das ſigill ſeines brůders 
omnhonn / der ein lediger was / das dic Baßler haben. Item fygen / mandel⸗ 
fir: Eau maͤrtreübel vnd fpecerey on zal vnd maß /vier vnd zwentzig Baner vnd 
 fanlin/vil gesele/ond ein groffen hauffen effender ſpeiß. Sesgeltsward au 
 fopilimleger gefunden / das man es mit huͤten außtheilenmüft. Es ward dz 
verloꝛẽ gůt geſchaͤtzt auff dreiſſig mal hundert tauſent kronen. Nach diſem er 
SE Aangten fieg/sugen die Eydtgnoſſen für Granſen das die Burgunder iñ het⸗ 
fe en mit ſampt dem ſchloſß / vnd fundẽ do ein ell enden anblick / jre bruͤder noch 
o alofeifch an den baͤumen hangen / die namen ſie herab / vñ machten ein grof⸗ 
or eb den Barfůſſern am ſee / vñ legten ſie alle darin año 1477. am anðn 
NT ges Mertzen. Bald darnach wolt ſich der Hertzog widerũb rechẽ an den 
wel Sgweitzern / vnd legett ſich für das ſt aͤttlin Morten. Di Schweitzer bliben 
«ir elg auß / es kam auch Hertzog Renatus vs Lothringẽ / den Schweitzern 
mi beyſtand zethůn / dem Hertzog Carlen hett Nanſen ab getrũgen / aber Rena 
J. | AN ijij tus hatt 








xe Das ander buͤch 


Die ander tus hatt es ſchon wider erobert / vnd alſo erhůb ſich do noch ein ſchlacht / vnd 


ſchlacht vor 
Murten. 


man / aber der reyſig zeüg des Hertzogen von Oeſterich / vñ auch de Aaeı 


lag der Hertzog von Burgund aber cin mal vnder. Es hatten fich die 
Schwyser mut ſampt Ben Baßlen/Straßburgern/Sunggöwern vm 
sem Hertzogẽ võ Lothꝛingẽ geſteickt auff viertzig tauſent wol⸗ erüſter man 
zů roſß vnd zů fůß / vnd mit onerſchrocknem bee fielenfieden Hertzogen 
ſein leger / vñ ſchlůgen jn darauß in die flucht. Es brachten die 2E ydrgnoffen 
sum andern mal auß ſeinẽ hoͤre nit ein kleine beüt. Ich find das in diferfchlacht 
vmb kom̃en ſeind auff der Burgũdier fpren/ficbensgeberanfeneman/ aberdie 
Schweptzer verlosen nit überfünffgigman. Sic andn ſchreiben dz dem Her 
tzog von Burgund in der ſchlacht ſeien vmbkom̃en nit merdann dꝛptaſ 







gen von Lothringen hab nach geylet dem GHertzogẽ von Burgũd bißigehn 
Paͤterlingen / vñ de flüchtigẽ on vnderloß geſchediget Es iſt bey Mout n 
A — fee ein groß hauß gebauwen / dʒ ligt vol 
poldter bein / in welchem man noch auf 
— — den heütigẽ tag ſicht / wie die koͤpff gefpal 
—— — | z SAY: I, 







wo.eden in diſem Frieg.Alenun der Au 
og hie aber ein mal vnderlag/thete 
Wim gar wee / das er von eine kleinen für 
WW,‘ ftenfoleiiberwunden werdẽ / ſo er vorhin 
—den küunig von Franckreich garnaheve 
———— riben haͤtt / vnd fich nit minder geſchett 
some) 2. BER eis, el in gewalt vñ in der teichtůmb dañ diſn 
Eee) Füinig/ond Yarumb auchbegert vöken 

fer. Friderichen / das er jn zům Fünig mechte. Diſe andereniderlag gefeßachii 
Brꝛachmonat. Alſo keret er ſich zů letſt wider den Hertzogen von Lothun⸗ 
vnd wolt ſich an jm rechen / vnd zů winter seiten belegert ex die ſtatt Nanſ 














vnd thet jr ſo vil tran gs an / das er meint ſie můſt fich bungersbafßım aaa |. 


ben / vnd wo jm der Biſchoff von Metz nitt narung geben bett / hett eaſch⸗ 
hungers halb muͤſſen ab ziehen Aber es kamen die Schweitzer mitt fampt 
Sem Hertzo gen von Lothringen am abent der drei heilig künig im jar Ch 
ſti 1477. vnd überfielen on gewarneter ſachen den Hertzo ge von Burgund 


Die dritt vnd ſeine hoͤre vnnd erhůb ſich da sum dritten mal aber ein groffer ſtreit/ doch 
ſchlacht. mocht Hertzog Carlen nit lãg geſton / dañ er wz gar ongerüft sh der ſchlacht 


deßhalben fluhen die ſeinen / vñ wurde ettlich tauſent / (ettlich fagen von fiebt 
tauſent) Burgũder erſchlagẽ. Dañ man ylet den flüchtigen nach vñ wurden 
vil eiſtochẽ / v¶ wurden in der flucht in die Moſel getriben vnd ertrenckt / vnd 
die ſich in die waͤld verſchlůgen / wurden von den yn wonern des lands ertoͤdt. 
Ser Hertzog von Lothꝛingen ließ auch nit nach zů verfolgẽ ſeine fyend biß 
in die tieffe nacht / die m zů letſt daruon ab wendt. Do wurden gefangen Dal 
duinus vnnd Anthonius Hertzog Carles natürlich bruͤder / das iſt baſtarde 
Aber der onſelig Carlen / als cr fliehen wolt / fiel ſein pferdt / od er wie die anden 
ſagen / er ward mit einem ſp ieß ab dem pfaͤrdt geſtochen / vnd mit dreien wun 
den zů todt geſchlagen. Eine hett er am haupt / die ander an den büfen = 
| ie 


ten / geſtochen vnd ſunſt verwundt ſend in: 
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Don Gallia. tu 
die daitt an dem hindern Man wüftlang nitt das er vmb kom̃en was / darzů 
wüliman auch nie von wem er ertoͤdt was, Aber do man jn vnder den todten 
fand / trůg man jn ghen Nanſen / vn was fein angeſicht võ der kelte alſo auff⸗ 
gelauffen/ das man jn kaum erkeñen mocht. Man zweyfler lãg zeit darnach / 
ober vmb kom̃en were oder nit. Dañ ettlich ſagten er were lebcdig hinweg ge 
fuͤt / vnd dem künig von Franckreich überantwort / die andern ſagtẽ er were 
in der flucht entruñen / vñ bett ein willige walfart an ſich genom̃en / vnd wurd 
nach einer beſtimpten seit wider Fomen.Sie kauffleüt tribẽ vil weſens mit jm / 
fie kaufften vnd verkaufften vil ding / die man bezalen ſolt in feiner wiðkunfft. 
Es nnůg ſich auch zů nach wenig jaren / das bey Speyr zů Bruchſel an man 
gefunden ward / der dem Hertzog Carlen gleich ſahe. So fielẽ die leüt auff jn 
vnd ſprachen er were Hertzog Carlen / vnd lagen fo hert auff diſer red / das er 
co Eaumcnügfamlieh verlaugnẽ mocht. Diſe hyſtorien hab ich etwas weyt⸗ 
lauffig woͤll en beſchreiben / dañ vil ſagen daruon / vnd ſeind doch wenig die 
den lechten grundt daruon wiſſen. So Bald diſer Hertzog Carlen vmb 
kam /erhůb ſich ein neüw auffrůr zwüſchen dem künig von Franckreich vn Fü 
nig Maximilianũ / der Hertzog Carles einige vnd eeliche tochter zů ð ee nam. 
Dann künig Ludwig nam in ſein gwalt die Picardy / vnd vnderſtůnd auch 
ſm zů zůeignen Artois mit ſampt dem gantzen Burgund / vnd nam ſunſt vil 
ſtett yn/ derẽ Maximilianus ein theil hernach wider ero bert / nach dem er hoch⸗ 
seit hatt gehaltẽ mit Gertzog Carles tochter / die im zů Gend ward behalten. 

Anno Chꝛiſti 1513. vnderſtůnd Maximilianus wider zů erobern was jm 
der künig von Franckreich in Burgund hatt genommen / vnd beſtelt dar zů 
de Schweytzer vmb gelt / vnd thett jnen ein zůſatz von Grauen vnnd edlen / 
die dann mit mechtiger hand zogen in Burgund / vnnd vmblegerten die für⸗ 


gemſte vnd reicheſte ſtatt zům erſtẽ / nemlich Diuion / die wir heiſſen Diſion. Diſſon in Bur⸗ 
Vnd nach dem ſie die maurẽ hatten zerſchoſſen / vermeintẽ die ſo in der ſtatt güd bekriegt. 


waren / ſie wolten mit gelt friden kauffen von den keyſeriſchen / aber die Eeyferi 
ſchen wolten das nie thůn / ſunder verhofften Bald nach eroberung diſer ſtatt 
das gantz Burgund Yen Teyfer wider zůgewinnen. Aber was geſchahe? Do 
ettlich beſundere perſonen in leger vernamẽ / dz die fo in der ſtatt belegert warẽ / 
des fridens begerten / namen ſie gelt vnd machten friden mit jnen onrath vnd 
verwilligung der oͤberſten hauptleüt / die im hoͤre waren. Do wurden 
vie keyſeriſchen geswungen ab zůziehen vñ wider in Teütſch 
land zů keren. Don difem zug findeft du auch hie 
vnden am 300. Blatt gefcßziben, 
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iiij Italie 








Italia ein bes 
ſchloſſen läd, 


xcij Das ander buͤch 
Italie beſchteibung nach al 


ker feiner gelegenheit / in voͤlckern/ ſtetten⸗ 


bergen / weſſern / verenderungen etc, 











= Ze jmb zům erſten für dich die tafel Italie / wie ſie hie undeyen 
echnet iſt / vnnd hab gůt acht wie Italia darin gelegen iſt 
BT ir abgefündere von allen andern lendern / vnndfelernitemere 


N dann an einem ort / ſo were eseininfel/dann es bat Ins Ya 
na nedigfch moͤre auff Ver rechtẽ ſeyten/ vñ das groß mittellem 
NE] * 


alu 
| = Eee 
— re Zi 









ee dig möte auff derlincken feyten. Sasauff der linckẽ ſeyten / 
hat man von alten zeiten her genempt das Tyrreniſch moͤre / verſtand Yasfo 
vmb Vie gegenheit Rom iſt / aber bey Genua nempt man es dʒ Liguſtiſchm⸗ 
re / von dem land Liguria. Das auff der rechtẽ feten/nemptman das Adılm 
tiſch moͤre / vnd jetzunt von der ſtatt Venedig das Venedigſch moͤꝛe Bieſ⸗ 
heit du / das Fein wunder iſt / Das Italia alſo ein fruchtbar vnnd edellandıfl/ 
deß gleichen vnder der ſonnen Eaun gefunden wirt / dañ fo du es überzwerh 
meſſen wilt / wirſt du finden das von einem moͤre zů Dem andern atı Jem Brär 
teſten ort nit über fiinff vnd zwentzig teütſcher meilen ſeind / ich gefchweigdses 
all enthalben mit flieſſenden weſſern übergoffen wirt / vnnd vnder eincmwar 
men himmel gelegen iſt. Sein anfang iſt beyden hohen ſchnee bergen /die hn 
der der Lombardy gegen Franckreich vnd gegen Teütſch land gelegt fand) 
von denen auch vılflieffende wäffer und groffe fee erwachſen die dirjn der ge 
melten tafeln vor augen ſehen magſt / vnd ſtreckt ſich alſo fiir vnd für Biß an 
die inſel Siciliam / die vor zeiten gehangen iſt an Italiã / als die alten gefchi 
ben haben / vnd ich Ir das hie vnden inBefeßrcibung Sicilie auchseigen wil 
Nun das land Italia hat angefangen zůherrſchẽ über andere lender vorzwey 
tauſent jaren / vnd iſt zů letſt ſo Boch ko m̃en / das es meiſter iſt worden über He 
gantze welt / wie ich dir hie vnden weiter erkleren will/ ſo ich an zeigen wud 
was regiment darin geweſen iſt Du magſt auch auß anſchawung Iertafd 
Italie erkennen / das es nitt vergebens zů folicher groffer het lichkei kommen 
iſt / angeſehen das fein leger iſt von natur alſo wol bewart / das man ankar 
nem ort darin kommen mag on groß muh vnd arbeit. Die moͤre ghon da⸗ 
umb / gleich als groß mechtig graben vmb ein groſſe ſtatt / vnd auff dem ruck 
en hat es für ein on zerbrechlich maur / das groß vnd hoch ſchnee gebirg. Was 
groſſer arbeit Hannibal von Carthago erlitten bat biß ex tiber diſe man 
kommen iſt mit ſampt feinem Böze/findeft du in den hiſtorien 
die der Carthaginenſer krieg 
beſchreiben. 


“Wie Italia 
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xciij 
talia zum erſten iſt beſeſſen worden / vnd wo 


jm der nam her kompt. 
¶ Sſchꝛuben die alten einhellig / das Janus / den man auch Ogygem 
Enempt / kommen ſei zů der zeit in Italiam / do die weldt noch guldin on 
die menſchen fromm waren. Kr leret die menſchen / wie man wyn 
vnd frucht oflantzen ſolt / vnnd daruon opffern ſolt / vnnd meſſigliche eſſen. 
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Italia. 





rent Das ander buͤch 


vatter der Goͤtter und der menſchen / ein anfen glichs haupt vnd regierer Tea 
ganzen erſten men chlichen gefchlechts / an dem geftanden iſt ʒů ſyner zeit 
Jer groſſen vñ wyten weldt bit. Diſer Janus iſt nach dem ſündtfluß kom̃en 
vß Aramea / daß darnach Armenia iſt genempt wordẽ / in Italiam / vnd hat 
darin gebuwen ein ſtatt / die er nach jm Januam nempr/diejes Genua wirt 
genempt / vnd ward auch nach jm das gantz land Janicula geheiſſen. Sine 
hußfraw hieß Veſta. Vnd das du eygentlich wiſſeſt wer diſer Janus ſeige 
weſen / ſolt du wiſſen das Janus kompt von einem Hebrꝛeiſchen woꝛt / nem⸗ 
lich 17 9as heißt wyn / vnnd wirt diſer alſo Janus geheiſſen / das er zům er 
ſten den wyn erfinden hat / vnd dasmẽſchlich geſchlecht im ſündtfluß vfſent 
halten/ das iſt nun geweſen der patriarch Noe / von dem die Heiden vernom 
men band vß der red jrer vorfaren / das er ein Philoſophus vnd an Theo 
logusfei gewefen/wiejers gemelt iſt. Sie hand jn beſchriben mit zweiẽ an 
geſichtern / dañ er hat geſehen hinder ſich in Die weldt die vor Tem ſündifluß / 
in die weldt die nach dem ſündtfluß iſt geweſen. Von jm̃ iſt das land Ita 
lia zům erſten Janicula genempt worden. Sarnach als Heſperus in Jani 
culam Eotmen iſt / den ſyn brůð Atlas vertrib / ward eanachjin (wie auch Hi⸗ 
ſpania) Heſperia genãt. Wie wol Macrobius meint es ſei alſo genempt woꝛ 
den von den ſtern Geſperus / dem es vnderworffen iſt. Es iſt auch etwan 
Cameſena von Camefe/vnd Saturnina von Saturno genempt worden, 
Item von dem Eegyptiſchen Oſiride / deß zůnam auch Jupiter was / vnnd 
funſt Dyoniſius hieß / ward es von etlichen Taurina genempt. Dann erbe 
hielt darin den ſieg wider die ſtarcken riſen. Darzů findt man by den alten) 
das ſie es auch offt Oenotriam nennen / vnd das iſt ein Griechiſch woꝛt / dann 
es kompt von oͤnon / das heißt wyn. Sie hand es aber darumb Oenotriã ge⸗ 
nempt / wie etlich ſpꝛechẽ / das es ſo koͤſtlich wyn da bringt. Aber mich willbe 


duncken es beiß Denotria von Janicula / wie jetz gemelt iſt. Endtlichen iftes |; 


Italia genempt worden von einem künig der hieß Italus / der leret ſyne vn⸗ 
derthanen acker buwen / vnd ſchrib jnen ſatzungen für/nach denen ſie ſolten 
teben. Sie zwei moͤre aber fo Italiã infaffen/ band jre namen da her über 
Eommien/Ias Adrianifch von der ſtatt Adria / Pie vor zeiten Atria ſſt genẽpt 


worden / vnd ligt nitt ferr von dem ort / do der Padus in das moͤrerint. Abet 


Tyrrhenum / kumpt von einem man der hieß Tyrrhenus / der mocht mitſſ 
nem brůder Lydo in Lydia nit wol im regiment zůſtimmen / beſunder diewyl 
das ſelbig ertrich nit fruchtbar gnůg was für fie beide / darumb wurffen fi 
9asloß welcher dent andern wichen folt / vñ fiel das loß vff T yrrhenum / der 


zoch nun in Italiam vnd ſetzt ſich darin / vnnd ward nach in das volck / das 


land vnd moͤꝛe Tyrrhenum genant / vnd diß iſt bald nach der Troianiſchẽ 
zerſtoͤꝛung geſchehen. 


Von den voͤlckern vnd kleinern landſchafften 
Italie. 


g 5 Roſſer fruchtbarkeit halb iſt Italia vorl angen eit en h at R ar wol m. 
buwen woꝛdẽ / vñ mit vilẽ voͤlckern beſetzt / die nach jnẽ beſunde 9 
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Don FItalia. rev 
iren wonungen han verlaflen/ wiewol etlich mir der zeit durch verenderung 
ver pölcker oder zů kunfft ander völcker auch versuche find worden/wie du ha 
ren wirft. Sıß find aber Die fürnemſten länder oder theil in Italia / Hiſtria / 
Gallia togata / Liguria / Tuſcia / Vmbria / Rarium / Campania / Apu⸗ 
liarCalabuia/onnd groß Grecia. Vnder diſen lendern werden auch vil klei 
ne lender begriffen / als/ Inſubria / Cenomañia/ Ethruria / Emilia / Flami 
nia / Lucania / vnd anderemere. Hiſtria wirt zů tütſch Hiſterych vnd Ern 
land genant / vñ begryfft vnder jm Foꝛum Julij /zů tütſch Frigaul oder Die 
gaul. In jm ligẽ die zwo ſtett Aquilegia vnd Trieſt. Gallia togata ode 
honſa / das iſt / das beſchoren Gallia / vnd bar vor zeiten vil voͤlcker vnd len⸗ 
der vnder jm gehabt / nemlich Emiliam / Flaminiam / Inſubriã / vñ ein groß 


theil võ der Venediger land. Flaminia wirt auch ſunſt Rhomandiola ge⸗ Rhomandiola. 


nempt / vnd ligen darin Bononia vnd Ferraria. Die andern ſprechen / das 
Placentz vnd Bononia in Emilia ligen / vnd Rauenna in Flaminia. Inſu 
bria begryfft in ir Meiland vnd was darumb ligt / das lang hernach vo den 
Longobarden oder Langenbaͤrten ft Kombardy genempt worden. Der 
Venediger land hat etwan Carnia vnnd Cenomannia geheiſſen / aber jetz 
heißt es die marck von Teruis. 
ligt. In Tuſcia ligen Piſa/ Luca vnd Senis. Vmbria begryfft dic ſtatt 
Perus vnd Spoler/ vnd wirt jetz geheiſſen das Hertzo gthůmm von Spo⸗ 
ler. Katium bat vo: zeiten geheiſſen Rom vnd das land vmb Rom ges 
legen/ond da har kompt das latin oder Latiniſch ſprach. Ethruria iſt die 
landſchafft die zwiſchen Liguriã vnd der Tyber gelegen iſt. Campania iſt 


die ladſchafft darin Capua vñ die künigliche ſtat Neapolis gelegẽ iſt. Apu Apulia, 


lia begryfft vnder jr diſe nãhafftige ſtett / Brendiſiũ / Tarentum vn Sipon⸗ 


tum. Calabria das man auch nempt Terram laboris / das iſt / das muͤh⸗ Calebria. 


ſam ertrich / hat in jm diſe ſtett / Regium / Hydruntum / vñ vil andere mere. 
Diſe landtſchafft bat auch vor zeiten geheiſſen das groß Grecia / wie dann 
noch off den hütigen tag / die welſch ſprach darin vermiſcht iſt mit der Grie⸗ 
chiſchen ſpꝛachen / dann es hand die alten Griechen darin gewont / vnd auch 


etlich ſtert da gebuwen. Lucania ligt zwiſchen Calabriam vnd Apuliam. Lucania 
Item die ſo zů Ancon wonend vnd darũb / hãd ei wan Piceni geheiſſen / aber 


ſetz heißt man die ſelbig landſchafft / die Marck von Ancon. Hinder 
Campanianıby der ſtatt Salernum / wonend die Picentini. Die aber vmb 
deſtatt Ariminum wonen / heißt man Senones. 


Don den bergen waͤſſern vnnd ſeen die in 
Italia ſind. 

Inberg wirt gefunden in Italia / der faht an in Liguria by den hohẽ 
E ſchneebergen / vnd ghat durch das gantz Italiam. Dann zům eiſten 
ſtreckt er ſich biß ghen Ancon / vnnd darnach wyter biß in Apuliam / 
vnnd theilt Italiam inzweicheil/einslige gegen dem Tyrrheniſchen moͤre / 
vnd das ander gegen dem Adriatiſchen moͤꝛe. In Apulia ſtreckt er ſich et⸗ 
wan ferr in das moͤre hinin / vñ heißt am ſelbigẽ ort Garganus / vff dam ſant 
Michel 


Liguria ift die landſchafft darin Genus Liguria 








xcvi Das ander buͤch 


aAbẽninig der Michel ſoll erſchynẽ ſin. Aber der groß berg heißt mit ſpnem gemeynẽ namẽ 

berg. Apenninus / vñ entjpsinge von jm zů beidẽ ſyten treflich vil broñen vnd flieſ⸗ 
ſende waͤſſer / vnder welchen diſe werden für die groͤſten vnnd fürnemſten ge⸗ 

DerPad, ſchetzt Padus / Truentum / Arnus / Tyberis / Liris vñ Vulturnus. Sıfen 
ac Atheſis oder die Etſch auch wol zůgeſ⸗ chriben werden. Padus kompt 
von ſynem vrſprung vß dem ſ chneegebirg / vnd laufft in das Adriatiſch moͤ 
re/doch ſchoͤpfft er vor ein groß waſſer von den zůflieſſenden bechen Sie Ty 

DieTyber. ber laufft durch Rom / vnd darnach kumpt ſie in das moͤre. Doch fallẽ vil 
andere va ſſer darin / die fie groß machen. Sie ſcheidt auch Tuſciam von 
Vmbria. Vnd wirt alſo genempt von Tiberno / der ein künig iſt geveſen der 
Abbanet / wie etlich ſprechen / vn d ertranck in diſem waſſer. Die andern ſagen 

Arnus waſſer. anderſt. Arnus laufft durch Tuſciam vñ durch der Florentiner gemarckt. 
In diſem waſſer lidt der ſtrytbar Hannibal groß not / biß er mit ſynẽ hoͤꝛe 
Darüber kam / do er die Roͤmer kriegen wolt. Truentus laufft nit wyt von 
Ancon in das moͤre. Vulturnus in Campania kumpt zů der ſtatt Capua 
diewor alten zeiten gar mechtig iſt geweſen / darnach flüßt er in das moͤre. 

Liriswaffer. Item Liris das vor seiten Ceruleus vnd hüt Garilianus heißt / laufft by Ca 
Aamn das moͤre. Es hat auch Italia vil ſeen vn beſunder in der Lombar⸗ 
dy / die vß den ſ chneebergen erſton / glych wie auch bie jhenet deß gebirgs In 
dem Schwyptzer land / doch der fürnemſt vnð jnen iſt lacus Garde / den man 
vor zeiten Benacum bar genent/ aber jetzunt heißt er der Gard ſee / vnnd ligt 
nie wyt von Bern oder Veron. Der C ůmer ſee jo hinder Mepland ligt / iſt 
auchnit geringer vñ kleiner / wiewol es nit alſo fruchtbar doſelbſt iſt als vmb 
den Gard ſee. 


Non den ſtetten Italie. 
Bꝛ zeiten diewyl Italia ſtůnd in ſyner herꝛlich keit und groſſem gewalt 
ſind darin vffgangen groß vnd namhafſſtige ſtett / der glychen kaum 
in Europa hand moͤgen geſunden werden / wie Yan von jnen ein ſpꝛich 
Der velſchen wort vßgangẽ iſt. Venedig die rycheſt / Meylad die groͤſte / Genua die hoch 
Sprichwort. fereigfte/ Florentz die hübſchte / Bononia die fruchtbaufte/ Rauenna die alte 
ſte / Reapolis die edleſte / vñ Rom ein haupt der Chꝛiſtlichen fromkeit. Vnd 
diewil etliche ſtett hand jren alten namen verendert / w ‚FE ich deren ein theilhie 
erzelen vnd anzeigen wie ſie vor alten zeiten vnd wie jetzunt fie genempt wer 
den / vnd wo ſie gelegen find, 
Papia oder Paphi hat vor zeiten Ticinum geheiſſen / vnnd do ward dr 
Fünig von Franckrich vor wenigen jaren gefangen, Sie iſt vorzeiten alſo 
mechtig geweſen / das ſie in der groͤſſe / hubſche vnd wirdigkeit mit minderge 
achtward Iann Deyland. Aber jetzund iſt Meyland wyt über ſie kom̃en. 
Ethruria vnd Tuſcia / zů vnſern zeiten Toſconia. 
HGydrus vnd Hydruntum / jetzunt Otronto. 
Derona / vff tütſch Bern / etlich nennen es Dietrichs Bern / dañ de künig 
Dietrich hat es ʒům erſten gewoñen / vñ andere ſtett JaAruß kriegt. VS 


Dietrich ſagt man vil / dz doch in den warhafftigen hiſto ꝛiẽ keing a 








Wall f' 
kN N 
Eh 
Ing, 
dl 
Ai 
Si 
—WR 
J Kim 
Ren 
| anden 
—1 
mit 
font 
at N 


udan 


t laufth 


ve hm 
chat 
Yarde/imn 
di u) 
erlandii 
bike 


ofen 


—3— 
u) 
Send 
ana 
om 
ana 


san 


NL 
Foo 
— 
ih 


— 
4 
ig 
ein gm” 
f 


ET 70 40 

Don Italia. xcvij 

Forum Julij / ʒů tütſch Frigaůl oder Friůl / vnnd ligtin Hiſtria oder Hoi⸗ 
ſterrich. —— er 

Padua vnd vorspten Patauium / ligt in der Venedigerlandt/ vnd in Ver 
marck von Teruiß. 

Tergeſtum zů tütſch Trieſt / gelegen in Hiſtria / do der gůt wyn BRein⸗ 
ual wechſt. 

Imola vnd vorsyten Forum Coꝛnelium/ ligt in Flaminia. 

Ale vandria zwiſch en Meiland vnd Genau gelegen / iſt gebůwen võ bapſt 
Alexandro / wider keyſer Friderichen den erſten / do mit er die Lombardy nit 
behalten moͤcht. Volaterranus ſchribt / daß diſſe ſtat zum erſten Hab Ceſarea 
geheiſſen vnd hab ſie darnach bapſt Aleyander Alexandꝛiam dem keyſer zů 
leidt genent. | * 

Neapolis ein alte ſtatt / hat vor zyten Parthenope geheißen / wie Titus Ki) 
uius fchrybe. en 

Venetia oder Venedig/ ein mechtige ſtat zů land vn waſſer / iſt etwan nort 
ein land gewefen/das vnder jm vill ſtett hast / wie Yu hernach hoͤren wirft / ſo 
ich jren vꝛrſprung beſchꝛiben werd. 

Aquilegia / iſt vor zytẽ ein gros herlich ſtatt geweſen in Giſtria / aber zů vn 
ſernz yten hat ſie nit vil volcks / vnd wirt Algar genempt. 

Genua oder Janua vnd Genoua / iſt vor etlich jaren ein mechtige ſtatt off 
dem moͤꝛe geweſen / dañ ſie hat gehabt land vnd lüt vnd inſeln biß in das Gꝛie 
chen land. Sie ſtatt Pera gegen Conſtantinopel gelegen / iſt jr vor etlichen ja 
ren vnderthaͤnig gewaͤſen / des glychẽ die inſel Chius / die ſtatt Capha in Tau 
rica Cherſoneſo. Item die ſtatt Famagůſcha in Cypern / vnd die inſel Mitile 
ne ſind vnder den Genueſern geweſen. Aber fie band vo: kurtzẽ jaren allen ge 
walt vff dem moͤre verlosen. Wie diſſe ſtatt kom̃en iſt zů jrem groſſen gewalr/ 
wirt hie vnden nach der ſtatt Meiland wytleufiger angezeigt. 

Florentz ein edel vnd hübſche ſtatt in Ethruria / bat nünzig jar vor Chꝛiſt 
geburt ein anfang genom̃en. Aber Totila de: Gothen künig zerbrach fie) do 
er Italiam verwuͤſtet / vnd ward darnach widerumb durch den groſſen key⸗ 
ſer Carlen gebůwen vnd in ein rinckmuer verfaßt. 

Bei via / vnd in gemeiner ſprach Preß / ligt nit wyt von dam Gardſee. Die 
ander nennen ſie Brexa. 

Sipontusin Apulia / ein biſchoffliche ſtatt / heißt zů vnſern zyten Manfre⸗ 
donia. Doch nemen die andern Manfredoniam für Apeneſte. 


Nom. 


lach gemeiner haltũg bat Ron den name vñ fpn grũdtfeſt enpfangen 
von Romulo / Per die můern / graͤben / thürn vnd andere weerliche gebiiw ges 
rings vmb ſie gemacht hat. Aber etliche andern ſprechen / daß der nam nit 
von Bomulo kommen fei/funder von einem wyb/ daß alſo geheißen hat / vñ 
iſt eins künigs tochter geweſen / der lang vor Romulo in Italia gelebt vnnd 
tegiert hat. Aber das ſchribt vnd bekent iederman / daß Romf yn anfengliche 
herlichkeit / můern vnd andere weerliche büw von Romulo genommen bab/ 
vnnd nach jm ie lenger ie mere gebeſſert vnd geſterckt worden / alſo daß ſie zů 
J letſt 
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letſt zů einem ſolichen bracht kommen iſt / daß ſie ſechs hundert vnd Athüm 
hatt gehabt in jrer rinckmůern / vñ z⸗. portẽ. Der ſar ge oder begriff der ſtatt / 
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hatt in jrem circkel zwentzig tuſent ſchritt / das macht ongefelich fünfftütſcher 
mylen · Es iſt mere ein land dañ ein ſtatt geweſen. Aber zů vnſern zyten iſt ſie 
faſt gedemuͤtigt vnnd genidert / dañ ich find daß ſie zů diſſer zyt nit mere dañ 
zwentzig posten hat vnd dryhundert vnd fünff vnd ſechtzig thůrn in der rinck 
můer. Das laß ich nun hie anſton / vnd kom widerũb si dem Romulum vi 
ſynen brůder Remum / von denen der Roͤmiſch gewalt vnd bracht vnd her 
lich keit erwachſen iſt. Doch ſoltu fürhin merckẽ 95 die Roͤmer oder die Alba⸗ 
ne:(wicfie dan geheißen band ehe Rom vff kam )hand vor alten zytẽ har al⸗ 
lerley ceremonien oder geiſtlichen braͤchtẽ (wie wir es heißen) in Italia gehabt) Hi 
vnnd beſunder bůweten fieder goͤttin Veſta / Die für ein goͤttin der ungn 
| ſchaſſt 
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ſchafft gehalten ward / ein tempel darin man ein ewigs fewer hielt ‚Sande 
ſta vnnd in Hebreiſch NNYNE heißt fewer / welchs fewer ſolten im tempel 
lunckfrawẽ( darzů verordnet)im waͤſen behalten / zů einer ges ügnuß der iunck neidniſchen 
frawſchafft. Man wyſe oder richtet auch die lüt dahin / dz ſie meintẽ wañ das ninnen Veſta 
fewer vßgeleſt würd / ſolt ein fürbott ſyn viler zůkünfftiger übel. Diſſe mckfra les: 
ö— — —5 ven wurdẽ alſo eerlich gehaltẽ / dz 
N.) Yman ijnen auch güldin ſtaͤb glych 
EIN) wieden ſtett meiſtern fürtrůg wañ 
ſie geſchefft halb vß dem tẽpel in 
die ſtatt giengen. Vnd ſo einer der 
M den todt verſchuldt hatt / engegen 
—)yEkam einer Beſtaliſchen junckfras 
wen / ward er võ dem todt vñ aller 





tal Rhea kommen was in ein wald der dem abtgott Martiwas gewidmet / dar⸗ 
neh in ſie ſich weſchen wolt / daß fie verfelt ward / vnd das hatt zůgericht Amulius / 
nie wie etlich ſpꝛechen / do mit er urſach wider ſie hett. Aber die andern ſagen / daß 
mn! ſie durch ein andere geſtalt geſchwecht woꝛden ſei. Alsfienun ſich f&wanger 
en entpfand / nam ſie ſich an glych als were ſie ErancE/aber Amulius ſchickt zů ie 
ze el trüwen artzet vnd fyne cigen hußfraw / daß ſie fra getẽ warumb diſſe toch⸗ 
zei ber den dienſt ſrer abgoͤttin nienach gewonheit volbraͤcht. Do kamen ſie wi⸗ 
len der zů jm vnd zeigten im an /wie fie ſchwanger were, So verſchůff Amulius 
ei daß ſie biß zů Ser gebaͤrung verhuͤtet ward, vñ darnach gebot er daß man I: 
ih :3U na 
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nach jrem geſatz lebendig begrüb / vnnd die zwei kinder / die ſie mit einander 
bracht in das waſſer woͤrff vnd ertrenckt. Vnd alß das geſchehen was / floͤtzt 
dae waſſer die zwei kind alſo lebendig in cin kottich geſtad / vnnd do wardein 
woͤlffin vß der kinder geſchrey bewegt / das ſie her zů lieff jnen rat zů thůn. Oi 
wie wol dis thier ſunſt dem menſchen vffſetzig iſt / ver gaß es doch hie ſyner wil 
Einwölfin den natur / vnnd bodt dar den kinden jre brüſt ſie zů feigen. Als das die hirten 
ſeigt kin: ſahẽ / die jr vich vff die weid tribẽ / hand 
der. ſie ſich groͤßlich darab verwundert / vñ 
lieffen bar zů on fingen an zu ſchryen / 
do mit ſie mit jrẽ gefchzey das thier er⸗ 
ſchrecketen vnnd von den kinden tri⸗ 
S berſn / wie dañ auch geſchach. Dann die 

Ar wölffngiengvon Den Einden vnd ver 
——ließ ſie den hirtẽ. Do namen ſie die hie 
EN; | ten vnnd brachten fiejrem meifter/ der 

vfferzůg fie. Es ſind doch etlich Vie fprechen das des hirten fraw hab woͤlffin 
Remus vna geheiſſen / vnd die hab diſſe kinder geſeigt vnd erzogen / vnnd nennet eins Re 
mun/ond das ander Romulum. Senf ci wie im woͤl / man find in den ala 
ten pfennigen / die vor zwei tuſent jaren geſchlagen ſind / das swei kindlin vn⸗ 
der einer woͤlffin ligen vnnd Pie ſaugen. Alsnun diſſe zwei kinder vffgewůch 
ſen / hand ſie ein gewalt an ſich bracht von den hirten vnd moͤrdern / vnd ſchlů 
gen Amulium zů todt / aber Numitorem jren altuatter hůlffen ſie in Jasıyd 
fessen. Hie hat ſich nun alſo liderlich angefangen das Roͤmiſch rych / das 
Zacnach in zůkünfſtiger zyt alſo ſere zů genom̃en hat in gewalt/ vñ herſchafft / 
das ſyns giychen vfſertrich noch nit iſt geweſen. Do aber Remus vnd Ro 
mulus nach jrem alt vatter an das rych kamen / wurden ſie zů radt / daß ſie ein 
ſtatt bůweten an das ort / do ſie in jrer kindbeit von der woͤlffin waren geſeigt 
ehe Kom ward gebůwen / oder wie die andern ſprechen / erwy⸗ 
eert onnd in die můer geſetzt / was des künigs hoff in der ſtat Alba / die an dan 
Sera Albano nit ferr vs Rom gelegen was. Vñ als die zwen brüder über dem 
werckoneins vnnd zwytrechtig wurden / iſt man vff beiden ſyten zů den wafen 
kommen / vnd ward Remus zů todt geſchlagen mit vilen anhengern / vnnd 

behielt Romulus das regiment allein / vnd was jm das volck vnderthenig. 
Erßäweroder ecniiweetdieftart Rom vnnd macht vil ſatzungen / nach de⸗ 
nen die Roͤmer ſolten leben / wie du hernach hoͤren wirft. Diß iſt geſchehẽſie⸗ 
ben hundert vnnd dryſſig tar vor Chꝛiſti geburt / namlich do Romulus kü⸗ 

nig zů Rom iſt worden. Aber om hat jren erſten anfang ge⸗ 
nommen anno aßebundert zwei vñ ſechtzig jar vor Chꝛi⸗ 
ſti geburt. Was wyter nach Romulum für ein 
regiment darin kommen ſey / will 
ich hernach anzeygen. 








Romulus. 


Von Venedig 
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Enedig iſt etwan ein landnamen vñ nit ein ſtatt namen geweſen / dañ 
die ſtatt iſt nit ſo gar alt / wie du hoͤren wirft. Es hat ſich begeben vmb 
die zyt do man zalt nach Chꝛiſti geburt dryhundert jar oder etwas dar 
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lie nach / daß vß Scythia kommen iſt ein grimmig vñ wuͤtende volck / das man 
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die Hunen bat genempt / durch welches garnabealle löder ın Europa groſ⸗ 
fen vnd mercklichen ſchaden genommen hand Die fiengen an in Thracia zů 
würen/ond kamen alſo durch Meſiam vnnd Illyricum in J talim. Als aber 
die Venediger das vernamen / die do zůmal noch vff dem land hie vß by A⸗ 
driam woneten / flůhen ſie in das moͤre vff die kleine inſeln / deren num vil darin 
vnnd nahe by einander lagen / vnnd enthielten ſich do ſelbſt wie fie mochten. 

Bald darnach fiengen ſie an zů bůwen vff diſſe inſeln / vnd beſunder vffeine / 


die ſie Riuo alto nempten / das iſt zů tütſch /ein tieff bach / dann daß moͤre was Kiuo alto. 


do ſelbſt etwas tiefer weder by den andern inſeln / oder diſſe inſel gieng hoͤher 
liber das waſſer dann die andere. Alſo ward dcr erſt grůndt diſſer ſtatt geſetzt 
vff die inſel Riualto / anno Chꝛiſti vier hundert ein vnd zwentzig / oder wie die 
andern ſpꝛechen anno Chꝛiſti vier hundert ſechß vnd fünfftzig. Sie erſten an 
fenger ſind geweſen die von Padua / vnd bald darnach fieng die ſtatt zů zůne 
menin gebüw / gewalt / herſchafft / rychthum / land vn lüt / zů waſſer vnd * 

Ju daß 
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daß ſie auch groß inſeln / ſtett vn künigrich in ferꝛen len dern vnder ſichbrach / 
Der erſt her⸗ wie wol der Türck zů vnſer zyten jnen vil genommen hat. Anno Chriſt 
yogzuvene ſieben hundert Band fie den erſten Hertzogen geſetzt / aber dar vor ward gie m 
dig. gemein regiert durch vil tribunos oder zůnfft meiſter vñ Centgranen/diewue | 
den nun etwan in jren emptern zwytrechtig / vnnd kamen die Longobardenn 
vnd mißgoͤnten jnen jre fryheit / daß ſie nemant ſolten vnderworffen ſyn / vnd in 
vermeinten je wäfen zů gar vernichten. So wurden die Venediger särade Ik 
vñ worfen ein Hertzogẽ vff / vnder dem fte einbellig weren vnd jren widerſe⸗ |n) 
chern widerſtand thůn moͤchten. Aber mit der zyt ſind ſie wild mitjren A 
tzo gen vmbgangen / iſt es anderſt war / was man vo jnen ſchribt. Vrſum den 


dritten Hertzo gẽ toͤdten fie in einem vfflauff. Synem ſůn Adeodato ſtachen 


fie beide augen vß / nach dem er ein wyl hatt regiert. Den zehenden Pate ih 
gen mit namen BObelier / hengten ſie an galgen / vnd zerzarten ſynen lyb zů kle/ 
nen ſtücken. Sen dryzeheſten toͤdten ſie in der kirchen. Sen vierzeheſten ver/ 

zanten ſie in ſynem pallaſt / vnnd das geſchah anno Chriſti nünhundert acht 
vnd fünfftzig. Sen füntzehenden ſtieſſen fie in ein cloſter. Sen acht und zwen 
tzigſten ſchickten fie in das ellend. Den fünff vnnd viertzigſten Rein hard ge⸗ 
nempt / verſteynigten ſie. Sen ſieben vnd viertzigſten wurffen fie in ein harte 
gefengnus. Dem fünff vnnd fünfftzigſten ſchlůgen fie ſyn haupt ab. Man 
ſchribt auch dar naͤben / das ſie zů diſſen toͤdten klein vrſach band gehabt. 
Das laß ich nun hie růwen/ vnnd laß es Vie veranwozten die ſolichs von jnen 
ſchriben. Ser nach gemelt Caſpar Contarenus / gedenckt diſſer handlungen 
nit mit eim woͤrtlin. 

Von herlichkeit vñ gwalt des hertzogens võ Venedig ſchribt Caſpar Con 
tarenus einer võ jrẽ Senat alſo. Welcher zum hertzog erwelt wirt / der ſtot füt 
ſyn leben lang dem regiment / vñ wirt nichts on jn gehandlet võ dem Senat / 
noch er handlet etwas on den Senat. Eomprer vffein zůnfft / ſo bar er nit me⸗ 
re gewalts darin / dañ der felbigen zůnfft oberſter meiſter. Es iſtjm der gewalt 
der maſſen beſchnitten / daß er nit wyter handlen darff / dañ fo vil jm durch ge 
ſetzt vorgeſchꝛiben iſt. Syner gezierd halb wirt er gehaltẽ als ein Fünig. Sat 
er tregt an ein uUmglieh gewandt von purpur oder golt gemacht. Vnnd vff 
dem haupt tiegt er ein küniglich lyne hůb / die vmbfaht ein purpur hůt vmb⸗ 
gebundẽ mit eim guldenen rang. Im Senarfister glych als vff eim künigli 
chenſtůl / vnnd alle burger / auch rats herren / ſo fie vor jm reden / entbloͤſſen ſt 
haupter vnd ſtan für jm als für eim fürſten. Alle brieff ſo von dem Senatge 
(Haben werden vnd hinweg geſchickt / werden verſig elt vnd vßgeſchriben vn⸗ 
der ſynem namen. Ses glychen wañ ein geſatz vßgath / wirt es vnder ſynẽ na⸗ 
men publiciert. Die guldin vnd ſilberin müntz wirt auch geſch lagen mit ſy 
ner bildnuß vnnd namen. In ſumma / in allen dingen wirt er der gemein üß 
geſtelt als ein kunig / vAßgenommen daß jm der zaum im gewalt nit gehenget iM 
wirt. Nach jm ſind fechs herren / erwoͤlt von ſechs sünfften/vonerlichersünft m 
einer / dañ die ganze ſtatt wirtin ſechs zünfften getheilt / vnd Vie find fynerae N; 
gaͤben / vnnd er handlet nichts on ſie / vnnd waͤrt jr ampt nit lenger dañ acht hi 
monat, Somit cc aber ein groſſen bracht füren mug / gibt man im vB dem 

| | gemeinen ih 
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einen ſeckelalle jar vlerdhalb tuſent gulden / vnnd die darff er nit wenden Desttrsege 
— mn ſyn eigen nůtz / ſünder můß ein herzlichen bracht Yo mit für wie eim fürſten inkommens⸗ 
a gesimpt / anderft ſyne erben muͤſſen nach ſynem todt das ingenommeng oh 
rexwer gnůg bezalen. Er můß vıl trabanten Pie vmb jn laůffen fo cr vB ahat/ 
— erhalten / vñ vier mal im jar vß alter gewonheit zůrichten ein koſtlich mal für 
af ſechtzig oder ſiebentzig burger vnd rats herren. An vnfers herzen vffarts tag 
wu aharermirfampt dem biſchoff vnnd etlich beſtimpten burgern in cin hübſch 
np koſtlich ſchiff / vnd fart vff das wyt moͤre / vnnd nach Brauch ſyner vor⸗ 
ke faren wirfft er ein guldin ring in das moͤre / vnnd bekent mit worten daß er Vo 
ae im vermehelt das moͤre zů einer ewigen herſchafft. Es brucht and dar zů 
oda der biſchoff etlich ceremonien / vnd fo je gebraͤcht ein end bat / farẽ fie widerũb 
MR Bam. Somanem Hertzogẽ welen will /mag Fein menſch willen wo die wal 
MM Binfallen werd / dañ fie beſchicht durch das loß / darũb Yarff fish Fein eregytis 


Te ser daruff fpigen oder durch gaben darnach ffr&ben. Als Bald aber ein newer 
"hun Beitʒog erwelt wirt ſchloͤcht man newe müntz mit dem namen vnd bildnůß 
A 9 Heſtzogen / vnnd wirt der Hertzog mit groſſem bracht von den ſchif lü 
—J ten über ſant Marwen maͤrck getragẽ / vñ er wirfft on vnderlaß newe müntz 
ak vnderſynem namen geſchlagen under das volck /Sißer getragen wirt / zů eis 
UBER gen Bejtümpren ort / do im der Fürſtlich hůt wire vffgeſetzt. So vil von dem 
A) Hertzogthům. Wyter was gros gelt jaͤrlich vffgehebt wirt in diſſer ſtatt 
Inn don zZollen ſtewer vnnd on gelt/ magmt vßgeſprochen werden. ZDas weis ich 
Ahle wol / daß Fer gemein fo ſchwere tribut vffgelegt wirt / des glychen vff dẽ land / 
das anno Chꝛiſti tuſent dryhundert vnnd fünfftzig Die ſtatt Teruis diſſer be 
Ca ſchwerden halb fich ergab Hertzog Lüpolden von Defterich. Des glychen 
ie eher die ſtatt Terseftii oder Trieſt. Ser groß keyſer Carlen gab den Ve⸗ 
Ale edigern vil frybeiten vnnd priuilegien / aber als er Jarnach mir Nicephoro 
he dem Conſtantnopoliſchen keyſer kriegt / theten ſie heimliche hylff dem keyſer 
mm Nicephoro / das ward keyſer Carlen innen / vnnd befalch ſynem fün Pipino/ 
vilmmm den er künig über Italiam macht / ex ſolt es nit ongerochenlan. Dem nach 
mknte fieng Pipinus an fie vff dem land hart zů kriegen / vnd do fie alleflüben ghen 
HI Rwmalto in das moͤre / ließ er ein lange brücken von ſchiffen in das moͤre mas 
pur chen / vnnd wolt fie gar verderbt han / wo durch ongewirter Vie brůck nit were 
han zerbrochen. 
mai Anno Chꝛiſti 1202, band die Venedi ger überkommẽ die inſel Cretam oder Candıs an die 
dendun Candiam / die zů dem keyſerthům von C onſtantinopel hat gehoͤzt. Vnder Venediger kõ 
ch dem keyſer Otto dem dritten / hand die Venediger auch vil ſtett vñ inſeln über Men 
neh! Kommen als Parentz / Polam / Arban / Corictam / Corciram die man ietz Cur 
lagnm ſulam oder Corfun nempt / Pharos die ietz Leſinia heißt vnd andere vil me⸗ 
egal re in welchen die moͤre rauber ſich enhielten. 
in Als der Türck aber anfieng die Venediger in jrem land zů beſchedigẽ / vñ 
ide nam jnen in Albania die ſtatt Syrarche/ und in Sclauonia die ſtatt Croye/ 
um hand ſie vnderſtanden den Türcken zů fründt halten / vnd ſchen kten im dry⸗ 
geh“ sehen hauptſtett / die ſie in Geiechen land von dem keyſerthům Coͤſta ntinopel 
nn" battenerobert/ mit ſampt der meh tigen ſtatt Cofora in der Albany gelegen, 
ed Ichfind auch das die Venediger anno Chafti tuſent vier Bundert Sem Dies 
I ME grauen 
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grauen von Meiland namen die ſtatt Vincentʒ. Darnach anno tuſent vie | 
hundert ſechs / hand fie dem Roͤmiſchen rych entzogen die zwo ſtett Paduam || 
vnnd Bern. | 
Anno Chaifti 1473: Band die Venediger an fjch gesogen das künigrich | 
‚wie Cypern / vnd das geſchah mit ſolicher wys. Als der manlid ſam Ver künigen 

cypern wie EYpP — 
andievene von Cppern abſtarb / ſolt Hertzog Ludwig võ Sophoy vnd ſyne hußfraw 
diger kom= ein künigin von Cppern recht erben ſin geweſen des nie von Cppern. 
men. Aber die Venediger hand ſie vß der ſelbigẽ inſeln geſtoſſen mit hilff des Sol⸗ 
dans / vnd hand Jacoben baſtart von Cypern darin geſetzt zum kuͤnig / vnd 
vermaͤhelten jm eins edelmans tochter von Venedig zů der ee / do mit ſi jn 
möchten mit der zyt entſetzen nach jrem gefallen / vnnd Cypern an ſich Dres 
gen/wie dañ auch geſchah. San wie etlich ſchriben / als bald die fraw mit ei⸗ 
nem kind gieng / do vergaben fie dem ſelbigen künig / vnnd lieſſen vßlůten er 
were am bůch wee geſto ben / vnnd Bett ſyne hůßfraw mit ſampt dem kind in 
můter lyb er herſhafft von Venedig befolhen. Do nun die fraw des kinds 
genaß namen die Venediger das kind vñ toͤdten es. Aber ſyne můter namen 
fie ghen Venedig / vñ zůgẽ alſo das künigrich võ Cypern an ſich / das ſie noch 
vff den hütigẽ tag beſitzẽ. Aber die andern / die võ diſſer ſachen auch ſchriben/ 
vi denen ich vil mere dañ den vordrigen glaubẽ will / ſprechen das künig Ja 
cob geſtorben ſei / vnd vor ſynem todt den herzen von Venedig befolhen hab 

ſyne hůßfraw vnnd dasongebo:n kindt . Dar von werd ich hie 
vnden etwas wyter ſchriben / ſo ich die inſel Cypern 
vnder die hend nemen werd. 





Juni 








Don der ſtatt Meiland vnnd von der | 
gantzʒen Lombardr. 
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in Ch han fürhin angeʒei gt wie die gegenheit vmb Meiland vor langen | 
tt Dh * Balliatogata / vnnd ſünderliche Inſubria geheißen hat / biß die Longobarden 
Zongobarden darin kommen ſind / das mit ſolicher wys geſchehen ift. v3 Tirch 


ſt land kommen. 


in, Nach Chaifti geburt anno 325. als Pie Longobardehinder Sachfen fi fa 
ei gemeret hatten / vñ mochtẽ ſich nit gnůgſamlichen in jrem land erneren / ſind 
Mehr, ſie mit gewafneter Band daͤr vß gezogen / jnen zů ſůchen ein beſſer vnd frucht 
lH barer land / vnnd find sum erſten kommen in Pannoniam oder Vngerland. 
Her Vnd do fiees 42. jar hatten beſeſſen / zůgen ſie widerum b drůß vnd Eamen mit 
at hoͤrßkrafft in Italiam / ob fie felicht etwas darin moͤchten ero bern / doch über⸗ 
A gaben fie die wyl nit gar das Vngerland / ſunder befalen es den Hunen / do 
naſt miefiewiderumbin das ſelbig land kommen möchten / wañ es jnen in Italia 
tom pie lücken woͤlt. Alſo find fie do hin gezogẽ mit jrẽ künig / der Alboinus hieß. 
nf Sonun der kunig ſahe die landſchafft vmb Venedig / ſprach er zů den ſynen. 
in Sebenir ſtarcken menner / das iſt das hübſch Italia das wir ſůchẽ. Vñ dem 
fan nad fingen fie an darumb zů ſtryten / vnd über kamen Forumiulium / Tauri 
miten ſium / Vincentz / Bern / Meiland vnd andere vil mere ſiett. Diſſer krieg waͤret 
Hd biß in das vierd jar / vñ brachten die Longobarden garnahe das gantz Halo 
zauchſ liam to gatam vnderſich / vnnd ward auch nach inen genant Lo ngobardia/ 
Hl das wie kurtz Lombardy nennen. Sifferkünig Alboinusalser cin mal froͤ⸗ 
obeike lich was vnnd ſynem lůſt mit eſſen vnnd rrincken nach hengt / ließ er jm bersis 
ditk. Brengeeinf al oder kopff / darin er gefaßt hatt die hirnſchal Comũdi des kü⸗ 
m nigeÖepidarım/ den er in Vngern hatt ertoͤdt vnd ſyne tochter zů der ee ge 
nommẽ. Vnd als er mit lůſt daruß getrun⸗ 
cken hat / ſchickt er ſpnen wynſchencken mit 
diſſer ſchüßlichen ſchalen ſyner frawen / vñ 
mit lůter ſtim ſprach er zů jr. Sůff mit dy⸗ 
nem vatter. Diß ſchmach wort gieng jr 
gar tieff in das hertz / vnnd beſunder do ſie 
jre3 vatters todt erinnert ward / darumb 
trachtet ſie jm nach / wie ſie ſich an jrẽ man 
rechẽ moͤcht. Nun ws ein iuͤngling am hoff 
ð hieß / Helmechildes / dẽ hat ſie onzimlich 
R lieb / vñ bracht durch in zů waͤgẽ / dz Ver Filz 
GE BANN nig ins fchlaff ward ertoͤdt. Die vermeint 
NL — rNaͤuch miejm das Fünigrich zůbehalten. 
| * Aber do die Longobarden jr nachſtelten / 


— — 


Kt 





N flob ſie mit dem iungling gen Raueñ / vnd 

NY entfürt ein gros gůt von golt. Nun was zů 
9 Rn Raueñ ein Eyarchus / das iſt / des keiſers Exarchus des 
AN ſtatthalter mie namen Longinus / der entpfing fie gar eerlich vnnd Pas jrer keyſers ſtats 

9 hübſche halb / oder wie die andern meinen jres groſſen gůts halb / darumb betr halter, 

213 er ſie auch gern zů der cegenommen Do das wyb ſolichs merckt / gedacht fie 

ve ſie des iunglings abkommẽ moͤcht / vñ den Exarchũ überko ̃enzů einem 

tan, Vñ alſo fůr ſie zů / do ð iün gling vff ein zyt vß dẽ bad kam / bodt ſie jm 
| dar ein gifftigẽ räch Ser iüngling bſoꝛgt ſich nichts boͤſes / gdacht auch nichts 
args 









we - 





cvi Das ander buͤch 


args vffſie / darumb tranck cr / vnnd von ſtunden an entpfand er von innen 
des giffts vnnd ſyn toͤdliche wirckung / ehe er es gar vßgetruncken Bate/abe | 
er nam ſich des nichts an / vnnd bod jre auch daruß zůtrincken vnnd ſprach. 
Du biſt auch onmech tig oder krafflos im bad worden / darumb drinck es vol⸗ 
left vß.Do ſprach fie/neyn/cs dürſt mich ietzũt nit. Do ſetzt er noch herter an 
ſie / vnnd wolt ſie auch zwingen zu trincken wo fie das nit willig thin woͤlt 35 
letft do fie ſahe daß er auch daß meſſer in ſie ſtoſſen wolt / nam fie das trinckge 
ſchürr vnd tranck onerſchrocklichen das übrig vß / vnnd bald darnach for 
Küniginder ben fie Beide zů einer zyt võ dem toͤdtlichen gifft. Nach diſſen dingẽmach 
Lombardy. ten die Longobarden ein andern Fünig/onnd fingen an zů můtwillen in "er 
lia mit rauben / brennen / toͤdten vnd landſchleuffen / vnd theten ſolichen große 
fen ſchaden / des glychen Italia kaům ie entpfundẽ hat. Sie ſchonetẽ waͤdee 
wyber noch kinder. Es ward der Exarchus oder keyſer vogt geswungenfie 
vmb den friden zů bitten / vñ daß ſie ſich lieſſen benuͤgen mic den ſtetten dieſe 
erobert hatten / vñ die andern onbekümmert lieſſen. Aber es balfffo vil alse⸗ 
mocht. Ir tyranny waͤret biß zů dem groſſen keyſer Carlen / das iſt zweihun⸗ 
dert vnd vierjarlang / der griff ſie an mit gewalt und dempt ſie. Vnd das ge 
ſchahe anno Chꝛiſti ſieben hundert ſiebentzig und ſechß Jar. Er fieng jren let⸗ 
ſten künig Seſiderium / vnd verſchickt jn ghen Nugdun / vnd ſetzt andere vß 
lẽdige hertzogẽ über ſie / die ſich alſo früntlich mit jnen hieltẽ daß fie jres volcks 
Die Lombar⸗ regiment nit mere begertẽ Diſſe Longobarden band zum erſten Winilige⸗ 
den zum erſtẽ heißen / aber darnach do ſie lang baͤrdt zůgẽ / wurdẽ fie võo den Walen Longo 
Sri barden genempt / die wir onfer ſprachen nach langbärdenennen, Man finde 
auch daß ſie jren wybern 9as bar von dem Eopft herab an Pas kün gebun⸗ 
den hand / vnnd jnen wafenin Vic hend geben/ do mit fie jren fyenden dejterer 
ſchroͤcklicher werend anzůſehen / vnd auch mit ſolichem betrůg die zal der krie⸗ 
ger mereten. 

Anno Chꝛiſti 540.kurtʒ vor dem als die Longobarden in Italiam kamen / 
find die Gothen darin kommen vnd Band Meiland gewonnen vnd die ſtatt 
vmbkert. Es wurden auch do zůmal mere dann driſſig tuſent Meilenderer⸗ 
ſchlagen. Als nach dem groſſen keyſer Carlen vil regierer in Italia en⸗ 
ſtu 1DE /üote Ott h eAna ch hoͤren wirſt / vnder welchen etliche die Berengarij hieſ⸗ 
—— sis letſt auch das Lombardiſch rych vnder ſich hrachten / zůg der groß 

epſer Otto mit gewalt in Italiam / vnd erledigt Die Lombardy von dem de 
Meilandein rengario / vnnd überkam ſie vnd eiget ſie dem Roͤmiſchen rych. Aber Beren 
ſtatt des koͤmi garium fürt er mit jm gefangen biß gen Bamberg / do er auch geſtorbeniſt. 
ſchen rychs. Darnach do Meiland in rychthům vnnd gewalt zůnam / sig ſie ſich ab von 
dem Roͤmiſchen rych / aber Fridericus Ver erſt / den man Barbaroffanınöpt/ 
der bracht ſie widerumb mit gewalt zum rych. Vnnd als ſyne hůßftaw de 
keyſerin darnach begert su ſehen diſſe ſtatt / vnnd ſich gar keiner ſchmach odee 
wüůtery beſorget / dann ſie meint diſſe ſtatt were dem rych ietzunt gantz vnde/ 
thenig /batten Pie gemeinen Büffel noch ein grollen wider den keyſer / vnnd 
durch jre hoffart und ſtoltzes gemuͤt vergaſſen fie der wafen fo der keyſerme⸗ 
re dañ ein mal mit ſieg widerfie gewendt hat / vnnd namen Pie keyſerin / vndd 
ſetzten ſie vmbgekert vff ein můl eſell / vnnd gaben jr den ſchwantz für iſ 
zaum 
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9 zaum in die handt / vñ fürten ſie alſo mit gefi poͤtt zů einer andern eh 2. Pr 
IN Als9as der Fepfer innen ward thett es jm gar zorn ee das nit onb lich 2 as 
Hi vmb er auch hewegt ward / vñ Die ſtatt vff ein nüwe helaͤgert vn erobert. Nun 
h | Sie ſich jm ergaben / nam er an mit gna 
LM den /fo ferz wolcenfie By icben blyben / 
nn — můſtẽ ſie dam mů eſel vß dem hindern 
{ie Sn BEN (iM mie den zenen ein fygen heruß brſſen. 
—— = Wo fie das aber nit thůn woͤltẽ würd 
hf I AN ALENNE 7% es jnen den Eopff Eoften. Do worden 
wu 13% = Z IE = Rau — vil gefunden, die woltẽ ehe ſter ben dañ 
binn N ijſſ⸗ ſchmach über ſich nemen / aber die 
Non DANS FE IE N nochlenge Begerten zů laͤben / die the⸗ 
a N eeeen wie man jnen gebotten Lett. 
nf — Fe le) Z Anno Chꝛiſti noꝛ. ward die ſtatt Met 
9 GE r — land von gemeltem kepyſer Friderichen 
— — dem erſten zerbrochen / aber darnach in 
u a ee i; dry jaren durch hylff der vo Parma on 
it Placentz wider gebůwen vnd vffgericht. 
ſchhe Anno Chꝛiſti 128, Bat Fridericus der ander keyſer des namens widerumb er 
ihn ſtritten die widerfpennige ſtatt Meiland vnnd vil Darin ertoͤdt. Er fůrt auch 
fen V hinwege die oͤberſtẽ der la mit des hertzogen vo Venedig ſůn vn ſunſt mit vi 
Wilnte Blen anderen v der Kom 
1, Mk — ie Er a4 wi bardy/ vñ bꝛacht ſie mit 
as fi f EN Der ee 22V — Eh im in —— vñ do ließ 
Key — J.. ee = ser Yes Hertzogẽ ſůn hen⸗ 
Pisa cken an einen thurn Ser 


| 
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kalmın N NE Fl Ay ſtũd. Aber die andern ließ 
mi ee ee ‚err mie mancherlei penen 
EEE u I ecertoͤdten / vnnd alſo übers 
ahjj... Se kam er widerũb Sie herr⸗ 
Berne | SEN Ze ſchaſſt in der Kobard;, 
en/süeie SEA '& Anno Chꝛiſti 110. vr. 
ek IE enriehe —* 
ilebe nden waren zů Mei⸗ 
and: wo parthyen wie 
TE 19a ; fie auch, ward durch 
NS er gantz Italiã. Eine 

J ip arthy hieß man Guel⸗ 
NN niit n / Te andere Bibellis 
a VDE Da Tut: = ne, oñ die waren anfeng 
te wer m lichẽ erſſandẽ anno Chꝛi⸗ 
Ohr finds.» onder em Eeyfer Fiiderich.Die Gue lphen hielten es mit dem bapſt / Guelph 
foren et Gibelliner mitt dem keyſer. Sie waren ſo hefftig wider ein an ... Gibelliner, 
fa BEN parthy die andere vertrib / wo ſie by einander in eine: jlar %.ıren 
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Es erſtunden diſſer parthyen halb vil krieg zwiſchen den burgern / ſründẽ ṽ 
bruͤdern / vnd vil ſtett fielen ab von dem bapſt. Nun diſſe zwo ſect warenaud |, 
st Meiland. Der einen hingen an die Vitzgrauen / vnd der anderen Ve Tum |, 
rianer / vnd das waren zwei gros vnnd namhafftig geſchlechter in der ſtat 
vnd durch ſie ward die ſtatt in zwo ſecten geſpalten. Dochnamen die Dice | f 
mitesoder Vitzgrauen über handt / vnnd behielten Yasregimentin Ver kart h 
lange zyt. Sie worden auch nachmals Hertzogen zů Mailand gemache/und h 
das nemlich durch keyſer Wentzel / der nam gelt vnnd mache den berzensi A 
Meilandt/Ferein amptman vnd pflaͤger was des heiligen rychs in Lampat 1, 


ten / zů Hertzog / vnd alſo ward des rychsbeſſer rheil in Welſch land enwendt I 
vñ dem rych enzo gen. Johannes Galeacius ward der erſt GHertzog vn ſtah — 
anno 40ꝛ. Ser letſt namhafftig Vitzgraue hat Theobald geheiſſen /deeg 
bar attheum / Mattheus gebar Galeaciũ vnd Stephanum. Oaleaciis — 
gebar Actium Galeacium / vnd do blib diſſe liny ſſon. Man lißt von diſen 
Zeto / do er vff ein zyt zů feld lag im laͤger / vnd heit den beim ab ſynem baupk |, 
gethan vnd wolt jn überein wyl wider vfffersen/ hatt ſich ein ſ chlang daringe |: 
lest/onnd do er jn off das haupt hatt geſetzt / kroch die ſchlang vß dem helm |, 
über ſyn antlit on allen ſchaden / vnnd do haͤr kompt es / daß die Hertzon | 
von Malandein fchlang un wapen füren, ’ 

 Wpyte/Stephangebar Galeacium / vñ 

leacius Johãnem Galeacium. Diſſer Johan 

| nes gebar Philippũmariam / Jobannenmmm]. 

| riam vñ ein tochter Valentinam / die nam 

nig Ludwig võ Frãckrich zů der ee / deren halb }. 

N | Bernach fo gros krieg erſtandẽ ſind in werk) L 

) 1 | wieihbaldanzeigenwil. Pbilippusmaug. 


| bie binder jm ein oneelichtocßter mit namaf 
Blancam / die nam zů der ee Franciſcus SP, 


— hi nn " 
tin. Diſſer Frãciſcus hatt ein varter Fer wi a 
NN 





ee el geboren von einem onachtbarn gefchlede/ii 
was zum erſten im kriegs laͤger ein kuchen knecht / darnach ward er ein wall 
cher kriegs man / vnnd ſyner manlicher thaten halb ward er genent Som | 
Jas iſt / ſtarck. Wyter ward er vß einem fůßknecht ein gewaltiger rüter 
zů letſt ein oͤbberſter feld hauptman Er ſtelt auch ſynẽſ un an / das er alſo gel " 
ward / daß er in kriegs Bendlen übertraf Jen vatter/vn aljo gros thaten 0) " 
bracht / daß Philippusmaria ſyn einige tochter(doch oneelich gebo:n/ Hal I, 
e eefraw/ des Grauen von Sophoys tochter was onſrutchbar) jm zů ver 1, 
gab. Siſſer Philippusmaria flarb anno Ehriſti 1447. Wytergebar Fra " 
3 Slostig Ludouicum / Galeacium / Philippum / etc. vnd ſtarb anno 
Do ward Galeacius Hertzog gemacht / aber er lebt alſo üppig / daßjn Je "\ 
vndersbanen erſchlůgen / vnd namen an ſynen bruͤder Ludouicum Sport . 
Sen macht Mapimilianus Hertzogen zů Meil ad / dae — 9 h 
Friderich nit thůu wolt/ dañ er fprach/es were Melland ein kamer des 
5.2 f ! 


if 
© m: | RP surf A ıı 
nig Weayimilianussäderee anno Chꝛiſti 1494. aber cheſie hochzytha 


h 
ſchen rychs. Es hatt Galeacius ein to chter die hieß Bläcamaria/ die nam | 
| 
| 


J 
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* Bam je vatter vmb wie gemelt iſt / vñ ward Ludwig võ Ma — in — 
ne  SMerogebiimb geſetzt. Nun merck wyter/als anno Chꝛiſti —* —* En a 
ei matia geſtarb / ſtrebten vier herren nach diſem Hertzo — —* F nn 
in Eich ſprach es were jm ʒůgefall en. Aber lfo nſus künig in Apu ia / ein 

ai was geſetzt von Philippo / wolt es als ein erb han. ee ſtůn —* a 

PEN Hertzog von Diliens/der wandt für⸗ das di yner můter hal von “ : er 

—9 grauen geſchlecht were. Aber — — Sfo:tia ſprach / er hett u a 

Bei, geſtorben Hertzogen toch ter zů der ce, darumb woͤlt er ſen recht alte F ü— 

an bergeben. Vnd in diſen dingen wolten die Meilender gar fry vnd vn win 

m mants herrſchafft ſyn / deß halben namen fie Erin herzen an. Aber do die e⸗ 

nediger vnd der Hertzog von Sopho jnen ettlich ſtett namẽ / legten fie ſich 

ei wider die Venediger / vnd machten Francifum Sfortia BEE DREI 

Ir va der ſtritt alfo manliche das er bald darnach an ward zů REINE 2 er 

him  Bogen/ond nach jm ſyn fun Audwig. oo aber diſer Ludwig * Her⸗ 
6808 gemacht/ meint noch der künig von f ranckrich / diewrl das Hertzo g⸗ 

—9 hir were erbloß worden an maͤnlichem ſamen / vñ were — großmů 

ih BEE halb da ber erboren / gehoͤret jm das Hertzo gthům̃ KR icher zůu dann * 

nina jetzgemelten vßlendigen Ludwigen. Vnd mit diſen woꝛtẽ bracht er die bur⸗ 

em: ge zů Meiland vff ſyne yten / das auch Hertzog Audwig * der ſtatt = ſi 

er cher was / darumb flohe er von dannen / vnd bracht mit jm ſy der vnd gold/ — 
Yon vnd floͤcht es über das gebirg zů keyſer Maximilian. Vnnd bald darnach — vom 
nam künig Ludwig Meiland yn vnd das gantz land naͤher dañ in ſechs wo Bene ins 
i ei chen / vnd beſetzt es mit Frantzoſen. Aber die Meilender wurden der Frantzo genommen. 
Hat fer bald muͤd / vnd ſchickten widerumb nach jrem Hertzogen vnd nameden 

ia an / vndtriben die Frantzoſen mit hilff der Eydtgnoſſen vnd Landtßknecht 

Prim hinuß. Doch mochten fie das ſchloß zů Meiland vnd das ſchloß ʒů Nauer⸗ 

Oi ©, tenniegewinnen. So daskünig Ludwig fabe/kam er año Cheiſti 1500,mit 

Kan macht ghen Meiland / vnd ſtritt mit Hertzog Ludwigẽ / der nun vffſ yner ſy 

n vn ren etlice tuſent ſchwytzer hatt. Es geſchahen vil ſchatrmützel an eim vñ am 

ng Aan et/aber kein groſſe ſchlacht / vñ ward der künig inen wieder Hertzog 

Dane su Nauerꝛẽ in der kart weremit groſſem volck / aber mangel hett an der fppß/ 

MT darumb legt er ſich wi die ſtatt vñ fieng an ſie zůſtüirmẽ. So warẽ etlch in 

ME Der ſtatt de lieſſen ſich mit geit beſteche die woite ni mãlichẽ widerſtrebẽ / do 

N de die Italiener auch maßleidig / vñ tratẽ hinð ſich / vñ alſo můſt die ſtatt 

Eu 7° zůletſt ergeben / vnd ließ der Frantzoß die Schwytzer vn Landtßkuecht 

a darin waren fey abziehen. Somit aberder Hertzog nit inder frend hend 

ar kaͤme / legten ſie im an ein Swytzer kleid / vnd gaben im ein helleparten in 

gest die hend / vnd vermiſchleten in vnder ſich / damit er alfo onbekant daruon E& 

har me / aber es felet in. Dañ die Frantzoſen ſtelten ſich zů der rechten vnd zů der 

ppig lincken ſyten mit jren wafen / vnd můſten die Swptzer vñ die Landtsknecht 

u“ miitten durch fie ghan / vnd Io ward der Hertzog erkeñt von den Frantzo⸗ 

m ſen / die andern ſprechen er ſei von den ſ ynen verraten worden / vnd den fpen⸗ 

m” denindiehend geben / do ward er gefangen vnd in das ſchloß gefuͤrt / das die ner Hertzog 
Oi Frantzoſen in hetten / vnd alsbald ergab ſich auch die ſtatt. Bald darnach gefangen, 
IB" 


ward der Hertzog in Franckrich zů dem künig geſchickt. Vnd alſo verlur 
*F Meiland 





— — 
x Ss ander bich 
Meiland sum andern mal fynen Hertzogen. =: och mag das wolfiten |, 
firaf Gottes erkent werden. Dan fer Hertzog Endwig/alser fich ferefösch | 
te vo: dem Fünig von Franckrich / ſchickt er zů dem Türckifchen Eeyfer/on 
ließ im fa gen wie Ver künig von Franckrich vñ Lie Venediger hettẽ ein bünde 
nüß gemacht / daß ſie wolten Italiam ynnemen / vnnd daruß den Türcken 
kriegen / deß halb ſolt er kommen in Italiam / das er wol möcht thůn durch | | 
Apuliam / dann künig Friderich von Arragonia wurd m Io felbfEniewider Ä 
fand koͤñen thůn / ſitten mal der Frantzos jn vB Apuliateybenwolemichs 
res krafft. Vff diß ſchribẽ fielen acht tuſent Türcken in Italiam / vnd vehe⸗ 
geten das land / raubtẽ / brenten vñ fiengen vil Chriſten mẽſchen zů der dienſt 
barkeit / die ſie doch bald hernach alle erwürgten. Sihe zů / ſolich ſachẽ dorf, 
fen die Chꝛiſtẽ mẽſchen zů richtẽ. Doch iſt jm mit glycher maß gemeffenwor ' 
den. Mir iſt on gez weiflet es werd den Frantzoſen auch vergolten werdẽ / der 
des glychen zit diſen zeiten ſpil zůgerichtet hat wider die Chꝛiſten. Zn 
"Anno Chuijti1sos. brach Fer kunig von Franckrich die bundenuß/for |. 
Eursslich Iarınoe mie dem Eeyfer bare gemacht / vnd daruff Meiland sun |. 
nem leben von Maximiliano empfangen. Darnach anno Chuiftisualser | 
mit ſampt dem Eepfer die Denediger kriegte / ſchickt cr heimlich gelt und hf 
den Hertzogẽ von Gellern widerden Eeyfer, Do das keyſer Mapiniliar 
nus merckt / nam er jm widerumb Meiland / vñ gab cs Hertzog Audwige |. 
Sfoꝛrtia ſun / der auch Maximlianus von der Mor hieß / vnnd er wad 
auch eerlichẽ von den Meilendern empfangen vi yngeſetzt von den Eyd |, 
gnoſſen / von dem Biſchoff von Wallis / von deß Bapſts vnnd keyſers bot⸗ 
ſchafften anno ısıe. vmb die Weynachten. Aber ſyn vatter was ſchon geflos 
benby Sem künig von Franckrich in der gefencknüß. 

Anno Chꝛiſti istʒ. practiciert der Frãtzos ſtarck mir den Epdtgnoſſen 
das fie im hilff thaͤten zit eroberung der ſtatt Meiland / aber fie mochtenn 
kein weg ab dem keyſer vnd neüw yngeſetztẽ Hertzo gen wychen / darumb e⸗ 
auch zů einer groffen ſchlacht kam vmb ſant Medardus rag vordftatelr |", 

Schlacht zůka werren / vnd behielten die Schwytzer den ſieg / aber nit on ſchaden. Siena’ 
werren. men dem Frantzoſen / der Landtßknecht vff ſyner ſyten hatt / manch groffe |, 
büchs / vnd erſchlůgen by ſechs tuſent Frantzoſen vnd Landtßknecht. M' 

Anno Chꝛiſti 1514. vnd isis. als 9er Bapſt ond Ier Hertzog von Mur |, 
land vnd der Eeyferin vil weg begert berten der Eydtgnoſſen bilff vnd vw 
einigung wider den künig von Frackrich / vñ jnẽ dargegẽ verheiffen alljar ů hi 
gebẽ ein genãt ſum̃ gelts / vñ alle ding beſchloſſen / verbriefft vñ verfiglerwar 
ren / vñ Ser künig võ Franckrich ger kein platz mocht han by den Epdtgnoſ 
ſen / hat ſich der künig geſterckt und iſt gezo gẽ über das gebirg vff Melland 
zů / vnd nach dem das die Eydtgnoſſen innen wurden / hand fie zů zweim⸗ 
lenein groß volck hinyn geſchickt / vnnd anno Chaifti ısıs. an deß heyligen 
crütz obend im Herbſtmonat als die fon vnder wolt ghan / hãd fie den Fran — 
tzoſen angriffen vnd in die flucht geſchlagen / vnnd im die groſſen büchſen 
ab gewonnen / vnd vil volcks erſchlagen. Aber am morgen rüſtet fiß der |, 

Der Frantsos Frantzos mit fünfftufene baken büchfen vnnd vil ſchlangen vnd anderem 
ſieget. geſchütz mit vier friſcher hauffen zů roß vnn d zů fůß / vnd griff an die a hi 
guoffe 
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gnoſſen / die mus vnnd heilig waren / dann fie waren die gang nacht inn Fer 
ordnung geſtanden / vnnd waren etlich faͤnlin von jnen in Ver nacht ab gezo⸗ 
gen / deß halben litten fie im anfang groſſe not / kamen vmb von jnen ſieben 
tauſent / vnd die übrigen zugen hinder ſich mit gewerter hand in die ſtatt Mei 
land. Alſo behielt der künig ein blůtigen ſieg / dann es kamen auff feiner ſeytẽ 
vmbbeyswölff ranfene. Es thett Sen Erdtgnoſſen gar wee / das vor der 
ſchlacht von jnen ab zogen waren die Berner/ Fryburger / Soloturner vnd 
Walliſſer / bey zwoͤlff tauſent / die ſpꝛachẽ wie ð künig hett ein friden gemacht 
mit der Eydtgnoſchafft / den wolten ſie halten. Es waren Pic Epdtgnoſſen 
fünffssig tauſent ſtarck in Meiland vnd Behmund / vnnd wie ich daruon ges 
(haben find / hetten ſie den künig wol hinder ſich getriben / das cr. nit über den 
Montenyß ko m̃en were / wann ſie mit ernſt jm entgegen Fomen werẽ. Nach di 
ſer ſchlacht ſchickt der keyſer bottſchafſt an die Eydtgnoſſen / vnd begert Pas 
fie kein vereinigung ſolten machen mitt dem künig von Franckreich/ anderſt 
es wurd jnen nit wol an ffon/firten mal ſie mitt dem keiſer in ein vereinigung 
kommen waren / aber ſie erm aſſen vnd klagten dargegen / das der keyſer jnen 
nit gehalten hatt was er jnen zů geſagt / dann er hatt jnen nitt geben das vers 
ſpꝛochen gelt / dar zů waren fie zwentzig woch en in Meiland gelegen / vnd bett 
nen den verheißnen reiſigen zeig nit zů geſchickt / darzů Bert cr dem künig võ 
Franckreich Die ſeinẽ laſſen zů lauffen mie groſſer menge / die Eydtgnoſſen zit 
ſchlahen / vnd in ſumma cr hett jr wenig acht vnnd cin klein geneigten will en 
gegen jn / deß halben fie bewegt wurden cin rachtung zů machen mic Sem kü / 
nig von Franckreich. Welches dann geſchahe zů Genff bald nach aller hey⸗ 
ligen tag / vnd verwilligt ſich der künig zů geben schen mal hundert tauſent 
kronen / aber die Eydtgnoſſen ſolten ſtill ſton vnnd friden halten. Es behiel 
ten auch die Eydtgnoſſen jnen für den ſtůl zů Rem, den keyſer vnd das bey 
lig Reich / vnd den künig von Hiſpanien. Aber der künig behielt m fürden 
Hertzogen von Sophoy/vnd den Hertzogen von Lothringen. 

Anno Chꝛiſti 1524. nam Franciſcus künig von Franckreich Meiland yn 
mit groſſer hoͤres krafft. Darnach zoch cr für Paphy vnd vmblegert es / das 
doch mit des keyſers volck wol beſetzt was. Vñ als er es manch mal ſtürmt / 
mocht er nichts ſchaffen / alſo mañlich werten ſich die Teütſchen vnnd Spar 
nier ſo darin im zůſatz waren. Vnd als darnach im Hornun g des 25. jars / des 
keyſers hoͤre wolt hilff vnd rettung thůn den vmblegerten / haben ſie auffſant 
Mathis tag den Frantzoſen vo: Paphy / der hũdert tauſent ſtarck was / i ber⸗ 
zogen im Thiergarten / vñ mie groſſem glück an griffen. Der Frant oe tuckt 
frotzlichen gegen jnen / vnnd ließ ab ſein geſchütz / aber thet de mit kein groſſen 
ſchaden.Do griffen Pie Eeyferifeßen des Fran ofen Landißknecht an / ſchlů⸗ 
gen ſie vnnd trun gen den fyenden das geſchütz ab / ſie ſchoſſen alſo bertin den 
reyſigen zeüg / das Vie küriſſer gez wungen wurden den ydrenoffen zeuren⸗ 


nen jre ordnung. Do trungen Des keyſers reyſigen fo hert auff den kunig / das Der Frankos 
ſie jm fein pferdt erſtachen / vnd in fien gen. Es feireten auch dieweil nit die fůß wire gefangẽ. 


knecht / dañ ſie zerſtroͤwten der Sch weitzer hauffen / das ſie nichts mer ſchaffen 
mochten / beſunder ſo ſie beraubt worẽ der Landtoknechtẽ hilff. Dan ſchreibt 
das ob zehen tauſent mañ auff der waltſtatt bliben ſeind / darunder der keyſer 
J ij über 











ei Das ander buͤch 


fiber vier hundert nit verlosen. Mas namhafftiger menner auff des Frantzo⸗ 
ſen $ yten waren / die kamen entweder vmb / als der von der weiſſen roſen / ein 
Hertzog von Lothringẽ / ein Ber von Palitz / ein Graue von Ditenberg/cn 
Graue von Naſſaw etc. oder worden gefangen. Wenig waren die mut de 
flucht daruon kamen. Es ward der künig mir ſampt dem künig von Na 
narz gefenckuchen in Hiſpaniam gefůrt / vnd do ettlich jar Behalten / vnd 
leiſt mit vil tonnen golds ledig gemacht. Alſo iſt dem keyſer Meiland bliben 
biß auff den heütigen tag/ aber der künig hat auff vil weg vnderſtanden d; 
wider zů erobern / hat jm aber biß zů diſer ſtund nit moͤgen geraten. 


Genua. 
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Genua anfeng⸗ 
1 Zu lichẽ gewefen vn 
KR: der Ver Römer gwalt 
NE (AT AT biß zů dem jar Chaifh 

BE] 600, do hat fie Rota⸗ 
el — ——⏑⏑ ==> ris Ver Longobarden 
IN N RN m | Einigüberfallövnge 

3 rl Plündere. Aber ward 

IA. E N nachmals von dẽ groſ 

II ſen Carlen wigerober 

Vond dem keyſerthumb 
vnderwo rffen / der ſetzt 
ein Grauẽ Fo hin zůe⸗ 
nem regierer / dz wäre 
— — hůdert jar lang· Vnd 
ſel Corſicam fielen / vñ ſie ynnamen / iſt Gia 
groſſer gewalt ge Ademarus mit den Genueſern in die inſel geſchiffet / vnd haben fie von den 
aujj de more onglaubigen errettet / vnd die inſel vnder jrem gewalt behaltẽ. Vnd do fie mit 
der zeit zů groͤſſerem gewalt kamen / haben ſie zů land vnnd waſſer vil groſſe 

krieg gefuͤrt. Año Chꝛiſti 1258, ſeind ſie in groſſem zweitracht geſtandẽ mit den 
Venedigern / ð ſtettẽ halb Tyrus vn Ptolemais / die fiebrauchre su hãtierun 

gen. Vñ nach dem ſie groͤßlich geſchediget wurde võ den Venedigern / namen 

fie zůhilff den keyſer von Conſtantinopel / Michel Paleolo gũ / vñ plünderten 

Vic ſtatt Gazam / die der Venediger ws / vñ fiengẽ der Venediger Hertzogẽ 

darnach fůren ſie biß zů der ſtatt vnd zů dem waſſer Tanais / vñ machten jn 

vil ſtett vñ inſeln vnderwürffig / beſunð die ſtatt Caphã / die vor zeiten Theo⸗ 

do ſia ſſt genant wordẽ / aber ſie mochtẽ ſie nit über dreiſſig jar behalten. Anno 

Chꝛiſti 1237. wurffen ſie auff ein Hertzogen in gleicher weiß wie die Venediger 

ein Hertzogẽ habẽ / vñ den ſchicktẽ ſie in Cypern vñ namen die gantz infel yn 

flengen den künig vn künigin / vñ fůrten fie gehn Genus / aber lieſſen ſie baldle 

dig / doch dz fie jnẽ ſaͤrlich tribut gebẽ / behieltẽ jnen au für die ſtatt Famagn 

ſcha. Vñ als gemelter Hertzog wið die Venediger ein ſchwerẽ krieg fuůrt / vnd 

aber vnder lag / entſetzten jn die Denuefer vnd legten in gefangẽ / vnd * 

ein ande 
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Don Jtalia. cxij 
fm ein andern Hertzogen der griff die Venediger manlich an/ vnnd theten in 
I n dr ſſen ſe fer: er kam zůlet ſt im krieg vmb. So mach ten ſie ein andern 
ba, Hertzogẽ / der zoch dem keyſer võ Cõſtantinopel zů / vnd hielt ſich by jm alſo 
ndenritterlich / dz pn der keyſer ſchẽckt die inſel Mirxlene/welche die Genueſer auch 
Nyon behalten hand biß zů dem jar Chꝛriſti 454. Nach diſem Hertzogen band fie 
dinehnoch ein Hertzogen gemacht / der auch der letſt was anno 1381. vnnd nach 
elendjm hand ſie zů eim ſchutz berzen angenommen den künig von Franckrich / 
drum nemlich künig Carlen den ſiebenden/ der ſetzt ein ſtathalter do hin. Vnnd 
n.als ſie der Frantzoſen mid wurdẽ / hand ſie ſich an Hertzo gen von Meiland 

gehenckt / vñ jn für ein ſchutz herrẽ ghabt biß zům jar Chꝛiſti 1435, do hand ſie 

ſich geſchlagen von Hertzog Philippen/ vñ widerũb ein Hertzogẽ gemacht. 
it do entſtůnden in der ſtatt vil Parthyen / vñ woltẽ ein theil den Meilendern an 
Am u bangen/die andern dem künig von Franckrich/ vñ als das rych alſo zertrennt 
Kim  wasitimjelbs/müftesserghan. Zů vnſern seiten erkeñen ſie glych wie Mei⸗ 
Yının land den keyſer zů einem obern herren. 


{on In) | = | SR = F | } 

haft Don fruchtbarkeit I ganzen Italie. 

—J S mag nit wol vßgeſpꝛochen werden wie fruchtbar Italia iſt / vñ was 
dh E giꝛoſſer nutzung die natur durch das klein ertrich an dem ort bringt. 
in Zům erſten hat der lufft do ein bequeme temperierũg / daruon mancher 


ala  leirhier/bäum/ond krüter überflüſſig zů deß menſchen nutz erfunden werdẽ. 

an ei Es hat darnach diß erdtrich wu nderbarlich porten an dem moͤre / do man 

—9 nit all ein vil ſeltzame hantierung tribt / ſunder auch den zůfallenden fyendẽ 

| Rn widerffand thůn mag. Es hat wpter ein groſſen langẽ berg / den man Apen 

un ninum nempt / der fich durch d5 gantz land von der Lombardy bißin Cala 

id bꝛiũ zücht / vñ vff beide ſytẽ taͤler vñ bühel von jm vfe chüßt / die ein onglaub 
lch fruchtbarkeit ininen verfaſſen / alſo daß man kein theil an bergẽ oder vff 

heim Ver ebne findt / daonit fruchtbar ſey. Jeh geſehwig hie d5 das gantz Nalu⸗ 

"yıy;  Mitmächerleien weſſern vnd flüffen wirt begoffen/vil grofferfifchtiche: jeen/ 

j " i vnd vil vrſprüng oder quellen Ealter vnd heiffer brunnen hat / ſchwan ger iſt 

— von mancherleiẽ ertzt vñ metall / hübſch gruͤn luſtig vnd fruchtbar weld bat 

J koͤſtlichen vnd ſtarcken wyn brin gt / darzů vich hat mit zarter vnd reiner wols 

u en len gekleidt / vñ das ich es Din mach / wz es hat / des nun viliſt / dz hat es tref⸗ | 
lich gůt / darumb auch etlich ſprechen / das es aller lender ein müter ſey / vñ dz Italia ein mia 
"NT, nitakkeinfpnerfruchtbarkeit halb/funder auch darıumb/ dz es durch Gottes terallerläder, 
KR vorfichrigkeit erwelt iſt wordẽ / das durch es die sertrentz rych zůſam̃en vnder 

ainjoch kemen / vñ die grobẽ ſittẽ mancherleien ſeigamer ond wilder völcker 

*— waurtden geſenfftert / vnd darzů die onheiligẽ menſchen moͤchten durch die Lat 

9— niſchen zung zů einem heiligen gefpzech kom̃en. Es iſt on zwifel nit on Gotes 

"MT fürfehung geſchehen / das ceben zů der zeit do Gott den menſchen vfferdẽ heim 

en fücht/afber völcker herrſchafft vñ sberft haupt in Italia gewefen iſt. Ss laß 

el chnun hie anſton. In Riguria by der ſtatt Beniaiffdasland erwas ruch / 

** ſteinecht vnd bergecht / alſo daß dʒ buwers volck doſelbſt vff dem feld hert ar 

hg ‘ beit hat, Sie ſelbige gegenheit tregt vil gerader baͤum / die zů den ſchiffen ge⸗ 

—6 ſchickt 
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Bey Neaples etwã vff ein teütſch mepliige | 
ein freier berg/abgefüinde von allẽ bergẽ/ dn 
HD man Veſuui nempt / vff dem ſthet es vor 
7 Jo wynreben / oͤlbaͤum vnd andere gefcjlachte 
III! MS vnd fruchtbare baͤumen. Er hat auch vor 


u... 


Va Mer ʒů nahe darzů gẽg/ ergriff in Tasfewirn | 

Br erſteckt jn. Item kurtzlich im 1537. oder 19, | 
jar/ iſt das fewꝛ ongewarnter ſachẽ aber cin mal vß diſem berg geſchlagẽ vn 
nemlich durch ein erdbidem / vnd groſſen ſchaden darumb gethã zů land vñ̃ 
moͤre. "In Calabꝛia iſt Italia am aller fruchtbarſten. Dañ do wefrwang |} 
en / ſpeltz / wyn / oͤl / baum woll vnd ſchaaf woll. Es gefallen auch do pfaͤd 1/ 
die zů dem krieg traͤflich gůt find. Ser zucker wechßt auch do / vnd iſt zun 
erſten ein ſafft der wechßt in einem ror / darnach ſüdt man den felbigen ſaſt 
glych wie das ſaltz / vnd wirt zům erſten ein groſſer ſchaum daruß / aber zům 
letſten ſetzt ſich das gůt an boden / vnd blybt der onnutz ſchaum do oben, 


Don 


En en, i 


dem adler. 


en —— ). lia den tyrañiſchẽ vi 


An findt auch in Tea 
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grim̃igẽ vogel den 4 
dler. Der iſt alſo * raube⸗ 
rei geneigt / das er ſit allein 

feine notturfft in ð ſpysſů⸗ 

chet / ſunð auch will han ein 

| über fluß. Er ſelt an haſen / 
hinnẽ / kꝛaͤnch vñ gaͤnß. Et 

hat ga: ſcharpff vñ helle au 

X | gen/d3 er auch hoch do obẽ 
EFT im luft ſicht wʒ vffder erdẽ 
EZ | ift, Ond allen voglẽ wur 
allein gefunde/ ð do ſtracks 
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Don Italia. cxv 
ſo ſie jn ſchen / dañ er iſt ein wuͤterich über ſie. Er iſt ſeinen ungen alſo trew/ dz 
erfie vff dem rucken tregt / vnd feinen lyb zwiſchen fie vnd dem ſchützẽ der do 
vnderſthat ſie zůſchieſſen. Wan er ein hirtzen fellen will/ mache er ſich vor⸗ 
hin voll ſtaub vnd ſitzt dem hirtzen zwiſchen die hoͤrn er / vnd ſchlecht jm den 
ſtaub mit den flügeln in die augẽ / tribt das alſo lãg biß der hirtz für ſich laufft 
vnd über ein felſen abſtürtzt. Dañ iſt dem Adler gelungen. Er hat auch ein 
emſigen ſtryt mit den drachẽ / die jm ſyne eyger freſſen wo ſie darzů kommen 
moͤgent. Aber der drach hat gůt ſorg ſo jn der adler ergryfft vff dem baum / 
dann er flyßt ſich dem adler zůbinden die flügel mit ſeinem ſchwantz fallẽ al 


ſo offt beide zů todt. 
Don dem Gyren. 

— INIt allein Italia ſunder auch 
XKBeſperia/ Egyptẽ vnd an⸗ 
dere lender mere hand diſe 
vogel. Er iſt gar vffſetzig der men 
ſchen todten coͤrpern / vñ hat groß 
ſacht vff des menſchẽ todt. Er kan 
ſetlich tag vor vnnd ehe der menſch 
ſtirbt erkennen ſynen zůkünfftigen 


N NEM todt. Er har treflich ſcharpf auge/ 
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AN. elf 043 cr von ferrem mag erken 


le: UBER einen ein aß. Man ſchreibt auch vor 


jm dz er in kriegs laͤuffen ſiebẽ tag 
vorhin das ort do die ſchlacht ſoll geſchehen vermerckt / vñ halt ſich zů dem 
theil das vnder ligen wirt. Darumb band vor zeiten die künig gehabt jre 
vffmercker / augures vnnd anſchawer Ver voͤgel / die hand flyſſiglichen ge⸗ 
lůgt vff die augen der Gyren / vff welche ſyten ſie ſich kereten vnd verkünde 
ten welche parthei würd vnder ligen. Wan diſer vogel alt wirt / wechßt im dz 
obertheil an dem ſchnabel über das under theil / alſo das ei den ſchnabel nit 
mere mag vff thůn / vnd dañ můß er vor hunger ſterben / wann er wetzt nitt 
ſein ſchnabel an die ſtein als der adler thůt / vnd kan ſein ongemach nit ver 
treiben / darumb můß er ſterben. 


Don den ſitten vnd bꝛüchen der 
Italianer. 
Vxch das gantʒ Italiam ghat faſt ein ſprach / doch iſt ſie jetzunt nit ſo 
Aluter als ſie vo: zeiten was / dañ es hand ſich vil vßlendiger woͤrter dar 
in vermiſcht / nach dem ſich auch mächerlei voͤlcker in Italiam geniſt 
hand. Alſo hat jetzund die Lombardy etwas beſunders in jrer ſprachẽ / def 
Be dielandfchaffeby Hſterych. Zů Neapolis zücht fich die ſpꝛach vff Hi 





paniſch / in Calabria iſt die Roͤmiſch ſprach vil groͤber weg anderſt wo Der 
ſittẽ halb ſoltu wiſſen dz Romulus ve: altẽ seite vil ord nũgẽ vñ ſatzũgẽ ſeinẽ 
vnderthanẽ fürgeſchribẽ hat / vñ nemlich dos ein eelich hu Beam fole das gelt 
. k oa vnd alle 








k : (a) 
cxvi Das ander buͤch 

vnd alle ding mit jrem man gemein han. Sie ſolt auch deß glaubens halb 
ein hell ig fin mit jrem man / was die heyligkeit der goͤtter antreff/wnnddang |’ 

wie der man ein herr im huß iſt / alſo ſolt ſie die fraw fein. Vnd wanderman 

on kinder ſtürb / ſolt die fra wjn erben. Vnnd wañ fie eins eebruchs überzüge 
Die wber fol wurd / moͤcht der man mit Ver fründtſchafft ſie toͤdten wie er wöle. Seßglyhe |j 
len waſſer möcht er auch mitjr handlen wañ ſie doheim wyn hett getruncken. Vnd d⸗ 
trincken (qhar als man meint )iſt es kommen / das die menner ſo ſie heim in jr huß gien⸗ 
gen / küßten jre wyber vnd toͤchter / vnd namen do mit acht ob ſie von jnen 
wyn ſchmeckten. Sie waren des wyns halb darumb fo fireng/dasfiemen |” 
sen die trunckenheit geb groß vrſach / vnd were ein anfang der lyblichen vor 
fellung. Diſer Romulus verhengt auch den eltern allen gewalt über je 
Ren Einder/alfo das warte: vnd mütermöcße 
5 — fieswingen wie fie wolten. Siemocßtenfie 
N N ſchlahen / fahẽ / zʒů der baurſchẽ arbeitehun/ 
verkauffen vnd auch toͤdten Aber m 
er...) Pompilissder hernach künig ward/mil 
teꝛt etwas diſe ſatzung / vnnd nemlich da⸗ 
der vatter kein gewalt mere banfoltübe 
ein vßgeſtürten ſun. Es ward auch da 
3/4 ‚malgefaze/daßjedernianfoltfirßmitde 
=, 4 feld arbeit bekümmern fofrid im landwe 
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Don Italia. cxvij 
Don dem regiment das in Italia von alter zeit 


ber under künigen / raͤthen vnd Feyfern gewefen iſt. 


49 S haben gemeinlicy Vie groffen künigreich in der welt zům erſtẽ Elein vñ 
(fe onachebar anfeng gehabt / vñ wanfiean dz hoͤchſt kom̃en ſeind / habẽ fie 
widerumb fo faſt abgenom̃en als ſie zům erſtẽ habe zů genom̃en / dar bey 

der menſch je mercken ja greiffen ſolt / das nichts beſtẽdig iſt auff erden. Alſo iſt 
c zům erſtẽ ergangẽ mit der monarchy oder oͤberſtem reich vnd keyſerthůmb 
zů Babrlonia / das ein anfang hatt under Yan Nimrod / vnnd darnach vn⸗ 
der feinem ſun Belo vnd enckeln Nino treflich ſere auff ſtige. Diſe monarchy 
ſtůnd 1234.jar. Darnach ward es in zwei theil zertrent / n Babyloniam vnd 
Mediam / zů dem auch Perſia hart gehoͤrt. Die zertrennung ſtůnd 304. jar. 
Darnach vnder Cyro vnd Dario ward widerũb ein groß reich darauß / vñ 
das weret ioi. jar lang / do kam der groß Alevander vnd zertrent diſe monar⸗ 
chy gar. Bald darnach fien gen die Roͤmer an zů meren jr reich / wie du hoͤren 
wuſt / vnd brachten die monarchy oder einigs hoͤchſt regiment der welt an ſich. 
Aber ettlich andere reden anderſt dar zů / vñ ſprechen nemlich / das der monar 
chien oder oͤberſten regimenten ſeind vier geweſen. Die erſt iſt inn Aſſyria ge⸗ 
ſtanden 300, jar. Darnach kam ſie zů den Mediern / vnnd was do ſeibſt auch 
etlich jar. Sie dritt erhůb ſich in Perſia under dem künig Cyro. Oder vil me⸗ 
ve/die andere kam ʒů den künigen von Media vnnd Perſia/ vnnd die dritt in 
Griechen land / Darnach die vierd hat vnder dem mechtigen keyſer Augu⸗ 
ſto / oder vil mere vnder feinen vorfarn Julio ein anfang genommen / vñ als 
fie ettlich hundert jar lang in Italia geſtanden was / ward ſie durch den keyſer 
Conſtantinum in Griechen land gezogẽ / vnd verruckt / wie ich hie vndẽ weiter 
ſagen wil. yetzunt kum ich wider zům Romulum / vnnd wie wol vor im inn 
—— künig ſeind geweſen / die man die Latiniſchen künig har geheiſſen/ woͤl 
en wir ſie doch hie laſſen faren / vnd von Romulo ein anfang nemen / ð dann 
ger erſt Roͤmiſch künig iftgewefen/Bnnd mitt ſampt ſeinem brůder Remo 
bat Rom gebauwen / oder wie Iicandn ſagen gebeſſert vnd erweitert / im jar 
voꝛ Chꝛiſt geburt 730, Sein vnd feier nacBkEomme künigreich weret 250.jar / 
| — biß zů dem jat vor Oßäiftgeburtsn. Darnach mach 
Da SP ten Vie Raͤmer Conſules Yasifkswe/räch oder ober⸗ 

ſten burgenmeiſter / vnd das waͤct ein lãg zeit/ biß sit 
dem jar vor Chꝛiſt geburt 4. do fingen die keyſer an 
zů regieren. Der künig waren fieben/onder welchen 
Romulus was der erſt Diuma Pompilius der ans 
der / Tullius Hoſtilius der dritt etc. Der ſiebend vñ 
letſt was Lucius Tarquinius / der ward vo den Roͤ 
mern vertriben ſeiner hoffart und tyranny halb / dar⸗ 
zů thet ſein ſun ein ſach dz die gãtz ſtatt bewegt ward 
wider jn vnnd fein gefcßlecht/Tann er noͤtiget Lucte⸗ 
tiam ein edel burgerin wider jren willen/ darumb 
auch fie vor fren freünden ſich ſelbo zůtodt ſtach / damit nitt andere frauwen 


Vie jre 








Der erfi keys 
Jer lulius. 

































cxviij Das ander buͤch 


die jr ee brechen / ſich mitt jr möchten beſchoͤnen vnnd ſprechen / Cucretia hat ⸗ 
auch gethan. Nun nach dem die künig vertriben waren / machten die Roͤ⸗ 
mer zwen Conſules oder ſtett meiſter vnd ein ſenat oder rath / vnd regierten al 
fo 460. jar / vnd namen faſt ſere über hand im gewalt. Aber do fe widerumb 
künig vnd keyſer überkamen/nam jr gewalt wider ab. Die Conſules Beten 
kunglichen vnd oͤberſten gewalt. Sie waren Hertzo gen vnd öberfte haupy 


menner in dem hoͤre / vnd von jrem ampt wurden auch die jar gezelt. Siem 


ſten zwen Conſules oder ſtettmeiſter hieſſen Lucius Junius / vnnd Zuang 
Collatinus. Zů diſen zeiten wurden auch andere amptmenner geſetzt / als 
Tribumi / das ſeind zunfft meiſter / vnd vnder weilen wañ esnorsher/machten 
fie ein Sictator/ an dem der hoͤchſt vnd oͤberſt gewalt ſtůnd / aber es werernite 
lenger Yan ſechs monat. Diſe empter vnd diß regiment weret bey den As 
mern wie geſagt iſt / biß auff das acht vnd viertzigſt jar vor Chꝛiſtus gebun 
vnnd namend dar zwiſchen die Boͤmer trefflich ſere zů im gewalt / vnnd 
chten vil lender vnd künigreich vnder ſich / nit llein in Europa / fund raue 
in Africa vnd in Aſia. Sie dempten die mech tige ſtatt Carthaginem im 
frica/ do ſie im gewalt welt Rom gleich werdẽ/ oder and über ſie ſteigen von 
dem bie vnden weiter geſagt wie. Vmb dz acht vnd fünfftzigſt jar vor Chiſ 
geburt ward Julius zů Rom Sictatoroder oberſter meiſter gemacht / an dt 
aller gewalt ſtůnd / der ward auß geſant das Teütſch lãd zů bezwingẽ Sm 
nach Fam er auff den Rhein vnd nam yi die ſtett dic daran ligen Ermacht 
auch ſchloͤſſer vnd anderfölte an dem Rhein / vñ darzů swo bruckẽ / eine vmb 
de gegenheit do je Coͤln ligt / welcher yn⸗ 
woner doʒůmal Vbij wurden genant De 
ander bꝛruck macht er bey den Menapin 
== dz ſeind jetzunt die Gellerſchẽ / domitt er die 
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| Teütſchẽ über dam Rhein gekriegẽ moͤch 
32291 = = ten / aber er gewan jnen nie vil ab. Vnnd do 
Eee DEN, erzchenjar was auß geweſen / zoch er wider⸗ 


— — — inmb mit groſſem gewalt ghen Rom / vnd 
nam an ſich allen gewale si Rom auch wider der Roͤmer willen / wie wol 
er mit jrem nutz regiert on beleidigung der onderthanen. Diſen gewalt mil 
goͤnten jm ett lich Roͤmer / darumb ſchwůren fie heimlich zůſam̃en vnd edle 
in. Exiſt der erſt keyſer geweſen / von dem alle keyſer den namen keyſer habt 
empfangẽ Er ward keyſer genempt nit ſeines ampts oder gewalts halb / ſun⸗ 
der auß einer zůfell igen vrſach. Dañ do ſein můter geſtorben was / ward er vo 
mürerleblebendig außher geſchnitten zů latin Ceſus / vnd do her kompt das 
wort Lefar/ds wir zů — keyſer neñen / die andern ziehen andere vrſachen 
an / die ich laß bie faren. Er wolt ſich nit ein künig neñen / dañ er wußt woldas 
die Boͤmer dem namen fyend warẽ vor alter zeitẽ her / aber ein ewiger Dicta⸗ 
tor oð oberſter meiſter wolt er geheiſſen ſein / daruõ dañ hernach das woꝛt Im⸗ 
perato2/d5 iſt ein gebieter / den keyſern iſt zů gelegt wordẽ fit den küniglichẽ na 
men. Nun d; keyſerthům̃ ſtůnd in Italia biß zů dẽ groſſen Cõſtãtum̃ dziſt biß 
an dz jar do man nach Chriſt geburt zelt zo. Jo ward es ghen Diane u 9— 
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Don Ftalia. cxix 
choinland transferiert oder verruckt / welche ſtatt auch von Cõſtantino / dar⸗ 
1aß Conſtantinopel ward genempt. Vnd do blib das keyſerthům̃ mere dañ 

hundert jar/ ehe der adler in zwen koͤpff geſpalten ward / das dann anno 
Chꝛiſti776. geſchahe / do der groß Carlen hie 
vſſen keyſer ward / vnd die lender in Griechen 
auch jren keyſer hettẽ. Doch vor diſem Feyfer 
Carlen / do die keyſer zů Cõſtantinopel ſaßẽ / 
band ſie nit deſter mind das keyſerthůmm bie 
vßen auch regiert / durch ſich oð durch ein ver⸗ 
wanten fründ / den ſie keyſer machten / vnnd 
BEN Pas wäretbißan Valentinianum den drittẽ. 
ELEND 235 band die Roͤmer den adler zů einem zei⸗ 
HAN. R chen geben jrem kriegß volck vnder dem Dur 
genmeiſter Caio Mario/onnd das darumb / 
das ſie keck weren jre frend anzůgriffen / glych 
wie der Adler onerſchꝛockenlich an felt die hirtzen vnd drachen. Er ſetzt ſich 
dem hirtzen vff die hoͤrner / vnd ſchlecht jm ſtaub in die augen / vnd wirfft jn 
damit fiber ein felſen hinab. Dem deachenifter darumb alfo vffſetzig / das 
der drach im wo er mag ſyne eyer frißt. Es ſtirbt diſer vogel nit von alter od 
kranckheit / ſunder von hunger / dañ es verwechßt im das oͤber theil am ſchna 
bel das er nit eſſen kan. Das du aber wiſſeſt wie vil vnd welche keyſer in Ita 
lia jr weſen hand gehabt / will ich ſie dir hie vor augen ſetzen mit jren namen 
vnd ordnung wie ſie nach ein ander regiert hand. 
Julius ein ſtrytbar man / der den Roͤmern 
vil lender vnd künigrich mit dem ſchwert 
zů bracht hatt. 
2 Octauius der darnach Auguſtus ward ges 
nempt / das iſt ein merer des keyſerthům̃s / 
vnder dem Chꝛiſtus geboren ft. 
3Tiberius Nero / vnder dem Chꝛiſtus gelitten 
hatt. 
4 Caius Caligula ein groſſer ſchalck / der auch 
| wolt angebettẽ werde v5 den vnðthanẽ. 
s Claudius Tiberius/harregiert s.jar vñ et⸗ 
wesdarüber. 








en i s Flero/ein groſſer würerich/der ſyn můter / ſyn 
— hußfraw vnd Senecam ſynen lermeiſter 
ließ toͤdten. 


7 Galba/ regiert ſieben monat. 
s Otto / regiert dꝛey monat. Er was ein wybiſch man. 
8 Vitell ius/ regiert ſieben monat. Er waß ein groſſer fraß. 
0 Veſpaſianus / diſer hat regiert anno nach Chriſt geburt 73. 
u Tiews/difer hat zerſtoͤrt Jeruſalem. 
Domicianus / ein durchaͤchter der Chꝛiſten vnd groſſer tyrann. 
Nerua / ein alter frommer man / hat ein jar vnd drey monatregiert. 
4 Traianus 








Siocletianus vnd Maximianus / diſe würerichregierren mieeinander: 


Valens regieꝛt in Orient / vnd Gratianus in Occident / anno nach Chafl 


Das ander buͤch 


Traianus VPlpius / er richt wider vff das keyſerthům ſo ietz Angefangen 
hatt zůfallen / vnd meret es. se 

Adrianus / der kriegt auch wider die übrigen Juden / darumb find fie 
infyend. 

Ant onnus der milt / ein ſenfftmuͤtiger lieber man / vñ ð wol geregiert hat 

Marcus Anthonius Verus / mit jm hat regiert Cõmodus Antoninus. 

Commodus Antoninus ein groſſer bůb / vnd ein ſüwiſcher menſch. 

Pertinay/der ward ſyner frum̃keit halb bald im. keyſerthům erſchlagẽ 

Julianus / er regiert ſechs monat / vnd was ein ſüwiſcher menfch, 

Seuerus / er hat regiert anno Chꝛiſti 195, 

Antoninus Baſſianus ein wuͤterich. 

Macrinus /er regiert ein jar / vnd ward erſchlagen. 

Helio gabalus / ein onſiñiger menſch. 

Alexander / geboren von einer Chꝛiſten frawen. hy 

Maximinus / ein erſchroͤcklich man. N 

Pupienus vnd Balbinus/fieregiestennitlang. 

Goꝛdianus / er regiert ano Chꝛiſti 240. 

Philippus der erſt Chꝛiſtlich keyſer. 

Decius / ein groſſer fyend der Chꝛiſten. 

Gallus hoſtilius. 

Valerianus / ein durchaͤchter der Chꝛiſten. 

Galienus / ein ſüwiſcher menſch. 

Claudius / ein nutzer keyſer wañ er lang gelebt hett. 

Aurelianus / ein dapffer man / aber zů vil hert. 

Tacitus /er regiert nit mer dan ſechs monat. 

Florianus / regiert wenig tage. 

Pꝛobus / ein tugentricher man. 

Charus /regiert ano Chꝛiſti 284. 





Conſtantius vnd Galerius. 

Conſtantinus der groß / er ſetzt den keyſerſtůl ghen Conſtantinopel in 
Griechen land/ond was ein Chꝛiſtlicher fürſt. 

Conſtans / Conſtantius / Conſtantinus / drey bruͤder regierten mit einan 

der / aber Conſtantius blib zůletſt all ein kepſer. 

Julianus ein abtrünniger Chꝛiſt. 

Jouinianus ein Chꝛiſtlicheꝛ fürſt. 

Valentinianus / ein frommeꝛ Eeyfer, 


geburt 378. | 
Valentinianus / eꝛ regiert in Occident / vnd Theodoſius in Orient. 
Archadius vnd Honorius zwen bruͤder / einer re giert in Oꝛrient der ande 
in Occident. 
Theo do ſius der kleiner / regiert in Orient. it 
Conſtantius regiert in Decident. N 
Valentinianus der dritt / regiert in Occident / vnd iſt auch der letſt — hi 
gewe 
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eweſen in Occident / biß hei nach der gros Carlen ward keyſer gemacht. Nach 
mad diſſem Valentinianum iſt cs gar wild zůgangẽ in Italia / biß zu dem groſſen 
kepſer Carlen. Eswurdẽ vil geſetzt sit Eepfer/iegung von Tem keyſer võ Con 
Km ſtantinopel / ietzunt von den Roͤmern/ darnach von des keyſers hoͤre ſo et in 
13m Italia hett. Etwan macht der oͤberſt hauptman im hoͤre ein keyſer / etliche 
af worffen auch ſich ſelbs vff / aber es was kein glück dar bey vnnd hett auch kein 
him MN beſtandt. Sie wurdẽ entweder bald erſchla gen oder vertriben / oder est ſelbs 
af, võ jnen das keyſerthům / do ſie ſahen das es zů grundt ghan wolt. Deren na⸗ 
men find geweſen Maioꝛanus/Seuerianus Anthemius / Oreſtes des keyſers 
hauptman / vnd der macht fein fon Auguſtulum zů keyſer in Italia. Er was 
wol Auguſtulus genant / das iſt ein keyſerlin / ein kleiner oder gar klein meerer 
des rychs. Do nun die außlendigẽ ſahen / Tas Italia verlaſſen ward vom key 
ſer zů Conſtantinopel / dañ er hatt darin fo vil zů ſchaffen / Das er des Roͤmi⸗ 
ſchenrychs nit kont wartẽ / do machten ſich herzů die Hunen darnach die Go 
then/sum dritten die Longobarden / vnnd ſtrebten mit groſſem gewalt nach 
Italiam. Alſo Fam zum erſten der Hunen Einig Odoacer anno Chꝛiſti 476. 
vnd vertrib Auguſtulum / der nit mere dañ ein jar vnd zwen monat das A6 
wiſch rych hat ingehabt / und ward er künig in Italia. O Italia / wo iſt ietzũt 
deine groſſe macht vnnd ſtercke? Su haft vos seiten durch Jene groſſe ſterck 
vnder dich bracht land vñ leut / ja die gantze weldt. Du haſt künigen vnd fürs 
ſten jre lender eingeno mmen / vñ iſt dein nam allein aller weldt erſchrocklich ge 
weſen / vnd laſſeſt dich ietzunt ein außlendigen / froͤmbden vnd ſchlaͤchten men 
ſchen anfallen vnd einnemen. Es fieng etwan dein reich an vnder dem all er 
mechtigſten Auguſto / aber ietzunt iſt es vnder Auguſtulo gar zerfallen vnnd 
zergangen. Als nun Odoacer hett mit gewalt das gantz Italiam einge⸗ 
nommẽ / ſchickt der keyſer von Cõſtantinopel herauß mit einem groſſen zeng 
den kunig Dietrich Der von Yen Gothen was / vñ übergab jm Italiã / das er 
kunig darin ſolt ſein. Aber es gieng jm vil arbeit daruff / biß er Odoacrum den 
tm Zuniſchen künig erſchlůg vnnd Italiam vnder ſich bracht. Er ward zů letſt 
ein Arrianiſcher ketzer / vnnd thet den ſrommen Chꝛiſten vil zů leidt. Nach jm 
beſaſſen das rych Theodatus / Vitigis / Ildouadus / die alle Gothen ware. 
Darnach machten fie” Totilam zů einem Fünig. In diſſen seiten kamen auch 
m die Longobarden in Italiam / ab deren zůkůnfft das gantz Roͤmiſch rych ers 
zutert. Oo ſchickt der keyſer von Conſtantinopel ein Legaten herauß mit na 
men Longinũ / der hielt ſich zů Raueñ vnd bewart die ſtett die dem keyſer zů 
gehoͤrten. Es was de zů mal kein hoͤre in Italia / ſunder ein ietliche ſtatt můſt 
ſich ſelbs verſehen mit oberkeit. Do ward auch angefangen ein new regimẽt / 
anno hach denn Italia ietzunt iso. jar von den frembden künigen vnd voͤlckern vil 
durchechtůng vnd manchfaltige zerknitſchung hett erluten. San Longinus 
zndin ticht vffzů Raueñ das Kxarchat / dz was nun der oͤberſt wii hoͤchſt gewalt Das Exarchat 
‚gun in Jtalia / vnd was der Exarchus des keyſers von Conſtantinopel ſtatthal⸗ ampt. 
ter/ der in des keyſers namen Italiam ſolt guberniren. Darzů verordiniert er 
das ein ietlich eſtatt fur ſich ſelbs ſolt haben ein obern / den man ein Hertzog 
nennen ſolt. as geſchah ano Chꝛiſti 570. Diſſer gewalt Exarchatus ſtũd 
hda5.iar / vñ ware Vie weil i4. Exarchen oder fürwaͤſer / biß zů dẽ Re Chꝛiſti * 
— >90 
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der ander vnd Ver dritt / item die Henrichen vnd Friderichen vil onglücks vñ 
onfals in Italia. Es ward auß Apulia vnnd Neapolis ein erblich Finger 
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Sie ſtett Meiland /Florenttz / Genua / Venedig vnd andere mere fielen ab võ 
dem rych / etwan woꝛdẽ ſie mit jrem ſchaden wider zum rych bracht / blibẽ aber 
tie darbey / wie ich dann hie fornen mit Meiland hab angezeigt. Die Venedi 
ger gryffen auch weiter vmb ſich dañ jnen befolhen was / harzů fiengen an die 
onnützen verdorben Eeyfer zů verſetzen etliche ſtett /oder namen gelt vnnd gar 
ben nen freyheiten vnd erledigten ſie von gehorſamkeit des rychs / vnd iſt al⸗ 
ſo ietzunt dohin ko m̃en daß ein Roͤmiſcher künig oder keyſer gar wenig mere 
hat zů Rom vñ in Italia on den ytel tittel. Wentzeslaus gab die ſtatt Ge⸗ 
nuam von Ian Roͤmiſchen rych dem künig von Franckrich / vnd dis was 
einer vnder vilen artickeln / darumb man in abſetzt von dem keyſerthům. 
keyſer Ludwig von Baiern nam von den Florentinern ſechs tauſent gulden 
vnnd freyet ſie. Keyſer Carlen der vierd nam gelt von dem Vitzgrauen zů 
Meilande / der des rychs amptman was in Lamparten / vnd macht jn zů ei⸗ 
nem Hertzogẽ über Meiland / das des rychs beſter theil was in welſchen land. 
Aſo ward dem Roͤmiſthen adler ein fedder nach der ander außgezogen / daß 
der kaům mere gefliegen kan. Wie er aber im Teütſchen land beropfft iſt 
worden / wirſtu an feinem ort von mir hoͤren. 


Don etlichen fürnemen gefchießeen die ſich in 
Italia band verlauffen. 
en ey hũdertjar vor Chziffgeburt was cin großer ſterbet zů Rom / der 
eo) wererzwet jar lang / vnnd thet fich Die erd in Per ſtatt vff wie ein helliſch 
loch/ vnd gieng daran feuwet / rauch vnd fo ein boͤſer geſch mack / daß 
vil lüt dar von ſtůrbent. Vnnd als die Roͤmer fragten jren abtgott was ſie 
thůn ſolten / das ſie dem ſchadẽ entrunnen / ward jnen võ dem abtgott geant⸗ 
wurt / das loch wurd nit zergon / biß ein man willigliche darin ſprüng. So 
lieſſen ſie außſchreien / welcher in das och ſi pringen woͤlt / dem wöiten fie geben 


was er hieſch. Do kam ein freyher iüngling mit namẽ Curtius / der wagt ſich Curtius 
SOSSE vnd ſprang darin / do mit er dem vat AMmatus: 


ter land gehelffen moͤcht. Etlich legẽ 
jm zů / aber onbillich /er hab vorhin be 
gert / das man jn ließ ſchlafſen bey wel 
cher frawen er woͤlt alle nacht das fels 
big jar / ſo woͤlt er gern in dz loch ſprin 
| gen/das was jm zůgelan / vn Io das 
SS] jarherumb kam / legt er an feinen har 
SI nefch vnd ſaß vfffein roß vnnd rant 
mit ſeiner glaͤnẽ in das loch. Zů hant 
| aieng das loch zů vnnd verſchwand 
das feüwer. 
Anno vor Chꝛiſt geburt ꝛy0. hetten die Roͤmer cin grůſammen vñ ſchwerẽ 
gmit den Poͤnen / dz ſeind voͤlcker võ der ſtatt Carthago. Dañ C arthago 
ſttebt nach groſſem gewalt / das mochten die Roͤmer nit leiden/ darũb Ericas 
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sen ſie mit jnen cin vnd zwentzig jar lang zů waſſer vnd zů land / biß ſie zů letſt 
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iven gewalt vndertruckten. Dar nach über wenig Jar als die von Carthage 
glück hetten vñ in Hiſpania vil lender vnnd ſtett gewonnen /richten fiesizein 
echtig hoͤre vnd befolhen das eineminngen hauptman der hieß Gannibal / 
das er ſich rechen ſolt an Roͤmern. Alſo kam er auß Hiſpania durch Galli 
vnd überfiyg das hoch ſchneegebirg zů winter seiten mit groſſer arbeit vñ mit 
verluſt ſeines hoͤrs / vnnd kam in Italiam. Do fieng er an sis wuͤten wider die 
Roͤmer mit feüwer vnd mit dem ſchwert / vnd wie wol die Roͤmer mit groſ⸗ 
ſer macht ſich wider jn ſetzten / hetten ſie doch kein glück / ſie lagen all wegen vn 
der / vnd in dreien ſchlachten verloren fie vil tauſent ſtreytbarer menner / beſun 
der in der Bitten ſchlacht kamen vmb mere Ian viertzig tauſent Roͤmer daß 
ſie auch gar nahe verzweiflet hetten / es were vmb Rom geſchehen. Do Han 
nibalnıın fo manchmal den ſieg behielt / kert ſich zů letſt das glück vmb / vnd 
wendt ſieh gantz vo Hannibal zů den Roͤmern / das er auch in einer ſchlacht 
verlůr ſechs vnd fünfftzig tauſent man / dar gegen die Roͤmer nit mere verlo 
ven dañ acht taufent. Siſſer Hannibal wire gar hoch gebriſen ſeiner groſſen 
fürſichtikeit vn klůgheit halb / der vil jar lag in dem feld feiner fyend mit einem 
böze/ das zů ſammen was geleſen võ allerleien menſchen / die nit glyche geſctz 
ſitten vnnd ſprachen berten/ia ſie hatten andere vnd andere kleider vnnd wa⸗ 
fen /nochregierer fie Hannibal mit ſolcher wepßheit / das mie kein enboͤrung 
noch vffrůr vnder nen erſtůnd / wie wol ſie manch mal groſſen mangel litten 
andenfold vnd auderen dingen. Als nůn Hannibal kein glück mere hett in 
Jalia/ do ſchickten die Roͤmer den klůgen hauptman Scipio mit einem hoͤ⸗ 
Abermõsre in Africam / das er die von Carthago angriffe. Vnd als die Car 
tbasinenfer im nit gnůgſam widerſtand mochtẽ thůn/ beruͤfften ſie den Han 
nibalond ermanten jn das er bald heim keme / und feinem vatterland zů bill 
kim. Semnach ſchiffet erüber möze und thet ein ſchlacht mit dem Schpion 
aber erlag vnder / vnd wurden mere dan zwentzig tauſent Carthaginenſerer 
ſchlagen / vnd garnahe fo vil gefangen. Siſſer ander krieg waͤret ſiebenzehen 
jar. Zů letſt begerten die Carthaginen fer den friden / vnnd der ward jnen ge⸗ 
ben mit etlichen ſürworten vnd angedingten ſachen / nemlich das man ſnen 
verbrennen folt / fünffhundert ſchiff / do mit ſie nit widerumb anfiengen zů krie 
gen, Sarnad über etlich jar mochten die Roͤmer nit zů růwen ſein. Sie ſien 
gen ongeurſacht ein krieg an wider die von Carthago / vñ b zenten die ſtatt im 
grund auß / das laß ich nun hie anſton / vnd ſpar es biß ich kom̃ ʒů der beſchrei 
bung des lands Africe. 

Arno voꝛ Cheiſti geburt iuo. erhůb ſich ein ander krieg wider Fre Roͤmer. 
Dañ es kamen die völcker die man Cimbros nent / drey mal hundert tauſent 
ſtarck / vnd wolten jnen das land jnnemen. Diſſe Cimbern hatten jrenfi ge 
habt in den mitnaͤchtigen lendern an dem moͤre/ etliche meinen fie weren kom⸗ 
men auß Holſatz oder auß Señmarck / dañ vff eim zeyt do daß moͤre ein groß 
fen überlauff name / flůhen fie auß jrem land vnd Eamen an Sen hartzwald 
vnd als fie Bo ſelbs vertriben worden / ſetzten ſie ſich an die Tonaw / aber bli⸗ 
ben nit lang do / ſunder zůgen durch das Schweytzer land in Hiſpaniam 


Vnd nach dem fie groſſen ſchaden hatten darin gethan / wurden ſie von den 


Ceinberismirgewaltiger band auß Hiſpania geſchlagẽ. So sage I 
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Don FJItalia. cxxv 
Galliam vnd verhergeten das gantz land wo ſie hin kamen / vnnd wurden zů 
radesit sieben in Italiã. So das Ne Roͤmer vernamen / wolten ſie nit warten 
biß die fyendin das land kemen / ſunder zůgen jnen entgegen biß an den Ro⸗ 
San/onndbetten ein ſchlacht mit jnen / die ſie doch verloren. Dann es kamen 
vmb vff der Roͤmer ſyten ob den achtzig tauſent man / vnnd entrunnen auß 
item gantzen hoͤre kaům zehen menſchen. Schwerern ſchaden haben die Roͤ 
er me genommen in einer ſchlacht. Do die Cimbern ſolich gros glück hettẽ⸗ 
namen fie jnen für/an keinem oꝛt ſich nider zů laßen biß fie Rom hettẽ zerbro⸗ 
Ben. Sie Roͤmer ſchickten ylends über mere vnnd beruͤfften den ſtrengen 
hauptman vñ radtsherꝛen Marium auß a ordneten in mit ſam pt 
dem hauptman Catulo wider die Cimbern. Dem nach erhůb ſich ein groſſe 
ſchlacht vnnd lagen Pie Cimbern vonder. Sie verlosen mere dan hundert tau 
ſent menſchen / vnnd blib nach der ſchlacht am ſelbigen ort ſo vil gebeins / daß 
die von Maſſilia hernach jre wyngaͤr⸗ 
ten mit menſchen beinen vorwarten vñ 
vmbzüneten / das man nit darin lieff. 
Es ward auch dz ertrich über die maß 





Anno nach Chꝛiſti geburt 42. namen Die Gothen Rom yn / doch wereten 


ſich die Roͤmer fo lang biß der hũger fie trib in die not / daß ſie mẽſchen fleiſch 


gezwungen wurdẽ zů eſſen. In dreyen tagen ward fie võ den fpenden beraubt 
vnd geplündert / die fürbin lange zeyt hett künigrich vñ lender beraubt. Dar 
von ſchreibt der heilig Hieron ymus alſo. Es iſt wol ein erbermliche ſach / daß 
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die ſtatt ietzunt gefangen wirt / die vorhin die gantz weld gefangen hat Sm |, 
Gothen künig hieß Alaricus / vñ vff jin ward künig Ataulphus / der fie auch 0 
jn die ſtatt vnd beraubt ſie / vnd nam was ſein vorfar übergelon hat. Erwolt 
auch den namen Rom abgethon han / vñ ſie fürthin Gothiam genent Dany 
aber ward daran verhindert, Darnach anno Chꝛiſti 456.Fam Genferins |. 
Ver Wandeln künig auß Africa / vñ bracht mit jm drey mal hunderttauſn 
menſchen / geſamlet auß mancherleien voͤlckern / vñ beraubet die ſtatt Ron 
in kuchen vnd andern heüſern / es galt jm gleych / vnd wasfiekfünfkrichermen  \:4 
ſter vnd andere treff ichen menner funden / ſchickten ſie in Africam. Darnach 
plündert er Capu am / Nolam vnd gar nahe das gantz Campaniam, in, 

Anno Chꝛiſti fünff hũdert ſünff vnd viertzig kamen die Gothen mit ſrem 
künig Totila/ vñ belegerten die ſtatt Rom ſo lang / biß der hunger ſie dohn 
trib / daß ſie auch die hund fraſſen vnd wůrtzeln. Vnd als die Gothen zůleit 
die ſtatt eroberten / lieffen ſie allenthalben durch die ſtatt / vnnd wer jnen entge 
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Rom zerſtoͤrt Sen kam den ſchlůgen fie 55 todt / vnnd das weret alfo lang/biß Pelagius ein 
yon den o⸗ diacon jrem künig entgegen kam mit dem Euangelion bůch vñ bat jn vmb 
then. barmhertzigkeit, Do gebot Totila daß man ſolt vffhoͤren zů todt ſchlagen / 
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hin hatt gethan / er zerbrach auch nichts mere. Sarnachnamer yn Ariminũ / 
vnd zů letſt kam er in die Lombardy / do ward er erſchlagen vnnd vil Gothen 
mit m / etliche entflůhen / Pie andern vermiſchten ſich under die Italianer vñ 
bliben alſo bey jnen. Anno ıs27.trıb groſſe not des keyſers volckin Ita⸗ 
lia / das ſie ghen Rom eileten/ jren hunger zů buͤſſen / vnd do ſie mitten vnder 





ffen in das Caſtell S.Angeli.Do erſchꝛo ken die Romer alſo 
kun Er wpe wo in ſie in Per yl fuehẽ ſolten / vñ yleten jnen nach zwei 
— u erſhlůgẽ jre manchẽ ʒů todt. Do batẽ die Roͤmer durch 
—— anf N *— tẽ / ð ein gebo zner teütſch wz / des keyſers kriegs volck vm̃ 
— ſo wolten ſiethůn was ſie begertẽ vñ jn muͤglich were/aber 

chef HESS Ich affen firnder mocht kům mit dem lebẽ dar võ kom̃en/ ward 
angen vñ jm das ſein alles genõmen. In ſolichem hitzi gem gemuͤt fle⸗ 


jo m die knecht in ein ander quartier der ſtatt / vñ ſtürmten für vnd für / vñ alles 
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was ſie funden ward verderbt / geplündert / gefangẽ / vñ erſtochẽ Eswurde 
etlich Cardinaͤl / biſch off / prelaten / münch vnnd nunnen gefangen / geſchetzt / 
vil bůcher/ bepſtlich bullen / brieff / regiſter vñ was des gleichen gefundẽ ward) 
alles verbrent / vnd zerriſſen / daran den kauffleüten vnd Banckerern vil vnd 
gros gelegẽ was. Es wurdẽ auch die kirchen S. Peters / Pauls / Lorentz / eic 
geplündert vnd beraubt an allen gezirden vnd kleinotern. Darzů wurden ob 
zwei hundert perſonen erſchlagen in ſant Peters Münſter vor dem altar / vnd 
alſo die gantz ſtatt Rom durch auß vierzehen tag lang von den Teütſchen 
vnnd Spaniern geplündert / vnnd großlich geſchedigt. Es hatt das kriegs 
volck auch vil můtwillen begangen mit den nůnnen vñ iungen meidlin / iten 
mit den edlen toͤchtern vñ matronen / die de Roͤmer alſo geſchent nachmal⸗ 
mit groſſem gelt hand müſſen loͤſen. Es ſeind auch die todten vñ erſchlagnen 
coͤrper / der bey acht tauſent geweſen ſeind / etlich ſagen von zehentaufent/fünfl 
oder ſechs tag onbegraben gelegẽ. Etlich võ dem kriegs volck rittẽ vff roſſen 
vñ eſeln teglich in Ser ſtatt vmb für das caſtell S Angeli / vñ einer vnder jn zů 
geſpoͤt dem bapſt kleidet ſich mit dꝛey kronen / chormãtel on der gleichẽ pomp 
wie der babſt pflegt sis reitẽ mit ſampt vilen landßknechten die ſich Cardinaͤ⸗ 
liſch hetten angethon / etlich in biſchoff huͤten / durchzo gen in jrer ordnungmit 
trabanten in alle weiß wie der bapſt gewon was zů reiten in ſeiner pomp mit 
trůmmen vnnd pfeifen. Zů letſt do der bapſt lag im caſtel S. Angell / hat er 
ſich ergeben vff die meinũg / daß er überantwortẽ woͤlt dem kepſer etliche ſtett / 
vund woͤlt allen knechten entrichten jren alten außſtendigen ſoldt von wegen 
des keyſers / der ſich verlieff vff vier hundert tauſent ducaten. Item ſein eigen 
perſon in K. M. hand gefangen ſtellen / vnnd vff diſſe erbietung legt man ein 


Fenlin Teütſcher vñ ein fenlin Spanier in die Engelburg / do můſten allege 


Fangen geloben / wider K. M. nimmer zů thůt. u IR: 
Anno Chꝛiſti 454.90 der Hunen künig Attila die ſtatt Aquilegiamodet 
Aglar lãge zeyt hett belegert / vñ ſie doch nit gewinnẽ mocht / vñ über das ſein 
hoͤre vor der ſtatt zů armůt bracht hett / vnd garnach verzweiflet hett ſie zůge 
Pen ee winnẽ /Begabesfich ein mal do er dieſtatt 
_ | vnbzentdaß er ſehe wo fie anzůlauffen we 
ak OST] vemit Im ſtůrm / ſahe er wie die ſtorcken / 
a Da Die off den thürnen geniſtet vnnd iungen 
| gemacht hattẽ / vff ein ſtutz jre iungen auß 
der ſtatt hinweg in dz nechſt geſtüd trůgẽ / 
E Idar bey er verſtůnd daß die foͤgel erkanten 
— — = 89 was 90 zůkünfftig ws uber die fhatt/ Me 


AM, ee 5 A ließ das ſie zů grundt gan wurd / darumb 
















vermant er ſein volck / das ſie manlich mit 
SETS ẽ ſtůrm die ſtatt angriffen / vnd verſchůl 
— auch wann ein theil muͤd wurd ſolten die 





Sen FE andern ante ſtatt tretten / vnnd alſo wur 
—=] den die můern zerbrochen vnnd nam der 


— — 
— — — 


fyend Sie ſtatt yn/beraubt fievnd erfchlüg iederman zů todt / iung vnnd alte 
außgnommen die hübſchen weyber / die ſie zů onzimliche ſachen — F 
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Yon Italia. exxix 


Sarnach zůgen fiewerter vnd zerbrachen Paduam / Bern / Vincentz / Pꝛeß/ 
Dergomũ / etc. Vnd do zůmal ward die ſtatt Venedig angefangẽ zů bauwẽ / 
vöfozdrwegen Attile. Alſo bar Attila verherget die Lombardy vñ laͤgert 
fh darnach in die ſtatt Raueñ /9 kam su jm der bapſt Leo vnd badt ner 
ſoit Rom vnnd welſch Land nit weyter ſchedigen / das ſagt jm Attila zů. Vñ 
goleın kriegs volck ſich des perwunderten / ſpꝛach Attila zů jnen. Es iſt ein 
Yapffer man mit einem ſchwert ob mir geſtanden / der droͤwet mir mich zů er⸗ 
ſtehen wo ich diſſe bitt nit zů hett gelaſſen. 


Amo Chꝛiſti funff hundert vnd neüntzig / was in Italia ein groſſer ſind⸗ * in 
Aus vnnd beſunder in der Lombardy/ dar von vilmenfchen vnd vich vmb IF 


Eumen Sie weg wurden auch zerbrochen / vnd die ecker vnnd andere felder 
sehleiffe vnd zerfloͤßt. Es ward auch sit Kom die Tyber trefflich gros vnd 
Beuchemirje vilfchlangen vi ander ongeziffer / dar von ſich hernach ein groſ⸗ 
ſerſterbet er hůb. 

Anno Chꝛriſti ſechshundert fünff vnswensig was zů Aquilegia das funfft 
gemein cõcilium / darin d te ketzer verdampt wurden die do ſprachen / daß die 
ſunckfraw Maria allein ein menſchen vnd nit gott geborn hett. 


r 


Anno domini tauſent hundert vnnd zwoͤlff verbran Sie ſtat Florentz mit 


Mso Chuſtit auſent vier hundert fünff vnd ſiebentzig verlorein gerber zů Der Iude hafz 
Tliendt ein band zwerer jar alt in der karwochẽ . Vñ als er es nit finde mocht / wider die chri 


Bie das Eind folten beſchauwen. Onnd als ſie zů jm kamen / hand ſie es naß in 


— 7coveeerc/ant woꝛrtẽ ſie / ſie wißten cs nit. Sie ach 
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F 
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ſtreckt ſie / do bekanten ſie alle ding wie es er⸗ 
gangẽ ws/wiefie durch ein radtſch lag auß⸗ 
tretten hetten ein Jůden / der jen vff Vie 
Oſtern cin Chꝛiſten kind beſtellen ſolt / vnnd 
dasthet der Jůd Tolna / der loͤckelt zů jm 
mit ſenfften worten ein iungs kind. Vnnd 

do er es in Samuelis hauß bracht / bad im 

* die Jůdẽ ein zwehel vm̃ den hals geknüpfft / 
domit es nit ſchꝛeien moͤcht/ darnach zwack 
ten ſie es mit zangen vnnd ſtochen es / vnnd 

ſpanten es an ein creütz gleich wie Chꝛiſtus am creütz außgeſpant was wordẽ / 
bißes geſtarb Darnach band ſie es in die ſchůl vnd wider darauß getragẽ in 
Samuelis 


— — —— 


Puer 4 Iudeis 
perforatus 6 2 
crucifixus. 
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Samuells hůß / vnd in Bach gewoꝛffen / do mit ſo man das kind ſůchen wi 
vnd nit finden moͤcht / der argwon vff jnen nit leg. 
Anno Chꝛiſtiuso. als Pie Venediger mic willen des keyſers vnnd bapſte 
hetten gebꝛochen die bündnuß ſo ſie hatten mie dam Türcken gemacht |) 
ver Türck zů ſchiffin Apuliam / do das moͤre gar eng iſt / alſo daß von Mache 
donia biß in Apuliam über fünff vnd fünfftzig tauſent ſchritt nit ſeind/ vñ N 
rumb auch vor zeytẽ Ver kůnig Pyrrus wolt ein bruck darüber gemacht han. 
Vnd belaͤgert der Türck die ſtatt Idruntum vnd gewand ſie auch Sotäge N 
er den biſch off mit allen pfaffen / vnnd were jm von dem volcEentgegenkam I 
Torannei des erwoͤrgt er. Die iungen geſellen fůrt er hinweg / und Piewybernötigteeung 1 
Tarcken. trib ſeinen můt willen mit jnen. So Bett der bapſt gewoͤlt daß er da⸗ gür/fo 
cr von Ten Chaiften hat wider den Türckẽ vffgehebt / vnd esaberfeinenfiing | 
den angehengt / er het es gewendt in ein gemeinen CHaftlihenüg. Er ſchut 
wol brieff bin vnnd her zů den ſürſten vnd vermanet ſie wider den Türcken / 
aber ſie ſchlieffen vnd wolten es nit mercken. Doch kert künig Mathis võ Dr 
sein groſſen fleiß an / vñ nam dem Türcken widerumb Boſnam / das er vo 
wenig jaren dem rych von Vngern entzogen hat. Aber künig Mathis ſtatb 
zů bald / darumb kam Boſna bald wider in des Türcken handt. 


Apulia vnd Neapolis. 


8 V den zeiten des keyſers Otten des andern / als Italia zertiſſen vnnd zu⸗ 











theilt was / vnnd iederman etwas daruon haben wolt / waren vil kieg 
in Apulia vnnd Sicilia. Dann etwan bracht der keyſer von Com 
ſtantinopel diſſe lender vnder ſich / etwan die 
Roͤmiſche keyſer / vnnd etwan die Sara 
X nen. Zů letſt kamen fie vnder Pie Nortmenne 
Sann es was ein man in der Klosemandymit 
namen Tancredus der gebar zwoͤlff ſuͤn / vnd 
Kam von armůt wegen in Italiam / vnnd Io 
begiengẽ feine füne ſolich groß thatẽ in kriegs 
Wlaͤuffen / das ſie auch herren wurde geſetzt über 
etliche lender / vnnd beſunder eroberten ſie zum 
erſten Apuliam. Vnd wie wol ſie groß anſtoͤß 
hetten von den Griechen / iedoch eroberten ſie 
mit der zeit Calabriam vi Siciliam. 3u fe 
ſelbigen zeit was Apulia ein Graueſchaſſt wie 
auch Sicilia. 
Darna h anno Chꝛiſti tauſent neünhundert Robertus geborn võ den vo 

tertzog in dugen Nortmenner / ward Hertzog gemacht von dem bapſt Nicolao dem 
apulia. andern über Calabriam vnd Apuliam / doch mit dem zůſatz das er vñ ſeine 
nachkomẽ ſoltẽ der kirchen lehen mẽner ſein. Darnach anno Chꝛiſti tauſent 
hundert vnd dreyſſig macht der bapſt Anacletus den Hertzogen dar u 
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Nike, iamienamen Rogerium künig zů Sialien vnnd Neapolis / vnnd das von 
deps wegen daß er was jm bey geſtanden wider cin andern bapſt / der mi min 
dm), einer zweitracht ward erwelt, Doch was diſſer b apſt nit orden liche ing eſetzt/ 
sh Darumb wurden aud ſeine hendel vernichter / ond ward Rogerius für kein 
AB rechten künig gehalten . Vñ als nach im Innocentius Ser ander bapſt ward/ 
ef richt er an ein zug mit ſampt den Cardinelẽ wider Rogerium des vordıigen 
Sk Rogerij nachkommen. Aber Wilbelmus diſſes Rogerij fun/fing den bapſt 
I mit ſinen Cardinelen / vnnd wolten ſie ledig werden/ můſt der bapſt Roge⸗ 
An rim zů künig machen in beiden Sicilia / das iſt / zů Neapolis vnd in Sialias 
Nie Neapolis wire genent Sicilia hie jhenet dem far) vnnd die inſel / Sicilia über 
Lam dem far Siffer Fünig was fo mechtig vn ſtrytbar / das erjm zinßbar made 
fin: Africa das Eünigrich Thůnes / gegen Stalia über gelegen. Darumb ließ 
Niger er vfffein ſchwert diſſen verß ſchreiben / Apulia / Calabria SW 
rd Ti cilia vnnd Africa feind mir vnderthenig. Nach jmiſt der ander 
Mathin et 3  Fünigwosde Wilhelmus fein fun. Off diſſen kam fein fün Wil 
Man 4 helmus / vnd Ver ſtarb on ecliche erben. So erwelten Pie oͤberſten 
I Mn — in der Inſel Tancredũ ein oneelichẽ fun/aber der bapſt Celeſti⸗ 
NA IA mnus der dritt wolt das nit geſtattẽ / ſunder nam Fünı gs RBoge⸗ 
TG rij tochter auß dẽ cloſter in dem fie mit gelübtẽ verbaffter was/ 
I vnnd vermaͤhelt fie Fünig Hentichen dem ſechſten / der cin ſun 
EA was keyſer Friderich des erſten / vnnd ſchlůg jm diſſe condition 
Ih, DEI oder Bis geding für/das er das rych Sialiam vnnd auch Nea⸗ 
polis fördern folt als ein zůgab feiner hůßfrawen / vnnd onuer⸗ 
fen m * ſert ließ den jaͤrlichen zins / Den der bapſt daruon hat des leben 
/ warn 5 halb. Kunig Henrich nam Vie conditz an / vnd nam zum erſten 
Eerferml S Staliamyn/darnad Neapolis / vnnd do fander Tancredũ / 
rich en 8 den auch feine hoͤre toͤdtet. Nun künig Henrich / der auch kep⸗ 
van eh x fer ward / gebar außfeiner vorbeftimpten bußfrawen Conftan? 
dielhin = tia / Fridericum den andern / der diſſe künigrich erbt vnnd auch 
los x keyſer ward. Vnnd do er dꝛey vnd dreiſſig jar hat regiert/ ficler 
—XRI S in ein kranckheit / vñ ward von ſeinem fun Manftedo erwoͤrgt 
tallam / J im bett / den er geborn hat auß einer dienſt magt / vnd gemacht 
oßthaih zů einem hertzogen zů Tarent. Nach im kam in dasrych Con⸗ 
dee > radus fein eeliherfun/ondalsırauß Teürf land hinyn zůg 
„erobert F añ keyſer Friderich der erſt vn feinenacßkonmen waren her⸗ 
olſeguh⸗ tzogen von Schwaben) nam er zum erſten Siciliam yn / dar⸗ 
doh he nach do er Neapels belegert / verſchůff Manfredus daß im ver 
— geben ward in einer cliſtier. Nun was noch einer vorhandẽ auß Cöradinus der 
Gruft ven hertzo gen von Sch weben/ mit namen C onradinus / Iren letſt Hertzog 
richs ſeines brůders ſun / den macht er in ſeinem teſtament zů ei⸗ !nSchwaben, 
heit * rem erben diſſer künigrich / vnnd ermant ſeine vnderthanen 
apſt nt et puren! 2 Han —— hgeborn. So Manfredus das vers 
Mi er hickt er etlich otten in Teütſch land / die dem jüngiing vergebent, 
Miet * —* můter hett gůt ſorg für das kindt / vnnd ſtelt den botten ein ander 
A gan np at / für den Conr adinum / dañ ſie hett ein argwon es würd nit recht zů 


ghan 





cxxxij Das ander buͤch 


ghan / wie auch geſchahe. Dañ ſie gaben diſſem kindt etwas zů eſſen /Iaafıe 
meinten es were Conradinus / vñ wichen hinweg / vnd bald hernach ſtarb daß 
ſelbig kindt. Do meinten ſie Conradinus were geſtorbẽ. Die andern ſchꝛiben 
as Manfredus hab ein geſchrey gemacht in Italia / wie Conradinusgefles 
ben fey/ vnnd vff das erobert er das künigrich in Sicilia dann eewandtefi) | 
daß cr ſeines brũders erb were. Nun was Io zumal Prbanus Fer vierdbapfl | 
der bette cin groſſen onwillen an diſſem Manfredo/ vnnd auch feinen nozfa 
ven /Iarımb daß ſie etwan tyranniſch folten gehandlet han wider Vie lende 
Des bapfb der Roͤmiſchen kirchen / vnd darumb beſtimpt er Carolum des künigs Ld 
nann wigs von Franckrichs brũder / der zů Andegauis in Franckrich Graue wa/⸗ 
vnnd beriefft jn in Italiam / daß er vnd ſeine nachkommen fürthin die küng 
riche in beiden Sicien beſeſſen / vnnd das als ein lehen erkenten / welches Mn 
fredus nit thůn wolt. Als nun diſſer Carolus von F ranckrich von feinerftg 
wen ſtets getriben ward / die drey ſchweſteren Herr die alle künigin waren / vñ 
fie allein an graͤuin was / ließ er ſich uber reden das er ghen Rom kam vnnd 
9 kronet in der bapſt in der kirchen zů Lateran vnnd macht jn Eünigsaje 1 
ruſalem vnd Sicihen/fo ferz daß er Manfredum mit gewalt verteib/ondal 
le ar des lehens halb der Roͤmiſchen kirchen geb viertzig tauſent gulden (U 1. 
andern fagen von ſechtzig tauſent) vnd daß er das keyſerthům nit annem / vo 
Die Türfegen es jm würden zü můten. Hie ſoltu mercken daß der tittel /kümg 
Kinig, in Sich 3% Jerufalem / iſt an Fridericum den andern kommen durch fanebußfean? 
* aad lerue Qu tochter was des künigs von Jeruſalẽ / dañ der ſelbig künig vo Fer I 
Bm lem gab feiner tochter zů einer zůgab Tas recht ſo erbaroderjmgebürtanten 1 
künigrich zů Jeruſalem. Vnnd do her kompt es daß alle künig von Sıalar I 
jnen zůſchriben den küniglichen tittel von Jeruſalem. Ond9asichwidenf 1, 
Sen Manfredum kom / ſoltu wiſſen do er dasrych beſaß / vnd aber Conta 
nus der letſt Hertzog vo Schwaben rechter erb was / vnnd der bapſt ſolch 
rych des kunigs brůder vo Franckrichübergab / kam der Frantzos Carlenn 
Italiam / wie geſagt iſt / vnd ſtreit bey der ſtatt Beneuentum mit Manfıde 
vi erſchlůg in / darnach nam er das rych yn. Nun waren vil im land/ die Con 
dinum Ben rechten erben begerten vnd beruͤfften jn in Italiam / vnnd abt 
ai kam / gefiel das nit künig Carlen dem Frãtzoſen / darumb rüſtet eh I 
mit aller macht wider jn / mit jm si ſtreitẽ vmb das kůnigrich / behielt denſt 
vnd fing jn auch zuͤ letſt Ondnachdemerjn hett acht tag vmbher gefuͤttñ 
ein offentlich ſchaw ſpil vnd geſpoͤt auß im gemacht / ließ er jm wider all vet 
am achteſten tag zů Neapolis den kopff mit einer axt abhawen. Dis geſchoſ 
anno Cheiſti nos vnd zů der ſelbigen seit iſt zergangen das Hertzogthům⸗ 
ſchwabẽ / wie ich das weiter anzeigen will ſo ich zů dem Teutſchen land kom, r 
Sarnach anno Chꝛiſti iꝛsi. do Fünig Ludwig võ Franckrich kriegt wider I N 
rych Thünesin Africa / kam jm ie er v5 Sicilia fein brũder zů hſſ 
vndin ſeinem abweſen fiengen die vo Sicilia ein vffrůr an wider Vie Sana |. 
fen / die in das landt geſetzt waren / dañ ſie mochten jre ſitten vnd weys nit erlc 
den / darumb lieffen ſie an einem beſtimpten tag zůſam̃en vmb die veſper ʒc 
vnnd ſchlůgen die Frantzoſen alle zů todt / vnnd ſchickten zů künig Peter v 
Arꝛo gonia vnnd namen jn zů einem künig an / dan er hett künig — | 
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tochter zů der ee. Demnach Fam künig Peter bald / vnd fieng künig Carlens 
ſun / der auch Carlen hieß / vnnd hett jn vier jar in der gefencknüß. Das ges 
ſchahe anno Chꝛiſti 2o7. In mittler zeit ſtarb künig Carlen der elter / vnnd 
blib der künig von Arra gonia künig in Sicilia/ vñ zůletſt ward ein vertrag 
gemacht / daß Carlen / künig Carlensfun/blib künig zů Neapolis / aber das 
künigrich võ Sicllia verlor er. Nach jm regiert in Neapolis ſein ſun Rober 
tus / vnd nach jm ſeine nachk ommen / biß zůletſt kam fein geſchlecht vff ein 
weib / die hieß Johanna / vnnd die regiert ein vnd zwentzig jar / aber hett die 
wyl vil anfechtungen / dann vil künige ka men vnnd wolten ſich indaungen. 
Dß all es macht ſie durch jre onſtanthafftigkeit. Dann sim erſten eꝛwelet 
ſie Aphonſum den künig von Arragonia zů einem ſun / darnach fiel ſie von 
jm vnd erwelet Heꝛtzog Ludwigen von Andegauis zů einem ſun vñ erben / 
vñ vff das ſtarb ſie. So erhůb ſich vmb Neapolis ein nüweꝛ krieg. Etliche 
ſchickten nach dem Frantzoſen / die andern begerten Alphonſum von Sici⸗ 
lia zů ein? künig. Alſo kamen fie beide gen Neapolis Renatus vnd Alphon 
ſus. Renatus was des gemeltẽ Hertzog Ludwigs brůð / der kurtzlich geſtor⸗ 
ben was / doch erobert zůletſt Aphonſus nach groſſer muͤh vnnd arbeit das 
künigrich Neapolis zů dem künigrich Sicilien. Darnach año Chiiſti 1458. 
ftarb künig Alphonſus zů Neapolis / vñ verordnet ſynen oneelichen fun Fer 
dinandum künig in beiden Sicilien / welchen er auch fürhin gemacht hatt zů 
einem Hertzogẽ in Calabria. Aber vil vß den oͤberſten des lands ſchickten 
nach Hertzog Hanſen von Korbzinge/der cin fin was des vorgemeltẽ Re⸗ 
nati / daß er kaͤm vnd die reich jnneme. Er ſumpt ſich nit / ſunð kam mit groſ 
ſer macht in Apuliam / vnd ſchwůrẽ jm auch vil ſtett / aber als ferdinandus 
ich wider jn legt lag ex vnder vnd ward Ferdin andus im rych beſtetigt Der 


Bapſt feyret in diſen ſachen auch nit / daũ er hett gern jm ſelbs difeswei Sicut Der Bapft hat 
en zůgeʒo gen als ein erbloß lehen / aber der ſterckeſt behielt land vnd lüt. So Mt ſeiner 
nun diſer Ferdinandus vnd ſein ſun Alphonſus diſe künigrich befaffen vnd (Pr 


hart ſchatzung vff Das volck legten / vnnd darzů vil gzoffer menner vmb lie 
derlich ſachen enthaupteten / ward künig Carlen von Franckrich beruft vnd 
ermant / dz er das künigrich Neapolis jm foͤrdert angeſehẽ dz er kommen we 
sevon den Hertzogen Andegauis / vnd darumb gůt recht darzů bett. Dem⸗ 
nach anno Chꝛiſti 1494.50c8 künig Carlen mit groſſer mache in Italiam 
sit waſſer vnd zů land / vnd trib vil můtwillen vnnd tyrannei darin / dann er 
ſchont weder wyb noch man / jung oder alt / er erwii: gtalleswaser an kam. 
99 Alphonſus host Fünig Caꝛles mechtige zůkunfft / verließ er das rych vñ 
übergab es ſeinem ſun Ferdinando / vñ flohe erꝛ in Sicliam/do er au hbald 
darnach ſtarb. Aber fein fun Ferdinandus můſt auch wychen vß dem künig⸗ 
ich Neapolis / dañ kůnig Carlen nam es mit gwaltyn.Doch als balddıfe 
Carlen wider daruß zoch/ vnnd in Franckrich kam / wandten ſich Sie von FTe 
apolis widerumb zů künig Ferdinando/ond hett der künig von Franckrich 
nichto mer in Neapolis darumb er doch land und lür geyſtlich vnd weltlich 
vff das hoͤchſt geſchetzt hett Dann er hatt meredann 40. tauſent zů fůß / vnd 
wan 4 tauſent zů roß / daruff jm ein onglanblicher koſten gieng. Vnd als 
hernach künig Ferdinandus ſtarb / namen de von Neapolis ſeines vatters 

—2 brůder 








rei. Das ander buͤch 


brůder mit namen Friderich zů einem künig. Aber er behielt dasraßnitüber 


fünf jar / dann er ward verteiben durch kůnig Ludwigen von Franc] 
Der beache diß reich mir gewalt vnder ſich. Doch gieng diſer Friderich willig 
liche in Franckrich zů dem künig / vñ ward auch früntliche von jm empfans 
aen/vnd mit einẽ fürſtenthům̃ begabt. Nach dem alle diſe ding ſich verlauf⸗ 
en had / iſt noch kein frid geweſen in dem arbeitſe ligẽ Neapolis. Dañ ehe ku⸗ 
nig Friderich vertriben ward/maßten der künig von Franckrich vnd Ferdi 
nandus künig vs Hiſpania / ein bündtnüß zůſamen / das fie miteinãder wol⸗ 
ten vertreibẽ künig Friderichen / vñ darnach das land alſo theilen / das Cam⸗ 
pania vnd Calabeia ſolten gefallen Ferdinando / aber Neapolis vnd ander 
ſtett ſolten ſein deß Frãtzoſen. Vnd als das geſchehen was / wurden die geſch 
zen landeberren oder fůrweſer zweitrechtig / vnd Fam anno Chzifti1sos,5i eis 
ner groſſen ſchlacht / alſo das etwan drey tauſent Frantzo ſen vmb kamen / vñ 
fielen die hauptſtett Neapolis / Capua vnd andere mare von dem Frantzoſen 
* Sr sh den Spanien. Vnd hat diſer sancklang 

uDN, hernach gewert zwiſchẽ den künig võ Franck 
IN, ri vnd dem künig yon Hiſpania. Alſo in 
ſumma find ich / daß die Noꝛtmenner handdz 
rei Neapolis inn gehabt 3s.jar. Damach 
band es beſeſſen die Hertzogen von Schwa⸗ 
ben?6. jar. Vnd nach den ſchwaben handes 
RATE EN Mn gehabt die Franzofenı7s,jar. Zů letſt die 
von Arragonia ein vñ ſechtzig jar. Darnach 
rm f 7 se band fich die Frantzoſen vnnd Spanierſtete 
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— 
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— 2darumb geraufft. 


Von der inſel Sardinia. 
Ndem Italiſchẽ moͤre gegen mittag ligẽ dꝛey namhafftige inſeln / Co 
Nſica / Sardinia on Sicilia / von denen ich ein wenig hie ſagen will Sat 
dinia iſt alſo genant wordẽ von Sardo / der Herculis ſun iſt geweſen. 
Dañ er kam vß Libya über moͤre har mitt einer groſſen mẽge des volte 
ine nam Sardiniam n / die vor bit vo den Guie 
+ Ben Icus geheiſſen was. Aber dz grob gemen 
voick nempt ſie Jolaos. Esiſt vnder diſet in⸗ 
ſel ein gůt theil von den ertrich ruch wid g 
onge R lacge/aber das ander cheil iſt defter [eh 
RL 3 — ger in allen dingen / vnnd beſunder in weiße! 
II = ——— —— wich / vnd weid. Man findt kein wolffin diſer 
Na: Ze) dinfel noch ſchlangen. Sas ertrich iſt ſchwange 
on ſuber / vnd hat auch etlieh heilſam war 
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ab Heilen die zerbꝛochnen beit. Zů ſummer ät 


ten ortern. Man grebt auch vil alun in diſer infeln/aber iſt nit ſo sr : 
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Don Itcalia. cxxxv 
man in Egypten vnd in der inſel Melo grebt. Man findt es auch in Hiſpa 
ia / Macedonia / Armenia / Ponto vnnd Africa / item in der inſel Lipara / vñ 


in Cypern. urn | 
Don Ber infel Coꝛſica. 


3 Bıficam difeinfelnerien Pie Griechen Cirnum / vnd bat zwo nambaffe 
tiigeſtett / eine heiße Calaris Vie ander Nicea. Sieift an manchem ort 
gantz ruch / ongeſchlacht vnd birgig / das man⸗ uchnit wol mag an die 
ſabigen oͤrter kommen / vnnd do enthalten 


fich wilden menſchen / die mit Boildinena 


rauben vnd moͤrden fich ernerẽ / vnd vil grimmiger ſeind dañ die grimmigen chen. 


chier / wie dz auch an jrem verſtalten an geſicht wirt gefpürt. Fruchtbarkeit 
halb iſt es an den geſchlachten oͤrtern ein edel ertrich / dann es bringt trefflich 
ten wyn vnd ander mancherlei ſuüͤſſe frücht / als honig / reſin / wachs / vñ der 


darüber. 


Don der inſel Sicilia. 


IP) lo/derein fin Neptuni was. Aber sim erſtẽ 
7 17 barfie Trinacria geheiſſen / vnd dz darũb / 
da ſie dꝛei ecken hat. Darnach do fie vo den voͤl⸗ 
SP cken Sicanijs ward ingewont / überkam fie den 
EI namen Sicania. Doch behielt ſie jn nit lag. Dan 
S zo der berg Etna ſo ſtarck fewr vß ſpyhet / daß dz 
land darumb gar verwuͤſt ward / zo hen die Sica⸗ 
Nnier daruß vñ machten ſich in ein anderland. Si 
ſe inſel iſt voꝛ zeiten wie die alten fchreiben/an dem 
land Italia gehangen / welches am ſelbigẽ ort Des 
* notria bat geheiſſen / vnd iſt kein moͤre darzwiſchẽ 
geweſen ein zeit lang / biß vff ein mal do kam ein groſſer erdbidem / vñ ſchied 
Siciliam von Italia. Aber die andern ſprechen / diß ſei nit durch ein erdbidem 
beſchehen / ſunder dz moͤre hab an dem ort ein ſolchen ſtarcken vnd ongeſtuͤmẽ 
ſſchywack / dz es zůletſt ein durchbruch har ge 

@ & ? OÖ macht / wie es dan noch zur Zeit gar onge⸗ 










ſtuͤm doſelbſt iſt. Dan fo die welle ſtaͤds ges 
AU gen einander mir groſſem wüten lauffen / iſt 
| wol zůerachtẽ / wie onrüwig dz moͤre am ſel⸗ 
bigen ort iſt. Man ſchreibt daruon / daß das 
moͤre am ſelbigen ort nit breiter iſt dañ anð⸗ 
halb tauſent ſchritt. Mit dem berg Et⸗ 
na iſt es ein wunderbarlich ding / der fo lage 
azeit gebꝛẽt hat / fewꝛ vßgeſpyhen / ſand / eſchẽ 
vnd fewrige ſtein vßgeworffen. Es ſchreibẽ 
— u die alten vil daruon / vñ beſunder Strabo / 
ZN Ne] der auch vffdem berg geweſen iſt / vnd alle 

mg ding 
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Iſeinſel iſt alſo genant worden von Sicu⸗ 


Berg Etna. 








ee Das ander buͤch 


Vulcanus 
infel. 


Lipariinfel. 


ding eigentlichen beſichtiget vor fünfftzehen hundert jaren Nun ſplechen ſie / 


das er vff der hoͤhe vil verenderung oder verwandlungen hab. Dañ etw 

ſtoßt er vß ſewrigebech / etwan fewrig flam̃en oder ein nckeln rauch Do 
iſt doch ein felgam ding mir difer bis / das ſie durch Pie keltin nit Mag dern 
gert werden / noch auch Vie kelte durch Pie hitz gemiltert. San das sberrhuil 
dJes bergsift ganız voll eſchen / vnnd zů winters Jeitenligtes voll ſchnees. 
Der oͤberſt platʒ vff dem berg iſt gantz eben / vnd begryfft vmb ſich mer dam 
zwentzig ſtadia / das macht ein halbe teütſche meil / vnd in der mitte iſt ein bů 
bel von vffgehauffter aͤſchen / vß dem etwan fewr / etwan rauch vff ſteigt. dů 
nacht ſicht mandz fewr vff dem gipffel deß bergs / aber bey rag ſicht manbere 
uß ſteigen ein dunckelen rauch. Doch zů vnſern zeiten die weil er berg nichts 
mer bat zů verzeren / dempfft nummen der rauch daruß. Alſo hat man ger 
meint von vilen jaren ber/biß jetzund vff das 55.jar / do iſt das fewꝛ mit ſol 
cher vngeſtuͤme vßher geſchlagen / das land vnd leüt und vich ſo darũb wor 
nend / groſſen mercklichen ſchaden daruon genommen. Diewil das few: von 
vilen ſaren her ſich enthalten har/feind vnden am berg gewachſen weld vnd 
alberlei baͤum / vnd ſeind die zů Catana in gůter růw geſaͤſſen / aber To das 
fewrꝛ jetzund ein nüwẽ vßbruch genom̃en hat / vnd Vulcanus ſeine ſchmitie 
zůgericht / ſennd alle ding vmb den berg herum mercklich ſere geſchediget wor 
den. Vrſach zůwiſſen diſes wunderbarlichen fewrs / ſagẽ die natürlichen ma 
ſter / das die inſel im ertrich gantz voll huͤlen iſt / vñ in ſolchen huͤlẽ iſt ſchwebel / 
alun / fewr / waſſer vñ der gleichen / wie man dañ wol weißt dz Sicilia an man 
chem ver hat heiß quellẽ. Wañ nun der lufft indie huͤlẽ kompt vñ treibt das 
few: / můß es ein vß gang han mit rauch oder flammẽ / wie man das nũ ſpürt 
an manchem ort. Vnd wañ die not ſo groß wirt in den fewrigẽ huͤlen / ſo ſtoßt 
das fewꝛ auch ſtein vnd fand mit jm heruß wie geſagt iſt. Es hat ein gefang 
ne vnd gezwungne hitz gar groſſe ſtercke hinder jr / wie man das ſicht in dem 
büchſen ſchieſſen Esligt auch ein Inſel bei Sicilia / die hat etwan Hiera 
geheiſſen / aher jetzunt nempt man fie Vulcano / dañ die ward vor zeiten dem 
abgot Vulcano gewidmet / die hat auch ein ſpitzen buͤhel / der breñt bey nacht 
Ind dempfft bey tag. Man hat auch fo vil acht daruff gehabt / daß man ge 
merckt hat / daß die flam̃ durch den wine wirt vfferweckt / jetzunt in Yulcano 
Sarrach in Eina / vñ wañ der wind erligt / ſo erligt auch die flam̃ · Siſe inſel 
Balcano iſt gantʒ ruch / ſteinig vnnd fewꝛig . Wañ der lufft von mittag her 
ghat / ſo ghat ein dempffiger naͤbel vmb die inſel. Wañ aber der mitnaͤchtig 
wind ghat / ſo erhebt ſich vß dem loch oder kaͤmin ein heller flamm / vnd wit 
domit gehoͤrt ein groß krachen vnd brechen. Vnnd ſo vil vnfruchtbarer diſe 
inſel Vulcana iſt / ſo vil fruchtbarer iſt die in ſel Lipari / die nit frz von Vulca 
no iſt gelegen Dan ſie brin gt groß nutzung in früchten / all un / vnd heilſame 
warmewalfer. Siebarerwan Eolia geheiſſen / vnnd ligt ein ſtatt darin die 
heißt Lipparus / vñ hat gůt weid vñ heilſame baͤder. Aber jr groͤſte nutzung 
ſthot in dem alun. Ffir weit võ diſer inſel iſt ein andere inſel die heißt £ thalia / 
vnd do findt man ſtein daruß man pſen kocht. Weiter ſoltu mercken d48 
Sicilia vß der maſſen ein fruchtbar inſel iſt in früchten / honig vn d ſaffer/ i 
übertrifft gar nahe Italiam in diſen dingen. Darumb iſt ein ſi pic N 
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Don Italia. 

AMbvder Amer ſcheüwer. San was den Sicilianern übrig iſt / fuͤrẽ ſie 
Fe es. Sie ſtatt Syracuſa in Sicilia iſt vor langen 
Aten gar hoch gebriſen vnd reich geweſen / vnnd das von wegen der groſſen 
Fruchtbarkeit dch felds vnd der güten posten fo do am mözeıfl,.Dch gleiche 
— — — d de ſtatt Catana wirt ſere geruͤmpt jrer 
fruchtbarkeit halb / vñ ſunderlich wechßt 

do koſtlicher wyn / deß gleicheniim gantzẽ 
land nit gefunden wirt. Es wirt auch do 
ſelbſt das vich ſo feißt / das es muͤſt erſti⸗ 
cken / wo man jm zů zeiten Das blůt bey 
ZN | den oren nit heruß ließ. 
| | Zů den zeiten Eeyfer Conrads ſchiffet d 
künig Rogerius von Sicilia in Griechẽ 
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ein groffen feßaden thett / vil ſtett und voͤlcker ertrenckt. —— 
KT a 9 ccre Anno Chaſti 1070. 
ward die ſtatt Syracu⸗ 
ſa in in Sicilia durch 


tet / das die kirch vnð der 
rg aa 

gar nahe all e menſchen 
—— darin erſchlůg. 








— Du ſolt hie auch mer 
— San, | Paz | LT — | 
I ken d5 über Siciliam 





DI hinuß gegen Africã ligt 
noch einnambafftigein 
2 — — (cl / mit namen Malta / 
die Ptolemeus Melitam nempt / vnd wirt jetzund yngewont von Sant Jo 
hans Rittern / die vor kurtzen jaren ſeind vertriben worden von dem T ürckẽ 
vß Rodio. Aber Tripolis über moͤre in Africa gelegen / iſt der künig von 
Aifpanien/ondift ein ſtarck ſchloß / daß ſoll were thuůn mir ſampt der inſel 
Malta widerden Türcken. Die inſel Malcarn findeſt du ver 
zeichnet in der tafel Sardinie vnd Sicilien. Sie 
Sarrꝛacenen band fie vor seiten 
yngewont. 
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ein erdbidẽ alfo erfchiitz 


Das dꝛitt 





Das deitt büth der Belt he : 





ſchreibung durch Sebaſtianum Münſter auß den 
erfarnen Cofmograpben vnd geſchicht ſchreibern aM 

gezogen vnd verteütſcht. J 

Mi 


Beſchꝛeibung Teütſcher nadon. 
— An Iß ber find vil geweſen vnð den Hei 
JA N FR den vnd auch vnder den Chꝛiſten die Dan 
a  Prderftandenvnfichbemöberbad 17 
aA 50 beſchreibẽ das Teütſch land / abtt 
ſt noch keiner (fo vil ich weiß) gewe / 

ſen / der die ſtett / oder lẽder / oder auch 

— voͤlcker Teütſcher nation recht vnnd 

eigentlich hab angeʒeigt. Doch hat Di 

— ein jetlicher gethan ſo vil jm müglich J 

gewefen.< te alten vnd außlendigen 

hand es faſt beſchriben von höre für 

goen /ſeind aber nitt perſonlich darein 

kommen / ſunder als vil fie an den 

bein ſtrom oder an der Thonamy |" 

Fo ſich die Roͤmer hand gehalten / hand moͤgen erfaren / ſo vil hand ſie in ie 

feder gefaßt / vnd jren nach kom̃en verlaſſen. Vnd woͤlte Bottdaßwirdsfih | L 

big auch ganz hetten / vnd were nichts abgangen / beſunder was Coꝛnelius 

Tacitus von den alten Teütſchen geſchꝛiben hat / vñ vil buͤcher voninege | 

macht / deren doch nit vil an vns kommẽ ſeind. Nun aber die weil wirnichte N 

gantzes von der alten Teütſchen nation moͤgen han / woͤll en wir dañocht |" 

klein wenig vnd Pie ſtück / die wir daruon finden nit laſſen verderben [under 

ůſamen leſen vnd in eeren halten / dañ es crifft an die ere vnſers vatter land 

vnd vnſer vorfaren / ſo vor tauſent ja zwei tauſent jaren diß land yngewon 

hand / vnd durch manch mittel perſon vns geboren / vnnd durch vil herte A 

rutſch lid an heit das ruch vnd einoͤdig ertrich geſchlacht vnnd fruchtbar gemacht / aoſe 

fenglichenon= wild vnd wuͤſt zům erſten gefunden vnd ing enõmẽ hand. Sie hand vns ſüt 

erbawwen. gefochten vnd vnſert halb übel zeit gehabt / biß fie das onerbauwẽ ertrich 

gericht hand / vñ zů menſchlicher wonũg geſchickt gemacht / wie du hernach 

weiter bösen wirft. Demnach werd ich von vnſerm Teütſchen land Du 3# 

ſchreiben ban/nemlich von feinem namen / von ſeyner gelegenheit / von 

lendern/fterten vnd wonungen / von feiner fruchtbarkeit / von ſeinẽ voͤlckern 

von der alten Teütſchen ſitten / von jren thaten / von jrer wirdigkeit vnd voß 
demregiment das vor dem keyſerthům̃ darinn iſt geweſen. 


Don den Gothen Wandeln vnd Hunen. 


Chnimb darumb zům erſten für mich in beſchreibung T eütſche 5 
RS tion diſe voͤlcker / Gothen / Hunen / vnd Wandeln / daß Ten 
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Don dem Teücſch land. cx xix 


hoch Teiütſchen gar vil mit jnen zůſchaffen band gehabt / vnnd auch groß⸗ 
lich von jnen beſchedigt worden / wie das alle hiſtoriẽ anzeige. Darzů wirt cs 
von dem groͤſſern vnd beſſern theil der hiſtorien beſchreibern gehalten / daß ſie 
jres vrſprungs halb auch Teütſchẽ ſeind geweſen / oder zům minſtẽ nachbau 
sender Teürſchẽ / vnd beſunder diſe voͤlcker Wandeln / Alanẽ / Sweden / Go 
then / Longobarden / Nortmannen / die ſoͤll en jres vatterlands halb von den 
Tütſchẽ ein vrſprũg genommen han. Dañ fie ſeind kom̃en vß der infel Scan⸗ 
dia oder Scãdinauia / die hernach Gothia iſt genempt worden. Die andern 
ſagen / das vß jetzgenanter inſeln kommen ſeind die Gothen / Gepide / Bugi/ 
Wandali /Heruli / Turcilingi / Hunen / Winuli / die man ſunſt Lõgobardẽ 
nempt / vnd werden diſe vrſach fur / das die menſchẽ gegen mitnacht der kelte 
halb lang leben / vnd ſich deß halb ſo faſt meren / daß ſie nit alle moͤgen bey ct 
nander bleiben der narung halb / ſunder gezwungen werden andere wonun⸗ 
gen zůſůchen / do fie weittern platz haben. Etlich ander fchzeiben/dasdie Do 
then vnd Geten fyend ein volck / vnd haben lang vor Chꝛriſt geburt im land 
Moͤſia / das man auch klein Scythiam nempt / vnd iſt nit weit von Cõſtan⸗ 
tinopel gelegen / ein künigreich gehabt / vnnd etwan an ſchweren krieg gefuͤrt 
wider Cyrum den künig von Perſia. Das iſt ein mal gewiß / daß die Go⸗ 
then vor altenseiten gewont hand in dem kleinen Scythia / das iſt bey dent 
Meotiſchen möte vnd darnach in Myfia/ Thracia / Pañonia vnd Dacia. 


Wann fie aber da bin ſeind kõmen / findt man nit eigentliche. Sie ſeind tref⸗ Die Cothen 
lich ſtrytbar vñ kriegiſch leüt geweſen / denen auch vil keyſer nichts hand moͤ⸗ ſtarck lei: 


gen abgewiñen. Es kond ſie Julius der erſt keyſer nit überſtreiten / noch Ca⸗ 
us Twerius / oder auch Domitianus / der zwoͤffſt keyſer / der hind Vn gern 
ander Tonaw von jnen überwunden ward / vnd wurden jm vil ſtett võ den 
Boten ingenommen. Darnach vmb das jar vor Chꝛiſt geburt 250, vnder 
dem keyſer Philippo/sugen ſie über die Thonaw / vnd namen yndie ſtatt in 
Moͤſia / genant Martianopolis / die der keyſer Traianus nach dem namen 
ſeiner ſchweſter Martia hett gebauwẽ 

vñ genempt. Bald darnach vnð dem 
kepſer Galieno fůrẽ ſie bey Cõſtantino 
pel über moͤre mit dry hundert tauſent 
mañ / vn verwuͤſtetẽ dz lad Bithym / 
vñ die namhafftige ſtatt Nicomediant 
darin gelegen / vnd andere vil ſtett deß 
kleinen Aſia / vnd ſunderlich die wider 
NMvff gericht Troiam vnnd Epheſun 
darin ein ſolicher koſtlicher tempel vot 
zeitẽ võ dẽ Amazonern gebuwẽ waro/ 
zů eeren der abgoͤttin Diane / vnd dozů 
mal noch im weſen ſtůnd / daß er vnð 
AN, I wi | den ficben wũderbarlichſtẽ wercken der 

—— — weldt wacrd gezelt / den plünderten tı« 
mit ſamptð ſtatt / vnd zündten in dar 

Mm ii nach ati 
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nach an mit ſewr/ vnd als ſie vil ſchades gethan hatten / fůren fie wider herü⸗ 


ber mir groſſem gůt das fie geraubt hatten in den groſſen ſtetten / vnd fiengẽ 
an das Griechen land Achaiam / Thraciam vnd Macedoniam mit gleicher 
onſiigkeit ʒůnerderben. Aber es kam der keyſer Claudius über fie in Myſia 
vnd erſchlůg vnd fing vß jnen gar nach dey hundert tauſent / do ſchwigen 
fie ein weil ſtill. Darnach als fie von dem grimmigen volck den Hunen vil 
litten / vñ mochtẽ nit vo: jnen bleiben / theten ſie botſchafft zů dem keyſer ghen 
Conſtantinopel / vnd begerten er folejneneiniendlin yngeben in Thracia oð 
Moͤfia / darin ſi wonung moͤchten machen / ſo wolten fie jm auch vnderthaͤ⸗ 
nig ſein / vnd den Chriſten glauben annemen. Do was der keyſer fro / vñ gab 
jnen bey der Tonaw in Moͤſia ein land yn / daß ſie jm gleich als ein maurwe 
ren wider die fyend / vnd ſetzt über ſie amptleüt. Aber ſie mochten nit lang dul 
den der ampileüt meiſterſchafft / ſunder ſchlůgen ſie zůtodt anno Chzuftizen, 
Vnd do der keyſer Valens ſich an jnen wolt rechen / hand ſie jn gefangen vnd 
lebendig verbrennt. Gie ſolt du mercken / nach dem die Hunen heruß bꝛachẽ / 
hand ſie vil Gothen vnder jren gewalt bracht / die wurden darnach Oſtrogo 
ten genent / aber die andern / die für ſich ſelbs waren / hieß man Wiſigothen. 
Anno Chꝛiſti 407. ʒohen die Wiſigothen in Pannoniam oder Pngen/ 
vnd machten men wider ein künig mit namen Alaricum / vnd fiengen anzu 
rauben vnd ſchedigen alle lender die darumb lagen / vnd beſunder das Bey⸗ 
er land / Windiſch land vnd Italiam. Anno. Chriſti 42. namen fie Kom 
yn. Nach Alcarico ward Athaulphus künig / vnd der zoge dürch Franckrich 
in Hiſpania. Of jn kam Valiaſigericus anno Chꝛiſti 450. Darnach Tho 
doredus / Thuriſmundus / Theodoricus/ Heẽricus / Alaricus / Griſaloricus / 
Theodoricus / Almaricus / Trundus / der ward erſtochen anno Chꝛiſti576. 
Baͤld darnach ward Totilas der Gothen künig in Italia erfehlagen/ds 
no vil Gocthen bliben waren / vnnd Italiam vnder ſich bracht hatten Aber 
in Hiſpania / do ſich die jetzerzelten künig gehalten hand / regierten noch et⸗ 
lich andere Gothen künig / biß ſie sam Chriſten glauben Famen. Ir letſter 
kuünig hieß Rodericus / der ward nach dem jar Chaifti70o. mit allẽ adel der 
Gothen von den Sarracenern erſchlagen. Vnd alſo was noch übriger Go⸗ 
then in Italia vñ Hiſpania ſeind bliben / die ſeind vnder die Spanier vñ Ita 
lianer darnach gerechnet oder gezelt worden. Ich find auch von den Gothen 
SEE geſcheiben / dz ſie ein geſatz band gehabt / dz keiner 








BR „ sum künig ſolt erwelt werden/ er were dañ gan 
N 4 feißt vnd dick von leib. Vnd do modt Fein mat 





” nr Bar DER en | o . | f 
IM 7° gerer oð düñer hoffnũg han sum reich. Aber die 


WEN Syrꝛacener Berten dargegẽ Die gewonheis/dslie 

allein die langen vnd geraden menner ʒů künig 
dr \ machten/on ward den kleine oderswerchlin Kain 
Se I Ve] 


hoffnung zům reich gelaffen. Die aber von Car 
zur, chagine erwelten jre künig nit nach dem adelo 
I LE Tnachlebs ſ Wone ſunder faßen alleinan bein 
TREUEN 5 tu gentBafftig vnnd manhafftig were ode nik 
Do halff Eeinen fein groß adel oder altes geſchlecht. Vonden 
on! 
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| Don dem DTeücſch land. cxli 
Don den Hunen. 


In findt nit das vor den tyranniſchen Tü 
J offerden — ya dings nur Perg ein geimiger volckje 
In můtwillẽs gereiben hand / iſt doch jr —* n wie wol die Gothẽ auch vil 
boßbheit / die gar Feine lãd / volck / vñ alkeriib tery nit zůuergleichẽ der Hunẽ 
I, JE vrſprũg fchzeiben etlich gar ſpoͤtlich / daß — vñ geſchonet band. Don 
iR böfen zauberiſchen weibern/ wiewol ich acht 9 er böß geiſt gemacht hab mit Der Hunen vr 
m bar / diſer teüfeliſcher leüt onmenſchlich lebẽ / w * ſolchs zůſchreibẽ bewegt /prung. 
m hand. Nun jre lecherlich hiſtoꝛi laut alſo 33 el / vñ thatẽ / ſo ſie begangẽ 
PER zeiten etliche hexen and zauberiſche ir — den Gothen vor al 
che weiber fer: von jnen geſtoſſen in die ———— wurden / hand ſie ſol 
J eifchen moͤre gelegen iſt. — aloYae sh wilönuffen/fo bei dE Meo 
. fen alo wild mäfchen je leben fircen die mn ne geifter erſahen / die in der wit 
das feind nit recht mẽſchenn — —— Faunen vnd Ficarien nempt / 
h ſchen noch recht teüfel / bad fie ð we wien nempt / 
* Be das teüfeliſch volck die Bu Inc ) ie: weiber onküſch liche be 
m ie Band fich zům erſten mit Jagen ae erbozen vnd erftanden, 
Mi hand ſie ange augen auch andere völcker zůübe —* ach do fie ſich mereten / 
— en seit/alserluch Huniſch jäe rn —— 
Hr en em geingt waren/faben fie ein hinde die ra 7— Meotiſchẽ moͤ⸗ 
hy igen moͤre / vnd ſtůnd etwan ſtill /etwan gieng ſie in das maß bey dem ſel 
J ge darmit reitzen / daß ſie jr nachgiengen vnd de ne 
Mn fe doch, derfachen acht vnd folgten jr nach b h weg von jr lernetẽ. Die 
—1D fie doch vermeinten alfo tieff zůſein das keü iß ſie uber das mas Fame, 
My möcht. Vnd als bald fiedasland Scythiam ſe h menſch darüber kommen 
kengugen. o ſtůnden ſie vnd ai. —* veſchwad die hind vor 
neten es were ſunſt Fein ertrich weder jre wildn ICH eslands/die vorhin mei 
9 nach kerten ſie widerumb heim vnd ſagten jr uß vñ was darumb lag. Dem 
ie vnd maneten ſi nd ſagten jrem volck was jnen bege, 
ik Miles era \ te vff ſolten fein vnd inein ander par 33 * we 
sr id hatt anckezeigt. —— | ziehen / Ou 
— 
ei den Albertus Krantz / ngen an zů tyranniſieren wider ı AR 
fi ertus Krantz / der auch der Hune wider ander voͤl⸗ 
Sweden oder Gotland kommen ———— gedenckt / ſchreibt das ſie vß 
ffgweſen Tuiſconis / von dem die Teü Pa ebozen von Huno der ein ſun 
Mi wie 9ı hernach hoͤren wirſt. Ser —— jren namen empfangẽ hand / 
ji Ben mit jren kindern am erſten tag· Da ‚nen hand gleich angefangen zůwuͤ⸗ 
* andern ſagen die wangen/domie eo — — — 
pl lang. Sie truckten den kindern auch * ertig vnd ongeſtalt bliben jr lebẽ 
Kenn fi, Sm Bas angefangen vorn 
„u bendieGothe vß Seythia.Qarnach vmbdsja e angefangen zit vertrei 
N Bis denlaberng komen vn arnach vmb d5 jar Chaifti 450.feind fie mii E19 
künig Attila heruß ko ̃en vñ Vngerlãd in genom̃ zſti450 ſeind fie mit jrẽ 
4 trefflich ſere geſterckt võ ſeinẽ vñ⸗ gerlad ingenomen. Dr do bat fich 7 > 
„Oman of ——— nie * voͤlckern/ als dañ geweli — — la 
— mer 
en / alſo dz erin feinem hoͤꝛe re ünig Attila trefflich ſtarck wo 
N) höre har gehabt ob den fünff hunde —— — 
man. Er 





— 
— — 
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—— — 
— — 
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man. Er zerbrach vil ſtett am Rhin / alß Baſel / Straßburg vnd andereme 
ve. Seß gleichen thett er in Italia vi Gallia /wieid in beſchreibung der felbi fi 
gen leider gemelt hab. Ond wann er gefragt ward / warumb er alſo grim⸗ ir 
— — miglich wuͤtet wider die menſchen / antwurter / er we # 

ve die geiſel Gottes. Als nun die Hunẽ ongeferlich — 

zwei hundertjar lang hatten Vngerlãd ingehabt/ J 

vnd das mit allẽ reichzthům̃en die ſie in Italia / Gal rn 

NI) „lie vnd Teütſch land geraubt hatten / erfült / kam 
II: der groß Feyfer Carlen / vnd kriegt wider ſie gar na⸗ 

LE u, UN I be acht gantzer jar/biß erfie alle ertoͤdt / vnd jr groß * 
———— )) Mgeſamlet gůt erobert. Dar von werd ich hie vnden | 
EFF bey Vnger land gar vil ſchreiben. 

| 





Don ven Wandeln. m 


\ 3 Te wolertlih meynen / daß die Wandalifeihend kom̃en vß dem mit | 
Munaͤchtigen land /ſagen JoGs die andern einbelliglide/dasdie Beben) |" | 

Dolecken/ond andere völcker vmb die felbige gegenbeit feßbafftigfa | 
en vorscite Wandali scheiffen worden. Sie ſpꝛechẽ auch d5 der nambertom |", 
menfey von dem waſſer Wãdalo / das diſen namẽ hat von einer künigin de 
ſich jren abgoͤttern zů einem opffer ergab / vnd in diſem waſſer ertrendt / do |" 
mit ſie den fieg wider jren fyend behielt. Diß waſſer wirt jetzund Die Wixelge 
heiſſen. Sen ſei nun all em wie jm woͤll / das iſt gewiß / dzʒ die Wanden ha 
ben ſich vff gemacht vmb das jar Chaifti 400. vn band zů jnen genomen vil ’£ 
Schwabe vnd Teürfcßen /alfodasjrbauff kam vff day mal hundert tau 
fene menſchen / vnnd füren über Abin in Gall iam / vnd thetten darin groſ⸗ 
ſen ſchaden mit breñen vnd rauben. Darnach ſtreufften ſie durch Hiſpaniamn m 
vd füren zů letſt vmb dz jar Chriſti 43. über moͤre in Africam / vñ brachten + 
das mit wuͤtery vnder ſich / vnd hettẽ es in jrẽ gewalt os. jar / die andern ſagen 
von >4.jaren. Darnach wurden ſie erſchlagen. Genſericus iſt jr künig gewe 
ſen. Sie waren auch fo ſtarck in Africa / dz ſie Carthaginem eroberten / vnnd 
mochten nit daruß vertriben werden man maͤchte dañ mit jnen früntſchaff 6 
Darus werd ich auch erws ſchꝛreibẽ fo ich sum lad Mau ritania Eomen ward An 


Wie das Teücſch land von alten zeienbet I 
genempt iſt worden. If 

— Fe Teütſchen Band jren namen dzʒ ſie Teütſchẽ heiſſen empfange/ wi IT 
die hiſtoꝛiẽ gemeinlichefage von Tuiſco / den Nohe mit feiner baußfen IL 

wen Araza 08 Arezia nach dem ſündtfluß geborẽ hat / vn hieraußin 
Europã geſchickt. Vñ vff diſe meinũg ſtimpt auch ð alt Beroſus mir ſamp 
Comelio Tacito / dz Tuiſco ein vatter vñ anfenger ſei geweſen aller Teüt⸗ 
ſchẽ vn Sarmatẽ. Er hat jnẽ beide Bhin geſetz gebẽ / nach denẽ ſie ordälche ], 
ſoitẽ lebẽ. Es meinẽ auch etliche / dz erfein wonũg hab gehabt am Rhingege/ 
Coln uüber/vñ hab ð ſelbig flecknach jm dẽ namẽ Teütſch behaltẽ. Aber I 





vnnd zoch hinüber / vnnd fiel den Almanniern in das land etc. 


| ie — — 
Non dem Teücſch land, cxlüj 
wil etwas gewiß ſchreiben von den alten dingen / die vor vierthalb tauſent jar 
eſchehen ſeind? Dan kan bie kein grund han / ſunder es find yrel won. War 
ter fole du mercken / das diſer nam Teütſch vnd Teütſch lad vnð vns Teüt 
ſchen vnd in vnſer ſprach von diſem Tuiſco / oder wo har er je kommen iſt / 
Merendert iſt bliben / aber baden vßlendigen iſt er vor langen zeiten abgan 
gen / dañ dz ſie zů ſeltzamen zeiten Teütſch land in den hiſtorien Teutoniam 
neien/ond dz kompt von einẽ andern man oð Hertzogen. Dañ anfenglichẽ 
ſeind die lender vñ auch die voͤlcker genempt vñ geendert wordẽ in jrẽ namen 
nachden namen jrer Hertzogen / als Teutonia von Teutane / Francia von 
Srancs er. Demnach ſchreiben die Juden Gen. am zehendẽ ein ſolchẽ ſpꝛuch 
vd ziehend jn vß der gfchzifft. 
anne Spaniens Tara gs ar Aria ni nn Tops 78 
Das iſt / alle kinder Noe ſind zerſpꝛeit vff das gantz ertrich / vnd iſt eins jedẽ 
Imen dem ertrich zůgeleit worden darin er kom̃en iſt. Alſo bat von Tuiſco 
1edas Teütſch land ſeinen namen empfangen oder von Teutane. Darũb 
sich minminieman zancken. Darnach über viljarift Teiiefch land Ale⸗ 
mania genempt worden / wie es dañ die vßlendigen noch neñen. Wo aber 
Srnansber kom̃en ſei / weiß man auch nit eigentlich. Etlich ſprechen er kom⸗ 
mevon Hercule Alemanno / der über die Teütſchen regiert hat nach anzei⸗ 
gung Beroſi/ vnd demnach were es ein faſt alter nam. Die andern ſpꝛechẽ dz 
Tulſſcons ſun hab Mannus geheiſſen / vnd ſeind die Teütſchen nach jm Ale 
mannier genempt worden / vnd alſo were der nam noch elter. Die dritten ſpre 
Alemauia der nam kom̃ von einem ſee der heißt Lemãnus. Wo aber 
deraelegen ſei / ſtimmen ſie nit gleich zů / doch meinen vil es ſei der Genffer fee 
in Sophoy/ gleich als ſolt ein land fein namen empfaben von einem fremb⸗ 
denland, Sie vierdten meinen Alemannia ſei ein teütſch wort / vnd ſei ſo vil 
als Alkemann/ond ſeient die Teutſchen jrer groſſen ſtercke vnd keckes ger 
muͤts halb / Alle man genempt worden. Man finde diſen namen nit beiden 
alten ſcribenten / die vor Chꝛiſtus geburt oder zwei hundert jar darnach onge 
kr gefehriben hand. Aber zwei hũdert Jarnach Chꝛiſt geburt iſt er vff die 
han kommen / vnd wire gemeinlich fiir das Schwaben land genommen/d5 
sit den alten zeiten / das iſt vor zwoͤlff hundert jar / iſt mit diſen dꝛien weſſern be 
Griffen worden / nemlich mie dem Rhin / der Thonaw vnnd Neccar / den die 


Alemannia 
Teütfch land. 


Alemannis als 
le mann» 


alten Hicrum Band gebeiffen. Yber die andern fpzechen / das der Mein / der 


zů Mentz in Rhin fa 


it / hab vor zeitẽ die Almañier geſcheidẽ võ den Franck 


ſen oð vnðn Teütſchẽ. Dañ es ſchreibt 
2 x Ider treflich gefchichtfchzeiber Ammia 
| — nus Marcellinus võ dem Feyfer Julia 


——— 0 alſo. Do er der Almañier künig ſtra 
— — — IF7een wolt / die ſich den Roͤmiſchen reich 






Lu NE SL 
BEIN eV Be nie wolte vnderwerffen/wolterfein hoͤr 
N ee ee si Mäsmicfchiffen überden Rhin für 
na Zeiten / aber do er das nitt gefcbicklichen 
mocht zůwegen bringen / macht er oben ander ſtatt ein bruck über den Rhin / 


Weiter ſolt 
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Wyter ſolt du wiſſen / do die Römer hand angefangen zůherſchẽ über foyı 

lender / hat das Tütſch land aber ein andern namen überkommen / dann es 
iſt von jnen Germania genempt wordẽ / wie es auch noch gemeinlich heißt / 
beiden gelerten in der Karinifchen ſprachen. Was aber vrſach Fesnamens |i 
ſey / weiß man eigentlich nit. Etlich ſprechen man hab die Teütſchen Gam⸗ 
nos geheiſſen darumb / das fie alle vnder einander glych waren wie bruͤde / 
(dann Germanus zů Larin heißt ein rechten vnnd waren beihder)infirtevg | 
gebriichen. Aber Strabo der zů Chꝛriſtus zeiten bar geſchriben / hat in a⸗ 
dere meinung daruff / nemlich / das ſie darumb Dermanioderbzüderfeindge |iM 
nempt worꝛden / daß ſie glych foͤrmig ſeind geweſen am geraden Iybundfene || 
geſtalt / vnd darzů in ſitten / den Galliern / die hernach Francken oder Sram 
tzoſen wurden genempt. Ob das zů feinen zeiten fei geweſen / weiß ich nie/ das In] 
weiß ich wol / das zů vnſern zeitẽ die Frantzoſen vnd die Teütſchen in kenen 
dingen zůſammen ſtimmen oder einander glychfoͤrmig fein. Etlich andete 
meinen / Germania ſei ein Teütſch wort glych wie Alman / vnd ſei als vil als 

Germaniagar gar man / oder gantz man / vnd daruff zücht ſich wol dz Jeruſalemiſch char 

man gum / Pas Ben. am». Germaniam ſchreibt 8ꝛ.3 Garmania vnndnit 
Germania. Ser glychen verenderung band wir ſunſt auch noch merci 
Teütſchẽ vnd Tatiniſchen / do ſich ein vocal in den andern verwandlet hat/ 
als Rhenus Rhin / Albis Elb / Nicer Neccar / Alſatia Elſaß / Sucua 
Schwabẽ / Baio aria Baiern / Danu bius Tonaw) Moguntia Mentz / vñ 
vil der glychen. Es ſeind auch etlich die achten Germania komm von ge⸗ 
mino / das heißt wach ſen oder ſproſſen / dann Teütſch land hat all wegen ſo 
vil lüt geben / das jreläd ſie nit alle hat mügen behalten. Die Judẽ ſpꝛ 
chen das WAY Askenaz / der Japbetsenckeliftgewefen/feysumerftenindg |: 
Teütſch land kommen / vnd darumb werde es nach jm Askenaz gehaflen! |\ 
wie ſie dann das pflegen zůnennen in jren geſchrifften / aber probieren das nik) 
noch zeigen an von wañen ſie das haben. Joſephus der auch ein Jud / ia din 
hochgelerter Jud iſt geweſen / vnd hat geſchriben viertzig oder fünfftzig ar 
nach dem yden Chꝛiſti / do er vßlegt das zehend Capitel Geneſis / ſagt er nit 
das der Mekenas Teürfch lad hab yngenommen / funder fpziche 95 die Gie 
chen by den Askenafern verſthon die Rheginern. Nun aberfeind die Ahr 
gini voͤlcker in Italia vnnd nitin Germania oder Teütſch land / daß laßih 
nun hie faren. 


Don den oͤꝛtern vnnd gelegenheit der Zeilen: 


nation. 


NAch dem die alten beſchriben band das Teütſch land / hãd ſie ſeine er 
geſetzt / gegen Occident den Rhin / gegen mittag die Tonaw / gegẽOn⸗ 
ent die Wixel / vnnd gegen mitnacht das moͤre. Sehe zů zwiſchen di⸗ 

fen vier weſſern iſt vor zeitẽ das recht war Teütſch land gelegẽ geweſen Ye | 
gißes nit. Sann wo wir werdẽ reden von denn alten Teütſchen land / wede 
wir all wegen darbey verſton / das jetz geoͤrtert Teütſch land / dz die rl | 
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o vil jar geſtuꝛmet hand an allen ortẽ / vff dem Rheinſtrom / vff der Tonaw 
N onnd im niderland am moͤre / ia auch ſtett wider ſie gebauwen hand von Co⸗ 
ſientz an biß ghen Coͤln / vnd die mit reyſſigen on andern kriegern beſe etzt / Gra 
uen/Hertzogen / vnd hauptleüt darin verordnet / die nümmer fyern ſolten ge⸗ 
gen den Teütſchen / alſo wa iſt jnen geweſen nach dem Teütſchen land. Vñ die alte ſtett 
do her kompt es / daß die ein ſyte des Rheins ſo wol mit alten ſtettẽ erbau wen amRhın. 
—J ſt weder die ander / von Coſtentz an biß zum moͤre. Dañ vff der ſelbigen ſyten 
N Aindeftu Coſtentz / Keyſerſtůl / Zůrzach / Baſel an ſtart Au gſt / Briſach das vo 
mal den Rhein vff der anderfyren hat gehabt, Straßburg / Seltz / Neme 
N gepasst Speier/ Vãgiones / dz iſt Worms / Mentz / Bingẽ / Bopart / Cobo 
ih lentz / Undernach Bon vnd Coͤln. Sibe diſſer ſtett aller wire gedacht bey den 
ygeſchicht ſchreibern vor dreyzehẽ / vierzehen vnd fünffzehen hũdert jaren/ doch 
Mi einer mere dañ der andere. Dañ ſie von den Römern beſetzt find worden wi⸗ 
der die Teütſchen. Des gleichen hat es ein geſtalt gehabt vff der Tonaw von 
ſtem vrſprung an biß in Vngern abhin / dañ die Roͤmer Band jr zůſetz vnnd 
ritter grauen gehabt zů Pfůlwendorff / Guntzperg / Augſpurg/ Re gẽſpurg / 
paſſaw / etc. Aber vff der andern ſyten des Rhins oden Tonaw fin dſtu nit ſo 
ließ namhafftige vñ alte ſtett / dan die Roͤmer doefften ſich nie ſo lang ſuͤmen 
ih über dem Rhein oder Tonaw / daß fie do ſelbſt hetten muͤgen ſchloͤſſer oder 
ih ſtett vffrichten / darauß Die Teütſchen ʒů knegen. Die ma nhafftigen Teüt⸗ 
nn ſchen namen in diſſen ſachen jrer ſchantz wol acht / vnnd ſchlieffen nie dat bey / 
in wiedußernadg vernemen wirft. Frageſtu aber Bie/ob die fett von Baſel an reiefch let 
bß ghen Coͤln / teütſch oder welſch do zůmal ſeyen gewefen / antwurt i® mit in welfch läd. 
it Setabone und mir dem keyſer Julio / das ſie faſt teütſch feind gewefen Sañ 
0doſich die Teütſchen faſt gemeret hand in rem land/pnd ein onerbauweners 
wrrich beſaſſen / vnd darneben vernamen das der bodẽ iber X hein ſo trefflich 
gůt iſt geweſen / ſeind vil vnd groſſe geſchlechter mit gewalt hinüber gezogen 
ih vnd hand die Gall iern darauß vertriben und feind anire ſtatt geſeſſen. 
‚ie Alf ſchꝛeibt Strabo das die Tribochi / die der kepſer Julius nent Triboces Tyboce⸗ 
vñ Ptolemeus Tribonos / verlaſſen Band in Teütſch land je vaͤtterlich e wo⸗ Strafsberger. 
Maung / vnd ſeind über Rhein gefaren / vnd Band das nider Elſaß yngenom 
en do Straßburg vnnd der Kocherſperg ietzunt ligen. Des gleichen iſt be⸗ 

ſhehe mit den Vangionern / das ſeind die⸗/ die vmb Wo:me wonen / vñ mit 

ven Nemetern/ das ſeind die/ die vmb Speier wonen. Off diſſe meinu ng redt 
Auch der keyſer Julius in ſeinem bůch das er Commentaria nent / das die Bel 
I gen das ſeind die Brabender und Aolender/sum mecrer theil kommen ſeind 

voden Teütſchen. Dañ do fie vermerckten wie das land über R hein frucht⸗ 

barer was weder jr land / ſeind ſie mit hauffen uber Rhein gefaren vñ die Gal⸗ 
ip Mer zußgetriben vnd ſeind in jr neſt sefeffen .Alfo finden wir von Sen völckern 
gi die do sumal Vbij hieſſen / do ſie nit eins konten bleiben mit den Schwaben/ vbi die 
gi dieſich xorlangẽ zeyten hinab ſtrecktẽ in Sachſen land biß an di⸗ Ebb/ ſeind coͤlner. 
fi fi von ven Schwaben gewichen vnd über A bein gefaren vnd yngenom̃en 
J delandſchafft ſo vmb Coͤln ligt. Des halb auch die C oͤlner Bey den alt ẽ wer⸗ 
den Phbij genent / wie die Gellerſchen Menapij. Wir findeauch v3 Sen Lats catten die 

hen / das ſeind voslangzseiten de Heſſen geweſen / do ſie ſich trefflich gemee⸗ Heffen. 
h ret hatten / 
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ret hatten / vnd nit gnůg narung in jrem land haben mochten / vñ Feshalbın 
einander vfffegig waren vñ vil zancks wider einander hattẽ / hat ſich eingros 
geſchlecht vffgemacht mit weyb vnnd kind / vnd ſeind über Rhein unndden 
Rhein hinab gesogebißin die inſel Bataui / die man ietzunt nent Holand / 
vnd do jre wonung gemacht. Alſo ſeind vor langen zeyten Sie Marcomenne 
vnd Quaden auß Behem oder auß Verfelbigen gegenheitüber die Tonaw 
in Crabaten gezogen vnd To jre wonung gemacht. Wie die Burgunder von 
dem Rhein auß der Marggraueſchafft oder auß dem ſelbigẽ land hinder de 
Sunggoͤwer / vnd die oͤbern Schwaben über die Tonawın das Turgoͤw 
Algoͤw / vnd Lechgoͤw komen ſeind / nach Yen der Roͤmer gewalt anfing ab 
ſteygen / will ich an feinem ort anzeigen / Des gleichen wie die Frantzoſen von 
den alten Teütſchen Francken erwachſen ſeind / wirt an ſeinem ort auchnie 
verſchwigen bleiben / wie wol ich das zum theil ſchon in dem andern buch bep 
dem land Gallia entdeckt hab. Es hat Teütſch land vor tauſent vnd zwe⸗ 
tauſent jar trefflich vil leüt gebẽ / alſo das jnen jr vatter land offtziengiftwer 
den / des halben ſie gez wungen wurden / mit hauffen in ander lender zů ziehen / 
do fie fich baß erneren moͤchten / vnd ſunderlich Hand Pie mitnaͤchtigen lender 
fo vil ſcharẽ der menſchen in alle lender außgeſchickt / das ein wunder moͤcht 
nemen wo das volck alles herkommẽ were / das iſt ſunderlich wol ſchynin den 
Nongobardẽ / Cimbern / Nortmẽnern / Gothen / etc. Auß diſſem magſtu nun 
wol mercken wie es zů gangen iſt / daß die alten namen der lender am Bhein 
vnd Tonaw alſo gar in ein verenderung kommẽ ſind. Dañ der gemein man 
weiß nichts mere zů ſagen von diſſen namen / Heluetia / Rhetia / Vindelici 
Noꝛicum / Pannonia / die an der Tonaw abhin ligen / ſunder an jre ſtat ſand 
kommen Schweitzer land Boden fee) Lintzgoͤw/ Algoͤw / Lechgoͤw / Bale 
land / Oeſtrich / Vngerland. Alſo am Rheinſtrom ſeind diſſe namen Scqua 
ni / Tribocht / Nemetes / Vangiones / Belge/ etc. verendert / vnd neüwe namn 
durch neüwe voͤlcker erwachſen / Sunggoͤw / dʒ ſich noch etwas züch tvf Se 
quaniam / Elſaß / Lothringẽ / Weſtrich / Hůnesruck / Eyfel / Braband / Ge⸗ 
lern vn Moland. Mantbeilervor zeyten die lender von einander durch betg 
vnd weſſer/ aber ietzunt ſcheidẽ die ſprachen / regiment vñ herſchafften ein land 
von dem andern. Vnd dem nach nennen wir zů vnſern zeyten Teütſch land 
alles das ſich Teütſcher ſprachen gebraucht / es lig gleich über oder hie jhentt 
dem Rhein oder der Tonaw. Vnnd ſtreckt ſich alfo ietzunt Teütſch landin 
Occident biß an die Mas / ia auch etwas darüber im Niderland / do es an Slan 
dern reicht. Aber gegen mittag fpreites ſich biß an die hohen ſchneeberg / vnd 
in Orient ſtoßt es an Vngern vn Poland. Aber gegen mitnacht / bleibt es an 
moͤre wie vor langen zeyten. 


Don den alten voͤlckern Teütſcher nation. 


9 S ift Teütſch land vor alten zeyten nit alſo geſcheiden vnd zerteilt ger⸗ 
= fen in mancherley Hertzogthůmmen / furſtenthůmmen / grauenſchaf⸗ 

ken / biſthůmmen / vñ abteien / wie zů vnſern zeyten. Sie hand auch ke 
ſunderliche ſtett / ſchloͤſſer oder andere weerliche flecken gehabt / ſunder — 
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wont in pagis / das ſeind goͤw oder zerſtrewt doͤrffer / als dañ iſt das Nortgoͤw / 
Hegoͤw / kreichgoͤw / Meingoͤw / Zaber goͤw / Briſgoͤw / Kleckgoͤw / Algoͤw / 
Ringoͤw / vnnd der gleich en vil hundert. Wo ein menge des volcks hat ein 
gegenheit in gehabt mit hoͤſen vnnd offnen wonungen / hand ſie es ein göw ge 
nent. Vnnd ob ſchon Ptolemeus vil ſtett erzelt im Teütſchland / ſeind doch 
das nit vmbmaurt vnnd weerlich ſtett geweſen / ſunder etlich fürnemen doͤrf⸗ 


ſer. Alſo findt man von den elteſten voͤlckern / die m Teütſch land jren na⸗ * 
men behalten hand / als nemlich die Schwaben / daß ſie hand ingehabt hun⸗ Die schwabe 
dert pagos oder goͤw / darauß ſie alle jar vermochten vil tauſent man zum alte voͤlcker. 


krieg bungen / vnnd doch der ackerbaw auch verſehen was. 
Wepter find ich vier alter vnnd dapffer menner die von den Teütſchen ge 
ſcheriben hand / mit namẽ Beroſus der dreyhundert jar on geferlich vor Chꝛiſt 


geburt hat geſchriben. Strabo Ver zů den zeyten Chriſti hat gelebt / Corne⸗ 


lius Tacitus der vnder Hadriano / das iſt zwentzig vnnd hundert jar onge⸗ 
ferlich nach Chriſt geburt geſchribẽ hat / vñ Ptolemeus der auch zů der ſelben 


zeyt oder ein wenig darnach / wie dan auch Plinius gelebt hat. Sen Bero⸗ doa⸗ vff Bero 
ſum woͤll en erlich verwerffen / darumb das er oder das bůch fo vonder ſeynem Jum zühalten 
namen außgangen iſt / mit den andern nit gleich zůſtimpt. Darzů weiß ich nit 


zůredẽ. Aber das weiß ich wol / ſo vil antrifft die Hebꝛeiſchen woͤrter/ deren vil 
eig ich kein impoſtůr oder trüg darin / ia fieswingen mich dẽbůch glau 
ven zů gebẽ / beſunder die weyl zů der ſelbigen zeyt do Beroſus bey vns durch 


ein münch herfür kommen iſt / niemand vnder den Chꝛriſten geweſen iſt / der in 
der Hoebꝛreiſchen ſprachen ein Bericht hab gehabt. Wer wolt den ongelerten 
münchen geſagt han / was Eſtha /Maia / Arecia vnnd Ruha were gewe⸗ 
ſen / die der frembden ſprachen gar onwiſſen feind gewefen? Doch will ich 
in. NE darwider fechten / das nit vnder das gůt etwas letzes vermiſt ſey worden 
durch ein fraͤuelen menſchẽ. Nun ich find in Beroſo võ den alten Teütſchen 
alſo geſchriben. Tuiſcon / von dem Teütſch land den namen hat en pfangen / 
hat diſſe kinder gehabt / Mannũ/ Ingeuon / Iſteuon/ Hermion/Marſum/ 
Gambrꝛiuium / Sueuum / Wandalum / Hunum / vnnd Teütanem. Von 
Malrſo ſeind kommen die Thietmarſen vnd Wilſermarſen / Pie zů vnſer zey 
ten wonen bey Ver Elb do ſie in das moͤre laufft. Don Wandalo feind kom 
men Vie Sarmaten / das iſt / die Reüſſen / Polecken vñ Bchem/ Winden vñ 
H krabatẽ / die ſich dañ alle einer ſprachen gebrauchen. Võ Sueuo ſeind kom⸗ 


men die Schwaben. Don Bambzinie finden mir Beine verla ßne völcker.. 


Etlch ſpꝛechẽ auch daß der gemelt Sueuus Eünigfey gewefen im Teii 
ei » auch daß der gemelt s künig ſey geweſen im Teütſch 
land zů der zeyt do Balens der eylfit künig zů Babylonıa Barregnierr, a 


magnun niemand kein ſatt vrteil fellen/dañ die zeyt iſt zů lang. 
| 6 Strabone werdẽ diſſe voͤlcker geſetzt / die zů den zeytẽ Chauftiim Teütſch 
and ſeind geweſen / Bructert/ Sucu Eol dni / Marcomãni / Luij/ Zůmi/Bu 


sone) Mügilones/Sibini/Senones/Sicambri/ Catri/C u, 
a goes / Si | { atti / Gambreiuij / Cat⸗ 
| bari/Chaubi/Cumba/C aulci/Cäpfiani/Bufirrges/Cherufa/Carifi/ Ams 
# —— Cheniſci / Landi/ Subatti⸗ Heumunduri/Boij. Cornelius Ir Bun 
N 


et jar hernach kommen iſt / vnd mır groſſem fleiß Teütſch land beſchei 
nt In dmu Rep Cd ind beſchriben 
hat / ſo vil einem außlendigen Roͤmer hat muͤgen zů wiſſen werden / os 
1 


ij diſſer 
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diſſer voͤlcker / die zů ſeyner zeyt in Teütſch lad geweſen ſeind / Catti / Vfipetes] 

Teucteri / Bructeri / Friſi / Cheruſci/ Cimbrꝛi/ Longobardi / Marcomann/ 

Quadi / vnnd andere vil mere. Plinius ſpricht / daß die Teütſchen werdenin 

fünff geſchlecht getheilt. Das erſt nent er Wandeln / vnder welchen begriſſen 

werden die Burgundiones / Varrim / Carini / vnnd Guttones. Sasander 
Ingeuones / vnd die Band vnder jnen gehabt die Sicambros vnnd Teuto⸗ 

nos. Sas dꝛitt Iſteuones / Die vnder ſnen band gehabt die Cimbꝛos. Sas 

vierd Hermiones / zů welchen gehoͤrt hand die Schwaben / Hermãdur Ca 

ti vnd Cheruſci. Das fünſſt Peucinos vnd Baſternas. Hie ſoltu merckẽ daß 

die gemelten namen ſeind faſt teütſchnamen geweſen / aber Vie Roͤmer / die ſie 

reitſch name nic verſtanden hand / hand ſie dermaſſen geradbrechet vnnd vff die latiniſh 
Jeind von den art gezo gen / daß man nit wol mag mercken / was es für namen ſeind gewe⸗ 
Roͤwern ge⸗ fer. Als Iſteuones lat ſich anſehen gleich als ſolten es fein Vie üſſerſtewoner 
radbrecht. des Teüiſchen lands / vnnd Ingeuones die Innerwoner / Burgundiones die 
Burgwoner/ Hermiones die hartzwoner / ett. Nun lůg zů was voͤlcker vnd 
geſchlechter im Teütſch land vor zeyten ſeyn gefunden worden / ee ſie ein nam 

hafftige ſtatt Band gebauwen vnd zůgericht. Vnnd iſt wolein wunder Jap 

diſſe namen alfo gar zergangen ſeind / vnnd fo wenig noch vnder den Tai 

ſchen geſpoͤrt werden / darumh auch fo vil gelerte menner ſich alhie nit ein ve⸗ 

nig Bemühen/do fie vnderſton anzůzeigen wo vnnd an welchem ort ein ietſch 

volck ſich gehalten hab / vnd wie es ietzunt den namen verendert hat. Aber ii 

ſeind der ſachen nit eins / dañ einer lendet vff Ptolemeum / der ander vff Lou 
nelium / vnd der dritt glanbt Straboni / vnd fo die ſelbigen erſten beſchreber 

nit gar einhellig ſeind in beſchrerbung diſſer voͤlcker magſtu wol erachten va 

jre nachfolger auch nit in allen dingen zůſammen ſtimmen werden. Wen 

aber diſſe ſcribenten geborne teütſchen geweſen / fo hett es hie gar kein not / e⸗ 

were auch kein zweyfel erſtanden in den namen. Nun aber fo ſie von außenin 

das Teütſchland gucket hand vñ das angeſchriben das man jnen fürgeſagt 

hat / vnnd darzů einer wol zwei hundert jar nath dem andern geſchuben hat 

magſtu wol bey dir ermeſſen was groſſes mangels do ſey geweſen. DOnndwe 


wol Ptolemeus vnnd Cornclius ſchier zů einer zeyt geſchuben hand / han je 
Doch nit einer zeyt namen dargeben. Dan Ptolemeus bat das geſchriben / ſo 
lang vorim durch anderem enner võ dern Teütſchen land anzeichnerijt tn 
den . Aber Cornelius hat gefchziben / wie es zů ſeiner zeyt in Germania en g⸗ 
Bio schwaben ſtalt hat gehabt. Daß iſt ein mal gewiß / daß die Sueui e der Schwabẽ ſeind 
Jierechteteit voꝛ zweituſent jar her die namhafftigſten vnd fürnempften voͤlcker 5 
hen in Teütſch land / Ieren auch alle heidniſchen feribenzen gedenchen / Seel 
| dung thůn von der Teütſchen nation Ja die Schwaben feind vos seylanı 
rechten Alemanier geweſen. Zů den zeyten des heyligen Jeronymi / 908 y 
vo woͤlff hundert lar / ſeind dry nãhafftige voͤlcker geweſen in dem Teütſt 
Land/nemlich die Sachſen / die Francken vnnd die Alemanier / dae ſeind die 
Schwaben. Sie Fraucken ſeind vnden am Rhein vnd am Mein gaaieh 
onnd die Sachſen hinder der Elb / vnnd über dans Mein Pie Men avier⸗ 
onnd demnach Band die Francken jre wonung gehabt zwiſchen den ta⸗ J 


fen vñ den Alemaniern. Die Alemanier begreiffen vnder nes vie Schr⸗⸗ 
| Yi 


= 
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die Cheruſcos vnnd Chattos. Aber under die Francken waren vermiſcht Vie 
Chauci vñ Chamaui. Dre Teutſchẽ hand do zůmal gar kein gelertẽ man ge 
habt / darumb iſt auch nichts von jnen beſchriben worden. Die Roͤmer hand 
vil gelerter mẽner gehabt / auch hie auſſen vff dem Rheinſtrom / aber fie hand 
nit vff den rechtẽ grundt moͤgen ko mmen des weſens ſo die Teütſchẽ in jrem 
land gefuͤrt hand. Vaꝛſach / es iſt do zůmal vnder dem himmel kein verbor⸗ 
gner landt geweſen weder Teütſchland / das minder bekant iſt geweſen Dañ 
die Teütſchen hand ſich gantz vnnd gar der au ßlendigen leüten entfi hlagen / 
kein gemeinſchafft mit jnen gehabt / ia kein hantirung gettibẽ / ſunder fie ſeind 
in jrem land bliben / vnd hand von jres lands früchten gelebt / vnd wo man ſie 
hat woͤlllen heim ſůchen vnnd mit gewaffneter hand angreiffen band ſie ſich 
manlichen zů der were geſtelt. Vnnd wañ der fyend gewalt zů gros was/ daß 
fiejnen nichts mochten angewinnen / hand ſie ſich indiewäld vñ ſümpff / deren 
das land do zumal vol was / der maſſen verſchlagẽ / das jrefyend ſie hut bald 
hand muͤgen finden. Dar von ich wepter hernach ſagen will /wiefie beſtruten 
ſeind worden von den außlendigen / vnnd freylich noch fpäter erſtritten weren 
wordẽ / wo diſſe zwey waͤſſer der Mein vñ der Neccer den fyenden nit ein groſo 
ſer behülff weren geweſen. um der vorgenanten voͤlcker halb ſoltu mer⸗ 
ckẽ / daß man beylauffig mag erkẽnen wo etlich in Teütſch land gewont habẽ. 


Vergleichung der alten vnd neüwen namen 
Teütſcher nation. 

Quadi / diſſe voͤlcker ſeind geweſen die Schleſier. 

Marcomãni / die Maͤrcker in Maͤrhern / oð wie die andern meinẽ die Behmẽ. 

Cimbrꝛi / die Señmaͤrcker oder Hoiſatzer. 

Chauci / die Frießlender. 

Bꝛucteri/die Weftphalen. | 

Sicambrꝛi / die Gellern / Cleuiſchen / vnd was Jar gegen über dem Rhein in 
Weſtphalen gelegen iſt. 

Soꝛabi / die Wenden an der Elb/oder Ic Thuͤrin ger. 

Tentheri vnd Fiſcini / die Maͤrcker vmb Baden. — 

Cheruſci / die Kreichgoͤwer Binder Heidelberg/ oder die Otẽwelder. Ptolemeus 
nimpt ſie für die Meißner. 

Catti / die Hůndßrůcker/ oder vil mere gie Heſſen vnd die von Catzenelnbo⸗ 
gen. Dañ die hůndßrůcker fein Io sumalnitindem Teütſch land begrif⸗ 
fen worden. 

Soij / die Baiern / die man ſi unſt auch Baioarios vnd Auares nent. 

Tau riſe/ will mich bedunckẽ es ſepend die Ssierntärcker. Dañ taurus heißt 
vff Griechiſch vnd Latiniſch ein ſtier. Nun find ich das man diſſe voͤlcker 
hinder die Baiern hat geſetzt 

Harelungi / ſeind die Breißgoͤwer, 

Sclaui vnd Sclauin ſeind die — Wendẽ vñ Lůßnitʒer. Sie hand 
auch etwan Wilzi geheißen. 


Aüij Wini 








Der Rhein. 
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Wini /ſeind die auß Pomern. 3 

Winuli / ſeind die von Pꝛeüſſen / do her auch die Longobarden ſeind komm 

Obotriti/ die Meckelburger. 2 A 

Wagri / die Holſatzer. 

Noꝛici / die Noꝛtgoͤwer oder Baier. 

Bataui / die Holender. | 

Sueui / die Schwaben / vnd hat ſich vor zeyten jre wonting geſtreckt biß an 
die Elb / do ſie auch dem keyſer Auguſto erſchlagẽ dꝛey Legion auß 
erwelter krieger. Die andern aber ſprechen / diſſe ſchlacht ſey Bey Ausfpurg 
geſchehen 

Vbij / die völcker vmb Coͤln. 

Menapij / die Gellerſchen oder Cleuiſchen 

Heluertij/ die Eidtgnoſſen. 

Rheti / die Bodenſeer vnd Algoͤwer vnd Rheingoͤwer. 

Vindelici/ die Lechgoͤwer oder Augſpurger. 

Rauraci / die Baßler. | 

Nemetes / die Spirer. 

Vangiones / die Woͤmſer. 

Tribotes vnd Tribochi / die vnder Elſaſſer vnd Straßburget. 

Tiguri / die Zürcher. | 

Martiana ſylua / Schwartz wald, 

Hercinia ſylua / der hartz wald. 

Sequani / Sunggoͤwer. 

Nuit hones / die Oechtlender. > 

Tectoſages / die TWirtenberger/oder die von Te, 


Don den fließenden waͤſſern Teücſchs lands, 


S iſt kein land in dem gantzen Europa / darin man ſo vil vnd ſo groß 
waͤſſer find als in Germania oder Teütſch land. Vnder denen iſt das 
erſt on das groͤſt die Tonaw / die in Schwabẽ land oder im Schwattz 

wald in dorff Doneſchingẽ entſpringt / vñ lauſft gegẽ Orient biß in das Pon 
tiſch moͤre / vñ ſchoͤpft in ſich ſechtzig andere gros vñ ſchiffrich waͤſſer / ce ſiin 
dz moͤre laufft. Die altẽ nẽnen den berg darauß ſie entſpringt Abnobam / wie 
wolmere dañ vff ein halb meyl kein berg bey jrem vrſprũg ſt / ſunder fie guet 
mit einem groſſen fluß auß einem buͤhel der über zwo oder drey clafſtern hoch 
nit iſt / wie ich das eigentliche on wol beſehen hand / vnd ein beſunderetafel dar 
über gemacht. Esiſt bey den alten gelerten mennern ein gros begird gewe⸗ 
fen den vrſprung diſſes waſſers zů ſehen / darũb auch etlich von Rom auſſer 


zůgen / domit fie geſehen moͤchten feinen vrſprunglichen brunnen. Wir leſen 


auch von Tiberio / do er ein mal kommen was zů Tem Boden ſee/ nam erfür 
ſich ein tagreiß zů beſichtigen den anfang Ver Tonaw. ER 
Das ander gros waſſer iſt der Rhein / vnd der entſpꝛingt hinder him 





Ur A, / Aue | | 4 
Don dem Teũütſch land. cli 
fu, Böhften Schweitzer gebirg / Strabo nent den felbigenberg Adula m / vñ hat 
N Rhein do ſelbſt zwen vrſprüng / vnd werden auch beide der Rhein genãt / 
lauffen zů ſammen ein Teütſch meyl ob Chur. Einer heißt der vorder vnnd 
Der ander der hinder Rhein. Võ vrſprung des vordern Rheins iſt es ongefer⸗ 
ich Prey ſtund fußgangs biß an vrſprung des Rhodans rechter diſtantz vnd 
nie weyter / wo es vor Pen o berſten Berg ſpitzen der richte nach zů wandlen mh 
\ gli were. So enszwifchen in gerader liny ligt Ver Berg Gothart / wor zeyten 
N Spamealpes/ das iſt / das hoͤhſt alpgebirg genant / darin entſpringt Tici⸗ 
N nus / laufft gegen mittag in Italiã. An der gegẽ ſeyten die Rüß / laufſt durch 
Darin Lucerner ſee / vnd darauß gegen mitternacht in Rhein. Aber der obge 
nant Rhodan laufft anfangs gegen vndergang/ vnd der vorder Rhein von 
ſeinem vrſprung biß ghen Chůr gegen vffgang. Vnd alſo geben diſſe flüß al 
Ievierbey jrem vrſprũg außflieſſende/ ein creütz / des halb nit onbillich die hoͤe 
he des gepirgs daſelbſt / Summe alpes genant werden. Der Rhein laufft an⸗ 
fangs biß ghen Chůr / demnach wendt er ſich gegẽ mitnacht / vñ macht zwen 

gro ſe ſeen / der erſt heißt der Buigãtzer oder Coſtentzer oder Bodẽ ſee. Etlich Boden fee, 
meynen daß er vor zeytẽ Lemannus hab geheiſſen / aber muͤgẽ das nit gnůg⸗ 
ſam probixen. Diſſer ſee güßt wider aufm by der ſtatt Coſtentz den Rhein / 
ih vñ nit ferr vnder Der ſtatt theilt ſich der Rhein in ein andern fee/ den die alten 


IM Surchden Oten wald flieſſen und Bey Wimpffen in Neccer fallen. Das vierd ner mein 

)ſchifreich waſſer ift der Mein / der Binder Bomberg in Voitland entſpring/ 
vnnd darnach mit groſſen Ertimmen durch das Francken land dem Rhein 

vn Sanfte, Das fünfft iſt Umaſus die Emß / die durch Frießland laufft/ vñ 

du) Fbeidt die Weſtphalen von den Sachſen. Das ſechſt Viſurgis/die Weſer / 

ri deauß Heſſen land durch Brunſch wiger land dem moͤre zů lau ſſt. Das ſie⸗ 


wenn Meyßen vnnd Sachſen dem moͤre ʒů Das acht Sueuus / Vie Spꝛe. Das 
ik Lbeündt Viadus / die Oder. Das zehend Viſtula die Wixel. Vnnd über Ian 


* ten die Baiern hat geſcheiden von den Alemannern die Vindelici hieſſen. 


fe Da Iſer bey Miinchen vn Randshär/der In von Inſprůg gegen Daffaw/ 


pi Bangichüber die Conaw indas ong oͤn ʒů de FirfrelBerg /fp findichein 
Ki gantz 





clij Das diitt buͤch 
Fichtelberg. gantzen hauffen wafler die darauß flieſſen und do fein vefpeungnemen/ale u 
nemlich die Nab / die Sal / der Eger / vnd ——— ſprung nemen / al 


Wie die Boͤmer voꝛ zeyten fo here und lang wi 
der das Teütſch land geſtritten hand. 


It was groſſer muͤhe vnd arbeit / ia koſten vnd verluſt die Roͤmer ve 

Wʒeyten band geſtritten wider das Teütſch land / iſt niemand onwiſſen / a 

7 Ser echter gelefen Bat die alten hiſtorien. Es iſt jnen gering gewelenyn |. 

der jren gewaltsitbringen Hiſpaniã / Galliam / Britanniam / Greciã / Aſiam / sh 

E sypten/Macedoniam vnnd ander vıllender/aber Teütſch land wolt iſch 

nitalfo lid erlich ergeben / beſunder das Teütſchland / das der Abeinvonoa \% 

Der Teitfche cident vñ die Tonaw gegen mittag beſchleüßt. Es hat manch tanfeneman |. 

ſtercke. darüber müſſen zů grundt gan zů beiden ſeyten / wie du hören wirft. Sande |. 

Teütſchen theten ſolichen gewaltigen widerſtand den Römern vnndalln |. 

jren fpendẽ / das vnder jren nach bauwern ein ſolich ſprich wort außging. w 

einer oͤbel ſtreitten / ſo reyb er ſich an die Teütſchẽ / Vnd will einer ſtreich loͤſen |. 

fo fah er an ein zanck mit den Teütſchen. Der ſtarck vnndmanbaftigheld |. 

— s der erſt Eeyfer legt ſich zům erſten wider die Teütſchen / vnd nam jnen 

die ſtett fo an dem Rhein gelegen waren / Vie vor zeyten vnder den Galliern 

waren gewefen/aber durch Pie Teütſchen erobert vñ Yen Galliern abgetrun 

gen/als dañ fürhin gemelder iſt / wie die Teütſchen mit groſſen ſcharenübet 

Rhein gefarẽ / die beſten lender ingenommen vnd beſeſſen Band. So nun de 

Roͤmer begerten des Rheinſtroms vnnd den mit gewalt jnen zů ziehen wol/ 

ten / hand ſich die Teütſchen nit geſuͤmpt / ſunder jnen freuelichen wideiſtand 

aerhan. Goch mochten fie den Rheinſtrom võ Baſel an biß ghen Mentz ni 

behalten/firnder die Roͤmer brachten jn zeytlich vnder jren gewalt / vnnd be⸗ 

ſetzten alie ſtett vnd werehafftige flecken mit hauptleüten vnnd kriegern. Die 

Römifchen machten prouintzen darauß vnd vog theien / vnnd gaben den ero berten teüt / 

brouingen. ſchen lendern herliche tittel vnd ſetzten Grauen vn Hertzogen darin. Die erſt 

vnd groͤſte prouintz begriff in jr Heluetiam / Scquanos vnd Rauracoe / da⸗ 

iſt/ Schweitzer land gegen Burgund / das Sunggoͤw biß ghen Biſantz vnd 

Baßiler landſchafft biß ghen Colmar. Ser hauptman diſſer prouitʒ hielt 

ſich zů Biſantz / vñ Bere under jm ander haupt leüt / vnð welchẽ einer fich Biel 

Das Hole; bey Baſel im Hole / der warter das die Teütſchen nit über Rhein kaͤmen vñ 

Bafelwolbe Yen Roͤmern in das land fielen. Nach diſſer prouintz Fam Tractus Argen⸗ 

kant. toratenſis / das iſt Straßburger ſtrich / vñ fieng an ob Schletſtat vnd sing 

biß vnder Straßburg / welche lãdſchafft wir ietzům al das vnder Elſaonen 

nen. Ir vorweſer hieß der Straßburger Graue / vnd was dem Hertzogenz 

Den vndaworffen. Do gleng an % erſi Germania vñ begriff vnder m || 

Straßburger land / Speirer land / Woͤrmſſer land vn Menserlad. Die an / 

Ober Germae dern nennen es dz ober Germaniã / vñ ſtrecket ſich biß in Lothringẽ. Ptolem⸗· 
Die. us ſtrecket es biß an die Moſel / die er Dbrincam nene ‚Sein obreſter vor er 

oder hauptman ſaß zů Mens / vnnd hett vnder im eylff voͤgt / die — 








Ich 
Matlın 
ON 
Mb 
Dana 
Ah 
Ju 
wiß 
leikır 
Hauer 
— 
Min, 
Anl 
Haan 
—1 
nk: 
and S 
Toh! 
in 
Kehl 
a 
Mu 
ern 
An 
v Ar 
hm 


— 


Aha 
Tem 
Ian 
ande 
m 
Mill 
— 
hi 


3 MM 
harlif 
ob a 


ef J 


ſer / vnd waren dis 


A vl in ’ ei: * 
—J 
l EA X 


Ik 


sep 


Don dem Leücſch land. chi 
ſig / einer zů Saletion / das iſt / Seltz / einer zů Zabern / einer zů Pico Fulio/ich 
age es ſey Weyſſenbug oder Landow / einer zů Speir / einer zu Alta ripa 
order Speier /Iasieg heiße Altrip / einer zů WMorms / einer zů Mentz / einer zit 


BEnngen / einer zů Bodobsga / ietzunt Bopart / einer zů Conflueng oder Co⸗ 


Hlentz vnnd einer sit Antonaco / ietzunt Andernach. Die ander oder vnder 
Eermania / iſt geweſen von Coͤln abhin biß an das moͤꝛe / vnd hat ſich gegen 
vndergang geſtreckt biß zů der Mas / vnd waren jre fürnemſte ſtett Agrippi⸗ 
Bblorum / das iſt Coͤin / vnd Tungri/do nachmals ein biſtům vffgericht 
wardjaber ietzunt zů Lütich iſt. Des gleichen hetten die Roͤmer vff der To 
naw auchjre pronintzen / nemlich in Bhetia / Norico vnd Pannonia. Sie vn⸗ 
deiſchidẽ RBhetiam in zwo prouintzen / die erſt Rhetia begreifft in je den bodẽ 
die fürnemſten ſtett darin/ Bregentz / Arben / vnd was den 
x bin hinuff gen Chůr sis gelegen iſt / vnnd item das Antzgoͤw vnd Algoͤw 
big anden Lech. Sas ander Rhetia iſt gang en võ dem Lech biß an den yn / 
vnd hat in im begriffen Auguſtam Vindelicam / das iſt Augſpurg / do ſich ge 
haltẽ hat der ſchatz behalter Fer ſelbigen prouintz. Darnach ſeind zwo andern 
onntzen kommẽ die hand geheiſſen prouintie Noricorum / die hand ſich ger 
ſtieckt über Oeſtrich biß in Vngerland / das laß ich bie anſton / vnd kom wide⸗ 
rumb vf vnſern Rheinſtram. Do Julius der erſt keyſer lag in Sequania 
Bey Blantz / kam gegen jm gesogen Ariouiſtus Ver hohen Teütſchen künig / 
mit einem groſſen hoͤꝛe/ das er über Rhein gefuͤrt hat / aber er ward von dem 
kepſerin die Aücht geſchlagen / und kamen wenig mit jrem leben dar von / die 
über den Rhein ſchwůmmen / oder ſunſt mit kleinen ſchifflin darüber kamen 
vñ dem ſyend entrũnen. Diſſe ſchlacht ſoll geſchehen ſeind ein meyl wegs ferz 
v8 Baſel an dem ort das ietz heißt Apollinaris. Darnach legt ſich diſſer Ju 
lius mit ſeinem kriegs volck vff den Bhein / vñ ſchwam offt mit jnẽ darüber / 
vnnd ſtritt wider die Teütſchen. Im niderland bey den Vbijs vnnd Mena⸗ 
pijs / das iſt bey Coͤln / vnnd in Gellern land / macht er zwo brucken von holtz 

ER tiber den Rhein do mit er mit gewale 
>F möcht an He Schwaben ſetʒẽ / die do 

| 






ʒR mal herſcheten biß an die Elb / vñ 
den überrheiniſchẽ vil trangs an thetẽ. 
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Aber wann er ſie ergriff/ entrunnen fie 
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wert KEN AI er3:.0 Er. 1 PR a = 
EAN SEEN ſich in von Martzwald oder in den la⸗ 
wi — eh 


== den vñ huͤlen / das erjnen nichts oder 


r 


un, 
* 


4, 





— — 
ni 
er —— 
ir = - 
Eu — — 


En] gar wenig mocht angewinnen. 
En Dr WEIN BIOCHL ANGE ne 
2 N Aber was tiber IE Rhein gegẽ Frãck⸗ 
rich vnd über Per Tonaw gegen dem Alpgepirgligt/bracht er und ſein nach 
"= me 7 ti n (3 Er "li fr * — Fi E * * "ha 9* | a F * 
on IL An guſtens aucs vnd ei der Roͤmer gewalt ‚aunt aller erſtẽ überka— mer 


ü 2 
2 8* er {p ir) 


a, Bl. Cm; je | En Tr 
ſie das ober cheil an Yen Boden ſee/ darnach das Sunggoͤw vmb Biſantz / 


2 % En! — 
en znachk won RER rt ern freier a | ———— —— 
⸗Dtraßburger ſtrich und das ober Germania mit Per riuit vmb 


Fi F m 

r Ir Fi E TE a Ta an dh A ei 94 Ei A; > 7 — 4 er & y a ge | — 

Pi 9 4 u, 3 FOREN. Le Re | Fi 4 1J F I H = | u 1 ” ® we ’ J 1a 
Duo RHER URERAcH das ander G emanq/ vn dar zwiſchẽ beachten ſie 


na 
ii" A ir, re —J 
Pur, J. 


wi 9 a —— —3 a En Er in * u f Fe ’n F 47 Mr — * — er 2 —J a, 4 
IE ZEWALEDEDE Hyetia PR Z Eoaictt vnd Pannoniẽ / dz iſt das Al 
— 4 J er Kl Et = | 


4 


ne e art a na PR — —L 3 
Ren / Baler ao/ Deſtrich / Steiermarck biß in Vngern / aber võ dẽ 


ee 


ar 
rechten 


vnder Germa 
nid . 


Ariouiflus der 
Teitfchen bie 
nig, 


Pons Ybior,] 


Linie dieRöa 
mer de Rhein 
Ingenommen 


hand. 








Buguft. kriegt 
wider die teüt 
ſchen. 


Vefbafianus. 


Domitianus. 


Tralanus. 


Maximinus 
kriegt die 
rTeit/chẽ. 


ig Das dutt büch 


rechten Teütſch land / zwiſchen dem Rhein vnd der Tonaw begriffen / het⸗ 
ten ſie nichts. Sie ſtrebten aber lange zeyt mit allem vermuͤgen darnach /pnp 
hetten es gerings vmb an diſſen weſſern vmblegert mit kriegern vnnd haupt⸗ 
leüten / vnder welchen der keyſer Julius der erſt was Fer fie anfieng zů kriegen. 
Nach jm Fam der keyſer Auguſtus / der ſetzt auch hert an die Teutſchẽ durch 
feinen ſtieff ſun Sruſum / vnnd dempt auch vil Teütſcher völcker. Erüben 
wand vil vnd fing vil tauſent / die er in Galliam verſchickt / nemlich die Ofipe 
tes / Marcominos / Cheruſcos / etlich Schwaben vn Sicambern. Er öffnet 
auch Pen hartz wald vn macht ein weg dar durch. Aber alsbald diſſe Qu 
ſus vmbkam / ſielen die eroberten Teütſchen wider von den Römern. Hab 
Dꝛuſus todt ſchickt Auguſtus Tiberium vnd Darum wider die Teütſchu 
mit einem groſſen zeüg / vnd wie wol ſie dem Teütſchen land groffenfchabe 
theten / mochten ſie es doch nit den Römern vnderwerffen. Eserſchlůgen de 
Teůtſchen fen Varo bey der Elb drey legiones / das macht gar nabeswan 
tzig tauſent wol auß gebutzter man. Das keyſer zů Rom ein groſſen kum 
mer bracht. Darnach Veſpaſianus vnder dem keyſer Claudio⸗ vnnd auch 
do er felbs keyſer ward / harter offt vnnd vil die Teütſchen kriegt / aber mu 
vnderthenig gemacht. Vnnd als hernach Domitianus keyſer ward / hette 
gern groſſe ere an den Teütſchen eriagt / daß man won im hett geſagt / Do⸗ 
mitianus hat die ſtarcken Teütſchen u berwunden / vnd des halben wolterge 
nent fein Germanicus / aber gewan jnen nit vil an / dañ daß er die Cartosbey 
dem Rhein dempt. Ser keyſer Traianus kriegt ſie am Rhein vnnd an 
der Tonaw / er macht ein ſteine bruck über die Tonaw / vnd das zů Regen 
— —— ſpurg / wie etlich ſagen / aber er ſchůff auch nit 
vil. Darnach griff Antoninus Pins de 
Teütſchen gar ernſtlich an / vn überwan die 
ren) , Marcomannos vınd andere völcher mere/ 
— aber bett darũb noch nit das Teütſch land. 
———T Na im legt fi der Eeyfer Antoninus Ci 
FT moduswider das Teütſch land / vnd ging 
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frendvon nen geſchriben band. Nach dem keyſer C 
ſer Julianus / der wolt auch zů ritter wer de 
jre vil ber Straßburg, Er lage ein gůte weyl vff dem Rhein / vnd maͤcht zů kriegt. 


Don den Deücſchen land. cly 


in einem moß / vnd die Roͤmer ſich nit leichtlich dorfften wo gẽ in Ten ſůmpff / ein ſchlacht 
darin die Teütſchen alle geflohen waren / iſt der keyſer Maximinus zum ers im ſameff. 


ſten darin geritten / vnnd wagtfich fo freuelich Das ſein pferd offt biß an ſa ttel 
Binunder ſanck. Do woꝛden feine krieger gehertzigt und wogten ftch auch hi⸗ 
nyn/on wurden vff beiden ſyten vil menſchen erſchlagen / alſo daß der ſůmpff 
gantz vol menſchen coͤrper lag / vnnd das ſůmpffig waſſer gantz rot von blůt 
ward. Es bliben der Teütſchen in der ſchlacht nit vil übrig. Diſſen ſtreyt vñ 
groſſethat ließ der keyſer nit allein ſchꝛeibẽ dem Roͤmiſe hen Senat vñ volck / 
ſunder erließ jn auch mie groſſen bilden malen od entwerffen an feinen hoff. 
Mbernoch was das dans Teütſch land nit gewunnen darũb beſtritt hie auch 
Der Feyfer Aurelianus. Nach jm griff fie an der Eeyfer Valerius Drobus/ond 
der hast fie ſchier dem Roͤmiſchen reych gar vnderworffen. Dañ er kam biß 
sum Neccer / vnnd hatt vnder ſich bracht das gantz under Teütſch land. Er 
bauwet auch am Neccer wider die Schwaben vil ſchloͤſſer vnd ander weerli⸗ 
che buͤw / wie man dañ noch zum theil vff einer ſyten des Neccers als verfallen 
heides werck vnd gemüer findt / befunder gegen Heidelberg über vff {om ho⸗ 
hen berg / den man ietʒ aller Heyligẽ berg nent / do finde man wunderbarlich 
alt heidniſch gemauert loͤcher vnnd gefengnuß.Ses gleichen bey Hirshorn / 
Bey Mofpach vñ bey Wimpffen. Als nun diſſer Probus fo weit kommen was 
in das Teütſch land / ſchrib er ein ſolichen brief ghen Rom. Ich danck den 
goͤttern o verzeichnete oetter / daß das ga Teůtſchland erobert iſt. Ich hab 
gehabt ligen vil kůnig vos meinen ia vor eüwern füßen. Vnd do Cõſtanti⸗ 
nus hernach Fam/fchlüg er auch vil tauſent Teütſchen zů ode dann ſie wa⸗ 
ken widerſpennig vnnd ſtreifften durch das land Galliam. Diſſe ſchlachten 
vñ krieg hand die Roͤmer alle beſchuben / vñ darumb iſt wol zů erachtẽ / daß 
fie jrem volck alwegen groͤſſern ſieg vñ mere ere zůgeleit hand / dañ den Teüt 
ſchen / wañ ſchon die Teütſchẽ ſich eerlicher vñ mãlicher gehaltẽ hand. HGettẽ 
ge Teütſchen do zůmal auch gelert leüt gehabt / die jre maliche tarẽ vnf eg 
hafftige krieg hetten angeſchriben / würd man hübſchen ſchimpffſehen / vnnd 
wunderbarliche ding von jnen leſen. Nun abe: hand wir nichts dañ was jre 


Mens ob Per ſtatt ein Brick darüber/ domit er ſein zeüg moͤcht Bald Binüber 
bꝛengen / vnd wo er von den Teütſchẽ über mant wurd / bald wider herüber 


fliehen koͤnt. Zů Pen ſelbigẽ zeiten hetten die Alemanier / das ſeind die Schwa 


u ah künig der hieß Vadomarius / wie Animianıs Marcellinus anzeigt/ 
44 u! 


er in des Feyfers Juliani laͤger was, Ser felb Ammianırs ſpꝛicht auch, daß 


Der keyſer mit ſenan seiieüiber den 3 a, | 
Aal € yſer mit ſeinem zeüg über den Rhein zůg / vnd kambiß zů der gegenheit 


de Cappellatz oder Palashicß / vnd fand 90 ſtein / die der Roͤmer vnnd der 
Burgunder oͤrter von einander ſchiden. Ich acht daß es bey dem Neccer ge⸗ 
weſen ey. Sun ob dem Neccer den Rhein hinuff ſeind vor zeytẽ die Burgun 
der steht eſſen / ee ſie iber Rhein zogen vñ in der Sequanier maͤrckt ſich ſ etzten. 
was aber die gegenheit Cappellatz oder Palas für ein landſchafft do zůmal 
[ey geweſen / iſt it offenbar. Ich acht es ſey die Berg ſtraß geweſen. Etlich mei 
| | nei 


ſer oftantinum kam der Fey wutianus har 
: anden Teütſchen / vnd erſchlůg die Teitfchen 
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clvi as dritt buͤch 


nen daß von dieſem Palas die Pfaltz am Abein iren namen hab entpfan⸗ 
gen / dar von ich hie vnden wepter ſagen will / ſo ich zů der Pfaltz kom. 

Nach Julianũ kam Valentinianus vnd überwand die Sachſen. Sarnach 
anno C hꝛiſti zoꝛ. kam der keyſer Gratianus in das Teütſch land / vnd ſchlůg 
Bey Straßburg mere dan dreyſſig tauſent teütſcher menner zů todt / alſo on— 
gern woltẽ ſich die freyen Teütſchen den Roͤmern ergebẽ. Võ diſſer ſchlach 
ſchreibt auch S. Jeronymus. Alſo band die Teütſchẽ ymerdar mit den Rs 
mer zůſchaffen gehabt / vnd groſſen ſchaden von jn erlitten / aber die Roͤme 
ſeind nie ongeſchedigt von jnen kommen . Es were ſunſt mie fo vil zeyt damf 
gangen. Es hand ſich verlauffen garnah zweihundert vnd zehen jar / biß die 
Roͤmer gantz Teütſch land Band erobert. Sie hattẽ fürhin garnah die gan⸗ 


se welt under ſich bracht / vnd das in einer kurtzen zeyt vnnd mit kleinem ver 


Wwarub⸗ die Ro 
mer Germähls 


ci heiſſen. 


lulius ligt 


Eychel ſtein 
zů Mens 


luſt / aber off das Teütſch land iſt jnen vil arbeit / lange zeyt on groſſer ſchad 
gangen Sie keyſer wolten des hoch berümpt ſein / wo ſie ein groſſe that wider 
die Teütſchen hetten gethan / ia man findt daß auch die / die nit vil eere inge⸗ 
leit harten in jrem ſtreyt wider die Teütſchen / wolten dannocht Germanch 
das iſt der Teütſchen ſieger genent ſein. Es was do zumal vnder den Roͤm⸗ 
ſchen furſtẽ kein eerlicher nam / dañ fo einer durch ein that den tittel German 
rus hett erreicht. Wem wolt es hie nit zorn thůn / das vff der Teütſchenſyten 
fo gar niemand gewefen iſt / der etwas Bert von jren thaten anseichner? Wie 
můſſen bie glauben vnſern vorfaren fyenden / die onzweyfel flattirt hand vnd 
vil geſchriben zů gefallen der kepſer vn des Roͤmiſchẽ volcks / hand allenthal⸗ 
ben geſehen vffjre ere / hand allen fren ſieg vnd thaten mit wunderbarlichem 
lob erbebe/band aber darnaͤbẽ verſch wigẽ was den Roͤmern von In Teik 
ſchen begegnet iſt / wie offt ſie nider gelegen ſeind vnnd was ſchaden ſie enpfan 
gen Band. Vnd das geſchicht noch vff den heütigen tag / wo zwey voͤlcker wi 
der ein ander ſeind vnd von Beiden parthyen ein fach beſchriben wirt/begibtes 
fich/das einer Vie fach gering vñ klein macht für fein parthey / vñ dar gegẽde 
ander ſolichen handel gar růch vnd ſchwere macht / vnd alle vmbſtend herſür 
sicht Sie folichen handel grauſam muͤgen machẽ. Vnd do kompt es her / daß 
in den hiſtorien fo groſſer mißhell iſt. Dañ cs hat ein letlich er geſchriben /nach 
dem er diſſem oder ihenem volck oder partheyen günſtig vñ geneigt iſt gewe 
ſen Soch Band ie Roͤmer( der Teütſchen fyend)nir gar verſchwigẽ / wie die 

— Teũůtſchen kerien gehandiet band mit jnen. Juliu⸗ 
der erſt keyſer lag zwey mal vnder do er die Teütſchẽ 
kriegi. Er ward auch ein mal in einer flůcht amſchen 
ckel verwundt. Druſus iſt im Teütſchen krieg vnde 
Men Bey Bingen vmbkom̃en. Vnd alocrtlichfpit 
chen/ifter võ einem pferd gefallen vñ hat ein ſchech 
zerbrochen / dar von er auch über dreiſſig tag geſtor⸗ 
ben ift. Sie andern ſprechen daß er von den Gallien 
bey Bingen aıf-Blagen/ vnd darnach sen Mentz⸗ 
der begrebnuß gefürt fey worden, Aber Sueton⸗ 
— —⸗ cſchꝛreibt /dʒ ſeine eych durch Tiberiũ chen Kom er 
gefürt wordẽ / vñ iſt im auch zů Mentz ein ewige gedechtnuß vffgericht > 
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Don den Teütſch land. clvij 
Der keyſer Auguſtus enpfieng von den Teütſchen zwen groſſer ſchaden / 
vnd der groͤſt widerfůr jm von den Schwaben / die erſchlůgen jm vnð dem 
Hertzogen oder hauptman Varo Nuintilio drey legiones / wie vorhin in di 
ſem capitel auch angezeigt iſt. Der ſchad was vff der Römer ſeyten fo groß / 
Ins ſie nach dem krieg ſo fie vor seiten von den Carthaginenſern erlitten het 
ten / kein groͤſſern ingenommen hand. Es ſchreibt Suetonius / daß diſe nider 
lag dem keyſer Auguſto alſo weethet / das er zů Rom mit dem kopff wider 
Ye wand lieff wie ein tobig menſch / vñ ſprach auß groſſem onmůt / O Quin 
tili Vare / ſtell mir wider zů die legiones. Es ſchreibt doch der Paterculus / 
das die Roͤmer noch ein groͤſſern ſchaden han erlittẽ von den Parthiern vn 
der dem Hertzogen Craſſo. Etlich woͤllen das die jetzgemelt niðlag der drey 
enlegionfey bey Augſpurg geſchehen / aber fo man die hiſtorien mit fleiß an 
ſicht / ſindt man vß den vmbſtenden / das ſie bey der Elb in Myſen oð Sa⸗ 
chſen geſchehẽ iſt. Itẽ Tiberius hat in dreyẽ jaren fünff legiones bey den Teüt 
ſchen verlosen, Antonius der milt hat den Teütſchen wee gethan / iſt jm aber 
auch wee dargegen geſchehen / dann er laͤrt den Roͤmiſchen ſchatz ſchier gar 
auß wid die Teütſchen. Iſt mir auch ongesweifels/die andern keyſer ſo nach 
den jetz gemelten kom̃en ſeind / hand nit alſo gering die Teütſchen gedempt / 
ſie hand auch leüt daran muͤſſen ſetzen. 
Wie die Teücſchen cin leben gefuͤrt hand vor vnd 
ettlich jar nach Chꝛiſt geburt. 
(iR Annie Teütſchen vor zeiten wolten ein ſtreit an heben / ſun gen fie 
Vvoꝛhin dem Herculi ein lobgeſang mit lauter vñ onerſchrockner ſtim̃. 
Dañ fie ſpꝛachen / das der Hercules were et wan bey jnen im land ge⸗ 
weſen. Sie hetten ein graß geſicht / gel har / gerade leyber / vnd waren von na⸗ 
cur gaͤh im erſten antritt oder angriff / waren aber nit behaͤrrig noch můtig oð 
wildig in der arbeit. Sie mochten nit durſt noch hits leiden wie die Galliern / 
aber kelte mochten fiefaft wol erzeügen. Sie hettẽ vor zeiten Fein gold noch 
filbee im gebruch / vnd wañ jnẽ oder jren fürſten etwan ſilber geſchirr ward ge 
ſchenckt / wurden ſie von jnen nit anderſt geacht dañ yrdene gefeß. Nach dem 
aber ſie hand angefangẽ sis hantieren / kaufſen win verkauffen / do iſt bey jnen 
gold vñ ſilber wert wordẽ vñ in brauch kom̃en. Man bat lang seit gemeint / 
jeertrich bring gar kein metall / gold ſylber oder yſen / darũb auch die Teüt⸗ 
ſchen vor langen zeiten hand nit vil ſchwerter gebraucht ſunder lange ſtangẽ 
daran ſie machtẽ ein kurtz yſen. Deß gleichẽ die reüter brauchtẽ ein ſchilt vñ 
ein ſpeer / aber die zůfůß ſtrittẽ / behalffen ſich faſt mit bogẽ. Sie giengẽ bloß 
in ſtreyt / oder legten ein kurtz gyppen an jren leyb. Sie pflegten gar keines ge 
ſchmucks oder gezierd / dañ das ſie jre ſchilt mit hübſchen farben vnderſchie⸗ 
den. Wenig waren im ganzen hauffen / die ſich mit pantzer vnd yfen huͤten / 
verwartẽ. Vñ ſo einer im den ſchilt im krieg ließ nemen/ward daß jm zů einer 
groſſen ſchand gemeſſen. Man ließ cin ſolchen nit mere zů dem abgoͤttiſchen 
dienſt / oder auch zů der gemein kommen / wañ etwas eerlichs vnnd redlichs 
ward gehandler. Darumb wurden auch vil gefunden / die ſich ſelbs erhenck 
ten / damit ſie diſer ſchmach überhaben weren Die edleſten fo vnder jnen wa 
ren / wur⸗ 








weiber unng lob fallen. Sarumbk SR ? 
kind find in gezeügen weren deß ſtreyts. Siebzachten auch die en tpfangen wunden zů 
krieg gangen. jren muͤtern vnd haußfrawen / als cerliche seicßen der manlichẽ ſtandhafftig 
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as Diet buͤch 
— ren wurden zů Eünigene 
UA welt/aberes ward inc nie 
gantz freier vnnd volle 
I gewalt verhẽgt. Sie ma 
chten nit ein ietlichen iiber 
M ein hoͤre zům hauptman/ 
SEI find welcher aller tugent 
1 bafftigfter gefundẽ war 
de / vnd mer bereit zůthun 
dañ zůheiſſen / den ſetzten 
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TUI ef fie in Erieg zugen / namen 
ſie mit jnen etliche abgöt 

iſxricce bilð / durch welche 
anſchauwung fie gereist 
RR wurde manlich zůſtreit. 
| Sie festen pffirenehlten 
==; fründ ale kriegs bendel) 
Sg — in welcher angefichtjiejnt 
—— INS fürnamen entwederseen 
—— -Z — — c:heüberwinden / oder nit 


amen jre kinder / weyber vnd eltern ʒům ſtreit / daßſie 


— * 







keit. Sie weiber giengenjren mannen nach zum ſtreit / vnd brachten jnẽ liſe⸗ 
rung / vnd vermanten ſie kecklichen fechten. Man finde auch das vff dit 


ʒeit ein gantz höre were flüchtig worden / wo die weiber mitt jrer vermanung 


vnd entbloͤßten brüſten jnen nit entgegen weren kom̃en / vnd ſie mañhafftige 
gmacht hetten. Sie opfferten ʒů ettlichẽ beſtimpten tagen dem gott (au⸗ 
vio menſchliche opffer / vnd dem gott Marti opfferten fie anderethier. Want 
ſie etwas wolten anfahen / hetten ſie acht auff den nüwen oder auff den vol 


mon. Sie zelten in jren geſchefften Die n aͤcht vnd nit die tag. Wañ ſie sun 
rath giengen / namen ſie jre wafen mit jnen. So einer flüchtig oder ein verra⸗ 
terward ergriffen / henckten ſie jn an ein baum / aber was onnütz leüt waren) 
onſtreitbar / oder ſunſt breſthafftig am leyb / die ſtieſſen ſie in ein ſumpf 09 in 
ein moſecht grund / vnd verdecktẽ fie als die nitt vnder den andern leüten 4 
ben folten. Ir oberkeit dorfft nich ts offentliche od heimlich ongewaffnetthun 

Es ward ſchmelich vnd gleich für ein laſter geacht / wañ einer im krieg bey 
leben blib / vnd ſein hauptman gefalle was / es were dañ ſach das er den platz 
het bebalte. Ser Fürſt ſtritt vmb den ſieg / aber ſeine trabantẽ vñ vndenh 
nen fochten fiir in.Sieftrebre on geurſacht nach kriegen / vñ was IK nit wo 
wañ fie ruͤwig vnd on krieg waren. Es ward einer fir ein liederlichen mande 
achtet / wañ er etwas mitarbeıt überkam/das er wol mit blůt hett moͤge cro⸗ 
bern. Wañ ſie gar kein Erieg hatten / ſo gaben ſich die ſterckeſten vff elle 
ſchlaffen / vnd lieſſen die weiber vnd die alten das hauß vnd die Hrn * 


fie einem hoͤꝛe vor. Wan, 
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Yon dan Teütſch land. 
pe / die hefften ſie zů mit einem dom want ſie 
ſunſt nichts hetten. Pan mocht doch die reichen erkeñen bey jrem kleid / da rm 
fie ringen nit weite funderenge Eleyder/die gemefjen waren nad) guöffe vnd 
kleine der glidern. Sie weyber giengeng ekleidt gleich wie die mann. Es hett 
Bein man mere dañ ein werb / beſunder in der landtſchafft die ſich ſtreckt gegẽ 
mitnacht vnd gegen auffgãg der ſoñen. Die weyber waren keüſch vñ ſcham 
hafſtig / vnd gafften od gienten nit vmb ſich nach andern mennern / es ward 
auch gar ſelten in ſolchem groſſen volck eebruch gefunden. Wann aber ein 
fraw deß überzeügt ward / ſo ſchnitt man jr das har ab / vnnd enbloͤßt ſie vor 
ten freünden / vnd treib ſie j man mit růten auß ſeinem hauß / vnd ſchlůg ſie 
bißfie auß dem dorff kam. Do was kein gnad mere wañ eins eebrüchig was 
worden/eshalff weder jugent noch hüpſche / ia kein reichthům. Die iungen 
geſell en gaben ſich ſpat zů der ee / des gleichẽ eylt man auch nit mit den töchr 
tern/Jomiedie geburt vnd frucht deſter Erefftiger vnd ſtercker wird. Wann 
einer ein todtſchlag hett begangen / ſo was das fein ſtraf / das er můſt geben 
ein beſtimpte zal des vichs. Sie fliſſen ſich über die maß ſere zů Ver gaſtery vñ 
wirtſchafft / vnd ward für oneerlich gehalten / wo man einen auß einem hauß 
ſtieß oder von dem tiſch vertrib. Sie ſuffen tag vnd nacht / vnd ward auch 
nit für oneerlich geacht ſo einer truncken ward. Sie hůben vil gezancks an 
nach der zech / aber ſchmaͤchten ein ander nit / ſunder entrichten den zanck mit 
ſtteichen. Wann fie tractiern vnd handlen wolten von dem krieg oder von 
dem friden / ſo theten ſie das in den wirtſchafften / gleich als were ſunſt kein an 
derzeit / in der der menſch fein hertz einfaltiglicher entbloͤßt vnnd ernſtlicher 
bewege wirt zů groſſen ſachen. Ir tꝛanck was bier / doch welche bey den waͤſ⸗ 
ſern wonetẽ / die gebrauchtẽ ſich des zůgefuͤrten weins. Sie hand gar ſchle⸗ 
chte ſpeyß genoſſen / als holtzoͤpfel / ruch brot vñ ame milch Aber im trinckẽ 
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Die vollen 
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elx Das ice buͤch 


few: oder übel bekleid / vnd überkamen bey dem groben leben folich groß pr 

ſtarcke coͤrper / das ſich alle andere lender ab jnen verwunderen. Sky) 

ſer Julius ſchreibt auch in ſeinen Commentarien / daß der Teüitfeienlchn 

vnd wandelerwan allein geſtanden ſei in jagen ond Friegen/jtenarfigwgs 
milch/kaͤß vnd fleiſch. Sie gebrauchten ſich aller freyheit / dann vonkud |, 

Die Teitfche auff zug man kein menſchen zůr zucht oder anðn hantierungen / man ließen | 
handkeiner jetlichs machen wases wolt. Es was niemant mit fosg oderfoscht beladen) | 
sucht geacht. vnd daß gabinen ſolich groß krafft das ficfo groß vnd farck wurde Sur 
wo cin tung mẽſch in geoffer ſorg vñ forcht ſthat / werdẽ feine krefft geſchwe⸗ 

chert / vnd mag nit fo wol am leyb triegen vnd zůnemen / als wann erftey wu 

re. Sie kümmerten ſich nie vil mit feld arbeit / auch ward jnen das nit geſtat 

tet von jrer oberkeit / domit ſie nit zů vil liebe zům acker überkement / vñ wird 
vnderlaſſen der flyß zů dem krieg. Deß gleichen ließ man fie Fein hoͤflichẽ bav 

vff richten oder liebe zů dem gelt inwortzeln / daruß dann zertrennung vn) 

partheyen erwachſen / ſunder ſie můſten alle gleich arm vnnd reich fein/her: 

vnd knecht / vnd das bebiele fie fo lang beyeinander/ebe fie den Roͤmernmo 

chten vnderwosffen werden, Aber alsbald fie liebe stı dem gelt überkamen/ 

wases mit inen geſchaͤhen / wie dañn Herodianus von jnẽ ſchreibt / das ſie vñ 

der dem keyſer Ale yandro gelt namen vnd machten friden mit jrem fyend 


Don fruchcharkeyt deß alten Teüt⸗ 


ſchen ertrichs. 
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Oꝛnelius Tacitus do er von dem Teütſchen ertrich feBzeibt/gibterim 
C nie vil lobs / dañ er ſpꝛicht es ſei on geſtalt / wuͤſt / rauch / onertig / vndige 
vnder einem rauhen himmel. Es iſt sim groͤſſern theil mit welden und |: 
wildnuſſen überzogen / hat vil ongeſchaffner ſümpff / mangelt der fruchtbant 
baͤumen / aber iſt reich an vich. Das ertrich iſt ongeſchlacht zů allen nutzba⸗ 
ven dingen / hat weder gold noch ſilber / vnd darũb wirt es von jederman vc | 
acht. Seß gleichen ſchꝛeibt Seneca im bůch de gubernatione mũdi. Teütſch 
land ſpricht er iſt voll er vmbſchweiffender leüt / do iſt ein ewiger winter / ein u 
ſterer him̃el / ein onfruchtbar ertrich / kein hauß ſunder all ein hütten mit pi 
tern vnd halmen gedeckt / die ynwoner tantzen vff den gefzornen fern vmb |" 
ber/ond leben allein vom gewild/wo fie die nacht oder müde begreifft/doit | n 
jehauß/ein übel bekleidenackend volck. Sehe zů / ein ſoll ich land bandbait 
fen vnſere großvaͤtter vnd vorfaren / vnnd diß hand Vie Roͤmer geſchuben 
von vnſerm edlen vnd fruchtbarſten land / nach dem ſie doch ſo lange zer | 
vnd mit ſolchem groffen Eoften gefochten band. Iſt aber Eein wunder / dan 
keiner hett es recht geſehen. Es iſt wol war / das das Teütſch land dozůmal 
onerbauwen iſt geweſen an ſtetten vnd flecken / ongepflantzt an weinrebẽ vñ 
fruchtbaren baͤumen / onerſůcht am gold / ſiber / eyſen / vnnd andere metall) m 
das es aber darumb ongefchlacht und onerrig fey gewefen/ vñ ein onmili/ M 
rauhen vnd ongnaͤdigen himmel hab gehabt / wirt nie daruß folgen. Sie 


lieſſen die erden mit fleiß onerbawet ligen ſpricht Julius / domit fie ſtaͤts zum 


kriegbereit wäre, Ich glaub hett man das feld dazůmal wie je — 
| mann IN 
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Don dem Leücſch land. clxi 


den iſt geweſen. Sch 
qlſſſt nach der weyſſagung Iſaie wuͤſt wordẽ / 
SER 66vñ verkert in ein wonũg der drachẽ / ſchlan⸗ 


—— 










gIgen / ſyrenen vnd andere wilden thier. Man 


ſagt auch dz Egyptẽ land nit mere ſey das 
— e etwã geweſen iſt / dañ zům groͤſſern theil 

NER er Aligt es oͤd / daß man auch nit wol dardurch 
”- 87 Iwandernmag. Dargegen erfindt es ſich 
HE Iauch anmanchem ort / wo etwan vor: eiten 

ein groffer ongeſchlachter ſumpff iſt gewe⸗ 
ſſen /iſt nachmals ein fruchtbar ertrich erſtã⸗ 
dem Teütſchen land ſagen. Iſt es war wie 











a ze RER 1.) | 
clxij Das dꝛitt huͤch 
ſaltz grůben vnnd brunnen / mere ertzgrůben dann Fein land vmb uns gu 
legen / ich geſchweig bie wie zierlich das Teütſch land mic groſſen vnnd klei 
nen ſtetten / maͤrckten / caſtellen / doͤrffern vnd ſch loͤſſern erbauwen iſt. 


Don alter vnd neüwer cheiluug Teüt⸗ 
ſcher nation. 


An findt nit das Teütſch land vor alten zeiten in vil prouintzen oder 
landſchafften getheilt ſei worden / anderſt / dann das man dozůmal(wie 
RNjetzund) gehabt hat / ober vnd vnder Germaniam. Aber von Sach⸗ 
ſen / Thuringen / Myſen / Heſſen / Francken / Schleſien vnd andern lenderen 

hat man nichts gewißt / wiewol etlich beſtimpte voͤlcker in ſolichen lendern de 

wont hand / wie ich bie fornen angezeigt han. Vnnd als die Teütſchen hand 
angefangen über Rhein zůfaren / den Galliern jr land vff der andern ſyten 

/ des Rhans in genommen / des gleichen über die Tonaw je Teütſch land er⸗ 

reitſch land weitert/ Roricum / Vindeliciam/ Rhetiam / Heluetiam vñ das ober Panno⸗ 
niam ingenom̃en / do hat Teütſch land etlich theilungen vnd prouintzẽ über 
tert Eoinen/wiewol das noch vflerbalb deß waren Dermanien befchehen. San 
die alten Band diſe lender von dem Teütſchen land abgeſchei dẽ / vnd iſt auch 

kein Teütſch ſprach darin geweſen / biß ſie Die Teütſchen band ingenomen, 

Am A Beinftrom hat man welſch geredt / das iſt / Galliſch / vnd vff der To 

naw JItaliſch / wie man noch hinder Chur redt / biß die Teütſchen hinüber 

gezogen ſeind / vnd Die ſprach verendert band, Bey Heluetia verſtand das 
Schwotzer land / bey Rhetia den Boden ſee vnd das Al goͤw / bey Vindeli⸗ 

cia das Lech goͤw / bey Noꝛicum das Beper land / vnd bey Dem obern Pan⸗ 

nonia Oeſtrich. Sifezwo ſeiten band die Roͤmer jnẽ gar bald vnderthenig 

gemacht / vnd auch vil ſtett an Rhein vnd Tonaw gebauwen / aber vmb 

das recht vnd groß Teůrtſch land / hand ſie lange zeit / wie bie fornẽ geſagt iſt / 

muͤſſen kriegen. Vnnd do ſie es ſchon erobert hatten / behielten ſie es nit lang 

dañ jr gewalt fing an zerghan / vnd do fiengẽ an die Baiern ein beſundern 

künig han / des gleichen die Sachſen fiengen auch an gewaltig werden / It 
die Thüringer wolten nitt die letſten ſein / vnnd wurffen auch ein künig vff 
Do das die Schwaben ſahen / fiengen fie auch für ſich ſelbs ein regimẽt an / 
vñ machtẽein Hertzogen / die vorhin künig hettẽ gehabt. Vnd als ſie mit den 
Thüringen/an die ſie ſtieſſen / nit mochten eins bleiben / wurden Pie Franck 
swüfchen die Thüringen vñ Schwabẽ als ein feſte maur geſetzt. Darnach 
do vnder dem groſſen keyſer Carlen / das vnder Teütſch land zům Chꝛi 
glauben bracht / vñ das keyſerthům̃ an die Teiütſchen kam / ſeind manchele 
SAurtogehümmen/Brauefi chafftẽ / biſthůmmẽ / abtyen vñ andere herrſchaf⸗ 
ten vffgericht worden / vnd iſt das land in manchfaltige theilũgen kommen 
wie wir dann jetzund ſehen. Ober Rhein ſeind Soland /Braband Gellan 
Lothringẽ / Weſtrich / Rheinſtꝛom / Elſaß vnd Schwytzerland. Hie henet 
deß Kheins iſt Frießland / Weſtphalen / Brun ſwic / Sachſen/H eſſen / Thü⸗ 
ringen / Myſen / Schleſia / Fraucken / Schwaben / Die inner vñ vſſer mare 


Pomern / Pꝛüſſen / Meckelburg / Maͤrhern / vñ Nortgoͤw. VPber der Ton 
iſt Defterich 
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Don den Teütſch land. clxiij 
ſOeſterich / ſ tiermarck / Baierlãd vñ E tſchlad. Vñ wañ ich dẽ Schwartz 
er wald / Otẽwald / Wyrtẽberg / Hegoͤw / Bißgoͤw / Algoͤw / Wedderaw/ Hu⸗ 
neßruck / Weſterwald vnd Fer gleiche vil andere kleine lender auch zů den vor 
„duꝛgen zelen wolt / würd die zal Teütſcher prouintzen gar groß werden / dar⸗ 
IV von die alten gar nichts gewüßt hand. 
| i * o e Ar 
Wann vnd wie das Feyferchlim an Die Teüt/ 
NM ſchen kommen iſt. RE 
Wi gr eich dir anzeig / wie vnd wan die fürnemſten landſchafften vnd nam 
Yin E hafftigſten ſtett in dem Teütſchen land ſeind vff gangen / dunckt mich 
Da nut vnd not ſein / das ich dir vorhin beſchꝛeib / wañ vnd in welcher ger 
N ſtalt das keyſerthům̃ an die Teütſchen kommen iſt / vnd wie ein keyſer nach 
al dem andern kommen iſt. Dañ es wirt ſich noch offt begeben / daß ich etliche ge 
tim ſchicht beſchreibẽ werde / die ſich vnder diſem oder dem kepyſer verlauffen hãd / 
Ak vndnit alwegen darbey ſagen / wie vil jar nach Chꝛiſt geburt ſolicher keyſer 
ıh gelebt hab. Du wirft aber es hie leichtlich mögen erkennen / ſo du der keyſer 
a regiſter vnd ordnung anſchauwen wirft, Nun ich Han hie fornen in beſchrei 
Ihe: bung des lands Ftalie angezeigt / wie das keyſerthům̃ zům erſten zů Rom er 
dmſtanden iſt / vnd wie lang es do geweſen iſt Team wie es in das Griechen land 
ini verruckt iſt worden / vnd wie vil jar es do geſtanden iſt. Ich han darbey auch 
N — — ZZZoangezeigt die perſonen / die dem keyſerthům 


















len a a EI für find geftanden/biß zů Ven seite des groſ⸗ 
auſ — ſen keyſers Tarlen / do der Roͤmiſch Adler 
kN ET a 2 zwen Espffhat überkommen / dañ es bliben 
make = 7.2 die Feyfer dein zů Conftantinopelfiir vñ für 
ie 11 A Ne biß zů dem jar Chꝛiſti453. do nam ð Türck 
in I ZIYE EN | intfein gewalt das Conſtãtinopoliſch keyſer⸗ 
fo 10; ED | ehiim/ond verlor der Aömifch adler einer 
nl N md | Eopff, Wie die ſelbige Conſtantinopoliſche 
a REIT ED, Füinigniach einander kommen ſeind / iſt nitt 
ion un 97 von nsten daß ich das befchzeib/ dann wir 
Tl: — bie vſſen ſeind jm nit vnderworffen geweſen / 
ct 3 finder wir hãd ein befundern Feyfer gehabt / 


ul dem die Oatiniſch Eicch iſt vnd fole gehorſam ſein. Ich han worbin auch ge⸗ 
ut ſagt / wie Italia zerfallen vnd zerriſſen iſt worden / nach dem die Feyfer jrẽ ſitz 
m n Griechend land hetten vff gericht / vñ wie ſo manchfeltige voͤlcker in Ita⸗ 
In Kam fielen vnd das verderbten / vnd beſunder die Gothen / Hunen vnd Lon 
nd gobarden / vnd doch Kein oder gar klein ſchutz vnd rettung der Roͤmiſchen 
Anh Kirchen won den Conſtantinopolitaniſchen keyſern geſchah / darumb wur 
ini den die Sberften in Italia mit ſampt dem Bapſt der ſachen eins / vnd ma⸗ 
nl ten Carolum den künig von Franckrich keyſer über Italiã / über Franck Carolus der 
nd Eh vnnd alle andere laͤnder / die gegen der ſonnen vndergang gelegen war FF 
‚pe Ein onnd wichen ab von dem Conſtantinopolitaniſchen keyſer / anno na Oclaent. 
a Chuft geburt or. Dann diſer Fünig Tarlen hett ſich alſo redlich vñ mañ⸗ 
ne MB wider die Saracenen oder onglaͤubigen gehaltẽ / darzů auch der Longo⸗ 
in > iüij barden 
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clxiiij Das diitt buͤch 
barden můtwillen ſo ſie in Italia treibẽ / gedempt / das er wirdig geacht ward 
der keyſerlichen kron / vnd froͤuwet ſich jederman von ſeiner kroͤnung Esw; 
auch ðo mal hie auſſen in der Occidentiſchen kirchen Bein mechtiger har 
damn er Er was künig über Franckrich vnnd auch sam theil über Teütſch 
Land/wie imnachuolgendencapitelangesaigt wirt. Sie Teütſchen ſprechen 
erfey ein geboꝛner Teütſch gewefen/fo ſpꝛechen Die F rantzoſen er ſei ein ge⸗ 
borer Frantzos geweſen. Das iſt nun beyde war. Dann er iſt kommen von 
den Spcambeꝛn / die etlich hundert jar im Niderland am Rhein gewonet 
hand / vnd darnach von jrem künig od er Hertzogen Franco / Francken wor 
den genempt / vnnd etlich hundert jar nach Chꝛiſt gebuꝛt ſich von dem land 
fchieden / dañ ein theil nam yn das Land bey dem Meyn / abe: die andn bias 
chten vnder ſich das land Galliam mit gewalt / vnd alſo von diſen Nder⸗ 
lendiſchen Teütſchen Francken / ſeind beyde lender Francken genempt wo 
den/einsin Orient an dem Meyn / das ander in Occident in Gallia / vñ ſeind 
auch manchjar order einer herrſchafft geweſen / biß daß das gebluͤt des groſ⸗ 
ſen keyſer Carlen vß ſtarb. Doch das man ein vnderſcheid hab zwüſchen 
Jen zweien Francken lendern / heißt man das Sranckenlandin Occident gu 
meinlich Franckrich / vnnd ſeine ynwoner F rantzoſen oder Francier / aber das 
Francken in Orient nemptman on all en zůſatz Francken. Von dem wilich 
etwas weyter bie vnden ſagen / wañ ich zů dem Teirfche Fräckenland kon. 
Mber das Banich biemüflen ein wenig meldender Frantzo fer halben/ die do 
ſpꝛechen daß der erſt Ocadentiſch Eeyfer ſey cin Frantzos geweſen / vnd dz key 
ſerthům̃ fey vonder dem groſſen Carlen in $ ranckrich vñ nit in Teütſchland 
gelegt worden. Aber wir Teütſchen ſagẽ dJas wider ſpyl. Dañ der groß Can 
ler iſt ein geborner Teütſch geweſen / vnd iſt ein herz über das Teütſch land 
geweſen / er hat auch die Teũtſch fpzach koͤnt / ſo hat er das Teütſch [Ad sum 
groͤſſern theil zům Chaiften glaubẽ bracht. Er hat im Teütſchẽ lad gewont 
Ingelheim kis nemlich zů Ach vnd zů Ingelheim/in meinem vatterland do er auch gebon 
vig carles ſſt / wie gat nah alle hiſtoriẽ ſagẽ. Er hat vil keyſerlicher reichs tag im Teüt⸗ 
ſchen land gehalten / nemlich zů Regen ſpurg / zů Wormß / vnd zů Ach / do 
rumb iſt auch vnð jm das keyſerthůmb in Teutſch land vnd nitt in Franc 
rich kom̃en. Aber die Italianer vnd Frantzoſen laſſen das vns nit zů / ſund fie 
ſprechen daß das keyſerthům̃ ſo vil der Bapft daꝛuon hat von handen ge 
lan ond dan groffen kepſer Otren erſtlich in das T eütſch land kofmenfey.95 
laßich nun hie růwen vñ nim für mich alter keyſer heꝛkommen die nach dem 
gꝛoſſen keyſer Carlen an das keyſerthům̃ kommen ſeind / ia wire von noͤten 
fein etwas hinderſich zůſchreyten vnd an zůzeigen wie der Francier künig ⸗ 
dem erſten Clodoueo biß auff den gꝛoſſen Carlẽ jre herꝛſchafft geſtreckt had 
über Rhein in das Teütſch land / vnd beide lender Galliam vnnd Alema 
niam zům gꝛoſſen theil vnder ein regierung bracht. Dann das wirt ein groſ⸗ 
fen verſt and geben in all en hiſtorien vnd geſchichten / die ich hie vndẽ durch 
das Teütſch land anziehen werd / nach gelegenheit der lender vñ ſtett. vn 
Harz Babic gar ein groſſen gehilff gehabt von herren Flicolao Driefer 
derrechten Licentiat / in den hiffosien geuͤbt 
vnd erfaren. 
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Don dem Teich land. clxv 
Von den Chꝛiſten künigen die vor dem groſſen Car 


len regiert hand über die Francier vnd über ein groß theil der Teütſchen. 
ano domini 50oo. ongferlich erhůb ſich ein groſſer krieg zwüſchẽ Cloda 
ueol den etlich Ludwig neñen )er Frantzier künig / vñ ʒzwüſchẽ der Ale 
IV enanierod Teütſchẽ kůnig. Dañ es reiſet mir ſeinẽ hoͤre Clod oueus biß 
hen Tulbiacũ / dz im biſthům̃ Coͤln ligt / wið der Alemanier künig / vñ ge⸗ 
ſchahe do ein groß mañſchlacht . Es ſchlůgẽ die Alemanier den erſten tag kü 
hin Llodouen hinð ſich in die flucht / dz cr auch mit keiner menſchlichẽ hilff im 
wuſt wiðſtand zůthůn / deß halb er ſich bekert zů Chꝛiſto / vñ gelobt jm / dz er 
mit ſeinem volck Chriſtlichen glauben wolt annemẽ vnd ſich toͤuffen laſſen / 
dañ ſein haußfraw des künig von Burgũd tochter / ein Chriſtẽ weib / hat vib 
nalen bie vor Clodoueum ermãt zů Chꝛiſtlichẽ gi aubẽ. Seß volgendẽtags 
ſamlet Clodoueus(ſo vill er mocht ſein volck wider zůſamen / griff die Alema 
nier vñ jrẽ künig widerũb an / vñ gleicher weis wie das glück vff den geſtrigẽ 
tag auff der Alemanier/a lſo kam es auff diſen tag auff Clodouei vnnd der 
Francex ſeiten Die Alemanier wurdẽ in die flucht geſchlagẽ / vil gefangen / 
deß gleichen jr künig ertoͤdt. Nach diſer ſchlacht hat Clodoueus yngeno m̃en 
ond vnder ſich bꝛacht die gantze landſchafft der Alemanier. Als naͤmlich vo 
dem ynfluß des Neckers in den Rhein bey Heidelberg / Tas land hinauff in 
Schwabẽ / Schwartzwald / Bodẽſee / Algoͤw / Etſch lãd zům theil / dz vſſer 
oð pumã Rhetiã biß an die Chur walen / vñ hie ihenet des Rheinß der Hel 
terier lad biß an die Rüß / des gleichẽ ein theil der Sequanier / auch die land⸗ 
ſch ſten Baßlers vi Straßburgers biſthům̃s / vñ weiter den Rhein hinab 
durch dz Waſgoͤw / vñ alſo iſt Heluetia des mherẽ theil vn die jetzgedachtẽ 
landſchafftẽ von diſer zeit Arno domini soo, ongefer ich durch die leibs erben 
Llodouei beherꝛſchet vñ regiert worden biß zů den zeitẽ Childerici des dritten 
wienachfolgt / welcher durch anrichtũg Zacharie des bapſts võ dẽ frãtzoſen 
aAWgeſetzt/ vñ an ſein ſtatt erwelt Pipinus des groſſen Caroli vatter. Vnd ehe 
wirfür vns nemẽ Pipinũ vñ feine ſun / woͤllẽ wir fürhin ordẽlichẽ erzelẽ die kü 
nit fo nach Clodoueum biß auff ſie in gemeltẽ lendern geregiert hand. 
Clodoueus(ſunſt Audouichs)der ft Chriſtẽ künig vnder den Francis/ hat 
regiert anno 500 





Childebertus Clodouei ſun / ſtiffter ſant Germans bey Parys / anno 514 
Clotarius Childeberti brůder / ein tyranniſch můtwillig man 559 
Aubertus Clotarij ſun / ein groſſer eebzecher 564 
Chlpercus Arberti brůder / er toͤdt ſein fraw vnd nam ein andere / adno 573 
Clotarius der ander Chilperici ſun / überwand die Sachſen 587 


Dagobertus Clotarij ſun /ſtiffter viler kirchen. Zů feinen zeitẽ worden gebau 

wen die Cloͤſter S. Gall vnd Weiſſenburg. ost 
Llodouens der ander Dagoberti ſun / milt gegen den armen 645 
Cotarius Per dꝛitt Clodouei fun/regiere durch ſein hofmeiſter Ebroinũ 662 
Theodoricus des vorðn Clotarij brũð / regiert auch durch fein hofmeiſter sss 


Childerius der ander Theodosic brůder / ein trranniſch man 677 
Clodoueus der dritt / Theodorici ſun 69% 
Childeber⸗ 
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clxvi Das dꝛitt buͤch 

Childebertus der ander / gemeltes Clodouei bꝛũder. Sein hofmeiſter Pipin⸗ 
gebar von Alpiade ein ledigen ſun Carolum Martellum 697 

Dagobertus der ander Childeberrifun. Sein hofmeiſter wʒ Carolus Mar⸗ 
tellus Pipini lediger ſun. Diſer bracht vmb in einer ſchlacht dry hundt 
tauſent vnd fünff vnd achtzig rauſent Sarracenen Hr bezwang auch 
die Schwaben / Sachſen / vnd Beyern / regiert anno 76 

Clotarius der vierd Sagoberribsuder 719 

Theodoric. ð anð Dagoberti fun Beſtetiget en ð aber Mürbachrus 

Chldericus ð dritt / des nechſte Theodoriciſun / ð letſt võ ð lini Clodouei 74 
Diſer Childericus ward des künigrichs entſetʒt durch bapſt Zacharũ vñ 
in ein cloſter geſtoſſen / vnd an ſein ſtatt verordnet Pipinus ein ſun genants 
Caroli Martelli. Alſo kam das künigreich in ein andere lini. 

Pipinus künig der Francier / ward erwelt durch zůthůn Zacharie des bapſis 
anno | 750 
Diſer bꝛacht wid vnð fichdie Sachfen/soch zwey malin Italiã / überwãd 
Aſiulphũ der Lobarð künig / welcher gekriegt hatt die kilch vñ den bapfl 


Herkommen vnd oꝛdnung aller keyſer die nach dem 
groſſen keyſer Carlen kom̃en ſeind biß auff keyſer Carlen den fünfftẽ / vnd 
was ſich zů eins jeden zeiten mercklichen verlauffen hat. 

* Carolus magnus. 
en Iſer groß Carolus vnd feineleybs erbẽ 
=) fo gemeinlich T eütſcher ſprachẽ ware/ 
habent regiert von jetz gedachtẽ jar / gat 
nach in dem gantzʒẽ Gallier lãd / ſo jetz Franc 
rich / deß gleichen in Heluetier vnd andern ik 
maniſchẽ auch allẽ Teütſchẽ landẽ. Solichs 
ʒeigen an die alten ſtifftun gen vñ freyheitẽ der 
ſtifften vñ cloͤſtern von vrſpꝛũg des Aheine/ 
als nemlich zů Siſſentis / zů latin Siſertinen⸗ 
ſe monaſteriũ / Chur / Pfefers zů latin Faban⸗ 
BEER > \um/S.Bak/Coftenz/ Rychenow/3ürkh/ 
| 2, 2) A eich andere in Heluetia. Darnach Bald 
au —_NIMürbac$ / Münfter in ſant Gregorien thal 
RD vnd anderean dem Rheinſtrom. | 

Carolus der groß Pipinifunregiert anno 763. in Gall ia vnnd Germania / 
ward vom bapſt gekroͤnt zů Roͤmiſchem keyſer anno bo 
Ludouicus der milt Caroli magni ſun / regiert anno 81 
Er ward abgefest von feinen ſünen / vñ geftoffenin ein Cloſter / aber kam 
wider zů dem keyſerthůmm 
Lotharius der erſt Ludouici ſun / regiert anno 840 
Sifer Bar groſſe krieg gefürt wider fein brůder Carolũ Caluum künig in 

Franckrich vnd Ludouicum fein brůder künig in hoch Teiütſch landen 
Ludwig der anderein ſun Lotharij / hat mit ſeinem vatter auch ih 
ür ſich 








.s 


Don Im Teütſch land. clxvij 


ei fürfich ſelbs hat er all ein re giert anno 855. 
 Carolus Calunsdeßnehfte Ludonici vatters brůder / erſtlich künig in Frãck 
annich/darnach keyſer ano 871. 
Üh Dudwigder dritt / Caroli Calui ſun / künig zů Franckrich vnnd Roͤmiſcher 
Ma keyſer / den man den ſtamler nent anno 878 


Carolus Craſſus / Ludouici des künigs in Germania ſun hat regiert anno 
g00. Er ward des reichs enſetzt darnach im zehenden jar. 
ih Amolpbus ein ſun Carlomanni künigs in Germania / der ein brůder was 


Ch Caroli Craſſi. Er regiert anno 891. 
Ni Ludwig der vierdt ein fin Arnolphiregiert anno 903 


him SDiſer mocht die k yſerlich kron zů Rom nit erlangen von wegen Beren⸗ 
garij ſo in Italia regiert / aber er regiert im Teütſchen land zehen ſar / ſta rb 
fe anno Chꝛiſti. gıt 


Conradus der erſt. 


ji) 9 Ach abſterben Ludouici des vierdten (welchen etlich ſetzen füt den drit 

Xtemhat ſich die regierung Ver ʒweiẽ künigrichen deß Gall ier vn Teüt⸗ 
ſchen lands getheilt / alſo daß hinfür die Gallier oder Frantzoſen ein 
nik beſundern künig / ſo der ſelbigen ſpꝛachẽ geweſen erwelt / nemlich Hugonem 
uCapetum / von dem ich in Franckrich hie fornen vil geſchriben hab / des glei⸗ 
chen haben auch die Teütſchen ein beſundern künig (welcher nachmals key⸗ Sermania ge⸗ 
. ſer) erwelt / vnd alſo iſt erſtlichen erwelt worden Otto Hertzog in Sadfen/ ſcheiden von 
Ih hat aber diſe wal nit woͤll en annemen / ſunder angezeigt C onradũ / als ettlich Urt der 
tin meinen Qudomci fum die andern ſagen Oudouici ſchweſter ſun / Hertzo gen "> 
hl auß Franckẽ / welcher auch von den Fürſten erwelt worden ano domini 93. 
Yie; rbatregiertin Teütſchen landen fieben far/aber Die keyſerlich kron vom 
na Bapſt nit empfangen / vñ iſt der letſt gewefen von dem ſtammen Larolidcs 
us groſſen / ſtarb anno oio. Nach diſem iſt erwelt worden Henricus der Vog 
vi ler / Hertzog in Sachſen / año domini oro. Hat auch geregiert in Teütſchen 
gu landen / aber die keyſerlich kron nit enpfangen / ſtarb anno 937. 

Ser Otto der erſt. 
«> hat Hẽricus der Vogler verlaſſen Ot 
tonem den erſten / den man auch den groſ⸗ 

ſen nent. Er hat die keyſerlich krõ zů Rom 
empfangen anno domini o37. Vnder diſem hat 
Ruͤdolphus künig in Burgund vnd zů Arelat 
ſich gethon vñ verpflicht zů dem Teütſchẽ Roͤ 
miſchẽ reich / vnd nach mals ſein ſun Conradus. 
Otto har verlaſſen Ottonẽ den andern año 974, 
welcher weiter verlaſſen hat Ottonẽ den dritten 
año 984. Wie difer keiſer mir zů hůn bapſts Die 
gorij des fünfften ein ordnung gemacht hat zů⸗ 
IL erwele durch die Churfürſtẽ ein keyſer / wil ich bie 
vnden weitleuffig beſchreibẽ. Er ſtarb año tooꝛ. 

| Zenricus 








clxvii Das ditt buͤch 
ne Henricus der heylig. 


¶BErnricus der ander künig vnnd der erſt keyſer diſes namens voꝛnals 
D GSertzog in Baiern / kam anno Chꝛiſti iooʒ an das keyſerthům̃. Erw; 
I einbeyligmanvnd ein liebhaber der geyſtlichen. 
Conradus HertzoginF rancken / der ander künig vñ erſter keyſer deß HA 
mens/anno domini ins, Vnder diſem bat Conradus künig in Burgund 
vnd zů Arelat ſein künigliche kron überſchickt / vnnd geben an das Teutſch 
Roͤmiſch reich. Alſo iſt auch Fommmen Burgundia minor / das iſt / Burgen⸗ 
den oder Vchiland an dasteich/deß gleichen das land Sophoy / die ſiett / 
Genff / Biſantz / Tull / vnd Tornacum / habend ſich auch sis dem Teütſchẽ 
keyſerthům̃ nachmals in ſunder verpflichtet. | 
Henricus der dritt ein ſun Conradi / anno 1039, ſtarb ano loss, 
Denricus der vierd ein ſun Genrici des daitten ano 1057. Widerdifen 
ward erwelt durch zůthůn deß Bapſts von etliche fürſtẽ Růdolphus etwan 
Graue zů Rheinfelden / nachmals Hertzog in Schwaben. Aber er wardin 
Sachſen erſchlagen von künig Henrichen anno 1082. 
Henrich der fünfft ein ſun Henrici deß vierdten / ward erwelt anno 1107, 
kam auch wie ſein varter in bañ vnd ongnad deß bapſts / ſtarb ano nꝛ⸗. 


Lotharius ein Hertzog von Sachſen ward erwelt año ur7, gab zů lehz 


Gertzog Conraden von Zeringen Burgundiã min orem / zů Teütſch Bur⸗ 
genden oder Vcehtland. 
Conrad der dritt ein ſun Friderici von Stauffen / Hertzogen in Schwa 


ben / vnnd ein ſchweſter ſun Henrici des fünfften / ward erwelt ano 138, vnd 


ſtarb anno us2. 
Fridericus Barbaroſſa. 
Fridericus der erſt/ genant Barbaroſſa / Hertzog in Schwabẽ / ein ſun 
Friderici deseinsugigen ward erwelt anno usꝛ. 
HGenricus der vj. ein ſun Friderici Barbaro ſſe / ward erwelt año iso. 
Philippus ein brůder des nechſten Henrichen ward erwelt wider Ottonẽ 
— — ond beſtetiget durch Innocentium den dritten 
anno uoo. Er ward in ſeiner kamer ertoͤdt ů 
Bamberg. ra 
Oito ein ſun Hertzog Henrichs ʒů Sach⸗ 
ſen / iſt erwelt año ꝛoo. gekroͤnt durch Inden 
tium den dritten / nachmals durch den bapſtin 
G bañ gethã / vñ des reichs entſetzt als er geregen 
hatt dey jar / wie weiter bey Fridericho ij⸗ her⸗ 
nach volget. | 
Xridericus der ander. 
o Otto der vierd võ bapſt Innocent⸗ 
N dem utten des keyſerthůmms entſent 
Eanno ne, ward von den Fürften erwelt 
Fridericus ij / ein ſun Herici des vj⸗ Siſer kam 
vß Sich 


— 
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auß Sicilia ghen Rom / darnach ghen Genow / Paphy / biß ghen Triendt / 
th, pñ als er wenig reyſigen bey ſm hatt / auch der abgeſetzt Otto diſſem Frideri 
hi hen trefflich zůſatzt / zog er võ Triendt in allem gebirg durch das Engadin 
biß ghen Chůr / do beleitetẽ jn der biſchoff vs Chůt / der apt von Sam Gal⸗ 
eh len vnd der herr von Sax biß ghen Coſtentz. Aber kepſer Otto zůg To gegen 
th bißgben Vberlingen. Onnd nach dem er faße das vil feiner titterſchafft vnd 
N dur kriegs volck võ jm fielen Vvoꝛfft er gegen $ erderichen nie weytersiehe/ dan Fria 
nor bericnoan fich bracht ders Jen Brauen võ Krburg vnd andereim oberiand/ 
Yu, welcherner des reychs vñ auch ſein eigen guͤter zů lehen verhieß. Des halb ʒůg 
mt Otto mit ſeinẽ ʒeüg enthalbẽ des Rheins herab biß ghen Bri ach / wañ Her⸗ 
Hg Berthold von Zeringen vnd der biſchoff von Straßburg nemlich Hen 
ig. Hatsvon Veringen waren anhengig Ottoni. In diſſem kamen die von Bri⸗ Brifächer ven 
»MKEchin mißhell mit Ottonis rey figen/ ſchlůgen ſie vnd Ottonem auß der ſtatt / trıben den key 
Nr aber fliehẽ mũſt in Sachſen / Fridericus kam ghen Baſel vñ beleytet jn der ſer. 
bſcboff von Baſel ghen Colmar. Im kam auch entgegen der biſcho ffvon 
Straßburg mit feinen reyſigen / wann er mitler zeyt mie Friderico verſuͤnet 
ward. Die ſtett im oberland Elſaß vnd am Rhein ſchwůrend £riderico/auß 


1. | | E 
9 genommen Hagenaw die ward belegert / vnnd můſt ſich Friderico ergeben. 
u | 


Nach mals hielt Fridericus ein reichſtag zů Mentz und ward bald daruff ge⸗ 
krͤnt zů Ach anno ns. Er macht auch ein bündtnuß mit künig Philippo võ 
Franckrich. Dargegen macht Otto(voꝛ mal keyſer) bündtnuß mit Johanne 
Akiunig auß Engelland / vñ Hertzogen von Braband / ouch den Grauen von 
EN Bolonien vnnd Flandern. Es kamun volgenden jar zů eim ſtreyt bey Tor⸗ 
“nach /ond ſchlůg künig Philip von Franckrich gemelten Deronem ſampt ſei⸗ 
nen helffern in de flůcht / vnnd belegert keyſer Philip Bene vnd Brůg / die ins 
auch geben můſten cin groß ſum gelts. Otto aber flůhe wider in Sachien. 
Nach diſſem ſtreyt zůg Ottonis zeüg ab von Ach/ vnd kam do bin Eeyfer Fri⸗ 
Nderich und ward zum andern mal gekrönt, Solichs be ſtetigt Innocẽtius der 
ii Fridericus nam das Creütz an wider die onglaubigen / vergobt der Roͤ 
wſchen kirchen ein Gꝛa ueſchafft in Sicilien. Darnach zůg er in Schwa 
b amlet do ſelbigen auch in Oberland / Elſaß und am Bhein ein groſſen 
2 zeüg / bezwang daß im bulderen Trier / Lothungen / Metz / Lütich / vnd nach 
mals der Hettzog von Braband. 


Ar) 
Li 


Mm Anno nıs.wa rd ein Con um zů Rhom von aller Cheriſtenheit / das hep⸗ 
a ligland wider zů erobern. Vff ſolichs namen in hoch Teütſchen landen vnd 
alenthalben vil an ſich das ereütz mit ge übd wider die on glaubigen zů ſtrei⸗ 
u ten. In diſſem jar ſchwůren die von Toͤln mit jrem biſchoff Feiderico / wañ 
ge bißher waren fie anbengig gewefen Ottoni 
Sehe Anno ais ſtarb Otto in Sachen. In diſſem jar zůgẽ vil auß hoch Teütſch 
landẽ ſo das creütz angenom̃en biß in Apulã moßteabernit fürbaß kommẽ. 
an Annoms.beflalt Fridericus cin groſſen zeüg in Teütſch landẽ vff das künff 
w gar ghen Kom zů ziehẽ / do er auch gekroͤnt ward auß befelch Honorij des 
HM vierdten. Anno nu ſchickt Fridericus auß Sicilia ſein ſun Henricum ſo 
..  Mbtjärig war / vnd Conraden von Thanus as ſchloß Winterſtetten. 
Arnno iꝛꝛgreiff keyſer Friderich dem bapſt in fein gerechtikeit / des halb der 
P bapſt 
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die Das diitt bůch 

pamistages bapſt jn verbannet· ¶ In diſſem jar gewũnnen die Cheiſtẽ die ſtatt Dam⸗ 
wunnenund tam / můſtẽ aber die ſelbige wider gebẽ Yen Soldan vff vnſer frawen gebim 
verlorene DSie hiſtoꝛi findeſtu bey Egypten land weytlauffiger. 

Anno, verſchůff keyſer Friderich mie verwilligung der ſürſten da ſein 
ſun Henticus (ſo zwoͤlff jaͤrig wardsh Roͤmiſchem künig erwelt vnd ei 
ward, AZuů diſſen zeyten kam Jobannes künig zů Jeruſalem ghen Rom/ 
verſuͤnet den bapſt vñ K. Fridetichen mit einander / vnd gab fein eintzigetoch⸗ 
ter Friderico zů deree on das künigrich zů einer eeſtewer. Alſo kam Jeruſalem 
zum künigrich Siciliam. Anno ns, ward Agnes des Hertzogen von 
Oeſtrichs tochter vermehlet Hẽrico Roͤmiſchem künig auß befelch F. Frida 
rich ſo in Apulia was, Vñ nach dẽ ward hoch zyt 9 ehalten zů Nurnberg/ 128, 

Anno 126.hielr künig Henrich ein reich ſtag zů Franckjurr/eingenanafi 
den zů machẽ in Teütſch landen / mocht aber nichts geſchafſen. Im ſelbigen 
jar auß anrichten bapſt Honorij machten Pie ſtett in Lamparten vñ andae 
ein bundt wider K. Friderichen / des halb Fridericus verhindert wider die on 
glaubigen ghen Jeruſalem zů ziehen. 

Anno 17 hielt künig Henrich ein groſſen reich ſtag zů Ach auß beuelch ſeh 
nes vatters Friderici / vnnd zog nach ſolchẽ vil volcks auß Teütſchen landen 
ghen Brunduſiũ zů keyſer Friderichẽ / verzog ſich Vie fach lang / zů letſt außtt⸗ 
wen des bapſts fůr Fridericus gegẽ Syrier land / kam aber bald herwider / des 
halb in bapſt Gregorius der neündt wie vormals Honorius der 4. verbanet. 

Anno uꝛs fůr K. Friderich auß bitt ſeiner fründẽ on troͤwen Pesbapftsübe 

zoͤꝛre / kam um Au gſt ghen Acon / handlet durch fein botſchafft mit dem Sol 
dan vmb ein ftidẽ. In muler zeyt ward ſpan vn krieg zwiſchẽ K Friderichin 
ampleüten vnd dem kapſt. 
kridericus der Anno mo.ntaße KF. Freiderich ein friden mit Sam Soldan vff zehen ſar vñ 
ander künig ſolt der So dan KB. Friderichen wider ingebẽ Jeruſalem die ſtatt ſampt dem 
plermaem biijnigrich. Es ward Fridericus zů künig gekeoͤnt zů mitter faſtẽ. Nachſolcht 
kam P. Friderich in Naples vnd kriegt vff den bapſt. | 

Anno 1o.ward Fridericus mit dem bapſt verfüner/gab hundere vñ zwen⸗ 
tzig trauſent ung gold dem bapft für den ſchadẽ jm zůgefuͤgt / ward abſolun⸗ 

vnd ſaß zů diſch mit dem bapſt. | ; 

Anno wo,verband fich K. Friderich mir dem bapſt wider die Roͤmer.Al⸗ 

keyſer Friderich oben Viterb kam vnnd man die Römer ſolt an greiffen /ů⸗ 

sent die Teütſchen ab vnnd kam Fridericus in Teütſch land / des halb aber 

frendſchafft zwüſchen Sem keyſer vnd dem bapſt erwachſen / doch erzeigtſo⸗ 

lichs der bapſt nie offen lich. a 

Anno n3s.340 Feadericus widerin Italiam / gewan vnd zerſtoͤrt vil ſtett ſo 

fichbey zeyten Friderici des erſten zůſammen wider die keyſer verbunden. 

3 diſſen zeyten ward Fridericus gewarnet wie durch radt etlicher Teütſchẽ 

fürſten fein fan künig Henrich ſich mit Ten ſtetten in Lamparten verbunden 

wider keyſer Friderichen feinen vatter / des halb ließ er künig Henrichen fahen 

Kinig nerch vVñ des rychs enſetzen / legt jn gefangen in Apulia vnd ließ jn in der geſ * 
farbin der ſterben. Anno n36.außBefelß E,Feiderichen zerſtoͤrten der lünig vo AM 
gefenguuß. hem vnd der Hertzog von Baiern vil ſchloͤſſer in Oeſtrich. K.F *7 
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in, fasst den Hertzogen von Oeſtrich Fridericũ ſeines hertzogthůmbs vñ macht 
Hieeſtatt Wien zů einer reychſtatt. 
im, Anno w.ward der ander fun F. Friderichs/ nemlich Conradus zit Amt 
ſcẽ künig erwoͤlt vñ gekroͤnt durch Viel hůrfürſtẽ auß anſuchẽ F.F riderich J— 
„Anno ms. zůg K. Friderich wider in Italiã vnd erobert allenthalbẽ die ſtett 
nder Zombardy / thet ein groſſe ſchlacht wider die L omba rder vñ des bapſt 
volck / fing des Hertzogẽ fun võ Venedig / ließ jn henckẽ Da macht der bapſt 
bundtnuß zwiſchen den Venedigern vnd Genueſern vnd allenthalben wider 
Hi; *£ friderichen/ond vff Pen hoben dornſtag verbrannet er jn. Do zůg K. Fri⸗ 
“N perich in der Venediger land / ſchaͤdigt es vnd fůrt hinweg was er mocht. 
M Csoclilio zů Rom ward dureh den bapſt mit rhat der künigen Franck⸗ 
rich vnd Engelland K. Friderich des Roͤmiſchen reychs entſetzt vn wider jn 
das creütz gepꝛedigt. Es legt ſich K. Friderich wider Fauentz 1240. vñ gewan 
N e auch zů leiſt mit außhüngern / anno tauſent zweihundert ein und viertzig. 
HM Anno 242.ale9asbapftim hat vacirt io monat ward erwelt Innocentius 
45ñ nach dẽ er K. Friderichen nit vertrauwet / fůr er durch hilff der Genueſer 
I in Fräckeich/Eam ghen Leon / vñ nach dem er vil gehandlet friden zůmachẽ / 
beſchreib er ein Cõcilium ghen Leon. Darnach anno 1245.ward K. Friderich 
oꝛdert in dem Cõcilio ſich zů verantworten. Fridericus ſchickt den biſchoff 
N Straßburg vñ andere mere / aber onangeſehen jren fürtrag vnd entſchul 
digung von wegen K. Friderichen/ward F. Friderich durch daß Concilium 
m Sesfeyferchiimbs entſezt. Der bapſt ſchreyb den Chůrfurſtẽ/ die erweltẽ had Länderaue vo 
Nik aaue Henrichen von Thuͤringen zů Roͤmiſchen künig. Anno iꝛ46. vff Thüringẽ kö⸗ 
N Sant Oſwalds tag / thet diſſer künig cin ſchlacht mic hilff Per biſchoffen ges Viſcher künig 
gen künig Conraden K. Friderichs ſun vnd ſchlůgjn hinweg. 
N Anns1247.belegert kůnig Hẽrich Reütlin gẽ fo anhengig was Eeyfer Fri⸗ 
a derichen vnd künig Conraden / vnd můſt K. Henrich abzichen vngeſchafft / 
IR begt ſich für Vlm / do ward er geſchoſſen vn ſtarb bald darnach an der růr 
Anno 1248,ward erweltzit Roͤmiſch künig Graue Wilhelm võ Holand. 
u Es wolt ſich niemands des reychs gern vnderwinden võ wegen Friderici vñ 
min ſanes ſuns Conradi. In diſſer zeyt belegert Fridericus die ſtatt Parmam 
weijar lang/ bauwt ein andere ſtatt im leger die nent er Victoriã. Aber die in 
va derſtatt Parma lagen / fielen in das laͤger Friderici vnnd erſchlůgen fein zeüg 
kp Pongewarnet / zerſtoͤrten die neüw ſtatt Victoriam. Es fůr zů der felbigen 
ve md Fridericus vff dem geiegt in den welden vmbher / můſt den fyenden ent 
a werden. Nach ſolchem überzůg K. Friderich Placentz / zerſtoͤrt ſtatt vnnd 
das cloſter vnd nach viler handlung ouch onfal ſtarb K. Friderich in Apulia 
ai RO eazo. etlich ſagen auß bloͤdikeit / etlich von vergifft / etlich meynen ſein ledi⸗ 
ya ger ſun Manfredus welchen Fridericus sis einem herren geſetzt zů Tarent) 
«del babjm vergeben. 
or Anno tauſent zweihundert zwei und fünfftzig ſtarb künig Conradt kepfer 
Au Fideriche ſun /ond wurden erwelt zů Roͤmiſchen Fünigen Richard ein Gra 
ne ECoꝛrnubie / des künigs von Engelland brůder / vnnd Alphonſus künig in 
he Caſtilien / haben beide nichts ſonders regiert. 


Di Pi Rudolf 
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Das diꝛitt buͤch 
Rudolff von Habßpurg. 


Ls das Roͤmiſch reych on ſatz ſtund drey vnnd zwentzig jar nach ab⸗ 
gang Friderici des ij. hat ſich onrůw in Oberland am Bhein / Schwa⸗ 
ben / vñ allenthalbẽ gemeret / welcher baß mocht / thet baß. Welcher ſter 









zůgen an ſich ſtett und flecken fo dem reych zůgeho 
ten. Vnnd als Graue Růͤdolph von Gabßpurg 
mit hilff des abts vo ſant Gallẽ die ſtatt Bafdlabır 
mals belegern wolt / ward ein anſtand gemacht von 
ſant Mauritzẽ tag des jars 273. biß nehſt zů S. Gal 
len tag. Aber vor vnd ee diſſa zeyt verſchyn / kam en 





— er 


Roͤmiſchem künig erwelt were vff den letſten tag 
Septembris. Als nun etlich von Baſel mit diſen 
botten zů Graue Rudolphen ritten vnd diſſe erwe⸗ 
lung anzeigten / hat Graue Rudolph allen den feis 
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— | en geborten mit menglichem friden zů halten. Auch 
all gefangne ob fie gleych vmb das leben legen / frey ledig zů laſſen. 


Bifchoff Hene Schwaben / den biſchoff von Baſel genant Gurtelknopff / dañ er wao ein Bat 

richGurttela füffer münch vnnd ward jm von feim gürtel diſſer nam geben. Es ward kü⸗ 

Knopf. nig Audolphsroß vonder jm erſtochen / vñ als er mit jm zur erden fiel / muſter 
ſich felbs mit feinem ſchilt beſchiemen / ermant die ſeinen daß ſie jm Bülfen off 
cin ander pferd / do zertrant er mit etlichen der feinen des Einige von Behem 
seid. Von diſſem krieg werd ich gar vil hie vnden ſchreiben an ſeinem ort. 


Bey zeytẽ künig Rudolphs nemlich anno domini n79.ftarb on erben der 


kümig von Arelat vnd fiel das ſelbig künigrich wider an das Roͤmiſch red. 
Als aber künig Audolphin diſen landen mic ſchweren hendlen beladen war) 
morßter kein seüg hinyn verfertige. Deshalb der künig v5 Fräckrich / ſolch 
Einigrichingenomen vnd nachm als an ſich zogen hat. Annonso.ftarb de 


künigin / künig Rudolphs eelich gemahel / vnd ward ghen Bafelgefint mie |} 
vierßundertreüten, Es verbundẽ ſich zůſa m̃en wider kün ig Růdolphen 
xv . Grauen / nemlich der von Wirtenberg / von Toggenburg in Briſgoͤw / 


ein Landgraue im Elſaß vnnd andere meer / aber künig Rudolph mit des 
reychs vnderthanen bracht Affe all zů gehorſam. na 
lan 


| bot ghen Baſel / zeige an wie Graue Audolphsir | 








Icker was / hatt das beſſer recht. Sie fürſten vn been 
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Yon dem Deütſch land. 
Adolphus. 


MAch abgang Rudolphi anno nor. als es kam zů einer wal eins künffti⸗ 
IR gen Roͤmiſchen Fünigs/ hatt Hertzog Albrecht von Oeſtrich ein gros 

zůuerſicht er ſolt erwelt werde / vnderſtũd auch bey den Chůrfürſten fo 
lichs zů erlangẽ / Pie weyl ſolichs vormals auch gebrucht mit der abgeſtorbnẽ 
keyſeren fünen/alsnamlich mit Jen Ottonbus / Henrico dem 4. vñ auch 985; 
Friderico Batbaroſſa vnnd ſeinẽ ſun Henrico. Dar zů vertroſt er ſich / das er 
Hertzog in Oeſtrich / vnd als ein fürmünder feines brůders fin Johannis / re 
gierte die herſch afften in Schwaben / im Tůrgoͤw / Ergoͤw vñ Elſaß. Do 
gegẽ aber was vorhandẽ Graue A dolff võ Naſſaw / ein gerechter / ſieg haffter 
vnd frommer man / welchen auch künig Rudolffbey ſeynẽ leben Boch geach⸗ 
ter. Des ſelbigẽ Adophi brůder biſchoff zů Mens vnd die andere Chůrfurſten 
erweltẽ einhelliglichẽ diſſen Adolphũ / vñ wie wol ſolichs Hertzog Albrechtẽ 
faſt verdroß / můſt er doch die ſelbig zeyt ſemlichs laſſen beſhehẽ. Es ſchwů 
ren Adolpho vo Naſſaw die ſtett am Rhein vnden vffher biß ghen Baſel vñ 
in oberlãd die ſtett Soloturn / Bern / ürich / die lender Vri/ Schweptz vñ an 
dere / aber der ſchulheiß von Colmar Walther: Roͤſſelman / beredt die burger 
daß ſie ſolichs nit theten / namẽd des halb zů hilff in jr ſtatt Herr Anßhelm vo 
Rappoltzſtein. Nach ſolchẽ belegert künig Adolffin eigner perſon mit den 
biſchoffen Coͤln vn Mentz / Grauen võ Pfirt / biſch offen von Baſel vnnd des 


clxxiij 


teychs ſtettẽ / die ſtat Colmar ſechs wůchẽ / do ward die ſtat vffgeben vnnd der Colmar im El 
ber: vo Rapoltʒſtein gefangẽ / des gleychẽ der ſchultheiß Roͤſſelman vñ ſein fa wirt bele: 
ſun. Der biſchoff vs Straßburg Sherr Conradt vo Liechten berg / ſampt der gert 


ſtatt Straßburg hůlffen denen vo Colmar wider künig Adolphen/ des halb 
zůg der künig vff den biſchoff vn die ſtatt. Nach dem aber der biſchoff vñ die 
ſtatt merckten daß ſie dem künig zů ſchwach waren) iſt der biſchoff dem künig 
zů fůß gefallen vñ gnad begert / welche er erlan get. Darnach anno i205. was 


gros fyendſchafft zwiſchen künig Adolphen vnnd Hertzog Albrechten von 
Heſttich. Herzog Albrecht verklagt den künig vor den fürſtẽ wie e jm ſelbs 


ein ſchand / vñ dem reych ein ſchad were / dañ er hett von gen künig auß En⸗ 
gelland Hundert maltauſent marck ſilbers genom̃en/ diſſes gelt ſolt er vnder 
die fürſtẽ getheilt habẽ / welchs er in ſein eigẽ nůtz gewendt vñ ein Gra ueſchafft 
darumb kauff hett. Võ ſolicher klag wegen vnderſtund künig Adolph fich ʒů 
rechen wider Albertũ vñ jn ſeins Hertzogthum zů entſetzẽ. Ab er Hertzog Al⸗ 
brecht wider ſtund jm zů maͤchtig. Sannin diſſen zeyten hatt ki nig Adolph 
landvoͤgt geſetzt in Elſaß / namlich den Grauen v5 Pfirt hie ihenet / vñ herz 
Herman vo Geroltzeck über dem Rhin / welche ſich onzimlich hieltẽ mit jren 
nachpůren / theten dem biſchoff võ Straßburg vilfeßadens/ de⸗ halb ſchwů 
een etlich fürſten vñ Berzen /fo Bin und wider imland laflen vnd v5 Adolphi 
voͤgten beleidigt waren / zůammen wider Adolphum. 


J—— Albꝛecht. 
>| Vß gemelten zwitrachten entſtund fo gros onrůw in allen landẽ/ daß 
[hier niemands ſicher wandien kondt. Des halb verſa mleten / ſich alle 


P ü fürſten 








Rüfachim El⸗ 
Jals belegert. 
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fürften zů Mentslon den biſchoff võ Trier vñ Ten Pfaltzgrauen võ Balun) 
ſchickten noch Hertzog Albrechtẽ / jn zů einem Roͤmiſchen künig zů erwelen 
yon kesnen / dañ ſie vrſach gnůg hettẽ(als ſie vermeintẽ) Adolphũ zů entſetzen. 


S iſſer botſchafft was Albertus fro / beſant vil herrẽ die jm gelobtẽ ʒů helſ⸗ 


ſen /die biſchoff võs Mentz / Straßburg vnd & oſtentz / auch die künige võ Be⸗ 
hem vñ Vngern. Alſo kam Hertzog Albrecht von Oeſtrich/ künig Rudolph 
feligẽ ſun / die Tonaw heruff mit vil volcks vo Perntẽ / Oeſterich/ Vngern vñ 
Yebem wider kunig Adolphen / als er beruͤfft was von erlichen Chůrſürſtẽ vñ 
dem biſch offen von Straßburg. Diſſem zog künig Adolph entgegen biß für 
Vlm. Hertzog Albrecht wãdt ſich võ des künig ozeüg / kam biß ghen Wadlß 
hũt / zůg dem nach den Rhein hinab / vnd do er biß ghen Friburg kam / dobe 
gegneten vñ empfiengen jn eerlich mit froͤ wdẽ der biſchoff vñ die ſtatt Straß 
burg / welche im zů helffen dar kommen warent / geleiten jn alſo ghen Mentz 
vnd ım hinab ziehẽ / belegert der biſch off von Straßburg künig Adolphen zů 
leid Hagenaw. Als aber künig Adolph den HGertzogen nit ereylen mocht / 
wand er ſich vff das Elſaß / belegert mit ſeinen landvoͤ gten(die er hat im El⸗ 
ſaß Rafach de ſtat / dem biſchoff võ Straßburg zů leid / branten on ſchaͤdig 
ten den biſchoff me dañ an tauſent pferden / vnnd drey hundert mannen. 
EKunig Adolph zůg ghen Speier / wolt warte was die fürſten võ feiner we⸗ 


gen thun wolten / vnderſtund auch Hertzog Albꝛechten zů vnderlauffen vff Ä 


Kinie Adolph Daß ergben Franckfurt nit kom̃en moͤcht. Die weyl aber künig Adolph 


wirt abgeſetzt. 


zů Speier was / zůgen die Chůrfürſtẽ ghen Mentz / do Funden fie Hertzog U 
brechten / entſatzten vn beraubten aldo Fünig Adolphen des reichs auß gnůg⸗ 
ſammen / als ſie vermeinten / vrſachen. Erweleten an fein ſtatt Hertzog A⸗ 
brechten / ſchwůren im do ſelbſt. Dis geſchah anfant Jo hans des tauſers 
obendr/anıo 208, Als aber künig Adolph ſolichs vernam / macht erfich vff / 
nam zů jm die ſtett Speier / Wormß / Franckfurt / vnd Oppen heim ſampt al⸗ 
lom feinem zeüg ſo er bey jm hatt vnd zug gegen Hertzog Albrechten / alser 
kam biß ghen Altzheim zwo meyl vnder Wormß / So Hertzog Albrecht mit 
feinen zeig lag / was künig Adolph zů vil türſtig / rant in eygner perſon mit 
wenigen die fyend an / ward aber võ HGertzog Albzeches zeüg vmbgeben vñ 
aldo erſchlagẽ. Diß geſchah am andern tag Julij oder des Hewmonats / an 
13208, Ser Hertzog befalch man ſolt der leüten verſchonen vnnd allein die 
roß erſtechen / des halb ſa gt man daß ob zwei oder dicy tauſent pferd erſtochẽ / 
aber nit hundert man erſchlagen wurden. Diſſe hiſtoꝛi findeſtu auch geht 
ben Bie vnden bey dem Woͤrmßer gosv. Nauclerus ſchreibt daß der fürſtẽ 
keiner (ſo an künig Adolphs todt ſchuldig waren) eins rechten tods geſtorbin 
ſige. Als der biſchoff von Mentz ſtarb gehlingen ob diſch anno noo. des glei⸗ 
chen im ſelbigen jar werd der biſ⸗ choff vo Straßburg erſtochen vor Fributg 
vd einem metzger an ſant Jacobs tag / Graue von Haigerloch ward erſchla⸗ 
gen / Herr Ott von Ochſenſtein Hertzog Albrechts oberſter banerbe aſtickt 
in Iiffemftreye . Ser Graue võ Zweybrucken erträckin end waſſer / der Gia 
ue võ Leyningẽ ward onſinnig / vn Hertzog Albrecht ſelbs ward nachmals 
erſchlagen võ ſeines brůders ſun zů Windiſch / wie ich hie vnden iM Schwey⸗ 
ser land Bey Künigsfelden anzeygen will, ale 
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Als nun Hertzog Albrecht erwelt ward anno nos. vnd geſieget hett wider 


künig Adolphen / gebot er den fürſtẽ vff dem Rhein vñ anderßwo fo zoll Bass Rheinzöll, 


sen/Paß ſie jm die felbigen als einem Roͤmiſchen künig folgen lieſſen. Wider 
ſolichs ſatzten ſich die fürſten vnd andere. Vñ die weyl ſein vnd ſeines versern 
Hertzog Hanſen land in Oberland / Zchwaben / vnd Elſaß allenthalbẽ an 
die reych on freyſtett ſtieſſe en / gebot er diſſen ſtetten / daß ſie keinen außburger 
annemen ſolten noch beſchirmen. Anno noi. Zůg kunig Albrecht vff die 
biſchoff Coͤln / Mentz / Trier vnd jre helfer / zerſtoͤrt ſtett vud ſchloͤſſer / lag vor 
Bingen von dem Brachmonet an biß zů ſant Michels tag. 
Anno sox.belegertfünig Albrecht Trier/darnach vmb Magdalene ſam⸗ 
let er ein Bauffen in Oberland / Schwaben vnnd Elſaß / zůg vff die vor ges 
nanten biſchoff/ bekrie get ſie vvij. wůchen / des halben můſten fie ſich mitm be 
tragen. Hie vor hatten diſſe biſchoff vnd andere fürſten den Pfaltzgrauen ge 
Be einem richter im Roͤmiſchen reych wider künig Ulbrechten/ vermein⸗ 
ten in des reychs zů enſetzen / der halb daß er ſeynen herꝛen künig Adolphen er 
ſchlagen hett / vñ darzů ſeinen Einden vñ erblanden mere zů zoͤge dan dẽ reych. 
Anno Chꝛiſti 303, bekriegt künig Albrecht den King von Behẽ vmb das 
ſelbig kůnigrich Darnach anno 108, bekeiegt er biſchoff Otten von Baſel ge 
born võ Granſen / vñ in diſſem ward er erſchlagen zit Windiſch in Eere oͤw 
von ſeins brůders ſun Hertzog Hanſen. Die Haſtoꝛi findeſtu hie vnden im 
Schweptzer land. 


Henricus der ſiebend. 


¶Nno 1308. ward einhelliglich durch die ſürſtẽ erwelt Hẽrich der fiebend/ 
gꝛaue zů Lützelburg / ein beſchirmer dei billichkeit on des rechtẽs. Nach 
dem vñ er zů Ach gekroͤnt ward / reyſet er wider ob ſich vñ ſchwuůͤren im 
— die ſtett am Rhein/ im Elſaß vñ im Oberlãd/ auch 
des reychs laͤnder / darnach in Schwaben vnd an⸗ 
derſwo im reych. Anno toonm Augſt hielt er ein 
groſſen reychſtag zů Speier / vnd kament do zůſam 
men drey Roͤmiſch künig/namlich diſſer Hẽrich ter 


— ——— ——— — 





erim bañ geweſen als er erſchlagen ward. Des gley⸗ 
chen ward Albertus zů Eiinigsfelden außgraben vñ 
hie zů ſeynem vatter gelegt. 
| Es gab künig Henrich ſeinem eynigen fin Jo⸗ 
en. | han des Fiinigs von Behem tochter sEIı ſabeth/ 
RE ſchickt fie Beide mit vil fünften vnd Bersen in das kü⸗ 
hign ich Dehem, Nach ſolichem zůg er mit eynem zeüg durch diſſe landz 
ſchafft über das gebirg vnd nam yn erſtlich in Bemund durch huͤff des Gras 
uen von Sophoi vñ Grauen von Montferrat die ſtat Turin / darnach Aſt/ 
nachmals zůg er ghen Weiland vnnd ward So gekroͤnt. * 


D 





iiij Darnach 


bendig / vnd Adolphus des gleich en Albertustodt. DreyRömifch 
Wann Adolphus was biß zů diſſer zeyt balſamiert künig komme 
in einem Cloſter gelegen aber onuergraben / die weyl ʒᷣſammen. 








elxxvi Das dꝛitt buͤch 
Darnach ʒůg er vff Cremona si / die ſelbigen namen ſtrick vnd wyden an ' 
helß vnnd ergabent ſich an jn. Er ließ do ſelbſt die rinckmauer ſchleiffen /och 
darnach ghen Preß / lag do voꝛr drey viertel jars. Es kam Io vmb Graue | | 
Walram von Lügelburg . Nachmals zůg er gben Pifa vnnd zůletſt ghen 
Abom/ vñ nach viler onrůw on ſcharmützlen fo er bar wider die Vrſiner vñ | 
wider künig Ruprechten auß Apulien / ward er gekrönt vff ſant Peter vmd 
Pauls tag in ſant Johans Lateraneñ kirchen. Nach diſſen Yingenkamanı | | 
| Ver ghen Piſa / vñ 90 ward jm vergebe võ einem pzediger münd in dem keich 
wirt dem key alser das ſacrament hat genoffen anno iztz. ſtund Iasreyßeinjaronfan, | 


ſer vergeben. * — | 
Eudwig Baer. | 

Nno 1314. ward erwelt Ludwig hertzog in Baiern vo bifchoffen Min/ 
x Teier/Eünig von Behem / Marggraue Brandenburg /pnddodegen 
vward erwelt Friderich Gertzog zů Oeſtrich durch die Chůrfürſtẽ Cöln/ 
Pfaltz vñ Sachſen. Ludwig ward gekroͤnt zů Ach / Friderich aber zů Bon, 
— r — — Tudwig legt ſich ghen Frãckfurt zů einer ſey⸗ 
ten / wann die burger waren vff feynerfeyten) 
Friderich aber legt ſich bey dem Mein vff de 
ander ſeyten / mochtẽ des halb nit zů ſammen 
kom̃en. In ſolchem kam Hertzog Lupold võ 
Oeſtrich mit eim groſſen hoͤꝛe ghen Spa) 
SI! verbsent die landſchafftẽ do ſelbſt / dañ es hul⸗ 
deten Ludouico die ſtett am Rhein biß ghen 
Straßburg vñ Baſel / darnach im Oberland 
Bern vnnd Soloturn / auch die lender Pi) 
Schweytz vi Vnderwaldẽ / auch etlich Om 
—Ivuen vñ herren / vnd in Schwaben gemeinlich 
I, | alle ſtett außgenommen Vlm. Heettzog 


* 





andere ſtett. 
Dererfibund Arno 1314. kamen die Bey lender Vꝛi / Schweytz vnd Vnderwalden von 
der Eiatgnoſ· wegẽ künigs Ludwigs / dem fie als eim Roͤmiſchen künig geſchworen / in ein 
ſen. groſſen krieg gegen den Hertzogen võ Oeſtrich / Lupolden vnd Friderichen. 
In diſſen zeyten ſchwůren diſſe Prey lender ein ewigẽ Bund zů ſam̃en / des hal 
ben fie den namen Eidtgnoſſen über kom̃en / zů welchen fich die andere Eid 
gnoſſen nach vnd nach verbundenbhaben. Br 
Arno 137, belegert Fridericus zum andernmal die ſtatt Eßlingen / vñ ng 
gegen jm Ludwig / die ſtatt zů entſchütten. Es beſchah auch ein fchlacht/ on 
wůſt man nit welcher gefieger here. Es wurden vil edler erſchlagen vnd geſan 
gen zuͤbeiden ſeyten. — 
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Min, Anno Bosug Ludowicusmit groſſem hözeden Rhein hinuff / do g egen 
Ieftls Joch Friderich vñ Acopoldusgegen jm/legerten ſichv mb Straßburg Ser 
m bifcboffsoß zů Hertzog Friderichẽ / die ſtatt aber hielts mir Feinen. Vnd als 
Mm Ludwig Friderichen Ten ſtreyt anbot / ſtůndẽ die ſo vff Friderichs ſeyten wa⸗ 
in venabjrencoffen vñ woltẽ zů fůß fechten. Als aber Ludouicus ſich befozget/ 
inte so er binderfich durch den Foꝛſt ghen Hagenaw si, Vñ als jn Friderich nit 
—* erreichen mocht / zůg er wider in Oeſtrich. I re 
india, Annouoff fant Michels obendt zůg aber mals Fridericus mit einer groſ⸗ 
ei ſen zal glenen vn ſchützen / vñ zů m Au poldus mit den ſeinen auß dem Ober⸗ 

and vñ Schwaben / gegen künig Ludwigẽ / Bey welchem was der künig võ 

Behẽ vñ der biſchoff võ Trier mir anderhalb tauſent glenen vñ dreyſſig tau⸗ 

hi ſent fuͤggen gern. Als fie ein ander na bei ẽ/ moch ten fie nit zů ſa m̃en kom̃en voꝛ 
m, einen waſſer / do ſchoß Fridericus mit den ſeinẽ über das wa ſſer / des halb Lu 
Ch H douicus wich vffein ſchloß. Nachfolgẽdes tags ſpꝛachen die raͤtt zů Friderico / 
ich Hi er ſolt nit ſ chla hen ſunder ſeins brüders warten. $ ridericus ab er ein kuͤn zornig 
Hr man fing die f lacht angegen küni g Lu dwigẽ / do wichen künig Ludwigs 
hr m reyſigẽ hinderſich / vñ yl ende Fa m ſein füßʒůg vnd 400. helm wol gerůwet / die 
traũten künig Friderichs hoͤre / vñ ward Fridericus mit vilen edlen gefangen. hertzog Tride 
44 Vff ſolichs kam hernach Hertzo g Lupold / vn als er ſahe Pas cr ſeinẽ brůder yich gefangen. 
nit gehelffen mocht / ward er jo würig / das er ſich felber gern gerödchett. Flach 
FM Aflem kriegt er nachfolgender zeyt vnnd jarcn ſtreng vff Ludwigen / vnd off 
Ni Mr alle die ſo jm gehuldetẽ. Als aber er nichts sefchaffen moche/warb er bey dem 
ol bapſt vñ künig von Franckeich/ daß er fein brůder Fridericum ledig mechte / 
nA möcht aber nüt verfaben . Flach diſſen dingen kam einer zů Hertzog Lupol⸗ 
en den eibott ſich durch hilff Ber fch warten Funft Hertzog Friderichen zů entle⸗ 
J "digen vnnd nach dem er den teüfel beſch wůr vñ zů Friderichen ſchickt /fprach 
Ne Derteiifelsh Hertzog Friderichen / er ſolt vff jn ſitzen. Do fing Hertzo g Fri⸗ 
win derichen an zů grůſen /macht das crütz fiir ſich/ alſo verſchwand Ver teüfel. 
In.Nach Affen dingen ſamlet abermals Hertzog Nupoid ein groſſen zeüg im 
an Sberland / Schwaben vn Elſaß / zůg vff des reychs ftertin Elſaß vñ legert 
ind ſich zů letſt für Colmar. Do gegen ſamlet künig KLudæig auch ein gro ſſen 
Is u zeüg in Baiern vnd ſunſt allenthalbẽ im reych / vñ war bey jm der Fü nig von 
non chem auch mit ſeinem zeüg / des halben ſie zj beiden ſ eyten faſt ſtarck waren. 
u Flach dem künig Ludwig nahe her zů kam der meinũg Hertzog Zupolden 
un voꝛ Colmar hindan zů ſchlagẽ / begert derkünig võ Behem vor vñ cemit (A. 

| Lupoldẽ ſprach zůhaltẽ / handlet ſo vil daß erdomalseinfridentacht/nemlich 
Una alſo daß kunig Ludwig Hertzog Friderichẽ auß der gefengnuß laſſen / do ge 
aid gen folk H. Friderich ſchweren / des gleychen G. Lupold verſprechen vnd ver 
yon * hin für künig Ludwigẽ an dem reych mit zů hind eren. Hie wider ſolt kü 
il gug Sudwig vmb fridens willen im reyeh / Hertzog Lupoldẽ ein ſum̃ gelts ge 
hir ben an den ſchwerẽ koſten fo er in diſſen kriegen erlieren Bert. Als aber Lud⸗ 

. Big auch am gelt erſchoͤpfft / ward durch den K. võ Behẽ vñ andere mittel ers 
ja junden/ daß kELudwig vmb olich ſum̃ gelt diſſe ſtett Zürich / Schaffhuſen / Reschflen ca 
‚dl Aheinfelde vi Neüwenburg Hertzog Lupoldẽ vñ ſemẽ erben verpfendt fol huß Oeſterich 
bl gan ken peu / biß die ſelbig ſu in 9 elts von Ludwigẽ oder dẽreych wið di legt wurde : verſetzt. 


Die 
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Die von Süriß wolten in ſolichsnit verwilligen / zeigten an das ſie von Suipe 
rico vnd andern künigen vnd keyſern für ſolichs gefreyer weren / alſo kaman 
ſtatt deren von Zürich in diſſe verpfendung Briſach am Rhein gelegen. 
Bey diſſen zeytẽ ſtarb Mattheus der her: von Mailand / des halb gab küng 
Ludwig vff anſůchen herꝛẽ Galeatzen Meiland zů lehen / darumb der kun⸗ 
vom bapſt ghen Auinion berufft ward / vnd als er nit erſchyn / thet er jn inbã 
wie ein onchriſten man vnd ketzer am glaubẽ. Nach diſſem allem nam Be⸗ 
tzog Lupold võ Oeſtrich ein newe anſprach wider künig Lud wigen / verhoft 
feinen Binder G. Friderichen durch hilff des bapſts vn künigs võ franckuch 
des Pfaltzgrauen vnd etlicher biſchoff an das reych zů bringen / darũb ſam⸗ 
pilat oder let er cin newen zeüg / zůg in dz Elſaß / ſchleyfft S.Pilt das ſtettlin wider den 
S:Hypolitus..Beanen von Werd Randgeanen in Elſaß / zoch ghen Speierbelegert fie 

ſtatt / ward hloͤd vñ kranck / fůr gben Straßburg auß rhat der artzet / kam 
letſt von finnen / vñ ſtarb aldo in deren võ Ochſenſtein hoff anno Yomini 17, 
verließ kein ſun/ des halb fielen die land an Hertzog Friderichen vnd Albꝛech 
ten den lamen vñ auch jre bruͤder. Nach abſterbẽ Hertzog Lupolden ward 
der krieg gegen den dꝛeyen waldſtetten Vꝛi / Schweitʒ Vnderwaldenlſo xiſ. 
jar geweret)angeſtelt / daß nach mals etlich jar lang diſſe partheien mit einan 
der friden kamẽ. Kunig Ludwig achtet des bapſts bañ nit faſt vil vñ 
auß begeren des berzen Galeatz vnd der Roͤmern zůg er mit eim gewaltigen 
zeüg ghen Meiland / ward do gekroͤnt mit der ander kronẽ võ dem Cardinal 
Stephano de Columna / ſampt der künigin. Er zůg auch ghen Rom / vnd 
do gebar jm ſein haußfraw einen ſun / den nent er Qudouicũ Romanũ wad 
naßmalsMargarauesi Brandenburg. Es macht künig Ludwigen 
barfüſſer munch zů einem bapſt / vñ war d vom ſebigẽ gekroͤnt anno tzes/ nach 
dem er i4 jar künig was geweſen. Nach etlicher zeyt ergab ſich Tifferbapft 
mit ſeinen Cardinaͤlen an bapſt Johannẽ vnd fand gnad beyjm. Aber bapſt 
Johannes durchechtet den keyſer für vnd für / verbot den pfaffen/ münchẽ vñ 
Feiſtlichen in Teütſchen landen fingen vnd leſen. Dis waͤret vil jar / des halb 
gros onrůw entſtund / dañ etlich geiſtlichen dem bapſt gehorſam / worden auß 
Den ſtetten vertriben die von Straßburg ſprachen zů jeen pꝛedigern / 

Sie ſolten fürbaß ſingen 

Oder auß der ſtatt ſpringen. 
Des halben ſie die ſtatt vierdhalb jar meyden můſten 

Der bapſt ſprach si den vertribenen 
Recht aber nit weyßlich 
Vnd ʒů denen die nit wichen ſprach er 
Wepßlich aber onrecht. | £ 
EKeyſer Ludwig bezwang nit Veftweniger Vie geiftlichen fürſten / von jm Tele 
hen zů entpfahen vnnd jm zů hůlden / beleidiget aber die anderen geiſtlichen 
ſunſt nit faſt. ee 
Anno o.ftarb Hertzog Friderich von Oeſtrich / fo vormal vo etlichen zů 

Romiſch künig erwelt was. Darnach anno134.jtarbBapft Johann de 
xxij. vnnd ward erwelt nad jni Benedictus der zwoͤlfft. Diſſer bapſt bekant 


wol daß ſein vorfar gegẽ kuünig Ludwigen zů vil ſtreng vñ onbillich ga 
h 
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— in let/ hett jn gern auß dem ban gerha n / doꝛfft aber ſolichs nit thůn on wiſſen des 
* Il künigs võ Frã ckrich. Anno ws · hielt k. Ludwig ein reichſtag sit Speier 
a and ſchickt zů Benedicto den bapſt / der gab der botſchafft antwurt er were 
Sb done guͤnſtig / doͤrfft aber jn nit auß dẽ bañ laſſen auß ſorcht des künigs 
IH yon Franckrich. Anno 8ʒs. vff eim reichſtag zů Frãckfurt macht K. Lud⸗ 
Men wig außfündig / daß bapſt Johannes der eꝛ wider recht in verbannet hett. 

in inne uzar.ſtarb Benedictus der iz. vnd ward erwoͤlt Clemens der ſechßt ein 
ogn grim̃ hochfertig man / vnderſtund über den keyſer vnd alle weldt herr zů ſein/ 
"Pia verbannet vi durchaͤchtet keyſer Ludwigen herter dan ſeiner voriger keiner. 
"aa Er enſatzt den biſchoff võ Mens darumb das er dem Eeyfer anhen gig was 
sollen vnd macht ein andern der wasein Graue von Naſſaw mit namen Gerlacus. 
Shirt Als aber Ludo wicus vnnd Sie fürſten auch die ſteaat Ludouico anhen gig ſo⸗ 
em lichs nit achteten / bracht er in Teütſchen landẽ ſo vil zů wegen Paßın dem jar 
Mani 346.zů ſammen kamen der neüw biſchoff von Trier und Clin Küng vo Be 
han) hem vñ Hertzog von Sachſen / vñ erwelten ein andern kuͤnig, Carlen Marg 
kn) grauen in Maͤrhern / künig Hanſen zů Beben fun vnd Henrici des ſiebendẽ 
dann enckel / vnd ward gekrönt võ dem biſchof von Coͤln sh Bon, Es wider was 
parthen ven der recht biſchoff von Mentz / der Dfalsgraue vnd Marggraue võ Bran 
sind denburg. Es wolt auch off dem reichſtag zů Speier Fein ſtatt des repchs Ca 
ein rolum fiir ein Roͤmiſchen künig erkennen. Es dorfft auch beyleben KLud⸗ 
intel; wigs / Carolus der regierũg im reych vn Gerlacus Bes biſtũbso Meng ſich nie 
iGehn h vnderwinden. In diſſen zeyten kriegt Edwardus der künig von Engellãd 
ch Kot den küni von Franckrich/ vñ ka m dem künig võ Franckrich zů hilß Caro⸗ 
htkünhh lus erwoͤlter Roͤm iſch er künig vñ ſein vatter Johãnes kuͤnig zů Behem mit 
Kim: groſſem volck Fer Behemen vn Teütſchen. Vñ do ſich der künig võ Engel 


oa Mb nut aller macht kert wider den künig võ Frãckrich / ward der kunig von 


— 


— 


ber Franckrich vñ Carlen der new erwelt Roͤmiſch küni gin die flůcht geſchlagẽ/ 
af aber künig Hans von Behem /der Hertzog võ Lothꝛingen / der Gꝛaue von 
ei Nandern / der Graue vo Blaͤs / der Graue võ Salm wurdẽ erſchlagẽ ik pi 
da len De vñ herren / vnd Teütſchem volck. Do ſchickt der künig vo Engela 
land kuͤnig Hanſen võ Behẽ ghen Li tzelburg dz er do erliche begrabẽ würd. 
N Anno domini 1348, ſtarb keyſer Ludwig der fridfanı vnnd gůt fürſt/nach 
dem erregiert hat xxxiij jar. 


Carolus der vierd. 


Ps Carolus ſolichs vernam/ fügt er ſich perſonlich in die reichſtett / be⸗ 
Agert daß man fin für einen künig anneme / off das ward er zů Straß⸗ 
burg als ein künig empfangen / vnd kam mit jm Ma rquart võ BRan⸗ 
file"! deck probſt zů Banıberg / der befeich vom bapſt hatt zů abſoluiren alle die ſo 
endet kepſer Ludwig ſeligen angehangen waren / doch daß ſie ſchweren ſolten dem 
kapſt trew vnnd Hold zů ſein / daß fie auch niemand für ein Roͤmiſchen kü⸗ 
en Big oder keyſer erkennen woͤlten /er were Yan vo: vnnd ee von dem bapft bes 
Yale feige, Als ſolichs einem chat ʒů Baſel fürgehalten in gegenwürtieit des 
— nigo / antwurt herr Conradt von Bere; ifels ein Ritter Burgenmeiſter. 


ron Herr 
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Carolus der 
vierd ward 
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nieBafter Ser: võ Bamberg jr ſollen wiſſen / das wir nit glaubẽ nach bekennd / daß vn 

























































febninen de fer herz keyſer Ludwig von Baiern hochloblich er gedechtnuß zů einichet sepe |, 
bepſi. r — — — ein onchriſtẽ man oder ketzer geweſen ſey / vdd 
& N welchen vns Ver mhere theil Fer Churfürfter |. 
\ Ba seinem keyſer gebẽ / den felbigennemendwie | 
\ an / ob gleich wol Ver bapftjnnümmerbefte |; 
— tigte / woͤllend jr vff ſolichs vns abſoluiren ſo 
— | migen wir es leyden / wir werden Yıfferabfolg |. 
AG E tion halb nichts thůn / das vns von den X 
IN? mifchen reych möcht verwifien werden, Bey In: 

EL\\ diſſem ließ es der Probſt von Bamberg bias 
N ben / abſoluirt Ten rhat vnd die burger / vmd 
22 | nach ſolichem fBwöürent Tie v6 Bafelkünig |i 
N, | Carolo. Bald darnach kament zäfamen ]i 
Pa &, | Pie Chůrfürſtẽ Mens /Bzandenburg/pfals | 
EZ ES IN rauemmd Hertzog von Sachfen/erkanten | 
0 — —ie vergangne waal Caroli vntüchtig vnnd 
kraſſtloß fein / erwelten Edwardum künig zů Engelland zů eim Roͤmiſche 
künig. Der ſelbig hat durch fein ſchꝛeibẽ jnen gedancket / vnd des kriegs halb 
gegen dem künig von Franckrich diſſe wal nit woͤllen annemen. Nachſo⸗ 
chen ward erwelt Fridertch Margg raue zů Mepſen / keyſer Ludwigs tochtee 
Man / dem ſelbigẽ gab Carolus zehen tauſent marck ſilber / das er jm ſolte wey ; 
Caroluskauffe chen. Anno 349. erwelten die Chůrfürſten Graue Gůnther von Schwar 
dssheyferihi, genburg auß Thuͤringẽ zů einẽ Roͤmiſchen kinig / welcher ein Friegbarman ||; 
var vñ in vn ſchlachtẽ geſieget. Diſſer lag für Frãckfurt ſechs wůchẽ vñ ward 
do ſelbs herrlich entpfangẽ. Gegen diſſem bewarbſich Carolus bey den ſüt 
ſten / herꝛen vn ſtetten. Zů letſt ward Brane Gůnther kranck / des halbein tach 
tung gemacht / daß Carolus jm gebẽ ſolt für fein anſprach xvij. tauſentmarck 1} 
ſUbers. Bald nach diſſem ſtarb Graue Gůnther dañ man meynt jm were vct 
geben worden. “Hi 
— 35 diſſer zeyt nemlich anno izso.namen die gaißier Fi: 
echte, ISA trefflich zů in allen landen / zůgen auß den ſtetten vnd 
ſilen OW MNdorffern mit fanen / proceſſionen vñ geſang / ſcl gen 
ſich ſelbs mit geknoͤpfften geißlen / vermeinten do nn 
zů erlangen verzeihũg Per ſiind. Sie ſeind eiſtanden Ti 

in Italia vñ von dannen kommen in Teiiſchland 

SU vnnd Franckrich. Diſſe leüt trůgen creütz fornenen 

den kleidern / kamẽ mit rotten in die ſtett / rawuig vi 7 

klagende / hettẽ blaw todtmaͤler an all jrem leyb võ N 
dem emßigẽ ſchlahen. Barren niemand vmb etwae / 
ſunder was man jnen willig vñ ſelb dar bot / daon⸗⸗ | 
— —zjaen ſie. Es kam ein prediger münch an fie vñ fraget J 
warumb ſie on befelch predigtẽ / do worffen ſie jn mit ſteinẽ zů todt. Sie hetten 


44.artickeldiefiepzedigten wider die Roͤmiſch kirch / die ich hie laß faren Die 


verfurten die leüt / daß man jnen mere glaubt Yan den prieſtern · Wañ 1J— 


be 
Huf N D 
3 Bn 
u, 
hing, 
| IM 
AT 
werden, 
— 
N 
von Din 
eh 
rien 
ach Fam 
bꝛiandeh 
HS, 
arolvth 
ds 
dich 
Be, 
fer hr 
ver hat 
Junehehn 
lcheehh 
les 
h Carola 
ant oß 
ach pr 
Ha 


XR 
chaufſoe 
en 
Jen/ ven 
d, 6 


f 
M 
A 





zen 
ragen 
nd 
aanchſ 
nieman 
fen 
ine! 
ncga 
ſeichbeh 
puſtn 


Don dem Teütſch land, clxxxi 


men / leüret man mit allen glocken vnd entpfieng fie eerlich. Aber zůletſt do 
man ſich niet mere ab jnen verwundert / die glocken nit mere gegen jn leütet / 
vnd ſie nümme ehrlich entpfieng in den ſtetten / zergien gen ſie als ein menſchẽ 
gedicht. 

Nach gedachter hãdlung fůr Carolus allenthalbẽ in die ſtett / vñ ward 
wie ein Roͤmiſcher künig empfangen. 

Hie vor hatt Carolus mit vil neüwen zoͤllen Vie Fürſten vñ ettlich ſtett 
am Rhein für jre dienſt begabt / vnd deßhalb die werbende leüt mercklich be 
ſchwert. Wider ſolchs beſchluſſen die von Straßburg den Rhein / dz nie⸗ 
mands auff noch ab ſarẽ mocht / vnd ward nachmals in der ſach gehandlet. 

Año 6355. zoch K. Carolus gehn Rom / vnd als er gebn Piſa kam / ward 
in der nacht ein vfflauff von den burgern / das K. Carlen domals von den 
feinen kümmerlich erredt vnd beſchirmt mocht werden, Sie künigin entran 
vß der ſtatt mit jren junckfrawen in bloſſen hembdern. Es beſchah auch ein 

vfflauff zů Senis / aber die ſaͤch er wurden enthaupt. 

Año 350, bekriegt K. Carlen Graue Eberharden von Wirtenberg. 

Ano 1365. kamen die erſten Engellender in Elſaß / ſchaͤdigten das land 
vier J——— ſamlet künig Carlen ein züg / gegen jnẽ / deßhalb ſie vß dem 
land fluhend. 

Es hat diſer Keyſer Carlen auch gemacht die guldin bull/wie man die 
keyſer welen ſoll / vnd vil ordnungen vnd ſatzungen gemacht im reich. 

Anno 1366. ward er zů Meyland gekroͤnt vnd darnach zů Rom / vnnd 
ward jm yngebunden die condition / das er ſich machen woͤlt auß Italia/ vñ 
ſich des nichts annemen. 

Año 376.Macht Carolus mit verwilligung der Churfürſten ſeinẽ eltern 
fin Wentzeslaum zů Roͤmiſch künig / ver hieß jedem Churfürſten hundert 
tauſent gulden / deß halb er jnen verſetzt die zoͤll am Rhein / vnd ſunders im 
Schwaben land xvj .ſtett ſo on mittel an dʒ reich gehortẽ. Ward alſo Wen 
tzeslaus mit gemeiner erkauffter wal erwelt zů Pfingſten zů einẽ Roͤmiſchẽ 
künig. Alſo regiert Wentzeslaus mit ſeinem vatter biß in dz vierdt jar. Sa 
diſer keyſer die ſtett alſo verſetzt von dem reych / verbunden ſich xiiij. ſtett si 
ſamen / ettlich namen den Hertzog von Oeſterich an zů eim ſchirm herren / 
doch vorbehalten jre freiheiten. 

Año 378. an ſant Andres obent ſtarb diſer keyſer Carlen / nachdem ex 
künig was geweſen xxxiij. jar / vnd Eeyfer xxiij. jar. 


Wentzʒeslaus. 


25 hat Wentseolaus angefangen all ein zů regieren anno 1378. nach 

E ſant Andres tag. Ermacht Lamparten (dem reich on mittel zůge⸗ 
hoͤrig ʒů einem Hertzo gthům̃ / año ʒ0. Darnach año 1380. nam er 

den kilchen vnd cloͤſtern zů Preßlaw alles das ſie hatten / wañ die geiſtlichen 
hielten interdict / vnd wolten weder ſingen noch leſen. Anno 1395,hat Jo⸗ 
hannes Galeatz her: zů Meyland von Wenteslao gekaufft Meyland zů 


y ann Hertzogthům̃ vmb hundert tauſent gulden. 


Anno 








er. ee 
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Arno ¶oo, ward Wentzeslaus abgeſetzt / wie ich hie vnden weiter ſchꝛe 
ben will/itarb aber anno 1418. 


— 
Buͤpꝛecht Pfaltzgraue. 
go ward an Wentzeslai ſtatt erwelt sim Roͤmiſchen reich Hertzog 
> Küpreht Pfaltzgraue beym Rhein vnd Hertzog in Baiern am iii, 
Sctobzis, Es ward auch von etlichen gewelt Marg graue Jodocus võ 
Maͤrhern / ſtarb aber in vj. moneten / deßhalb blib Růͤpertus künig. Es 
sog diſer Růprecht vff anfordern der F loꝛentiner / die jm groß gelt verhich 
fen/widerden Galeatzen Hertzogen zů Meylãd. Als aber Růprecht des Ga 
leatsen zeüg můſt weichen / kam er wid ghon Triendt / vnd zoch der Biſchoff 
von Coͤln / vnnd Hertzog Lüpold von Oeſterich mit groſſem zeug vonjm / 
Deßhalb kam Ruͤpertus auch wider in Teütſch lad. Diſer Růprecht hatt 
vil kind vnd verſatzt jn Oppenheim / Keyſerslutern / ſtett des Reichs mit vi 
len doͤrffern / ſtarb am Pfingſt obend anno 410. | 


Sigiſmund. 
Iſer Sigiſmund iſt des naͤchſten keyſer 
3) Tarlen fun vnd künig Wentzeslai bad 
geweſen. Er ward ano a7. Fünigin Vn 
| gern / wie du bey Vnger lãd boͤrẽ wirft/onent 
auptet xxvij · edlẽ die ſich wið jn geſetzt hatten / 
des halb er sim vierdtẽ mal vertribẽ ward vnd 
vdanbin 95 kunigreich kã. Sülerft nẽlich ano 
1401. ward er aber mal gefangẽ / doch wid ledig 
gemacht auß bilffeiner wirwe/ derẽ man er vor 
mals enthauptet hett / welche witwe vñ jre zwen 
ſun Sigiſmundus nachmals hoch begabt hat. 
Siſer Sigiſmũdus ward ʒů Roͤmiſchem 
künig erwelt año 1410. Sarnach bracht er zůwe⸗ 
gen mit hilff des Bapſt Johannis das Concilũ 
I] si Coftentz ano 1414. In diſem Concilio ward 
| verbzent Johannes Aus vnd Jeronymu⸗⸗ 
Prag / wie ich dife hiſtori bie vnden wyrläuffiger 
befßreiben werd, Anno 1415. am 20.19 Res Mertzen weich Bapſt 9 
bannes beimlıch auß dem Concilio / vnd ʒů ſolichem hat gehoiffen Hertzog 
Frideriß von Oeſtereich / des halb er kam in deß keyſers ach vnd bat. er 
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keyſer mant das gautz reich wider Fridericum / deß halb vil diener Frider 


ie Tienft vnd gehorſam abſchriben / namlich die Grauen von ur 
Dengen / Muntfurt / Werdenburg / Lupffen/ Dockenburg eft. J 
auch diſem Hertzog Friderichen ab vierhundert herren vnd = ad 
Pfaltz graue vnd Gertzog Ludwig von Baiern/ Pie von Seat ji; J 
Bafeinamend yn die ſtett ſo Hertzog riderichen ware im SU ip 
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Von dem Teütſch land.  elrrrii 


Elſaß. Ting Sigmund beruͤfft zů jm die Reichſtett in Schwaben / vnd 
die vorgedachtẽ Grauẽ / zoch perſonlich von Coſtentz auß / nam yn die ſtett / 
Stein/ Siefenhofen/ Winterthur vnd Frauwenfeld. Die von Schaff hu⸗ 
ſen kamen auch widerumb an das reich / ſo vormals Ludouico dem Ba⸗ 
er verſetzt wurden. Ser Biſchoff von Chur vñ der Graue von Tock⸗ 
enburg vnd die ſtatt Lindow zugẽd für Veldkirch. künig Sigmund 
maner auch die Eydtgnoſſen wider Hertzog Fridrichen zůziehen. Sie ſel⸗ 
bigen zeigten dem künig an / das fie ſolichs eeren halb nit koͤnten thůn / ange 
ſehen das ſie mit Hertzog Fridrichen von Oeſterich ein fünfftzig jaͤrigen fri⸗ 
denhetten. Off ſolichs erkant das gantz Concilium vnd der künig / daß die 
Exdtgnoſſen ſchuldig weren künig Sigmunden zůdienen vnd helffen wi⸗ 
der Hertzog Friderichen von Oeſterich / ſo wider das gantz Concilium ge⸗ 
handlet. Auff ſolichs zugen die Eydtgnoſſen in das Ergoͤw vnnd na⸗ 
men yn Mellingen / Bremgartẽ / Surſee / Zo fingen / Lentzburg vñ Baden. 

Anno 1415. vmb die Vffart ergab ſich Hertzog Friderich von Oeſtereich 
mit feinen landen vnd leüten künig Sigiſmunden / vñ ward Bapſt Johan⸗ 
nes durch Hertzog Friderichen wider in dz Concilium zů Coſtentʒ überant⸗ 
wort. Bald darnach im ſelbigen jar zoch künig Sigiſmund durch Franck⸗ 
rißin Arragoniam fo in Hiſpania ligt / zůhandlen mit Petro de Luna / ſo 
Bene dictus der xiij genent ward / vnd für ein Bapſt vffgeworffen ward. 

Anno 1417. auff den dritten tag des Mertzen ward Hertzog Friderich vo 
Oeſterich abermal verbannet von dem Concilio auß anklag des Biſchoffs 
von Triendt. Zarnach amerlfften tag Nouembris im ſelbigen jar / ward 
eewelt Otto Je Columna ein Roͤmer zů Bapſt / vnd gekrönt am xxj. tag 
deſſelbigen monats vnd genent Martinus der fünfſt. 

Año als. auff den zwölfftentag Maij ward Hertzog Friderich võ Oeſte⸗ 
rich widerũb verſuͤnet mit dem Roͤmiſchẽ künig Sigiſmũdo diſer geſtalt / dz 
Hertzog Faderichen werden vñ volgẽ ſolten ſtett vn ſchloͤſſer im obern El⸗ 
ſaß / in Sunggoͤw / Briſgoͤw auch an andern orten / doch ſolt er bezalen vñ 
vfrichten alles fo K. Sigmund vff die jetzige ſtett vnd ſchloͤſſer entlehnet 
hett. Aberin diſer richtung ſolle außgenommen fein alles das fo die Eydt 
gnoſſen inn haben / deß gleichen alles ſo zů dem reich gewuñen vnd empfan 
sen iſt / auch all efreyheiten die E, Sigmund jemand gegeben hett. 

Anno 140. nach abſterben Wentzeslai bar Johannes Zicka mit ſeim an 
hang in Behem / die bilder in der kirchen zerſchlagen / vnnd vil volcks in Be 
hem an ſich gehenckt. Nach ſolichem zoch auß Teütſchen landen ein groß 
hoͤre wider die Behemen / ward aber bald von den Behemen wider hinder⸗ 
fich gefchlagen. 

Nach dem ſamlet Sigiſmundus cin groflen Reichstag gehn Nuͤren⸗ 
berg / ſchickt abermals ein groſſen zeüg widder die Behem. Vnd als ſie kamẽ 
durch den wald / kam abermals ein ſolich forcht vndð die ſelbigẽ / das ſie vmb 
karten vnd wider auß dem land flohen. 

Anno 4. hůb an das Concilium zů Baſel / durch zůthůn keyſer Sig⸗ 
munds vnd des Bapſts Eugenij des vierdten. | 

Año 1434. zoch Fünig Sigmũd durch michilff Hertzogs Philipp? von 

Qij Meyland 
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Meyland in Italiam / vnd ward zů Kom gekroͤnt von bapſt Eugenlo. 
Darnach über dry jar nemlich anno 1437. ſtarb er in Märbern/onnd be⸗ 
falch / das ſein tochter man Albertus Gertzog zů Oeſterich / in Vngern vnd 
Behem zům Eünig angenommen wurd / wie auch geſchach auff den achten 
tag des Chꝛiſt monats. | 


Albers. 


a Pine Domini 430. auff den neündtẽ tag Marrij / iſt Hertzog Albꝛecht 
A— von Oeſterich / künig zn Vngern vnd Behem zu einem Roͤmiſchẽku 
YP nigerwelt worden / hat aber nit lang gelebt / dann er iſt geſtorben anno 
1450. am ꝛ6. tag Octobris. von dem wilich bey den künigreichen eben vnd 


Vngern mere ſchreiben. 


Fridericus üj. 
1542 ı440.auff den ꝛo. tag Marti) ward 
z3ů Roͤmiſchẽ Fünig erwelt Hertzog fri⸗ 
derich von Defterich / Hertzog Ernſien 
ſun. Diſer für gehn Jeruſalem ehe er anfieng 
zů regieren in dem reich / werd auff den 18.148 
Marti gekrönt von dem bapft Nicolao dur 
| fünften anno i452. Es ward jm auchdo hin vß 
Biſpania bracht ſein ſponß Helionora / deß ků⸗ 
nigs von Poꝛtu gall tochter / vñ mit jm gekroͤnt / 
diefürter ghen Neapolis vnd hielt mit je hoch? 
seie do, Im daitten jar ſeins reichs / nemlich anno 
1453, ward Conſtantinopel gewunnen von dem 
Türckiſchen keyſer Mahumet daruon ich IM 
| Griechenland ſchreiben will. Vnder diſem key⸗ 
ſer anno Chꝛiſti i457. iſt die Truckery erfunden 
— z35 Mentz. 
Mavimilianus Hertzog zů Oeſterich mit eim groſſen hoͤ 





Anno 1478. iſt 
re gezogen in Burgund / vnd hat zůr ee genommen Hertzog Carlens von 
Burgund einige tochter. ke 

Die vilfpann vnnd ʒweytracht Feyfer Friderich hab gehabt mitt künig 
M⸗ctbas von Ongern/wilichmeiden bey dem Vnger land 
Anno 1486, am is. tag deß Hornungs ward Maximilianus keyſer Sue 


richs ſun von den Churfürſten Roͤmiſcher künig erwelt / vnnd am zehenden 
tag Aprilis zů Ach gekroͤnt. Darnach anno 1487 ward künig Mapimiie? 
aAn⸗ durch der Frantzofen trug zů Bꝛug in Flandern gefangen. Aber tere 
£riderich Fam ylends mit eim groffen züg von dem oben T eütſch land/vñ 
acn. Es hat künig Maximilianus mit dem vatter regiert ſieben ſar/ vn 


ſtarb keyſer Friderich zů Lintz anno 148. —— 
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Don Im Teütſch land. 
Max imilianus. 


go hat künig Maximilianus nach feine vatter regniert 25. Jar. Anno 
*1404. ward Blancamaria Hertzogin von Meyland zů yßbruck ver⸗ 

mehelt künig Maximiliano anııs.tag deß Mertzen. In diſem jar als 
Der künig von Franckrich mit gwalt Neapolis an fiel / kam in fein laͤger ein 
ſchwere vñ gifftige kranckheit vorhin onerhoͤrt / nemlich die boͤſen blatern / die 
man von diſem volck nent Frantzoͤſiſch blatern. Es ſchreiben doch ettlich dz 
anno Chꝛiſti sis. ein ſolich gifftige rud auch ſei gefallẽ an die mẽſchen coͤrper. 

Año oꝛ. Margarita künig Maximilianus tochter wire vermehelt Phi 
liberto dem achten Hertzo gen von Sophoy. 

Anno 1505. hat Maximilianus ein reichs tag gehalten zů Coͤln / vñ den 
Baierſchen krieg fo zwiſchen Philippen Pfaltzgrauen vnd Hertzog Albre⸗ 
ten von München erſtanden / verſoͤnt. 

Anno Chꝛiſti hos. im Herbſtmonat / iſt zů Burgis in Hiſpania geſtoꝛ⸗ 
ben Philippus künig in Caſtilia vnd Legion / Ertzhertzog zů Oeſterich / ein 
ſun Maximiliani vnd vatter Caroli deß fünfften. | 

Anno sy, ift Eeyfee Maximilianus geftorben am zwoͤlfftẽ tag deß Jen 
gers nach dem er alt iſt worden 59, 1ar vnd nein monae Im vordrigẽ jar hat 
er gehalten ein groſſen reichs tag zů Augſpurg / vnnd do gehandlet mitt den 
Fürſten vmb Carolum Hiſpaniſchen Eünig feines ſuns fun / den zů Roͤmi⸗ 
ſchem künig zůerwelen. 
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Carolus v. 
9 ine Somini 159, am ꝛs. tag Fulifift 
J zů Roͤmiſchem keyſer erwelt worden 
Carolus der fünfft des namens/künig 
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Hiſpania kommen vn zů AK mit groſſer berz 
lich keit gekroͤnt am zwölften rag Octobris. 
Anno ıszı. hat er cin Reichßtag gehaltẽ zů 
| N Wormß/viiftvon Bapſt Keonedurch ein 
EIN Zegatenbeftärigewosdenin Dem Feyferliche 
hat künig Carlen hochzeit zů Hiſpali gehalten am seben 
dentagdes Jenners mit Iſabell a des künigs von Poꝛtugal ſchweſter. Año 
. amr4. tag des Hornungs iſt Ferdinandus Ertzhertzog in Oeſterich zů 
Pragmit ſamot feinem gema hel geicönt worden vñ zů künig an genom̃en. 
In diſem jar am ſechſten tag Maiy/ift keyſer Carles hoͤre / võ den Teutſchen 
vnnd Spaniern verſamlet / ge allen in die ſtatt Rom / hand die geplündert / 
vil zůtodt geſchlagen / vñ mocht der Bapſt mit ſeinen Cardinaͤlen kaum ent 
trinnen. Diſe hiſtorien findeſt du bie vornen beſchriben am cxxvij. blat. 
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A in Hiſpania on Sicilia etc. Ertzhertzog in 

\ TR Oeſterich / Herzog in Burgund erc. Sie 

13 rd waal iſt im verkiimde worden in Hiſpaniã 
IR) | Yucch Hertzog Friderichen Pfaltz grauẽ vñ 
d——— Hertzogẽ von Baiern. Año 6ꝛ0. iſt er auß 
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clxxxvi Das ice buͤch 


Anno 17, 1 Wintermonatift Ferdinandus erwelt / vnd su Stälwrflen ! 
burg gekroͤnt zů Fünig in Ongern. e 
Anno ıso.ift Solymannusder Türchifch Eeyfer kommen in Ongemmit |) 
groſſem volck / hat dz zům groͤſſern theil vnder ſich bracht durch Johannis 
Waiuoden anforderung. In diſem jar ward auch widerumb Francis 
Sfortia indas Hertzogthůmb Meylandducch Fünig Carlen geſetzt. 
Año ıszoam24.tag des Hornungs / ward Carolus der fünfft zů Bononia 
von Bapſt Clemente mit keyſerlicher würden gekroͤnt. 
Año i. am v. tag des Jeñers / Ferdinadus K. zů Vngern vñ Behẽ ward 
zů Coͤln erwelt zů Roͤmiſchem künig / vnd bald darnach zů Ach gekrönt, 
In diſem jar im Mertzen ward Leonora k. Carles vnd Ferdinandiſchwe 
ſter/künig Franciſco in Fꝛanckrich vermehelt vnd zůr künigin gefalber, 
Anno 65. hat K. Carlen erobert in der Barbary die ſtatt Tuniſſam vnd 
das ganz künigreich / hat wider yn geſetzt künig Altzachenum / den der more 
rauber Barbaroſſa darauß vertriben hatt. Es behielt jm E. Carlen nichts 
von diſem gantzen künigrich dann ein ſchloß Colletina genant / vnnd legt 
vff den yngeſetzten künig ein jaͤrlich tribut. 
Anno i⸗4. hat k. Carlen woͤllẽ bekriegen die ſtatt Argier am in Maurita⸗ 
nia / aber mocht das nit volnbzingen groſſer on geſtuͤme halb des moͤrs. Die 
hiſtory findeſt du weitlaͤuffig bie vnden beſchriben in Mauritania. 


an >, Oo Mr’ | * 
Don den Xürſtenchuͤm̃en vnd herꝛſchafften. 
Exy zeiten Ludouici des dritten / welcher regiert ano ooz. vnd vor 5 ſelbi 
Ngen ʒeit ſeind dic mancherleien gradẽ deß adels nit geweſen / vßgenom 
— en künig / Furſten vñ freiherrẽ. Aber Hertzogẽ / Marggrauẽ / Pfaltz 
Graue impter grauen / Geauen vi Ritter ſeind zů den ſelbigen zeiten nur na mẽ der empter 
namen. geweſen / vñ nit erblich berzlichEeire. Sie ſeind amptleut geweſen der keyſetẽ 
vnd künigen in den landẽ vñ bezirckẽ/über welche fie verordnet waren. Sie 
Herogthům̃en / Marggraueſchafften / Ladgraueſchafftẽ vn Gꝛaueſchaff⸗ 
ten / ſeind der künigen vnd der keyſern vnd des Reichs landſchafftẽ geweſen. 
Ein Hertzog iſt geweſen der oberſt hauptmã über die kriegßleut in ann 
land / wie ſolichs vermerckt wirt in den alten briefen. In der ſtifftung deß dor 
ſters Lucern ſthot alſo. Ego Wighardus et frater meus Rupertus / duym 
lirũ Sueuie / regis Ludouici etc. año sgoongemerlich, Ein Gꝛaueiſt deskey 
ſers oder künigs richter geweſen / geordnet über ſtett vnd all er meiſt ũber die 
landfeBafften. Alſo iſt das gantz Teütſch land voller Grauen geweſen / vn 
welchen ein theil Landgrauen / ein theil Marggrauen / ettlich Pfaltzgrauen/ 
ettlich Burggrauen vnd ettlich Cẽtgrauen ſeind geweſen / vnd die hat man 
(alssterachten)genomen von den Baronibus / dz ſeind freybersen odev8 
anðn dapffern meñern. Vñ do ber kompt es / dz in den altẽ briefen ſo vil Lad — 
graueſchafftẽ gefundẽ werdẽ / als ãdgraueſchafft Sufenburg/ Ladgrauus 
ſchaffe Sißgoͤw etc. In ð pfaltz bey Heidelberg findt man noch vnð demldd 
volck voͤgt / die man Centgrauẽ nẽt. Der Sachſen ſpiegel weiſet vß das de — 
Pfaltzgrauẽ diſer geſtalt ſeiend erſtandẽ. Wañ die R ͤmer ein land hand be⸗ \ 
wungen / lieſſen fie vnð weile der felbigen lender Fünig bleibe in jrẽ - “= \ 
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Mor dem Teütſch land. 
verwandeltẽ jnẽ die namẽ / zů vrkũd dz fiebeswirge warẽ / machtẽ auß eim kü⸗ 
ng ein Pfaltz grauẽ oð Hertzogen / dz iſt ein hoͤrefuͤrer. Graue nach dem alten 
Sachſiſchẽ Teütſch / beteüt ein richter. Nun ſeind mancherlei richter/eintheil 


heiſſen Gograuẽ / dz feind gebe richter / die ein verwürgte ſach gleich am ſelbi⸗ 


fie geſchehẽ / ge icht bad. Vñ ſolch Gograuẽ(ſpꝛricht dz Sach⸗ 


ſiſchlãdtrecht))ad an jrẽ ampt kein lehẽ/ vñ iſt kein volgẽ daran / jre kinð vol 


denjn indem ampt nit / dañ ſie ſeind gekorn in der geben that. Ettlich heiſſen 
ggrauẽ / dz ſeind Bawrmeiſter / ettlich Marggrauẽ / dz ſein d Marckrich 
auẽ ſollẽ richter fein eins bezwũgnẽ reichs. Im anðn bůch ð 
EOgobardẽ rechtẽ / findt man allẽthalbẽ / dz die Grauẽ genom̃en werdẽ für die 
Achter / vñ werdẽ auch do hoch ermant / dz ſie den armen weiſen vñ witwen be 
hflich ſeien in jrẽ ſachẽ. Nach dem aber ein Gertzog oð Graue abgeſtorbẽ 
oð ſunſt ontüchtig wordẽ / hat ð künig od keyſer einen andn nach ſeinẽ gefallẽ 
als ſein vñ deß reichs amptman on fürweſer verordnet / vñ iſt des geſtorbnen 
ſun nit eins wegs Marggraue od Land graue worden / hat auch den titel nit 
getragẽ / man hab jn dan fundlich darzů erwelt. Dan diſe empter wie geſagt 
ſt / ſeind nie erblich geweſen / gleich wie auch zů vnſern zeiten die Landtuoͤgt / 
Burguoͤgt / Stattuoͤgt etc. die and ð Grauẽ empter geſetzt werdẽ / jrẽ nachkom 
men die empter nit verlaſſen / man nem ſie dañ ſunðlich darzů. Dz aber diſem 
alſo ſei geweſen / wirt bewert vß dem bůch Fer ladrechtẽ Germanie / ſo vor zei⸗ 
ten vo keyſern / künigẽ vñ fürſtẽ gemacht iſt / darin allein gedacht wirt ð Fürs 
ſten on Semperfreyẽ oð Fryherren / aber ð Grauẽ nit anðſt dan allein als 8 
uchter. Es hat noch des Bapſts Caãcelei im brauch / dz ſie in jrẽ bullẽ vnd brie 
fen die Feyherrẽ ſetzẽ in titeln vor die Grauẽ. Es iſt auch vor zeitẽ ð tittel des 
adels allein gebẽ wordẽ den Fürſtẽ vnd groſſen herren / wie auch der bapſt im 
brauch hat / dz er allein den hertzo gẽ ſchreibt Dem edlen Hertzogẽ võ Dach 
ſen oð Baiern. Der anð adel vnð dẽ Fürſtẽ hat vor zeitẽ anðe namẽ gehabt / 
ſemlich Semperfreiẽ / mittelfreiẽ vn vnð fryẽ. Semperfreiẽ ſeind die hoͤchſten 


ſeei geweſen / mittel freiẽ die rittermeſigen / die man diẽſt meñer vñ edel knecht 


Bat geheiſſen. Vnder freyẽ ſeind die freien burger vñ freiẽ ladſeſſen geweſen. 
Der Fürſten ſün band geheiſſen Edel herrẽ / jre gemahel Frauwẽ / jre toͤchter 
ſangſrau wẽ fo man jetzũt froͤwlin nẽt. Der freiẽ herrẽ fin hand jung herrẽ ge⸗ 
heiſſen. Aber nach den seite der keyſern Ottẽ hat ſich alles verendert vñ vmb⸗ 
Bert. Sie Grauẽ ſeind erblich wordẽ on etwz geſtigẽ über die freiherrẽ / die edel 
knecht ſeind edel wordẽ / die Marggrauẽ / Ldgrauẽ on Pfaltz grauẽ / ia die bi 
ſchoff ſeind Fürſtẽ wordẽ / es ſeind vil gefürſtet Grauẽ / gefürſtet aͤbt / gefürſtet 
eptilfen gem acht wordẽ. Es iſt auch do hin kom̃en / dz gaͤrber vñ brotbecken 
junckern werdẽ / vñ kaufflüt Grauẽ / grauẽ fürſtẽ / burger wyber gnad frau 
wẽetc. Gelt vñ gũſt vermag alle ding. Nun die vorgedachtẽ Hertzogẽ vn 
Grauen habẽ wol etlich fleckẽ / doͤrffer vñ guͤter / ſo jr eigẽ geweſen / in diſen lan 
den gehabt / welche dañ jnẽ vergabet hettẽ die K. vñ keyſer / vñ die ſelbige wer 
dẽ genãt bey dẽ altẽ Allodia / iſt als vil als ein eigẽ gůt / nit in lehẽ wyß entpfan 
gẽ Alſo findt man in den altẽ ſtifftũgẽ / dz die Hertzo ge on Grauẽ auß jrẽ eis 
gen gütern od Allodijs die öfter geſtifft hand / wañ die Hertzo gthům̃en vñ 
Graueſchafftẽ warẽ nit ð Hertzogẽ vn Grauẽ / ſunð — ni ern. 
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clxxxvii Das diitt buͤch 
Vnder Conrado dem erſten fo erwelt anno orʒ. iſt der obg edacht bꝛuch gee 
endert worden / vnd Hertzog Henrichen von Sach ſen fo man nent den vor" 
gler / das Hertzogrhům̃ in Sachſen zů einem erblehẽ geben/auff dz er deftee | 
fleiſſiger were zůſtreyten wider die Obotritos vñ andere onglaubigen. Nach 
mals hat Otto der erſt vnd feine nachkommen die obgedachten empter vnd 
digniteten zů erblehen verlihen vnd zů zeiten für eigen vergabt. Alſo ſeind 
deß mheren theils die Hertzo gthům̃en vnd herrſchafften deß reichs / erblehen 
worden / vnd etlich zů eygen von den keyſern überkommen. Es haben doch 
die künig vnd kepſer vil ſtett / taͤler / gründ vnnd doͤrffer jnen vnd dem reich 


vorbehalten. 
Wie die Beichſtett und die Beichstaͤler 


gefreiet worden. 

Vrſtenthůmb vnd alle herrſchafften im reich / deß gle chen die fürne⸗ 
* men ſtett vnd flecken ſeind der keyſeren vnd des reichs gewefen/diesöll/ 
MBongelt / gefell in den ſelbigen ſeind in gesogen wordẽ durch des Feyfers 
amptleüt / vñ dem keyfer oder künig zůgeſtelt. Nach dem aber deß reihe lad 
ſchafften den Fürsten vnd Herzen zů lehen geben vnd funft vergobt/habendie 
keyſer vnd künig die zoͤll / ongelt und gefell den ſelbigen herren vnd Fürften/ 
auch zům groͤſſern theil zůgeſtelt / vnd haben in diſem fal des reiche vnd ſten 
epgnen nutz nit ſo hoch bedacht als die künig in Frãckrich / welche gemeinlich 
in allen Gertzogthům̃en vnd herrſchafften jnen ſelbs vorbehalten die groͤſſ 
renutzung in zoͤllen / ongelten / ſteüren vñ gefellen. Vnd gleicher weiß wie 
die künig vnd keyſer in Teütſchen landen band hoch begabt die fürſtẽ vnd 
herren / alſo habend fie auch nachmals auß ſunderer gnad vnd miltigkeytge⸗ 
freyet die alte ſtett / des rechs thaͤler vn flecken / den ſelbigen vergzoͤnt eigẽ regie 
rung / des gleichen ein mercklichen theil der zoͤllen / ongelts vnd anderẽ gefällt 
jnẽ zugeſtelt / i welchẽ die Teütſchen künig vi keyſer/ an gnaden vn mıltig/ 
keit/ die künig ander nationen weit übertreffen. Deßhalb haben Fürſten vnd 
herren ab den ſtetten / noch dogegen die reichſtett vnd des reichs taͤler ab den 
Fürſten vnd herren nichts zůbeklagen. Wañ alles ſo beide theil habẽ / kompt 
auß ſunder gnad vnd miltigkeit der keyſer vñ künigẽ / vßgeſchloſſen ſo nach 
maͤls die Fürften on etlich ſtett / vilẽ Grauen / Herrẽ / Frexen vñ Edel knech 
ten sechersfchafften vnd doͤrffer abkaufft haben. 


Hz | — 4,2 | — N 
Was oꝛdnungen in dem keyſerthuͤmb gemacht fein, 
Jeweil ich an ds keyſerthůmb koinen bin / will ich es abrichtẽ ehe ich fir 
—— mich neme des Meütſchen lands prouintzẽ. Darũb ſolt du ʒům erſten 
mercken/ dz zů den zeiten des groſſen keyſer Carlens vñ lang datnach 
die ſatzungen eins andern Roͤmiſchen künigs faſt geſtandẽ iſt an dam nehſt 
vorgenden keyſer. Welchen der beſtimpt oder anzeigt / der ward darnach 
von den Fürſten deß reichs erwelt vnnd geſetzt / vnd alſo verließ genen |, 
liche der vatter dem ſun / gleich als in erb wyß /das keyſerhůmb. Doch 
wann der ſun etwan gar kein nutz was / legten fich die Fürſten darin. —W 
base nun feinen gang biß zů dem jar Chriſti ooʒ. So Otto der am 
EN yndeh 
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Don dem Teütſch land. elxxxix 
tt, Oo vnderſtůnden die Roͤmer das keyſerthům widerum an ſich zůziehẽ / vnd 
tn nielenger den vßlendigen geſtatten Daß fie es herren. Sie wolten von der ſel⸗ 
ini bigen zeit an vnd Sannerhin cın von Rom / oder ſunſt ein fürſten auß Italia 
a; sam keyſer welen / wanten für jren alten bruch vnd recht / das von altem her 
tm die Senatoꝛes zů Rom pflegten zůwelen ein künig / wiewol das etwan ver 
M vandlet ward / dañ die hoͤreleüt die mit dem künig in der hoͤrfart waren / wañ 
en künig abgieng / ſtarb oder erſchlagen ward / das was dem hoͤꝛe gar ſched⸗ 
ln hch in frembden landen/mosßten on ein haupt nichts außrichten / darumb 
gaben die Roͤmer den hoͤrfarts leüten den gewalt / das ſie jnen mochtẽ we⸗ 
Im ein künig vnd ein oberſten hauptman machen / dem fie allen gewalt gas 
ben, Alſo wolten die Römer nach abgang Eeyfers Otten des andern einen 
| I qußjeerftattoderland zům Feyfer ban/aber die Teütſchen fyerten nit / ſie fů⸗ 
unfür in der wal / vnd ſetzten Ottonem Yen daitten/ keyſer Otten deß andern 
mn / vnnd gieng der Roͤmer anſ chlag hinder ſich. Vnnd als Bapſt Johan⸗ 
in msi den ſelbigen zeiten farb / verſchůff keyſer Ott / das fein vetter Gre⸗ 
uus der fünfft / bapſt ward / daß nun den Roͤmern übel gefiel / darumb 
;., fm auch süferten auff all e weg / daß er geswungen ward zůfliehen von 
u Komin das Teütſch land ʒů dem keyſer. So machten die Roͤmer ein ans 
‚nm dem Bapſt / der vorhin Biſchoff was geweſen zů Placentz / vnnd nempten 
., MJohannem den neündten. Do tiberzo g ſie keyſer Der mitt groſſer macht / 
erobert die ſtatt Rom / vnd fieng den neüwgeſetzten Bapſt / vnd ließ jm 
augen auß ſtechen / on daß fürthin in erwelung eins keyſers kein hader oð 
mbörig oð au irthům̃ erſtuͤnd / macht er mit ſampt dem Bapſt Gꝛegorio 
Mordnung / daß fürt bin allein die Teütſchen fürſten ſolten gewalt han zů Die waleins 
ewelc ein Roͤm ſchẽ künig / vñ folder erwelter ſolt vß crafft ð wal genempt keyfers den 
made keyſer on Roͤmiſcher künig. Vnd wañ er Je krõ võ dem bapſt hett ent Teütſchen ge 
pangen/folter darnach genempt werden Imperator Auguſtus / das iſt / ein ben. 
bieten vnd merer deß reichs. Vnnd ehe diſe ordnung publiciert vnd eroͤffnet 
* ward / beſ chickt keyſer Ott die fürſten vnd herren Teütſch er nation / vñ hielt 
1, Menfürdifeozdnung/aber zeigt jnen für bin an / wie in eines keyſers erwelung 
MM Pvil weren die fich felbs oderjre freünd promouierten / vnd fürderten an das 
Im ti / vnnd moͤcht etwan groß vnd geferlich zweiung darauß erſton / das zů 
frfommen/febe.cs jn für gůt an / das man welete auß den Fü rſtẽ ertliche/ die 
“von aller wegen fürthin ein keyſer erweleten / vnd je minder oder weniger der 
bbigen weren / je kleiner zanck moͤcht in der wal erwachſen. Er riedt auch dz 
a) „man ſolich Fürſten kieſet auß des Richs amptleüten / dañ die wüßten am al 
lemeiften des reichs gelegenheit. So ſich num die fürſten vnd berzen verwil⸗ 
lgten zů diſer facßen/ward mit jrer aller willen geſetzt / daß all ein ſieben Für Sieben Chur⸗ 
fen folten dannethin ein Roͤmiſchen keyſer welen / mit namen die drey Cantz fürſtẽ geſetʒt. 
nö le deß Roͤmiſchen reichs / bifchoff von Mes / Canszler Teütſcher nation / 
bſchoff vs Trier oͤberſter Cãtzler der lenð die dd Roͤmiſchreich über Rhein 
ut? " Gallia hatt / biſchoff võ Coͤln Cãtʒler in Italia. Itẽ Pfaltzgraue bey dem 
ei Rhein / des reichs Sberfker truchſes / Hertzog võ Sachſen des reichs oͤberſter 
Marſchalck / Marggraue von Brandẽburg des reichs camerer/ K.võ Behẽ 
| des reichs 
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des reichs ſchenck. Diſe ſatzun g ward gemacht anno nach Chꝛiſt geburtioon, | 
vnd Ser erſt Eeyfer gewelt von den Churfürften iſt geweſen Fer heilig keyſer 
Henrich / ein ſtiffrer des Bıflüms zů Bamberg. Ser künig von Behemwʒ 
dozůmal nochein Hertzog. 
Es wurden ſunſt auch vil ordnung zů der ſelbigen zeit vnd hernach ger 
macht im Roͤmiſchen reich / vnd mancherlei amptleüt geſetzt. Sannnach |; 
den fieben Churfürften worden geordnet vier Hertzogen / vier Marggra⸗ 
uen/vier Landgrauen / vier Burggrauen / vier Grauen / vier Fryherꝛen / vier 
Ritter / vier ſtett / vier Doͤrffer / vñ vier Bauren. Es iſt aber nit darbeyblihẽ/ 
man hat für vnd für Hertzogthům̃en vffgericht / vñ neüw Grauẽ gemacht / 
vnd auß Grauen Hertzo gen gemacht Doch ſeind mit Per zeit vil Graue⸗ 
ſchafften vnnd Hertzo gthůmmen abgeſtorben / als / das Hertzogthům̃ von 
Schwaben / das Hertzogthůmb von Rimburg / das Hertzogthůmb von 
Zaringen / das Hertzogthům von Voitland etc. 


Wie innerthalb dꝛy hundert iaren auß allen ſten⸗ 
den vnd flecken des reichs ettlich als die fürnem ſten herfür gezogen / ! 
nach jren geraden vnd herslicßEeiten zů ſunderlichen 
enmptern verordnet / auff vier vnd 









vier taxiert. 
Bꝛunſuic Limpurg Fryher 
Die vier Her Baiern in Francken | 
sogen JSchwaben Thuſis vnd Raro / 
( Lothꝛingen Die vier⸗herr ð Graueſchaft 
Thüringen Fryherren | Tockenburg 
Die vier eſſen Weſterburg 
Landgrauen) Lüchtenberg Alden walden 
Elſas Andlaw r 
Myſen Die vier )Meldingen j" 
Sie vier Brandenburg Ruter Strondeck h 
Marggrauen ) Maͤrhern EEEFronberg 
| Nider Baden (Zugſpurg 
( Medenburg Sie vier )2ich P 
Die vier ) Muͤrnberg Hauptſtett Mes P 
Burggrauen aan | Rübe | 
Steomburg HER Bamberg 
TCleue Sie vier Ylm 
Die vier Bra \Schwarsenburg in Doͤrꝛffer Hagenaw 
nen Sachſen f Schletzſtatt 
Ciliẽ ettlich fe Gꝛetʒ Coͤln 
[ Sopbor Sie vier ) Regenſpurg 
R Bauen Coftens 
Saltzbug 
Flandem 













Ana (Flandern ¶Ingelheim 
Sie vier höre ZT yroll Vier wiler des)Alt dorff 
* Grauen JAldenburg Reichs Miechtenaw 
U ( Fercee Denckend o:ff 
* Bappenheim RE Meyland 
A Hie vier haupt)Gülch Sie pierlande Raiter 
1 * masphäch, Ofen herzen Padua 
Ki Finſtin gen Merendel 
in (Euld GGGSürn 
Sie vier gefür )Tempten Die vier Vꝛarh 
Mari facöfie. ) Deifnnns —— 
ke Mürbach Metſch bey Chur 
"0 Münfterberg Pier erb en | Truckſeß vs Walpurg 
Vler berg des) Fridberg pter des Her⸗Schenckẽ von Radach 
eichs) Heidelberg tzogthůms Marſchalckẽ võ Marck 
Im | Klürenberg Schwaben / dorff 
el geh Camerer von Kemnat 
"HR Vier bürg des IMeidenburg Waldeck 
Mm Reichs Rotenburg Sie vier Die birten von Fülche 
Meckelburg knecht ) Arnſperg 
Rabnaw 
I m Ann vnd wie dife berzlichEeiten verendert oder zům tBeil abgeſtorben 
‚a feind / will ich bie vnden melden bey einer jetlichen landtſchafft do hin 
eunneNſie gehoͤrt. Nun merck weiter / als nach dem groſſen keyſer Carlen das 
aTeütſch land trefflich ſere zůn am in ſtetten / maͤrckten / ſchloͤſſern vñ doͤrffern / 
doll nd auß der vordrigen wuͤſten jetz ein Paradys ward / band die Feyfer vil 


tu bifchofflicßeftert vffgericht / vñ die ſelbigen rülichen begabt mit land vnd lü 
wit tn Sieband ire Biſchoff geiſtlich fürſten vnnd lehenmenner des reichs ge⸗ 
® mach. Sarsi hand ſie auch funſt vil weltlicher Fürſten gemacht / vnd das 


tt Ind vnder ſie zů lehen vßgetheilt / wie auch fürhin geſagt / vßgenommen die 
N groſſe vnd namhafftige ſtett / die hat man on mittel bey dem reich gelan vñ Rychftett, 
ht keinem fürſten oder berzen zům leben zugeſtelt / vnder welchẽ etliche darnach 
u Burch die keyſer auch mir priuilegien ſeind gefreyet worden / vnnd wurden 


demnach nitt reichſtett ſunder fryſtett genant / wiewol ſie nichts deſter weni⸗ Freyſtett. 

ger vnder dem reich bliben. Darnach fiengen die fürſtẽ an jre lender ʒůbau 

wen vnd beſſern / vnd iſt mit der seit do hin kommen / das vil für 

het ſten ſtett übertreffen in reichthůmb / hübſche vnd ſter⸗ 
cke/ etliche reichſtett. 

Diß ſeind 





cxci as Mic buͤch 
Diß ſeind deß Weiße geyſtlich 


Fürſten. 
Mens Woꝛms Bremen Friſingen 
\ Trier Speier Biſantz Oſnabꝛuck 
Der Bi⸗Coͤln Straßburg Riga Münſter 
ſchoff vo⸗ Saltzburg Chur Exyſtett Regenſpurg 
Bomberg Augſpurg Coſtentz Paſſaw 
Wirtzpurg Triendt Hildesheim Baſel 
Lütich Brixen Ratzenburg 
Hohe meiſter Teütſch ordens. 
Abt von Fuld Abt von Hirßfeld 


Diß ſeind die Beichſtett von alten zeiten ber, 


h 

Ch Gengen NMoꝛthuſen in Thüringe |) 

[ Aenim Rieß Goͤttingen in Sachſen Nuͤrnberg 
Antoꝛff 


Gꝛoͤningen in Frießland Neümagen 


Augſpurg Bamündin Schwaben Noͤrlingen 
Baſel Goßlar in Sachſen Odernheim 
Bern Hagenaw Obern Ehenheim 
Bernheim Hall in Schwaben Offenburg 
Biberach in Schwaben Hall in Thüringen Oppenheun 
Biſantʒ Ya Dfuffendo:ff 
Bopart Mambure Rauenſpurg 
Bůchhoꝛn Heidesfelt Regenſpurg 
Bopffingen Iſnen Rotẽburg an der Tube 
Campen an der ſee Ingelheim Roßheim 
Chur Kauffbüern Rotwil 
C Sin Feiferfperg Rütlingen 
Colmar Feyſerslutern Sant Gall 
Coſtentʒ Tenpten Schaffbufen 
SDeuenter Landaw Schletzſtatt 
Dorꝛtmũd in Weſtphalẽ Lindaw Soloturn 
Dünckelſpühel Leükirch Straßburg 
Dürckheim LZübec Speir 
Düern in Gülcher land Lucern Schwinfurt 
Eger am Behemer wald Lünenburg Trier 
Erdfurt Meidenburg Vberlingen 
Eßlingen Memmingen Vlm 
Franckfurt am Mein Men, Wangen 
Franckfurt ander Dder Mens Werd ander Tonaw 


Fridbergind Wederaw Mülnhuſen in Thürin⸗ Weſel am Rhein 
Friburg in Brißgoͤw gen Weſel by Cleue 
Gelnhuſen Mülnhuſẽ im Sũggoͤw Wesflarin ade Ai 





Von dem Deücſch land. reif 


Wylin Schwaben Wimpffen Winßheim 
Wyſſenburg Woꝛrmß Zürich. 
Vnder diſſen reychſtetten ſeind etlich die für ſich ſelbs herſchen / aber doch thůn 
was ſie dem reych ſchuldig ſeind / als nemlich die in der Eidtgnoſchafft gelegẽ 
Dill 


feind/esfeind auch erliche võ den keyſern verferse/oder ſunſt dẽ reych entzuckt. 
nSann vmb das jar Chꝛiſti 130. verſetzt künig Wilhelm von Holand dem 
SGiauen von Gellern die ſtatt Nümagen vmb ein vn zwentzig tauſent ma rck 
9 ſmes ſilbers. Darnach Hat künig Ruprecht Pfaltzgraue / Oppenheim / In⸗ 
gelheim vnd keyſers Lutern ſeynem fun Audwigen Pfaltzgrauen vnd feiner 
ben verſchriben anno Chꝛiſti 1402. vmb hundert tauſent gulden. Aber die an 
.  benfpsechen es ſey alſo zů gangen. Nach dem Carolus der vierd an das key⸗ 
Si ſachum kam / hett er gern ſeynen ſun Wentzeslaũ promouirt / daß er nach jm 
keyſer würd / darũb verhieß er den Chůrfürſten gros gůt daß ſie jn weleten / vñ 
N h pie Eneas Syluinsin Bohemia ſchꝛeibt ) verhieß er einem ietlichẽ Chürfür Das keyferthit 
,  finbunderttaufent gulden/ond gab nen zů pfand Die groſſen söll des reiche wirt verkaufft 
ſo an dan Rheinligen Dann er Berenitfo vil bargelts / daß er ſie alle moͤcht 
vernugen. Dem Pfaltzgrauen wurden die vorgemelten ſtett fůr ſein theil zů 
vnderpfand. Diſſer Carlen hat dem Roͤmiſchẽ reych gar wee gethan. Dañ 
was erim keyſerthum vo gůt mocht vffbringen / das furt er hinyn in Behem / 
ßer das ſelbig künigrich / das erblich was / reich maͤchte. Vnd als nach jm 
le finfun Wentzeslaus an das Roͤmiſch reych kam / vnd demn.jar vorſtund / 
ſcwechert er es erſt noch mere. Er nam geit von dem herren zů Meiland / der 
desreychs ampt man was in Lamparten / vnd macht jn zů einem Hertzogen 
¶berMeiland / das des reychs beſt theil was in weiſchẽland. Er gab auch hin⸗ 
N wegvilandereflett/ die dem reych zůgehorten / wie vor jm auch gethan hatt 
keſer Ludwig der Baier / der die ſtet in Italia võ gelts wegẽ frey macht von 
u Yan Roͤmiſchen reych. Doch ſagẽ eliche/Eepfer Rudolph Hab das gethan / 
ı  Blaßich nun hie anfton) man weißt mere Yan gůt iſt / wie der Roͤm ſch ad⸗ Der koͤmiſch 
lerberopffet iſt. Es ward auch künig Wentzel ſeines ſchaͤdlichen regiments aaler beropfft 
n.halb das er im Roͤmiſchen reych furt/ von den Chůrtfürſtẽ entſetzt / die zůſam 
wren kamẽ an dem Rhein gegen Brůbach über in Trierer biſthum / do ward 
m enndeftülerhebranno Chriſti 400. am zwentzigſtẽ tag des monats Au gu⸗ 
u yvnd mit wiſſen vnd willen des bapſts / der Chůrfürſten / vñ ander fürſten / 
Gauen vñ herꝛẽ ward Wentʒeslaus beraubt keyſerlicher würde / ward auch 
gs Mentliche außgeſchribẽ in das gantz Roͤmiſch reych daß in furthin niemãd 
be dan für ein künig oder keyſer. Die wort jres außſchribens lůten alſo. Wir 
ohãnes ertzbiſchoff zů Mentz / des heyligẽ Roͤmiſche reichs durch Teütſch 
land escansler/innamen vnd von wegen der vorgenanten herren vnnd mit 
nsbuͤrfürſten des heyli gen Roͤmiſchen reichs vnd auch vnſers ſelbs / vmb wil 
len vil groſſer gebreſten vnd ſachen die vns bewegen / thůn ab vnnd ſetzen ab 
mit diſſem vnſerm vrteil den vorgenanten hern Wentzeslaum als ein onnü⸗ 
ale gzen / verſaumlichen vñ onachtbarn des heyligen Roͤmiſchen reichs / võ dem 
M ſebigen Roͤmiſchen reych vnd von allerder würde / eeren vnd herlich keit dar 


(Is Bed, ynd verfünden darumb allen fürſten und Berren /rittern vnd 
) iM knechten / ſtettẽ / landen vñ leüten des heyligẽreychs / daß ſie im furbaß jr eyde 


vnd 
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vnd hůlde / Tiefie des vorgen anten Wentzeslaus perſonen als von des hepll⸗ il 
gen reychs wegen gerhan haben / zů mal vnd genglidgenledigfeind/ornemg fl 
nen vnnd erſüchen fie auch über die eid Fo mit ſie dem heyligen reych verbun |“ 
den ſeind / daß ſie dem vorgenanten herzen Wentzeslao fürbaſſer als iin Ro 
miſchen künig nie mere gehorſam noch wartẽd ſeind in Fein weiß nochinkeng |um 
recht / dienſt / gült / gůt oder ander gefell wie man die nñnen mag / als ein R0 N 
miſchen kunig geben / thůn oder volgen laſſen / ſunder daß ſie Hebebaltenfie I 
den der von gots gnaden zů eim nützlichen vnd bequemlichen Roͤmiſchen bi Il 
nig gekorn wirt. Ich laß bie faren/wieer fürhin fo offt vnd mirgroffemflag |) 
erbetten / ermant / vñ erſůcht iſt worden von Pen Chůrfürſten / daß er ſich ſinz het 
onzimlichen lebens abthet / ete. Vnd do mit ich widerumb komme vff ficonds IM 
nungen die im keyſerthum ſeind gemacht wordẽ / ſoltu wiſſen / daß keyſer Lud nn 
wig der Baier do er vffein zeyt zů Franckfurt ein reychs tag hielt / machterdoe 
ein fatzung mit ſampt den andern furſten / daß ein keyſer ſo er von Iemgrsp Ihn 
fern oder beſſern theil der Chůrfürſten erwelet wirt / ſoll auß krafft der walg⸗ 
walt haben zů regieren / vñ můß nit Ten bapſt fragen(wie vorhin geſchah)ob ah 
es im gefallodernit . San daß ıftnickomenanßgöclichereßtoderaudgauß | 
alter ordnung Per verter / ſunder die baͤpſt Haben ſich felbs do Hin gedaungen) | 
vñ ſeind auch zum theil 90 Bin gefürt wordẽ durch etlicher feßmeichlerhsbten | 
fen.Sioch wañ einer erwoͤlt wire ſoll man das dem bapſt anſa gen / daß derer⸗ [vi 
welt ein Ehriſtlich und gerechter fürſt ſey / wyrdig des keyſerthumbs / vndvf 
Krönungder Das ſoll er gebetten werdẽ vmb die kroͤnung · Vnd ſo die dem erwelten kepſee 


keyfer.  würdabgefcßiagenon mercklich vñ offenbarlich vrſach / mag Iererwekp NN; 
ER fer die kroͤnũg empfaben v5 einennietichen | |} 


PER Chꝛiſtlichẽ biſchoff. Dan diſſe herlichkeiten 
— ſeind vonder Roͤmiſchen Eirdeningeiege | 
— vnd vffgericht worden. Welcher bapſthat 

RR) Siekepfersö Cöſtantinopel gewycht vñ ge⸗ 
ll kroͤnt? Welcher bapſt hat die Chꝛiſtlichen ( 

keyſer die vor dem groſſen keyſer Carlen in Italia ſeind geweſen /gewychteba 

ner. Wer bar die heidniſchen keyſer die vor Tem keyſer Cõſtantino ſeind gene Ih 
ſen / gewycht? Niemand. Nun fand ſie ie als wol ia auch mechrigerfepferge Tau 
wefen dañ die/ die der bapſt hat gekroͤnt. Es hat auch keyſer Carlẽ der viecd Ku 
vil ordnungen im Roͤmiſchen reych gemacht / vnd beſunder hat er geordnet / 
keyſerlich ſey wan der kepſer in ſeyner maieſtat ſitzt / ſoll der Ertzbiſchoff von Trier / Cang [im 
onderde ch.r ler in Ga lia / vor des keyſers angeſicht ſitzen / vñ der E rtzbiſch off võ Metg Jin 
furſten. Contzler des Teütſchen lands zů der rechten ſeyten / aber Ver Ettzbiſchoffvs 
Csln Cantzler in Italia / ſoll ſitzen zů ſeyner liincken feyten. Ser küng ven 
Behem zů der gerechten des Ertzbiſchoffs / vnnd neben jm der Pfaltzgrane. 
Item der Hertzog võ Sachſen zů der lincken des E rtzbiſchoffs / vnd neben 
im der Marggraue von Brandeburg. On wañ man offentliche proceſſion Hi 
rhůt follen fie auch diſſe ordnung haltẽ. Dan der biſchoff võ Trier ghat dem MR 
keyſer vor / vñ Sie andern zwen biſchoff neben jm zů beiden ſeytten / aber dertid 
nig von Behẽ ghat jm gleich nach. Vñ wañ man die keyſerliche zeichen tregt / 
fo ghat der Hertzog võ Sachſen mis dem ſchwert gleich voz dem ker J 
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Yon dem Teiicfßland. ca 


ſt zwiſchen dam Eeyfer vnd dem bif Hoff von Trier / vnnd zů der rechten sbat 

der Pfaltz graue mit dem güldẽ oͤpffel / der das gãtz ertrich beteüt / das rotůnd 

ifEwie ein kůgel / über das der keyſer ein Herz iſt. Zů der lincken aber ghat Ver 
Marggraue mit dem ſcepter. Es dunckt mich nun / ich hab gnůg geſchꝛti⸗ 

ben von dem Roͤmiſchen reych /wieesandie Teütfchen kom̃en iſt / vnd was 
oꝛdnungen mit der zeyt darin gemacht ſeind. Jh Hab auch vorhin gemelt wie 
Zothꝛingen / Sophoy on künigrich võ Arelat oder Arle bey den Teütſchen 

blben iſt/ dañ nach dem die menlich liny võ dem groſſen Carlen abftarb/wols 

ten die Frantzoſen Das keyſerthům mir gewalt an ſich gesogen haben / vñ ſpra 

hen es were ietzunt ſo vil jar von keyſer Carlens zeyten Ber bey in geweſen / vñ 

volten nit bedencken / daß keyſer Catlen vn ſeine nachko ̃en hetten Teütſch 

land mit Franckrich in gehabt / vñ fürderlichen das keyſerthům in dem Teüt⸗ 

ſchen land geregirt. Sas ſahen nun an die Teütſchen fürſten / vnnd erwelten 

den ſtarcken vn mechtigen hertzo gen von Sachſen mit namen Otten den er⸗ Koyferort 
ſten / der behielt das keyſert hům mie dẽ ſchwert Bey den Teütſchen / vñ bracht der erſt merer 
auch dar zů vil lender über dem Rhein gelegen/als Lothringen des haupte ds reychs. 
ſtatt Metz was / Braband vn Burgund. Darzů dempt er in Italia die Be⸗ 

ſengarios / die ſich mit gewalt für Roͤmiſche künige wolten indringen / vnnd 

obere widersiim Roͤmiſchen reych Sicilien / Calabrien / Apulien vnnd die 
Lombardy. Er fuůrt ſolich gros vnnd glückhafftige krieg wider ſeine fyend / 

Paper der gros keyſer Ott ward genẽt / vñ ſunderlich Bey Augſpurg hat er ein 

groſſe ſchlacht gewůnnẽ wider die onglaubigẽ Vngern / die dem Teütſchen 

and vil zů leid thaͤten. 


I = | LITE D — 
Wañ vnd durch wen das Teücſch land Sum 
5 Chꝛiſten glauben kommen iſt. | 
Leich wievorseytenzweierley Teütſchland iſt gewefen /einsüber dent 
A) Abein vnd der Tonaw / vñ das ander hie jhenet dem Rhein vnd Ser 
Tonaw / das nůn das war vñ recht Teütſch land alwegen geweſen ift/ 
aſſo iſt auch der Chriſtlich glaub ongleich in das Teütſchland kommen. Sie 
über dem Rhein gewont haben / vnd under der herrſchafft der Roͤmer vnnd 
darnach ver Frãtzoſen geſeſſen / habẽ den Chꝛiſtẽ glaube zeytlich empfangen Am Rheinſted 
geich wie die Frantzoſen auch lang vor den Teütſchen den weg des heils er⸗ Chriſtus zeyr- 
Ent haben. Vnnd do Ber kompt es / daß fo vil biſthů m am Rhein vff gericht lich erkant. 
ſeind worden / Zu Baſel / zů Straßburg / zů Speier/ zů Worms/zů Mentz. 
Aljo die vff der Tonaw woneten / vnnd vnder den Römern waren / haben 
auch Chriſtũ vnſern herrn ee erkent weder Pie Schwartzwelder oder Schwa 
ben / wie dañ auch Italia vnder dem fie waren fruͤwer dann Pie Teütſchen er⸗ 
lücht ſeind wordẽ mit dem wort gottes. Vñ hie ſihſtu auch daß vff der felbigẽ 
feyte vil biſchoffliche ſtett verordnet feind/nelich Coſtentz/ Augfpu rg / Chur / 
Freyſingẽ/ Begẽſpurg / Paſſaw vñ Salspurg Aber im rechtẽ Teütſchland 
ſindeſta Bein bitům dañ allein zů Wirsburg vnnd Eyſtet. Ich will hie das 
ne Sachſen lad nit gemeldet habẽ. Es hat auch lan g hernach keyſer Hen⸗ 
Eich der heylig ein biſthům geſtifft ʒů Bomb erg / wie keyſer Friderich GHertzog 
von Oeſtrich vor hundert ſaren eins vffgericht hat ziı Wien Nůn das inner 
A, Teütſchland 








cxevi Das dꝛitt buͤch 


Teütſchland iſt auch nit ʒů einer zeyt vñ in einem ſar zům Chꝛiſten glaubẽh⸗ 
kert worden / ſunder manchmal durch from vñ inbruͤnſtigen meñer darzů an 
gereitzt worden / deren auch vil das leben darũb haben muͤſſen geben, A159 


Sant Alban. der heylig Albanus zů Meng anno Chꝛiſti 425. Chꝛiſtũ 


prediget / warderge 


5 Klin martert. Alſo ward der heylig Kilian võ dẽ bapſt Conon geſant in Teich 


land zů predigẽ den glauben Chriſti. Vnd do er bey Wir 


tzpurg vil menſchen 


hatt mit worten vñ e xempeln bekert / ward er mit ſeinen geſellen gemarger, 
Anno Chꝛiſtisn.hat der biſchoff voõ Woꝛms mit namẽ Ruprecht den Au 
Bogenin Baierland / der Theodo hieß / zům Chꝛiſtẽ glaubẽ mit vil volckobe 
kert / welcher Hertzog darnach zů Salsburg hat das biſthům geſtiſſt. Tram 
vmb das jar Chꝛiſti 730. als Gregorius Fer dritt deo namẽs / bapſt zů Rom 
was / ſeind die Teůtſchen zům groͤſſern theil / vnnd beſunder die Thuͤringen / 
Krãcken vñ Schwaben durch den * sen biſchoff Bonifaciũ zům Chaſt⸗ 


x Ronifacius. chen glauben bekert worden. Diſſer 


onifacius iſt ein geborner Engellender 


geweſen / vñ hat Wunefridus geheißen / ward aber zů Rom durch den bapf 
Bonifacius genent / vñ in Teütſchlad geſchickt / vñ Vo ſelbſt zo jar gepredigt 
Er ſchꝛib auch dem bapſt 3acharieein ſolichẽ ſantbꝛieff. Wiſſent daß durch 
die gnad gottes das Teütſch volck etwas vff die recht Ban bracht iſt unwi 


habe bey ine verordnet drey biſchoff / ein habe wir geſetzti 
purg / den andern in die ſtatt Buraburg (ich weis nit wo 


n das Caſtell Wittz 
diſſe Dürer ſtatt gelen 


gen iſt / oder welche ſtatt er do mit vermeint / doch ſeind etlich die verſtan dar 
Yurch die ſtatt Erdfurt / aber als dañ wurden auß dry biſthůmmen ntmen 
dañ zwei)den drittẽ an das ort das man Erphesfurt nent. Dis iſt Erfurt / vñ 
iſt darnach dem biſthům zů Mentz ingelybet worden. Siſſer Bonifacius ſ 
nach bekerung es Teürſchen lands ertzbiſchoff worden zů Mentz / vnd durch 
fein fürbitt macht der bapſt Zacharias zů Coͤln ein ertzbiſthům. Zů letſtfůret 
den Rhein hinab in Frießland vñ prediget do ſelbſt Chꝛiſtũ mit groſſer ſtant 
hafftigkeit / biß ex zů letſt võ den ſelbigẽ heidẽ ward gemartert. Wie den Frick 


lendern weyter gepredigt iſt wordẽ Chriſtus durch den be 
will ich hie vnden Bey Frießland anzeigen. 


yligen Willibrod 
Anno Chufti 785. ward Aa 


gantz Sachſen land v5 den groffen keyſer C arlen bezwungen / vñ dam Chi 
ften glauben vnderworffen / die vorbin offt Jar won gefallen waren. 


Anno Chꝛiſti oꝛo. ward durch künig Henrichen den erſtẽ erſtritten Dat 
denburg / vñ dem Chꝛiſten glauben vnderworꝛffen. Anno Chꝛiſti ua⸗ug 


der biſchoff v5 Bomberg mit namẽ Otto in Pomern / vñ bekert zům heyligen 


Chꝛiſten glauben diſſe ſtett / Colberg / Stetin / Belgrad / Camin vi vland⸗ 


re ſtett. Ser erſt Chꝛiſtlich Hertzog hieß Werßlaus. 


Anno Chꝛriſti soil 


Prüßeift chri Adelbertus biſchoff von Drag gezogẽ in Pruſſen / vnd vnderſtůnd Yaofebi 


ſten worden · volck võ ſeinem heidniſchen irrthům ab zůziehen / aber er 


ward vo jnen erſchla 


gen / vnnd fein leyp ward zů kleinen ſtücken gehacket / vnd den vögelnsweint 
ſpeys dar geworffen. Darnach hat man manchmal mit Chꝛiſtlicher lere vnd 


auch wafen fie vnderſtanden zůbringen zům glaube. A 


berfiehielten nik wad Ihn 


fie verbießen wañ ſie iberm añet wurden / biß zů letſt / do fie Vie Teiütſchen hen 
ren oderritterbeüder vnder Eeyfer Friderichen dem anderẽ mit dẽ ſchweit zun 
Chꝛiſten glauben brachten. Anno Chriſtinso. fieng an ein g otof — 


Don dem Deutſch land. cxcvij 


um ’ | — u. - | de \ Du PR . 
* man mit namen Meinradus zů predigen das Euangeliũ dan menſchẽ in Ku 
Ni. nonia oder Lyfland / vñ rieht auch ein biſthům off in der ftare Riga. Er wo 
Bi! 


.  neteingutesceyt do / biß er Vie ſprach gelert / aber er hett vil widerſtands võ den 
Ma Böfen biß zů letſt vmb das jar Chꝛiſti noo. vil in bil ger weyß hinyn zůgen / vnd 





a hülffen das land mit g ei „ auben bein —— kleideten ich = - : 

* einen beſundern geiſtlich ent eidt / daran fie ein zeichẽ ießen Pr en gie ch , 

Ei ” ein ſchwert / vñ wurden die Schwer 6 ruder genent / 

“el gleich wie etlich andern geiſtlichen creützer an Vie klei 

WR der machten / vnnd Par von Creütz bruͤder genent | 
| wurden. Do aber die ſchwert bruͤder jr fürnemen mie Schwert bri 
Hi zům end mochten bingen durch ſich felbs allein/has der 

du bei fie fi gefchlagen zů den Teütſchen herzen von 

a! — brachten es hindurch / vnd namen auch 

A das land yñn. — 

hey Arnno Chꝛiſti tiso, vnnd au Jar vorhaben die 

—9 Teütſchẽ herrẽ auß Dreliffen manchmal vnderſtan⸗ 


ih den das volck in der Qittaw sim Chꝛiſtẽ glauben bringẽ / aber mochtẽ lange Littaw iſt sim 
N seprnißesfaffen Fin mal erſchlůgẽ fie acht tauſent onglaubiger vñ fiengẽ glaube kömen, 
ur vi / die ſie mit jnenin Preüſſen fůrtẽ / do mit fie geraufft wurden vnd lerneten 
ch Chrꝛiſtlich ordnũg / vñ darnach den jren moͤchtẽ ſagẽ / daß vnſer glaub nichts 
u ſchwers vff m truͤg / ſunder in rechter miltikeit ftind. Dann es was der heylig 
an glaub alſo bey jnen geſchmecht / gleych ala Begriff er in jm ſchwere vnnd herte 
ik ding / dz fie ſich darab entſetztẽ / vñ jn in keinen weg annemen woltẽ. Aber der 
hie fünd halff auch nichts, Se verlieffen ſich noch vil ſchwerer krieg biß zů dẽ jar 
nm, Cheiftines,9o ward Per künig mit einem groſſen theil ſeines volcks getauft. 
al Aber hie außen off dem Aheinim s# lſaß / iſt zů Pen zeyten fant Derers des 
ii apoſteln der Chriſtẽ glaub gepredigt / vñ von etlichen an genommen wordẽ. 
VDanñ der heylig Peter ſchickt über 95 gebirg off Ien Aheın rom Maternis/ 
ia SEucharium vnnd Valerium / das fie den Teütſchen verkündeten Chꝛiſtum 
m Fen herren. Vnnd als ſie im Elſaß frucht ſchůfen / zerbrach ſant Matern mit sangen. 
niit hilff der gleubigẽ / die er bekert hatt ein trefflich ort / das do zů mal Nouientum 
m aberiesune Eberſche Münſter heißt / nit weyt võ Schlet ſtat gelegen / do der 
tel Bepfer Julius ein herlichen abtgoͤttiſchen tempel hat gebauwen / vnnd ſeynen 
Chin götten do danck ſaget vmb den ſieg fo cr wider Jie Galliern erlãgt hat. Dar 
ine nach zůg ſant Matern ghen Straßburg / vñ wolt auch do ſelbſt die abgotte⸗ 
uni teyaupreüten/aber er ward auß der ſtatt vertribẽ Bald darnach ward er vn 
„chi derwegen kranck vnd ſtarb. Do ward er mit groſſer traurikeit begraben an 
fun das oꝛt das man ietzunt Ele nent / aber nach wenigen tagen ward er mit ſant 
wi! Peters ſtecken wider vff erweckt / daruon vil men ſchen ſich bekerten zum Chꝛi⸗ 
vigh ſten glauben Darnach bauwet er ein gotzhauß nit fer: von Molßheim vnd 
idee Menkes Domum Petri/ das man noch su vnſern zeyten nent im Teütſchen 
hi Domphieter. Bald darnach do ger Cheiſten durchechtung erſtund / fielen Sie Dom peter im 
ul \ ckerten widerumb võ dem glauben / biß über etlich hundert jar / do verſchůf⸗ imElfas. 
ef a: Fünig von Franckrich daß das Elſas vnnd andere über Bheiniſch 
—V nder zům Chriſten glaube wider gebracht worden. Dihi ur von fant Ma 
Uf ein 





cxcvijj Das dultt büch 
tern / hab ich hie her gezo gen auß der heyligen legend / vnnd auß keinem Bewer | am 


ten feribenten. Dañ ich weis wol das erlich fie für ein fabel haben. poe 
Von landrechten Heim keyſerchum 
ſeind gemacht worden. * 


AB dem die Teütſch nation iſt kommen vnder die reglerung des Ro In 
miſchẽ Reychs / ſeind võ den zeytẽ des groſſen keyſer Carlesbiß vff Be Ju! 
Ottones / vnd von gen Ottonen vff die SAenrichen ond Friderichegag | 
vil vnd felgamme landrecht gemacht wosden/ vñ cntlichensufammeninan Juli 
bůch geferse vnd ordenlichen mie jren titteln beſchuben. Dis bůchwirt gar ſeh 
en gefunden / iſt mir auch nie geſehen wordẽ biß vff den letſten monat des jar 
Chꝛiſti 1543.d0 hat es mir zů geſtelt herz Adelberg Maier / der loblichen ſaatn 
Baſel Burgermeiſter / ein ſunderlicher liebhaber der hiſtorien vnnd antiquit⸗ ein 
ten/in dem indt man gar ſeltzam̃e landrechten / die vnſern vorꝛfaren / beſundet ni 
der Schwaͤbiſchen nation ſeind vor geſchriben worden / von denen will ichc/ Ink 
liche anzeigen mit kurtzen worten. | 
Sleich wie von anfangderbefßspflung biß vff vnſere zeyt ſich verlanfan |" 
haben ficben welt) vñ wir feind ietzunt in der ficbende welt / die Beftaralfolang Im! 
Sicbenhöre« als gott will / der ſelben weys ſeind auch die fieben hoͤrſchut vffgeleit. Set Jah 
ſchildt. nig hebet den erſten / die biſchoff / aͤpt vnnd aͤptiſſen die do gefürfterfeindhebn Ju 
den andern. Die leien fürſten den dritten / die freyherren den vierden / die mit ID 
telfreyen den fünfften / die dienſtman den ſechſten / vnd den ſiebenden hoͤrſchit 
hebt ein ietlich man der nit eigen iſt oder ein kind iſt· ha 
Sippe sal wirt genom̃en vo dem menſchlichen leyb. Dañ bey dem Haupt Fir 
wirt beſcheiden weyb vnnd man / die eelich zůſammen kommen ſeind / vnd Me kafı 
arad des ge Find von jn Beiden geboꝛen werde bezeichnet am nehften glid Bey Tem Banpe/ Jun 
büts  nemlich 90 die arm ſtoſſent an die ſchultern. Geſchwiſtrige ind die anderſp/ 
pe / die ſſon an dem andern glid võ dem haupt herab gezelt / das glid heißtde I 
Aenbog. Sie dritt ſipp ſtot an dem drittẽ glid / do die hand an Ycnarmftoßl) I 
vnd gie vierdte an dem vierdren glid/do Ver mittel finger in die hand ſtoſſctt. 
Die fünfft ſipp ſtat am fünfften glid/nelich am andern glid des mittel finger⸗ —P 
Die ſechſten am dritten glid des mittel fin gers / vnnd Jıeficbendevordemm | 
gel des mittel fingers. hun welche kinder nach diſſen iebẽ glidern ſich vergle⸗ aM 
Hen / die nemen auch zů gleicher weys das erb. i 
Hat cin pfaffein kirch oder ein pfrůnd / dar võ er ſich betragen mag / ſotha Jh: 





len ſeine geſchwiſtrige nit mit jm das varende gůt. 10— 

Wer bnimpt / der ſoll auch die ſchůld gelten / die der tod man gelten folk Ti 
Diebſtal / ſpill vnd raůb iſt niemand ſchuldig ʒůgelten für Pen andern. IN 

Es mügen nit zeügen Einder Vie vnder vierzeßen jaren ſeind / noch wepber / ine 

dJañ in — fachen/ bůben / thůmb oder torecht Leiir/blinden/ratiben/onlind da 

nigen / ketzer / verbanten vnd meineidig leüt. a 
Spaneinkind. Es mag ein Eind feins vaters vnnd můter erb verwürckẽ mit yil ungen) * 


siterben nemlich/fo der ſůn Bey feiner ſtieff můter ligt / oder fo erfeinen vatter ae Kt 
in ſchleüßt widet recht / oder ſo der ſun ſeinen vatter anſpricht / vnd folich — 4 
von dem vatter ruͤget / die dem vatter an den lyb gangent / oder ſo ein un a 
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— Dr a, ei £ ie 
Don dem Teütſch land. cxcix 
gen vatter ſchlecht an wangẽ / oder merglichẽ beſ cholten hat / oder vff jn Ela gt 
das den vatter in ſch aden bringt an eeren oder am gůt / oder der ſun ein dieb 
oder boͤßwicht wurd / oder den vatter irret vnd verhindert an ſeiner ſcelen heil 
n todtbett /oder fo der ſun ein ſpilman wire wider des vatters will en / oder 

solenır bürg werden für den vatter / oder woͤlt jn nit loͤſen võ gefengnuß / oder 
foder vatter võ ſinnen kompt / vñ der fun verwart jn nit / oder ſo der ſun dem 

patter ſein gůt vertůt mit onfůr. — 

So ein man ſtirbt on kind vnnd verlat ein fraw/ ſoll die fraw onbeküm⸗ 
merfischißsum dreiſſigſten tag. Don Yen ab ſotl man zům erſten dem ge 
find ſren lon geben / vnnd ſoll ſie nit außſtoſſen biß zum drꝛeiſſig ſten tag vntz 
ſieſch anderſwo verſehẽ moͤgẽ. Darnoch můß die fraw theilen mit den erbẽ. 
Seſol auch ires mans roß vñ ſattel / harniſch vñ das beſt ſchwert geben feine 
hent/ob er ein dienſtman was. Die fraw ſoll geben den erbẽ ein bett / ein pful⸗ 
wen/ein küſſi vñ zwei leylachen / diſtlachen vn ein bad kappẽ / zwo zweheln vñ 
sweibecki. Das iſt Pie gemein hinfart / do ſetzẽ dieleüt mancher Band Yung zů / 
e dar zů hoͤret. Wo aber die fraw der dingen nit hat / der ſoll ſie nit geben. 


Wanñ ʒwen oder mere geboꝛn ſeind zů einer todleib / ſoll der älter das ſchwert Todlcyb. 


nemen vorhin / darnach theilen fie gleich / vnnd Fer iunger der welet. Es ſoll 
auch der elteſt brůder feiner iůn ger brüder vogt ſein biß fie vſſgewachſen / dar⸗ 
nach ſoll er in gůte rechnung geben, | 
 Mincherman ein knaben vnder vierzehẽ jaren oder einjungfraw vonder 
swölffjaren/ dem folnichesabgon an landrechten vnd lehenrechten im erbẽ. 

kommẽ ſie aber über diß zil ſo ſton jre nehſten fründ an jr erb. Weiß man das 
alter eigentlichen nit / ſoll man zeügen ſůchen am leyb / der erſt iſt ſo man klein 
haͤrlin finde vnder der naſen / der ander fo man ſolichs find vnð der ůüchſen / der 
datob dem gemecht / do mit wirt bewert daß der knab vierzehẽ jar alt iſt oder 
daruber / aber die iungfraw mag mit diſſen zeichen nit über wůnden werden. 


Man ſoll all en raůb vnd diebheit ʒweifeltig gelten/fo ſie mit gericht beno Dieb, 
tet werden. Gebẽ ſie aber wider on benoͤtet / ſo ſo man einfalt gelten. Straſſen Rauben 


taub begat man ſunderlichen an dryer hand leüten / an pfaffen/an pfafſen ges 
ſend an bilgern vi an kaufleüten / die von land zů land faren. Man ſoll diſſe 
ſtraßrauber hencken an ein galgẽ der vffgericht werde an ein offentliehe ſtraß. 
Hat man wider ein ſolichẽ rauber kein gezeügẽ / ſol man jm fürlegẽ drey wal / 
diewafler vrteil / oder das heiß eiſen vff Fer hand zů tragẽ/ oder in ein wallen⸗ 
denkeſſel mit waſſer zů greiffen vntz an die elenbo gen. Gerichet er do mit / ſo 
ſter der anderen vrteilen ledig. Diejr recht mit debſtal oder ſtra ßraub ver⸗ 
würckent / ob man ſie deſſelben raubs oder diebſtals andreſt zihet / die mügent 
mit jren eiden nit ledig werdẽ / man ſol jn die drey chůr fürteilen / daß heiß eiſen 
ztragen / oder die waſſer vrteil / oder in wallenden keſſel zů greiffen / oder mit ei 
nem kampffſich sit weren. 

All die weyl ſich ein man mit ſeinem ſchwert begürtẽ ma g vnd vff ein roß 
At anem ſchilt / vnnd mit einem fchaffte geſitzen mag / vnd man ſetzt im ein 
ſtock zů dem roß der einer tůmen eln hoch iſt/ vnd man ſol jm den ſtegreich 
haben / vnnd ein meile wegs gereiten mag / der mag haußhalten vnd mit ſei⸗ 
nen gůt vmb ghan als ob er vierzehen jar alt were, 

aA Mi 


Wen 





cc Das diitt bücß 


Wann der iingling sb vierzehen jaren komphn 
mag er wol ein eelich weyb nemen on ſeins vatters | un 
willen / alſo ein tochter Pie zů zwoͤlff jaren kommẽ if AN 

mag ein eeman nemen. uf 

Es mag niemant pfleger fein/er fey dann fünf it 

vnd zwentzig jar alt. Senpflegernenemanewan ur 
vormünder / etwan vogt/etwanbebalter/erwanfal |.) 
late. Die alle ſollent getreüw leüt ſein. Es magkan 
kind vnder vierzehen jaren on feinen pflegererwas lu: 
thůn / das ſteet ſeihe. ii 

|  Derfpilcein Eind ſeins vatters gür/Pieweylesme |rin 
außgeſteüert ift/ vñ iſt vnder xxv. jaren/manmuß ii 
es dem vatter wider geben. X 
* Ein ietlich iüngling ſoll pfleger haben vntzet ik. 
vxxv jar alt wirt. Die weyl ſoll er nichts thůn on ſeinen pfleger mit ſeinẽ gůt. ⸗ 
Ein weyb mag on jrs mans vrlaub / jres gůts nichts hingeben / weder eigẽ | 

nach leypgeding / nach zinßgůt nach varende gůt. Dañ er iſt jr vogt. 
rirſtẽ des ke ¶ Der keyſer mag in all en landen nit geſein / vnd mag alle ongericht nit ver 
ſers amptleüt. richten / do von fo leyhet er den fürſten vnnd den grauen vnnd andern here 
A 





weltlich gericht. | | a | h 
In Teitfchen landen hat ietlich land feinen Pfaltzgrauen. Sachfenhata | £ 


nen / Baiern auch einen/Schwaben einen vnd Francken einen. an 
ET re Ser Roͤmiſch Eunig ſoll mit recht Affe des | 
ſchafft Maggraueſchafft / Pfallẽtzgraueſchafft Ih 
graueſchafft Eeine in feiner gewalt Haben jar vnnd 
rag / er ſoll fie hinleihen / thůt er das nit / das klagen 





pfaltzgraue die fürſten und andere daß jnen gebreſt / dem Pfal 
amRhein. | grauen von Rhein / wañ Ver iſt zů recht richterüber 


den künig / vnd do von Bar die Pfallentz vilere 
Als man den Einig Eiefer/fol er dem reych but 
ſchwerẽ / vnd ſoll im eid nemen vier ding / nemich 
daß er das recht ſtercke / das onrecht bekrencke / dae 
reych alzeyt mere / vnd nit aͤmmer mach. 
Andere vil landrechtẽ ſo in Teütſcher nation ge 
macht ſeind / võ erben / vo burgſchaffte / von gan 
gen / võ morgengabẽ / võ leybgeding / võ heimnfteik] 
von todleib / võ rechtloſen leütẽ / v5 gewonheitẽ / võ Ser acht / võ oneelichẽ run 
den / võ pflegern / von eige leütẽ / võ Ver notwere/ etc. laß ich hie farẽ. Wer iele⸗ 
fen will der iag daß er das gemelt bůch überkom̃ / oder nem für ſich den Sad ht, 
ſiſchen fpiegel/in dẽ der Sachſen landrecht beſchriben werdẽ / die faſt zſttnen Th 
mit den landrechtẽ ſo der Schwaͤbiſchẽ nation vor geſchribẽ ſeind võ den ser? x 
sen ando Teütfchland zům Chaiften glaubẽ kommen iſt. Es ſeind die Teit in 
ſchen do zůmal gar onbaͤrtig vnnd onbürgerlich geweſen / das auch den Chi k 
ſtlichen künigen von nöten iſt geweſen / nen gefarz geben von Kleinen _ N 
vnnd ſie zů leren gleich wie Vie Einder/ Io mit jr wandel vnnd leben in ein gur IR 
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Don dem Deütſch land. 


dung kem / das magſtu auß diſſen geſaͤtzten merckẽ / do jn alfo vorgeſcheri⸗ 
ben wirt. ſol vff der ſtraſſen der lere wagen weichen dem geladnen / dem rei 
Inden der fůß genger / dem wagen der reitend. Vñ vff einer brucken fol der wa 

en ſtill haltẽ biß der reüter fürkompt. Item ſprach heüſer / ſeüwſtell/ oͤſen / vñ 
— durch dem nachbaurn ſchadẽ mag beſchehẽ / ſoll man deſter weyter 
hinder ſich rucken vff der hoffſtat des ſie ſeind / do mit der nach baur uit verletzt 
werd. Solche vñ andere mere landrechtẽ hat der gros keyſer Carlẽ gebẽ / aber 
kerfer Friderichẽ ſchreibt man zů das lehẽrecht. Doch ſeind alle ſatzungen vñ 
te die wir habẽ im RBoͤmiſchen reych faſt entſprungẽ von dem kepſer Con 
ino vñ ſeinen nachfolgern / waren aber nit wol vnderſcheidẽ vñ dar zů on 
yeftenlich vnd nic brüchlich. Darũb kam keyſer Theodofius der siinger Der 
zeins ieden keyſers ſatzungen ſchreiben vñ nent das bůch Theodoſianum 
codiem.Sarnach kam Juſtinianus Peserfien keyſers Juſtiniani ſun / der er⸗ 
lücht alle ſatzungen / vnd tilgt ab die ontüglichen vñ onnützen leges / vnd kür 
tzet das zů lang daran was. 


Deimarcke vnd Engelland hat man diſſe grad nit oder gar wenig. Die für 
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ef 92° | berzfey, Siſſe leüt meinen das jr adelnitein wenig 
JE geſchwecht würd / wañ fiefolte kaufſmanſchatʒ treis 
| —— —— benoder ein handwerck fürẽ / oder fo einer ein onedle 
haußfraw neme oder ſolt einer wonen wie ein ander burger in einer fremb⸗ 
deſtatt. Sie haben kein gemeinſchafft vnnd beywonung mit den ſtettiſchẽ⸗ 
ſunder habe ſchloͤſſer vnd andere ſtarcke vnnd wol geziert wo nungen off den 
dergen / in den welden oder vff dem feld / Io fie mit jirem bau ßgeſind frey wos 
hen Die fürſten vnnd edlen hangen an gemeinliche dem iagen / vnd meinen 
auch es gehoͤr jnen allein zů auß langwerigem brauch vnd gegebner frexheit / 
Ada; den andern verbieten fiesüfaben hirtzen / reh / hinnen / vnd Bafen bey vers 
kerung 





j" 
dv! 


Dir edlen wöl 
len alle frey 


fein. 





es ’ od 
ccij Das Dee buͤch 
lierũg der augen / ia an etlichẽ oͤrtern iſt es verbottẽ bey kopff abhawen Sch | 
was ſchedlich thier ſeind / mag iedermam fabe Es eßen auch die edlen gat lůſt 
parlich vñ kleiden ſich koſtlich vñ zieren ſich mit golt filber vnd feyden/ fünder 
lichen Pie werber/im hauß vnd außerthalb dem hauß. Vñ wañ ſie außghan / 
volgt jnen nach ein hauffen geſinds / vnd ghan ſo langſam vñ ſitlich vnd ma⸗ 
ch en ſo wol bedachte ſchritt in jrem gang / daß das gemein volckfiecinswegs 
an jren geberden erkent. So aber ein ferzerweg vor handen iſt / ghan ſie nit zů 
fůß / dañ fie meinten es were jnen oncerlich vñ ein vrkundt der doͤrfftikeit / Aber 
rauben wañ ſie not anghat / ſchen ẽ ſich jre ein theil nit / beſunder nach dem de 
deie die edlen thůrnier in ein abgang kommen iſt. Wañ jnen an ſchmach von iemand bege 
ſich halten. gnet/tragẽ ſie es ſelten mit dem recht auß / finder fie verſamlen jfrereyſigen ge 

















ſpanen vñ rechen ſich mit dem ſchwert / feüwer vnd raub / vñ zwingen alſo Wo { 
ihenen die jnen widertrůß habẽ gethan / zů derg nůgthuͤung. Der ander ſtodt 
— — iſt der burger die in den ſtettẽ wonen / deren ein thel 
8 | | dẽ keyſer / die andern den fürſten oder geiſtlichẽ pꝛela * 
Mm / | tenwnderworffen ſeind. Sieden Feyfer gehoꝛſam 
ung‘ | feind habe vil freyheiten / bꝛeüch vñ ſatzũgen /deren 
ſie ſich in gemein gebrauchen. Alle jar machẽ ſie aß 
den burgern ein ſtett oder burgermeiſter / an dẽ de 
paoͤhſt gewalt ſtot. In den malefitzen oder uͤbetchat 
vrꝛteilen ſie nach vernunfſt vnnd gewonheit / Pasfıe 
fſunſt auch pflegen zů thůn in andern burgerlichen 
N NE | Bendeln on zäncken / doch magman zů dem keyſe 
zweierlei bur RN. N: appellieren. Es ſeind gar nahe in allen reychſtetten 
gerindegrof | Y\N&  ; sweierleburger, Etlich find iunckern vnd võ⸗ den IM 
fenfieten I el \ =. sroffen geſchlechtẽ geb orn / die andern ſeind ſchlaͤch 
te burger. Die ſchlaͤchtẽ burger treiben kauffmanſchatz / oder bekümmernſch — 
mit handwercken / aber die andern / die man patricios nent / vnd von den aten 
qogeſchlechtẽ her kom̃en ſeind /betragẽ ſich mit jrem vct 
Ba terlichẽ erb / vnd vo sing vñ gültẽ. Vñ wañ eineras 
nl 


| In gemeinenburgen st; groffer reichtůmb kompt 
vnd vill ſich zů jnen ſchlagen oder gemeinſchaffmt 
jnen machen / nemen ſie jn nit in jre gemein. DM 
was der ſtatt regimẽt antrifft / wirt do vnder denbut 
gern kein vnderſcheidt gemacht / fi under werdẽ hade 
Rden emptern genom̃en / beſunder die inhem⸗ 
Die ſtett im Teütſchẽ land ſeind gemeinliche wolhe 
wart võ natur oder kũſt / dañ ſie ſeind faſt zů den rien? 
| fen wäffern geſetzt / oder an die berg gegruͤntfeſt vnd 
Sie vff der freyen ebne ligẽ / ſeind mit ſtarckẽ maut 
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=] nie geaͤben bolwercken/thurn / ſchütten / vnnd ande | 

ve gewere vmbfaßt / daß man jnen nit bald kan zůkommen. — J 

Da bacerz Der dritt ſtodt iſt der menſchen die vff dem feld ſitzen in doͤrffern / hoͤfen Y 
volck. wylerlin / vnnd werden genent bauern / darumb daß ſie das feld bauweny» |..; 
+ der frucht bereiten, Siſſe füren gar ein ſchlecht vnnd nidertrechtig lebe 1; 

zů der frucht bereiten , gar ein ſchlecht vnnd VE [Nr 
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Don dem Teücſch land. eh 


Es iſt ein ietlicher võ dem andern abgeſcheiden / vnd 
lebt für ſich ſelbs mit ſeinem geſind vnd vich. Ire heü 
ſer ſeind ſchlechte hütten von kot vnd holtz gemacht / 
vff dz ertrich geſetzt vnd mit ſtrow gedeckt. Ire ſpeys 
iſt ſch wartz růckẽ brot / haber brey oder gekocht erbeſ 
fen vnd linſen. Waſſer vn molcken iſt faſt jr tranck. 
Ein zwilch gyppe / zwen bůntſchůch vnd ein filtzhůt 
iſt jr kleidung. Diſſe leüt haben nümmer růw. Fruͤw 
vnd ſpatt hangen ſie der arbeit an. Sie tragen in die 
nehſte ſtett zuuerkaufſen was ſie nutzung überkom⸗ 
men im feld vnnd von dem vich / vnd kauffen jn dar 
ID gegen was ſie bedoͤrffen. Dañ ſie habẽ keine oder gar 
| wenig handwercks eüt bey jnen ſitzen. Iren herren 
müllen ſie offt durch Pas jar dienen / das ſeld bauwẽ / ſaͤen / die frucht abſchnei⸗ 
— den vnd in die ſchewer fuͤren / holtz hawen vnnd graͤ 







Mben machẽ. Do iſt nichts das dz arm volck nit thůn 
Dmũß / vnd on verluſt nit vff ſchicben darff. 


Don den Ceütſchen ſtetten. 
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ſenach dem ſelbigen bruñen genent/ale Heltpruñ oder Heußpꝛuñ/Dieffen 
hn / Frawẽbenn Padelborn / Steinẽbenñ / Bruñhauptẽ / vñ vil der gleichẽ. 
— Aber 








ccii Das dꝛitt büch 


Aber die ſich vff heim enden / ſeind faſt alſo genent worden von dem arten; 
woner / zů dem die andern gerůckt ſeind / vnd jre wonung zů ſeinem heimüre 


ſetʒt als Pfoꝛtʒheim võ dem man Phoꝛce wie etlich meynen/Winßheimvon | 


dem Francken Windegaft/Fngelbeim von dem erften inwoner Ingd, Alp 
verftand von Oppenheim / Winheim / Hildesheim / Rüdeſheim Foꝛcheim 


Odernheim / Altzheim / Bernheim / Ogerßheim / Saulbeim/onndvilder sa | 


chen. Doch mügenjrvilanderswo Ber des namens ein vrſach genommeanba 
ben / als Hochheim / Rencheim / Mülheim / Roſenheim / etc. Welche abeſ 
— — ovyff burg endẽ / ſeind zum groſſern ha 
am erſten etlicher bürg geweſen / vnnd 


als Offenburg võ Offone / Hamburg 
von Hanone / Augſtburg võ Aug⸗ 
— — ſto / alſo Wirtzpurg / Friburg / Maͤck 
AM Alm] = ZN, | purg/Zimpurg/Wefterburg/ Ro 

Ay IE burg/Salsburg/Straßbirgonvi 
ver gleichen. Soch wöllen erlich daß 


ann 


lang 
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— auch ein ſtatt. Item die ſtett ſo an die 

— — Ibech gebauwen habẽ zum offternmal 
võ ſolchen bechẽ jren namẽ empfangẽ 

als Onſpach / Alperſpach Eberbach) Gẽgenbach / Půtzpach / Schwapaqh / 
Sempach/ Tanbach/ Murbach / Amerbach / Luterbach / etc. Vñ wo etwan 
vil doͤrffer vnd hoͤffein gemein kirch haben gehapt / vnnd darnach sufammen 
ſeind geruckt / vnd ein ſtatt / oder ein gemein wonũg Bey der kirchen habengu 
macht / iſt der ſtatt nam nach den kirchen genent worden / als Feldkirch Kai 
kirch / Oberkirch / Newkirch / Waldkirch / Meßkirch / Kilchhofen / kilchzarten/ 
Firchburg/ Bartenkirch / etc. Alſo die an die Berg fein gebauwen / haben auch 
jren namẽ daruon empfangẽ / als Nürnberg / Heidelberg / keyſerſperg / Bam 





berg / Wynſperg / Sultzperg / vñ der gleychen onzal. Item die Schwabẽh⸗⸗ | 
ben ſich vor langen zeyten Ber gefliffen sum geöffern theil jre ſtett zů enden vſſ 


ingen / als Tübingen / Eßlingen / Ettlingen / Rütlingen / Vaingẽ / ber 
gen / Stuͤlingen / Pillinge/ / Ehingen / Memmingen / Lagingen / Noͤrlingen 
Geppingen / Krotzingen / Seckin gen / vnd dere gieychen trefflich vil / wie dañ 
Die Francken vil vfffurt genent haben / als Franckfurt/ Dietfurt / Haßfur 
Schwynfurt / Ochſenfurt. Itẽ trefflich vil fleckẽ endẽ ſich vff hůſen / hofen vñ 
feld mit jren namẽ / als Schaffhůſen / Mülhůſen / Burgbüfen/Eünigphofen) 
Pfaffenhofen / Geroldshofen / Abinfelden/ Eüni gßfeldẽ / Hochfeld Manß⸗ 
feld / Hirtzfelden. Vil enden ſich vffaw vnnd ach / als Hagenaw FA 
Dachaw/ Rhinaw/Sotinaw/ Schoͤnaw / Oppenaw/ Eberach / Erbach 


Bꝛiſach/Schiltach/ Dorlach / Vrach/ Zurzach . Vil vffſtat vnnd do ⸗ Rt 


Nuſtat / Kalberſtat / Ingolſtat/ Selingenſtat / Earlenftar/ Schletzſtat 2 
bẽdoꝛff / Schorndorff / Pfůllendorff / Marckdorff / Walddorff. Itẽ Vie ſchoͤß 
fer enden ſich faſt off ſtein / eck / berg / als Falckẽſtein / Hertẽſtein / Helffenſtein 


Lonſtein / Staleck / Waldeck / Rhineck / Geroltzeck / Lanſperg/ rn 


gr 


darnach in ſtett oder fleckẽ erwachfen) ' 


burg bey den alten heiß ein ſchloß ode 


ndaw/ |: 








Don dom Teütſch land. ccy 


jr Doppers. Ich laß Pie andernbie far. Su ſolt auch bie mercken / daß He Aut 
Ha nen and Vngern feind ein geoffe vefach gewefen viler ſtett im T eütſ⸗ Bl nd / 
if Giefisnft feleicht nie erbauwen oder in die mauer gefaßt weren worden. ð ann 
\ do fiewor zeyte vnder künig Henrichen dem erſtẽ nẽlich vmb das jar Chꝛiſti 
fi, alſo offt außher fielen vñ verderbten das Teütſch land mit brennen vnd 
dr, muben/harein ierlich landichafft zůſammen gerba n / vnnd jre ein werehafftig 
fa ſutt gebauwen / darin fie dasjre vor den ſeynden moͤcht behalten. Vnnd als 
ih arach Otto der erſt die Vngern überwand vnd erſchlůg / hat er in Sachſen 
gh ſtett vffgericht vnnd vil fürſten durch das Teütſchland geſetzt / die haben 
Ki hijten lendern angefangen zů bauwen ſtett / wie ich hernach melden will. 

dur 

—1 

NN 

ul 
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Alt 


Geluetia: das iſt: Schweitzer 
Er land oder Eidegnoſſchaffe. 


Ih ge Did biß her vil geſchuben hab von I: Teütſch 


me 
— — 
— 





9— land in einer gemein / erfordert nůn die ordnung 
Di Pas ich für mich nem auch die beſundere lender 
Vom T eütfcher nation / vnd von einem teden etwas 
10 ſchꝛeib nach feiner art / gelegẽheit vñ weſen. Vñ 
au die werl Teütſch land võ occident reicht Biß an 
ber. Sen Rein oder wenig meylen darüber / vnd Ice 
ll, vrſpꝛũg Yes Rheins im Schweitzerlang gefun 
ih den wire / wil ich zům erften für mich nemen das 
Ir Sch weigerland vnddasbefchzeibennach aller 
9 feiner gelegenheit. Dem nach merck alſo. Diſſe 
ei 


landſchafft haben vor zeyten die Roͤmer Hel⸗ 
Sa (I uetiamgenant/vond die inwoner Geluetier Es Heluetier die 
N Te hebt an gegen mittag an dẽ hochgebirg der Als Eidignoffen, 
pen / ſtoßt an den Rhein vn ghat alſo abber biß 
u ah Waldshůt vñ Lauffenberg/ vñ dañen gbates 9% berg Jura nach biß 
Du, an Jenffer fee vñ wider gegen de hoch birg zů / iſt zů oberſt do mals in Gallier 
— and gelegen. Es ward zů den ſelbigen zeyten getheilt in vier regionen oder 
Ha ndſchafften. Die ein haben ingehept Tigurini / ſo diſſer zeyt Züricher vnd Zürcher. 





d¶¶VTrgoͤwer inhaben / wie wol etlich meinen es ſeyend die von Vri geweſen / vñ 
ir ab diſe Tigurini auß jrem land gegen den Römern zůgen hundert jar vnd 
u Mete vor der geburt Chriſti / wie auß Julio Cefare vermercktwirt/ haben ſie 
ER smer Burgenmeiſter vn hauptman Lucium Caſſũũ erſchlagen / auch 
9 ſen hoͤꝛe gefangen vn Beswungen. Die Heluetier ſeind domals von wegen 
/ e manheit vnnd Eriegsübung für ander Gallier berüm pt geweſen. 

jr — S Pe 








Rauracer 
Bafzler. 


Heluctier 


fbrach. 





ccvi Das dꝛitt buͤch 


Voꝛ Chꝛiſti geburt ſechzig jar ongeuerlich babe die Heluetier fiß ver |; 


den mit jren nachbaurẽ den Rauracern vñ an deren. Nach ſolichem ſend 


fie mit weyb vnd kind auch aller hab auß jrem land gezogen / Termeinugbe | 
fer vnd fruchtbarer landſchafften inzůnemen vnd die ſelbigen sübefige/unnd |... 
felicht das gantz Gallier land vnder ſich zů brin gen. Seind erſtlich gezogen 
gegen Jenff vnd der Roͤmer prouintzen / fo ietz Sophoier land und Sdpgu | 


nat genent wirt. Als aber Julius Ceſar Ver Roͤmer haupemanmırfenchöre 
vil graͤben vffwarff / auch mauren vnnd letzinnen vffricht / namen die Helu⸗⸗ 


tier den weg durch die Sequanier ietzmal graueſchhafft Burgund / zůgent 
biß in die Heduos ietz das hertzo gthům Burgund / vnd nach vilfßarmüg |, 
len vi handlungẽ Bat zů letſt Julius Ceſar mit aller ſeiner hoͤrßkrafft ein goe 
ſchlacht mit den Heluetiern gethan / weret von Ver ſiebenden ſtund des tags 
biß in die nacht / in welchem ſtreyt vff Beiden partheyen Fein frend dem andan 


fein rucken keret funder manlich gegen einander fochten / zů letſt ſieget Juſus 
vnd bezwang die Heluetier daß ſie wider kerten in jre landſchafft / die ſelbigen 
bauweten vnnd wider Jo woneten / do mit die Germanier oder Teütſchen(ſo 
jhenet halb des Rheins) nit herüber zůgent vnd der Heluetier land beſeſſent, 

Voꝛ diſſen zeyten habẽ die Heluetier ein beſunder vnd eygen regiment vn 
der jnen gehept / keinen andern Commun oder Berin vnderworffen / wie auch 
der zeyt vil ander voͤlcker im Gallier land. Als Julius Ceſar die Helue⸗ 
tier überwunden / hat er für vnd für kriegt / biß er das gantz Gallier land vnder 
die beherſchung der Roͤmer gebracht. he: 

Vonderfpzach fo die Heluetier vnnd Gallier domalens debept/iffsweitt 
Band meinũg. Etlich woͤllen ( vnder welchen der Boch gelert Beatus Rhena 
nus) die Galliſchen ſprach ſey ein beſunder ſprach gantz ongleich der Ten 
ſchen vñ auch der ietzigen Frantzoͤſiſchen / der gleychen der Latiniſchẽ ſprach 
geweſen. Die andern ( vnder welchen der fürnem Egidius Schudi von Öl 
ris) vermeinen die Galliſch ſprach ſey ein Teütſch ſprach geweſen / vff Heart 
wiediffer zeytin Heluetia / auch Baßler vnd Straßburger biſthům / vndde 
gleichen gegne am Rhein gebꝛraucht wirt. Es haben beid theil trefflich vrſa⸗ 
chen vnd vermůtung / laß des halb einem ieden ſein vrteil. 


Die vor der geburt Chꝛiſti etlich Cimbꝛ 


(ein volck Teürſcher nation)in Heluetiã kommen. 


. 


ſchẽ moͤre hinder Sachſen ein gros volckerhebr/fo man Cimbros vn 


Tentonos nent / ſeind durch Teütſch land biß an Rhein / darnachüber den 


Rhein in der Gallier land am moͤre ietz Flandern oder Braband en 
Vnd als indie felbig landſchafft lenger zůbewonen nit füglich was/ zůgen ſi 
durch das gantz Gallier land biß an den Bodan / begerten võ da 


\ia zůgent / ieſſen fie dis halb des gebirge vnd bie diſſent des — fung 


% "Teich hie ſornen Bey den geſchichtẽ fo in Italia fich verlauffen / geſchr⸗ N 
ST bẽ hab / hat ſich hũdert jar ungefozlich vor Chriſti geburt bey dẽ Teüt 


Roͤmerm | 7\ 
landſchafftẽ in welchen ſie wonẽ moͤchten. Solichs aber ward inen abgeſchl m 


| | | PR | alt m tens |, 
gen. DSaruffkereten die Cimbernin der Roͤmer prouintz / vnd ale fie — ii IM 
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Don dem DTeütſch land. cevij 
rüftung fo ſie nit mochten iiber Pie berg brin gen / vnnd dic ſelbige zů bewaren / 
perordneten fie ſechs tauſent man dar zů. Als aber der recht hauff der Cim⸗ Die cCinbern 
bern von Römern erſchlagen ward an zweien orten / achtet Julius Ceſar daß Werde geſchla 
von den ſechs tauſenten vorbemelt kommen feyen Pre Atuatici / fo [re wonũg gen 
gehebt bey den Tigurinis ietzmals in Vri vnnd Schwertz. Ste halbẽ die hi 
ſtoꝛici ſchreibẽ wie et ich Cimber ſi ich in Heluetijs nider gelaſſen vnnd überbli⸗ 
ben ſeind. Ob aber lang hernach auß Schweden auch erlich kommen fand in 
der Beluetier land / mag nit krefftiglichen bewert werden. Ich find Par von 
bey etlichen alſo geſchriben. Fu Ten zeyten des künigs von Schweden Sigi⸗ 
berti vnnd Chriſtophels Grauen in Frießland / bat ſich das volck in den mit⸗ 
nachtigen lendern alſo ſere gemert / daß ſie narung halb gezwungen wordẽ an 
dere lender zů ſůchen / vnnd dem nach ſeind auß Schweden gezogẽ ſechs tau 
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cevii 
ſent vnnd von den Frießlendern zwoͤlff hundert menner on weyb vnnd kind 
deren vil mere waren vnd ſeind kommen an den Rhein / aber die Gallier ⸗ 











ar 


Sas ditt buͤch 


Bie vodeniſt reten do mit ſie nit über Rhein kaͤment. Sie verach teten auch fie alsliderlig 
ein ander mei vnd onnütz leüt / dañ ſie lagẽ vff dem herd als hetten fie kein ſorg / ſahen ſin 


nung von den für ein verlauffen volck / das ongeſchickt were zů all en waffen. Sie Sy 


Yılcın, 


dier bedachten in diſſen din gẽ jte armůt vnd namen acht jrer ſchantz / do 


fie gran weyber / kindern vnd eltern behülfflich moͤchten fein. Sie ſahẽ wol daß 
jre frend ſich wenig vor jnen beſorgten vñ liderlich wacht hieltẽ / darumbuhn 
fielen fieongewarnter ſach en jr laͤger / ſchlů gen ein groß menge zů todt / vmd 
brachten ein gůte beüt dar von. ar von entſetzten ſich die andere völckervn 


ſchickten Borfchafften 30 jnen / lieſſen fiefragen wasjrflirnemen were, Son 
wůrten fie/fie Begertennichts onbillichs / woͤlten auch niemand verrreibenauß 
jrem land. Aber es weren in jren lendern etlich onbewont oͤrter / deren Degenten 
ſie / man ſolt jnen gönnen die ſelbige inzůwonen / ſittenmal jnen Fein nun de 
auß gieng. Sie woͤlten ein ſtill vnnd růwig leben fuͤren / vnnd ſich mit dec 
trichs arbeit erneren / niemand uberleſtig vnnd beſchwerlich ſein / anderläten 
gůter weder rauben noch nieſſen. So der ſelbigen lenderen inwoner Yıflemayı 
nung hoͤreten / habẽ ſie jnen verwilligt vnd übergeben die begerten özter/bag 
vnnd thal / brunnen vnnd ſeen / wie dan noch vff den heütigen tag Yasinne 


achweiger lad Schweitzet land nichts dañ berg vnd thaͤler begreifft vnd vil gewaͤſſer hatſt 


berg vnd thal. 


Burg ndiones. 
Nuithones: 


aberfere durch fie gebeſſert vnnd ein fruchbarland gemacht / darin fo viltan 
ſent menſchen ſich erneren. Es ift kein land vff ertrich fo ongeſchlacht dasnt 
gůt wirt jo man jm rhat thůt vnnd fein wol wartet. Das laß ich nun biean 
ſton vnnd kom wider zů der vordrigen zeyt do der keyſer Julius ſich bemühe 
hat mit den Heluetiern. 

Von en eptẽ Julij/ fünfftzig jar vor der geburt Chriſti biß zů den septen 
Theodoſij des iungern nach Ser geburt Chriſti vierhundert fünff vnd zuen 
tzig jar / haben die Roͤmer vnd Roͤmiſche keyſer Heluetiam ouch das gan 
Haller land regirt vñ beherſchet / doch feind fie mitler zeyt vil angefochtẽ von 
den außlendigen nationen / als Gothen / Alanen / Hunen vnnd Alemanen/ 
von welchen wir finden das in Heluetiam kommen feyent wie nachfolgt. 


Von den Burgundern vnnd Nuicho 
nen ietz Nuͤchtlendern. 
8 V den zeyten Theodoſij des iůngern anno domini vierhundert ſechs vñ 


zwentzig ſar / vñ darnach erhůb ſich abermals ein Teütſch volck Wan⸗ 
> dalıfcher nation genant Burgundiones Teütſcher zůn gen / diſſe nam 


zů jnen die Nuithones auch T eütſcher ſprach / zůgẽt durch Teütſch land bet 
vff biß an den Aheın / ongeuorlich diſſer zeyt des Pfaltzgrauen oder Mag 

chmals über den 
Rhein in die Sequanos / ietʒ Graueſchafft Burgund vnd Heduos ietz Be 
tzogthům Burgund , Sıffenamen auch yn das Sophoier land / *4 


grauen land / in welchem ſie ein zeyt lang wonten / zůgent na 
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Don dem Deütſch land. car 
Sitten und Wallis/Ies gleiche Leon vnd Wien / auch nachmals Arelatũ / 
von welchen die künigrich Burgund vnd Arelat erwachſen ſeind. 

Sie NHuithones ſo mit diſſen Burgundionern gereiſet Teütſcher ſprach/ 
ſeind gesogen über den Juraſſum ietz den Jurten in der Geluetier land in die 
gegnedo diſſer zert dern vn Fuburglige/ auch 35 Eregoͤw / habẽ do felbige 
ichnider gelaffen vñgehauſet / võ welchen diſſe landſchafft den name Frucht 
land iAbeckommen vnnd biß zů vnſern zeyten behept hat. Siffe landſchafft iſt 
auch genent worden Burgũdia minor / zů teütſch Bürgündẽ oder Bürgendẽ. 

Anno om.3zůg künig Rudolph von Burgund durch diſſen ducatũ Bur⸗ 
gundie minoris über die Rüß in das Hertzogthum Alemannie vnd zog ge⸗ 

nm Burckhardus hertzog in Alemannia / vnnd nach dem ſie bey Winter⸗ 
hurein ſchlacht volbrachtẽ / můſt künig Rudolph von Burgund wider hin 
derſich weichen / wie ſolichs anzeigt Hermannus Contractus. 

Zůnachuolgender zeyt vnder Ottone dem erſten anno neünhundert vnd 
deiſſig ongeuorlich hat künig Rudolph von Burgũd ſich verpflicht mit ſei⸗ 
nenEünigrichen Burgund sin dom Teütſchen Roͤmiſchen reich. 

Nach abſterben Yılfes künigs Rudolphi Hat Bertha fein verlaßne hauß⸗ 
kan mit verwilligung jres ſuns kunig Cõraden von Burgund geſtifft das 

a AUR: CCloſter Perterlinge zů latin Pa 
terniacum vñ die ſtat Petterlin⸗ 
gen mit aller zůgehoͤrt vergobt 
an diſſes Cloſter anno 9%. 
Darnach ʒů zeyten Conradi 
des andern Roͤmiſchen künigs 
nach dem jar Chuiſti ioꝛs. hat kü 
nig Conradt von Burgund der 
letſt vor ſeinem abſterbẽ fein kü⸗ 





Dis alles aufs 
Beato Rhena 
ho genomme; 


Petterlingen. 








ccx Das diitt buͤch 


ſtarb anno tauſent hundert fünff vnnd viertzig Sein fun Bertolfusw.hae | 


Bern außgebauwenvandan |fi 


das reych geben / ſtarb ing, on 
leybserben/verließzwo ſchwe⸗ 


Vrach / der felbig überkam die 
herſchafften im Brißgoͤw vnd 
Friburg die ſtatt. Die andere 
ſchweſter hart graue Sigmũ⸗ 
den von Kyburg / vnnd Affe 
* überkam Vie herſchafftẽ Burg 
en > dorff Thum vnd andere / auch 
—dvdeſſtatt Friburgin Nuͤchtlad 
ME Vnnd als ſein ſun ſtarb / fiden 
diſſe herſchafften an ſeines vatters brũder graue Hartman den eltern võ kſ 
burs.Siffer verließ ein einige tochter Eliſabet / die nam zů der ee graue Ebe 
harden von Habßpurg zů Lauffenberg erboren. Vnnd als diſſer kein andere 
herſchafften hett / nent er ſich / Eberhard graue zů kyburg. Seine nachkom⸗ 
men wurden an gelt noͤtig / verkaufften nach vnnd nach diſſe herſchafſte de 
ſtatt Bern / wie ich hie vndẽ Bey der ſtatt Bern anzeigen wil, Graue Egon võ 
Krburg des ſtammens / hat noch gelebt anno 1414, 





| : 6 sähe 
Don den Memannis fo zum cheil in der 
Heluetier land fich nider gelaſſen. 

¶¶Ir finden daß die Alemãnier vil mal vnderſtandẽ haben die Roͤmer 
MNauß Heluetia vnd Gallier land zůuertreiben / ſolichs aber hat den ſel⸗ 

= pigen vil ʒeyt nit moͤgen gelin gen / biß ongeuorlich anno Chuiſti 400. 
Es ſchrꝛeibẽ die Hiſtorici daß ein groß volck bey den Teuͤtſchen weyt hinder 
Zachſen gegen mirnacht gelegen/ ſich haben zůſammen gethan vnd genen⸗ 
net ſich ſelds Alemannier. Zů Ten ſelbigen haben ſich geſellet die Schwaben 
ſo do mals in Sachſen an der Elb gewonet. Diſſe Alemanni vñ Schw % 
ſeind gezogẽ durch Teütſch land biß an Yen Rhein / vnnd darnachüber den 
%benin der Gallier land / haben das ſelbig geſchedigt wii beraubt / wie Eu⸗ 
ſebius fagt/feind nachmals zogen über die Alpes in Italiam anno 200, 
Aachmals anno 300. zůgent aber mals andere Ailemãniüber den Rhein 

in Gallia / deren wurden bey Langers/te un Hertzogthům Burgund / von 
Conſtantino dem keyſer erſchlagen ſechtzig tauſent. Sarnach anno ʒ6o on⸗ 
geuorlich/ zʒůgent abermals die Alemanni iiber den Rhein / wurden des me⸗ 
rher theils erſchlagen Bey der ſtatt Argentorato / ietz Siraßburg / von Julia 
no dem kepſer. — — 
Aachmals anno 30. zůgent widerumb / die Alemanniin Galliꝛm⸗ t 
erſchlagen Bey dreyſſig tauſent von den hauptleütẽ Gratiani des keyher | 
der ſtatt Argẽtuaria diſſer zeit Horburg nah bey Colmar gelegẽ im 5 ef 






ſtern / die ein hatt gonemys | 





/ 


Don dem Teütſch land. ccxi 


9 Zů letſt anno domini 440. vnd darnach als das Roͤmiſch keyſerthůmb in 
N Hallier land faftabgenommen von wegen der Gothen / Hunen / vnd andere 
vl fiömden völckern/fo Fie Roͤmer vnnd Vie Eeyferlichen amptleüt auch die vn 
wi derthanen beleidigten/ erhůben ſich auch Die Francier Teütſcher ſprach vñ na 
1. gon/fo vor vil jaren ihenethalb des Rheins in dem mderland gehauſet vnnd 
| Cie geſeſſen / zů gen über Ten Rhein in Ver Gallier land/ gewunnen vil landſchaff 
So prime diſſen fůgen wurden vertriben die Roͤmiſchen amptleüt bey nahe 
gar auß Gallier land biß heruff Wormß vñ Speier. Des halb wurden auch 
I eurſacht die Alemanni(ſo vor jaren / wie obgemelt / von Roͤmiſchen keyſe⸗ 
N vil ſchadens empfangẽ hatten) vffein news jr glück vnd heil zů verſůchẽ / 
het Igent in die Roͤmiſchẽ prouintzen /nemlich über die T onaw in Ver Rhetier 
Mal Aber Chůrwalen land bey vrſprung des Rheins / auch biß an daß E ſchlad 
Ach? hinab, Des gleichen zůgen ſie über den Rhein vnd namen ynein groſſen theil 
anf "des Heluetier lands den Römern zůgehoͤrig / nemlich allesland zwifche dem 
Nenn Bein vnd der Rüß gelegen vnd dem hoch birg der Alpen / Res gleichen die 
Verf mdfchafften Baßler vñ Straßburger biſthůms vñ baß Jen Rhein hinab. 
lödſſthnVber so. jar darnach / ongeforlich ano 500. bekriegt der Alemãnier künig den ıfthie fornen 
‚Stk Feancier künig Clodouemn / zoch hinab Biß in das biſthůmb Coͤln / vnnd be⸗ auch gemelt. 
Iſtlehh Wah ein groſſe ſchlacht. Des erſten tags ſchlůgen die Alemannier Pie Frans 
Oak ervnd Clodoueum in die flůcht / aber den andern tag ſieget Clodoueus vor 
der die Alemannier / wie ich hie fornen bey den keyſern etwaß weytleufiger ges 
meldet hab. Nach diſſer ſchlacht bracht Clodoueus vnder ſich die gãtze land⸗ 
ſchafft der Allemannier / nemlich von dem inflůß des Neckers in den Rhein / 
| ine delad hinuff / den Schwartzwald / Schwabẽ / Bodẽſee / Algsw/ Walgsw/ 
N Eſchland zům theil / Rhetiam prim am biß an die Chůrwalen⸗ vnd hie ihe⸗ 
netdes Rheins der Heluetier land biß an die Rüß. Des gleichen die land⸗ 
chanel ſchafften Baßler vnd Straßburger biſthům̃en vñ weyter den Rhein hinab. 
checheht Muß diſſem künigrich der Alemannier Bat Clodoueus vñ ſeine nachkom⸗ Ducatus Alea 
mie Minen Ducatum oder Hertzogthům gemacht vnd genent Ducatum AL mannie, 
cirfünıh - Mannıe/Pes halb do malen in Affen Ducat nit allein die Schwaben funder 
char auch die Elſaſſer / Heluetier zům theil und alleobgedacht landſchafften vers 
Hudebe Hufen wurden. Nachmals bey zeyten Dagoberti anno 640. find ich daß in 
ie Elſaß auch ein Hertzo gthům iſt geweſen / dar von ich Bie vnden / ſo ich mel⸗ 
Amt Bing thůn werd von der herſchafft des Elſaſſes auch etwas ſagen werd. 
Abu Sem nachiſt Ducatus Alemannie nach vnnd nach zů vilen herſchafften ge⸗ 
mm Belt worden/ der biſchoffen / abten / marggrauen / grauẽ / herrn vñ der ſtetten. 
—99— Bey ʒeyt Henrici des iiij anno 1070.feind vnder diſſem Sucatı Alemannie/ 
ng dielender Schwaben’ Bodenfer/ond in Geluetia Thürgsw vnd Zürch ges 
und Hekworden. Zů Ver ſelbigẽ zeyt iſt Affe: Ducatus underweyleninlarinifchen 
in ua Diiefen genentwosden Ducatus Alemannie/onderweylen Sucarıs Sueuie. 
fh Nach diſſen zeyte b eſchah aber mal ein enderũg in Ducatu oder Hertzo g⸗ 
| thům Sueuie / wie nachfolgt. Anno 1044. ſtarb Otto võ Schweinfure Her⸗ 
in al tog in Sch waben / vnd in nachfolgenden jaren verlihe Henricus 4. dis Her 
ihr u Bgebim graue Rudolpben von Rheinfelden. 9 
panel" dfe Da alifsermieles pP “ rise NN. arnach anno 1077.Wward Rudolph von 
ad r Audolph erwelt zů einem Roͤmiſchẽ künig wider Henricum inj. durch Rheinfelden 
a io Anl ůchen 


Öti, 








ccxij Das dꝛitt buͤch 

anſůchẽ des bapſt Gregorij vij. bey den Teütſchen fürſtẽ. Nach ſolchem gab 
Bertolf oder diſſer künig Rudolph fein einige tochter zů der ee Bertolfen iij. võ Zeringen) 
Bertholdvon vnnd die weyl er zů Roͤmiſchem künig erwelt / gab erjm das Hertzogthům 
Zeringen. Schwaben. Zů diſſer zept kam Zürich von dem Hertzo gthům Schwaben) 


vnd wurde die herꝛen #5 Seringen zů Hertzogen in Schwaben wieichauß 


hie vnden weyter melden werd. Darnach ward gros krieg zwiſchen denbe⸗ 
den künigen biß in daß fünfft jar / des halb vil onrůw in Heluetia oder She 
Lentzburg Land vnd anderſwo erſtund. Die grauen von Lentzburg vnd andere ſo Hen 
tico iuj. anhingen / kriegten vff Bertolfum von Zeringen vnd vff die von Zi 
rich such andere ſo künig Rudolphen anhengig waren. In gedachtem 1077, 
jar fieng graue Vlrich vs Lentzburg des bapſts botſchafft / den abt võ Maſ⸗ 
ſilien ſampt ſeynen mit bottẽ / behielt jn gefangen vff ſeinem ſchloß Lentzburg 
auß beuelch Henrici iiij. Der krieg zwiſchen diſſen beiden künigen wererbiß 
in daß tauſent zwey vnd achtzig jar / es beſchahen drey ſchlachten vnndin de 
vierdten wardtüng Rudolph verwondt vnnd ſtarb des ſelbigen. 
Nach ſolchẽ kriegt graue Friderich võ hohen Stauffen mit hilff ſeines ſchae⸗ 
hers Genrici iiij. vff Bertolfen võ Zeringen fo Bart / daß Bertolfus ſich můſt 
verzeihen des Zero gthůmbs Schwaben doch ſolt Bertolfo bleihen Yes 
reichs vogty zů Zürich vnd im Zürchgoͤw / vñ bleib nach ſolchẽ das Hettzog 
thůmb Schwaben gedachtem Friderico von Stauffen vnd ſeinen erben biß 
vff Fridericum den andern Roͤmiſch Feyfer/ welcher ſtarb anno tauſent zwey 
hundert fünfftzig. Aber des reichs vogty zů Zürich vnd im Zürchergoͤwblib 
gemeltem Bertolfo von Zeringen biß vff Bertolfum v. den letſten võ Zerin⸗ 
Tittel der her gen / der ſtarb anno tauſent zwey biiderr achtzehen. In handlungebereefiend 
tzogen sonZe gedachte vogty / ſchriben Jieberzen von Zeringen alſo im jar n40. Coradus 
ringen. nel Bertolfus de Zeringen dux / et rector Burgundie / dei et imperatorumgra 
tia iudex conſtitutus et aduocatus in omne Turegũ / imperialem iur iſoicio⸗ 
nem habẽs. Der nam eins hertzogẽ bleib jnen / aber dz Hertzogthům Schwa 
ben ward gedachtem Friderico vnnd der nam dar zů. Bey zepten Friderkci 
des andern ward das Hertzo gthůmb Schwaben wider incorporiert oder yn 
geliber dem reych / wie wol Cõradinus ſich noch Hertzogen ſchrib zů am 
ben/wienan dañ findt in eim Secret das künig Richard anno tauſent zwey 
hundert zwey vnd ſechtzig ließ auß ghan / in dem alſo geſchriben for Quod 
Conradinus olim Conradiregisfilus/qui fe ducem S ueuie nominat / eic. 
Es befreyet auch Fridericus der ander die võ Zürch / daß ſie hin für niemande 
Mmalles mittel folten vnderwoꝛffen fein dann allein dem reych. Solichs ha⸗ 
bend auch nachmals beſtetigt die nachkommende keyſer. 
Wie die Vitter nachmals Guitter in 
Heluetiam kommen ſeind. | Be: 
Ie hiſtoꝛici feßzeiben daß bey dem Teütſchen möze "ey namhafftige 
—8 volcker etwan gewonet haben / nemlich Saxones / Angli vnnd Vite. 
Sie Angli vnd mit jnen ein theil der Vitarum oder Viter / ſeind 95 
gen in Britanniam ietz Engelland / do ſelbigen ſich nider gelaſſen vñ gehau⸗ 
ft. Ser andertheil der Vitern iſt gezogen in Heluetiẽ / ſich niderg fe 


Beatus Rhe 
nanus. 
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Bey den Tigurinis fo erlich nennen die Diner, Sife Viter feind nachmals 


Switer vnd von den außlendigen Schweytzer genent worden / von welchen 
das land Schweytz ſein namen hat. Es iſt wol gleublich daß etlich der ſelbi⸗ 
gen ſeyen kommen ghen Vri / Vnderwalden vnnd den ſee hinab gegen Lu⸗ 
een / vnnd wie etlich ſagen / auch ghen Haßle kommen. Ser wyrdig Beda 
ſreibt daß bey den Sach ſen die gelegenbeit Per Vitern etlich zeyt oͤd / on in⸗ 
woner geſtanden ſey vos den zeytẽ Caroli Magni. Etlich ſagen Carolus der 
gros hab verſchickt sehe tauſent Sachſen genant Albingi / ſo bey der Elbb ge 
wonct/an den Rhein in Braband / Flandern vnd Fer gleichen ort. Ses glei) 
den hab er auch geſchickt etlich tauſent Sach ſen(felicht die ietz gemelt Viter) 
sagen hochbirgẽ bey der ſtraß / ſo do ghat auß Teütſchland in Italiam. Dar 
hab er auch vil tauſent verſchickt in Tranſyluaniam / das iſt / in der Sie⸗ 
bebin ger land hinder Vngern gelegẽ. Der erewyrdig herr Nicolaus Brieffer 
vnnd ich Munſterus ſeind vergangens jars eygentlich bericht worden von 
zweien ſtudenten auß Siebenburgen / welcher beider ſprach wir ſelbs gehoͤrt 
Ib die Siebenburger ſo Fo ligẽ gegen mittag mit jrer ſprach faſt ſich verglei 
en mit der Eidtgnoſſen vnd Elſaſſer ſprach / aber die Siebenburger fo do 
wonen gegen der Walachey oder mitnacht vergleichen ſich etlicher maß mit 
den Meyßneren / vnd etlicher maß mit den Sachſen. Sie meinung ſo die an⸗ 
den habẽ võ den Schwediern / hab ich hie fornẽ gemeldet bey den Cimbein, 


Anno m. cc. ri. 


(Es Friderich der ander erwelt ward/kam er auß Siciliẽ durch Trlendt 
‚mir wenis reiſigs zeügs biß ghen Chůr/ vnnd nach dem keyſer Otto in 
Schwabẽ auch ein zeüg hatt / zůuerhindern Fridericum / ward im Ober 
— TA land vñ Alſaß auch ein zwyſpalt. Sa Her⸗ 
tzog võ Zeringen vnd etlich Grauen in Vcht 
land vnd Eregoͤw waren anhengig Ottoni / 
90 gegen was der apt von ſant Öallen/ der 
her: von Sachs / die grauen von Erburg vñ 
andere anhengig künig Friderichen. Siebes 
leyten jn mit jrem reyſigen zeüg vnd fůß volck 
gewaltiglichen biß ghen Coſtentz vnnd dar⸗ 
nach biß ghen Baſel. Dogegen was der her⸗ 
tzog von Zeringen mit den feinen an Vcht⸗ 
| land vn Brꝛißgoͤw vn der biſchoff võ Straß⸗ 
burg bey keyſer Otten / welcher von Vberlin⸗ 
gen herab zůg biß ghen Bꝛiſach. Als aber key 
— N fer Otto (wie hie fornen bey Ten keyſern anges 
zeigt wirt) võ eg Bin Sachſen wer /wor 
Straßbur amase 
wit künig Friderichen verſuͤnet / dem fie auch ——— ri 





Anno 


Viter. 
gwiter. 


Schweitzer⸗ 


Siebenburger 


fhrach. 


Keyfer Ott 
entfeite 





ccxiij Das diict buͤch 
Anno m. cc. xxij. sh 


d Lin diſſem jar Henricus Feyfer Frideriche fun ward zů Römifeßemg |" 
9 Eünig erwelt/ Eriegten nachmals anno 128, Fer bifchoff v5 Straßburg |" 
vnd Henricus vff einader. Der künig ſamlet ein zeig im Oberland vñ |” 
Elſaß /deren hauptman was der graue von Pfirt. Do gegen ſamlet derbu I" 
ſchoff võs Straßburg / ettlich grauen vnd herren / des gleichẽ die ſtatt Straps | 
burg auch ein groſſen zeüg / deren von Straßburg hauptman wasgraue At 
brecht von Babßpurg / ſo nachmals einer der Landgrauen in Elſaß ward. 
Schlacht bey Als diſſe beide hoͤre zůſam̃en kamen bey Blodelsheim vier meylen vnder Ba⸗ 
Blodelsheim. ſel/ ſchlũgen ſie einander vnnd lag der graue von Pfirt vnd künig Henuch⸗ 9 
volck ernider. Es wůrden jren auch vil gefangẽ. Zarnach kam künig Hen 
rich in diſſe landſchafft / verſamlet ein groſſen zeüg vnd ſchedigt des biſchoff J 
von Straßburg land faſt ſchwerlich. u 


Anno mu cc. xxxv. * 

id Ls keyſer Friderich etlich jar in Teütſchen landen geweſen / zůgen m Ki 

x 4 ımvıl Grauen vnnd andere auß Elſaß vnd Sberland auch allenchah I" 
ben auf dem reych über die berg in Lamparten/zerftösten undgenum |" 

nen vil ſtett. Des gleichen thet er anno uz8. zůg mir gewalt in Fraltam/gewat 
ein groſſe ſchlacht gegen bapſt vnd den groſſen ſtetten / ſo ſi ich zůſammen vol 
bunden Betten. 


uns m. cc tl. Im 
KeyferEridee (N Ach dem keyſer Friderich durch den bapſt mit rat der künig võ frag IN 
rich entſetzt. rich vnd Engell and des reychs entſetzt ward / vnd Ver maßen verban 
net, daß man dz creütz wider jn prediget / kam vil zwyſpaltikeitzwiſſ Ki 
den biſchoffen vnd prelaten vñ anderefo dem bapſt anhiengen an einem vn 
den grauen vnnd ſtetten fo Friderico anbiengen am andern theil. Das ſelhgg 
wert auch biß nach dẽ abſter ben Friderici vnd ſeins ſuns Conradi. Faden 
hingen an die grauen von Habßpurg / die von Zürch / auch die lender M N 
Schwert vñ andere / den felbigen beſtetiget cr auch jre freyheitẽ in dem lege | | 
fiir Fauentz / als er die felbig ſtatt belegert vñ jnnam ın dem andern jar deſt 
bigen belegerung. Graue Albrecht von Habßpurg graue Audolphebit Fir 
der ward nachmalein einer ſchlacht von ven Meylendern gefangẽ / in welcſe Ih 





gefengnuß er auch ſtarb. 
Anno m. cc. xlvyi. E 


BF Ss Eeyfer Friderich abermals vom bapſt Des reychs/ des gleichen ſin 1° 
ſun künig Cõradt entſetzt / vñ wider fie erwelt ward Hẽrich Ladgan |" 
"in Thüringen zů Roͤmiſchẽ künig / zog künig Conradt mit Fenfeite I 6 
Landeraue in auß Oberlãd / Elſaß vñ Schwabe wider Krenrich den Lãdgrauen in Ch 
Thiringen. ringen. Vñ als ſie bey Franckfurt ein ander ſchlůgen můſt künig Cõradtmi 
ſeinem zeüg weichen / wann die biſchoff von Straßburg vnnd andere hatten 
all jr vermoͤgen auß gebott des bapſts sisgefchicht einem —— De 
9 
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Von dem Deütſch land. ccxv 


fo wider Fridericum erwelt wurd. Nach diſſem zůg der biſchoff von Stra ß⸗ 
burg in das Elſaß vnd ließ jm ſchweren in namen künig Hentichs võ T his 
in gen/alle ſtett und flecEen fo vor mals gehuldet Ecpfer Friderichen vnnd ſei⸗ 
nem fin künig Conraden . Er nam auch Yo mals yn Colmar) Teyferfperg 
und Mülhůſen. Vnd wiewoler Schletzſtat belegere/fo můſt er Joch do ſelbi⸗ 
gen abziehen ongeſchafft. 


Anno m. cc. xlvpiij. 
Ls in dem vergãgnen jar Henrich der Roͤmiſch künig geſtorbẽ / ward 
erwelt graue Wilhelm auß Holand / aber ſolichs onangeſehen / waren — we 
die grauen / herzen vnd ſtett im Dberland Jesmerentbeils für vnnd für * — 
anhengig keyſer Friderichen vnd Conrado feinem ſun wider Die biſcho f/pr 
laten vnnd andere ſo gemeltem Henrichen oder Wilhelmo den Roͤmiſchen 
künigen newlichs erwelt anhiengen. Sie von Zürich vertreiben die prediger 
munch auß jr ſtatt / daß ſie interdict wolten halten / auß des b apſts gebott. 
Ser ſelbigen zeyt warẽ etlich zů Baſel in der ſtatt anhengig künig Conradẽ / 
Aber der merer theil vnd auch der biſchoff võ Baſel Lütholdus waren anhen⸗ 
gigden newen künigẽ vñ dem bapſt. Des halb graue Rudolph von Aabf 
purg / Gerhard von Goͤßken / Henrich von Dalm/ Rudolph von Widenſch 
wyl / Henrich von Kienberg / Gerůng von Tegerfelden/freyberzen vnnd rit⸗ 
ter / auch ettlich auß der ſtatt vnd biſthumb Baſel / fielend bey nacht in das clo 
ſſeran den Steinen / ſo in Per vorſtatt zů Baſel gelegen / verbranten das ſel/ stein. cloſter 
big namen den cloſterfrawen vnnd dem cloſter was ſie funden. In nachuol⸗ zů baſel vers 
genden jaren verbañet die obgedachten graue Rudolphen von Habßpurg brent. 
vnd feine HGelffer bapſt Innocentius iiij.ongeferlich anno 253, diſſes ſchadens 
halben dem cloftersngefüge, 


Anno m. cd. 


v3 21h dem Eeyfer Friderich ſtarb in Sicilia vnnd darnach anno tauſent 
zwerhundert zwey vnd fünfftzig fein ſun künig Conrad auch geftarb/ 
wvwurden zů Roͤmiſchen künigen erwelt Richatd/ des künigs von En⸗ 

gelland brůder / vnnd Alphonſus künig in Caſtilien/ regierten aber beide we⸗ 
higin dem reych / des halb das Roͤmiſch reych drey vnnd zwentzig jar on ein das reych on 
haupt ſtund. In welcher zeyt vil onrůw vnnd zwytracht in Oberland / Elſaß haupt. 
md Schwaben enſtund / welcher baß mocht thet baß. Sie fürſten / grauen 
md herzen vnderſtunden an ſich zů ziehen di⸗ ſtett / doͤrffer vnd anders ſo dem 
teph zůgehoͤrig. Die von Zürich/ Vri vnnd Shwers ſchwůren zůſammen 
inbůnd vff dry jar lang anno tauſent zweyhundert ein vnd fünfftzig vff ſant 

Gallen tag. Graue Rudolph võ Habßpurg hielt ſich früntlich vñ 

nachpurlich mit diſſen. chart aber vil zwyſpalt vnd krieg 

mit etlich grauen / dem biſchoff von Bafel vnnd ger 
ſtatt wie hernach volgen wirr, 





Graue 








Das dee buͤch 
Graue Budolph von Habßpurg. 


Iſſer graue Rudolph ws ein gerad man aber ran / eins kleinẽ haupto / 
bleiches angeſichts / gebogner naſen / wenig har / in eſſen vnnd trincken 
Brig vnnd kriegbar / vil malen Bey groſſem gůt an 
gelt noͤtig. Er ward geborn anno iꝛis. vff den Mep⸗ 
rag / vnd ward zů ritter geſchlagen anno 43. Wan 





ccxvi 





Bitterſchafft do mals vil grauen vnnd freybersen die ritterſchaft 
* fürften sh pflegtẽ an ih zů nemẽ. Dein Bender Albertus ſtach 
gehoͤrig in gefengnuß deren vo Meylãd / wie hie vor gemelt) 


als er bey künig Conraden m einer ſchlacht gefangen 
ward. Carlen der ander brůder Rudolphi ware 
Sthůmher: ʒů Baſel / ſtarb in feiner inger. Graue Ru 
dolphererbe võ ſeinẽ vatter die graueſchafft Habß 
purg mit jr zů gehoͤr / vnnd im obern Elſaß denthel 
a | der landgraueſchafft fo kurtzlich vorjm fein vatte 
Albertus überkommẽ hat / des gleichen das Wyle 
— 2 | thal bey Schlessftar/welcsesfeinealtfordern vorla⸗ 
m — — — gem auch gehept hatten. Nach dem aber diſſeland⸗ 

ſchafften (wie man von jm ſchꝛeibt) zů feinem ſtand vnd fürnemen nit geng 

ſam bedauchten / befliß er ſich für vnd fut mere lands ʒů uberkommen Sei 

haußfraw was ein graͤuin von Hohenberg / bey der felbigen überkam er vier 

Rudolphvon fuͤn vñ ſechs toͤchtern. Er kriegt des erſten off den võ Tüffenſtemn ein frey 
Habfpurgein herren / belegert jn / můſt aber ongeſchafft abziehen. Nach mals ward der von 
grojjerkries Tuͤffenſtein võ graue Rudolphs dienern erſtochẽ vñ das ſchloß Tüffenften 
di serbrochen. Darnach kriegt er vff ſeines vatters brůders ſun/ graue Got⸗ 
friden von Habſpurg / welcher von der aͤptiſſen von Seckingen ʒů lehẽ hatt 

die ſtatt vnd herſe haft Lauffenberg. Graue Budolph ſchediget jm die dorf 

fer vmb Lauffenberg / do gegẽ zoch graue Gotfrid mir den ſeinẽ vxon der ſtatt 

vñ herrſchafft Lauffenberg in Ser nacht über den Boͤtzberg (zů Hatin mons 
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Berg voces Jura oder Vocetius genant ghen Brꝛugk / vnd alsdieinder ſtatt von ſolchẽ 

eins. nißts wißten / nam graue Gotfrid Brůgk yn / fieng vnd fiirt hinweg welche 

vnnd wasim werden mochtgben Lauffenberg. Nach mals ward diſſer krieg 

geriet, Es hett auch graue Rudolph krieg mit dem grauen von Rap 

perſwyl am Zürcher ſee / mit graue Wernher võ HBomburg im Frickthal vn 
Baßiergebiergelegn. | 

eifhoffvon  Annonsi.alsßer Walther von Geroltzeck Bifchoff zů Straßburg wide 

Straßgburgkri die ſtatt Steaßburg ſchwere krieg fürt / zügen zům biſchoff der apt von ſant 

egt die ſtatt. Gallen / der apt von Murbach / graue Rudolph von Habſpurg vnd ande— 

vemirvilvolcks. Aber bald darnach reyt graue Rudolph von Habſpurg 

vnd fein vetter graue Hartman von Kyburg / graue Conrad von Feyburg 

vnnd graue Henrich von Welfchen Plewenburg cin thůmherꝛ von Dale 

die ſtat Straßburg vnd ſchwůren zůſammẽ der ſtatt Staßburg hilflih 39 

ſein wider den biſchoff. Es ward graue Rudolph der ſtatt hauptman.V ⸗ 

lichs verbrant der biſchoff das Wylerthal Bey Schletzſtat ee 
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Don dem Leücſch land. cexvij 
Rudolphs was / vff den letſten rag Septembris anno tauſent zweyhundert 
ains vnnd ſechtzig. | wenn 
As der biſchoff von Straßburgin namen des Rs mifchen künigs zů fer 
nen handen genommen Battin vergangnen jaren die ſtett Colmar / Keyſer⸗ 
ſperg vñ Mülnbufen/Bat graue Rudolph in dißẽ zeytẽ ſo vil zů wegẽ bracht 
uch mans Roͤſſelman (welchen der biſchoff des ſchultheiſſen ampt entſetzt 
daß graue Rudolph vnd fein vetter graue Gotfrid Ber: si Kaufenberg 
indie ſtatt Colmar kamen / namen ſie yn vnnd můſten auß jr entpfliehen der 
henvon Rotzenhauſen ſchultheiß / ſieben ritter vnd schen wolhabender bur⸗ 
geron die anderen. Darnach nam graue Rudolph auch yn die ſtatt Keyſer⸗ 
ſperg und Mülnhuſen. — —— 
Anno nsꝛ.ſchlůgẽ die Straßburger den obgedachten biſchoff in die flůcht / 
vnd erſchlůgen feinen brůder herr Herman von Geroltzeck vnd mere dan co, 
ſiter vnd edel knecht. Es wurden auch gefangen vnd in die ſtatt gefůrt ritter 
Ndel knecht 76. vnd můſt der biſchoff Ten krieg laſſen verzichten nach deren 


ti don Straßburg willen vnd gefallen / do mit die gefangnen ledig wurden. In 
tn Afferfeßlache ware die burger von Straßburg allein / wañ graue Rudolph 


vnd ander jr helffer warẽ nit in der ſtat Straßburg als die Burger außsugen 
gegen dem biſchoff. 


6 | | 
Gꝛaue von Kyburg. 
— 9 Raue Hartmã v5 Eyburg der elter der letſt 
G dis geſchlechts verließ fein haußfraw ein graͤ⸗ 
uiln von Sophoy / vñ ein einige tochter life 
beth. Er hett vormals bey ſeinẽ lebẽ die graueſchaff⸗ 
| ten Kyburg vnd Baden / des gleichen Winterthür 
vnd andere herſchafften in Thůrgoͤw vnd Ergoͤw 
gelegen einem biſchoff von Straßburg übergeben / 
vnd Die ſelbi gen herſchafften wider zů lehen empfan 
gen für ſich vnd ſeine erben / man vnd werbsBild, 
NRSISZEW | 9es gleichen feiner Eegemahel je leben lang von 
ISA FA | dllen herſchafften zů verwydmen / doch daß das fels 
JAN big falle wider an feine ecliche Einder vnnd nachkom 
Di, men. Flach folchembaterin feine teſtamẽt vero:di 
hieffen Pie graueſchafft 
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niert / daß fein baußfraw ir lebẽ lang inhaltẽ ſolt vñ 


ken vnd herſchafften zů feinen handen / vertreyb die graͤuin von Sophoy gra 


ve Hartmans ſeligen haußfrawẽ. Der graue von Sophoy vnderſtund gra 
9 ue Rudolphen wider zů vertreibẽ / mocht aber võ wegen des anhangs ſo gra 
Ne Audolph hatt nichts ſchaffen. Alſo ſeind Pie graueſchafften vñ herſch aff⸗ 


ten eſtlich vff die grauen von Habſpurg / vnnd nachmals vff die hertzogen 

von Scfteich kom̃en / haben Vie ſelbige in gehept biß zum Conciliũ zů Coſtentz / 

dae iſt / biß zům ſar Chriſti tauſent vierhundert fünfftzehen. 6 
DIAUE 


Baden vnd andere herſchafft. Nach Sem er aberabs zadenim 
gelorben/nam graue Rudolph v5 Habßpurg dieob ae Se chaffs Eregöw. 
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Das diitt buůch 


vermoͤg gemelter lehenſchafften off Vie werbaperfe 
nen recht erb geweſen der gedachtẽ herſchafftẽ nach 
abſterbẽ jrer můter / als aber der graue vo Sophop 
vnd Rudolph von Habßpurg vmb diſſe herſchaß 
ten kriegten / kam gemelt fraw Eliſabeth von ty 
burg vñ jre erben vmb diſſe herſchafft. Iren Blıber 
vnd volgten allein die herſchafften gelegen in Vch⸗ 
land vnnd Bürgenden Thin vnd Burgdorf 
jir zůgehoͤr / ſo jr vatter graue Hartman vormalser 
erbt hat von graue Hartman dem iůngern vo ty 





— ner iſt bey dem Hertzo gthům Burgundie minot⸗ 
oder Vchtland. Diſſe Eliſabeth ů berkam zů der ee graue Eberharden von 
Habßpurg / geborẽ zů KLaufenberg/ der wzʒ graue Budolphs vattersbůde 
ſun / vnd als er ſunſt kein landſchafft hat / nampt er ſich won wegen diſſer her⸗ 
ſchafften ſo er von ſeiner haußfrawen hatt / graue zů Kyburg. | 

In diſſen zeyten kamen die võ Zürch auch in ein krieg mit dam herzen von 
Regenſperg / vnd wiewol/fie früntſchafft bey jm ſůchten vnd begatejnsunt 
hauptman / die weyl das reych alſo on ſatz ſtůnd / ſolichs aber ſchlůger den võ 
Zürich ab / vñ gab in mit ſtoltzen worten zů antwurt / Er hettſie die von 3 
rich mit feinen ſchloſſen vmblegt wie man die fiſch mit einem garn vmbſteckt 
Nach dem aber graue Rudolph von Habßpurg mir diſſem herren in ſpem 
nen ſtund / bekriegten die von Zürich vnnd graue Rudolph gemelten herꝛen 
von Regenfperg/gewünnenjm ab etlich ſchloß / ʒů letſt kam er zů folicher au 
můt daß er all fein herſchafft denen von Zürich verkaufft / zůg in die ſtatt u⸗ 
rich macht vil lypgedin gs vnd ſtarb do ſelbigen. 


Es ſchreibẽ etlich daß Rheinfelden vnd Briſach nach abſterben Bertbol 


fi des letſten hertzogen von Zeringen kommen ſyend an das reych, Wankeyr 
fer Friderich ij. beflißfich vilfeltig ichẽ das reich zů meren. Sein vñ des reiche 
landuogt von GHagenaw hat mit mauren ond graͤben vmbauwen vnnd 
ſtetten gemacht / Neüwenburg am Rhein / vnnd in Elſaß Colmar Top 
ſerperg vnd Schletzſtat. 55 den zeyten graue Rudolphen 
von GBabßpurg hatt der biſchoff von Baſel auch etlich herlich keit vnd recht 
in der ſtatt Briſach. Nach dem aber daß reych do mals on ein hauptſtund / 
deshalb menglich fein eygen nůtz ſůcht für graue Rudolph von Habßputg 
zů vnnd nam yn daurch geſchwindikeit die ſtat Bꝛiſach wider der burger wi 
Icn des meren theils in der ſtat. Dar wider ſatzt ſich der biſchoff von Bald 
ſampt den Burgern zů Briſach / begert daß graue Rudolph der ſtatt Bꝛi⸗ 
ſach ſich entſchluͤg / die burger do ſelbigẽ jrer pflicht fo fie jm graue Rudolphe 
gethan ledig ſagt / des gleichen jm als eim biſchoff von Baſel feine genecht 
keiten in der ſtatt Briſach ließ volgen. Vnnd nach dem in diſſer fach gürlich 
gehandlet / vordert graue Rudolph für fein anfprach tauſent marck ſylhe / 
vnd ward die fach vertragen daß der biſchoff von Baſel jm ſolt geben * 


Graue Hartmans tochter Eliſabeth werenoch 


burg / des mitten was geweſen cin ſchweſter Beithol 
an N di des letſten vs Zerin gen / wie hie vor auch verzeich | 
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Don dem Teücſch land. 
Jmaãrck ſylber. Solichs auch 
der biſchoff erſtattet / daruff 
graue Rudolph ſchloß vñ 
ſtatt wider ledig ließ. Vol⸗ 
gens jars 1265, hatt graue 
| Audolph wið anſpꝛach an 
den biſchoff v5 Baſel vmb 
etlicher ſpennen willen / vnd 
ward das ſelbig vertragen 
vmb hũdert marck ſylber/ 
gab auch der biſchoff. 
Anno iꝛo7. bedoꝛfft graue FE 79 
Rudolph abermals gelts/!— 
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ſůcht darumb anſprach an den biſchoff von Ba fel / begert do für zweyhun⸗ 


dere marck ſylber. So ſprach der biſchoff / Er hett vormals vmb fridens wil⸗ 
len graue Rudolphen zům dritten malen mit gelt abgeſtelt / er woͤlt hinfür nit 
mere ſein müntzmeiſter fein. 


Siſſer biſchoff mit namen Henrich von Newenburg am ſee / was wol ge⸗ Grauẽ yõ fe 
ſtandet / dann fein vater graue Vlrich von Newenburg am fee hatt vier ſun Sehen Newen- 
vnd vier toͤchtern / vnd als ſie des vatters herſchafften theilten / ward einer gra burg. 


tesa Newenburg / der ander graue zů Arberg / der dritt graue zů Nidow ons 
has Straßberg in Burgenden gelegen / der vierd graue Henrich ward bi 
ſchoff zů Baſel / vñ was in ſipſchafft ver wandt gedachtemn graue Rudolphẽ 
von Babßpurg. Eine võ den toͤchtern überk am ein Freyherꝛen von Gran⸗ 
jn/die andere ein grauen v5 Toggenburg / die dritt ein herẽ von X ötelen/ 
Hevierd ein herzen vs Regenfperg . Bey diſſen vnd andern feynen freünden 
bewarb ſich der biſchoff / do mit er vnnd Ser ſtifft Baſel ſich gegen graue Ru⸗ 
dolphen vo Habßpurg erweren moͤchten. Sem biſchoff waren auch hilfflich 
ſoſchmit jm verbunden hatten / die ſtett Baſel / Rheinfelden /Newenburg / 
Buſach. Es hett auch zů diſſen zeytẽ graue Rudolph v5 Babßput⸗ 
pen vnd krieg gegen dem apt von ſant Gallen / hieß Berthold von Falckens 
ſtein auß Schwabe / des gleiche kam graue Rudolph in ein krieg mit zweien 
gnen vs Toggenburg / warẽ des gedachten biſchoffs von Baſel ſchweſter 

ſin Diſſe hatten auch ein wider drieß gethan dmenvon Sürich/ des halb gra 

he Rudolph võ Habßpurg vnnd die von Zürich vff diſſe beide brůder von 

Toggenburg ſtreng krieg fůrten. Sie belegerten oben vnferꝛ von dem Zür⸗ 


cher ſee Vtzenberg / lagen do für ein lange zeyt zů letſtraumpten die võ Tom Vienberee 
—— agen doſur ein lange og Vgenberg ge⸗ 
genburg daß ſchloß / wann ſie kein ſpeys mere hatten / des halben graue Kr WARNEN. 


vopih und die von Zürich das ſchloß gat ſchleifften anno use. 


Vfſolichs zůg der biſchoff von Baſel mit der ſtatt Baſel hinab gen Blo⸗ Blodelsheim, 
Shen ſo graue Rudolphswas viinewlic mit graben vnd ſchüttenen Be Ochmarfshei 


feftet/serffösten des felbig / des gleichen den thůrn zů Otmarßheim vñ andere 
flecken ſo graue Rudolph in der Landgraueſcha fft Elſaß zůgehorten. Es 
Bon auch der biſchoff vnnd feine helffer bald darnach hinuff ghen Herten⸗ 
berg / ſchleifften daß ſchloß ſo newlich gebauwẽ was. ——— ſie für 

C 5 das 








Schlofs su das ſchloß Aheinfeldcr 
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1 /fomitten im Rhem vff einem felſen ſtot / gewunſen 


Rheinfelde das ſelbig vnd beſetzten es. Als graue Rudolphen diſſer krieg vnnd auch de 


Sallen. 


Soinit ʒogen ſie ʒů beiden ſeyten ab. 


krieg ſo er hatt gegen dem apt von ſant Gallen zů ſchwere wolt werden / verſü 
get er ſich in eigner perſon mir wenig dienern on alle geleyt ghen Wylim Tu 
goͤw / begert daß er zů dem apt ingeloſſen wird. Ab ſolich em hatt der apt ein 
verwundern/dod befalch er/ daß graue Rudolph zů jm gelaſſen wurd. G% 
ue Rudolph ſprach zů dem apt / Herꝛ vs fant Gallen / wie wol ich mit eüchn 
krieg ſtand / ſo deken ich nit deſter wen iger daß ich ewer lehen man bin Vndſ 
wir beid einander gleich faſt beſchedigeten / fo wiirde der biſchoff vo Baſel ui 
die ſtett / ſo ſich zů imm verbunden haben / deſſelbigen wol moͤgen lachen. Ichbe 
ger mich mit uch vñ ewrem gots hauß zů rc hten / do mit ich mich des biſchoſ 
von Baſel moͤg erweren. Des gleichen etlichen rittern / ed elknechtẽ vnd burg 
ren ſo von meinet wegen der biſchoff auß Ver ſtatt vertriben / wider in dieftan 
vñ zů dem jren helffen moͤge / vnd ward der krieg zwiſchen graue Rudolph— 
vnd dem apt nit allein gerichtet / ſunder fie verbũden ſich zůſammen cinande | 
Apt von alt. Zt —— 


hilfflich zů fein. Als noch ſolchem der apt von 


wegen in das Elſas / die ſelbigẽ lege jm der biſcho 


biſchoffs vnd des apts mog was ſoͤlichs widerri 
do mit der apt graue Rudolphen deß werngerhif 


NEN hundert ritter vnd knechten / Vie allegeseit wurdek 
J an der brugk zů Seckingen do auch graue Ru⸗ 
— es EA dolpß lag mirallem ſeinem gezeüg. Do gegen su 





Ier Bifeßoff vñ die ſtatt Bafel mit jven Belffen rl 
ſach / Ne 


wenburg vi Rheinfeldẽ / graue Rudolphen vñ dẽ apt võ ſant Gal⸗ 
les entgegen Vñ nach Tem beid theil einander den ſtreyt an 
apt ſein paner graue Eberharden von Lůpffen / den ſelbigen ſchaͤtzt man ” 
mals den theüriſten ritter fo in land war. Aber bie zwifäßen Famen etlich gta 
uen / herren vn gůt freünd beider cheilen / verſchůfen fo vil / daß die herꝛẽ beide 
ſeytten in das cloſter Bücken zů fammen kamen / vud ward der krieg domals 
angeſtelt. Nach ſolchẽ ſprach der biſchoff / Herr won ſant Gallen/ wa⸗ hat vñ 


ſer fraw verſchuldt wider ſant Gallen / daß jr ſolchen ſchaden jren zu ͤgen 
So antwurt der apt / Was hat ſant Gall verſchuldt gegen vnfer frawen 


daß jr jm fein weyn nament / den ritter vnnd knecht ſolten getruncken aben: 


Anno 1270.gieng der krieg swifche dem bifchoffvon Baſel vnd ae AU 
dolphen wider an Graue Rudolph vñ er apt von ſant Gallen zůgen heit 
mit jrem zeüg biß ghen Seckingen / der meinung die ſtatt Baſel zů belegern 


In ſoichem fiel zů daß fie beſorgten nit vil zůſch affen/ des halben zůgen ar 


der in das Dberland , Sarnachrlegt graue Rudolph ein groſſe ſchatzũg 


cherwid Sen biſchoff / aber fein char verfing nichts | 
Bald Yarnach vmb Pfingften Bewarb fiharalt |, 
Rudolph Beyden apt daß er jm zů zog misdit |, 


faut Ballen ein groſſen hoff halten wolt / wannn 
diſſer zeyt was er faſt mechtig / ſchickt er erlich wa 1 


von Baſelernider / wie wol der võ Bötelenfo is } 


anbůtten / befalch ter | 
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Don dem Ceütſch land. cexxi 


ſein leüt allenthalben. Anno ürgeeiff aber maln graue Rudolph vyft 
obiſchoff an / vnnd verbrant das Munſterthal im Granwald hinder Tel⸗ Münfterthal 
ſperg gelegen. In diſſem jar belegert der biſchoff vnd ſtatt von Baſel mit im Granwald. 
hilf des biſchoffs von Straßburg die ſtat Mülnhuſen. TER 

3 Yıllenzeyren was vil adelsallenthalb in den ftetten vnnd auch vff dem | 
land. Zů Baſel waren diſſer zeyt zwo partheyen. Die ein was der geſelſchafft Zwo parthey⸗ 
des Sittichs oder Pſutichs / die ſelbi gẽ Barren fr trinckſtůben zů Jr Duck: en zů baſel. 
Don der ſelbigen geſelſch afft waren die Scalarij oder Scholer / die Münchẽ 
vormals die Glyſſen genant / die zů Rhein / die Marſchaͤlck die Camerer vñ 
andere. Vnd auſſerhalb Per ſtatt warẽ auch etlich grauen vnd herrẽ / des gley 
hen ritter und edelknecht / ſo auch in diſſer geſelſchafft. Vnd in gemelten krie⸗ 
gen waren die gedachtẽ geſchlechter anbengig dem biſchoff vnd der ſtatt a 
fl, Sie ander geſelſchafft was von der geſelſchafft des ſternẽ / hatten jr trinck 
ſuͤben zů dem Brunnen vnd Seüfftzen / namlich die Eptinger / Pisthumb/ 
von Vffen / Crafft / Richen / Pfaffen / Ramſtein / die von kornmerckt ſo nach 
malsvwon Newenſtein genent / Matzerel / Frick vnnd andere. Aber außerbalb 
derſtatt waren in diſſer geſelſchafft die grauen von Pfirt / vñ die grauen von 
Babßpurg / vñ diſſe alle waren anhengig in diſſem krieg graue Rudolphen 
von Habßpurg. Ses halb ſie dis jars wider auß der ſtatt weychen můſten / 
ynd enthielten ſich allent halben wo ſie mochten. Ss 

Anno Chiiſti iꝛ72. belegert graue Rudolph das ſchloß Tuͤffenſtein / ſo 

EuBlich wider gebawen vnd der bifchoffan ſich kaufft hatt võ einem herren | 
von T üffenftein. Bald darnach ſchedigten die von Newenburg vnnd Ver bi Tüfenfein, 
ſchoff graue Rudolphen an ſeinen doͤrffern off Der Bart gelegen/ mit rauben 
Mbrennen. Vnnd darnach reyt graue Rudolph mit ſeinen reiſigen aber⸗ 
malsfür Baſel/ſümpt aber ſich onlang. Vff den . tag Auguſti gieng zů 
Seckingen ein fewer vff vnnd verbrant die gantz ſtatt biß an wenig heüſer fo Scckingen ver 
Aheblibẽ. In der ſelbigen ſtatt hatt graue Rudolph gemeinlich ettlich kriegs brent. 
volksligen/welche vff die von Rheinfelden des biſchoffs anhenger ſtreyfftẽ. 
Gleych daruff zůg der biſchoff von Baſel vnd ſeine helffer ghen Seckingen 
nnd zerſchleifſten alles ſo überbliben was / auch verbranten die von Newen⸗ 
big das cloſter Othmarſen. In der nacht nach Bartholomei kam 
Beate Rudolph vnnd verbrant zů Baſel die vorſtatt sim Creütz / ietz ſant g 1ohans yor- 
Phans vorſtatt genent / wañ die außerrincEmaner vnnd graben waren do iat zů haſel 
Malsnie gebauwen. Vff den zo. tag Decembrisward Werr daß ſchloß verbrent. 
ſoder biſchoff von Baſel gebauwen / von einem genent Molff übergebẽ gras 
m Rudolphen / vff welchem gefangen ward des biſchoffs ſchweſter ſun / cin 
üniger here von Roͤtelen. | 

Anno n75. Eamabermals graue Rudolph mit erlichen reifigen für Ba⸗ 
dem felbige epleenach ber: Bůg Marſchalck der Burgermeiſter mit den Burgermeifley 


, Bürgern .Uls aber der Burgermeiſter mit etlichen wenige sa weyt fürſchoß/ süBafel wire 
Bd ce von graue Rudolphs dienern vmbgeben vnd erſtochen ee vnnd die erſtochen 


Bürger hinach kommen mochten. SDalrnach vmb ſant Margareten tag 


ham graue Rudolph mit einẽ groſſen zeüg für Baſel / vñ legert ſich bey Binz 
ge vff ſant Margaretẽ berg / do gegen ſtreifften vil mal vff graue Rudol⸗ 
F (RN 


ig pben 
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phen des biſchoffs leint vnnd edlen fo in der ſtatt lagen / als namlich die Min 
Wen / die Scholer / die Berẽfelſer/Lae zuͤ Rhin Mar chaͤlck vñ ander lampe 
den Burgen / fiengẽ ein ander ů beidẽ ſeitẽ / urdẽ erlich gefuͤrt in die fan, 
Vnd nach dem etuch rag graue Rudolph? Eegen/ zoch er wider ab. Vnd 
darnach vff ſant Loꝛẽtzen abẽd plii ndert graue Fi »olph das dorff Cln gẽ/ 
hatt auch garnahe erſtigen das chlo ß / můſt aber mon. Sis ſars nach 
cs Beylige Creütstag zů Serbftfamlergraue?' > ".h aber ein groſſen zeüg 
der meinung Bafelzübelegan.Do gegen ſamlet auch der Bifchoffein merglt 
chen zeüg. In ſolch em ritten abermals etlich herrẽ dar zwiſchen vnd ward der 
krieg vnderlaſſen. Graue Rudolph gab dar für an ſchid man den Burggra 


» 
e 


nen v5 Nürnberg oderanfeiner ſtatt graue Hentichen vo Fürſtenberg. Se 


Graue Rus 
dolph zu 
kilnig ers 
welt. 


Bronnens 
trut. 


biſchoff erwelet zů einem ſchid man den Marggrauen von Hochberg oderan 
ſeiner ſtatt den alten von Geroltzeck. Diſſe ſolten vmb alle hendel ſpꝛechen ʒůů 
mine oder zů recht / das iſt / früntlich oder rech tlich / võ diſſem tag ſant Mau⸗ 
ritzen biß nehſt zů ſant Hallen tag / vnd ſolt in ſolicher zeyt auch ſrid gehalten 
— werde, Alſo ritten die edlen Der geſelſchafft zům ten 
nen graue Rudolphen anhengig wiberinjre heüſet 
in der ſtatt Baſel. Vor vnnd ee diſſe zeyt verſchen 
kam ein bott ghen Baſel / zeigt an wie graue Ru⸗ 
dolph von Gabßpurg zů Roͤmiſchem k.erwelt ve 
re võ den Chürfürfte vff den letſten tag Septẽbri. 
Mit diſſem bottẽ ſchicktẽ die võ Baſel ſre verordn⸗ 
ten zů graue Rudolphen hinuff. Vñ als vonichgu 
dachtẽ diſſe erwelũg angezeigt / vil glücks gewũſch/ 
hatt graue Rudolph allen feinen gpottẽ mimen⸗ 
dIZIlichem fuden ʒů haltẽ / auch all ge/ an gnen onalla 
J ER | enrgelenusfrey vnd ledig zů laſſen. 
J— Anno Chriſti 1274. nach der heyligen dꝛey king 
— — — tag zog graue Rudolph vff Rheinfeldẽ / kam ghe 
Baſel / darnach zog er den Rhein hinab ghen Ach / ward do gekroͤnt an alet 
heyligẽ obent. Anno u7s.kriegt k. R udolph durch ſeine bad ſün Albꝛch 
vnd Audolphen/den biſch off von Coſtentz jren vettern / hieß Rudolph von 
Habßpurg / einer võ dẽ herrẽ zů Laufenberg. Es ward gewůnnẽ vñ geplün⸗ 
dert Bůchdorn / auch wurden gewonnen Nellẽburg vñ Wylim Thůrgon 
Año r⸗.3och Rudolph Roͤmiſch künig in Oeſterich / vñ hinnachbifchef 
Henrich von Bafıl genen Gurtelknovff mit ſiebentzig pferden. | 
Graue Eberhard von Krburg verkaufft fein gerechtikeit an Fryburgin 
Detland künig Rudolphen vmb vier tauſent marck / der graue von So 
phor hatt daruff gebotten zehen tauſent marck. | 
Anno 183. belegert Fünig Rudolph⸗ der biſchoff von Baſel vnnd derbi⸗ 
ſchoff von Straßburg Brůnnentrut / vnd ward das ſelbig dem biſchoff von 








Baſel wider. Aber Mylan das ſchloß ward zerſtoͤrt. Darnach im Brachm⸗⸗ 
nat belegert künig Rudolph mir den ſtettẽ dern vñ Fry burg in Vchtland / 
die ſtatt Petterlingen vnnd bezwang ſie. Solchs beſchah wider den graucht 


von Sophoy. Anno 1294. ſtarb der letſt graue von Rappaſch 
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AZricher ſee verließ zwo toͤchern / die ein über kam graue Hanſen von Hab⸗ 


ſpurg der ein her: was von Lauffenberg. Die andere über kam graue Wein⸗ 


her von Homburg. Alſo kamen diſſe beid grauen hinuffghen Rapperßwyl 


vnd wurden herren einer zů der alten der ander zů Perneiiwen Rapperßwyi / 
und in der March fo zů einer ſeyten an die von Schwers ſtoßt. ö 
Anno 155, namen die von Zofin gen künig Rudolphẽ an zů einem ber. 
Anno 1236. ward biſchoff Henrich Gürtelr nopff/ zů Baſel etwan ein Bar⸗ 
TER uuſſer müunch gewefen / ertz biſchoff zů Memtz / vñ an 
Rein ſtatt ward biſchoff zů Baſel Ber: Peter Rich. 
| In diſſem jarergab ſich der graue võ Wirtenberg 
an künig Audolpben/welcer ſich vormals mit der 
grauen von Soggenburg / von Fryburg im Briß⸗ 
goͤw vñ zwoͤlff andern grauen verbundẽ Bar wider 
gemelten künig. 

Beylebẽk. Rudolphs / nach dem er erwelt ward 
zů künig / iſt ein zimlicher frid in Gyeluetia oder Ober⸗ 
land geweſen / all ein ſatzt ſich der graue von Dog⸗ 
— genburg mit andern grauen in Schwaben vn Ei⸗ 
—⏑—— ſaß (wie vor gemelt) wider in. Doch in den letſten 

qaren beleger ert võ der Jůden wegen die ſtatt Bern 
sum dritten malen / wie hernach Bey der ſelbigen ſtatt verzeichnet wirt. 
Xüunig Rudolph ſtarb anno iꝛoi. vff den letſten ag S eptembꝛis / vñ ward 
Roͤmiſchem künig erwelt graue Adolph von Naſſaw. | 
Anno noꝛ. erhůb ſich ein krieg zwiſchen Hertzog Albzechten von Oeſterich 
lkunig Rudolphs ſun vñ ſeinẽ vettern Bern Audolpben biſchoff sa Coſtentʒ. 
Esverband ſich der biſchoff mit denen von Zürich gegen welche hertzog Als 
biecht auch widerdrieß hatt / die weyl Pie Züricher mit ſampt andern ſetrẽ vñ 
dereychs lender Vꝛi / Schweytz vñ Vnderwaldẽ / künig Adolſen geſchworẽ 
v gehuldet hettẽ. Des halb der biſchoff võ Coſtentʒ vñ die Ziiricher machtẽ 
ananſchlag / zů ziehen in die graueſchafft EKyburg vnnd zů belegern Winter 
Bar. Vñnach dem die Zurich er des erftedo hin Eamäfielödes bertso gẽ volck 
nd die võ Winterthůr auß Per ſtatt / ſcharmutzleten init denen von 3litich/ 
Munde aber binderfich in die ſtatt getribe v5 Graue Eglin v3 oggenburg 
Sn denen vo Zürich vnd vil nider gelegt. In dem embot der biſchoff von Co⸗ 
ſtentz den võ Zürich / er woͤlt in eine tag zů jnen kom̃en mit ſeinẽ zeüg. Solichs 
vrnam graue Gugli võ Werdenberg des hertzo gen hauptman / erdachtein 
iſ / ſamlet ein zeůg vnd gab jm ein baner bezeichnet miede⸗ biſchoffs von Co⸗ 
Pan wapẽ / vñ embot ſolichs heimlich denẽ vs Wutath ůr. Darnachſchickt 
teein falſchen bottẽ mit einem erdichtẽ brieff/ als ob de ſelbig võ dẽ biſchoff võ 
Loftenss geſchꝛiben / daß er mit ſeinem zeüg zů denen võ Zůrich woͤlt kommẽ. 
DR dis ſchreiben verlieſſen ſich die võ Zürich/ hatten allein acht vn hůt gegen 
denen ſo in der ſtat lagen. In ſolchem kam graue Hugli mit ſeinẽ zeüig/ Vnnd 
ſalſchem paner/ greyfffie an vnnd fielen auch des hertzogen kit auß Fer ſtatt 
d ſchlůgẽ die võ Zůrich zům mherer theil Doch Eam Iarıron graue Eglin 
von Doggenburg vnd mancher mit jm. | e 
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Anno nos. krieget hertzog Albrecht wider künig Adolphen võ Flaffanyyg |" 
wurden die edlen vnd reiſigen im Ergoͤw vñ Thůrgoͤw erfordert jm zů zeßjc 
ben. Es huldetẽ die ſtett vnd lender in Oberland künig Adolphen ward abe 
darum in diſſen lendern kein krieg. 


Kunig Albꝛecht. 

Nno 1293. ward hertzog Albrecht won Oeſt⸗ 
rich erwelt zů Roͤmiſchẽ künig /nach Iner 
kunig Adolphen erſchlagen hat. 

Anno son. vñ etlich jar darnach kriegt künig A 
brecht vff die biſchoff Coͤln / Mentz vnd Trier/des 
halb ſeine vnderthanen im Ergoͤw vil von jm be⸗ 
muͤhet worden. 
Arnno ʒos.bekriegt künig Albrecht im Appullen 
| ber: Otten von Granſen biſchoff zů Baſel. Es hat 
in vergangnen iaren diſſer biſchoff an das biſthům 
erkaufft von graue Wernher von Homburg de 
| new Smomburg am Hawenſtein gelege vi Liecht⸗ 
= ſtal mit beider zůgehoͤrd · Ab folchem hatt künig A 
brecht ein widerdrieß / vermeint diſſe herſchafft ſolt jm worden fein zů dẽ ſchloß 
alten Homburg vnnd etlich doͤrffern im Frickthal gelegen / welche künig Al 

brecht von dem gedachten grauen auch vormalsan ſich erkaufft hatt. 
Alſo ſchickt künig Albreeht nach ſant Joͤrgen tag ein zeüg vff den biſcho 
von Baſel vnnd belegert das ſchloß Fürſtenſtein. In diſſen tagen was künig 
Abrehemit ſeinẽ hoff geſind zů Zürich in der ſtatt / vnd was auch bey jm her⸗ 
gog Hans ſeines brůders ſun / an welche nach abſterbẽ feines vattershanog 
Kuvdolphsvon Deiterich die landſchafft im Ergoͤw / Thůrgoͤw vñ Schua 
ben erblich gefallen waren. Vnd nach dem diſſer hertzog Hans an den künig 
ſein vettern vil malen erfoꝛ dert hatt Vie gedachten land jm zů ſeinen handẽ zu 
ſtellen / zoch künig Albrecht ſolichs für vñ für vff biß zuͤ letſt / do h. Hans das 
ſelbig aber erfordert / gab Albrecht jm ein ſpotlich antwurt vñ ſagt / Ve | 
vch ſtat ein gruͤn krentzlin vil baß vff dem haupt vñ siert auch mere dañ land 
vndleüt regieren. ſSolichs ſchlůg der iũng Gertzog in ſich vn Ela gt es etlich 
freyherren vnd edlen / des halb ein anſchlag beſchah den künig zů erftechen wie |. 
dan auch geſchah / als Fer künig herab reyt von Zürich vnnd zů Windiſch 
iiber das far kam do fiel Rudolph vo Wart jm in zaum / vñ hertzog Krane 
Kinig Albres ſtach jm ſein dolchẽ in hals / vn Dlrich võ Palm ſchlůg jm ein gros wundẽn 
chrwirterfloe das angeſicht vñ in den kopff / aber die andern durchſtachẽ jn mit jren ſchwer⸗ 
chen. tern. Do das beſchehen was / nam ein ietlicher die flůcht / aber es halff ſienit. 
SicwardenaP ſchentlich getoͤdt / oder můſten im ellend ſterben. Ichſindg 
ſchriben / daß diſſes todtſchlags halb Bey tauſent menſchen enthauptet oderet 
ſtochen vnd ſunſt vmbkommẽ ſeind . Als nůn der künig vmbkommen wae 
kam in der ſelbigen nacht einer Jurch des künigs leger vor F ürſtenſtein 





Homburg. 
Liecht/tal. 
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bon ſchloß und ſchrey zů des biſchoffs von Baſel hauptman / Herr võ Rot 
berg / der Roͤmiſch künig iſt erſtochen. im morgen fruͤw brach künig Al⸗ 
bꝛechts zeüg vff vnnd zog ab dem fchloß Flach diſſen dingen vertrůg ſich die 


künigin mir dan biſchoff võ Baſel nach feinem gefallen / do mit ſie künig Al⸗ 
bicchrs todt deſter baß rechẽ moͤchte an den jhenigẽ ſo darã ſchuldig. Hertzog 
Hans kam hin vnd wider vnd zů letſt in Lamparten on darn ach ghen Aui 
nion zů dem bapft / der ſelb ſchickt jn zů keyſer Henrichen Tan võ Küutʒelburg 
ſo domals zů Piſa was in Italia. Ser keyſer hieß Hertzog Hanſen in einem 
A guſtiner clo ſter bůß thůn / on fein leben darin verſchlieſſen. Aber ſeine mit 
helfter můſtẽ all e entlauffen. Der herr von Palm kam nach etlicher zeyt beim 
lb ghen Baſel in ein Beginen hauß / lag lang verborgẽ vñ ſtarb do felbigen, 
Sie künigin zoch mit den ſtettẽ vñ ãduolck im Ergow für Altbürẽ / gewůn 
ne; das ſelbig vn ſchlůgẽ so. mañen jre heupter ab. Wepter zoch die Fünigin 
mit hilf derẽ võ Zürich dem võ Eſchẽbach für ſein ſchloß/ gewůnnẽ Schna 


bburg vñ andere ſeine ſchloͤſſer. Der ſelb Walter vo Eſchẽbach kam in das 


önalser ſterben wolt / zeigt er ſeinem beychtuatter und andere an / wer er were) 
Ser Graue ließ jn eerlichen begraben Rudolph von Wardt mit ſeinẽ knecht 
Rüſſellinger ward gefangen. Der knecht ward geredert zů Enſisheim / aber 


Wyrtenberger land / enthielt ſich do ſelbigen in eins hyrten weys xxxv. jar/ 


eherꝛ ward gefůrt hinuff ghen Brugk vñ eim roß an ſchwãtz bundẽ / vſſen 


geſchleifft vnd geredert onfer dem ort do der künig erſchlagen ward. Vnd als 
außgefuͤrt / redt er / daß er Fein moͤrder were / wañ ex hett erſtocehen künig Als. 
biecßten/ welcher vormals ſeinen herꝛẽ künig Adolphen wider got / eer vñ recht 
aſchlagen hett. Man ſagt / daß fun haußfraw vnder dem rad leg bettẽde / als 
jeher: vff dem rad lept vnd redt. Es worden von obgedachter that wegen vil 
des adels vertriben auß diſſen landen. Kunig Albrecht ward zů Kůnigsfel 
denbegraben vnd über etlich jar wider außgrabẽ vnd ghen Speier zů ſeinem 
Dätter geleit. Es ward auch bald hernach ghen Eünigefelden gefuͤrt vn be 


graben hertzog Küpold/Verbey Sempach erſchlagen ward/wie hernach ge⸗ 


ſagt wirt. 
| Habßpurg. 


Itferꝛ von künigsfelden vnnd von 
N Brugkligt das ſchloß Habßpurg / 
dz ſoll ein graue vo Habßpurg mit 
name Rapotus mit huff ſeines brůders gen 
| te Wernhers / ð ein biſchoff zʒzů Straßburg 
was / gebauwen haben vmb das jar Chri⸗ 
ſti 1070. Von den faſt alten grauen von 
Habßpurg ſoltu meickẽ / dz ſie jrẽ vrſpꝛũg 
genom̃en haben vo den alten künigen vor 
Franckrich. Dann es het künig Clotarius 
vier ſuͤn / mit namen Chilpericus / Heriper⸗ 
tus / Gůntramus vnnd Sigipertus. Sigi⸗ 
erto ward zů theil Auſtraſia / des * pt⸗ 
—* att 
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ſtatt was Metz / vnd ergebar Childepertum. Childepertus aber. gchar Sich In 


pertum ond Diethrichen. 
Chilpericus Lotharius 


Clotatt Heripertus 
Aotatius Guntramus ann Siethpertus 
Sigipertus Childepertue Diethrich 
Sigipertus 


Diethrich vertrib fein bůůder Diethpertum / vnd bracht ʒů wegen daß er vnd 
fine zwen fün erſchlagen wurden / do mit jm daß land allein blıb/abercofele 
m. Dañ es ward jm vergebẽ vo feiner anfrawen / vnd fielen die lend⸗ hinder 
ſichan Lotharium ein ſun Chilperici. Darzů was noch voꝛ handen Ier {ing 


Sigpꝛecht Ver erlangt volgentz vo dem künig Lothario Chilperici ſun Rab |' 


erim etlich gegnin den Rhein hinab / itẽ das Brißgoͤw vñ Sun ggoͤw ingab / 
macht jn zů eim hertzo gẽ / doch dz er vñ ſeine nachkom̃en ſich de⸗ Auftcafifcße 


reychs auch alles küniglichs tittels verzieg. Von diſſem Sigiperto feindaba 1" 


Fomen die gefürſtetẽ graue vs Habßpurg. Dani feinfun Otbertus / ſchub vñ 
hieß ſich erſtlich ſelber ein grauẽ von Habßpurg. Diſſe grauẽ ſeind alſo nach 
einãder kom̃en / Otbertus / Babo / Rotherus / Etho bertus / Galbon / Raper⸗ 
tus / Guntramus / Neuthardus / Leutfridus / Hũſridus / Gũtramus Bezʒal 
mus / Radepotus / Wernherus / Otto / Wernherus / Adelbertus / Rudel 


phus / Albertus / Rudolphus / Albertus / Albertus / Lüpoldus / Erneſtus / 


Fridericus / Maximilianus / Philippus / Carolus. Ich hab jren ſtammẽ hie ge 
ſetzt / wie hie keyſer Maximiliano ſeind angezeigt worden von den erfaman. 


Don den lendern Vꝛi/Schweytʒ 
vnd Vnderwalden. 

Er ʒeytẽ Julij des erſten keyſers haben die Roͤmer etlich ynwoner fs 
Nlands Vꝛi / vff Latiniſch genent Tauriſcos / aber der nam Vꝛiſo Is 
laand diſſer zeyt hat / mag wol kommen von den Vꝛen / ſo bey den alten 
Teiütſchen Stier geheiſſen / wie noch Bey tag im Siebenthal die ſtier vren ge⸗ 
Eent werden. Es fuͤrt auch dis land ein ſchwartzen 
ſtier kopff in einẽ gelen feld / in ſeinem wapen vñ ʒe 
7 chen. Etlich ſchreiben daß vor vil jarẽ die Gothie 
in diſſem land fi nider gelaſſen habẽ. So iſt auch 
obẽ angezeygt võ den voͤlckern Teütſcher ſprach⸗ 
weliche in diſſes land / des gleichen zů Schweytz m 
Vnderwaldẽ ſich nidergelaſſen haben / alsnamlich 
die Alemannier / Viter/ vñ andere. Bey dem felbige 
iſt auch angezeigt / welche vor alten zeyten in diſſen 
landen regiert haben / nemlich der Francier künige 
wie dann anzeigen die alten ſtifftungen / das Ludouicus künig in Germanũ/ 
des groſſen künig Carles enckel / etlich herlichkeiten zů Vꝛi / der aptey zů den 
frawen Münſter zů Zürich vergobet habe. Aber zů den letſten zeyten als das 
Roͤmiſch reych an die Teütſchen kom̃en iſt / vnnd nach dem(wie oben — 











| he 
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adwirt )die hertzo gen / grauen vnd andere des reychs amptleüt in den landen erb vri, Schweyä 
herꝛen worden ſeind / des gleich en die alten ſtett vnd thaͤler mit freyheiten vnd dem reych zu 
agnen regimenten begobet /feind diſſe drey lender auch gefreyhet vñ begobet gehörig, 
woꝛden / namlich Daß fie keiner herſchafft ſunder on alles mittel dem reych zů⸗ 
gehoͤrig ſepen / wie ſolichs auch anzeige keyſer Friderich der ander in der Cõfir⸗ 
nation oder beſtetigũg der frepyheiten vnd herko mens Ser lendern & chwertz 
nd Vri. Des gleichen künig Rudolph vs Habßpurg in der Confirmation 

Im denen von Schweptz geben jrer freiheitẽ vnd berkommens halb ſchꝛieb alſo/ 

u Rudolphus dei gratia Romanorum Rey ſemper Auguſtus / pendennbus 

Ich nis uniu erſis hominibus uallis in Schweitz libere co nditio nis exiſtẽtibus / di 

uh betis ſuis fidelibus gratiam et omne bonum. Iſt zů Teütſch/ Rudolph von 

u gotz naden Roͤmiſcher künig zů allenseyten mherer Testeycßa /Ien weyfen 

w lüten auch freyen landſeſſen im thal Schweytz wonende/ feinen licben ge⸗ 

kewen/etc.-dattın noi. Es 3eigen auch folichs an die freiheitẽ von Feyfer Hen 

tn sichen vo Lützelburg / keyſer Ludwigen in Baiern / auch nachuolgenden key⸗ 

In ſan vnd künigen diſſen lendern gegeben. 


a Sie nen Inder fren landfeffen. 
1 8 Je ynwoner diſſer lender Vꝛi/ Schweytz vñ Vnderwaldẽ ſein gemein 
ſch vnd des mheren Beilsfreyleiit vnd frey landſeſſen geweſen. Es ba 
E ben auch bey ynen vil ritter vnd edelknecht jre wonung vnd ſitz gehapt / 
ut vnd nach jrem ſtand jre frey heiten gehapt. Als zů Onderwalden die von Aa/ 
im vers Hundwyl / die von Winckelriet/ die von Wolfenſchieſſen und andere. 
Dartʒů ſeind auch in diſſen lendern geſeſſen etlich freyherꝛen/ als die von Ara 
tickhuſen / die von Vtzingen / vñ andere. Sie haben jre eigen herlichkeit / auch 
twan eigen leüt gehept. Aber Fein eigen man hat moͤgen landrechtha bẽ / ſun⸗ 
der allein die freyen landſeſſen vnnd edelknecht ſeind land leüt geweſen/haben 
mel Auch das landrecht gehabt. In iedem land ſeind die empter vnd der rhat auß 
dit deedelknechten vnd freyen landſeſſen beſetzt wordẽ 38 haben auch die auß 
ie Imdigen kümmerlich ( wie noch Bey tag) das landrecht m⸗ gen überkommen. 
fung gemeinen ſachen handlet der rhat / aber in ſchweren hendlen werde beruͤfſt 
fin Aeſo landrecht haben. Etlich ſchreiben / aber on grund vnd allein von hoͤr ſa 
panel Kant auch vor jaren im truck außgangen / wie gie grauen von Habßpurg 
u m darnach die Hertzogen von Oeſtuch über diſſe drey lender geherſchet ha 
(en? ben. Die felbigen jrzen genslich an diſſem ort. Wañ lan gzeyt vor kepſer Fri⸗ 
fir eichen dem andern vnnd darnach Bey des ſelbigen zeyten / des gleichen bey 
An Seyten künmg Rudolßhs vs Habßpurg ſeind diſſe Prey lender des reychs frey 


dan thaͤler vnd lender geweſen / wie ſolichs anzeigen Sie Confirmationes vnnd be⸗ 
{m tigung der freyheiten den von Vꝛi vnd Schweptz durch ietz gedachte key⸗ 
ei ft gend künig geben. * 

u hat kunig Rudolph nach ſeinem todt verlaſſen hertzog Albrecht von 
ar Slrich / der ſelbig als ein hertzog võ Oeſtrich oder graue võ Habßpurg hat 
u Be ree oder egierung gebeprüber diſſe drey lender / wan fie hattẽ kunig 
—2 Bam gehulder. A s aber kunig Adolph erſch lagen vnd diſſer bergog Al 
—T— A Roͤmiſchẽ künig erwelt ward můſt er võ wegẽ ſeiner pflicht als ein 


—* Roͤmiſcher 
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vẽgt. 


ſchẽ künig / vñ nach 


ſer lender / wol hat er ſi 


von Spmbßpurgvni 


feind in diffen dreyen 
fern . Diſſe haben in 


wůnden / ſonders alle 


ccxxvüij 
Roͤmiſcher künig diſſe lender bey jren freyheitẽ laſſen bleibẽ. Diſſer künig Al⸗ 
brecht hat verlaſſen heitzog Frid erichẽ / Lüpolden / Albrechten den lam̃en/ 
andere / aber jr keiner Bar regierung oder oberkeit gehaptin diſſen drepenlen 
dern / dañ die lẽder habẽ gehuldet künig Ludwigẽ vo Baiern als eim Adi; 
als diſſe hertzogẽ gegen Fünıg Ludwigen krieg fůrten bo⸗ 
kriegten fie auch diſſe drey lender. Nach abſterben hertzog Friderichen vnnd 
heitzog Nüpolden / hat hertzog Albrecht der lam / welcher doch ſunſt ein dutz 
ger herr was / nie anſproch gehapt von wegen der regierung vnd oberkeit diſ 
chbeklagt bey künig Carlen dam vierdtẽ / ab denen von 
Tucern vnd Zůg. Auß diſſem allem magſt wol vermercken / daß die grauen 
id die herren von Oeſtrich Fein oberkeit noch regierungge 
hept haben iiber diſſe drey lender. Es haben wol künig Audolphvnküng | } 
Albrecht als Roͤmiſche künig von wegen des reychs / voͤgt verordnetin Afle 
aa wie auch jre vorfaren Fünig vnnd Eeyfer/alssum theil hernach gemi⸗ 
det wirt. 


Don den voͤgten in den lendern Dr Schock 


= 


Das diitt büch 


vnd wie etliche auß den ſelbigen vertreiben worden, 





S iſt allenthalbẽ in dem reych Brauch geweſen / das ein Roͤmiſcher kü⸗ 
% nig oderEeyfer in den freyen vnd reichs ſtetten / auch in den freien vñ des 
reychs thaͤlern richter vnnd voͤgt verordnet / die in namen desreych oden 
ſtab fürten. Die ſelbigen wurden gemeinlich genommen võ rittern / edelknech 
ten oder ſunſt achtparn perfonenineiner ſtatt oder Land geſeſſen. Ondertwey 
len hat man auch voͤgt geſetzt ſo auſſerthalb einer ſtatt oder lade geſeſſen wa⸗ 
ren. Die ſelbige haben als dañ jr ampt vil malen einem andern befolben. Alf 
lendern auch voͤgt verordnet wordẽ von künig vnd key⸗ 
der regierung das land betreffen ſich keins dings vnder⸗ 
in in den ſachen die hochgericht belangen am rechten den 
ſtab gefůrt. Alſo hat künig Al scchtale Roͤmiſcher künig in diſſe lẽder auch 


voͤgt verordnet. Als aber die ſelbige in jrem ampt ſich on gebürlich hieltẽ / wie 
hernach volgen wirt / wurden fie von den landleüten vertriben. Ser vogtäl 
Dndewalden begert von einem landman / daß er jm ſeinen zůg ochſen üben 
ſchickt. Als aber der ladman ſolichs abſchůg / befalch der vogt ſeinem knecht / 


hat einen iungen ſun / 
floch. Der vogt fing 


tden zůg ochſen mit gewalt nemen / vnd zů hauß bringen. Der landman 


der ſchlůg dem ſelbigen knecht einen finger ab vnden⸗ 
den vatter vnd ſtach jm die augen auß. Nachmalsale 


Lin landman mi bey hauß was zů Vnderwalden / bezwang ein anderer vogt 
Zes landimaue fra wen jm ein waſſerbad zůmachen / zů jm in das bad zůßtzen 
vnnd andern ſein willen zůgeſtatten. Solichs verzoch die fraw / biß jreeman 
kam „eigt m ſolichs an / der ſchlůg den vogt mit einer axt zů todt. 

Ser vogt zů Schweytz vnd Vꝛitryb ein ſundern můtwillen/ richt zů Vi 
ein ſtecken vff / henckt feinen hůt daran / ordnet ein knecht darzů / ließ icdenmmat 


gebieten / dem ſelbigen hůt ere zů beweyſen. Nůn was ein landman vi ir 
er 


helm Tell / der wolt ſolichs nit thůn / darumb er auch für Pen herzen 


ward / vnnd die weylerein guter ſchütz was / gebott jm der hasvuf@PE 
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Eid den oͤpffel herab ſchoß / fragt in der herr / was er mir dẽ andern pfeyl můt 
gehept. Antwurt er. Wo das kind geſchedigt were worden vom erſten ſchůtz / 
wolt er dẽ an dern pfeyl in den herrẽ geſchoſſen habẽ. Der herr ließ diſſen fahẽ. 
Aer aber wũderbarlich wider ledig ward / hatt er acht vff den herrẽ vñ ſchoß Zeilbelm Teil 
pfexlin jn. Auß diſſen vnd der gleichen můt willigen handlungen/wuzden 4 * 

e voͤgt vnd jre anfenger auß diſſen dreyen lendern vertribẽ. Keyſer Henrich vogt. 


der ſſebend vñ nach jm künig Ludwig v6 Baiern Baben nach diſſen dingen 
. Pogtin die lender verordnet / vnd zů letſt hatt künig Ludwigſie gefrepet / daß 


An vogt darin ſolt verordnet werden) er were dann ein ingeſeßner landman / 
wehernach auch verzeych net wirt. 


V Anno 
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Das Dice buͤch 
Anno m. ccc. vpiij. 
\ Ard erwoͤlt graue Hrich võ Lütʒelburg sh Bomiſchem künig Dar 





nach anno sos.off den Meien kam er heruff in dz Oberland vñ ihn 
rẽ jm die ſtett ZƷirich / Bern / Solothurn vñ and ere / auch die lẽder Vn 
Schweytʒ vnd Vnderwalden. In diſſem jar ward künig Albꝛecht 
Fünigsfelde außgraben vnd gefuͤrt ghen Speier / do ſelbigen hin ward auch 


Drey kRoniſch gefuͤrt künig Adolff von Naſſaw / weicher eylff jar in einem cloſter gelegen bal 
küniggi Speis Samier/ond wurden diſſe beid künig Vo ſelbſt begraben in gegenwertikeit ku⸗ 


Eis 


nic Henrichs von Lützelburg. 

inne hos. erhůben fich ſpeñ zwifchen Tem apt von Einſidlen(geboꝛen von 
Ruda)vnd denen von Schweytz. Vffein zeyt kamen die võ Schweptsmit 
gewerter hand ghen Einſidlen in das clofter/vn als ſie den apt nit fundẽ / hil 
ten ſich etlich von Schweytz ongepürlich in der kirchen. Solichs clagt der apt 
graue Hanſen von HGabßpurg von Lauffenberg / ſo do mals herr ʒů Kaps 
perßwyl / vnd des apts lehenmaͤn was / des gleichen GHertzog Lüpolden von 
Defterich. Die võ Schweys kamen in des bapſts bañ. Darnach als hertzog 
Nuͤpolds volck auß dem Ergoͤw vnnd andern orten vff die von Schwert 
zůgen / ſie zů beſchedigen / wurden fie von denen von Schweytz wider hinde⸗ 
Gi gerriben/mandererfchlagen vnd im ſee ertrenckt. Die von Arownamen 
do mals ein groſſen ſchaden. | 

Anno hio in dem Mein kam künig Henrich ghen Zürich / vnnd kamen 
zů m etliche fo fich von graue Eberharden von Gabſpurg gelediget vñ ab⸗ 
kaufft / die ſelbige nam der künig an Ins Reich vnd gabjnen freybeit/ daß ſe 
on allesmittelaffein dem reich vnderwozffen wis gefreycrfolten ſein / wie land 
leut ziů Schweitz vnd in andern beyligenden lendern. 

Nns bu. Bam künig Hemich mit feiner haußfrawen Eliſabeth vñ groſ⸗ 


ſer herſchafft ghen Bern / lag do sebentag/ confirmirt vnnd beſtetigt derſtat 


Bern jre freyheiten / zůg darnach durch Sophoy in Bemond vñ nach mal⸗ 
in Lamparten. 

Anno m. cc. xiiij. | 
SH Lo hertzog Ludwig võ Baiern zů Roͤmiſchem künig erwelt von vit 
x, Chürfürften/onddogegen hertzog Friderich von Defterich von dꝛeyen 
Chürfürfte / haben die ſtett am Rhein vñ Elſ⸗ aß / auß genom̃en Stab 
burg / gehuldet künig Ludwige. Des gleichen Baſel / Bern vnd Solorhum 


auch Jielender Vri / Schweytz vñ Vnderwalden / Jargů etlich Grauẽ / Frepk | 


und Berze in Oberland. Bald darnach kriegtẽ hertzog Friderich ſo võ fi 
Chürfürften erwelt was / vnd hertzog QLüpold von Geſterich / nit allein v kü 
nig Ludwigen / ſonder auch vff Vie jhenigen ſo im gehuldet hatten / in ſunders 
Eriegtö fie hefftigliche vff die võ Schweytz / Pri vnd Vnderwalden / derhoſ⸗ 

ung / wo ſie mit einem gewaltigen züg in diſſe lender koͤnten kommen / moͤch⸗ 
ten ſie die ſelbige in kurtzer zeyt ynuemen vnnd bezwingen / vnd vil che dañe 


die ſtett moͤchten erobern Des halb ſchuben diſſe lender künig Ludwigen 


Jo mals zů NHürenberg lag / anno y14, in dem Bꝛachmonet · Es ſchꝛ einig 


Don dem Teücſch land. ccxxxi 


künig Ludwig widerumb den lendern mir diſſen worten. Ludouicus dei gra⸗ 
ia Romanorum rex ſemper Auguſtus / prudentibus viris in Vnderwaldẽ / 
Vvꝛiet in Schweytz / ſidelibus et dilectis gratiam ſuam et omne bonũ / etc. Piti Die drey lena 
conſtantiſſimi aduerſariorum cominationibus ne finatis animos ueſtros ali⸗ der des rey⸗ 
N maliter demulceri. Vnd ermanet die ſelbige / daß fie alstrewe des Reichs vñ chs verwan- 
N ineondertBanen vnd verwanten an jm vnd dem reich ſtanthafft bleibe woͤl len. 
N en. Er hett auch gebottẽ allen des reichs ampleüten vnd voͤgten / daß ſie die 
in gedachten von Schwepytz / Vri vnd Onderwalden befcbirmen jolten. 
X In diſſem jar ſchedigten die von Schwert / Vri vnd Vnderwalden eins 
heũs / vnd des hertzo gen von Oeſterich voͤgt vñ helffer andertheils einander, 
in Sie võ Schweytz waren mit fyenden vmbgeben / nemlich mit denen vo Gla 
Ai /graue Wernhern v5 Homburg herrẽ zů alten Ra pperßwyl / graue Au 
Ki dölphen von Gabßpurg herꝛen zů Ver neiiwen Rapperßwyl / von dem apt 
u den Einſidlen fo Veren vo Schweptz alter fyend was/von Venen vo Zůg 
til Ind Lucern / ſo vff den Beiden feen heraußwertz ligen. Sie von Sch weitz fie⸗ 
in ſmin diſſem jar ghen Einſidlen in das cloſter / fiengen vier cloſter herrẽ ſo all Einfidle wirt 
his freyberzen waren / auch ettlich andere / fůrten fie ghen Schwertz. überfallen. 
18 Mezog Rüpoldbewarb ſich all enthalb Beyden geauen/freyberzen vnd 
oh Andern(fo gms nit vnderthon) daß ſie jm Bilfflich were wider Die võo Schweitz. 
m Alſo bracht er zů helffern an fich graue Hartman vñ graue Eberhardẽ von 
Eyburg herien zů Thůn vund Burgdorff vnd kaſtuoͤgt zů Hinderlappen / uinderlappz, 
mh des halb jr regierung gieng biß an Ten Bruneck ghen Vnderwalden / vff daß interlacus. 
Na hertzog Lüpold ie ſtraß verlegte / do mit denen von Vnderwalden über den 
el Bꝛuneck nichts möcht zů kommen Als ſummer vnnd winter zwiſchen 
fun Iſen partheyen kein růw nach frid was vnd künig Ludwig zů Münchelag/ 
ſchub er abermals vff den xxiij. tag Nouembris denen von Schweptz alſo. 
ki Ludouicus dei gratia Romanorum re» ſemper Auguſtus dilectis filijs ſuis 
a officiato cõcilio / ciuibus et uniuerſis hominibus in Schwitʒz gratiam ſuam ee 
ide omnne bonum / ete. Ermant abermals daß ſie an jm vnnd dem reych ſtand⸗ 
hafft woͤlten bleiben / jm were onuerborgen Pie gros müh / arbeit vnd geferlich 
keit / ſo ſie bißher vmb fein vnd des reychs wegen erlitten gegen feinen vnd des 
teychs fpenden. Er were des fürnemens vff den fruͤling fo bald er moͤcht / bey 
nn feinen vnd des reychs vnderthanen vmb ein gewaltigen zeüg ſich zůbewerbẽ / 
domi er ſie / die võ Schweytz vnd andere jre helffer auß vilfaltiger geferlich⸗ 
mt  keit/imüh vnd arbeit erledigen möchte, 


yon | | 
Alnno m. ccc. xv. 

ie Ay ts bald der ſchnee abgieng vñ man die ſtraſſen brauchẽ mocht / griffen 
mi ap abermals die gemelten partheyen einander an / raubten vnd ſchedigten 
—B zů beiden ſeiten fo faſt ſi mochten. Vmb aller heyligen tag ſam⸗ 


uni kthunog Zi pold vo Defterich ein geoffen zeüg im Thurgoͤw / Ergoͤw / El⸗ 
uff ſaß vnd Schwaben / darzů manet er Vie grauen / herren vnd ſtett feine helffer / 

vnd bꝛacht zůſammen zů roß vnd fůß xx. tauſent man / zog zů beiden ſeitẽ den 
bburicher fee vñ allenthalben heruff gegen den von Schwertz. Dr als er kam 
V 5 ghen 

















































vernünftige 
wort. 


Schlacht bey 
dem Morgars 
ten: 


Graue von 
Stralsberg. 
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Das diitt büch 


oben Egre / beratſchlagt er mit den feinen an welchem ort er aller baſtin da⸗ 
land Schweytz kommen moͤcht / vnd beſchah der anſchlag in dem Mora 
ten jhenethalb dem Egre ſee vnd dem berg Sattel. Hertzog Küpoldenge 
— EEuͤne von Stocken ſprach zů den herrẽ. Ewerrha 

gefalt mir nit / dann je rhatẽ alle wie wir in das land 
Schwepytʒ woͤllen kommen / aber ewer keiner hat ge⸗ 
hate wo wir wider herauß woͤll en Eoimen, Alsaber 
das land Schwerts mit bergen /wäflern vnndletz⸗ 
nen beſchloſſen / hatten fie an allen letzenen jre zůſch 
Vnñ nach dem Fer hertzo g vffbꝛach / wurdẽ Jievor 
3 Shwersgewarnet võ etlichen edelleüten jrennac 

| püren/namlich von denen von Hunenberg / dieſe⸗ 
bige fe offen pfeylüber die letze zů Art an % Züge 
ſee/ vñ ſtund gefhaben am perment der pfeylen hi 
| ten eich an dem Morgarten. Vff ſolichs zůgen die 
— — von Schweptz mit jrem ſtarcken hauffen ouchmi 
— — — jnen die võ Vri vr Vnderwalden biß vff den Sat 
tel / namen all do den Berg yn. Außerthalb der ladmarch lagen bey fünftgig 
mañen ſo auch auß dem land Schweytz waren / můſten aber auſſerthalb de 
landmarchen leyſtẽ( dañ ſie waren aͤchter)die ſelbige kamẽ vff diſſen tag auch 
dohin / den jren von Schwextz behilfflich zů ſein. Vñ nach dem des hertzogen 
zeüg zwiſchen dem Egre fee vnnd dem Sattel Ben Berg hinuff wolt zichenin 







das land Schweytz / ſchꝛůwen diſſe fünfftzig man vnnd der recht hauffvon 


Shwers/ Vri vnd Vnderwalden ein ander zů / greyffen des hertzogen zeüg 
an/auch wůrffen die gedachtẽ fünfftzig man gar hertiglichen mit ſteinen den 
berg oben herab / daß in all em ſchlahen die roß vff des hertzogen ſeiten erſchro 
Een vnd ſich erſchůtten / ſprůngen in den ſee. Vnd als cs do mals an diſſemon 
gefroren / mochtẽ die roß ſich nit enthalten noch kein ſatten tritt thůn / des hab 
feng des hertzgogen zeüg an hinderſich zů weychen / vnnd vff die ſelbige trůn 
gen die von Schweptz vnd jre helffer / ſchedigten vn erſchlůgen was juen war 
den mocht. Hertzog Lüpold reyt mit feinem zeüg fo noch vorhanden war 
in das Thurgsw gegen Winterthůr zů. Dis beſchah off ſant Otwarstag 
anno izu5. VOR viſſe zeyt hatt hertzog Lüpold auch veroꝛdnet den grau 
von Straßberg in Vchtland geſeſſen / mit einem zeüg über den Brüneckʒů 
ziehen / vnd vff die von Vnderwalden anzůgreyffen. Solichs ward kunt ge⸗ 
than denen von Schwert vnd jren helffern / ſo an dem Morgarten lagẽ /des 
halb ſchickten die von Schweytʒ vñ jre helffer in groſſer yl ein hauffen in Vn⸗ 
derwalden gegen dem Brüneck zů vnd ward der graue von traßberg mit 
ſeinem volck wider hinderſich getriben vnd geſchedigt. Diſſer zeyt mu 
ſten die drey lender on hilff anderer jrer fründen von herren vnd ſtetten fißfeb 
ber erweren/Ian Pie von Baſel / Bern vnnd Solothurn / ſo auch künig Ku 
wigen geſchworen / hatten mit jnen ſelber gnůg zů ſchaffen vnnd jrer ſtetten 3b 
warten. Wañ zʒů diſſer zeyt hatten diſſe ſtett wenig lands vnd gebiets / vñ fi 
aber des hertzo gen von Defkerich vnd feiner Belffer land allenthalben ande 
ſtett. Sie von Zürich wolsen auch anfang diffes krie go ſich alas 











Don dem Teücſch land. ccxxxii 


\ I\ \ * — ac *⸗ 
dem hertzogen von Oeſterich. So waren Die ſtett in Schwabe vnd Elſas / ſo 
N = 


9 auch Ludouico gehuldet denen von Schweptz vnd jren helffern zů weyt gele 
gen / darzů kriegt h. Friderich vo Oeſterich fo auch sum Römifche künig er⸗ 
ij, weit was ſo ſtreng vff künig Ludwigẽ / daß kü nig Ludwig diſſen dreyen len⸗ 


wu dern Fein huffthůn mocht / wie oben bey den keyſern auch verzeichnetiſt. 

he z eat 

1 Der aft Schwenger bnde, 

Ri: Nno 1316, alsindem vergägnen zweyen jarẽ die lẽder Vꝛi/Schweytʒ 


A. ) vnd Dirderwalden von wegen des Roͤmiſchen künigs in diſſen krieg 

Ä gegen den hertzogen vo Defterich kommen / haben ſie ein ewigen bünde 
ii. ulaimen geſchworen. Dis beſchah zů Vꝛi / vnd ward der ſelb bůndt genant / Der dreyen 
Lerdꝛeyen /ender oder Veyer wald ſtetten bůndt / vn diſt das der erſt bůndt / ſo Wwala ſtetten 
be drey lender ewiglichen zůſammen geſchworen haben, In diſſem jar bele bündt. 
1 get b. Friderich võ Oeſterich die ſtatt Eßlingẽ wider künig Ludwigẽ/můſt 
bber do mals abziehen. Darnach anno 1317. belegerterfie widerumb , On 
a, Alekünig Ludwig wolt Eßlingen entſchütten / beſchah ein ſchlacht / wurden schjun, für 
mr su beide ſeyten vil ertoͤdt vñ gefangen / wůſt niemand welches theil obgelegen. E/;lingen. 
Auno 1318. im Apprꝛillen haben graue Hartman vñ graue Eberhard vo 
Epbueg herren zů Burgdorff vnd Thůn / vffein news ficß verbunden vn ge 
ſchwoꝛen hertzog Lüpo lden / denen von Sch weytz vñ jren helffern Fein Ba uff 
Na ſpeyß laſſen zů gon / vnd die ſelbigen von Schweytz vnd je Heiffer ſchaͤ⸗ 
* Igen nach all em vermoͤgen. In diſſem jar beiegert heizo g Züpold vs 
ui Eſterich die ſtatt Solothurn / ſo auch künig Ludwi gen geſchworen hat / den Solothurn 
ſebigen ſchickten die võ Bern zů einem zůſatz vier hundert man. Vnd als die virt bele 
¶auen von EKyburg des hertzogen helffer waren / zůgen die von Bern vff die Lert. 
grauen von Eyburg/Bzanten jeelandfchafft.So hertzog Lupold folichs ver 
am zog er ab vo: der ſtatt Solothurn ongeſchafft. Darnach ward ein 
Mi  Anftand zwiſchen h. Lüpolden und denen von Sk wert gemacht / auch ver 
ii tiugſich graue Wernher vs Homburg ber: suralten Ra pperßwyl für fich 
"nnd feine leise gentzlich mit denen von Schwer doch vorbehalten hertzog 
he Alpolden von Defterich wo Per Eriegmit Ienen von Sk weyt wider b. Kir 
polden wider angon wiirde. Anno 1323. cöfirmirton beſtetigt kunig Qud 


al) 


—⸗ usc diſſen dꝛexen Waldſtetten Pꝛi / Schweptʒ vñ 
N RR Vnderwalden jre alte recht vñ freyheiten ſo ſie bi Freyheitz der 






ui der gehept von künig vnd keyſern nemuch daß nie dreyen lödern 
Pr AM || | Mandeinen diſſer landleütẽ aufferrhaib dem land 
u Sam || | mikcecht anſprechẽ vñ bekümmern ſolẽ/ daß auch 
—9 Ikeiner hinfür zů des reychs vogt in dißẽ lẽdern ver 
ordnet ſoll werdẽ / er ſige dañ ein yngeſeßnerladmã. 
a Im diſſem jarward b. Friderich võ Oeſterich in 
Na einer fchlacht gefangen von E.Rudwisen/wie auch 
mie hie forn bey den künigen verzeichnet iſt. Vff ſolichs 
il! ynderſtũd fein brüder h. Lupold in vff all weg auß 
Non N \ | Bergefengnuß si ledigẽ / kriegt des halb treffenlich 
Mi vffk.Ludwigen mocht aber nichts geſchaffen. So 


ij Fam 





ccxxxiiij Das ditt bůch 


kam ein ſchwartz künſtler / der wolt durch Ten teüfel h. Friderichen ledig ma⸗ 


chen / vñ als der teüfel zů jm in die gefengnuß kam / vnd ermant jn er ſolt vffih 


ſiczen / erſchrack der fürſt alſo uͤbel / das er ſich bezeichnet vnnd gott antieff/ d⸗ 
verſchwand das geſpenſt. Darn ach wa rd vor Colmar im leger ein rach 
ſertoe Fride tung gemackt vnd herzgog riderich ledig / doch ſolt er vnd h. Lüpold künig 
Ludvwigen am reich ongeirret laſſen. Aber bald darn ach ſtarb hertzog Fride⸗ 
soo Lüpold rich. OR als hertzog Lůpold widerumb vnderſtund zů kriege vff künig Lud⸗ 
ferben, wigen / ward er Franck vnd ſtarb zů Straßburg anno 1327, Alſo kam kung 
1 dwig vnd die drey lender der hertzo gen ha b von Oeſterich zů friden. 


72) 
> Don der ftare Eucern. 
Vcern das dofter.vff dem bofjftge 
) - bauwen vo Wighatdo emem puie⸗ 
ſter/iſt G. Aupzedits in Aleman⸗ 
nien vnd Schwaben beider geweſcn/ů 
71 zeyten künigs Ludouici ongeforlich / an⸗ 


= n9 Domini Sıs. oder des andern Ludoul 


N ec g40.Bisclofteriftfomen vnderdiere 

N —————— Hierung eines apts von Muͤrbach /Fan 

abernit wiſſen vo wem vñ welcher zeyt ſolichs beſchehen Ich ind aber daß — 

Lotharius ſo geweſen ongeforlich anno 850. vff anſuch ung eines apts von 

Luciaria in Murbach dem Cloſter (fo er Luciariam nent)x nd Den Coſter herꝛen do ſelbi 

Mirbacher gen beſtetigt hat etuich gerechtikeiten fo ſie hatten in dem dorff Emman bey 

fung Zer Büß gelegen im Ergoͤw vnd jnen ver gabet warñ von jenem vranen ki 

ng Pipino vnnd feinem vatter Ludouico Boͤmiſchem Ferfer. Ser gene 

hectzog Ruprecht hat ſein verterlicherbtbeil Fünig Ludwigẽ übergeben / daß 

er auß dem ſelbigen fliffterein clofter zů Zurich an der ——— 

zrawen Min, achten / daß es ſey de aptey zum frawen Mün ſter ʒů Zürich. Sie jeder 

Berzü Zurich cern iſt nach dem cloſter gebauwen vnnd zům theil von wegen des a 
wach ſen. Solichs laß dir nit ſeltzam fein Ran wir haben der gleichen treffe 

vılin dan Teütfchenland / daß von Ien alten Benedictiner cloͤſtern vil ſtett 

oder fleckẽ erſtandẽ ſeind / als Weſſſenburg / Se 

ckingen / Fuld / Ammerbach / Sant Gall/kem 

— Das ge⸗ 

vndehe 

hs auß dem 


rckt / vnd 
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Ihn, IITERAE FVNDATIONIS MONASTERIIT LVCERNENSIS. 
nt YN nomine domini: Notum fit omnibus nobilibus Kignobilibus tam futuris 
9— quàm præſentibus, waliter ego Vuighardus & frater meus Rupertus, dux mi/ px mit nd 


ſſum regis Ludouici, qui no bis ex cõſanguinitate cõi N nctus eit,omnia pradia NO. Jominus Ales 
a fra,qux nobis ex paterna hxreditate aduenerunt,ex illius permiſſione X iuuami „apnie, 

NEGE -; — x ir Fer —— — 17 — 

ON nediuifinius . Poftea trater meuspro amore dei X reinedio animz ſuæ dudtus,07 zreredes ba⸗ 
MI 6 ; nt a ee Ir ge Te ae 
Ph mnem partẽ fuam,qux ad eumpertinebat,domino fuo regic Stradidit,eauidelicet zernoss Bonds 


ini arione,utincaftro Thuricino iuxta AluuiüLindemaci ecclefiä conſtrueret, & ſer / um non here 


Kan, ium ibidẽ perpetualiter cõſtitueret. Vnde ego Vuighardu —— quamuis des ducatusı 
ti Insgnus ex intimo deligerio copunttus,in quodamloco quiLucerna ex antiqui/ Monajterium 


nteeit dietus iuxta Huuium qui Rufa uocatur, d e ſummitate magni laci fiuit,in ho 
m norefandtileodegarı martyris X fandi Ma uritij & ſociorũ eius & omnium f: an- 
orum, paruum tuguriũ conſtruxi ac ædificaui, omnem ſubſtantiam quæ me attin 
"HM eit,deimonte qui Albis uocaturincipiens a predio meo Lungkhof,X omnibus lo 
iin discircumquagg lacentibus ex permiſſione egis cognati mei ad ipſum locum con 
nn  tradidi,&X me illic propter dei ſexuitiũ collocaui. & tantos monachos quantos po 
tn. Willie congregaui.V nde uir quidam nobilis &X bonus ad me ueniens, quiipretis 
‘, omnibus curis huius feculi, quem ego ipfemonachü illic ordinaui,nomine Aluui N 
— tüs,ttaut benedicäper omnia dei amicus,pr udens in fcripturis facris, qui ſuis ad/ Er en 
monitionibus & uerbis falutaribus corda omnium hominũ regionis illius in dei Chriſti @62. 
ne prouocauit aftectum.Inde dedie in diem crefcente feruicio dei, ipfum Äluuicü mei 

na Inccellorem X redtoremipfoloco dereliqui. Actafunt hæc temp oribus Ludoui- 


cõſtructum eſt 

4 Ludonico re 

ge Germänie 

anno 34,0. 

Leodegarrius 
— 

bahus ſub Ihe 


j r BPFRITER 
OcGoYlco primg 












Ya Wwighardus frater Ruperti ducis militum Alemannie. | 

“ Don der ftace Zürich. 
Em Vrich iſt ein uralte wonũg ge 
* Jlegen am außgãg des ſees / an 
a nd & einemlüftigen ort. Zů welcher 
nu) 06 zeyt ſie aber anfenglichẽ gebauwẽ / 
ve ll) babichnenen mögen finden. Das 
SM gros Münſter mit etlichẽ Chocher 
Ki Mren iſt vor der zeyt Caroli Magni 
ühmn geſtifft wordẽ. Darnach hat Caro 
Jul = | Ins Magnus die ſelbige ſtifft game 
Im Aeret vmb dz jar Chꝛiſti 810. vñ wirt 


nr genent 2 
nd ven münſter ongeuorlich anno 840, zům theil auß vaͤtterlichẽ erbgůt h . Ru Fer 


mel Mach anzeig der ſtifftũg Lucern nehſt verzeichnet / zů welchẽ k. Ludwig auch 
m gebewil ſeiner guütern. Die erſt aͤptiſſin iſt geweſen Hildegardis dis k. Ludwi⸗ 


n ſolichs bie vor auch anzeigt iſt bey den Alemãnier. Zů der ſelbigen zeit hat Zü⸗ 
2 m rich 





ccxxxvi as dritt buͤch 


rich krieg gehapt / wie hie fornen gemeldet bey dem keyſer Henrico iiij vndbey 
dem hertzogthůmb Alemãnie oder Sueuie / vnd darnach bey Penzeyrelon | 1: 
radi hertzogen von Zeringen ongeforlich anno tauſent hundert ſechs vnnd 
dreyſſig ward Zürich ingenommen durch hertzog Friderichen von Skwa | 
ben/ ſo nachmals Römufcher Fünig / vnnd ward auß Zurich vertriben fe 
Conradus von Feringen. | 
vMafsizi Anno 1356, am vij. tag Brachmonats beſchah ein grofler vfflauff zů si, 
rich. rich / auch ward der rhat geendert vnd abgeſetzt. Es wasbißbereinrbatbe 1, 
ſetzt mit ſechs rittern / etlichen edelknechten vnnd fürnemen Burgern ‚Alsabe 1, 
77237 Tiefelbigen gewaltig vnd durch einander gefrunn 
mißbrauchten ſie(wie die gemein Burger vermein) 
das ſelbig / hielten recht wañ vnd gegen welchen 
ſolichs geliebt / des halb ward erwelt zů einem Yin 
germeiſter herr Rudolph Braun / dañ vormals 
kein Burgermeiſter / der ſelbig Bleib an dẽ ampt 
jar/ auch wurden zünfft gemacht / dañ hie wor kan | 
in der ſtatt waren. Sie alte thaͤt můſten auſſerthal⸗ 
der ſtatt leiſten biß fie verbeſſertẽ / nach dem vñ jnn 
von dem newen rhat vffgeſetzt ward. Diſſe kam 
des merentheils ghen Rapperßwyl zů graue SAan 
ſſen von Gabßpurg. Darauß iſt nachmals erwa 
ſen die Moꝛtnacht vñ der Züricher krieg ano 1350, 
wie nach volgt an ſeinem ort. 


Don der ſtatt Solochurn. 
— — — BOolothurn iſt ein faft Alk 
J 8 ſtatt / ligt an der Aryl 
ches man zů latin ner D 
ATI cola. Man findt in den altenh 
ſtoꝛien / daß diſſe feſte gebauw⸗ 
So a | fer onläg nach der ſtatt Trie] 3: 
vo welcher man ſchꝛeibt / Ip I 
IS Seyseyren Abrahe erbauwine I 
==r4 den. Antoninus in ſeinẽ Jene F' 
LI, vario/Yaßift/wegfart/gedendt | 
NS Sifferffare vnd nennet fieSab 13 
thurũ. Etlich meynẽ ſie hab den 
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hen de ſtifft Münſter im Grandwald / vnd das cloſter Petterlingen onge⸗ 


lch anno domini o32. vor vnd nach. Weyter wirt von differ fFatt Bicnach 
Nvil orten meldung beſchehen. a AR ver 


j # Qi Pi f 
Rryburg in Nuͤchcland / ſo doch diſſer zeyt 
Fryburg in Vchtland gemeinlich wirt genant. 
Raue Wilhelm ber: in Nuͤtchland (wie Nauclerus ſchreibt) ſtarb bey 
6 den zeyten Lotharij ſo regiert hat anno 1127. hiß zům iar 1138, Po gab 
keyſer Lotharius Sic ſelbige herſchafften in Nuͤchtland hettzog Conra 
NER TEE Veriero 
| anno 1152. verließ Dar 
tholſum Pen vierdtẽ her⸗ 
tzo gen von Zeringen. 
Diſſer Bertholfus hat 
Jgebauwen die beide ſtett 
Fryburg im Bafgsw 
2% (3 9nd Fryburgin Nuͤcht⸗ 
a Iand/ hat auch angehept 
ʒ bauwẽ dieſtatt Bern) Fryburg älter 
Fi Ger — —— — ss Halb Fryburg i2. far denn Bern 
Erz ltr fol fein dann Bern/ 
=. — FE ftarb aber anno domini 
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> * ven fünfften, 
—9 Sr. | nno tauſent zweyhũ 
dtachtzehẽ als Bertholfus der fünffta bgeſtorbẽ/ iſt Ferb u * a 
kommen an die grauen von Eyburg/wiefolichoßievo: Bey Ben Nuithonern 
de Nuͤchtlendern auch verzeichnet iſt / doch mit jven diſſer ſtatt altẽ freiheitẽ 
Darnach anno dominitauſent zweyhũdert ſechtzig ongeforlich iſt ſie bom Fryburg vna 
nu an graue Eberharden von Habſpurg geborn von Laufenberg/fo fich derden Hab 
nachmals ein graue zů Kyburg nampt. Diſſer hat ſein gerechtikeit volgender Jhurgern. 
serkanno tauſent zweyhundert ficben vnd fiebentzig verEanı Peking Rudol 
phen von Habßpurg. Doc ſeind diſſer ſtatt all zeyt vorbehalten worden jt 
alte freybeiten. Nachmals hat diſſe ſtatt ſich võ dem hauß Oeſte⸗ | 
rich ganız abkaufft. Don den kriegen fo diſſe ſtatt 
gehept in ſonders gegen denen vs Bern/ 
wirſtu hernach finden. 
| ‚Von 








cexxxviij Das diitt buͤch 
Bern. 


MErtholfus Fer vind 
< ) von Seringen/harbey 
feiner zeyt gebauwen 
G(wvie obgemelt wirt) diebeide 
II fkere Fryburg im Brißgoͤw 
J vnd Feyburgin Nuchtland 
AEr was ein ſtreng vnnd ge⸗ 
recht man. Man ſagt võſm 
| men er hab das leiſtẽ / ſo man nent 
die Gpſelſchafft / in dis land 

gebracht Vff das aber die ſtatthafften leüt / ſo allenthalben in diſſem land ge 

ſeſſen / beſſer ſchirm vnnd friden hetten / ward er zů rhat / noch ein ſtatt in diſſe 

wideck. ilandſchafft zů bauwẽ bey feinem ſchloß genant Nideck / in einer gegne ſo man 
ImSack. nent im Sack / vnd was do ſelbigen ein groſſer eich wald. Vff ein zeyt als Dem 
tholfus iagt / ſprach er daß diſſe ſtatt ſolt genent werden nach dem erſten thier 

ſo gefangen würd / alſo fingen ſie ein Deren 

J | 77 Of der hofſtatt do Hille ſtatt gebanwenjfun 

— den vil ſchoͤner bawhoͤltzer / auß welchẽ nit we 








E39 | offgericht/ des halb ward ein | prichwoꝛt vn / 
1 der den werckleüten in den abhauwen. 
Holtz laß dich hauwen gem 
Sie ſtatt můß heiſſen Bern. 


ließ ein ſun Bertholfum den fünfften vnd den 
⸗ letſten von Zerin gen. Diſſer Bertholſus hau 
| N zwen ſuͤn / vnd als die grauen vñ freyen diſſs 

lands jn vnnd ſein geſchlecht uͤbel forchten / gedachten fie diſſes Bertholdi vnd 
Uertzogen von feiner erben ledig zů werden / brachten zů wegen( wie Bertholdus achtet) daß 
Zeringe ghen: den felben beiden füne in jrer jüger vergeben ward. Nach dem die ſelbigege⸗ 


ah ſtorben vnd zů SolothurnBegraben/fprach Bertholdus / er woͤlte diſſeſtatt 


Bern der maßen außbauwen vnd bewaren ⸗ 
mit ſie jn vñ ſeine fün künfftiger zeyt gegen dent 
SED, Bi adel in diſſer landſchafft rechẽ moͤchte. Sicher 
ABER TEN V nd Seradel hetten ſeine ſuͤn mit g ft getoͤdt 
De ie Sp) fo woltecr durch diſſe ſtatt den felbige adel auß 
0dùeland vertreiben. Nach diſſem gaber ter fat 
— Berngroſſe freyheit / vnd als er kein leyboerben 
J— mans ſtamnen hatt / gab er diſſe ſtatt an da⸗ Au 
NEE, n—naiſch reych / welche such darnach keyſer Fude 


Bern köpt an 
gabet 


das Reych. a FE * * . u | | 
EN, richder ander mit freiheiten noch hoͤher be 
hat anno tauſent zwerhundert neün. | 


| nig Beüfer gesimert wurden ondin diſſer ſtatt 


Bertholſus 9er vierd ftarb anno its 5.voꝛvũ 
che die ſtatt Bern außgebauwen ward / yer⸗ 
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Don den Teich land. cexxxix 


Esſtarb Bertholdus anno iꝛis. vnd verließ zwo ft ch weten Eine nam graue 
Sigmund von Tyburg vnnd überkam die herſch afften Bur gdorff / Thůn / 
auch die ſtatt Fryburg in Vchtland. Vnd als ſein ſun Hartma n ſtarb/fielen 
diſſe land an ſeins vatters brůd er graue Hartman den eltern zů Fr burg. 
Offer verließ ein einige to chter Eliſabeth / die iberkam graue F berharden 
von Mabfpurg zů Lauffenberg gebosen/on als diſſer kein andere herſchaf 
hatt / nent er ſeh Eberhard graue zů Kyburg / vnd regiert in den herſchafften 
Burgdorff vnd Thůn / ſtarb anno tauſent zweyhũdert vier vnd achtzig/ ver 
ließ zwen fün Eberharden vnd Hartman. Eberhard erſchlůg feinen beider 
Hartman zů Thůn im ſchloß anno tauſent drey hundert zwey vn zwentzig. 
Es kaufften die võ Bern ab graue Eberharden die herſchafft Thůn mit jr 
zůgehoͤr / vnd gaben darnach die ſelbig herſchafft jm zů lehen / wie wol er nac 
mals jr frend ward. Anno 1242. kriegt graue Gotfrid herr sn Rauffenz 
bergmme der ſtatt Bern. Darnach anno ngo.Ertegten die võs Bern wider den 
Bern von Wyſſenburg im ſiebenthal / den grauen võ Griers / den herrẽ vom dyyſ aburg 
Thuůͤrn / vnd die ſtatt Feyburg. Die võ Bern brachen das ſtettlin Wymmiß in firbenthal 
vnd zerbrachen die veſte Jagberg. 
Anno 287. marterten die Juden ein kind zů Bern / des halben wurden vil 
vf die reder geſetzt / vnd die andere auß der ſtatt vertribẽ. Solichs klagtẽ die 
Indẽ künig Rudolphen / do belegert er des halb zů außgang des Meicns die 
ſtatt Bern mie dreyſſig tauſet man / zog ab ongeſchafft· Darnach vff Lau 
rentij belegert k. Rudolph die ſtatt Bern zům andern mal biß zinſtag nach 
Crucis ʒů herbſt /ſtürmpt ſie /mocht aber nichts geſchaffen. 
Anno 1239, kam künig Rudolphs ſun auch Rudolph genant mit einem 
volck / die verſtecktẽ ſich heimlich des merentheils daß man fienit ſehẽ mocht / 
aber etlich ritten vor Ver ſtat. Nach dem die burger ſolichs erſahẽ / lieffen ſie auß 
derſtatt an Vicfyend ongeordnet. Do brachen herfür die jhenigen ſo ſich ver⸗ 
ſchlagen hatten / vnd empfiengen die võ Bern ein groſſen ſchaden / vnd ward DieBerner 
jnen ein ſtück auß dem panerg eriſſen / Des balb die võ Ban nachmals ir pa⸗ mu liſt en ge 
ner der farb halb verenderten. Vff des hertzogen feyten kam vmb cin graue Pro 
yon Homburg am Howenſtein. | 
Anno 198, kriegten vff die von Bern die ſtatt Fryburg/grane Ludwig võ 
Sophor / der graue von Jeüwenburg / der graue von Griers / der herr vom 
Thuůrn / der biſchoff von Loſan vnd vil andere Sie von dern berüfften jre 
freünd von Solothurn / des gleichen ſchickten der graue von Krburg vn der 
gaue von Arberg jre leüt denen von Bern auch zů hilff. Sie von Bern zů⸗ DieBerner 
genan jre frend vnnd erſchlůgen der ſelbigen ob fünffthalbhundert mannen beſegen. 
vnd ſiengen ob Preyhundert/eroberten auch der fyenden zeichen vnnd fenlin/ 
vndzerbrachen bald darnach den herren von ek je ſchloß. | 
Anno 1301. verbunden fich zůſam̃en Ste von Bern vñ dievon Toupen / vnd 
gewunnen bald darnach Gerinſtei fo auch der herꝛen von Bebb was, 
Anno 1503. war onſicher sit wandeln in allen landen / des halb ſchwůren 
zu zmmen die herren vnd ſtett im Elſaß / Briſgoͤw vnnd Dberland/eirland 
friden u handhaben / den ſelbigẽ brach der Ber: von Wyſſenburg / des helffer 
war die võ Fryburg / der graue võ Griers oh der herr vom Thůuͤrn. Die von 
Stroßburg / 





&vymmifz ges 
wuͤnnen. 


Bremgarten. 


Burgdorfiet; 
Burtolff. 


New min wi 


der Bern. 


&eymmilz ges 
wunnen. 


| | & 
ccxl Das datt büch 
Straßburg / Baſel / Solothurn / von Biel / von Bern / võ Fryburg vnd Det 
terlingẽ zůgen für Wymmiß / gewinnen das flertlin und Drachen die mauen 
ſo des Herzen von Wyſſenburg was. | 

Anno su. ward fraw Eliſabeth graͤuin zů Kyburg mit jren ſuͤnen graue 
Hartman vnd graue Eberharden Burger zů Bern Darnach ward Biem 
garten das ſtettlin zerbrochen vnnd Bald daruff das ſchloß Bremgarten / ſe⸗ 
halb die herꝛen von Bremgarten weichen můſten. Sie brachen auch onlang 
hernach Münſingen die veſte vnd das ſchloß Balmegk / was eins freyheren 
genent der Senn von Münſingen. 

Anno izꝛ4. brachen die von Bern, Bie von Solothurn vnd Fer graue von 
Frsburg dz ſchloß Wildẽſtein vnder Waldẽburg im Eptingerthal gelegt 

Anno 325. kriegten die võ Bern / der biſchoff von Baſel vnd graue Hau⸗ 
man von Krburg vff den granen von Neüwenburg / vnnd ward Landem 
zům dritten mal belegert. Darnach kamen ghen Bern die drey lender Dar 
Schweptz / Vnderwaldẽ / in willen denen von Bern zů helffen gegen dem gra 
uen von Neüwenburg / doch ward der fach ein vffſchůb. 

Anno zi. zůgen die von Bern vnd mit jnen graue Peter von Arberg die 
von Solothurn mit einem fenlin reiſiger / der biſchoff võ Baſel mitso. helmẽ 
die ſtatt Baſel mit oo. helmen / der von Granſen mit 40. hehmen / wider graue 
Hartman vñ die von Fryburg für Guminen das ſchloß / gewůmnen das ſe 
big vñ das ſchloß Caſtel. In diſſem war Bill ing ein burger zů Solothum 
ein heimlicher rhatogenoß graue Hartmans von Krburg / der gab denen vẽ 
Solo thurn ein rhat / ſie ſoltẽ für Burtolff ʒiehẽ. Als aber die von Solothum 
do hin kamen / hat gedachter Billing denen võ Burgdosff alle ding kunt ge 
than / vnd ſchlůg der graue võ Eyburg vn Die von Burgdorff ein hindechut 
vnd wurde die von Solothurn vmbgeben / verlůren vil leüt. Nach ſolichen 
wolten die von Bern diſſen ſchaden rechen / überzůgen vnd zerbrachẽ Landß 
hůt / Hertzogen bůchs / Eſche vnnd Halten. Ei 

Nach diſſem anno 133. zůgen die vo Bern/ Lucern vn Baſel zů denen von 
Straßburg vnd den reychſtetten ſo Schwanow zerbrachen. Er 

Ns Eeyfer Ludwig vom Bapft verbannet und enſetzt / waren ertlich (aber 
wenig)ftereim Elſaß vnd Oberland dem Bapft gehorſam / alſo hiengen We 
von Bern auch dem bapſt an. Vff ſolichs kamẽ ghen Nidow die nachuolgen 
den bottſchafften / nemlich Eeyfer Ludwigs von Baiern / der hertzogen von 
Oeſterich / der grauen von Neüwenburg / von Griers / Vallendi ß / Adow/ky 
burg / Arberg vnd der ſtatt Fryburg / theten ein anſchlag wider die vo dent) 
vnd gab Eeyfer Ludwig Ien grauen von Neüwenburg vnd Eyburg redet 
ten ein new müntz zů ſchlagen wider die von Bern, vnd theten auch diſſebot⸗ 
ſchafften vnd grauen ein anſchlag wie ſie die von Bern bekriegen wolten. 

Anno iʒꝛꝛ. hat ſich das land Haßle zů der ſtatt Bern ewig verbunden. 

Darnach Anno 7. zůgen die von Bern ghen Wymmiß / gewůnnen ds 
ſtettlin bald / vnd alß ſie das ſchloß auch ſtürmten ward ein frid — fe vñ de 
ſach vertragen / vnd wurden herr Rudolph vnd herr hans võ Wyſſenbutg 
freyherren burger zů Bern, Um 
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Don dem Teütſch land. * 
Don der ſchlacht zuͤ Konpen. 


NAno 1338. ſůchten diſſe herꝛen vl anſprüch vnnd vrſachen an die von 
ZN Ban. Vnnd als Pie von Bern des rechten ſich erbotten / mocht es ſie nit 
helffen. Vñ nach dem in vergangnen jaren die von Bern die ſtatt Lou Loupe kompt 





pen auß verwilligung des keyſers vmb ein merglich fun gelts an ſich geloͤſet vnder die vor 


hatten / vnnd aber vermerckten daß die obgedachten herren ſich für Loupen bern. 
legeren wolten / ſchickten die võ Bern ein trefflichen zůſatz ghen Loupen in die 
ſtatt / dañ wo zů Bern vatter vnd ein ſun was / oder wo zwen bruͤder / můſt all 

weg der ein ghen Loupen in den zůſatz / do mit die von Loupen des mere ver⸗ 

ſicheret weren. Diſſer zeyt was herz Rudolff vo Erlach ritter an des gra Rudolff'von 
en hoff zů Nidow / dañ er auch von jm lehen hatt / der ſprach vor vnd che Ver Erlach. 
herꝛ ghen Loupen zoch / Gnediger herr / ewer gnad weißt daß ich mein narung 

vnd gůt zů Bern hab / vnd ſo ich bey eüch würd bleiben / muͤſt ich das ſelbig al⸗ 

les verlierẽ. So aber E. gnad mir das ſelbig will erſetzen / erbeüt ich mich bey 

der ſelbigen zů bleibẽ / wo aber das nit / beger ich ein gnedig vrloub. Nach Jen 

Ya graue vff ſolichs ſich bedacht /fprach er / Herꝛ Rudolff ſolten je all ewer 

gut verlieren / were eüch ein ſchedlich ding / ſolt dañ ich ſolichs eüch bezalen / we 

emir zů ſchwere. On die weyl es vmb eines mañes willen weder minder nach 

mereift/fo faren recht do Bin vñ thůnd das beſt. Vff ſolichs antwurt herꝛ Ru 

dolff. E. gnad ſchetzt mich für ein man / ſie ſoll empfinden / daß ich eins mans 

wert fein will/ oder darob ſterben. Vnnd nach dem er ghen Bern kam froͤwet 
ſchmenglich / dañ er was ein verrůmpter ritter. Bey diſſem allem kamen in 

iſem iar vff Barnabe für Loupen der graue von Neüwenburg mit vil reiſi⸗ 

gen auß Burgũd / der graue võo Nidowmit 140, helmen / auch vil fůß volck 

zuß Schwaben vnd Elſaß / grane Eberhard von Vallendiß vnd fein ſun / 

graue Ludwig von Sophoy Berzin der Wath / der graue võ Fürſtenberg / 

derherr von Montenach vnnd die von Fryburg / diſſe alle wurden geſchetzt 
vfftauſent vnd zweyhundert helm zů roß / vnnd dreyſſig tauſent man zů fůß. 
nfolchem kam der auſſer graue võ Sopboy/Begert die ſach zů richten. Vñ 

nach dem er der herzen anſproch vernam / reit er ghen Bern vñ empfieng ant⸗ 

wot / daß Vie von Bern diſſer fach halb begerten vff ein gemein recht su kom 

mn. Sas gefiel dem grauen wol / verhofft Bey den herren etwas zůſchaffen. 

Mach dem er ſolichs den Berzen anzeige / machten ſie ein geſpoͤtt darauß vnd Gefött vnn⸗ 
ſegten / ſie woͤlten den võ Bern ein gros loch in jre freyheiten ſtechẽ. Aueh was verachtung 
enfpeichwostbey den herren worden / daß ſie zů menglichem von Bern alſo thuüt nimmer 
ſhuchen / Biſtu von Bern / ſo důckeſtu dich gern. Als nůn der graue vs So 8 


bor ſahe / daß er nichts mocht ſchafften / wolt er heim reyten. Do fprachen Pie 


been zů jm / wie er am hertzen haben moͤcht / von ſo vil frommen herzen zů rey 
ten behieltẽ jn bey jnen. "In diſſem embůtten die võ Solothurn ghen Bern/ 
wölten fie Loupen entſchüttẽ / ſolten fie das ſelbig bald thůn. Dan es keme ein 
merglich volck vffzehẽ tauſent man auß dem Thurgoͤw den herren zů hilff. 
Anůn diſſer zeyt die võ Bern kein fründ vmb ſich hetten / dañ allein die her⸗ 
len von Wiſſenburg mit denen im Siebenthal / ſchickten ſie in jren hoͤhſtẽ noͤ⸗ 
kndorfchafftsäden drꝛeyen lendern Vri / Schweytz vnnd Vnderwalden / be⸗ 
*X* gerten 








Hafsle, 
dyyſſenburg 


Kleiner hauff 
ſchlecht den 
groſſern. 


Groffer adel 
vmbkommen. 


ll Das duꝛitt bůͤch 


gerten vff das trůngenlichſt / daß ſie woͤlten anſehen je merglichenot vnnd go 
ferlichkeit / vnnd ein hilff in groſſer eyl zů ſchicken / dañ die fach Fein verzůgla⸗ 
den möcht. Die lender ſprachen. Die weyl man den fründt in noͤten ſpun /ſe 
müſſen jr vns als fründ ſpüren / vnd vff ſolichs ſchickt ein jedes land zoo, man 
ZƷu den elbigen kamen die von Ha ßle mit zoo. mannen / vnnd der her: von 
Wyſſenburg mit denen vs Siebenthal / auch bey dꝛeyhundert mañen. Dip 
als ſie ghen Bern kamen / gieng menglichem die augen über / dañ die drey len 
der waren Sen von Bern domals nit verbunden. Zů Loupen in der ſtattla⸗ 
gend vo Bern / herr ans von Bůbenberg ritter der iunger hauptman / hr 
Anthoni von Blanckenberg ritter vn ſechs hundert man võ Bern, Sicher 
ven vor der ſtatt lieſſen in diſſen acht tagen manchen ſtůrm thůn an dieſtan 
do gegen die von F.oupen vnd der zůſatz von Bern ſich ritterlichen wereten. 
Sie von Bern machten zů jrem hauptman her: Rudolfen von Erlach /ſo 
onlang Sie vor von dem grauen vo Nidow kommen / vnd wie wol er ſich eng 
ſchuldtget / ward er doch erbetten daß er die hauptmanſchafft an ſich nam/f 
fer fie jm gehorſammen wolten / zeigt an wie er in ſechs feldſchlachten geſchen 
daß all weg der kleiner hauff den groͤſſern überwunden / vnd das von wegen 
der gehorſame. Als nůn ſich Vie võ Bern gerüſtet ſampt jrem hauptman dem 
võ Erlach vn Ber: Hanſen von Bubendorff dem eltern / ritter vnd Schülu 
heiſſen/ dar zů der adel in der ſtatt / zůgen ſie mit sen gedachten jren helffem 
auch denen von Solorbürn / ſo jnen zůgeſchickt achtzehen helm / vff Zoupen 
zů. Vnd als das die herren vernůmmen / machten fie auch jr ordnung vñ ſchů 
gend vil zů rittern. On als es kam zů der veſper zeyt / theten ſich die von Denn 
an ein rhaͤin nach zůſammen / aber Pic drey lender begertẽ / daß ſie mit denteſ 
gen zůſchlahen verordnet würden. Das ward jnen verwilliget / woꝛden auch 
inenzügcben die reiſigen von Ben vnd Solothůrn. Flach dem die vo Dan 
zů fůß die ordnũg gemacht / redt einer zů dem hauptman / herres wychẽetlich 
Binden ab. Spꝛach der hauptman. Esſchadt nichts / die ſprüwer ſtieben von 
den kernen. Oo mit zůgen Sie von Bern an bin für vnnd ſchlůgen das füß 
volck vnnd die von Fiyburg. So ward zů beiden theilen manlich gefochten. 
Die herꝛen waren můtig vnd ir hauff gros vnd wol gerüſt / fo ſtritten die von 
Bern fürjrefün/ brůder und vatterland. Nach langem ſchlahen trůngen de 
von Bern durch jrefrend vnnd eroberten der fyenden paner. Bald Farnach 
trennet ſich Per hauff des fůß volcks vff der Herzen ſeyten vnd weich zůruck. In 
ſolichem kam einer vnd zeigt an / wie der reiſig züg vff der herren ſeyten vi 
die drey lender noch ſtreng gegen einãder ſtritten / des halb wendten ich di võ 
Bern / kamen ylends zů den drey lendern / ſchlůgen auch an den reiſigen set] 
des halb die herren wychen můſten / vnd was von welſchen landen eylet Bald 
hinweg ob Fer ftart Loupen / was aber v5 Teütſchen land was eylet hinweg 
inwendig der ſtatt Loupen/wandierafigen von Bern vnd Solothůrn heng 
ten hinach ſo vil ſie mochten. In diſſer ſchlacht kamen vmb graue Hans we 
Sophoy graue Ludwigen fin von Sophoy vnd herr in der Wath / galt 
Rudolff von Nidow/ graue Eberhard von Valendis / vnd ſunſt ritter vnd 
edelknecht / des gleichen fůß volck ob vier tauſent. Es wurden erobert ſe 
vnnd zwentzig paner vnnd faͤnlin. Herr Peter von Arberg was den ae 
— verordſ 
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verordnet / nach dem er aber ſahe wie es zůgieng / fůr er mit dem troß vnnd der 
herren hab(ſo vil er mocht hinweg bringen) ghen Arberg zů. Dis beſchah vff 
mitwisch/was der zehen tauſent ritter obend Anno 1338. 


Nach diſſem zůgen die von Bern für Bürgenſtein / do ward vff dem ſchloß Bürgenflein. 


herꝛ Jordan von Bürgenſtein erſchoſſen / vnd vff ſolichs die bůrg gewůnnen 
vnd abgebrochen. Sie herꝛen vnd die von Fryburg / ſo zů Koupen vn 
dergelegen / vnderſtundẽ ſich gegen denen võ Bern zů rechen / des halb ſchickt 
der hertzog von Oeſterich einen zůſatz ghen Friburg in die ſtatt / vnnd die ſelbi 
gemit den grauen vnnd anderen herren ſtreifften off die von Bern all enthal 
ba. So gegen ſtreifft der Harſt von Bern / das waren etlich zů roß etlich zů Harfe. 
füßfeyer ſoldner / vff die von Fryburg vnnd die herren. Diſſer zeyt můſten die 
von Bern jre ſpeyß vnd narung mit gewaltigen haufen vñ jrem paner in die 
ſiatt fuͤren. Als aber das paner in achtzehen wůchen auß der ſtatt nit kommẽ / 
ſprachen ſie zůſammen / wir ligen bie wie die kinbetterin / wir muͤſſen dem krieg 
Maußtrag geben. Vffſolichs zůgen die von Bern gegen Fryburg. Vnd als 
efryen knecht von Loupen fürſchůſſen / worden fie von denen võ Fryburg 
mere dañ halb erſchlagen. Vff ſolichs verſteckt der hauptman võ Bernzwey 
4 paner 
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paner mit leüten am Schoͤnen berg bey Fryburg ob dem weg / vnnd reit d mi 
hauptman mit einem Harſt zů der ſtatt / gegen den ſelbigẽ zůgend herauß in 
von Fryburg / die wurden vmbgeben vnd jren erſchlagen frebenhunderringe | 
ſeßner leüten in der ſtatt / vnd verbranten die Galteren vnnd vorftarı, Say | 
nach zůg her Hans von Bubenberg ritter vnd ſchultheiß zů Bern miteinen | 
reifigen seig vnd füß volck ghen Hutwil vnnd verbranten Pas ſtettlin fo 9a 
grauen von Kyburg was. 
Diſſer krieg weret biß in das dꝛitt jar / do ſchickt der hertzog von Oeſteuch 
fein landuogt her Burghardten võ Erlach ritter denen võ Fryburg zů Bf, 
Es warẽ die võ Erlach beider theilen hauptleüt. In diſſem zůgend die von 
Ban vier meyl vnder der ſtatt herab vff den grauen von Kyburg biß ghen 
Nangenthal. Als herr Burghard von Erlach vnd die von Fryburgfoliche 
vernamen / zůgend ſie mit zweyhundert zů roß vnnd allem fůß volck gegẽ de 
ſtatt Bern / vermeinten die ſtatt zů ſchedigen / die weyl der merertheil außer 
ſtate hinab gezogen. "In ſolichem zůgen die jhenigen ſo noch zů ern bliben 
auß der ſtatt gegen denen von Fryburg. Do meinten die von Frybure/eswe 
re ein vffſatz vnd wendten ſich wider gegen Fryburg zů. 
Agnes kini· ¶ Darnach anno tauſent dreyhundert cin vnd viertzig macht fraw Agne⸗ 
gin von yn⸗ verlaßne witwe künig Andres võ Vngern / kümg Alb rechts tochter / ſo zů kü⸗ 
gern, nigsfelden woner/ cin fiiden zwiſchen denen von Bern vnnd der berfchafft 
yon Oeſterich. | 
Anno tauſent dreyhundert ſechs vñ viertsig Eriegeder graue von Griers / 
der herr vom Thuůrn / der herz von Raren vff die von Bern / vnd als de von 
Bern gegen jnen zůgen / ſchedigtẽ fie zů beiden ſeyten einander treffenlich, Ser 
paner herꝛ von Bern ward erſchlagen / doch ward das paner errettet. 
Anno 1349. verbunden ſich zu ſammen die von Bern vnnd die von Sir 
Gimmenenge burg/ gewůnnen Gümmenen. Darnach ſchedigten fie Ten grauen vo Bates, 
winnen In diſſem jar was ein onſeglicher ſterbet in allem Oberland. Nachmals an⸗ 
no tauſent dreyhũdert fünfftzig zů gent diſſe Heide ſtett Bern vnd Friburg vſ 
den grauen von Griers / gewinnen die ſchloͤſſer Lobeck und Mannenberg 
vnd ſchlieſſen die ſelbige. 


a; fe f 5 u; 4 N | 4 
Was ſich zů Zürich verlauffen hat 
zů diſſen zeyten. 38 
Sy Kino i339. wurden zü Sürich alle pfaffen auß der ſtatt vertriben —9—F 
gen keyſer Ludwigs / den der bapſt verbañet hatt / darũb die geiſtlich 
weder fingennod leſen wolten. Es ſtund Pie ſtatt zehen jar diſſes ban⸗ 
nes halb onbeſungen vnd on allen gots dienſt / dañ die von Zürich waren ge⸗ 
meltem Feyfer anhengig. J—— 
Mordtnacht ¶ Eshat graue Hans von Habſpurg ein alten Haß gegen denen von ʒi⸗ 
zů Zirich. rich dañ einer feiner vorderen auch graue von Habßpurg vnd herr zů —9— 
perß wyl ward in einem krieg erſchlagen von Venen võ Züruch. Alsaber 5 
waltigerburger von Zürch verteiben wosden in dem jar 1270 vnd — 
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Don dem Teütſch land. 
nen ghen Rapperßwyl / machten fie mit diſſem grauen ein anſchlag / die ſtatt 
Sürich zů überfallen / dis verzůg ſich in das jar 1350. zwiſchẽ Weynachtẽ vñ 

— — faßnaͤcht do ſchickten fie in bilger vnd münchs klei⸗ 
dern nach vnd nach vil in die ſtatt Zürich zů denen 
ſo jnen anhengig waren / die verſchlůgen ſich in die 
heüſer. Vñ als Ver ſelbigẽ etlich hundert in der ſtatt 
ware / kam an ſant Matthis obend anno 135 0. zuͤ 
mitternacht ghen Zürich graue Hans von Hab⸗ 
ſpurg herr zů Rapperßwyl mit feinen dienern vnd 
helffern / auch vil diſſer alten rhaͤten / vñ bür gern / ſo 
hie vor auß der ſtatt vertribẽ ware) die ſtatt Zürich 
inzůnem̃en / des gleichẽ den Burgermeiſter herr Ru 
dolfen Braunen vñ feine anhen ger zů erſtechẽ Des 
ſelbigen ward gewar ietz gedachter Burgermeiſter 

ee vnd die burger / erweretẽ fich mie groffer arbeit/fien 
gen graue Hanſen von Habßpurg vnd Berin Vlrichen von Bonſtetten ein 
ſteyhen / auch ſunſt vil andere. Es wurden mis dem rad gerichtet xviij. perſo⸗ 
nen vnnd mit dam ſchwert auch fo vil. Es kam in dem ſchlahen vmb Berin⸗ 
ger vo Landenberg / Vlꝛich Byber/ Henrich Wyß ritter / Vlrich võ Matzin 
an ſrey / herr Luthold von Goͤßken chorherꝛ zů Emmerach vnd andere vil. 
Sievon Zürich verlůren vff r ſeyten den Probſt / den Schůlherren ber: Ru⸗ 
dolf Maneſſen vnd ſunſt andere mere. Die von Rapperßwyl vnnd die auß 
der March hieltẽ mit jren ſchiffen vff dẽ ſee wie grane SAans vo Habßpurg 
deſelbi gen verordnet hatt. Nach dem aber ſie vernamen daß der anſchlagfe 
kö/fnrerfiewider bein. Darnach vffmontag nach Mathie fůr herꝛ Ru 
dolff Brůn Burgermeiſter vnd Die von Zürich / vnd mit jnen die võ Schaff 
hüfen(fo jr eidtgnoſſen waren) belegerten Rapperßwyl / am drittẽ tag gaben 
fie dieſtatt vff/ doch mit diſſen fürworten / daß graue Hans von Habßpurg 
ingefengnuß behalten ſolt werden / ſo lang biß die von Zürich gnůgſatnlichen 
finenthalben verſichert wiirde. Die von Zürich hielten yn die ſtatt Rapperß 
wylmit gro ſſem koſten vnnd ſorgen. Es wolt ſich niemands in die ſach legen 
zwiſchen jnen vnd graue Hanſen von Habßpurg. Zů letſt handlet zwiſchen 
Affen partheyen fraw Agnes künig Albrechts tochter / künig Andres võ Vn⸗ 
ger verlaßne witwen / ſo domals vff Sie 48. jar im cloſter si Künigsfelden vn 
zů Bůgk wonet. Diſſe fraw mit hilff anderer Berzen macht ein friden vff ein 
eytlang. Als der ſelbig außgieng vñ niemands wepter handlet / fůren Die von 
Sürichfampt % Burgẽmeiſter hinuff vmb ſant Verenen tag in die March/ 
yn belegertẽ die alt Rapperßwyl / verbranten alles ſo denen vo Habßpurg 
Rhort. Es kamen zů jnen die von Coſtentz vnd vonn ſant Ballen jre Eidt⸗ 
Moſſen / das ſchloß ward vffgethan vnd verbreñt. Die leüt in der March vñ 
alle fo denen v5 Habßpurg zůhorten / ſchwůren denen von Zürich. Es ward 

rnach zwiſchen denen von Zürich vnd zweien grauen von Habßpurg cin 





vr id angerragen vnnd abgeredt. Vff ſolichs ſchickten die von Zürich den frid⸗ 


bueffmit jrem ſigill bewaret den zweien grauẽ zů. Do wurdẽ die grauen eins 
Adern zů rath / wolten den friden nit halten. Vffſolichs verbranten die von 
X üj Zürich 
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Zürich ubera 


jallen. 


Rapberfswyi 


erſtritten. 


Künigin 
Agnes. 
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Zürich Lie ſtatt Rapperßwyl / ſchleifften die rinckmauern / zerbrachẽ dz ſchloß 
biß vff den grund. Sie võ Rapper wyl beclagten ſich hoch bey hergoga 
brechten vo Oeſterich dem lamen ab denen von Zürich vndandern. 
Anno ıssı. kam hertzog Albrecht der lam heruff ghen Bruckim Ergoͤw 
Sieg 
fre botſchafft. Off die ſelbig zeyt erzeigt ſich h. Albꝛecht gnedig vn früntlich 
Aber bald darnach ſchickt er nach denen von Zürich rhats hotten / erzelt nn 
mit ſtrefflichen worten wie die von Zürich uͤhel gehandlet an dem ſchloß vnne 
ftatt Rapperßwyl / des gleichẽ an der alten Rapperßwyl. Do gegen zeigten 
an die von Zürich / daß fie geſchedigt vnnd mostlich angriffen auß Seralten 
Kapperßwyl/ daß ſie auch vff Par felbigen gefunden hetten jre fpend / ſo een 
mösdtwolten haben. Der hertzog erfordert / daß Pie von Su ich wider bau⸗ 
wen wölten alles ietz gedacht / daß ſelbig vnnd auch T 


er 


} vnnd auch die herſchafſt denen von 
Habßpurg wider zů anwoꝛten. Alſo ſchieden deren von Zürich botteninom 
willen vnd ongnaden ab, 


Sie erſt belegerung der ſtatt Zürich. 


Arnach vff des heyligen Creütz tag zů herbſt in gemeltem jar zůghe⸗ 
I) og Albrecht võ Oeſterich mit eim großẽ zeüg für die ſtatt Zürich mit 
xvf. tauſent mannen zů roß vnd zů fůß / ſchedigt die von Zürich ſofaſt 

er mocht. Es waren bey jm der Marggraue von Hochberg / der graue von 
Wyrtenberg vnd andere / der biſchoff von Baſel vnd Ser von Straßbutg 
auch etlich ſtett. Die von Zürich vermeinten er thett foliche onbillich/wanfie 
mit jm nichts zůſchaffen beten. Do gegen seigt hertzog Albꝛecht an denſcha 


grauen võ eim den fo ſie zůgefuͤgt den grauen von Habßpurg feinen vettern. Im, Albꝛech 


ſtammen. 


Künigin 
Agnse. 


vnd diſſer grauen vranen waren bꝛuͤder geweſen / namlich graue Albertusth 


nig Rudolfs vatter / vnd Rudolf von Habßpurg herr zů Kaufenbaggta 
ue Gotfrids von Aabfpurg Bern sit Laufenberg vatter. 

Graue Friderich von Soggenburg / Brůder Hertdegen von Rehbetg 
Ber Conradt von Berenfels Burgermeiſter zů Baſel mit etlichen den chat! 
Ve Rhats botſchafften von Bern / ritten zwiſchen diſſe parthepen / vnd wad 


vertediget / das h. Albrecht vnd die grauen von Habßpurg an einem/ vd 1 
Vie von Zürich / afl pr Eidtgnoſſen / Lucern / Vrꝛi / Schwertz vnd Vnderwal J 
den andertheils / jre pennen kommẽ ſolten vff fraw Agneſen verlaßne wituen 
künig Andres von Vngern / ſo domals zů Künigsfelden was. Doch behit | 


ven Sie vo Zürich vor af jre bündtnüß / freiheiten vnd gerechtikeiten/ vñſolt 
die künigin zů jr nemmen von hertzog Albrechts theil zwen man / vnd vol 
nen võ Zürich / vñ jren Eidtgnoſſen auch zwen man. Es ſoltẽ auc 


ließ Bertzog Albzecht Pie ſelbige fa hen vnd in Vie thürn legen / vñ sleich A 
greiff er widerumb an vff Vie v6 Zürich / ſchedigt fie mercklich vnnd Fo gegP 
die xon Zürich hertzog Albrechten fo vil fie mochten. 


Bald darnach zůgen die von Zürich vnd alle jre Eidtgnoſſen ghen . m 


h die voßß 


rich xvj. man der fürnemſtẽ auß jr ſtatt ʒů giſel ſchicken ghen Bruck) fo ng 
biß der ſpruch gefcheß vnd erfiarterwurd. Als diſſe xvj. ghen Bꝛuck kan 
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Es hetten die gefangnen von Zürich verzertfiebentschend hundert gulden. 
Als ſolcher frid etlich zeyt weret / beduncket den hertzogen jm were noch it 
gnůg beſchehen võ denen von Zürich vnd jren Eidtgnoſſen / beklagt ſich Is 
ſelbigen vor Carolo dem vierdten Roͤmiſchen künig. 

Sarnach anno 1353. Sambßtag nach Michaelis kam Carlen Rom⸗ 
ſcher künig vnd künig zů Behem eigner perſon ghen Zürich / vnnd mit jim ha 
tzog Albrechts rhaͤdt / die beklagtẽ ſich ab den vier Waldſtetten. Als aber kü⸗ 
nig Carlen Beide partßeyen verhoͤrt / můſt er obligender geſchefften halb Far 
Rhein hinab reifen/ond ward die ſach angeſtelt biß der künig widerghin3i 
rich kam. In diſſem jar machten die Herner vnd Pe vice Maldſtett Zu 
cern / Vri / Schweytʒ vñ Vnderwaldẽ ein ewige büntdnuß zůſam̃en. Onlang 
bie vor hatten die von Bern kaufft die graueſchafft Arberg võ graue Petem 
von Arberg. 

Anno tauſent dreyhundert vier vnnd fünfftzig kam der künig wider ghen 
ZƷürich in der Oſter wůchen vñ mit jm des hertzogẽ chat vo Oeſterich / die klag⸗ 
ten vil vor dem künig ab denen von Zürich vnnd den vier Waldſtetten. Die 
drey lender verantwurtẽ ſich daß der künig ein gůt gefallen daran hatt. Ses 
hertzogen rhaͤt konten auch nit Var wider reden Dañ ſie zeygtẽ an jr freyheiten 
vnd alt herkommen / vnnd daß die grauen von Habßpurg vnd nach jnen 
die hertzogen von Oeſterich zů keiner zeyt erbherren weren geweſenüber diſe 
drey lender. Des gleichen thaͤten die von Zürich / vnd alſo was der ſpan von 
Senen von Lacern vnd Zůg. Ses halben vnderſtund der künig die anſprach 
an diſſe beide ſtett dem hertzo gen ab zů kauffen. Als aber ſolichs bey des hertzo 
gen rhaͤtt nit mocht ſtatt habẽ / dañ der hertzog hatt voꝛ kurtzem auch zů dem 
kuntg geredt / er wöltelieber jm ſtett vñ läd ab kauffen dañ daß er verkauffen 
wolt / begert der künig vo den Eidtgnoſſen / daß ſie jm Vie fach gantz wolten 
vertehnwen. Solichs verwilligten fie dem künig / doch vorbehalten jr freyheit/ 
recht vnd bundt / ſo ſie die Eidtgnoſſen miteinander gemacht hetten / des glei 
chen das ſhenig ſo fie dem hertzo gen in vergangnen kriegen abgewonnenbera 
en. Alsaber des hertzo genthaͤtt in diſſes nit wolten bewillige/ vnd die Edt 
guoſſen ſich von Pen Bündten nit wolten treyben laſſen / dann fie fpzachen zů 
Dem künig / Als wirin hoͤhſter geferlich Feit geſtanden / hat niemand von dem 
reych vns beyſtand gethan / des halb wir vns muͤſſen verbinden / vnnd was 
wir einander verſprochen / woͤll en wir trewlich halten. Vff ſolichs macht der 
künig ein friden / der ſolt weren biß er den ſelbigen abſchrib vn ein monat dar 
nach. Sifer frid nam ein end vor ſant Jacobs tag. 


Sie dꝛitt belegerung der ſtatt Zürich. 
Ffmontag nach ſant Jacobstag kam h. Albꝛecht aber mit ſeinẽ groß 
d ſem zeüg ſo er gebꝛacht Bar auß Oeſterich vñ diſſen landſchafftẽ / leget 
> ſich für Zürich acht tag. Darnach zůg er hinuff ghen Rapperßwyl / * 
übergab jm grane SAans von Habßpurg ber: Rapperßwypl ſchloß —9— 
ſtatt⸗/ vnd die gantz herrſchafft Rapperßwyl / vñ befalch ſeinen vndenhe 
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Don dem Teicfß land. cexlix 


daß ſie jm ſchwůrẽ. Gleich daruffließ hertzog Albrecht wider bauwen die ſtatt 


kappethuy 


nd ſchloß / gab auch den burgern groſſe ſrey heit. In diſſen dingen ſchediget wider geban 
de hertz ogen zeüg die vo Zürich vff beiden ſeiten an dem ſee / erſchlůg jnen an Ven. 


deletze zů Myland fünfftzig man / brant vnd verwuͤſtet was do was vñ fůr 
wider ghen Rapperßwyl. Bald darnach kam Carlen Romiſcher vñ Be⸗ 
banıfcher künig mit einem groſſen zeüg von fürſten / herren vnnd ſtetten / der 
Meynung die vo Zürich vnd jre Eidtgnoſſen mir gewalt darzů zeweyſen / wel 
ches cr vormals in guͤtikeit bey jnẽ nit mocht findẽ. Eo zog hertzog Albrecht 
auch herab mit feinem zeüg zů Tom künig verhergeten was fe funden / ſchlů⸗ 
gendiereben auß, Es waren bey dem kümg der Marggraue von Branden 
Bing / hertzog von Veßlingen / hertzog Friderich vo Deck / Marggraue von 


Menberg vn Hochberg / die biſchoff võ Wirtzburg / von Freiſingen / von 


Chůr / von Bamberg / von Baſel / von Coſtentz / die grauen võ Wirtenberg / 
deygrauen von Oetingen / zwen von Schwaleck / von Grtenberg / zwen ven 
Senang /zwen võ Nellenberg/von kirchberg/ Fürſtenberg / drey võ Thier⸗ 
lanvon Werdenberg / von Nidow / von Arberg / von Fronburg / won Zol⸗ 
an von Straßberg / von Kyburg in Nuͤchtland / von Neüwenburg vnd an 
dee Die ſtett / Straßburg / Baſel / Solothůrn / Coſtentz wii andere. Die von 
Ben lagen auch do ſelbigen mit einem groſſen zeüg / wañ bey jnen waren die 
yon Petterlingẽ / Můrten / Loupen/ Haßle / Frutigen vñ nider Siebenthal / 
vnd die herꝛen fo jre burger waren/ Ser: Aans von Wyſſenburg / herr Thu⸗ 
ing von Brandis / ber: Hans võ Kramburg / Ber: Haus võ Btzingen / alle 
ſreyherren / vil ritter vnnd Edelknecht. Diſſe zůgen ongern für Zürich gleich 
weauch die andere Reichſtett. Dañ ſie hatten in dem jar hie vor tauſent drey 
hundert Prey vnd fünfftzig ſich verbunden zů den dꝛeyen lendern. Sie kamen 
doch mit einem ſtarckẽ hauffen hie her Ban fie beſorgten daß jnen ein ſchmoch 
geſchehe von wegen der jhenigen fo für Loupen verlorn hatten. In der ſtatt 
dZurich lagen jre Eidtgnoſſen Sie vier Waldſtett. 
MfSaontag was des heyligen Crütztag zů herbſt / brach der zeüg vff vnd 
308 der künig mit des reychs ſürſten vnd ſtetten hinweg / ab welchen hertzo g 
Abrecht von Oſterich ein groſſen verdrůß hett / dañ er auch abziehẽ můſt/ vñ 
beſatzt ſeine ſchloͤſſer vnd ſtett ſchedigt die von Zürich wo er mocht / des glei⸗ 
hentheten die von Zürich jm. 

Anno 1355, vff pfaffenfaßnacht fruͤw vor tag kamen bey soo,pferd vnnd 
po, fuͤßknecht / verbranten die heüſer an der Syl. Die von Zürich zůgẽ auß 
derſtatt vnd ſchluͤgen ſie do dannen. 3% 

Yf den xv. tag des Brachmonats kam heruffein landsher: auß Oeſte⸗ 
tich bracht mit jm fünff hũdert Vngerſch reüter / die lagen vff der newen Re⸗ 
genſperg vñ zů Baden / ſcharmůtzten teglich mitdenen võ Süricg vor ir ſtatt. 

Vff ſant Jacobs tag in diſſem jar ward ein tag angeſezt ghen 
Regenſpurg vnd diſſer krieg verrichtet ʒwüſchen 
hertzog Albrechten von Defterich und Fer 
ſtatt Zürich vñ jren Eidtgnoſſen. 


Von 


Hertzog von 
fr } 7 ⸗ 7 r 
Schwartswald 


Ziehen ab vo 
Zürich. 








ccl Das diꝛitt buch 
Don den ſtetten / vnd lendern / namhafftigen cloͤ 


ſtern vnd flecken in Heluetia an der ſeyten gegen 
dem Rhein zů gelegen. 


Pfeffers. 


— Eidtgnoſchafft begriffen / vnd 
7” feind die fiebe ort darüber ſchirm 
SE nr | berze/ wie wol es ligt in Rhetiern land⸗ 
ut a Tchaffevnd Chürer biſtůmb. Zů Latin 
37, I wirt es genant Fabariũ oder monaſte 
AUT EA viumapud Fauarias / iſt geſtifft wordẽ 
des heilige Pirminij vnder Theodorico künig in Franckrich / her 
renin Alemannien / Rhetien vn Heluetien. Es ſeind zwen Theodorici gewe 
fer: / der erſt hat regiert anno 67 0. Ser ander anno 723. vñ vnder diſſem wil 
mich beduncken ſey gemelte ſtifftung beſchehen. Vꝛſachen laß ich faren. Si⸗ 
cloſter iſt herlich begobt wordẽ / wie ſ olichs anzeigen die frey heiten jm gebẽ von 
Ludouico / Lothario / Carolo vñ anderen. Es haben auch grauẽ / fryen vnd 
Delle ut von diſſem cloſter etlich flecken vnnd gürer zů lehen gehept. 
| Bey jm iftongefozlich vo: 300. jaren ein 
warm bad voneinemiäger gefundẽ / das ligt 
in einem tieffen ort zwiſchen zweien hoben ber⸗ 
gen / ſo Bey dẽ Bad nit fünfftzig ſchritt võ einan 
der ſeind / kan niemands glauben dann der ſo⸗ 






Fabarium. I |. Am I 







Ein bad zu 


Pfeffer ıYarn der 
| lichs geſehen hat / wie es ſo erfchröcklich anzůſe 

Een beniſt. Das waſſer iſt võ jm ſelbs warm / gãtz 

lauter/ kompt ab gold vn kůpffer vnd iſt weyt 

— —— berümpt. Vnder Pfefferslige die Graue 

Zer Gans. = ſchafft zer Gans / iſt der fiben orten. Darnach 
dwerdenberg uch gegen IE Rhein zů ligt Vie graueſchafft Wer 





ne denberg / haben an fich kaufft dic ſebenoꝛ. 
Glaris das land. 


I Is thal vñ land wirt in latiniſchen brieffen Clarona genent / iſt mit den 
Dhoͤhſten Bergen vmbgeben / ſtoßt an den obern Grawen bundt / in wel⸗ 
Bender vorder Rhein entſpringt / darnach an der Pıner gebirg / vnd 
gegen der ſonnẽ vndergang an der Schweysergedirg.Aber gegen mitmacht 
iftes befchloffen gewefen mit einer letze ſo von einem berg biß zů dem andern 
gereicht. Siſſes lands oberkeit ſampt etlichen gefellen iſt bey zeyten Sancti 
Glarisghen. Fridolini durch ein grauen vergobt worden an das cloſter zů Seckingen / on 
Seckingenver geforlich (wie ſant Fridlins legend anzeigt) vnder der regierung Clodoue 
— Jes erſten Chꝛiſtlichen kunigs bey den Franciern anno domini fünff hundert 
welcher/wie oben gemeldt / der erſt Francier künig gewefen/fo in Rhetien /Ab 





mannien 


Is cloſter iſt zů diſſer zeyt in der 
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Don dem Teütſch land. cch 


L 


A mannien vñ Geluetien geregiert Bat. Dis land hat nachſolgẽd er zeyt freyhei⸗ 
Ai ten vd eigen regiment uberkom̃en / vnd fich den Eidtgnoſſen erſtlich vers 
hunde anno tauſent drey hundert zwey vnd fünfftzig. 


Einſidlen aptey in dem Finſterwald. 


u Yo 860. hat ſant Meinrad cinsellan vdiſſemn ort gebauwen / vñ Co fel 
bigen in der einoͤd gott gedienet / wie fein legend anzeigt / vnd ward von 


Net, [N 





sweien ermoͤrdt. Er was eins grauen fun vo Sulgoͤw in Schhwaben/ Sant Meinrad 
— begert von Per weldt ſein wonũg zů haben. Nachfolgender ermördt, 











zeyt iſt an diſſem ort ein herlich aptey geſtifft / mit doͤrffern / 
herlichkeiten vñ gefellen begobet bey zeytẽ kOttonis des er⸗ 
ſtẽ vmb das jar 945. In diſſem cloſter ſeind noch vor acht 
zig jaren zů cloſter herren angenommen worden allein Gra 
uen / herrẽ oder Freyen / die wir diſſer zeyt Fryherren nennen. 
Es haben auch Grauen / freyen vnd edelknecht etlich leben 
vor zeytẽ võ diſſer aptey empfangẽ. Zů obgedachter Cap⸗ 
pel iſt ein groſſe walfart geweſen auß allem Teütſchẽ land 
biß zů diſſen vnſern zeyten. 


Sant Gallen /aptey vnd ſtatt / auch 
das land Appentzell. 
— —Ant Gall / wie man ſchreibt / iſt ko⸗ 
= men auß Schotten land Beruffin 
Alem annien / hat dis cloſter ange⸗ 








ten Dagoberti / des groſſen / vnd iſt mit 
vil lands vñ leüten begobt wordẽ võ kü⸗ 

Zt en I niggen/Eeyfern/auch andern herrẽ. Man 
pn Fer finde wie Visklofter vil fürnem̃er vnd ge 
— — ES (erter meñer ersogen hat. Bey Ien alten 

SI SIYNI zeyten fein gemeinlich do gewefen vff Vie 
— AU anderhalb hũdert cloſterherꝛẽ Von den 
= > eptediscloffers ſeind zů biſchoffen zů Co 
ſtentz erwelt wordẽ Anafridus anno 757. 












Sinodius anno 767. Johannes anno 780, Salomon?00. Beyzeytẽk. 
Aiderichẽ des andern / iſt diſſe aptey eins groſſen vermuͤgens gewefen/ hat vil 
grauen / freyen vnnd edelk necht zů lehen leüten gebept. Ser Straßburger 
Gronic zeigt an / wie anno domini 1361. als herꝛ Walther võ Geroltzeck zů 
ſiſchoff gewycht worden zů Straßburg / yngeritten ſphe der apt võ ſant Gal 
mtt tauſent pferden / der apt von Můrbach mirfünffbundertpferden. 


34 vnſer zeyten hatt ein apt võ ſant Ballen auch ein mercklich 
Han Thůrgoͤw / des gleichẽ die graueſchafft Toggẽburg / 


landſchafft im 
Tan graue Fride 


— ihvs Toggẽburg der letſt ſtarb anno 1436. win ward die graueſchafft einẽ 
unſerherren vo Raren auß Wallis/ darn ach kam die graueſchafft in koufwys 


m diſſe aptey · Es iſt diſſ er apt in ewiger bündtnuß mit den Eidtgnoſſen. 


Sie 


Qwalfart ghen 
Einſidlen. 


hept zů bawen anno domini 60. bey zey⸗ 


Apt von ſant 
Galle ein fürſt 





cclij Das dritt buͤch 


Die ſtatt zn Die ſtatt võ ſant Gallen iſt vor fünff hundett jaren mit graͤben vñ rincknan N 

Sant Gall, ven vmbbauwen wordẽ / wie der hochgelert herr Joachimus Vadianus von wi 
diſſem feinem vatter land ſchreibt. Es iſt die ſtat anfenglichen des apts gewe 
fen / hat aber nachmals freyheiten vnd funderregimentüberkoinnen/onvog 
vil jaren ſich zů den Eidtgnoſſen verbunden. 

Appenzel. Das land Appenzell hat von gemelter aptey auch ſeinen namen / iſt ein ge⸗ 
legenheit mit hohẽ bergen vmbgebẽ / in welchem ein apt von ſant Gallen ober 
keit vnnd ſeine gefell vor zeyten gehebt / aber volgender zeyt hat es auch frey⸗ 
heit vnd ſunder tegiment überkomenm / vñ darnach ſich zů den Eidtgnoſſen 


verbunden. 
Coſtentz. 
* Onſtãtia ʒů teütſch Coftents/hat 


| vor langen zeytẽ Gannodurum 
Er | geheiſſen wie erlich meinen /aber 
iſt darnoch von Conſtantio des groſ⸗ 
a | fen Cöflantini vatter anno 307, oder 
Seel wiedie andern fagen vo Coffantiodes 
| m groffen Cöftantinifun 34 0.Coflantia 
genẽt worden / der ſie vmbmauret hat. 
== Sie ligt am Boden fee nd Heluetier EM 
—— feyri an eine lüſtigen ort / gleich wie zä ie 
—— rihbam3ürcerfee vn Lucern am Lu 
Sag = — cerner ſee. Es ligẽ au ch ſunſt vb den il 
L_ — III Soden fce vn Caſtell / ſtett und doͤrfer. 
Sein waſſer iſt gantz lauter vnd durchſichtig. Er zeücht mancherlei vnd vil 
ſeltzammer fiſch / doch bat er nit darnach vil fiſch nach dem er groß iſt vndein 
| gros waſſer faſſet. In diſſer ſtatt hatt Henricus Ver dritt nach dem cr die Pa 
ern beſtritten ein Concilium beruͤfft vnd cin friden gemacht im gantzen land⸗ 
Dang hernach vnd k. Sigmũden anno 1414. iſt ein ander Concilũũ in diſer 
ſtatt gehalten / von dem ich hie vn den ſagen will. Diſſe ſtatt iſt nit zů den 
Eidtgnoſſen verbũden / wie wol der Eidtgnoſſen land ſchafft ſich zeüchtbß 


nahe zů der rinckmauer. — 
Schafhauſen. 


Iſſe ſtatt ligt über dem Rhein vff der Ger 
>) maniſchen ſeytẽ. Etlich ſagẽ ſie hab denne 
men von einem ſchaf oder wider / dañ ſie ein 

ſchwartzen wider in einem gelen feld für ein vaßen 
fuͤrt. Die andern fpzechen fie heiſſe Scheffhauſen 
von wegen des fars an dem Rhein / bey welche vl 
ſchiff vn ſchiffleüt ſich gehalten wor vñ ee die ſait 
erbauwen iſt worden. Es kan nit ein alte ſtatt * 
fein/ dañ ſie ligt über dem Rhein am Schwann⸗ 
wald/ aber dz ertrich drumb iſt gar wol — 










Der Bodefee, 


At {I 
Ann 


rn 


SER, 


see F- — — —4 
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Yon dem Teütſch land. ccli 

TF — a ı ee % : | u,» wi. Y zuß Der 
afeind diewald außgerütet vnnd weinſtoͤck an jr ſtatt kom̃en. Es iſt auß 
9 ein luſtig paradis wordẽ. Es begreifft diſſe ſtatt ein wũder ſchoͤn ort. 


Mn P 
Na 


N nittaala bei er ftart mauren abbin/ond zů rücken ges 
ne, Gegen mittaglauffe der Rhein an der ſtatt in/ond zů růcken g 
Me Een acht feindlüftig weinberg vnnd garten. Zn ſtatt des Rheinfars iſt 
Ami. bommen ein bruck. in viertel meyloder minder / vnder der ſtatt / laufft der 
5," Akbein Qucch vıl felfen vñ ſchrofen / vñ do er zům vnderſten felfen kompt / falt 


Ih 
ie —4 fr: 


J — 


er ſtracks oben abher / etwan zehen Oder Cataradid 
swölff clafftern hoch. Es iſt ein grauſam Kheni. 
ding zů ſehẽ. Diſſer fall Heiße zů vnſern 

zeyten Am lauffen. Es wirt das waſſer/ 

ſo es oben abher ſchußt sis einen gantzen 


a 





Kinn 
NN, 


RT 
Si 
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Ch N Uſch aům / es ſtüpt über ſich gleich wie weyſ 
5, — IN INS 7, ſer rauch. Do mag kein ſchiff abher Con 
A GN NS men anderſt eo zerfiel in taufent ſtuck. 


ni BEIN 19% Es moͤgẽd auch Feine fiſch die hoͤhe diſ⸗ 
REN N \ SU a BE Erom zen Hertz wie das moͤre thier Roſ⸗ 
All el, , zZ 

Il et Sl 

N fie aneeyitar gewefen / darnach under k. Ludwigen dem Baier vmb das 

AN ar Chriſti 1320, iſt ſie mit Rheinfelden / Neüwenburg vnd Briſach von dem Schffbauſen 
NN gephwerferse wordẽ den hertzogen võ Defterich/wie ſolichs bie vor Bey k. Nud vomreich 
AN gpigen von Baiern verzeichnet iſt. Nachmalsim Concilio zů Coſtentz anno verſetzt. 
min iſt diſſe ſtatt wider an das reich kommen / wie hernach Bey dem ſelbigen 

mh Conalio vermerckt wirt. Vber etlich jar darnach hat ſie ſich vff etlich jarlang 

no ie den Eidtgnoſſen verbundẽ / iſt zů letſt mit den ſelbigen in cin ewige bündt 

im mßkommen. 


— Eher Baden. 





N ee — gS iſt dis ort bekant vnnd Bewos 
u BE FP I % ner gewefen zů den zeyten Corne⸗ 


rn - lij Taciti vnlang dar vor. Dañ 
er gedenckt ſein mit diſſen worten / Es 

— ſex ein luſtig ort vñ hab heilſam warnt 
ven EI) waller/bab auch ein weerlich ſchloß an 











anf der Limmat. Es ligt diſſe ſtatt noch 
fh 4 ZU indem Ergoͤw / aber über dem waffer 
A NZ FAN | beptan das Thurgsw. Vnder diſſer 
ie rn IF, IN \ ſtatt hat 95 warm waſſer gar ein mech 
Su Rn I — < An! tigẽ vrſprung / alſo daß es zů beidẽ ſey⸗ 


I — — — ren des ſchiffreichen waſſers Limmat 
‚nel onurhin dert herfür dringt / vñ iſt alſo heiß daß der mẽſch im vrſprung kaům 
ir ademag. Henricus graue zů Badẽ ſtarb anno ııgo. Sarnach iſt durch 
nn enfraw diſſe graueſchafft kommen an die grauen von EKyburg. Flach abſter grauen zů ba⸗ 
—T ben des letſtẽ grauen võ Kkyburg Hartmanni ongeferlich anno 1260. Pi den fterbe ab, 
er; 5; ein ſpañ 





ed Doeodaubiic 


ein ſpañ diſſer graueſchafft halb / vnd nam graue Rudolff von Habßputg / " 
nachmals Roͤmiſcher künig / diſſe graueſchafft zů ſeinen handẽ / wie oben bey 
dem ſelbigen vermerckt wirt. Iſt darnach an die hertzogen von Oeſterich vnd 


zů letſtum Concilio zů Coſtentʒ an gemein Eidtgnoſſen wie hernach verzeich 
net wirt kommen. a \ 
| | | 4 

a | | nn * | Pre | a 4 PR) 
Nindoniſſa zuͤ Teücſch Windiſch. 
u "je ligt an der Rhüß aller nehſt bey Brick vff dem weg ghen Baden / 
iſt vor zeyten ein beruͤmpt ſtatt geweſen / da von man vil bey den alen 
| feribenten findt / iſt aber ietzunt cin ſchlecht dorff / vnd werden Bin vñ her * 
etlich Io wenig) antiquitates do gefunden. Man findt auch das anfengl⸗ 
Coftenzer chen das biſtůmb fo ietzunt zů Coſtentz iſt / an diſſem ort geweſen iſt. RR 


biſtuͤmb. 
—  .. Klinigsfelden. 


| ee S iſt dis cloſter gebauwen wor 
— der durch kuͤnigs Albzechten(fa | \ 



















SS SIIDNEE > no 1308.) verlaßneBaußfrawäfeine |, 
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Mon dem berg Juraoder Juraſſo. 
Aſerꝛ vo dem Rhein vnder Cöfliseng etz Koboltz gegen Waldtehůe J 


9 8 über/Bept ander berg Jura oder Juraſſus / von welchem keyſer Julus 

| ond Sıealten vu mal meloung thind/ Iſt ein hochgebirg mit vu ſeſen. 

"Bey vnſern zeyten verendert er im Teütſchen land vil malſem namen. IWW m 
Beuherg. ſchen Bruch ber Habßpurg gelegen vnnd dem Frickthal heißt er / der Boͤtz⸗ 


beig / zů Oatin mons Vocetius. Zwyiſchen Arow vnnd Farßpurgervoglef |. 

in Baßlcrgebi t nennet man jn Vie Sch affmat / darnach zwiſchen Dlenvn 

Hauwene Homburger Vogter beißt er der mder Hauwenſtein / vnd ʒwiſchen Waller 
burg vnd Balſtall der ober Hauwenſtein / an welc hen beyden orten MAN K M 
Earcen vñ laſtwegẽ mit falern Binablafien müß. Sarnad heißt er die Waſ⸗ * 
fe:fal/onnd weyter fürba ß Ber Jurten / hat do ſelbigen behalten ſein alten na 
men Jara. In diſſem gebirg hatt die künigin Bertha / keyſer Carles des groſ⸗ 
ſen můter oder ſein haußfraw fo auch Bertha geheiſſen / etlich coͤſter seftifft/ h 
Zie nachmals verwandlet zů weldtlicher CBo:berzen ſtifften / nemli S. 
Mause im Münſterthal / ſant Vrſicin am Blawen ge egẽ / beid Bapler uf 

| o 


mie wolerlich vermeinen / es ſey die künigin Bertha E. Rudolpfs v 59 a 
als erſtlich das Frickthal / Loufenthal und andere mere / aber keins m 


fein. 


gund verlaßne witfraw fo geleptbat anno 932 Diſſer berg hat vilt 





zwifße 
Etlich 


Von dem Teütſch land. echo 


gem berg hindurch. Woman binüber will / můß man hoch ſteygẽ. 


sincken diſſes bergo reichen gegen Baſel herab vff ein meyl vnd an e⸗ 


nenorevft ein halb meyl. Darnach an der Byıseinmeyl von Baſel / reicht 
gebirg ein ander groſſer berg / heißt der Blouw / wirt faſt gros biß man 
ghen Delſperg kompt / do zerzücht er ſich ein klein wenig. Aber fübaß ghen 





Bey den andern find ich diſſe verß alſo abgeſchriben. 


Nimis anguſti uia ducta per ardua montis 
Fecit iter ſcindens petram in margine fontis. 


y ij Es 


Pirnport von 
A 1 

Rey; er Iulio ge 
macht. 





cclvi Das ditt bi 

Es entſpringt all er nehſt bey diſſem felſen auß einem andern felſen das waß⸗ 9 
— ih 5 Bey Bafelin Rhein fale / darumb Befgichemeldung Jar vonin 
diſſen verßlin. A 


Augſt vnd Baſel. 





Bon Je landſchafft zwiſchen d 
XVberg Jura vnnd der ſtatt 
A Baſel auch erlich meylen 
vvnder Baſel habẽ die altẽ zů La 
tin genant Rauricem / vnnd die 
inwoner diſſer landſchafft Rau 
races 08 Rauracos / wie ſolichs 
— Julius der erſt keyſer 50. jar vor 
ZEN CE) Thꝛiſt geburt anzeigt / vnd nach 
N im Cornelius Tacitus / Ptole⸗ 
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Rauracess. 
J Al I —88 J # h 
1 8 
a Pi 






EM an III SR INN meus vñ anderemere. Wo aber 
— — NM BINNES Ser namber kom̃en ſey/ ob er võ 
Den außlendigen erdacht / oder ein teütſch wort ſey iſt mir onwiſſen. Es iſt wol 
ein wunder daß die haupſtatt in diſſem Rauracer land jren namen behalten 
har biß si vnſern zeyten / Au gſt oder Auguſta / aber des lands namen ſo gat 
abgetuckt / daß niemand dañ allein die gelerten daruon wiſſen zůſagen. Iſtes 
ein teütſcher nam / wie Brißgoͤw / Schwartzwald / Elſaß oder Ill ſaß vñ de⸗ 
ven gleichen / ſo wil mich bedu neben er ſey geradbrecht von Ten Roͤmern / vnd 
Rauh rachen. Hab diſſe gegne vor zeyten⸗ cheiſſen im Raůhen rachen / Tann Pas gebirgob 
Bafelrbire ſich zůſam̃en vff beyden ſeyten des Rheins vnd wirt gleich als ein 
rachen darauß / das haben Ye Rsͤmer vff ein wort gezogen vñ Rauracam 
Auguſta Rau- darauß gemacht / das laß ich nun hie fallen. Sie ſtatt Auguſta Raw 
racorum. ica /ů teütſch Augſt / ein meyl ob Baſel gelegen / iſt gebauwen wordẽ ein gůte 
zeyt vor der geburt Chꝛiſti on ferꝛ võ dem Rhein / vnd wie die alten gebew ans iM 
scigen/nabeßey der Ergetzen brůck / vnd bat diſſer zeyt die landſtra ß durch 
die gelegenheit do diſſe ſtatt geſtanden iſt. Die ſelbig landſtraß theilt zů Tuer a 
zeyt die herſchafftẽ der graueſchafft Rheinfeldẽ ſo Jes hauß Oeſterichsiſt / vñn iR 
Zielandgraueſchafft Syßgoͤws ſo der ſtatt Baſel iſt. Die alten mauren ge Mt 
ben ein anzeig daß in diſſer ſtatt herlich gebew vnd wonungen geweſen ſeyen / Mm 
wie wol zů diſſer zeyt auf Fer ſelbigẽ ſtatt onferr dar võ ein ſch lecht dorff wor 
den iſt / d man Augſt nent. Man ſicht vff der ſeytẽ Baßler herſchaffttreffih Hi 
gemeüer v5 Kleinen gehawen ſteinen / alſo ordenlich zůſam̃en geſetzt daß Ni 
Serwundert die hübſche mauer arbeit fo die alten gebraucht haben. air [ol J 
chem gemeüer ſeind vffgefuͤrt fünff oder ſechs enge gemach / in form eins hal⸗ 
ben circkels / aber war zů man fie por zeyten hab gebrau cht / mag ietzundnie⸗ Rx 
mands erſinnen. Es kañ nit ſein daß ciſternen geweſen ſeyhent / ſo koͤnnen es Hi 
auch nie gefengnuſſen geweſen ſein / noch andere behaltnüſſen / darzů vil mun N 
der ſchußthürn. Ich hab hieher verzeichnet jre geſtalt vnd wie ſie vff einem buͤ 


hel gefunden werden. Diſſe ſtatt hat auch gehept ein bollwerck — 
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cclvij 
Rbein / darauß ſich 


die Roͤmer geweret 
haben wis die Teüt 
ſchen. Von dem ge⸗ 
meüer ſtot noch ein 
theil an dem ſelbigẽ 
ort. Von diſſer ſtatt 
dẽ waſſer nach hin⸗ 
NW NT I uff Cbaßedie Erge⸗ 
"2 Ken \ NEE SAL, „1 | Han dẽ bergiſt ein 
DRS TEE N RT RL ſchoͤn gewelb gange 
N flie Liechtſtal vnnd 
NN tft erwůndẽ ein gros 
teütſch meyl ob diſ⸗ 
ſer ſtatt Augſt. Et⸗ 
Icch achten es ſey cin 
heimlicher außgãg 

NED I gewefen/ die anderẽ 
wıl Bedunckencs fey 
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Antiquitates 
zů Aug ſt. 


Ein alt gea 
welb. 


ein aqueductus oder 
AN, SZ SIR 4 ein brůnnenleytung 
N TE dſtatt Augſt ges 
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* rein dis gewelb / daß auf dem ſelbigẽ die leüt in der ſtatt brůn waſ⸗ 
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celvii Das dꝛitt buͤch 


— 

.-L.Munatius L. F. L. N. L ProN. Plancus Cos. Cenf; Imp. her yır 

un Epul. Triumph. ex Rhetis. Aedem Saturni F.deman ubns.Ägrosdd u) 

uiſit in Italia Beneyenti.In Galliä colonias deduxit Lugdunũ & Rauric : 

Laut ʒů Teütſch alfo 

Lucius Munatius Plancus Lucij ſůn/ Lucij enckel / Qucij vrenckel / Burger⸗ 
meter, Straffmeiſter / Feldherꝛ zwey mal / ein Siebner in der pꝛrieſterſchaßt / 
Triumphierer von den Rhetiern / hat gebauwen Fam Saturno auß dem ge 
wůnnen kriegs gůt diſſes hauß / hat auch auß getheilt in Italia den ackerbo⸗ 
den zů Bencuent vñ in Galliam in die ſtatt Leon / vnd Augſt ob Baſel / neve 
inwoner geſetzt. Diſſer Lucius Munatius hat gelebt vor der geburt 
Chꝛiſti/ ʒů welcher zeyt diſſe ſtatt in einem herlich en weſen geſtanden iſt vñ hat | 
darın nie allein ein Teyferlicher amptman /fund cın mercklich anʒal der Roß 
miſchẽ burgern gewonet. Wanaberdtffeflarezerftöztfey/magmenmtegen | 
kids wiſſen Etlich meinen esfey beſcheben von Ten Alemannis / fo achten et⸗ 
lich ſie ſey von irfelbsabkommennach dem vnd Bafıtrfigangenf, 


Von der ſtatt Baſel. L 
y» Afeliftgeftanden undhatjrweienge ni 
habt anno Chriſti 382 bey zeyten dee 4 





keyſern Gratiani vnd Valentiniam / ie 
welche ſamhafft regiert ſechs jar / wie man ſe 
lichs auß Sen hiſtorien vnd ſunders Ammia 
ni Marcellini eins geletten Roͤmers vermet 
cken mag in dem dreyſſigſten bůch fepnerhia ni‘ 
ſtorien. Wañ Uferbargekriegevnder Juha 1; 
| no dem verleügnetẽ Chriſten wider He Teit 
fchen nach dem jar Chꝛifti 364. vnnd nach 
mals beſchriben die krieg der nachfolgenden 
keyſern biß zů dẽ jar z00. Ernent diſſeſtatt 
— Baſiliam / vñ ſchreibt wie Gratianus ein ſat 

fon Bafelge cke veſte gebauwen wider die Alemannier onfer von Baſilia / welche dielad 
bauwen letit nemun Robur. Nůn iſt onzwepfel diſſe ſtatt vor den zeyten Gratignivñ 
Baleninmamecbauwen wordẽ / zů welcher zeyt aber weißt man nit e gentlich. 





Von dem namẽ diſſer ſtatt haben etlich geſagt / er kom von einem Baſiliſco/ 
dis hat aber kein grůnd. Vo: vnd ee das obgedacht bůch Ammiani Marccl⸗ hr 


lini antag kom̃en/ nemlich anno 1533. haben etlich Ver gelerten vermüůtet det 
nam Dafel ko m̃ von dem paß oder dam far am Rhein / ſo vor erbawung der 
ftatt do geweſen fey/ond ſey genent worden Baſel für Paſſel. Krach dem abet 
das ietzgedacht bůch durch den truck herfür kommen / iſt wol ʒůuermuͤtẽ / hß 
Baflis ich der nam Baſilia diſſer ſtatt geben ſey bey zeyten der Roͤmiſchen keyſern / wel⸗ 6 
Baflch  heaber auß Griechen land aborẽ deren nit wenig geweſen vor den jarẽ Gr 
Hanivnnd Valentiniani. In Griechiſcher ſprach heißt Arrindaoder eg 

das iſt / baſilia vñ baſile re ‚or vdem nach iſt diſſe ſtatt Künigſtatt 


oder Reichſtatt genent worden / ſo man das griechiſch wort vff — 
11430 | 
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gin vnnd hauptſtatt. 


Von dem Deücſch land. ef 


metſchen wie Es Beiße auch Bafılia ein künigin / vnd mag ſein das die Roͤ⸗ 
mer diſſe ſtatt geachtet habẽ vnder andern vmbligenden flecken als ein küni⸗ 


Es ſchꝛeibẽ etlich/der erſt biſchoff diſſer ſtatt vnd 
des biſthůmbs ſey geweſen ſant Paͤthalus vmb Pie 
zeyt als Pie eylff tauſent maͤgt gemartert ſeyn wor⸗ 
den. Als aber etlich an der ſelbigen hiſtori zwepfel tra 
gen / laß ich einẽ jeden des halb fein verheil. Ich find 
das bey den zeytẽ Pipini des groſſen Eeyfer Carles 
vatter /ongeforlich anno >40. Walanus ein Bir 
ſchoff zu Befelgewefen ſey / vnd nach dem felbigen 
auch vnder Pipino Baldebertus. So iſt darnach 
bey zeyten Caroli Magni Hatto cin gelerter man 
biſchoff zů Baſel worden / welcher vormals in der 
Richenowem apt geweſen. Carolus Magnus hat 
— diſſen biſchoffmit dẽ grauẽ vs Thours auß Frãck⸗ 
Be: een rick vnd mit Anniano von Aquileia geſchickt ben 
( õſtantin opel zu dem keyſer Nicephoro / ein fridẽ zů machen/alsnamlich das 
Roͤmiſch keyſerthůmb un Italia vñ occident vff k. Carlen kom̃en / aber do ge 
gen das keyſerthůnib zů Conſtantinopel gedachte licephoꝛo vñ feinen nach 
kommen bleib. Diſſer biſchoffſtarb anno 836. Es iſt wol zů vernmten 
I bey zerten diſſes biſc hoffs mit land ſchafft vnd herlichkeiten ie ſtifſt Bar 
jaBegober ſey wordẽ / võ dem wir doch zů vnſern zeytẽ kein bie finden moͤgẽ. 

Die gelegẽheit zů Baſel iſt vff alweg bequemer gewe ſen dañ zů Augſt / vo 
wegen Ver wepte / des bodens / der brůnnen / Per flieſſenden waͤſſer fo Bey diſſer 
anin Rhein fallen vnd auß dem fchwarzwald vn Famßerg Jura jren vr⸗ 
ſpungnemen. Hermannus Co ntractus zeigt an das Baſel zer ſtoͤrt 
von den Hunen vñ Vngern / als ſie gezo gen durch Alemanmiã heruff in Bur 
gund vnd Franckrich anno Chriſti 89>. Auch ſey darnach Baſel aber mal 
zerſtoͤrt worden von den Hunen / als ſie durchʒů gen Schwaben/ Schwartz⸗ 
wald/Elſaß vnd Lothringen anno neünhunde fiebenseben, 
NAach diſſem anno domini 1010, Bar der heilig keiſer Henrich Jen verfal⸗ 
len tempel wider vffgericht vnd die thůmb ſtifft hoch begobet. 

Anno domini 1060, nach dem bapſt Nicolaus verſcheiden / habẽ die Rs 
Ber an kron vñ ander gobẽ überſchickt künig Henrichen / darzů jn butlichen 
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Anker / daß ein bapſt oder oberſter bifcbofferwelerwurd. Vffſolichs hat kü⸗ 


1 J 4 — u # 
nig HGentich Whiſchoff in Italia zů jm beſchriben ghen Ba ſel ein Cõcilium 
—*— gemane verſamlung gehalten / vnd diſſe kron m laſſen vffſetzen / ſich ein 
pen Patricium nennen. Hat auch auß gemeinem hat geiſtlicher vñ 


we—— CH — — an on 
metlicher den Bischoff von Parma 5% bapſt erwelt / wie wol mitler zeyt der Bis 


e võ Luca durch hilff der Roͤmer ſich felbs zů einem bapſt vffgeworffen. 
2* 3 “ee ter Hermannus Contractus. | 
Was ſich mit diſſer ſtatt weyter Verlauffen bat under epſern vnd Eis 
Se ſer ff ittw — auf) n hat under den keyſern vnd kü⸗ 
em andern vnd Rudolfen von Habßpurg vnd jren nach⸗ 


ommen / fideſtu hienor verzeichnet biß zů dem ebidem fo do geweſen. 


gi N N j 


yon Anne 


Panthalus der 
erſt biſchoff. 


Hübjch gelegẽ 
heit der ſtatt 


Bafel, 


Erft Cocilium 


su Baſel. 





Erdbidem zu 
Baſel. 
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celx as dritt buͤch 


Arme Chꝛiſti 1356. kam vff ſant Lux tag ein erſchrocklicher erdbidẽ in 
Teütſchhlad / der ſich erzeigt vil mal zů Baſel in diſſem far er 
— — dachtẽ ſant Luxen tag 
die ſtatt an thürnẽ / he⸗ 
ſern / kirchen vnd rinck⸗ 
mauern / vñ in der hohẽ 
ſtifft ein theil des Choꝛs. 
Es verfielen auch bey 
Shundert menſchen / vnd 
rl alsdieleüirflühe vff ſant 
Peters platzʒ / lieff einer 
N von Berenfels ab dem 
fiſchmaͤrckt / vnnd do er 
J vff 95 brücklin kam bey 








ab der mauren vnd ſchlůg jn zů todt. Es gieng auch im niderfallen der heü⸗ 


ſeren ein fewer vff / brañ vılzag/Vaß niemand in der ſtatt bleibẽ mocht / ſonder 
lederman floch in die gaͤrten vnd vff das feld / do nichts vfffie gefallen moͤcht. 
Es verdarb vil vich vnnd leüt in diſſem Erdbiddem. Ses gleichen verfielen 
Aenthalb im land vmb Baſel vil kirchthürn vñ auch ſchloͤſſer / nẽlich Scho 
wenburg / dey Wartẽberg / Richen ſtein / Angenſtein / Berenfels / Pfeffingen / 
Scholberg / Froburg / Cůß / Fürſtẽſtein/⸗ Landokron / Waldeck / Bieterthal/ 
Landenberg / Blochmund / etc. au ch die ſchloß in Frickthal / Sißgoͤw vnnd 
an I:m Scwarswald. Was ſich weyter vo dem jar Chriſti 1356. biß vff 
vnſer zeyt in der ſtatt Baſel vñ der landſchafft mercklichs verlauffen hat mit 
kriegen vnd andere zůfelligen ſachen / wirſtu hernach von blat zů blat finden/ 
bey den iaren in welchen ſolichs beſchehen. | 


Don den erften Engelſchen. 


Nno 1365. als Pie erſtẽ Engelſchen 40, tauſent ſtarckin das land vmb 
Straßburg vnnd Elſaß kamen / wie hernach gemeldet bey der ſtatt 

NStraßburg vnd Elſaß / do ſchickten die Eidtgnoſſen vff beger deren 
von Baſel ein zůfatz herab in Die ſtatt / dañ ſie domals onwerlich von wegen 
des ſchadens ſo an thürnen vñ mauren im erbiddem beſchehen. Sie võ dem 
ſchicktẽ in ſonders ein ſtarckẽ zůſatz mit jrem paner / anderthalb tauſent man / 
wirden Somals verozdnetin die vorſtatt an den Steinen / do man ſich aller 
meiſt beſorgẽ můſt. In diſſen dingẽ ſamlet kunig Carlen ein groſſen zeüg / des 
halb die Engelſehẽ auß dem land wichẽ / daruff der Eidtgnoſſen zůſatz võ 
Baſel auch wider heim zoch. Darnach anno tauſent dreyhũdert ſieben vñ 
ſechtzig singen die von Baſel mit jrem paner in das Brißgoͤw zů jren bundt⸗ 
gnoſſen / denen von Fryburg Neüwenburg vnd Brꝛiſach / vnd mit den ſelbi⸗ 





Schlacht zuEn gen wider graue Egen vnd feine belffer Belegerten Endin gen / vnd verlůren 
dinge im uriſz am ſelbigen die võ Baſel gar ſchedlichen / wie hernach Bey dem Bꝛißgoͤw ver 


eichnet wirt. 
| Vrieg 





Don dem Leid land. cclxi 





U— er * — fi gr. 2330 

9 Krieg zwiſchen dem biſchoff von 

um, Baſel vnd der Hart Bern. 

5 Ls die Berner vi die Bieler ein ewige bündtnuß zůſammen gemacht / 
Xverdroß dis den biſch off võ Baſel / darumb er auns 1367. an aller heili En 
—9 gen obend überfiel die ſtatt Siel mit gro ſſem v olck vnnd verbrant ſie. ah ne 
* — Sons die Bern er innen wo de / kamen ſie yl ende vi ʒerbꝛach en die bu rg u brant. 

nt Der ſtatt /zůgen für die Neüwe ſtatt / do bin die fyen9g« flohẽ warẽ / aber man 

kont nichts ſchaffen groſſer kelte halb. Siſſer kricg weret biß der graue võ Füi 

ll dow von den andern Engelſchẽ erfchoffen ward anno 1357 5. wie nach volgt. 

Diſſer biſchoff Johänes võ Diana hat gar ſchwerlich verſetzt die herſchafftẽ/ 

nt sähende vnd gefell der ſtifft Baſel. Dan er ein zaͤnckiſcher Ber: was/kont fich Biftimb zuBa 
eo ET — ED or — en. Er fürtin diſſem jar lel verdirbt, 
5 mie der Teütſchen vn ſeinen nachpauren nit vertragen. Er fürt in iſſem jar 

il mit hilff Des grauen von Nidow vil vnd gros krieg wider die Berner / aber ca 

0 man des biſchoffs volck groſſen ſchadẽ in ſant Im ero wal. Esccſtigen auch 

Na Berner das ſchloß Pirreport / ſo Bey dem felfen lag/ den vor zeyten Julius 

I durch hauwen ließ/wievor gemelt iſt / vñ erftachendarinwas ſie fünden. Der 

Mi biſchoff gab Yan grauen von Nidow das ſtettlin Olten / daß er jm behülfflich 

Mar erewider die Berner. Anno 1371. gewinnen die rauen võ Nido w vi 
— Tyburg on die ſtatt Baſel das ſchloß Falckẽſtein/ fiengẽ da ruff graue Han⸗ Ealchenjlein.. 
Di ſen von T hierſtein / Hemman von Bechbur & vnnd Burckhard en Sennen 

ar freyherrẽ / ſo erlich Eauffleiie vñ güternider geworffen/ aber diſſer herzen knecht 

wall 


„m wordencnrhauptet. 
Rs | 


Dile anderen Engelichen anno m. ccc. lxxiiij. 


N \ 25 herzen võ Guyſen in Franckrich (fo wir im teütſchen C ufiyunens 
> nen ))můter was cin hertzo gin von Defterich/der jelbigen ward zů dere 
ſteür verſprochen ein groſſe ſum̃ gelts vnnd geſchlagen im Ergoͤw vff Al. 709 
die herſchafften / ſo Die hertzo gen von Oeſterich do hatten. Nisaberdie — ——— 
ge eeſteür nit bez alt ward / über kam der Ber: võ Cuſſyn anſpꝛoch an diſſe her⸗ Derherr von - 

a wafftẽ /des halb er an ſich bꝛacht die Engelſchen/ bey welchen vil Britänier) Cufon, a 
yehet Piccarden ond ander verlauffen volcE was. Wan ſchetzt fie vff7o.tauſent ns 
ei oß vñ zů füß. Diſſe kamẽ in das Elſaß anno 1374, lagẽ do ſeklbigen võ Mi 
ia chaelis biß Martini / zerbrachẽ etl ich ſchloß vñ ſtett singen darnach heruff für 
non Buſſach / do ſelbigẽ lag der hertzog võ Oeſterich vñ der graue vs Wprteberg 
Ma mit jrem zeüg / enchielten ſich in Per ſtatt/ dañ von vile wegen der Engelſche/ 
ma dorßft niemand auß den ſchloͤſſern vnd ſtetten kommen. Alſo zůgen die En⸗ 
ei gelſchen heruff für Ba ſel vnnd waͤret der fürzů g drey tag/ ee ſie albe ſür moch 
ni tensießen. Sie kamen an gen £ owenſtein / zerbrachen Waldenburg / Clůß / 
mm Altreüw on Wpliſow/ verw uͤſteten das land allenthalben. Sie E tgnoſ⸗ 
ie en vñ des hertzogen von Oeſterichs volck im Ergoͤw hielten ſich zů ſammen 
pm jo vil ſie mochten. Dan der hertzog mit den Eidtgnoſſen ein bündtnuß hatt. 
mt Es ſtürmpten die Engelſchen das ſtettlin Büren / vñ ward datin erſchoſſen Der graue 
a der Graue võ Nidow. Man ſagt domals jm were der recht lon worden/Jan YöNidow 

| * vnd andere woltẽ auß groſſem haß(ſo fie gegen den ſtetten trůgen) kein hilff erJehoffen. 


thůn / 





cclxij Das Miet buͤch 


thůn / wie dañ ein anſchlag was / den Engelſchen sis begegnẽ vff dem Howen J 

ſtein / do mit ſie nit in das land hettẽ kom̃en moͤgẽ. Die Engelſchen zertheilten # 

ſich afßentbalbein dem land / vñ in ſolichẽ ſamietẽ ſich etlich vo Aucern/Enu 

liblch vñ Vnderwaldẽ / griffen an vnd erſchlůgen die Engelſchen fo zů But⸗ 

tiß holtzlagen. DSDarnach vff den Weyna cht tag zůgen die von Bern vñ̃ N 

das landuolck allenthalbẽ ghen Inß / überfielen Pie Engelſchen in der nacht 

vnd erlegten die ſo ſch do nidergelaſſen hatten. Darnach anno 1375.55 — 

Ein ſchlacht zů gen die von Bern zů dem cloſter Fro wenbrunnen / in welchem ſich der Engel er 
Frawenbrum (Ben herrẽ vil nider gelaffen/überfielen Die felbige. Nach dem aber Beiderfeya f 
mE ken ritterlichen gefochten / erlagen zů letſt die Engelſchen / wurden erſchlagen 
vnd verbrant mere dañ 800, herren / ritter vnd knechten / vñ gewuͤnnen Frey 

paner. Nach diſſen dingen zügen die Engelſchen vnnd Ver ber: von Cuſſyn J 

wider auf dẽ land / nach Tem das land allenthalbẽ trefflich geſchedigt ward. 

Dis jars verfasst g. GHartman võ Kyburg den Bernern die ſtatt vñ hex 

ſchafft Thůn. Vñ als ð herz võ Nidow erſchoſſen / ſielẽ ſeine ladſchafftẽ an ſei 


heſchweſtern / die eine hat ein g. von Kyburg / die andere ein g vo Thierſtiein. 
Anno Chriſti 1376, was Hertzog Lüpold von Oeſterich der elterzů dm |, 
ſel vñ hilt faßnacht do. Vnd als er vñ ſein ritterſch affe vff bůrg ſtachen / erhůb ” 
a Be a nn ſich ein vfflaufvs 
| —— — — — etliche burgern wi 
| “ln TH) —— ID ge. |} derden hertzogen / 
Pax 4 daß er gezwungẽ 
ward zů fliehen ü⸗ in 
ber Rhein in die 
vi vr md ji 
@  bifchoff yn geben ° 
N hatt. Sehe M 
ZEN gen Ieeyedelmn 
SAY nerviictwanma ⸗ 
EA en chen fneßt. So 
TER | Er — Fund Peter von 
Luffen obrefter Zůnfftmeiſter vff dem bruñ trog vñ gebot bey leyb vñ gůt / 
daß man niemand mere ſchlug / ſunder jederman gefangẽ nem. Alſo wardge 
Fangen graue Rudolff von Habßpurg / graue Henrich von Terewangen/ 9 
ein graue von Zorn / vnd Marggraue Rudolf von Hochberg / herr zů Roͤ⸗ 
telen vnd etlich ritter vnd knecht / aber es ward die ſach bald gericht / vnd ſchlů 
gen die võ Baſel vilen von der gemein die koͤpff ab vor dem Richthauß N 
vff de beiffen dem korn märckt/ Tes Balb Ins felbig v2 Yen namen iiberkommen/wienas 






ftein ů Balel. noch ſagt / vff dem heiſſen ftein am korn maͤrckt. 
Krieg zwiſchen dem grauen von Ky 


| burg vnd Ser ſtatt Bern. — 

d Nno tauſent dreyhundert zwey vnd achtzig kriegten die grauen võ ky⸗ 

IN burg veren heiffer was Beimlicß hertzog Rüpold võ Oeſterich / gegẽ det 
võ Bern vñ Solothurn / vnd vffſant Martins nacht vndeſtund 





Don den Teücſch land. celxüj 


Mi von Erburg die ſtatt Solothurn heimlich durch verretereiin ʒůnem̃en / aber 
No, die in Der ſtatt wurden der fi achen gewar / fielen Bera 1 Brnderf chlůgen alle ſo 
N, ſie ergreiffen moch ten. Vff die ſelbig nacht ſolt auch Thůn vnd Arberg in⸗ 
ni) genomen worden fein /ward aber fürkẽ men. Flach ſolch m ſchickten ie 4 a 
na gnoffensh Hertzog — üpolden von Defterich / begerten von msi wilten / ob 
Hin er ſich des kriegs an wöltenemen. Gab er zů antwůrt/ er —— ſtill se! ach 
Mn ſolchem sugen Die von’ Bern vff Yen grauen von Fyburg, WERNE DE ver⸗ 
An,  beanten die ſchloſſer Bůch eck / Grünen ber gvnd Frieſenberg. — 
bett Anno taufent daeybundere vier vnd achtzig zůgen Vie von Bern vnd mit 
it, ſnen all Eidtgnoſſen / auch des grauen hilff von Sophoy wide den grauen 
Yin von Lyburg / belegerten das ſchloß vnd [ia tt Bu egdo2ff, Ale aba 9 e vẽ ey 
ut burg in groffefchuld kamen / ward zů letſt? ic fach gejtydet daß nenslich Die 
Rdn, von Bern dem grauen geben ſolten ergi. tan fene gulden/ 90 gegen folt Fer 
kan graue von Kyburg Venen von Dem sh handen ſtellen daß ſchloß ſtatt vnd = 
Yhi, herrſchafft Burgdorff. Mach ſolich em zůgen vie von Den graue Amedeo Burtholſf kopt 
ti von Sophor zů hilff wider die Walliſſer/vnd nam der gra ue do mals yn die — die von 
im ſtatt Sitten. Darnach anno tauſent dreyhundert fünff vnnd achtzig Lern. 
fly wurden graue Berthold vnd graue Hartman von kyburg vnnd jr můter 
ein greuin von Nidow/ gentzlich verrichtet. 
Hi Tr 66 — | 
9* Kerieg zwiſchen hertzog Eüpold von 
Kin Oeſterich vnd den Eidtgnoſſen. 
Yin sy No 1385, fůr hertzo g Lüpol d von Defterichauß diſſem land hinweg / 
vnd wurden hieuor Pie ſpeñ zwifchen im vnd den Eidtgnoſſen hinge⸗ 
KANN | a er en | — * er | 
im a eg. Aber über etlich zeyt Yarnach erhůb ſich wider ſpan wiſch en des 
1, hertzogen landuoͤgt vñ denen von Lucern. Etlich des hertzogẽ leüt võ Wol⸗ 
u m hufen vnnd von Rottenburg worden burger zů Lucern / darumb etliche der 
lbigen wurden von des hertzo gen landuoͤgteng efangen vnd erhenckt. So 
hy gegennamen Die von Lucern Ias fchloß vñ ſtettlin Rottenbu rgyn / des glei⸗ Kotten burg 


9 9* namẽ ſie vffzů burgern die von Sempach vnd Entlibůch. Es namen bey Lucern 
—0— 


ie Eidtgnoſſen yn das ſtettlin Meigenberg vnd b eſatzten das ſ elbig. Do ge gewaͤnnen. 


alın 


Tau 


9 u) | ft 


eich ii 


Ya? 
som 


gen kam des hertzogen landuogrfüir tz eigenberg / vnd als Per Eidtgnoſſen 


zůſatz gegen im zoch / ward der merertheu Yes zůſatzs erſchlagen. | 
Darnach anno tauſent dꝛeyhundert ſechs vnnd achtzig machten die reich⸗ 

ett von dem groſſen bundevs Schwaben vnd an Rhein ein anſtand ʒwi⸗ 

ſchen den Eidtgnoſſen vnnd dem hertzo gen biß zů außgang der Pfin gſtwů⸗ 


Sen. Nach Per ſelbigẽ greiffen die beid pattheien wider einanderan. Dievon 
irch Lucern / Vri/ Schweptz vnnd Onderwalden 


in ns Thurgoͤw / gewůnnen Pfeffikon das ſchloß. Alsfiewider ghen Zürich 


zůgen im Brachmonat 


kamen / vernamen fie/ daß hertzog Lüpold mit einem groſſen zeüg 
N im Ergoͤw lege / des willens für Sempach ʒů ʒiehen. 
Vff ſolichs zůgent die vier Waldeftere plans 
LE or von Zürich wider erbeim 
md, ec) | 


— 


* 


Schlacht 








Das diitt buͤch 
Schlacht zů Sempach. hr 
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die herrn zů fůß abſtunden vnd zůgent gegen den Eidtgn 
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RI ES | alses ein faft Beiffer former 





Ontrewder | 
knechten, 


theils hinweg. Hertzog Lüpold a; 


&welenge 


WUNnHEN. 


gen võ Oeſterich 
D volck / graue | Doggenburg, 
herr Peter von Torberg/ber: Hans von Clingenberg / vnd nz 





Don dem Teücſch land. cclxv 


rirter vñ knecht / auch die ſtet Schaffhauſen / Winterthůr / Frawẽfeld / Raps 
perßwyl / vñandere vff ſechs tauſent man / fielen ghen Dlarys in das land / ge⸗ 


wůnnen die letze / verbranten vnd verhergeten etlich doͤrffet / do gegen kamen 
ůſammen die von Glarys vnd griffen jre fyend an / erſchlugen vnd ertrenck Des hertzogen 
en von des Hertzo gen zeig graue Hanſen von Werdenberg / herr Vlrich volck ertrẽckt 


vom Sachs fryen / ruter vnnd edelknecht / vnnd des anderen volcks vil. Dar 
nad zůgen die vo Glarys ghen Weſen/ namen die ſtatt yn / vñ verbrantẽ ſie. 


Nach diſſen dingen kriegten beid theil vff einander treffenlich. Off den Wey⸗ 


ra nacht obend wurden die von Zůg von des hertzogen zeüg Übel geſchedigt / in 
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wden hi 
var 
\ each 
y60 
Ye 
dan 
ash 
gahe 
fir 
all? 
n Sf 
net? 
Ani 
if 


ML 
JI Of 


nah? 


—5 ſonders kriegten die von Bern vñ die von Fryburg ſtreng vff einander. 


Disjars 1388. im Augſtmonat zůgẽ die von Baſel / die von Straßburg 


Mnmnt ſampt anderen reychſtertẽ im Elſaß gelegẽ zů den reychſtetten in Shwa 


ben/wider graue Eberharden von Wpyrtenberg vnd ſeine helffer. Vffmon⸗ 

agnach Bartholomei verlüren die ſtett / vnd wurden auß jnen erſchlagẽ bey Schlacht vor 
auſent man vnd wol ſo vil gefangen / wie ich hie vnden bey dem Wyrtenber ddl im wyrtẽ 
gerland weyter anzeygen will. | | berger land. 
Eszůgen auch in diſſem jar die Berner on Solothůrner für Nido w mit 

aller macht / vñ bekriegtẽ es zů land vnd zů waſſer / dañ die edlenfo darin wa 

tr beraubten fründ vnd fyend / vnd nach dem ſie die ſtatt vnd daß ſchloß ero Nidow ein 
betten / fundẽ ſie im ſchloß ein biſchoff von Pozeugal vnd cin Prior mit jrer ge raub ſchloſ⸗ 
ſeſſchafft / ie waren vo Rom kommen vnd wolten heim ziehen / wurden aber. erobert. 


bnden raubern vffgefangen vnnd beraubt aller hab auch der kleider. So 


fürtman fie ghen Bern vnd kleidet ſie vnd gab jnen zerung in jre ſeckel / vnnd 
velieff ſich der koſten vff drey hundert ducaten. Demnach ritten ſie ghen Zu 
em vnd von dannen in Lamparten / vnd do wurden ſie weyter bekant / vnd 
ſchickten jre ſchuld / die dꝛey hũdert ducaten wider ghen Bern ſo man jnen für 
giſtteckt hatt / vnd ſchancktẽ darzů der ſtatt tauſent ducaten / darumb daß ſie 
ſien zů hilff kommen waren in jrer gefencknuß. 

Anno 13989. machtẽ die reichſtett ein friden von der alten faßnacht an biß 
Georgij / vnd darnach von Affen tag biß ſieben jar / zwiſchen der herſchafft 
Woeſterich vnd den Eidtgnoſſen. Darnach anno 15304. ward diſſer frid 


ſtteckt zů Wien in Oeſterich biß vff zwentzig jar. 


A 


Anno 1396 als des hertzogen ſun v5 Burgund / der graue võ Neuers vñ Dife biſtori 
mnt m vil auß allem Teütſchem land / dem künig v5 Vngern zůhilff zůgend Andellubey 
bider die onglaubigen / vnd aber der Chriſten vil erſchlagen wurdẽ / auch der Vhserland. 
en Neuers gefangen/bleib do Binden der graue von Mimpelgart/fo 

wleftwas Vesfelbigen geſchlechts / vnd von denedlenim Sunggoͤw vil rit⸗ 
tee un knecht / darzů auß der ſtatt Baſel / Burckhard Münch vo Lädskron/ 
Mathis Münch / Goͤtzman Münch/ Hans vnd Hemman vs Ramffein/ 
Erhard zů Rhein / Hans Scholer/ Fran Hagendorn / alle ritter / Hem⸗ 
man von Effringen / Hemman Rot / acht burger zů Baſel. 
Anno tauſent vierhundert verbũden ſich zůſammen zwentzig jar lang die 
fett Bern / Solothůrn vnd Baſel. 
u 3 don 
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' ken vñ denen von Appen⸗ 4] 

EN set Der apt vereint fie ii 

N lieſſen jm nit volgen feine if 

SR recht und gefell / do gegen Ih 

\e ſprachen die von Appen⸗ m 

\: | sel? / Der apt vnnd feine hr 

ar | amprleiie druͤngen ſie wi⸗ in 

: ir der recht vnd alte gewon 9 
ee | Seit. Sarnach ward der 9 
bprburger zů Coſtẽtz / do ee 
IISISSISSSSSSN gegenfiicheen die Appen⸗ m 
zeller hilff und rhat auch wo ſie mochten. Anno 1402. nach ſant Mar im 
lins tag ward ein vfflauff zů Baſel der müntz halb. al 


Anno 1403. vffanfüchen des apto zůgent Pie von Coftents vnnd die ſtett im 

am Bodenſee (ſo ein bundt mit einander hettẽ)Fer apt von Sant Gallen vn u 

auch die ſtat vff 5000. ſtarck gegen Appenzell. Ondale ſie kamen biß zͤm 

Spichat / hatten die Appenzeller verordnet lxxx freyer knecht / die gtiffen ie 

Der abt vnnd ffett an zů einer ſeyten / vnd der gantz hauff von Appenzell sis Beranderenfere u 
die ſtett igen den / ſchlůgen und triben die ſtett hinderſich in die flůcht / vnnd wurdengemmm in, 


vnder. nen die paner von Coſtentz / von Lindow/Bůchorn vnd andere. Darnachů 
gen die von Appenzell für Coſtentz hinab / verbranten vnd zerſtoͤrten was der m 
ſtetten wer, Nachuolgender eye bracht der apt an ſich zů einem helffer ie 
hertog Faiderichen von Oeſterich / Io gegen brachten Pie ippensellerdieflat ur 
von fant Ballen an fich. Ai 


2ino 1405. acht tag vor Johãnis zoch hertzog Friderich vo Oeſterich mit 
einen groſſen zeüg / die von Coſtentz / vnnd der apt von ſant Gallen fir de. 
ſtatt ſant Gallen / do ſelbigẽ blib der hertzog / ſchickt aber einen ʒeüg ghen DM 
penzell. Vnd als ſie kamen an Ten Stoß/griffen die Appenzeller jre ffend a 
(lägen vnd reiben fein die liche / vnnd kam do vmb graue Sherman vo 1, 





her 


Thierſein / vil ritter und edlen / auch andere, Sie Appenzell er gewůnnẽ de 
paner von Winterthůr / võ Veldkirch vnd andere mere. Es was bey den v 
Graue von Appenzell graue Rudolff von Werdenberg / zo ch mit jnen zů fůß an ſtreyt 
drerden· dan der hergog von Beſterich hatt jn hie vor auß ſeynem land vertribẽ. We | 
berg. wolsis diſſer zeyt die võ Appẽzell ein landtrecht harte mit denẽ võ Schweytz 
ſo nam doch Island Schweytz auch andere Eidtgnoſſen fich des kriego nüt 
an / dañ ſie hatten ein friden mit dem hertzog von Defterich,. Welche aber von \ 
Schwertseigenswillensden Appensellern zů liefen / lieſſen die von Schweyt 
Befeßeßen. Sarnach vor Weynacht zůgẽ Pie Appenʒeller in die Marc 
vnd zwangen die leüt jnen zů ſchweren. =. 
Anno 1405. zůgen die Appenzeller vff die herrẽ allenthalb / kamen — — 





Don dem Teücſch land. celxvi⸗ 


Yen Arlenberg / gewůnnẽ Landeck vnd das land biß ghen Imbſch. Sie von Arlenberg 
Vecldirch vnnd das land ſch wůren den Appenzell ern. Es ward Montſort monrfort 
| ʒerſtoͤrt vnnd vil veſtynen. Es was in diſſer zeyt ein wu nderbarlich er la uff 
NR  Eommenin die bauren / dann fie wolten all Appenzelleriſch fein, Ser adel im 
aand entſaß ſich uͤbel ab den Appenzell ern / empfiengen auch vil ſchadens von 
: inen In kurtzer zeyt hieuor waren die Appenzeller onbekan t/ überkamen aber 
n diſſem krieg ein groſſen namen. Das gang Rheintal vnd Wyl im Thur 
—goͤwſchwůͤren jnen. Do gegen wurden etlich ritter vnd edler / burger zů Zü⸗ 





ccch / do mit ſie beſchirmpt vnd ſicher möchten fein vos den Appenzeliern. 

iM Anno 1407, nah Michaclis ſchickten Bie von Appenzell ein haufen für 
ſchloß vnd ſtatt Bregentz darin was Fer graue von Montfort /Belegerten fie Bregenz wirt 
9 xvj. wüchen / wie wol Ver winter faſt kalt was. Darnach anno 1408. vff belegert. 
ſant Hylarien tag / ſamleten ſich des hertzo gen von Oeſterichs / des biſchoffs 

von Coſtentz zeüg/ die grauen von Wyrtenberg vnd Fürſtenberg / auch ans 


— dere vnnd aller adel der geſelſchafft von ſant Joͤrgen ſchilt / die von Coſtentz 

vnd andere ſtett / diſſe alle zůgen gegen Per ſtatt Bregentz. So emboten die 
Appenzeller ſo vor der ſtatt lagen in das land Appenzel / daß man jnen auß 

Bi dm land mit gewaltigen hauffen zů zuͤge. Als aber ſolichs ſich verzoch / wichẽ 

Sa He Appenzeller über das waſſer / vnd ward erfßlagen jr hauptman vnd ans 

DE dere mere/lieffen 96 binden allen eng. Die Berzen wolten jre ordnung nit bre⸗ 

) Gen / dañ ſolichs vormals jnen nit wol geratẽ / des halb die Appẽzeller deſter⸗ 

Ya Baßendflichen mochte ſunſt weren der Appenzeller vff den tag wenig daruon 

eu kommen. Anno tauſent vierhundert acht vinb Pfingſten zůg graue 

une Berman von Sultz / des hertzogen von Oeſterichs landuogt / vñ die ſtett mit 

3 oem geoffen volck für AbinecE, Nach Keyentagen emboten die Appenzel⸗ Rhincck wir 
rn ferfo im ſtettlin waren den herrẽ fie wolten mit jnen fehlagen. Als ſich die her⸗ belegert. 
Yu enrufteren/ verbranten die Appenzeller das ſtettlin / zůgen Beimlich den Berg 

pa hinuff ghen Appenzell. lach folchem belegert des hertzo gen zeüg das ſtettlin 

Arltſtetten off Prey wůchen. Ste Appenzeller kamen darin vnd darauß mitler Alſtetten. 

ne xxtwan ſie woltẽ. Als aber der hertzog eigner perſon mit einem zeüg auch do 

"0 hinkam / zůgen die Appenzeller Beimlich auß der ſtatt. Etlich meinten der 

ent hetsog ſolt jn nach ziehen in Yasland Appenzell. Do gegen warenandere Pie 


hl 





dl hlißs mißrieten. Nach ſolchem Eam Eünig Ruprecht mit vilfürften vnnd 
u fe hanen ghen C oft: ntz / beſchickt den apt vñ ſeine helffer sis einem theil / auch Vie 
hey Yon Appenzell zů dem andern theil / vnd ward der Erieg verzichtet. 

a 

ja 

Ye SRPRIERS VIREN FEN IR WERE ER 

"u  Briegswilchen den herzen von GOeſterich vnd 

—9— der ſtatt Baſel anno tauſent vierhundert neün. 

NT a Jelandusgt Fer herrſchafft Defkerich/nälich graue Hans võ Lůpffen / 
ed D frawen Catharinen von Burgund landuogt im Songgoͤw vnd El 
Mm ſaß(als jr eegemahel hertzog Leütpold in Defkerich was)vn graue Ger 


J man yon Sultz / her tzog Friderichs von Oeſterich landuogt in Schwaben / 
—V Ergoͤw vnnd Bryßgoͤw mit hundert ſieben vnnd zwentzig rittern vnd edel 
| j knechten 
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knechten / widerſeiten der ſtatt Baſel vff den fünfften tag Octobris anınoidos, 
— — — Vff Sontag darnach was bey jnen der herr 
N 2... võ Werſchy mit vilreifigen auß Burgund) 
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RS yerbeanten Roderßdorff / Heſingen / vnnd 
a: —Plo tzen / auch andere doͤrffer der edlen zů Ba 
———— ſel geſeſſen. Vffzinſtag darnach verbranten 
fie Büningen / dorff vn kirch / zo gen für Ba⸗ 
ſel vff / verbranten Binningen / Botmingen 
| ond Bencken. Hertzog Ludwig võ Balern 
ſatzt ein tag an/gben Mülhůſen /als aber do 
ſelbigen nichts geſchaffet / zůgen die võ Ba⸗ 
ſel mit jrem geſchütz off zinſtag vor Matti⸗ 
ni / vñ mit jnen jre bundtgno ſſen drey hũdert 
von Bern vff Rheinfelden zů / verbranten 
BER Nollingen / Wylen / Warẽbach / die Owbey 
der ſtatt Rheinſelden. Schůſſen in die ſtatt / vnd als des hertzogen landuogt 
Yo felbigenlagmit vil reiſigen / ſcharmützten ſie mit ein an der. Sarnachvff 
Ykeinwirt Martin zůgen die võ Baſel für yftein/gewännen beide ſchloß / das ein vnder⸗ 
— gewinnen. grůben ſie daß es in Rhein fiel. Aber den rhůrn fürten fie ghen Baſel vnnd 
RX- er +90r_ perbavoren jn in ger kleinen ſtatt an dem Rhichemer thor. Sie fien gen auch 
—— vff diſſem ſchloß den von Hungerſtein vnd andere. Ser von Schoͤnenberg 
warderfßoflen. Vff den xx. tag Nouẽbris zůgen des hertzogen leüt auß 
der berfß aftt Rheinfelden in der võ Baſel gebiet ghen Waldenburg/triben 
ein raub hinweg / den ſelbigẽ eyleten nach die vo Waldenburg vnd võ Ziecht 
ſtal / vñ als ſie ghen Magten kamen / ſchlůgen beide theil vff ein ander vñ blibẽ 
todt võ der herſchafft leüten von Oeſterich achtzig man / vnd deren võ Wal⸗ 
denburg vnd Zicchtftallfege vnd zwentzig man.  Vfffteirag dam⸗ 
Lanferampt zůgen de võ Baſel in Lanſer ampt / verbranten Pie doͤrffer vff drey meyl biß 
wirtyerbrät: ghen Hapſen hinab. OR Nicolai ſatʒt hertʒog Nudwig von Baierm 
eintaggben Kepſerſperg. Als aber mitler zeyt zwiſchẽ Pen partheyen der krieg 
fein fürgang hatel auß genomen die ſhenigẽ beider partheyen ſo vff dem tag 
zů Keyſerſperg waren) zůgen die von Baſel vff den zehenden tag Decembus 
in das Baßgsw fiir Badenwyler hinab / verbranten der herſchafft Oeſterich 
acht doͤrfſer. Saruach ve Lucie machten hertzo g Ludwigs rhaͤt vnnd 
Marggraue Rudolff võ Hochberg ein anſtand vo diſſem tag biß vff ſant 

Martins tag des künfftigen jars tauſent vierhundert zehen. 
Anno No. nach fant Michels tag Fam heruff auß Oeſterich fraw Catha 
rin võ Burgund / hertʒog Lüpolds eegemahel / vñ ward auß ftyſſiger vnder⸗ 
Märggraue handlung vnd anſůchen Marggraue Růdolffen von Hoch berg beide par 
vonHoche theyen ein tag angeſetzt ghen Einßheim. Mit den won Baſel kamẽ jrebundt 

berg. gnoſſen botten von Straßburg / Bern vnd Solothurn / vñ ward in derſa 
gehandlet vierdthalb wůchẽ. Der gedacht Marggraue Rudolffn⸗ m zu i m 
— botſchafften en /Lücern vnd anderer Eddt gnoſſen / verrichtet den 

krieg vnd diſſe vecht. | 2 
Nachfolgends jars als graue Herman von Sultz die ſchloß Rheinf je 
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Don dem Teücſch land. ce lxix 


und Steineck mit jrer zůgehoͤr etlichẽ edlen und burgern von Baſel (welchen 
vor jaren diſſe ſchloß vnnd herſchafften verſetzt waren Jnach vermoͤg der bes 
richt zů Keyſerſperg gemacht / zů jren handen nit ſtellen wolt / nach vilfeltiger 
anforderung deren von Baſel / do zů gent nach ſolchem die von Baſel ghen 
Můmpff vnd Seckingen / fůrten mit jnen hinweg ghen Baſelleüt vnnd gůt 
dem Stein Rheinfelden zůgehoͤrig. 
derich von Oeſterich ghen Baden im Ergoͤw der meinung / vff die von Baſel 
wider zů kriegen. Aber vff fleyſſig vnderhandlung Marggraue Rudolffen 
yon Hochberg vnd anſůchen deren von Zürich / Lucern vnd anderer Eidt⸗ 
gnoſſen / ward ein tag gehalten zů Baden ſünff wůchen / vnnd beid theil gegen 
einander verrichtet vor ſant Johans tag 1411. Bey denen von Baſel waren 
abermals die botſchafften jrer bundtgnoſſen / Straßburg / Bern vnd Solo 
thin. Sis jar ſtarb hertzog Lüpold zů Wien in Oeſterich. 

Als in gemeltem krieg Heinrich zů Rhin vnnd Rudolff von Nüwenſtein 
mit brandt geſchedigt waren von der hertzo gin volck von Oeſterich / begerten 
fie von der hertzo gin von Oeſterich jrens ſchadens cin abtrag. San der krieg 
ſie nichts angangẽ / weren auch zů Baſel nit burger geweſen. Als aber das ſel⸗ 
big ſich verzoch / griffen ſie an vff die frawen võ Oeſterich in dem Sůnggoͤw / 
vñ namen jn Furſtenſtein ſo Hans Ludmans von Rottberg was / do mals 
der hertzo gin vogt zů Altkirch. In ſolchem macht die Fraw v5 Defterich ein 
bundt mit denen võ Baſel / vñ nach dem Henrich zů Rhin vnd Rudolff võ 
Nüwenſtein ſich nit woltẽ weyſen laſſen vnd keins rechten ſein / zůgen die von 
Baſel auß mit dreyen hauffen in den Weynacht feyrtagen / einen ſchickten ſie 
ghen Blowenſtein / vnd belegerten das ſelbig ſchloß mit ſampt der hertzo gin 


Bald darnach kam hertzog Fri⸗ SteinzüRhein 
felden raub 


[chlofz. 


volcE v6 Oeſterich. Den andern ſchickten ſie für Fürſtenſtein / vnnd belegerten Fürßeuftein 


Ins ſelbig auch / vnd den dritten ſchickten ſie für Nüwenſtein / das ſelbig ward binder Ettine 


bald gewůnnen / vñ die daruff gelegen ware / wurden ghen Baſel gefuͤrt vnd Ler. 


enthaupter, Die zů Blowenſtein kamen durch ein heimlichen gang auß dem Blowenftein. 


ſHUloß zů denen die vff Fürſtenſtein lagen / des halb Blowenſtein ingenom̃en. 

Nach ſolichem lagen die võ Baſel mit allen dreyen hauffen für Fürfteftein biß 

an den zwoͤfften tag / das ward gewůnnen / vnnd wurden vor dem ſchloß ent⸗ 

hoͤuptet der gedacht Henrich zů Rhin mit etlich andern ſo vff diſſem ſchloß 

gelegen. Dis beſchah anno 1412. Darnach vff die Faßnacht ward fürs 

ſtenſtein gar geſchliſſen. 

Krieg über dem Gotchardt. 

7 diſſen vergangnen jarẽ / namlich anno 1410. wurdẽ die leüt im Lypff⸗ 

Alner thal (ſo denen von Vri zů verfpzechen ſtůndẽ) geſchedigt v5 etlichen 
herꝛẽ. Des halb zůgen die võ Vri vñ Vnderwaldẽ über Jen Gothardt 





die Eidtgnoſſen über den Gothardt anno 1411, in dem Meien / namen das 
thal vnd Thům wider yn / zůgend hinfür / zerſtoͤꝛten vier groſſer vnd ſtarcker 
thürn / ſ o den leüten ſchaden zůfuͤgten vnd beraupten. 


u Anno 


vnd nach jnen andere Eidtgnoſſen / gewůnnen ein legı vn namen yn Thům Eidtgnoſſen 
und das thal Bomatt / ſatzten ein richter do hin Der ſelbig ward von den By — 
M belinern erſchlagen und das land wider ingenomen. Vffſolichs zůgend aber “SE 
nal" 
Toy 


habe lädübey 
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Iohannes Hus 
von Behem. 


Wwicklef. 


Anno 1412. zůg der graue võ Sophoy durch Walliſſer land mit verwi 
ligung des biſchoffs / vñ nam den Eidtgnoſſen yn Thum vñ Bomatt. De⸗ 
halbẽ zůgẽd Die Eidtgnoſſen wid ůber dẽ Gotthardt vn vertribẽ den grand, 


Das Concilium si Coſtentʒ. 


GGNno domini 1414, ward zů Coſtẽ 
* angefangen das Cõclium/ vnd wog 
do in eigner perſon bapft Johannes 
* mit 27. Cardinaͤlen. Es kamẽ auch dohin 
ae vier patriarchen / 49. ertzbiſchoff / 270, Bi 
eures 66off / 95. weyhbiſchoff / 132. aͤpt / pꝛoͤbſt 
nzal / vil doctores von den hohen ſchůlen / 












* uen vnd edlen in eigner perſon oder mit vol⸗ 
mechtigem gewalt. Die biſchoffen vnd pa⸗ 
triarchen truͤgẽ all infelenmit edlem geſtein. 
a 7 Kl chickt auch Terand bapft Gregorius 
u drey Cardinaͤl dohin. Dann die Roͤmſſch 

kirch was do zůmal zertrẽt dreyſſig jar lang durch vil erkorẽ baͤpſt. Es ward 
si diſſem Concilium beruͤfft Johannes Mus von Behem / vnd warb im von 
k. Sigmund gebẽ ein frey geleidt / vñ vff das kam er mit ſampt Hieronymo 
herauß. Vnd als ſie waren verhoͤrt / vermant man ſie / daß ſie nit witziger wol 
ten fein weder Pe kirch / ſunder lieſſen hinweg fallen jre frembd opinion / vnd be 
flecktẽ auch nit jre verſtentnuß mit des Wiclefen onuernunfft. Sie ſoltẽbrau 
chen die gnad jres wolredens zit erhaltung Chꝛiſtlicher ſatzungen / vñ nit dar 
wider ſtreben. Aber ſie blibẽ ſtyff ſton vff jrem fürnemen vnd ſpꝛachen / daß ſie 
nachfolger weren des Euangelij vnnd der junger Chꝛiſti / aber die Roͤmiſch 
kirch vnd andere kirchen weren abgewichen von Sen ſatzungen der apoſten / 
fie ſtrebten nach reichtumben vnd leybs lüſten / ſie ſůüchten zů herſchen über das 
volck / ſie zoͤgen hůnd und hengſt / ſie verzeretẽ mit lüften des leybs der kirchen 
guͤter dic doch der armẽ weren / fie wißten die gebott gottes nit / oder verachte⸗ 
ven ſie ob ſie ſchon ſie wißtẽ. So Pie oberſten im CSailio ſahen jr onbeweglich 
gemuͤt / fellten ſie ein vrteil / daß man ſie als ketzer ſoſt verbrennen. Sannach 
ward Johãnes zum erſten verbrent / auch wider t. Sıgmunde willen / der das 
geleit an jm begert zůhalten. Er ward außgefuͤrt mit acht hundert gewapne⸗ 

ter mannen / vñ man ſetzt jm vff zwen bapprin hůt/ an die ward gemalet zwen 
teüſel / vnnd daran geſchriben / Hereſiarcha/ Ras iſt / Ertz ketzer. Da rnachals 

Hieronymus noch ein ʒeyt lang in der gefengnuß ward behalten / vñ aber nit 

abſton wolt võ feinem füürnemẽ/ward er zů letſt auch verbrent. Sie litten diſe 

pen mit groſſer ſtanthafftikeit vñ eyletẽ zům fewer/ gleich als werẽ ſie zů anen 

wolleben geladen. Vñ ale das fewer augezündt in alle macht brent / ſůngen 

ſie mit lauter ſtim̃ / biß die flam̃ jnen jre ſtñ vnderſchlůg. Vnd do ſie verbrent 

waren / warff man die eſchen in den ſee / daß ſie nit für heilthům wurd von den 
Behemen vffgehaben. Aber jre junger namen ertrich võ Yan boden ie 


Ba vndeingroffesal der weltlichen fürflen/gra. 





—8— man ſie verbrent hatt / vnd trůgen es mit jnen heim in chem. Bald darnach 
en fiengen die Behem an zů verwüften vñ verbergen Vie cloͤſter / krchen vnd clů⸗ 
A ſen / wie dañ ich ſagẽ wil ſo ich zům Behemer land Lo mme. Als man nůn 
weyter im Cõcilio handlet vnd bapſt Johanni vil Bapft lobants 
—5 ongeſchickter ſachen wurden fir augen geworffen flicht aufs de 
Ken: die er gebandler Bert / merckt er wol wo co hinauß Concilio. 
Rd woͤlt / vnnd Po mit er nit entſetzt wurd / vnderſtund 
N, er mir heimlichen rhat hertzog Friderichs v5 Defle_ — BU 


MAHiE m. 
NIE Jh 


alte nu 
NN! 


Ku vmb ſich ein grawen mantel / ſtreifft auch cin graw 

I oh kappen an fein hals / vnd ein armbruſt an ſattel bo⸗ 

hohe gẽ / macht fich alfo onbekãter weyß zů Per ſtatt Bin 

hei auß. Erritt allen wie ein knecht oder eins herren 

MH bott / dann daß jm für ritt ein knab / der fürt in biß 

lan Rghen Ermatingẽ / do thet er ein trůnck Bey Te pfar 

nhh — hjerꝛẽ/ vñ gieng Bald in ein ſchiff / 95 do fein warter/ 

ll pñfür alſo den Rhein hinab biß ghen Schaffhauſen. Vñ als erwelter kepſer 

ann ch Sigmund innen ward / daß Ver hertzog von Oeſterich dan bapft dar võ hatt 

la geholffen / dem Concilio zů einer ſchmach vnd der gantzen kirchen zů groſſem 

nn nachteyl / macht er alle ſeine vnderthanẽ iedig von ſeyner geborfame/beranbe 

mim jn ſeiner lehen vnd guͤteren / ermanet Sie herzen vnd teychſtett in Schwaben / 

Enten ik dem ſelbigen nam er dem hertzog yn Dieſenhofen / Winterthůr/ Siawen 

Nu ſed vnd Schaffhauſen. Die von Schaffhauſen kamen wider an das reich/ Schaf haufen 
rt. dan ſie vormals vnder Ludouico von dem reich Jen Bezogen von Oſterich kompt an das 
gem verſetzt wurdẽ / wie oben gemelt wirt. Künig Sigmund gebot auch den Eidt reich 

dputne gnoſſen / daß ſie dem hertzogen ynnemen ſeine ſchloß vñ ſtett im Ergoͤw vnd 

u Yo vmb gelegen. Die Eidtgnoſſen zeigten dem Roͤmiſchen künig an wicfie 

gr ain fünfftzig jaͤrigen fridẽ mit dem hertzogen von Defterich Berten/Des Balben | 

haſhen * nirgebisite of) den Hertzogen an zůgreiffen. Aber ſolichs onan geſehen er | 

elite Kane daß gantz Conciliã vn der Asmifch Fünig/ daß dic Eidtgnoſſen fißul | 

git ddum dig werẽ(onangeſehen den ietz gedachten friden)k. Sigmundẽ vnd dom Con | 

am Aliosihelffen wider h. Friderichen von Oeſterich. Nach ſolchem belegerten die 

ron Eidtgnoſſen die ſtett im Ergoͤw/ Bremgartẽ /Mellingẽ / Surſee/ Soſingen/ ER 
Senat Arow / Lentzburg / Bruck vnd Badẽ / vñ nament ſie yn zů handen des kerſers yn das 
je U dem teich Sie zwiſchen Bam bapſt Joh annes vo Schaffhaufen ghen Ergiw. 
Loufenberg vñ darnach gen Fryburg in das Beiß goͤw / vñ ſchrib hinderſich 

er gi hen Coſtentz ein rauhen bꝛieff/ ein bapfilich bufE wider das Conciliũ / vñ als 


haltet 


Kal 
Y —1284 





rich/ vff des vertroͤſtung er auß Italia Formen was/ 
hinweg zůwychen. Erſtig vff ein pferd vnd hengt 





er wolt über Rhein zů dem Hertzo gen von Burgund reyten/warderereylet 
vnd außgeſpehet / gefen glich in die Richow gefuͤrt vnd do behalten. Daͤnn 


Alla als hertzog Friderich von Defteriß ſahe / daß der künig mit allen fürſten wis 
uüchthutt dein was / gab er ſich dem künig zů gnaden / vnd ſchwuͤr auch / den bapft wis 
yd hit der ghen Coſtentz ʒů bringen. V nd nach dem ſeine fürg eworffne laſter wol exa 
Sail miniert wach ei € tiefere Des Bapftümbs on Pfaltʒ graue Ludw igen / Ger vH 
beta nude des Conciliums wao/ uberantwurt / das er m ſolt verhuͤten. 


5 di Alſo 





Re — 
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Der Bapfiin Alſo legt er jn drey jar gefangẽ in das ſchloß Manheim / das am Rhein ligt / 

der pfalg ges an dem ort / do der Neccar in Rhein flüßt. Er hatt ein ſolich hert gefengnůß 

fangen. daß man in dreyen jarẽ kein menſchen ließ zů jm gan / der mit jm reden koͤnt. 

Doch ward er zů letſt erbetten vo dem Pfaltzgrauen vnd k. Sigmunden vñ 

erledigt auß der gefengnuß / vnd kam ghen Rom zů dem bapſt Martinum / 

welchen das Cõcllium hatt geſetʒt / vnd demuͤtigt ſich vor jm / do ward er zům 

Tuſculanen biſchoff gemacht. Die andern ſchreiben daß jm vnder wegenin 

Italia / ee er zum bapſt kam / ſey vergeben worden. In diſſem Concilio macht 

künig Sigmũd den grauen võ Cleue zů hertzog / vnd den Burggrauen von 

Nürnberg zů Marggrauen in der Marck Brãdenburg / wie ich hie vndẽ an⸗ 

zeigen will ein jedes an ſeinem ort. In diſſem jar verſatzt künig Sigmund 

diſſe ſtett vñ 93 land vmb ein gros ſum̃ gelts den Eidtgnoſſen. Darnach ber 

ſtetiget k. Sigmund den ſtetten vñ lendern in der Eidtgnoſchafft die freyhei 

Die flettimer ten / vñ daß die ietz gedachten ſtett võ das land im Ergoͤw den Eidtgnoſſen 

göwdenEidte bleyben ſolt / daß auch niemands die ſelbige ſtett und land wider loͤſen moͤcht / 
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gnojfen über« es beſchehe dañ mit gůtem willen der Kidtgnoſſen. Vnnd als hernach anno in 
geben. tauſent vierhundert achtzehen hertzog Friderich von Defterich gege dem Rs I: 
mifche künig endtlich verfüner / bat Ver künig von wegẽ der Eidtgnoſſen das mM 
vorbehalten / wie ſolichs werfen die brieffswifchen dem künig vnd hertzog Fu "r 


derichen vffgericht. N 


| | Kia ng | — | nn 

Ser ander krieg über dem Gotthardt. m 

Je grauen von Moſax gaben Bellents zů kauffen denen von Vꝛi vnd 
Bnderwalden / vnnd folichen kouff beſtetigt auch künig Sigmund. 

Sarmach begert der hertzog von Meiland an die von Vꝛi vnnd In — 

derwalden / daß fie Bellentz jm zůkauff geben / das ſchlůgend beidelender ab. 

Lac diffem nam der gedacht hertzog von Meiland vff dem karfreytag die 

ſtatt Bellentz heimlich yn / des halb die von Vri vnd Vnderwalden jre Zi |, 

gnoffen manten/sügen gen Beilentz anno 1422. kamen für Tieftare. Sieit \_ 

Ger ftatt Bielten fich alfo ſtill daß die Eidtgnoſſen vermeinten Vie fyend wer 

ren drauß geflohen . Aber morgens fruw vff Yen neiinten tag Hewmonats 

brach auß der ſtatt des hertzogen volck vnd überfielen die Eidtgnoſſen. Eo | 

kam auch darzů noch cin groſſer zeüg des hertzogen. Nach dem ritterlichenge 

fochten zu beiden theilen / kamen vil vmb / vnd litten die von Lucern do mals 
den groͤſten ſchaden. Von diſſer ſchlacht ſchreibt Sabellicus alſo / f | 

Decimo Lenea Ferociflimushoftis iniquü certamen adeptus elt, Italis ex æquo pugnantibus.I x | 

dum lib.i. Germanis lancea traiecti per haſtam conati [ unt adhoftem pertedere,neinulti ca 9 

derent. Ex Philippi — ESS quoq; interfecto aut uulnerato equis no- | 

ftrorum quadringentis contollis. | "7 | 

Se9 ** gẽ sciig zog widerin die ſtatt in fein vorteil. Die 99 Schweytz vñ 

Zürich kamẽ zů den Eidtgnoſſen / wurden aber gemeinlich zů rhat ab zu * A 

be, Ober etlich zeyt darnach zůgẽd Vie Eidtgnoſſen aber über dẽ Gotthardt / 4. 

eroberten widerumb das flettlin Thům vnnd dasthal/Qarnach ward fr E 

Erieg verrichtet / vñ gab der hettzog von Meiland dreyſſig tauſent g IADE * hin, 

sEidtgnoffen. Vnlãg darnach macht ð hertzog cin ewige pündtnuß m — th. 





Belle der vo 
Vri. 





2 Dosen eleſchland. eier 


Mt Afno ARE als die von Baſel vff den Pfingſtobend hinweg gezo gen mit 
Hi rauſent mannen zů roß vnd zů fůß zů hertzog Ludwigen von Baiern / Pfaltʒ 

Mu graue bey Rhein / denen von Straßburg vnd anderen ſtetten für Mülberg 
Hm wider den Marggrauen võ Baden / ſaͤmlet der ber: võ Sßalän vnd Printz Der herr von 
Mu von Ddeangic ein groſſen zeüg hilff zů thůn dem Marggrauen / zůg herauß vff Schalän falt in 
nvndehn das Sunggoͤw. Fraw Catharin võ Burg ũd / wepland hertzog Lüpelds vo das SunggoW: 


an Befterich haußfraw manet Pie von Dafel iren hilfflich zů ſein. Alsdievs Ba 
ſtelein neüwen zeüg beſamlet / zůgend ſie mit der herſchafft von Defterich volck 
ghen Tattenried vñ Befort. Aber der herr von Schalůn wich wißer hinder 
ſeh mit ſeinem zeüg. Darnach ward fir Mülberg ein anſtand gemacht. 


*8* N 2, AR, 
Biſchoff vnd ſtatt Baſel kriegen den 
grauen von Neüwenburg in Burgund. 

Ins 1424. überfiel herꝛ Johan võ Fleckenſtein biſchoff ʒů Baſel gra⸗ 
Mue Dicholden von Neüwenburg/ nam yn die ſchloß vnnd ſtett Jen bis 
ſthůmb zů Baſel zůgehoͤrig welche diſſer dem biſthůmb vil jar vorge⸗ 
halten hatt nach abgang biſchoff Humbrechtẽ v5 Neüwenburg graue Die⸗ 
bolds biůder. So gegen kriegt graue Diebolt wider vff den biſhoff von Ba 
kl. Vns als die võ Baſel wurdẽ des biſchoffs helffer/ʒůg der biſchoff mie der 
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ſtatt Bafel für Elikurt / gewůnnẽ ſchloß vnd Ratt/fiengen vil edler / vñ ward pin ge⸗ 


der krieg verꝛichtet nach des biſchoffs vnd der ſtatt Bafel willen. 






Jemen 
* a *⁊ 
I tw Concilium zů Baſel. 
du no 431. vff den erſten tag Septembris hůb an das Concilium zů 
dentin Baſel auß anſehẽ des bapſt Eugenij vnd künig Si gmunds. Vffſant 
waheſ Nncien tag ward die erſt feflion gehaltẽ. Ser Cardinal Julianus was 
ee | der erſt preſident im Cõcilio an flat des bapſts. Dis 
intenſiſt Concilium hett ein zimlichen ſürgang ſo lang vnnd 
ag Aa keyſer Sigmund lebe. Als aber der ſeibig ab geſtor 
Fidel | ben / vnderſtund bapſt Eugenius das Cscilinmin 
ii Italiam zů legen / auß dem ſelbigẽ volgt cin groffe 
num ſpaltung / oder ſchiſna. Das Conaliun und bapfl 
sa Eugenius ſchmechten einander vilfaleiglich. Eu⸗ 
yo page genius ward entſetzt von dem Concilio / und anno 
ertedeend Cheiſti 1439. einhelliglich erwelt ʒů bapſt Amede⸗ 
uulneraltt us hertzog zů Sophoy/unnd Felix genent. Siffe 
N wal geſchah zů Baſel in dam hauß das zů der Mã 
12) —9 cken genent wirt / darin waren die electores ſiebẽ tag 
chat y, Pefchloffen/ond fielen 26. ſtimmen vff gemellẽ hec⸗ 
jhezͤẽẽc — gogen Per wis ein ley Best ein eelich haußfraw ges 
man hebt / was ein from vnd geiftlich fürſt/ hett ſich der welt entſchlagen / vñ in eim 
— dofter cin geiſtlich wefen gefürt. Er kam in dz Conciũ̃ vffſant Yohans tag 
Mh des teüfers anno taufent vierhundert 40. vñ ward gekroͤnt am ꝛ4. tag Julif, 


Es ſetʒt 








Schutherr in 
Concilio. 


Sargans oder 
jergans. 


| ...® | — — | 
cclxxiiij Das diitt buͤch 
Es ſetʒt jm die infel vff Ludouicus ein Cardinal vo Oſtia / die ward geſchetz 
vff dreyſſig tauſent guldẽ. Es was ſchutz herr in diſſem Cõcilio graue Han⸗ 
von Thierſtein. Nach diſſem reit Fridericus der Roͤmiſch künig für Ba 
ſel vff / wolt aber nit in die ſtatt / dann er wolt ſich nit anhengig machen / weder 


bapſt Felici nach bapſt Eugenio. Aber hernach anno 1442. vff Martini 


kam er ghen Baſel / gieng za bapſt Felixen / bog ſeine knuͤw / küßt jm ſein hadt 
do gegen vmbfing jn der bapſt vnnd hatten ein heimlich geſpꝛech vff die an⸗ 
derhalb ſtund. Morgens reit der Roͤmiſch künig võ Baſel / vnd gleich denan 
dern tag fůr bapſt Felix auß rhat der artzet mit vier Cardinoͤlen ghen Loſan⸗ 
nen auß verwilligung des Concilij / aber ſechs Cardinaͤl bliben zů Baſel vnd 
volfůrten das Concuium mit vil andern biſchoffen vnd prelaten. 


* ee rt ⸗ J— | ‘a ' 
Anfang des kriegs zwiſchen denen von 
Zürich vnd den Eidtgnoſſen. 

Du ORG abſterben eins grauen von Doggenburg/ fiel die graueſchafft von 
Sargans an den Freyherꝛen von Raren auß Wallis. Siſſer macht 
— bündtnuß vñ landrecht mit den von Schweytz vnd Glaris. Als abe 
| 0 Bepdiffenzeytenanno 1443, der Burger⸗ 
meifter zů Zürich Stüſſy genẽt / bürtig auß 
Dem Sarganſer land / ſeine ladleüt auß der 
graueſchafft Sargans bewegt / daß ſie but 
Ger wurden zů Zürich / vnnd ſolichs beſchah 
wider jrs herꝛen des von Raren willen das 
gerten die von Schweytz vnd der der: von 
Raren an die von Zürich feinen leüten auß 
Sarganſer land das burgrecht wider vff⸗ 
zůſagen. Solichs ſchlůgen ab die von äh 
rich /wolsen auch weder diſſer fach noch erlis 
Ber andern fpennen halb niemand Feins 
rechts fein vor den anderen Eidtgnoſſen 
ICHE: welches aber die bündt vermochten vnnd 
außwyſen. Vff ſolichs manten die von Schweytz gemein Eidtgnoſſen jnen 
hiſlich zů ſein nach vermoͤg Fer bündten. Vnnd als die von Zürich von ſtem 
fürnemmennitwolten abſton / begaben ſich gemein Eidtgnoſſen Venen von 
Schweptz vnnd dem herzen von Raren hilfflich zůſein. Do gegen ſůchten 








Züricher hen« die von Zürich hilff vnd machten ſich anbengig der herrꝛſcha fft von Geſterich 
chöfichan de vnd Friderico dem Romiſchen kunig / welcher auch cin hertzog von Oſterich 


ſterich. 


was, Bald darnach ſchickt hertzog Albrecht von Oeſterich feinen landuogt 
den Marggrauen von Hochberg herren zů Roͤttlen mit einẽ zeüg ir die ſtatt 


Zürich. In der wůchen Vrbani anno 1443, zůgen die von Zürich mit jren 


helffern des hertzo gen von Oeſterich volck ghen Blicken ſdoꝛff vnnd verbꝛan 
ten das ſelbig. Bald daruff kamen gegen jnen die von Lucern / Vꝛi / Vnder⸗ 
walden vnnd Zůg / triben die von Zürich zů růck durch die letze⸗ darnach fürt 


Cappell vff vnnd über den Albis ab / namen jnen jre büchſen vnnd — 
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Don um Leücſch land. cclxxv 


Vnd vff ſant Vrbans tag gewůnnen diſſe Eidtgnoſſen denen von Zürich 
ab die letzenen am Horberg vñ am Huſil. Des ſelbigen tags griffen die von 
Rapperßwyl vñ des hertzo gen leüt fo do ſelbigen lagẽ vff die vo Schweptz / 
kamen ghen Fryenbach / denen begegneten die võ Schweptz/ eroberten zwey 
seychei / vnnd ward erſchlagen des hertzo gen hauptman wae ein ritter/ auch 
ger ſchultheiß vo Rapperßwyl mit feinem ſun vnd andere mere ſo erdrenckt 
vnd ertoͤdt wurden. Als ſolichs beſchehen / ůgen die von SEK weytz vñ Gla 
tys den ſee hinab zů anderẽ jren Eidtgnoſſen vn verbrantẽ Horgen am Zü 
ticher fee vñ hinab was ſie funden biß ghen Zürich. Nach diſſem zůgen ſie für / 
namẽ yn das frey ampt/ kamen für Bremgartẽ / welche ſich verpflicht hatten ‚Bremgarten 
mir denen von Zürich / namen das ſelbig yn. Darnach kamẽ sis jnen die von erobert. 
Ben vñ Solothůrn vnd zůgen aiſo ſamethafft für Mellingen und Bade) 
de můſten men auch ſchweren hilfflich zů fein wider die von Zürich, Wexter 
zůgen ſie denen vo Zürich für jre eigen herßſchafften / verbranten Regenſperg 
vd gewinnen darnach Gruͤnin gen. Das Concilium 3ů Baſel ſchickt vff 
den Pfingſtag ein trefflich botſchafft / namlich Sen biſchoff võ Baſel vnd an⸗ 
dae herrꝛen zů denen vo Zürich vnd den Eidtgnoſſen ein friden zů machen. 
As aber kein parthey wolt nach gebẽ / reit die botſchafft ongeſchafft wider hin 
weg. Nach ſolchem ſchickt der hertzo von Oeſterich auß dem Sunggoͤw / 
Bßgoͤw / vñ anderen feinen landen vil volck denen von Zürich ů in je ſtatt. 
MNMarie Magdalene zůgen die von Lucern/ Vꝛi chweytz vnd Vnder⸗ 
wilden vff die von Zürich/ do gegen zůgen die von Zürich onnd des hertzo⸗ 
gen von Oeſterich volck zů roß vnd zů fůß für die ſtatt hinauß biß zů dem gal 
gen. Sie Eidtgnoſſen vnderſtunden denen von Zürich Jen weg zů fürlau⸗ 
n do mit ſie nit wider in die ſtatt möchten kommen. Als die von Zürich vnd 
jeehelffer ſolichs fahen kertẽ fie vmb / eylten wider in die ſtatt den ſelbigẽ trůck⸗ 
ten ie Eidtgnoſſen binach und erfchlügen jren ob fechs hundert zů roß vnd Ziricher wer 
fůß / auch den Burgermeiſter vo Zürich genempt Stüſſy / welcher ein an⸗ den geſchla⸗ 
fenger was diſſes kriegs / gewůnnẽ cin faͤnlin vff der Sylbruck. In dem ſchla gen. 
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benvolgeen etlich Eidtgnoſſen denen von Zurich nach big in Sie ſtatt / vnnd 
Fame mic gewerter band wider herauß / doch bliben jten do binden vier ſo er 
Klagen wurden. Man meint fo der gewaltig hauff von den Eid tgnoſſen 
lemz der ſtatt zůgezogen / were off diſſen tag die ſtatt ingenommen woꝛdẽ. 
Sl Eidtgnoſſen verdranten all es fo vo: Ver ſtatt was/ fürten Binweg vil 
üg vnd harniſch. Darnach zogẽ die E idtgnoſſen den ſee hinuff fie Raps 
peßwylond belegerten das ſelbig biß vff ſam Lorentzen tag / do kam der bi⸗ 
ſchoff von Coſtentz vnd ſein brůder her Friderich von Boͤwen / machten ein 
anſand biß ſant Gregorien tag des künfftigen jars tauſent vierhũdert vier. 


DRS iſſen ſant Lorentzen tag lagen die von Bern vnnd Solothůrn vor 


Louffenberg dañ Hans von Rechberg hate die von Bern und von Baſel Lauffenberg 
Amalen geſchedigt auß diſſer ſtatt/des balb zogẽ die võ Baſel vff dritthalb belegert. 


ſent mit ſrem geſchütz vnd zeüg auch für Lauffenberg/beſehoſſen Sie ſtatt 
fftag. Do kamen die biſchoff von C oſtentz vñ Bafel/ machten ein rach 
King / daß die herſchafft von Oeſterich geben ſolt denen von Bern als haupt⸗ 
ſechern zehen tauſent gulden vnd etlich kauffleüten võ Baſel tauſent gulden. 


Kr Es 


* 








clxxvi Das dutt bůch 


Es lag si Laufenberg ein groſſer zůſatz von edlen teütſcher vnnd welſcher. 
Darnach vff Galli ſatzt das Concilum zit Baſel ein tag ghen Rheinfelden/ 
vnd wurden verricht die ſpeñ der neüwen zoͤll en halb zwiſchen denen võ Ba⸗ 
ſel an einem / vnd denen von Seckingen / Neüwenburg vnd Brꝛiſach am an⸗ 
dern theil / vñ ward des kriegs halb zwiſchen der herſchafft von Oeſterich vnd 
den Eidt gnoſſen weyter tag angeſetzt. 

Anno 1444. in der wůchen vor dem Palm tag waren zů Baden der prefis 
dent vnnd die oͤberſten des Conciliums auch der biſchoff von Baſel / wůrben 
vmb ein friden zwiſchen denen von Zurich vnnd den Eidtgnoſſen / fůren hin⸗ 
weg ongeſchafft. Vff dem Palm obend wider ie Hans von Rechberg vnd 

Der ſtat Bar vil edlet / der ſtatt Baſel. Darnach in dem Meien belegerten die Eidtgnoſ⸗ 

felwirt abges fen Gepffenſee / ſo deren von Zürich was vier wůchen lang / vndergrůben vnd 

Sagt. gewimnen das ſchloß / vnd wurdẽ enthauptet deren ſo vff dem ſchloß gelegen 
waren loij. man / zerbrachen die ſchloͤſſer Werdeck vnd Sonnenberg. 

OR Johannis Baptiſte zůgẽ alle Eidtgnoſſen vff ʒwentzig tauſent ſtarck 
für Zuuch. Darnach vff Margarete kamen in dasleger der biſchoff von Ba 
ſel / graue Bans vs Thierſtein / herr Rudolf võ Ramſtein vnd andere / wůr 
ben vmb ein fuden / mochten aber nichts geſch affen. Die von Zürich hoffeten 
enſchüttet werden von dem Roͤmiſchen künig vnd hertzogen von Defteich/ 
Denen süsichen wiird Ier Selphin auß Franckrich. Do gegen beharrten Pie 
Eidtgnoſſen die belegerung füt vnd für. 

Bruckyngenö ¶ Vff den deitten tag Auguſtthatt der: Thoman võ Falckenſtein (fo deren 

men ynd ver· yon Bern burger was) heimlich beſtelt Hanſen von Rechberg vnd andere 

brant. von des hertzogen volck / ruͤfft bey nacht zů Bruck dem thoꝛwechter / daß er in 
in die ſtatt ließ. Vnd als die võ Bruck jm wol vertrawten / ward er jngelaſſen 
do ſchlůg er den thorwechter vñ andere ʒů todt / hielt das thor offen biß Hans 
von Rechberg / die von Lauffenberg vnnd andere zů der ſtatt kamen / do er⸗ 
ſtochen vnd fingen fie die burger / fůrten hinweg was ſie mochten / zündten die 
ſtatt an / dan ſie trewten jnen ſelbs nit ſie ʒzůbehalten. Gleich daruff zůgend die 
von Solothůrn off den võ Falckenſtein verbranten jm fein ſchloß Goͤßken / 
fürten ſein weyb ghen Solorbürn/fchickten es darnach ghen Bern. 

rarſzburg ietz Darnach belegerten die von Bern vnd etlich Eidtgnoſſen das ſchloß fFarß 

Er herrs purg / ſo auch des von Falckenſtein was. 

YAllle 


fi 
Selphiniſch oder der Armeniecken krieg. 


Ff den zwoͤlfftẽ tag Auguſti kam der Delphin in das Sunggoͤw / vñ 
d off den xx. tag diſſes monats ranten etlich für die ſtatt Baſel / des halb 
ſchicktẽ die Eidtgnoſſen fo vor Zürich lagen soo. m ůtiger man diewol 
zů fůß waren / denen von Bern vnd andere Eidtgnoſſen ghen Farßpurg ʒu 
Delphin. einer hilff. Vffſant Bartholomeus obend legertẽ ſich die D elphiniſchẽ 
armeniccken. welche der gemein man Armeniecken vnd ſchinder nennet / in etliche doͤrffer on 
fer von Baſel. Darnach vff Ten 25. tag des monats ſchickten die von dan 

vnd andere Eidtgnoſſen imlegervor Farfpurg Senen vo Baſel zů einem zu 


fatz die gedachten ſechs hundert fo auß dem leger von Zürich kom̃en — 
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Von dem Toleſch land  ecleri 


vnd mit jnen ſunſt andere 000, Zů den felbigen kamen von Liechſtal vnnd 
Wallenburg bey anderhalbhũdert. Diſſe alle zůgen nach mitternacht ghen 

Brattelen/einmeylob Baſel / erſchlůgẽ Ser Armemecken ein merglich zal / eyl⸗ 

ten jnen nach biß ghen Můttentz / ein halb meyl ob Baſel / do lagen noch me⸗ 

te vertriben die ſelbigen auch. In ſolchem kam der Selphin in eigner perſon 

mit dem gantzẽ hauffen off Baſel zů. Do embotten die von Bafel den Eidt⸗ 

gnoſſen / ſie ſolten jhenet dem waſſer vnd der Byrsbleiben/nis darüber ziehen / 

es wurd fie der Selphin jhenethalb der Byrs nit angreyffen. Aber Sie Eidt⸗ 

gnoſſen waren zů vil můtig / zůgen über die Byrs / kamen zů ſant Jacob / der 

ſonderſiechen heuͤſer vnd heruff vff die ecker / vnderſtůnden mir gewerter hand 

bißin die ſtatt Baſel zů ziehen. Aber es begegnet jnen der Delphin eigner pers 

fon mit ſeynem gantzen hauffen vnd mit im vil Edler der herſchafft võ Oeſte 

eich vff freyhem feld / ſtritten beid theil ritterlichen mir einander vil ſtůndẽ. ie rin ſchlacht 

von Baſel zůgend mit jrem paner vnd gewalt für die ſtatt hinauß biß zů dem beyBafel. 

kepplin. Als die Armeniecken ſolichs ſahen / ſchlůg ein groſſer hauff der ſelbi⸗ 

genein hocken / woltẽ die von Baſel hinder ziehen vnd inen die ſtatt ablaufen. 
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Dfffolichsermät Ver Burgermeiſter von Bafel ber: ans Rot die burger 
and bar vmb gors willen Pas fie widerin Pie ſtatt zoͤgent vnnd Sie felbige bes 
ſchirmpten. Die Eidtgnoſſen hatten zů ruck an jnen die gartẽ mauer zů ſant 
Juob/onndfchlügen forwert mit den fyenden / wurden aber zů letſt getriben 
hinab zů den heüſern vnd kamen in den garten / wereten fichlang in dem felbi 
gm. Des halben ſchoſſen vnd Brachen die Selphiniffen durch die mauer/ vñ 
waret alſo lang das ſchlahen von morgen biß zů obend. Von diſſer ſchlacht 
ſchꝛeibt Eneas Spluius nachmals bapſt Pius genant * | 
VENIEBANT iam Delphini gentes qu& uulgo uocätur Ärmeniaci in ſubſidiũ 
cuiuſdam caſtelli, quod Suitenfes prope Bafileam obfidebant.Suitefes ut hocfen 
letunt, non expectatis hoftibus ad uiam pergunt, primas’que Armeniacorum tur 
masinuadunt, ſtragem dant, plurimosg neci pr&bent. Armeniaci retro pedetetim 
fügientes, ad maioremexercitum ſe recipiunt. IlIiſ. anguinis cupidi X auidi uicto- 


If dum Sloriam quzrunt propriam,falutem amittunt. Ventum erat ad hofpitale 
hl" Tandtilacobi,quod uix quatuor ſtadijs a Bafilea diſtat. Ibiuniuerfa multitudo Ar/ 
Yen, Meniacorum in duitenſes irtuit,nonnullis ante portas Bafilien.pofitis,qui exeum 
Mh es obferuarent cxderentgg, Committitur atrox & miferabile prelium,cxdunturg 
7 trag parte quaplurimi.Horrendum auditueft.Euellebant fanguinolentas ex 
corporibus fuis fagittas Suitenfes ac truncatis manibus in hoftes irruerunt nec 
is animam exhalabant, quam occiforem ipſi occidiſſent. Quidam haftis con- 
it to & onufti telis,inter Armeniacos currentes necem fuam vindicabant. Erant 
5 uatuor Armeniaci qui Suitenfem unum infequebantur. lamgg illum telo confof/ 
3 Sul lumftrauerät & fupra corpus graffabantur,tum eius comes arrepta bip£ni in qua 
N tuor illos fertur, ex quibus duos obtruncauit,alios uero infugam dedit,ac deinde 
ehe kmianimum corpus fuper humeros recepit & inuitis hoftibus portauit ad fuos. 
NT, Etatretro Suitenfesmurus quidä horti ſancti lacobi, quo illi ſe tutos ab una par/ 
han gu terebätur folumg; in fronte pugnabant. Sed’T eutonici qui cum Ärmeniacis erät 
— ntantes hortum, murum perfodiunt, Suitenf, esq; à tergo feriunt, quæ res magna 
al au ruinæ Suitenfium fuit. Pugnatur tum ante tum retro: — imminet, 
ku Melam eminus fed cominus ferrum ftringitur. Sul tenfes quafileones per omnem 
—1 ar citum in uictores uagantur, cxdunt,fternuncg omnia, ut qui iamnon in ſpem 
‚Ah uctoriæ ſed in mortis ultionem fe pugnare fciunt.Pralium 3 Principio dieiufg in 
l. 


Aa finem 


Farfbure 
caſtellum. 
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finem tractum eft. Ad extremum non uicti Suitenfes,fed uincendo fatigatiinter, |; 
ingentes hoftium cateruas ceciderunt. Victoria lugubris atgg eruentillima Arme, 1 
niacorum fuit,campus liber eismanfit non uirtute fed multitudine fuperätibus, a 
Ex Armeniacis dicũt aliqui plures defideratos eſſe quam ex Duitenfibus. Magna Im 
rTemeritas in cxdes equorum fuit. Suitenfes autem nulla res magis extinxit quam magnanimis uhr 
bellonon laue tas, ſiue illatemeritas fuit, Nam dum hoftes paruipendunt,eo deductifunt, unde Yin 
danda. exirenon potutre.Quifapit,nec nimis timet hoftes,nec contemnit nimis. A) 
zul derenfo Der Eidtgnoſſen wurdẽ erſchlagen Bey den funfftzehen hunderten / dann m 
mbhonms. es Banten nit anderbafß bundert daruon. Mean ſagt gemeinlich ver Selphi⸗ Ay 
niſchen Eamen mere vmb dañ der Eidtgnoſſen / vnder welchenwasenben 
tzog võ Schotten / vnd der oberft meiſter fant Johans ordens in Franckrich / 
ſo fechs tauſent pſerd vnder jm hat / auch andere mere herren. Es hatt der Del anf 
pin an diſſer ſolacht vff Die dreyſſig tau ſent man / wie wol etlich ſein zʒeüg vff 
die ſechtzig tauſent man ſchatzten. Man ſagt er were in dis land kommenauß ei 
beger des Roͤmiſchen künigs Friderici und Hertzog Albꝛechten von Oeſte⸗ — 
rich feines brůders / auch der edlen in diſſem land / wider die von Baſel vñ die * 
Eidtgnoſſen. Es ſagẽ auch etlich bapſt Engenius hett jn herauß geſchickt / 
armeniechen do mit das Conciliũ zerſtoͤrt würd. Sein volck nennet man die Armeniecken / 
Schinde. Dan der graue von Armiac vff zwoͤlff tauſet ſtarck / was hieuor anno tauſent 
vlerhundert neün vnd dreyſſig wol ein monatlang im Sungsöwvnd £l 
ſaß gelegen / beraubt die leüt / vnd aß jnen das jr ab / des halb man ſie auch die 
ſchinder nennet. Nach diſſer ſchlacht růſſt man anſtand zů beiden theilen / do J 
mit die todten begraben wurden. Es zůgen auch ab die Eidtgnoſſen ſo für m 
Farſpurg lagen / vñ bleib Io binden deren won Baſel groſſe büchß / die ward * 
hachnalesii Rheinfelden in dem ſchloß wider gewunnen. Als die vo Zürich 
inder ſtatt vernamen wiees sit Baſelergangen / leüten ſie freüd mit allen glo⸗ * 
cken. Bald darnach kam den Eidtgnoſſen vor der ſtatt in dz leger auchbott 
ſchafft / wie es zů Baſel ergangen. Vff ſo ichs bꝛrachen fie vff / ſch liſſen dasle⸗ 
ger / verbranten vmd die ſtatt Zürich was ſie mochten ankommen vñ zůgen 


hinweckt. Esritten nach der ſchlacht ſechs tauſent Arm eniecken hinuff biß 3 
ghen Sonfenberg/ritten aber bald wider herab in das Sunggoͤw. Darnach EN 
Af den ſechſten rag Septembris kam des Delphins bottſchafft in eincm ge 
leit ghen Baſelmit fünfftzig pferden zů handlen vmb ein friden. Darnach vff 


Son dreytzehenden tag ritten etlich Cardin mit deren von Baſel / Bern vnd 
Solothurn bottſchafften ʒzů dam Selphin ghen Einßheim / vnd ward wert 
ter ein tag angeſetzt ghen Zofingen vff den zehenden tag Octobris vnnd do 
ward der krieg verrichtet zwiſchen dem Selphin an einem / den Eidtgnoſſen 
od denen von Baſel am andern theil. Es verhieß auch der Delphin nach J 
feine vermoͤgẽ zů verſchaffen / do mit ver krieg zwiſchen der herſchafft wo Oeſte 
rich vnd den edlen(fo abgeſagt hattẽ) an einem / vnd den Eddtgnoſſen / auch 
DerDelphin den von Baſel am andern theil / verrich tet würd. Su © alpin vndjet S 
henkinden vol blibẽ aber im Sun ggoͤw vnd Elſaß tigen Biß zů Oſtern des künfftige 
fchidlich. jars 2445. theten den leüten groſſen ſchaden / raubten vnd fiengen ededv 
onedel / ſchatzten fie vmb gelt / vnnd triben onſeglichen můtwillen mit fraw 
vñ junckfrawẽ. Die jhenigen ſo ſie in das land gebracht hattẽ / mochten ji 
mit lieb wider darauß bringen / ſie namen ſtett vnd ſchloß yn / vnd pls —9 
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die ſelbigen In dem abzůg wurdẽ ſie geſchedigt von denen võ Schletzſtatt / 
wie du bald hernach finden wirſt. Als aber der krieg zwiſchen den vo Ba⸗ 
ſel vnnd der herſchafft von Oeſterich für vnnd für waͤret / zůgen die von Baſel 
ix nach Simonis vnnd Jude mit ade hundert Eidtgnoſſen vff die herſchafft 

„ Defterich/ plünderten Vie doͤrffer dem Stein Rheinfelden zů gehoͤrig. San 
her: Wilhelm von Beünenberg Burckuoge in ſchloß Rbeinfelden/bart de 


tl, 


- fi An 
IM. 4, 
I) A 

it URS 


“u 


AN 
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ihm een / wie hie nach im Elſaß verzeichnet wirt. In diſſer zeyt wurden alle 

been dörffer im Frickthal vnd Sißgoͤw dem Stein Rheinfelden vnd dem ſchloß kricktbal vne 
—— Farſpurg zůgehoͤrig durch die Eidtgnoſſ⸗ en verhrent. Dogegẽ verbra nee des der dem Stein, 
hei, bergogen leise von Oeſterich etlich doͤrffer in Baſel Bier und Ten Eidtgnoſſen 

rm Mhärg. Darnach namen die võ Baſel Pfeffingen yn/fo graue Hanſen von 
CLDhierſtein was, Vnd nach der yffart verbot her: Peter von Moͤrſperg vogt 

isn, MPfEE/Yaßniemand erwasin die ſtatt fuͤrt. Vff ſolichs zůgen die von Baſel 

— *. inPfirter ampt mit vil wegen vn karren/na men zů alten Pfirt vnd allenthal⸗ Pfirterampt 
kn, benkorn / habern vnd andere frucht / vil vichs vnnd beachten etlich gefangen. gefchedigt. 
nl Samach vff mitwuch in Pen Phngfifyera, gẽ zůgẽ Vie vo Baſel ghen Dyrm 

Bit nach vnnd ghen Waltig hofen/funden in Den felbigen ſch loſſen etlich gewere 
Mharniſch / fo Ver Schweytzern geweſen / welche verganges jars zů ſant Ja⸗ 
bberchlagen waren / des halb branten ſie beide ſchloß vñ fürten hinweg alle 

Yen frücht vnd anders ſo do gefunden ward. 

Bheinfelder krieg. 

ME — —8 SSL» Heer Aheifeben/Pliwen na 
u Benan nF] Zlburs wi Bufach den bezogevon werten, 
n h m u | Oeſterich verpfende võ künig Lud⸗ 

N — m] wigen dem Baiern anno 1325. oder vmb 

— = | Vie felbige seyt/ wurden Jen fetten vorbe 

u. a1= 77 halten jre freyheiten fo ſie võ künigen vnd 
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ſtatt. Off das ſchicktẽ 
den. Darnach vff den viij. tag Julij zůgẽ die võ Baſel hinufſ ghen Seckin 
gen) brachten mit jnen ein raub/ verbranten etlich doͤrffer / vnd brandſchetzten 
Schwerſtat vnd Herten. Etlich tag darnach verſchlůgen ſich des hertzo gen 
leüt mit denen von Seckingen vnd 2 


nen von Baſel ein ſondern widertrieß hieuor bewiſen. RE 

Anno 1445. vnderſtund der Roͤmiſch künig Fridericus das Concilium 
vo Dafelanein ander ort zůlegẽ / aber das Conciliũ wolt ſolichs nit bewilligẽ. 
Mach Oſtern zůgen Vie Armeniecken auß dem land vnd wurden übel geſche⸗ 
digt vff der Steig im Leberthal võ denen vs Schletzſtatt vnd jren nachpau 


















eeprſern hetten. Nach dẽ aber zů diſſer zeyt 
nA A a bezog Albzecht von Defterich die ſtatt 
EHEM Din Abeinfelden von folichen freybeiten drin 
ET H gen wolt / vnnd gang eigen machen dem 
hauß Oeſterich / verbunden fich die von 

——Sxcbeinfelden 5 den von Baſel / des halb 
— ⸗ Tee Was ſchloß Rheinfeldẽ fich widerſatzt der 
die võ Baſel vil büchſen vñ anderẽ zeüg den Rheinfel 
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hauß zů Rheinfelden /wolten die ſtatt heimlich yngenom̃en habẽ / zundtẽ den 


ziegelhoff an. Do zůgen gegen jnen auß Ver ſtatt bey zwey hundert mannen / 
Deren wurden erſchlagen vierzehen / aber die andern kamẽ mit gewerter hand 


wider in die ſtatt. Darnach kamen ghen Rheinfelden zwey hundern von 
Baſel vnd mere dañ zweyhundert Eidtgnoſſen / beſchirmpten die ſchnitter / 
do mit die ern yngeſchnitten würd. Die von Rhein felden ſchnitten auch vie 
vff den Mely feld vnd fürten es ghen Rheinfelden In Sıflen Bingen ſchůſſen 
die von Rheinfelden in der ſtatt und Hein dam fchloß vilmal vffeinander, 

Die burger ſchůſſen die bruck ab zwifchen dem ſchloß vnd Boͤgers thůrn / do 
mit niemand in das ſchloß vñ hinauß Eonimen moͤcht. Mitler zeyt wardtag 
angeſetzt durch die Chůrſfürſten ghen Coſtentz in die ſtatt ʒwiſchen dem Baus 
Oeſteruh vñ den Eidtg noſſen / vnd kam der biſchoff võ Baſel mit vil herꝛen 
von Concilio do hin verordnet, Vff den drirten tag Auguſti zogen die 
von Baſel vñ die Eidtgnoſſen 5000. ſta ech zů roß vñ zů fůß / verbrantẽ im 
Brißgsow vmb Fryburg vñ Bafach vv. dorffer / bliben do ſelbig dry tag / vñ 


# 


bracite mit en ein groſſen raub aben Baſel. Bald darnach zůgen ſie in das 


Sunggoͤw/ verbꝛantẽ dz ſtettlin Pfirt / auch altẽ Pf irt / brachtẽ auch einraub 


mit jne Darnach vff zinſtag nach vnſer frawẽ him̃elfart zůgen die võ Baſel 
on etlich Bidtgnoſſen fo ſie beſoldeten mit jrẽ geſchütz vñ groſſer rüſtung für 
das ſchloß Rheinfelden / vnd kamen zů ſnen die von Bern / Lucern vnd So⸗ 
torbürn. Nach ſolchẽ als die v5 Baſel des merentheils vor dem ſchloß Rhein 


felden lagen / kam vff freytag nach Bartholomei des hertzogẽ vo Oeſterichs 


volck auß dem Baßgöw für die kleine ſtatt Baſel / tribẽ ob 200. haupt viech 
Binweg. San die Burger ſo noch zů Baſel warẽ ſorchten an vffſatz / woltẽ ſich 
ie auß der ſtatt laſſen. Vñ als h. Albrecht võ d: ſterich jhenet dom Bhein zů 
Rheinfelden Bey der brucken lag mit ſeinem zeüg zog er vff dorſtag nach vn⸗ 
fer frawe geburt herab für die kleine ſtatt Baſel / ließ ſich do ſehẽ / zůg aber bald 
wider Binaf vnd verbrant daß ſchloß zů Krentzach. Vffſontag darnach ka 
men ghen Baſel die võ Bern vnd andere Edtgnoſſen mit drey tauſet man 
en / derhergeten Bin vnd wider ſo der herf chafft võ Oeſterich was / zůgen über 
den Rhein gesen Rheinfelden hinuff. Do zo g der hertzog mir ſeinem zeüg 
eben Seckmgen / aber Vie Baßler vnnd Eidtgnoſſen zogen in des hertzogen 
legerftatüberbalb des Rheins / vnnd ward das ſchloß zů beiden ſeyten bele⸗ 
gert. Sie wůrffen mit einem ſtarckẽ gewerff groß feifen vnnd grabſtem in dae 
ſhloß vnnd beſchůſſen das ſchloß alſo ſta rcE/Qas die ſo darin waren begerten 
man ſolt ſie mit gnaden vffnemmen / vnnd mit dem jren laſſen abziehen. Vñ 
wiewolmanfich des widrigt / beſunder ſo ſie Sen vo Falckẽſtein Bey jnen hatte] 
ward doch zů leiſt jnen zůgelaſſen vff des heyligen Creützs tag im Herbſtmo 
natduß fie abzůgen . Es waren vil Edel leüt darin der von Faſckenſten 
Der Blmenecker/ Wißnecker vnnd ſunſt vil andere bey achtzig perſonen edel 
und onedel. Es ward gros gůt darin gefundẽ / vil ſeyden tůch er / vil büchſen 
adagiet bett und was dar zů gehöst / ſechs fůder weine⸗ viergig ſeytẽ fleiſch 9 
vier ofen im ſaltz. Die võ Baſel fůnden auch jr groſſe büchß he 
Bedie Kidtgnoffen dahindẽ hettẽ gelaffen/ als ſie ach Ber ſchlacht mit dem 


Delphin voꝛ arßpurg abzůgen. HR 
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‚vo dafelein büchſen / die ward ghen Neüwenburg gefürt, Bald darnach im fchedigt. 
eſtmonat zůgẽ die Baßler in das Lanſer ampt mit 10 0, pferdẽ vñ 600. 
Rifuß / vnd brandtſchetzten Schlierbach vmb zwei hundert gulden. Vnd als 
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Vffreytag darnach kamen die von Baſel vñ die Eidtgnoſſen ghen da 
ſelin die ſtatt / vnd nach dreyen tagen zůgen ſie mit dem geſchütz vñ anderem 
zeüg für Pie Tate Seckingen/belegerten Die ſelbige drꝛy wůchen / zůgen aber wi Baßler belca 
der hinweg ongeſchafft. Vff Simonis und Jude obend kam des hertzo⸗ gern Seckine 


| I volck für die Heine ſtatt Bafel / gegen den ſelbigẽ lieffen etlich hinauß auß ger. 


derſtatt / deren wurden erſchlagen xv. vnd etlich gefangen / auch verloren die Klein Baſel ge 


ſie dannen sieben woltẽ / ſchůſſen die ynwoner ab dem kirch thůrn vnd ſchedig 

ten drey von Baſel. So kerten die Baßler widerumb vnnd verbranten das 

dor. Es ward auch Dietwyler vnd ſunſt vil doͤrffer in Lanſer ampt verbrẽt. Lanſer ampt 
Ass in diſſen zeyten die Eidtgnoſſen vnd die von Zürich auch vffeinander verbrent. 
iegtẽ / kamẽ vmd Nicolai die võ Zürich mit des hertzo gẽ leütẽ zů ſchiff vñ vff 

Inland biß ghen Pfefiken vñ Wedeſchwyl / denen begegneten xl. man von 
Schweytz / erſchlůgẽ denen vs Zürich 126. man / vñ wurdẽ der võ Schwerg Schweyg und 
ſhlagẽ 18. man / die andern můſtẽ weychen vo vilewegen Ierfyenden.SDie Zürich wider 
WStirich fůnden do je büchſen / die ſie vormals verloren hatte, Gleych daruff einander. 


kam der hauff v5 Schweyrtz / mocht aber die fyend nit ereplen/ wañ die võ Zu⸗ 


tichbald wider abgezogen waren vnd jre büchfen mit jnen genommen. 

Uno 1446. vff den 16. tag Hornũgs ward bey nacht erſtigẽ das ſchloß 
Pfeffingen Bey Bafelyond denen v5 BafelerlichEnecht daruff gefangẽ. Sar Pfeffingen. 
Nachim außgang diſſes Monats lieffen Lie v5 Baſel / Bern/ Solothůrn vñ | 
Rheinfelden/ vff den grůnd abſchlyſſen das ſchloß Rheinfelden. 
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K Mb gie alt faßnacht lag Hans von Rechberg mit des hertzogen von Am 
) x Oeſterichs zeüg in oberland nit weyt von Pfeffersin dẽ dorff Ragag, md 
So kamen die Eidtgnoſſen vnd überfielen die ſelbigen / erſchlůgenbe —LV 
tauſet maũen on die jhenigen ſo in dem Rhein ertrůnckẽ. Sie ʒerbꝛachen auch 
das ſchloß zů Ragatz. Darnach zůgend die Eidtgnoſſen für ſchloß vnnd 
ſtatt Sargans vnd belegertẽ die ſelbigen. Diſſer zeyt fleeifften des hettzogen 
leüt vil mal vff Sie võ Baſel / do gegen zogen die von Baſel vff Oſtermontag 
Zell an der für Zell hinin vff den Wald /brachtẽ mit jnen ein raub vff Prey tauſet guldt 
deieß. wert vñ xxxiiij. gefangner. Vnd darnach vff ſant Joͤrgen abend tribẽ ſie de⸗ 
nen vo Ackich aEt jr viech hinweg. Darnach vmb Vie Vffart Fame die von 
Waldenburg /Liechtſtal vnd Homburg ghen Rheinfelden /ʒů den ſelbigen 
kamen etlich von Bafei / diſſe ae vnnd die von Rheinfelden zůgend off In 
Schwartzwald / gewůnnen ein letzi / vnd tr bẽ mit jnen ghen Rheinfelden ein 
groſſen raub viechs. Vber etlich tag darnach verbzant der vogt vo Pfut die 
miile zů Binningẽ vnd die helüſer dar bey. Vffſolichs zůgend die von Baſe 
in Pficter ampt / verbrantẽ acht doͤrffer. —— vff mitwůchen den Pfingſt 
fyrtagen zůgen die võ Baſel ghen Otmarſen vnd baß hinab / verbranten do 
ſelbigen ſechs doͤrffer. Vff donſtag nach den Pfingſtag dis jars / ward 
Pfalggrane diſſer krieg verzichtet durch hertzog Ludwigen von daiern/Pfalsgeancby 
Ludwig Pfaly Rhein vnd der biſchoff raͤth zů Mens wii Baſel / auch dierhate bottẽ derſtet Kin 
graue Philipe gen Straßburg/Tliivenbers/Ausfpurg/Coftentz vnd Vlm. Vnd ward de N 
pen vatter. hauptſacht zwiſchẽ den võ Zürich vñ den Eidtgnoſſen veranloſſet vff zven int 
von Züri und zwen von den Eidtgnoſſen / vnd ſo von nöten/foltendiefelo Nm 
bigẽ ein obman nemẽ auß einer reichſtatt auſſerthalb der Eidtgnoſchafft ge⸗ ns 

legen. Aber die ſpeñ zwiſchen der ſtatt Baſel vnd Rheinfelden vnnd der herr⸗ 

ſchafft von Oeſterich wurden veranloſſet vff den biſ⸗ choff võ Baſel her Frida 

rich zů Rhein vnd andere. Vffſontagnach vnſer frawen himmelfart kam 











bapſt Felivwider ghen Baſel mit vil herren geiſtlichen vnnd weltlichen. 9 
BEER —— Oarnachvff ſambßtag nach Galli hat der graue 
do Eberſtein mit feinen helffern des Cardinals von 
Arelats diener vnd hoffgeſind nider gelegt / vnd gW > 
Ein Cardindl fangen ſampt allem troß / vnd mocht der Cardinal 
nidergelegt. | kampmserlichentseinnen mit xxvj . dienern in dieſtatt 


Benfeld under Schletzſtat gelegẽ / onangeſehẽ daß 
der ſelbig Cardinal von wegen des Conclijzů Ba⸗ 
fel võ Frackſurt ab dem Reichs tag Fam vñ geleit 
hat. Man vermeint eigentlich bapſt Eugenius hett 
| folichs vn der gleichen mit gelt angericht wider das 
Eoncũ. In diſſem jar nehſt mitwůch nach dem 
Cyꝛiſtag ward der Byrſic si Baſelalſo gros / daß 
1 IF eevi.ßeüfer nider warff an dem fiſch maͤrckt. 
Anno 1447. vff die Weynaͤcht nacht in der metty/ in gegenwirtlkeit des 
bapſts ſang das Peter Kor Ritt Burgermeiſter zů Bafelin namẽ des Ai 
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ſers das Euãgelium / Exijt edictum a Ceſare Augu to, Der bapſt begabet 

than, jn mit einem fdywert vñ hist von kleinoten koſtlich geziert. Darn ach off? “ 
dm, in.tag Ves Jenners reit bapſt Felix mit vil herzen ge ſtlichen vnnd weltlichen 
von Baſel auß dem Concilio vff Lofan nen zů/den beleytẽ die Rhaͤtt võ Ba 


N ſel mit fünfftzig mannen Biß ghen LTicchtſtal. 
JH h B 






fe Bapſt Eugenius ſtarb. 
* Ff ſant Matthis obend ſtarb bapſt Euge⸗ 
Al | 


| 2 Jnlıs zů Rom / To füren die Cardinaͤl zů fo 
do ſelbigen waren vnnd erwelten ein andern 
zů einem bapſt / vnd nanten jn Nicolaum den fünff 


opt, 
cbeht 


a, ten / wider den bapſt Felicem vnd das Cõcilium ʒů 
Me Baſel. Des halb abermalseinfpaltung ward in 
"ke Ver kirche, Siffer Nicolaus bꝛracht an ſich den Asa 
' Aha mifchen künig Fridericum. 

ve Arnno 1448, kriegt der hertzog von Sophoy 
AN bapſt Felix fun vffdie võ Fryburg in Nuͤchtiand. 
m Die von Bern ſchickten jrem bundtgnoß dem her 
Det 


\ | Bogen 500, man. Samad in der Oſterwůchẽ er⸗ 

| ZERTI | Thlüg der hertzog denen von Freyburg 300. man, 

Di In Vſſſem j ar bracht Bapft Nicolaus an fich vil 

at künig vnd fürſten mit gelt vnd anderen mitlen / vnd ward das Concilium 3ů 

"Mi Baſel gelegt ghen Loſannen / des halb füren vs Ba ſel vff ſant Vlrichs tag Concilium si 
ref de vetter des Concilij. Sievon Baſel beleyten die ſelbigen mit vil reiſigen zů Lofannen, 
Nil roß vnd zů fůß biß ghen Waldenburg. Su rnach wurden ſie beleytet von den 

ii won Solothůrn vnd Bern biß ghen Loſann | 

Von | | 

n Auf { f f 2 REES: > — 

Bheinfelden yngenommen. 

dad CN diſſem jar am 23. tag Octobris ward die ſtatt Rheinfeldẽ yngenom 

Akhec e men durch Hanſen von Rechberg vnnd ſeine helffer wider den friden 

Ca vñ anloß / ſo hie vor ʒů Coſtentʒ in dem 1446, jar abgeredt. Es hieng 


Tao 











er — | auch die haupt ſach zwi⸗ 

Null Ka ſchen den von Rheinfel⸗ IM 

denen dl. | den vn dem hertzogẽ vor TH 

 Jonant 0% den herrẽ vnd ſtetren / vff — 5 

co(on ZI 1. welche der Bandel veranz | AR 

ag Fam A| IN * laſſer was. Aber ſolichs u | 

la Er UN: onangeſehẽ / kam Gans WIR 

Maul 6 võ Rechberg / her Tho Az 

Mil — man võ Falckenſtein vñ RE 

ia AN andere edlen /erlich giens \ M 

hm a \ gẽ in bilgerswysüberdie | AND 

N — *— bruck / von denen fordere I 

nat > der zoller den zoll / dengag — | 
Ar iilij benfie 
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ben ſie / vnd die weyl ſie vff der Bauch 


als fůrtẽſie holtz / die warẽ vol volcks angeleit mit ha 
gen ward der zoller erſtochẽ vnd etlich mere auß der ſtat / vnd dis alles geſchah 


Am ſeyrtag do die leüt in 


— ward / vñ halff der burger gegenwere nichts / ſunder 
robert, ich gefangẽe / etlich fielẽ über die mauer hinauß / es ward auch můtwil mit wer⸗ 


bern vnd kindern 


ſtunden bey dem thor / kamen zwey ſchif 


rniſch / vñ do fie außgien⸗ 


Ser kirchen waren / des halben die ſtatt gar gering yngenommen 


wurdẽ erlich erſtochen / et⸗ 


begangen / vñ gros gůt auß der ſtatt gefürt an gelt vñ gelts 


wert, Sie gedachtẽ edlen ſagten auch ab denen von Baſel vnd den Eidt⸗ 
gnoſſen / raubten vnd branten off die ſelbigen / vnd do gegen die Eidtgnoſſen 
Aff fie. Es wurden auch diſſer dingen halb vil tag gehalten zů Lindow voꝛ 
den Reichſtetten vnd zů Neüwenburg vor etlichen 


Bapſt Felix 


— 


fürſten. 


End des Concilij zů Baſel vnd Eoſannen. 





gab bapſt Feli 


vnd das Conciliũ ʒů Baſel gebandler: Felix ward 





Ano 1449. zů fürderung Chꝛiſtlicher einikeicin der heyligẽ kirchẽ uber 
v das bapſtumb vff den vij. tag Aprilis / do gegen confte 
miert vnd beſtetigt bapſt Nicolaus der fünfft alles fo hieuoꝛ bapſt Felix 


Cardinal vñ Legatus de 


wirt eincar latere in dem hertzo gthůmb Saphoy. Darnach endet ſich das Concilium fo 


dinde bie vor zů Baſel angebept ano 1431. IM September vñ von Baſel kom̃en 
vᷣff Vlrici 1448. in die ſtatt Loſañ / do ſelbig beſchah Ver abſcheid vnnd der 


Blochmud bey 
Pfirt am Bla⸗ 
Welle 


Uohe fchül zů 
Bafel. 


beſchluß vff den 25. tag Aprilis Ves 1449. jars. 
Anno 1449. vmb ſant Joͤrgẽ tag widerſeit her 


Herman von Eptingen 


den vs Baſel. Vff ſolichs zogen die vo Baſei vff ſambßtag vor dem Meitag 


für Blochmund / fiengen Zharuff genanten Ber: Hoer 


man ritter / des das ſchloß 


was / vñ ſunſt zwen edlen mit jren knechtẽ / fůrten fie ghen Baſel vn ward das 
ſchloß verbrent. Bald darnach ward ein endtlicher fridẽ gemacht zwiſchẽ de 
nen v5 Baſel vñ den Eidtgnoſſen zů einem / vñ dem h. võ Oeſterich zum an⸗ 


dern theil. Sie Baßler lihẽ dẽ h. xxvj. tauſent gul 


dẽ zehẽ jar langbn zins ſo 


aber der h Plich gelt lenger beheben wurd / ſolt er das felbig nach lands brůch 


verzinßen / vnd wurdẽ zů vnderp fant ingeſetʒt dieh 
fer vnd Pfirt. Auch ward frid gemacht zwiſchen de 


errſchafften Altkilch Lan 
mh. von Oeſterich allen ſei 


nen vnderthanen vnd helffern an einem / vnd Denen vo Rheinfelden vnd ſren 
helffern am andern theil / namlich ſoltẽ die burger võ Rheinfelden ſo auß der 


ſtatt hie vo: vertriben / wider kom̃en vñ zůgelaſſen 


werdẽ zů jren heüſern vnd 


ligendẽ guͤtern / do gegẽ Vie Burger vo Rheinfeidẽ gemeinlich wider ſchweren 
vnd gehorſammen ſolten dem hauß Oeſterich in form vnd geſtalt / wie ſie vos 
Nals do fie võ dem Reych verſetzt worẽ vnder künig Lüdwigen vo Baiern / 
von welcher verſatzung oben gemeldet bey diſſem künig Ludwigen. 


Anno 1455. waren etlich fürnemen herzen vnn 


burger von Smraßburg 


zů Dfeffersim bad gewefen Hie wurdẽ in dem heimfaren von etlichen grauen 
undedclleiiten gefangen. Ses halb belegerten die von Zürichſchloß vñ ſtan 
Egliſow/eroberten die ſelbigen / vnnd wurden die gefangnen von Straß 


burg widerledig. 
Anno 1460. Batt bapſt Pins der ander ein hoh 
beſtetigt vnd mit priuilegien begobet. 


eſchůl zů Baſel vffgerich 


Anno 
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knecht zů Mülnhau ſen / der ward ſtoͤſſig mit ſeinẽ meiſter vmb vj. Baſel plap vmb vi. plapa 
part, Die ſelbige anſproch verkanfft er Henrichẽ võ Regeß heim edelknecht. part will ein 


Nach etlicher hadlung widerſeit er denen v5 Mülnhauſen / vnd bracht an ſich krieg 
des hertzogen vẽ Geſterichs landruoͤgt im Sunggöw. Do gegen verbunden ° 8 


ſich die von Müln hauſen zů denen võ Den vnd Solschäm Sievs Müln⸗ 


ſen / vnd das gantz Kanfer ampt biß an Frey doͤrffer. Itẽ das Altlilcher ampt verbrent. 


Anno 1469. 


Eu vo Ba feine landſchafften / namlich / Sunggoͤw / Bußgsöw/ Sunggdw wirt 
wartzwald vnd die iiij ſtetr am Rhein vmb lxxy.tauſent gulden. Diſſe verfesth. Car 


ud volgends jars 470. nach Martini nam bert Peter von Sage ich 

| cr 4 + Bi 2 Se | 4 r Hagenbach 
yn das ſchloß Ortenberg vnd das Wylerthal vnder Schlesffar gelegen. 

: Anno 
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Koyfer Fride | 4 
rich ga Bafel 
wol empfan- 


fel die von Straßburg/ Schletzſtat / Colmar audy andere Reichſtett im E 

ſaß vñ gemein Eidtgnoſſen / hertzog Friderichs des Pfaltz grauẽ botſchafft / 

des gleichen des künigs von Franckrich vnnd herrtzogs von Meiland bot 
ſchafften / machten ein verſtand wider den hertzogen von Burgund, 

petervonHe ¶ Vff Thome kam ber: Peter v5 Hagẽbach herauß in dis land mit 1500. 

gendach. Pferden vnd iiij. tauſent Lamparter zů fůß / vnd nach den ſelbigen h. Carlen 

| von Burgund mit fünff tauſent zů roß / ritten neben Colmar hin vñ >: 

ghen 





a2, S 
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dhen Buiſach vff den Weynacht obend / brachten mit jnen vll waͤgẽ vñ büch 
ſen. Darnach zůgend ſie ghen Einßheim vnd ghen Thañ / do kam dem her⸗ 
hogen botſchafft wie der künig von Franckrich jn wider angriffen hett / des 
alb zůg er vff Hylarij anno 147 4. auß dem land in Burgũd. Sie biſchoff 
von Baſel vnd Straßburg auch Vie ſtett hatten jre ſch loß vnnd ſtett all ent⸗ 
halb beſetzt/ die lieſſen den zůſatz an allen orten abziehen. 
Es gefiel den hertzogẽ dis land gar wol/vnd fieng an zů ſinnen wie er das 
nantz Elſaß vnd Briß goͤw an ſich bringẽ moͤcht. 3ů diſſem fürnemen practi 
antz Elſaß vnd Brißg ſich 9 di pre 
x der gemelter Peter võ Hagenbach. Aber er verhoͤnt alle ding mit dam / daß 
wein year vnnd wuͤtrich was über das volck. Er hielt ſich faſt zů Thañ / zuͤ 
.. Kinßheim vñ zů Briſach. Es hett mit jm Ver gãtz Rhein ſtrom ʒů ſcha ffen / 
Pfaltzgraue Friderich vo Heidelberg Pie Straßburger Schletzſtatter / Col Herzog von 
arer/Baßler / des biſchoffs von Baſel volck/ die Sungsswer und Brißgoͤ Burgund er- 
e / dañ es entſetzt ſich jederman ab hertzo gen Carlen v5 Burgund. Er hatt /chrocklich. 
ſias Flemming / Picarder vnd Welſchen im land ligen vff den armen leüten. 
Darnach legt herꝛ Peter võo Hagenbach landuogt ongewonlich ſteüwer 
mauch den boͤſen pfennig off Vie ſtett vnd das landuolck in der land vogtey / 


In a 3 — Nr — —2 
azeigt ſich hochtragend gegen edlen vñ onedlen / hielt ſich ongebürlich mit fro 
— — ven vñ toͤchtern auch anderen dingẽ / on dorfft ſich 


onuerſchempt laſſen merckẽ / was jm in ſiñ kaͤm das 





Y doͤrfft er thůn / koͤnt er es anders zůwegen bringẽ / vñ 
ER = er 2 Eee x 
| | wißtewol fo er geſtoͤrb/ würd er des teüfels ſein mit 
4 tn leyb vnd ſele. Ses halb onrůw vn emborung ſich ex 
XMO hüubber denẽ võ Briſach / Nüwẽburg / Rheinfeldẽ/ 
auch anderẽ. Doch was dis an jm zůloben. Er vn 
derſtund die ſtraſſen Ver maſſen zů ſichern / daß einer 
(MN gelt vñ golt on ſorg an einen: ſtecke durch das land 
"IN | möchterragen, Es ward h. Sigmũd v5 Oeſterich 
N ger offe vñ vil angelangt / daß er dem land zů hilff 
eme / dann der gemein man ſchreye mordt in him̃el. 
— Demnach ward ein tag angeſtelt zů Coſtentʒ. 

a 


ee SSisfarg 1474. vff den so. tag Martij hat h.Sig 

mund võ Oeſterich ſich entlich vertragẽ mit San Eidtgnoſſen / daß namlich 
f In Eidtgnoſſen Bleiben follen die ladſcha ſſten fo fie diſſer zeyt inhabẽ / do ges Hauß Oeſte⸗ 
gen ſollen die Eidtgnoſſen ſchuldig vñ hilfflich fein h. Sigmunden ſeine land richvertrage 
ſhaften zůbeſchirmen. Nach ſolichẽ Babe ſich verbundẽ hertzog Sigmund mit den Eiats 
von Defterich/ Vie biſchoff Straßburg vi Baſel / auch Vie ker Straßburg/ U 
Baſt/ Colmar /Schletzſtat vñ anderein Elſaß / des gleichen die ſtett wii len⸗ Eh 
N Re gememer Eidtgnoſſen. Dis beſchah zů Coſtentz in Ier ſtat vff obbeſtim⸗ 
 plämtag. Es ward der pfandſchilling Pie 80. tauſent qulden zů Baſel er⸗ 
egt an den wechſel on die loſung verkünder võ h. Sigmundẽ durchein herol⸗ 
den vñ etlich andere dem h. võ Burgũd / wie wol Peter võ Hagẽbach / nit do 

võ wißt Als dz die võs Binßheim innen wurdẽ / fiengen ſie an ſich zů ſtrüſſen wi 
N Barden Hagenbach er / vñ woltẽ ſeinen botten nit mere redd vñ antwurt gebẽ. 

Sp kam er ſelbs mit betruůg vñ wolt die ſtat ingenom̃en habẽ aber es felet jm. 
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DO die Oſternacht als menglich in der kirchen was / vnderſtunder Einß⸗ 
Einßheimdie heim die ſtatt zů erſtygẽ mit den Oampartern fo cr bey jm hatt.Solichswun 
fatt wirt erſti den die waͤchter gewar / beruͤfften Pie burger / vnd wurden Ver Kampartervil 
gen fiber die leitern abgeworffen vnnd erſtochen. Steübzigen flůhen von Fer ſtat 


vnd zůgen wider ghen Bꝛiſach mirber: Petern von Hagenbach. In diſſin 


wurden die von Briſach rhärig/ Ber: Petern von Ga — zůfahen. Vff 
gen Oſtertag vmb das nachtmal ließ her: Peter von Hagenbach allen bun⸗ 
gern vnd den Teütſchen ſoldaten gebieten / daß fie vff morn ein gemein werck 
eheten an einem grabẽ vor der ſtatt Brꝛiſach. Sie burger vermercktẽ daß Ha 
genbach ein boͤſen anſchlag vo: jm hett / ſamletẽ ſich vff moͤntag fruͤw vff den 
Peter vonHas platz mit jrem paner vnd griffen zů Im. Petern võ Hagenbach / namen jn ge⸗ 
gẽbach gefane ſencklichen an vn d ward verhüterin des Burgermeiſtero hauß zwen tag / den 
gen drittẽ tag ſchlůg man jnineyfen/vff den vierdẽ tag legt man jnin thůrn. So 
boald er gefangẽ ward / flohen Vie Lamparter vnd Picarder auß der ſtat. Als 
dis Steffan võ Hagenbach Ber Peters brůder vernam / reyt er eylentz zů dem 
Hertzogen võ Burgund vnd zeigt diſſe ding an. Der hertzog wolt belegert 

haben die ſtatt Metz / vnderließ aber das ſelbig von wegen diſſer handlung, 
DR den xix. tag Aprilis haben die von Straßburg belegert vi ingenom 
men das ſchloß Ortenburg vnder Schletzſtat gelegen vnd das Wplerthal/ 

fo auch bißher der hertzog von Burgund ingehebt hatt. 

Vff den xx · tag Aprilis kam Herzog Sigmund vo Oeſterich ghen Baſel 
mitdrey hundett pferden / beſamlet feinerhar/ verordnet herr Herman von 
| Eptin gen ritter nit 200: WR eigen ſchwůr das land allenthalbe 
Das Sungodw in namen bergog Sigmunds von Oeſterich / an geſehẽ daß der pfandſchilling 
vider abze · ¶ gelegt vnd dem hertzogen von Burgund verkündt was. Der hettzog võ 
lofzt Burgund ſchickt Iurchein heroldẽ ein offnen bꝛieff hertzog Sigmũden von 
Oeſterich zů / ermanet jn beyfürftlichem glauben die landſchafften widersufe 
nen handen züſtellen / vnd ſo er darnach willens die felbigen wider zů loͤſen / ſolt 
er das gelt zů Biſantz erlegẽ / nach laut der pfandt bꝛieffen. So aber ſolichs nit 
beſcheh/ wolt er das ůn eigner perſon an jm vñ den ſeynen rechen. In dem 
kam hertzog Sigmund von Oeſterich ghen Einßheim / Brꝛiſach vnnd fry⸗ 
Burg vnd frewet ſich ae weldt ſeiner zůkunfft. Die kinder vff der gaſſen fien⸗ 
Chritifter gen an zůſingen / Chꝛiſt iſt erſtanden Ver landuogt iſt gefangen / des ſollen wu 
ſtanden.  llefro ſein / Sigmund ſoll vnſer troſt ſein / kyrioleis. Were er nit gefangen / ſo 
were esübel gangen / ſid daß er nůn gefangen iſt / fo hilfft im nichts ſein boͤſer 
lift/Eyrioleis. Darnach ward ein tag beſchriben ghen Briſach vñ kam ein 
groſſe weldt do hin von dem gantzen Elſaß / von Straßburg / vom Sung⸗ 
goͤw vnd von dem Schwartzwald. Es kamen auch mere dañ vier hundert 
v5 Baſel ghen Briſach / vnder welchen verordnet warẽ Peter Rot ritter Bur 
germeiſter/ Henrich Zeigler / Vlrich zům Lufft / Heinrich yſelin vnd Han⸗ 
yrmi. Es ließ auch herꝛ Herman von Eptingen hertzog Sigmunds land⸗ 
uogt beruͤfen dapfere menner von Sctraßburg/Schletzſtat / Kentzingen Fi 
wenburg / Thañ / Fryburg / Baſel / Bern vnd Solothurn / von einer ierlichen 
ſtatt zwen richter / denẽ gab er zů ein richter ſo den ſtab fůrt / Thomã Schutz 
von Einßheim / vnnd wurden der richter mit dem ſchuldtheiſſen ap. ap 
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Soklagt des laduogts fürſprech Heinrich yſelin võ Baſel vier artickel uber 


Scnvon Bagenbach. Zum erfien daß er im vergãgnen jar hatt zů Thann Peter von tæ 
Her redlicher meñer on recht vnd vrtheil laſſen enthaupten/ wider goͤttlich win genbach wirt 


A 


keyferlich recht, Zům andern / daß er brieff vnd ſigill geben hatt) si Yrifach kerechtet. 


kannewerungsüimacßen / noch ſchatzungẽ vff zůlegen / ſunder Vie ſtatt laſſen 


bleiben Bey autẽ rechtẽ. Item kein froͤmbd volck in die ſtat zů legẽ/ das er aber 


MWes nit gehalten / ſunder rhaͤt vnd richter entſetzt vnnd ſchwere ſchatzung vff 
gas volck geleit / frͤmbd leüt in die ſtatt gelegt vnnd Venen erlaubt daß ſie jre 
wyrt moͤchten erſtechen / vil erbarer frawen / iunckfrawen vnd cloſterſrawen wi 
der jren willen geſchwecht. Vff diſſe artickel antwurt Peter von Hagenbach 
iech ſeinen fürfpsecb Hans yrmi võ Baſel alſo. Et hab vier laſſen koͤpffen 


" Beim widerſpennig ſeyen geweſen / vnd do er es hat angezeigt ſeinem hertzo⸗ 


gen vnd Eeyfer Lriderichen / habẽ ſie beide im erlaubt /fiezä fteaffen: Zům an⸗ 
dern were es auch ware / daß er ein eidt gethan hett der ſtatt Briſach / ſie bey al⸗ 
earechten laſſen zů bleibẽ / aber der eidt hett kein crafft mere gehabt / nach dem 
ehertzog ingeritten die burger mit einẽ newen eidt jm verbũden hett / ſo hab 


'wauch kein ſtewer vffs volck geleit vor der ſelbigẽ zeyt Sm drittẽ daß er die 


belſchen vnd außlender in die ſtatt hatt gefürt vnd fie Vo mit beſch wert / daß 
better gethan auß geheiß ſeynes hertzogen. Zům vierdtẽ / daß er frawen vnd 


unckfrawẽ genoͤtigt hett / were er nit der erſt / ſunder es ſtündẽ vil im circk vmb nen ecbreche 
die der gleichen gethan hetten / vnd dannocht nit darumb geſtrafft worden ern wirt gee 
anleyb vnd lehen. Diſſer gerichts handel verzůg ſ ich von ſieben am morgen [ehnüst. 


biß ůü ſieben zů nacht / do ward endtlichen vmbgefragt vnnd einhelliglicheer 
kent / daß man Peter von Hagenbach richten ſolt von leben zům todt. Do 


do vrthel gangen was / tratt herzů des keyſers herold vnd ſprach. Peter von Peter Hag.rit 
agenbach / es iſt mir leid / daß du dich alſo überſehen haft vnd dein lebẽ ver ter wirt degra 
würde, JB woͤlt daß du dich ritterlichẽ gehaltẽ hetteſt. So du aber dz nit ge “rt. 


than haft/foleich auß befeich diſſer ſechzehẽ ſtrengen ritter võ dirnemen die rit 
aliche würde vñ zeichen / vnd die wepl ich die in dir nit find / fo veriaͤh ich dich 
— — — 998 offentlich vnd verruͤff dich als einen der nit wyr 
dig iſt der ritterſchafft ſant Joͤrgẽ / in wolches namen 
vnd eeren du etwan ritter worden biſt. Dem nach Ee 
vet er ſich gegen allen rittern ſo zů gegen waren vnd 
gegen den andern erbarn mennern vnd ſprach / Se⸗ 
hend zů jr ſtren gen herren / ich hab auß ewrem geheiß 
diſſen Peter v5 Hagenbach entbloͤßt vnd beraubt 
aller eeren / vnd von im genom̃en die ritterlich e wür⸗ 
de / vnd jn verruͤfft als einen der nit wyrdig iſt der ges 
zelt werde vnder die ritterliche geſelſchafft / ſunder ei⸗ 
ner uͤbelthat halbẽ verurteilt zů einer offenliche ſtraff. 
> 1 IB wil auch uch o ſtrengen herren vermant haben 
RE mit ſampt anderen fo hie zů gegen fein vnd nach er 
rieterliche wiirde ſtreben / daß jr vch nach ewrem nas 





en ſtreng vnd vffrichtig halten / vnd diſſen Hagenbach vch zů einem exem 
„‚ Pllafienfüin. Nach diſſer redd / ſſund der Marſchalck vff vnd befal sem 
Zu 


b richter 








3 Das dutt buͤch 


richter / daß er fürfůr nach außweyſung des rechten. Do bat Peter von Ha⸗ 

genbach vmb gnad / daß jm das haupt abgeſchlagen würd / des warder ge⸗ 

wär. Vnd dem nach fürt man jn hinauß an das ort / do man pflegt die uͤbel⸗ 

theter abzůthůn / do badt er iederman / daß man gott fein Bitten woͤlt. Erbe 

gert auch daß hertzog Sigmũd jm ſein teſtament das er gemacht hatt / woͤlt 
appzobiren vnd volnſtrecken / in welchem cr hat verordnet dem gots haus zů 
Beriſach ein klein güldine ketten vnnd ſechzehen pferd / die wurden geſchetzt vff 

Peter von has eylff hundert gulden. Vnd als er enthauptet ward / fuͤrt man ſeinen leyb ghen 
Br Hagenbach / vnd do warder begraben zů feinen voꝛfaren. Fünffſar hat diſ⸗ 
MAP · ſes lands verpfendung vnd die tpyranney gewert / wie wol der Hagenbach nit 
lenger dañ vierdhalb jar der landuogtey für was geſtanden. Do hertzog 


Carlen vernam ſeines landuogts enthauptung / ward er ergrumt vñ wolt ſich 


rechen an allen denen / die rhat vnd that darzů hatten gethan Vnnd vff das 
für er zů vnd fieng graue Henrichen von Wyrtenberg bey Lützelburg. Do 
das die von Baſel vernamen / ſchickten ſie von ſtund an büchſen / leüt vñ alle 
mimpelgart bereitſchafft ghen Mimpelgart / vor vñ ehe der hertzog do hin keme / vnd ver 
beſetzt. ſahen die ſelbige landſportẽ vñ das ſchloß wol. Bald darnach ſchickt hettzog 
C arlen ein landtuogt ghen Mimpelgart vnd begert / man ſolt jm das ſchloß 
vffthůn / wo nit / woͤlt er den grauẽ den er gefangen hat toͤdten. Do ſpꝛach der 
vogt im ſchloß. Der hertzog bar wider alle recht vnd erberkeit mein genedigen 
hereen den grauen gefangen / vñ ob ſchon er jn toͤdtet / wil ich dannocht nit vff 
thůn / angeſehen daß mere grauen vor handen ſein / dere geſchworen vogt ich 
ae wolbin ais des gefangen grauen. So hertzog Sigmund vnnd die von 


Baſel dis vernamen ermantẽ ſie die Eidtgno fen /mit denen ſie ein verſtandt 


hatten / daß ſie ſich rüſteten wider den hertzogen von Burgund / do mit ernit 
außber gelaffen wind. Vnd als herꝛ Ruprecht biſch off zů Coͤln Pfaltz⸗ 
graue Friderichen bꝛůder ſich verbunden bett mic dem Berssogen von Bur⸗ 
Belegerkgder gund wider das Tapitrel vnnd die ſtatt Löln/Belegert der hertzog von Bur⸗ 
Ratseiß. gund eigner perſon vñ biſchoff Ru precht (fo des biſthůmbs entſetzt was) die 
ſtatt Neüß. Zů diſſer zeyt mitten des Augſten ſchickt gemelter hertzog vñ die 
herzen von Blowmont vnd "Warybonvj.raufent zů roß wider hertzog Sig 
munden von Oeſterich vnnd den biſchoff von Bafıl ſchlũgen das leger vmb 
Bluntrůt / bey den ſelbigen was Stephan von Hagenbach(wolt ſein bꝛder 
rechen)ʒ gen in das Sunggoͤw / beraubten Damerkuch / Giltwyler / Oelen⸗ 
berg / wol pp». doͤrffer vn kirchen/ erſtochen etlich landleüt / vñ flengen man] 
werb vnd kind / fůrten ſie hinweg ſchatzten fie auch / namen Mere dann 2000, 
haupt viech. Sana zů außgang des Augſt / wolten die im Pfuter ampt 


fich an den Burgundern rechen / über ſahen aber die ſach / wurden jre bey ncün⸗ 


Bigerfeßlagen vnd wol hundert gefangen. 


Eroberung vnd ſchlacht zu Elykuͤrt. 


Ls vff den 26, tag Septembris keyſer Friderich mit des reychopanern 





Augſpurg außzůg mit acht tauſent zů roß vnd all fürſten vnd ſtet 
manet wider den hertzo gen vo Burgund ſo vor Neüß lag / eg 
anſchla 


IE 
er 


Don dem Deücſch Land. cexci 


anſchlag daß der künig von Franckrich vff Ian hertzogen kriegen ſolt in Pi⸗ 


cardi/des gleichen der hertzog von Oeſterich / gemein Edtgnoſſen vnd bundt 
gnoſſen jn auch angreiffen in hoch Burgund. Vff ſolichs zügend vmb ſant 
allen tag die biſchoff vnd ſtett Straßburg vnd Baſel auch zů den felbige/ 
verhergesen vnnd beraubten den herzen von Warybon vnnd Blowmont jre 
ad. Sarnach vmb aller heiligen tag ſchickt h. Sigmund von Oeſterich ein 
seig ghen Elpkurt / vnd kamen auch do Bin die Eidtgnoſſen vñ gemelte bi⸗ 


\ ſchoffen / die ſtett Baſel vnd Straßburg mit jrem geſchütz / deren hauptman 


was ber Hans v5 Berenfelsritter/Belegerten ſchloß vñ ſtatt Elykurt. Do ge 
nen kam Ser Ber: vo Blawmont miit einem zeüg vnd vnderſtund Elykurt zů 
ſchüttẽ. Do die Teürſchẽ ſolichs vernamẽ / lieſſen ſie ein hauffen bey dem 
aefgürz vor der ſtatt vñ zůgen die anderen den fyenden entgegen / erſ chlůgen 
dar Burgunder vn Lãparter ob zwey tauſent / vnd die übrigen tribẽ ſie in die 
flͤcht / dis beſchah vmb Martini. Bald darnach gab ſich ſchloß vñ ſtatt vff. 
In Affen ſchꝛib keyſer Friderich den Eidtgnoſſen vñ all en bundgnoſſen / ſie 
folten den krieg gegen dem h. von Burgund beharren / on fein wiſſen vnd wil⸗ 


Gros riſtung 
wider Burgũd 


lmmit im kein anſtand noch friden machẽ / des gleichẽ woͤlt er un das Reich Die Eidtgno/- 
than. Dañ ſie hetten ſich auch zů ewigen zeyten verbunden gegen den künig n gehetzt wi 
ondIerkron Frandiich. Es nam der k. von Franckrich yn die ſtat vnd *7 Burgund. 


graueſchafft Neuerß / ſcheib gemeinen Eidtgnoſſen / daß ſie kein frid noch an⸗ 
ſtand woͤlten machen / on fein wiſſen vnd willen / des gleichẽ woͤlt er auch thůn 
sague Teütſcher nation vnd dem Roͤmiſchen reich. Nach Lucie namen 
devb Bern vnd vo Fryburg yn dem herren von Remond / ſo denhetzogen 
von Burgund anhengig was / ſeine ſchloß vnd ſtet. Es begert k. Fride⸗ 
rich vo den Eidtgnoſſen im ghen Neüß zů ſchickẽ acht oder x. tauſent man. 
Dir Eidtgnoſſen entſchuldigtẽ ſich võ wegen des kriegs / fo fie in ſonders mit 
dem hertzo gen hettẽ. Aber darnach anno 1475. ſchickten Vie vo Baſel drꝛitt 
halb hũdert zů fůß / vnd der apt vo ſant Gallẽ 100. ghen Neüß zů dẽ kepſer. 

kunig Ludwig von Franckrich ſchickt ein zeig vnd verhielt die ſtraß Bey 


ſenNidasport / do mit des künigs võ Nappels ſun(ſo durch Lombardy vñ Künig voNap 
Behmont mit einem zeüg vñ mit gelt biß ghen Salin kom̃en was nit moͤch⸗ beliſt mit h. 
tesiehen zům hertzogen ghen Neüß in das leger / embott auch den Eidtgnoſ⸗ Larlen dran 


ſen / daß fie auch im den weg verſchluͤgen / des halben ſchickten Die von Baſel 
hundert zů roß zů den von Bern vñ Eidtgnoſſen. Es kamẽ auch zů jnẽ der 
biſchoff vñ ſtatt Straßburg mit andern bundtgnoſſen / vñ můſt des künigs 
vH Nappels ſun wider hinder ſich ziehẽ. Der ſelbigẽ ʒeyt kamen in den bundt 
de hertzog võ Lothringen vnd die von Mes. Vf Yen vi. tag Aprilis 
ſchickten die von Baſel 500, zů fůß vnd etlich zů roß zů denen von Bern vnd 
anderẽ Eidtgnoſſen / zů belegern die ſtatt Salin. Do zog des hertzo gen 
von Defterich zeüg vnd die von Straßburg vff Biſantz zů vnd Ponttellin / 
gegen den ſelbigen zůgen die Burgunder vnd Lamparter / dorfften aber die 
Teütſchẽ nit angreiffen. Sie Bundtgnoſſen legertẽ ſich fiir Granſen / gewůn 


nen die ſtat / vñ bald darnach vff dem Meitag daß ſchloß. Sie erobertẽ auch granſen vnnd 
ſchloß vnd ſtatt Orben / vnd kamen vmb iv. edler vnd ſunſt lxx · Es nam Orbeeroberr. 


auch der k. võ Franckrich dem hertzogen vil ſtett in Picardy vnd Burgund. 
— Sb ii Di 
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ccxcij Das dꝛitt buͤch 
Vff freytag nach vnſers hergots tag wurden vmb Bꝛuntrůt/Mumpelgan 
vnd Tattenriet hiß ghen Hyrſingen Bey xl. doͤrffer verbrent von In Ba 
gundern. Pff den vjtag Octobris ſchickten Vie von Bafı)bergog Sig 
mund / biſchoff vnd ſtatt Straßburg ein zeüg zů roß vnd zů ſůß / dem we 
Herzog võ So gen von Lothangen. In diſſem allem eher die hertzo gin von Sophoywis 
phoyhifith. der jres brůders willẽ des Fünigs v5 Franckrich/Rilf/ gab weg vn ſteg danß 
Carlen. võ Burgund / vnd verband ſich zů jm wider die Eidtgnoſſen. Ses habn 
gen die von Bern vnd an dere in das land Sophoy/ erobertẽ Můrten/ vᷣ 
felßpurg / Petterlingen / Montenach / ſtürmpten ſchloß vnnd ſtatt Stimm 
ſchlůgen do bey tauſent man / ſchloß vnd ſtett Font / yfferthůn / zům hepligen 
Creütz / Laſerren / Alacle / wurden bey 50. getoͤdtet vñ 75. in eim thůn LT 
gen / vnd ſunſtbey 20. ſchloß erobert vnnd der merertheil verbrent. Si von 
Moꝛſee vn Neuiß auch andere ſtett ergaben ſich. Genff gab 26. tauſent gul/ 
den / ſchwůr dem bundt / des gleichẽ Loſannen. Sie belegerũg vor Fleiß \ 
weret biß Margarethe des jars 1475. Mitler zeyt kriegten viberaubren ME 
einander in diſſen landen für vnd für fie Bundtgnoſſen ond Burgunder, — 
Als aber Verb, võ Neüß absog/sog keyſer Friderich vñ das Reyhaußab) 
Keyfer vnd h. vñ was die ſag / der hertzo bere dem keyſer geben zwo donnen golds. Es va⸗ 
Carien werdẽ yon diſſes abzůgß vil uͤbel zů friden. Man meint ſo dem kepſer ernſt weregewe 
xenſont. ſen / hert man Sen krieg des hertzogen v5 Burgũd off diſſe zeyt wol moͤckauß 
machen / ſolichs were aber vnderlaſſen võ wegen der künfftigen vermaͤhlung 
zwiſchen Seo keyſers ſun vnd des hertzogen tochter.. Vmb Margareth⸗ 
zůgen die võ Bern / Baſel vñ Straßburg in Burgũd / gewůnnẽ etlich ſchloß 
vnd das ſtettlin Lyl. Vñ als graue Oſwald vs Thierſtein den Schwan 
dern vnnd vier ſtetten am Rhein kein theil an der beüth laſſen wolt / jogen ſe 
ab. Sie võ Bern / Baſel vnd Straßburg zůgend für Blowmond mit deeh. 
võ Oeſterichs volck/ beſchoſſen ſchloß vñ ſtatt / mochtẽ aber do mals nichts ge⸗ 
ſchaffen. "In ſolchẽ wurden fie gewarnet / wie der h. von Burgund vor Nuß 
abgezogen / keme gegẽ jn mit groſſer rüſtung / des halb ſchribẽ all bundtenop 
fen jren herꝛrẽ vmb weyter hilff. Semnach ward ein groſſer hauff geſchickt võ 
Baſel / Bern / Straßburg vñ von des h. von Oeſterich volck in Lothungen. 
Blowmondge An ſant Lorentzen obend gab ſich ſchloß vnd ſtatt Blowmond vff / vmnd 
winnen wurdẽ daru gefunden acht doñen puluer / vil büchſen vnd profiand en 
jar/ ward alles hinaus gefürt / ſchloß vñ ſtatt verbsent.Solichsgefchabanc 
Tan ſchloß Warybon. Darnach wurꝛdẽ ip. ſtett vnd ſchloͤſſer gewůnnẽ vnd 
zerſtoͤtr. Desh.võ Burgund zeüg zog vff Lothringẽ. Es zʒogjm auch sit 
ger Fünig v5 Engelland / vnd Fer hertzog vo Mailand / dem die hertzogin vẽ 
Sophoppaß gab. Vmb alher heyligen tag hat der h. vo Burgũd alle 
Lothringen ſtett vnd ſchloͤſſer in Lothringen erobert/außgenommen Sirick vnd — 
ingenömen. Vff ſant Martins obend fielen die auß der ſtatt Nanſe vñ erſchlůgen den u; 
ſten von Orange / vnd als Pie Burgundiſchen jnen nach eylcen/ wurden jrevi |. 
erſchoſſen / von den Teütſchen büchſenſchützen fo fie verſtoſſen hatte. 
Siſſer zeyt zog der Baſtard von Burgund mit den edlen in Sophoyin 
das Walliſſer land / vnd branten do ſelbigen etlich doͤrffer. Gegen nen zogen Nic 
Pie Walliſſer vnd etlich von Sana vnd erſchlůgen bey zwey — 
599— 











Non dem Teütſch land. * 


welchen xy. herren auß Burgund waren / die anderen flo hen biß ghen Gůndiß. 
Nach ſant Eliſabeth tag ward getaͤdiget / daß der hertzog võo Burgund mit 
gewerter hand ſolt laſſen abziehen die jhenigẽ ſo zů Nanſe gelegen waren / vnd 
nanser die ſtatt yn. Vf Nicolai ward ein anſtand zwiſchẽ dem hertzogen 
von Burgund vnd den Bundtgnoſſen biß den erſtẽ Januarij gemacht / vnd 
darnach biß den erſten Aprilis des jars 1476. 


FR ge 
Schlacht zu Gꝛanſen. 

Ach Liechtmeß des jars 1476: ſchickt der h. von Meyland demhertzo 
PR genvs Burgund vxv. tauſent man / vñ die hertzogin von Sophop v. 
auſent / kamẽ zů dem h. võo Burgund ghen Loſannen. Hie vor hatten 
devon Bern Granſen beſetzt mit 400. mannen. Vff montag vor Valen 
einibelegert der hertzog die ſtatt un ſchloß Grãſen mit fünfftzig tauſent man / 
Bat bey im ob ſünff hůdert ſtück büchſen vffredern / vñ als er die ſtatt ſtürmpt 
verlor er hundert man / daruff verbrant der zůſatz von Bern die ſtatt vnd zů⸗ 
genin das ſchlos. Do ſtür 
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vmb. Darnach ſtürmpt er noch cin mal / vnd begert daß ſie das ſchloß vffge⸗ 
ben on alle fürwort / das ſchlůgen ſie ab. Weyter begert er / ſie ſoltens vffgeben 
Sb ii ff 


rauch das ſchloß vnd kamẽ zů beiden theilen Schloß zz 
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Hertoein von 
Sophoy kriea 
giſch. 


Die Burgäder 
erftochen vnd 


ertrencht, 


cexcii Das dꝛitt bůch 
vff ſein gnad / die würd jnen verlaugẽ / alſo gaben fie das ſchloß vff. So fing 


der hertzog ſie all vnd ließ lxxx erhencken vñ ob zwey hundert ertiencken/ d⸗ 


übrigen behielt er gefangẽ. Vfffreytag vor Inuocauit kamen zůſammen ge 
mein Eidtgnoſſen / her Herman von Eptingen mit des hertzo gen von Ofi⸗ 
rich zeüg / die biſchoff vnd ſtett Baſel vnd Straßburg mit jrem zeüg / grifſen 
die Burgundiſchen an vnd ſchlůgen ſie in die fläche, Es verlůr Tor hertzog 
fein wagenburg / all fein geſchütz / dꝛey hundert donnen puluers / ett Samen 
findeſtu hie fornen in dem 89, blat etwas weyters geſchuiben. Es floch Jerher 
tzog vnd kam die erſt nacht ghen yferthůn / darnach ghen Naſerith / was ſaſt 
onmůtig / wolt weder eſſen noch trincken / kam alſo durch Jungen vnd Oben 
ghen Loſañ / ſamlet do wider ein zelig. Es zog die hertzogin võ Sophopin 
der Karrůchen wol vier tauſent ſtarck auß / vnd gegen jnen zůgen die Fribur 
ger mit zwey tauſent vnd etlich von Sana / ſchlůgen fie hinweg biß ghen Lo⸗ 
ſañ / do der hertzog nochlag. Flach Oſtern kam ein groſſer hauff Italiener 
vnd Laparter über ſant Bernhards berg / wolten zů den Burgundern / iber⸗ 
fielen etlich Walliſſer vnd erſchlůgen bey hundert vnd xx · man. Vffſolichs 
kamen die Walliſſer zůſammen vff mitwůch nach Yan Oſtertag / vñ erſchlũ 
gen der Lamparter bey tauſent / vnnd die and eren triben ſie in die flůcht. 

In diſſen Bingen handlet k. Friderich vmb ein friden zwſchen dem b,von 
Burgund vnd den Eidtgnoſſen. Er gebot den ſtetten in Schwaben daß ſie 
FELLE feſſen vnd den friden hielten fo zwiſchen dem reich vnd dem hertzogenge 
macht were. Nach dem Pfingſtag die weyl der hertzog noch zů Loſañ lag 
zůgẽ die vs Bern vñ Friburg in Sophoy eroberten aber mal die ſtett Dinig 
vund Zemthůrn / branten die ſelbigen vnnd fůrten mit jnen hinweg vil gefan⸗ 
gner vnd gůts. 


Belegerung vnd ſchlacht Muͤrten. 


Ffden s. tag des Brachmonatsanno 1476. soch ver hertzog vo Bur 
> i gund perfonlich mir hundert tauſent mañen für Můrten / do ſelbigẽ la⸗ 
gen fünff hundert von Bern vnd andere Eidtgnoſſen. Der Baſtard 

võ Burgund lag bey dem ſee mit xxx · tauſent zů roß vnd fůß / aber der her⸗ 
tzog lag gegen dem berg zů vn der her: vo Remond gegen dem ſee hinab mit 
viij. tauſent / beſchoſſen die ſtatt an all en orten. Es ſtürmpt auch der hertzog 
die ſtatt von morgen früw biß vff den obend / verlor an dem ſtůrm ob tauſent 
mannen. Vff den vxij. Juni waren bey ein ander all Eidtgnoſſen /hert 
tzog Renatus oder Reinhard von Lothringen / der hat bey jm drey grauen 
von Bitſch vñ zoo. pferd / des h. võ Oeſterich s hauptleüt / graue Oſwald vo 
Tbierftein/Tie biſchoff vnd flere Bafel und Straßburg mit geoflemsegst 
roß vnd zů fůß. Diſſe all griffen den hertzogen an vffmittag, Es — 
ſigen Wilhelm Hertter vñ das fůß volck ein Amman von Schwexptz / * 
wurden der Burgundern erſchlagen vnd erlegt bey xiiij. tauſent / vnder we⸗ 
Ben ward zwen iung hertzo gen vs Cleue. Es ward auch Ver h. võ Burgund 
wůndt. Als ſolichs der Baſtard / von Burgund ſahe / wolt er mit den ſeynen 


hinweg fliehen / aber es eylten jm die Teitſchen nach / erſtoc hen vñ — 


Don den Leücſch land. cexcy 








auch mie den fein ſondern ſchadẽ. Es verlor der hertzog von Bur 
—) 

ß = = 

ih = — 

|; x 

hl g 

h F 





| 
2 
In 
J . 
|. 4 
— 7 = 
Bill re 1 — er — — du 
| Pag Air Be u ra Aa | — a 1 — — 7 — 
* I T, : * = — — Be | f j Pi: — * a ee 
e * E — 1 = : r ——— 1 * — J —— — 
— Fe — x — — - - — — eh # 1 | 1 | | f Mer — rn TE Hund a 
hi — — — —— — — u - - zu — — — — — — — 1— J m > ige: -ä f "5 m 
| 5 — — —— — a : — = - * — — = — — Ey} r ı 4 — — Be zu; .. Hr “un 4 
u) ———— N TIER 
— | —— m —— — = - f 2 n — Sun — u "En rel 
J — —— — —— Ser 
Pat | ESEREREEN® 
N # 


dund all fein geſchütz / kleino ter vnd rüſtung / kam mit etlich wenigen zů ſant 
laudi / darnach ghen Biſantz / vnnd ſamlet do ſelbigen wider einzeiig. Sie 
on Straßburg vnnd Baſel verodneten etlich zů roß vnd sh fůß zů den von 
Bern vñ Fryburg / die zůgen in Sophoy / namen yn Genff vñ Loſannen vñ 
das gantz land / des gleichen dem herren von Remond all fein herrſchafft. 
Aber der biſchoff võ Baſel vñ die gemeinẽ bundtgnoſſen gewuñen vñ zerſtoͤr 

ten vil ſchloß vñ lecken in Burgũd / des glichẽ iiber kam der hertzog von Lot 

thangẽ feine ſchloß vñ ſtett wider mit hilff Ver Oeſtericher / Straßburger / Baß 
ler/etc. Er hett auch bey jm in feinem ſold vier hundert Eidtgnoſſen / vnnd 
ſchickt jm der Frantzoß 120 o. pferd. Vff den vf. tag Octobris nam er wider 
„ m Nanſe vnd waren darin gelegen vier hundert zů roß vnd ſechs hundert zů 
ſß von den Burgundern. | 
er ER Sys ’ | Ä * 
J— Belegerung der ſtatt Nanſen. 
M Ach diſſem belegert der h. v5 Burgund Nanſen widerumb. Es lagen 

nn der ſtatt etlich Frantzoſen / Eidtgnoſſen vn andere Teütſchẽ / deren 

fielen vff ein nacht herauß 400. zů roß / hatt jeder ein fůßknecht hinder 
u Mm ſitzen / erſchlůgen vil Burgunder / namen etlich büchſen vnd kamen wider 
„Indie ſtatt on ſondern ſchaden. Es rut auch der hertzog von Lothtringen 
; Agnerperfonsi den Eidtgnoſſen vnd Bundtgnoſſen begert hilff / die ſeine in 
Nanſen ʒů entſchůtten. Vff den iv. tag Secembris was der h. von Burgũd 
vv mie feyne leger geruckt biß zů fant Niclas poꝛt / do fiel Has võ Rinach haupt rirnick, 
y Manmitetlichen ſo in der ſtatt Nanſen lagen dem hertzogen in fein leger / er⸗ port ein 
he ſhlůg bey vierhũdert / vñ wurdẽ vil gefan gẽ/ auch wol So o. pferd gewiinie. [charmug, 
Des gleichen begegnet dem hertzogẽ für Niclas port / wuꝛdẽ im võ dem zůſatz 

Sb iüj erſtochen 








ccxcvi Das dutt büch 


erſtochẽ bey 300, vnd gewůnnen Bey 800. pferden vnd fien gen ein grauen 

Vffſant Stephans tag thet der hertzog von Burgund ein ſtůrm an Kan 
ſe / vnd Eamen der feinen vñ vmb. Es hetten die in der ſtatt groſſen mangelan 
ſpeps. Off den iiij. tag Januarij kamen ʒů ſam̃en mit groſſer rüſtung vs 
Nothꝛingen / des hertzo gẽ vo Oeſterich hauptleüt / raue Wilhelm vo Thiey 


ſtein der biſch offen vnd ſtett zeüg von Baſel vnd Straßburg / gemein Eidt⸗ 
gnoſſen / die ſtett Colmar / Schletzſtatt vnd andere/wurden geſchetzt iij tan⸗ 
ſent zů roß vnd vvſ. tauſent zů fůß / zůgẽ vff den v. tag co Jenners nachm⸗ 
tag gegen des hertzogẽ von Burgun dleger / vnd als der hertzog das geſchutz 
afbes gegen jnen in die ſtraß hett gericht / zůgen die Teütſchen bey 0 
ein dicken Bag/griffen die Burgunder manlichen an / ſchlůgen ſie in die flͤcht 
Die reiſigen eyleten jn nach Bißin die nacht / vnd wurden erſchlagen bey %ey 
tauſent. Es wurden gefangen Balduinus vn nd Anthonius beid Bafkardın 
v5 Burgund / ein graue võ Naſſaw / der jung Marggraue von Roͤtelen/ n 
graue von Engelland vnd ſunſt vil herrẽ / ritter vnd edlen 


Hertzog von 


len Nach Ver ſchlach 
vard hertzog Carlen von Burgund au todt vnd wůndt gefunden vnd ů 


Burgunder« Nanſen begraben / wie ich hie vor am 91. blat weyter geſchriben hab. 
ſchlagen. Anno CEhꝛriſti 1480. vmb ſant Warte Magdalenen tag ward der Rhein 
ſo gros / das er zů Baſel über die mauer der kleinẽ ſtatt gieng⸗ vñ man mocht 
off der brucken die hend auß Tem Rhein weſchen. Er ſtieß auch ab der bus 


cken drey ioch. Anno 1490. vmb ſant Michels tag zůgen die võ Dafel "1 
auß mit dem haupt baner ghen Heiterſ chẽ / aber der krieg ward vnder wegen 
gericht. Vꝛſach des kriegs. Es kamẽ beide Burgermen 
her: Hans võ Berenfels / herr Hartman von Andlow mit zwentzig pſerden 


ſter zů Baſel / nemich 


ond vilen edlen frawen ab einem hochzeyt / do hielt der Commentür von Hei 
terſchen Bey Geyſſah mit pl. pferden vnd xl. fůßknecht / vñ trib ſein hochmůt 
mit den obgenanten herren von Baſel / vnd wurden etlich verwuůndt. 


Der Schwebiſch vnd Schweytʒer krieg ſo 


ſich verlauffen hat anno Chꝛiſti 1499. 





S har ſich in diſſem jar vil onrats vnd zwytr⸗ w 
> Jen Eidtgnoſſen vnd Fünig Mapimilian vnd feinen helffern. Es het⸗ 
ten ſpenn zwen biſchoff nach einander vo Chũr mit k. Maximilian vor 


wegen der graueſchafft Tiroll / deren lehen Wa ximilian 


von dem ſifft Chůr / wie hertzog Sigmund von D 


Brsügetragenswifßet |, 


nie empfahen wol 


efterich hatt gethan. Es⸗ 


hett auch der ein biſchoff nemlich Hẽrich vo Hewen wider der Stifftleütẽ võ 

Char wiſſen vñ willen etlich [Bloß vnd flecken mit kMaximllian vertůſchet 

das erwuchß zů einẽ krieg / daß die küngiſchen ſich verſamletẽ vñ mantẽ auch 
So gegẽmantẽ die St 


den Schwebiſchen bundt jnen beyſtendig ʒů ſein. 


ner Gran let den obern grawẽ bundt vn die acht gericht / vñ 


Yarnach die gemein Edt 


Bunde ob gnoffen jnen hilfflich zů ſein. Doch ward ein frid gemacht zwiſchẽ den Eiſ 
vnd Eidtgnoſſen zů hauß 


aten vr Stifftleüten. Vor vñ ehe die kün giſchen 


Fürßenberg kamen / für gemelter biſchoff Henricch auß der ſta 


inRhetin übergab jnen das ſchloß Fürſteberg. Vffſolichs namen? 


tt Chür zů den küngiſchen 


ie Stifftleüt zů ſten 
handen 


Don dem Deücſch land. ccxcvij 


im. handen der ſtifft ſchloͤſſer und beſatztẽ ſie. Auch namen die drey bündt yn das 
ſtettlin Meienfeld / des halb gieng Ver f rieg an vñ erſtreckt ſich võ dem Erf ch 
nt, and biß ghen Chůt /C oſtentz / Baſel vñ etlich meylen vnder Baſel.Es nam 
9* der herꝛ von Brandis wider yn Meienfeld vnd beſetzt es. — kamen die gear 
u, wenbindfer vnnd erſchlůgen binder Gůtenberg an einer letzi 400. nian. Es 
nn kamen auch die Eidtgno ſſen vnd erſchlůgen bey drey hundert man / gewůn⸗ 
ni, nen das ſchloß Yadus vñ fingen daruff Ven herren vs Brandis. Sie brach⸗ 
Ag PO such vonder ſich die Wal göwer Bey Kanckwerl fo zů Weien feld ——— 
in sung gelegen waren. Mitten im Hornũg zůgen die von Zürich /Bern/ 
Fryburg /S olothůrn in das Hegoͤ w / gewünnen vnd ver bꝛa ntẽ zehen ſchlo ß negoͤw ver⸗ 
—— vnd doͤrffer. Bald darnach zůgen die von Lucern / Vꝛi⸗Schweytz/ etc. ghen brent. 
9 Hard/ griffen die küngiſchen an / erſchlůgen bey drey tauſent mal, 
9 Sie JE tſchlen der zůgen in das Münſterthal vnd verbranten etlich doͤrffer/ be 
ten auch das ſchloß Fürſten berg. De küngiſchen ſozů Waldßhůt vñ 
AAuffen berg lagen / verbrantẽ denen von Bern ettlich doͤrffer vmb den Boͤtʒ 
in' berg Vfffreytag voꝛ dẽ Palm tag zugen bey tauſent Eidtgnoſſen für Ba 
Abinab ein raub / do zůgẽ die kůn gießen auß Iem Sunggsw vn Buß 
— ghen Dornach/ verbranten do erlich heüſer / vnd als ſie wider hinab zie⸗ 
„bei wolten / begegneten nen die gemelten Eidtgnoſſen vff Brůder holtz bey scbarmutyſſ 
9 Baſel Sind [chlügen fie in die flůcht. Vff den fünſf vnd zwentzigſten tag Brüder holz 
wi Martij kamen die Eid gnoſſen über den Rhein vnnd Dodenfi ee / verbranten bey Bafel. 
9 dem apt von ſant Gallen vi dein herzen von Say erlich doͤrffer. Diſſer zeyt 
eh ende ne Wider von Jen £ideanoffen. _UfiSn 15. tag Zip 
* lis zůgen die üngiſchen DD ver Schwebiſch bundt au ß Coſtentʒ bey ix.tau Kriegim 
Intftarck/verbzanten Ermatingen vnd erſtochen auß dem dorff lyx. man Schwadera 
Kin, bnetlich Eidtguoſſen / ſchlůgẽ der Eidtgnoſſen zůſatz bey 300. in die flůcht. loch. 

Soſchlůgen die Eidtgnoſſen ein ſtůrm / kamen jr zů famen bey pv. hundert 
ndgriffen die küngiſchen an / erſchlůügen der landßknechten hauptman vnd 
die voꝛderſten glider vñ die übrigen triben ſiein die flůcht / gewůnnẽ vv. ſchlan 

gen büchſen vñ zwo Carthũnen. Vff den xx. tag Aprilis Kane die Eidt 

4* polen nn Vie nahe: ser Ira ſtentz an ver letzi gegen einander) vnd als Einfchlacht 
u en a neeiffen ghder wurden erlege/floben Kcandern gegen der ic⸗ bevrrateng 
u en aber den andern Eidtgnoſſen 'n Vie hend /vnd wurden merertheils 
 alcblagen vnd vil ertrenckt in der /die zů Veldkirch am rechen gefůndẽ wor 
den. Eseroberten die Eidtgnoſſen in diſſer ſchlacht fünf fenlin) wil buchſen 
ii ynd harniſch. Flach diſſem zůgen die anderen Eidtgnoſſen für Tuͤngen / Tuͤngen wirt 
9 hranten das ſchloß vnd ſtettlin / ſfien gen auch etlich Gewͤnen darnach KFüſ⸗ verbrent. 
—9 nberg/verbransen Stuͤlingẽ vnd Blůmenberg. Vff der Vffart zůgen 
m Mens Bern / Fryburg vñ Solothům biß ghen Baſel / do ſelbigen kam vmb 
u Men ſcharmutz graue Hans vs Nẽberg / darnach zůgen ſie in das Sung 
© vow / verbrantẽ Lanſer ampt biß ghen Hapſen vñ Richten. Vffpfingſtag 
IN ügẽ die Etſchleüt mie dẽ paner vs TLirolin 9% Engadin / verbrantẽ vil doͤrf⸗ engadin mit 
it” [r/etlich brãdſchetzten fie, Aber es sägejn entgegẽ die Grawẽ bündter 80.00, brandgefchen 
Ib barck/ griffen ſie nm Münſterthal / vñ wurde vil vffbeiden ſeyten erſchlagẽ. digt. 
ms ngla etlich flohẽ ghen Glinüseylere ine die Bündser nach vñ erſtochẽ wʒ ſie 


funden / 











ccxcvüj Das diꝛitt buͤch 


funden / gewůnnen das paner von Tirol vnd vj. fenlin Es kamen vmbihe 


drey tauſent man. Es wurdẽ verbrent Glurus / Mals vnd ſunſt xiij fleden, 
Vmb ſant Vlrichs tag lag künig Maximilian ſtarck zů Coſtentz / hett goſ 
hilff von fürſten vnd ſtetten / do gegen ſterckten taͤ glich die idtgnoffenjeen 
zůſatz in dem Schwaderloch onfer von Coſtentz. Vff Margarethe zůgh 
künig mit des reichs paner auß Coſtentz mir fünfftzehẽ tauſent mansuroßen 
zů fůß / do gegen hielten die Eidtgnoſſen in jrem leger in der ordnung M 
als kein theu fein vortheil wolt übergeben / zog der künig wider in die ſtat, 
Do ward jm geraten von den ſternen ſehern / er ſolt die Eidtgnoſſen angren 
fen an einem andern ort / es were ietz vorhanden ein geſtirn / das jm glück 
den fyenden onglücck anzeigte. Er ließ ſich über reden / ſamlet vff Magda⸗ 
ne ein groſſen zeũg auß dem Sunggoͤw / Brißgoͤw / Elſaß. Er het auch 
Dornach bey Gellerſchen knecht / Straßburger / Colmarer vnnd andere vil / zog für Ho 
Bafelbelegert nach / ein meyl wegs ob Baſel gelegẽ. Do ſchlůgẽ ſie ein leger vñ beſchůſſenß 
ſchloß. Vff die vierd ſtund nach mittag kamẽ das fenlin võ Zürich / die pan 
von Bern vnnd Solorhürn/guiffen die landßknecht fo oben Bey dem ſchloß 
lagen onuerſehen an / die ſelbigẽ theten je gegẽ were manlich/ in ſolchẽ truckten 
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Don dem Leütſch land. ccxcix 
N De Eidtgnoſſen dam berg nach hin ab vnd waren zů beiden ſeyten kein rechte 
dnungen von wegen desberge vnd des geſtüds. Sarnach bey der Byrs vff 
ht dem boden ſamletẽ ſich die Eidtgnoſſen / vn kamen an fie die küngiſchen mit 
Min Ye Burgundiſchen gard / fochten gegen einander / kamen zů beiden theilen et⸗ 
wu Iießen vmb. In ſolchem truckten hernach die ſenlin von Lucern vn Zůg / vñ 
in namen die künigiſchen die flucht. Es eroberten die Midtgnoſſen zweipaner/ 
tr) ſieben fenlin vnd zwey vnd zwentzig ſtück büchſen vff redern / vnd Fam vmb 
def graue Genrich von Fürftenberg veldthauptman / ein graue von Bitſch/ ein 
o aherrvon Caſtelwart / vnd andere ritter vnd knecht. 
mid Vf Bartholomei dis jars 1499, ward dis kriegs halb tag angeſetzt ghen 
Au Bafel durch den hertzogen von Meyland / vnnd ward nachmals vmb ſant 
haauritzen tag endtlich verricht. Es ward in diſſen friden die ſtat Baſel auch Die von Bart 
begriffen / darumb daß ſie in diſſen kriegen al? was geſeſſen und keinem theil "der den fr 
ih angehangen / daran künig Mavximilian cn gůt vernůg ẽ hat. Dis aber onan den beleidiget 
tiht, Sefeben/waren die võ Baſel auſſer halb Ver ſtatt nit gar ſicher / man thet jnen 
nie; wilder drieß. Das weret zwey jar. Do wurden die von Baſel bewegt / vñ be 
hit, Dachten auch Pie fruntſchafft vnd trew ſo vor hundert vnnd merejaren biß zů 
derzert die Eidtgnoſſen jnen bewiſen hettẽ / machten mit jnen vffkeyſer Hen 
] rchstag im jar Chriſti 1501 ein ewigẽ bũdt. Darnach verpflichtẽ ſich auch 


| zů jnen die von Schaffhauſen 


Kerieg der Eidtgnoſſen über dem ge 

J SET: birg gegen Fer Lombardi. 

|| N \ 9 Fino 1503, ward ſpañ zwiſchen des künigs võ Franckrichs ampleüten 

I 9 ſo zů Luggaris vnnd Louwers waren / vnd Seren von Vri / Schweptz / 
VVVnderwalden voͤgten / ſo zů Bellentz waren / des halb diſſe oꝛt dem kü 
a, MS võ Franckrich widerſeiten / vnd manten daruff gemein Eitdgnoſſen / die 
sgend in der faſten über den Gotthardt vnd legertẽ ſich für Luggaris. Aber 

es wardt der krieg verricht durch den biſ choff vẽ Wallis / vñ ſolt hinfür Bel⸗ Bellen der 
N len den obgedachten dreyen orten bleiben on alle verhinderung der kronen dreyörtcın. 
wu Stancktich und des hertzo gthumbs Weiland, 

Anno Chafti 1502. erſtundt ein groo zwytracht swifchen den sweren bet⸗ 
oͤꝛden Barfuͤſſern und Predigern/ Verempfengnuß halb Marie der můter 
Chuſti. Die Barfuͤſſer wolten fiewerereinonafke erbfiind empfangen / dar 
Bu, Wider waren die Prediger/fie were in erbſünden wie andere men ſchen empfan 

a I Vnd als vil darin gehandlet / vnd zů Seidelberg darumben diſputatz 
a Mgefhlagen/ aber nit volſtreckt / kam es zů lerft do bin/Sas die⸗ Prediger vn⸗ 
9 derſtunden jre ſach vnnd opinion mit erdichten wůnderzeychen zů beſtetigen / 
Er aber es felet jnen jre ſürnemen gar wuͤſt. Dañ es kam allesanra gwas ſie an⸗ 

a Sefangen hatten sk Bern mit eim einfeltigen leyenbzüder/ dem waseiner Bey 
A Baden geſtalt eins geiſts erſchinen vnndecdreafferleinie in. Darnach eis 
7, Winin ſant Barbara /onnd zům dritten Sic junckſraw Maria die zeigt jm 

Ay Amwie ſie empfangen were in erbſünden vnnd ſo vil leüt an jr geirret hetten. 
etruckt jm auch yn die wůndẽ Chꝛiſti. In ſumma der faiſch brach zů letſtt 
auß 


m 
a * 





cee Das dic buͤch 


ge auf vnnd wurden vier münch gefangen) Vie veriahen in der marter fendam | 
Etlich pree pen handel / darnach wurdẽ ſie degradirt vnd sizefeßen verbrent. Etliche |Mt) 


ee auch fchuldig an Fer ſachen waren / entrůnnen vnd kamen dar von. ya 
rent» le | kn 
& * — * a ' „y 6 
Anfang des kriegs zwiſchen den Eid 

| gnoſſen vnd f ranckrich. a 

Der bapft ein EU Kino 1510, macht bapſt Julius ein bundt mit Ten Eidtgnoſſen / daßſie iM 





A jm knecht zůſ bichRE yınb fein ſold Sarnach im fomer kam erin Erieg of) 
gegen künig Kudwigen von Franckrich / thet hilff den Venedigern und eich 
mant die Eidtgnoſſen jm zů zeziehen. Vnd als ſie durch Wallis in Meyland 
kamen / verſchlůg jnen der künig die paͤß vnd trib ſie hinder ſich Do ſchickten win 
die Eidtgnoſſen bottẽ ghen Mexland / die wurdẽ von dem Caſtellan zů Lon un 
wers gefangen vnd eim vo Schweytʒ fein büchs genommen. Vmb diſſerklei A) 
nen facßen willen bzacht Verb iſchoff von Wallis vnnd andere anhenger des in 
bapft zů wegẽ / Ias Pie von Schwer ein eigen krieg dem künig von Franck 
rich zůſchriden / mantẽ all Eidtgnoſſen / zůgẽ vmb Martini anno ton über ik 
den Gotthardt ghen Meyland / mo chten aber nichts ſchaſſen / dañ dieflecken sin 
vnd ſchloß waren wol beſetzt vnd hetten ſie kein gros geſchütz bey jnen. A 
Nach folchem Bandler der bapft Jurch den biſchoff von Wallisvn andereſo vn 
vil /daß die Eidtgnoſſen mit jm den krieg ſolten verfuͤren gegen dem künig him 
von Frãckrich / vnnd bracht zů wegen Yaß k. Maximilian den Eidtgnoſſen Na: 
paß gab durch das Etſchland. Hiler zeyt hat off den Oſtertag anno 15% in 
Schlacht za der künig Die treffen lich ſchlacht erobert gegen den Spaniern zů Raueñ wie Nm 
Rauenn. Jerbapft Julium. Aber Julius bꝛacht zů wegẽ daß innerhalb zehen wůchen und 
Jer küng auß Italien vnd Meyland Zurch die Eidtgnoſſen vnd Venediget van 
mirverwilligng E.Mayintilian vertriben ward. Es werd auch der iung het 
tzog von Meyland fo Maximilian hieß vnnd hertzog Ludwig Sfoꝛtia ſun un 
was / in geſetzt / wie hie fornen am cd. blat geſchriben iſt. N 
Von anfang des fars 1513. biß Dfternfamlet der Frantzos vil landßknecht / 
legt ſie allenthalben in Franckrich / ſchickt auch ein groſſen zeüg in Neyland. 
Sıc Eidignoſſen ſchicktẽ auch ein jedes ort ein fentin knecht hinyn / ghen Na 
verren. Vnd als ſie belegert wurden durch die Frantzoſ en / ſchickten alleoͤter 
andere fenlin in Meyland die vorderen zů entſchütten. Vnd als ſie — 
schlachtäi dardi ghen Nawerren kamen / griffen ſie die Frantzoſen vnd landßknecht ENT 
Nawerren. vnd fielen Vie Eidtgnoſſen fo in der ſtatt waren berauß/ward zů beideniper SQ 
len treffenlichen geftritten. Der Eidtgnoſſen wurde vil erfchoffen/silesfige N 
winnen gie Hidtgnoffen das geſchütz / zertranten den landßknechten jre ord⸗ 
nung / ſchlůgen die reiſigen in die flüche . Es kamen der Fratzoſen vndla 
Encchtumb mere dan vj. tauſent / vnd der Eid gnoſſen wol 800. an 
erobert gros geſchützʒ / vil fenlin vñ alle kriegs ruſtung. Die 5 rãtzoſen Mn 
all auß Meyland über den Montenys. Darnach ʒůgen die Edtgnoß Ye 
| fen mir einem groſſen zeüg in hoch Burgund /E. Maximilian ſchickt ʒů Si 77 
Difion in Bure mit einem reiſigen zeüg hertzog Vlrichen von Wyrtenberg / ſie belegerten — 
güdbelegert: ſion, Als der künig vonF ranckrich diſſer zeyt mit frenden ombgeben/@d#" " 


krieger. 
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Don din Teütſch land. cce 


kardie Frantzoſen ein fůnd / do mit Diſion vnd das land der Eidtgnoſſen le⸗ 
dig würd / verſprachen den Eidtgnoſſen cin groſſe ſum̃ gelts an jren kriegs ko 
ſten / vnd darzů kein anforderung / mer zehaben an dem hertzo gthumb Mey⸗ 
land. Sie gaben auch bürgleüt den Eidtgnoſſen / biß diſſe ſum gelts bezalt 
vurd / vñ lieſſen ſich aldo die Eidtgnoſſen abtaͤdingen / daß fie abzůgen. Es 
mißfiel diſſe rachtung den keyſeriſchen vnd faſt vilen Eidtgnoſſen. Es ward 
auch den Eidtgnoſſen nachmals nit gehalten das jn zůgeſagt was. Sie het⸗ 
ten off diſſe zeyt dem krieg wol ein end gemacht / waltens aber nit / des ent gůl⸗ 
sen ſie hernach im 1515, ſar ſere übel. BEE NIIT 

Anno 1514, farb Eünig Ludwig von Franckrich vnnd ward feintochter 
man Franciſcus v5 Angolem Eünig.DSer warb durch mittel perfonen den fri⸗ 
damit den Eidtgnoſſen zů volftrecken/woltaber Meylands ſich nit varsys 
Ben/ des halb kein frid gemacht ward. „Anno 1515, gegen dan fruͤling 
famler er ein groſſen zeůg von lantzknechten / zůg zů roß vnnd zů fůß vff Mey 
land zů / do gegen ſchickten die Eidtgnoſſen zům dritten mal leüt hinyn den 
wegüber das gebirg zůuerhalten / aber die Frantzoſen kamen an einem ande⸗ 
ten o:tin das land / vnd handlet der künig mit den Eidtgnoſſen vmb ein fri⸗ 
den/in den bewilliget der merertheil / es zůgend auch wol Ver drittheil Eidt⸗ 
Moſſen vff ſolichs hinweg / do kam der Cardinal võ Wallis vnd ermant die 
Edtgnoſſen / ſo noch do ſelbigen waren Daß fie ghen Meyland zůgend. 


DI xiij. tag Seprebsis gegẽ veſper zeyt lieffen erſtlich ren wenig hinau ß Gros ſchlacht 
gegen den Frantzoſen / ſchlůgen mit jnen / darnach kamen die fenlin vñ ward zů Meyland 


sübeiden theilen ritterlich gefochten. Die Frantzoſen ſtůnden in ſatter ordnũg 
vnd vnderſtůnden die Eidtgnoſſen mit gewalt zetrennen / ietz mitten ietʒ hin⸗ 
den ietz vorwertzs / kamen zů beiden ſeyten vil vmb / ie doch reiben vn ſchlůgen 
gie Eidtgnoſſen die Frãtzoſen hinderſich vff diſſen obend. Es waͤrt dis ſchla 
gen biß in die finſternacht Morgends fruͤw Bub das ſchlagen wider an / der kü 
nig hatt all fein geſchütz gericht in die Eidtgnoſſen / do gegen triben vn ſchlů 
— —— — — ged die Eidtgnoſ⸗ 
ſen ð Frãtzoſen vor⸗ 
| bat vñ nach hůt hin 
der ſich. Pfffoliche 
kam der künig eig⸗ 
4 ner perſon mit ſeinẽ 
| Fürifjern rant in die 
I SEidtgnoßẽ / ward 
I aber mãlich gefoch⸗ 
NT | gen / wilden beider 
M ſeyten vil erſchlagẽ. 
Ser künig empfing 
N der flich vff ſein har 
F Mniſch / wie er nach⸗ 
— — — mals ſelbs bekant / 
denach kamẽ Sie küriſſer vñ Gaſconier / ſatzten ſtreng wider die Eidtgnoſ⸗ 
ſen / ſchůwen zů dem künig daß er mit ſeynem hauffen vnd den landtzknech⸗ 
—— | [Ic  kenani 
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—— —Arnnno Chꝛiſti 1526, ʒů 
2 Herbſt zeyt ſchlůg ds wer 
| ger zů Baſel in ein thůrn / 
darin mere dañ zwentzig 
donnẽ büchſẽ puluers wa 
NEN A rwr/ dd Na vnd augenblickliche 
IE, — 7 raLram \serfprengtesdenthiun im 
== ar ER ED. [rl raufene ſtück/ nır on 
a! groffen ſchaden deren die 
darumb woneten.Es ka 
men bey zwoͤfff oder vierze 
bbvyen menſchẽ vmb jr leben 
—— 

Anno 1531, erwůchſen ſpeñ vnd groſſer onwill der religion halb zwiſchen 
Denen vs Zürich/ Bern / Baſel / Schaffhauſen zů einem theil / vnd denen von 
ucer / Bri / Schweytz / Vnderwalden vnd Zůg zům andern theil / vnd ver⸗ 
meint iede parthey / jre begegnet onbillichs von dem gegentheil.Etlich ſonder 
perſonen bewiſen einäder vil widerdrieß /auß dem ſelbigẽ ward Fer onwill fo 
gros daß die oberkeite gegen einãder zů eine offen Erieg kamen. Die fünffo:t 
Zůgend auß im Herbſtmonat / ſchedigten etlich flecken vnd leüt ſo ſich zů de⸗ 
nen von Zurich verbunden hatten. Vff ſolichs zůgend die von Zürich auß ir 
ſtatt die ietzgedachten zů beit chirmẽ / übergabend jren vorteil / vnd kamẽ vmb 
vilfürnemermenner von Züri vnd jrem gebiet, Darnach wurden die von 
Baſel / Schaffhauſen / Sant Gall vnd andere vermant von den Zurichern 
ſolichs helffen sit rechen / kamẽ vff den Züger berg / empfiengen do ſelbigẽ anch 
ein ſchaden. Nach ſolichem lagend beid parthepen gegen einãder zů feld ſechs 
wächen/ond wolt kein partßeyjren vortheilübergeben. Zů letſt nach Martini 
machten des künigs von Franckrich vnd Marggraue Ernſten von Hoch 
berg / auch etlicher Edtg noſſen botſchafften zwiſch en ob gedachte partheyen 
ein fridẽ / in welchem vergriffen / das hinfür iede parthey die ander der ER 

—R 


a 
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Don dem Teütſch land. ccciij 

Aa dreyſſig kriegten vñ belegerten der Bifchoff von Genff vñ Fer hertzog von So 
N phoy die ſtatt Genff von wegenderreligion. Vnd als die von Genff die von 
De Bern jre pundtgnoſſen manten / ſchriben Sie von Bern / ſchickten auch botten 
Hi vnd ermanten den hertzo gen von Sophoy allertreüwen vnd pündten fo fie 
ih von altem ber.einander bewoifen vnd gehebt herren / daß er mit ſeynẽ zeüg vor 
Genffwoͤlt abziehen / vnnd den krieg laſſen verrichten. Als aber ſolichs nichts 
tk wolt verfaben würden die Berner sum höhften von den Genffern bey pflicht 
ih Serpündtenerfordere(dan Genff hett ſich longer nit moͤgen entbalten)sügend 
TR haůff ie võ Bern dem hertzogen in fein land / namen das land garnah alles 


die 


zů iven Banden Biß für Genff hinyn. 

Ka — EI Eier inne Chaiftiranfent funffbundert drey vnnd 
Mi F viertzig den nehſtẽ nach ſant Catharinẽ tag bat 
ihre bie bey Baſel in eynem dorff das Reinach heißt / 

ein fraw geboren ein monſtrum / das iſt ein wůn⸗ 
— der balich gebůrt / nemlich zwey kinder an einan⸗ 
est der / iſt vo dem nabel oben außswyfach gewefen/ 
in hat gehabt einmenlich glidlin/ cin hindern / zwey 
eh ſchenckelin vnd fuͤßlin. Die zwen beiich vnd bzüft 


je 


Lil 





| feind zůſammen gewachfen Biß vndern hals / do 


ſeind die zwen koͤpff von einander geſcheiden / vñ 


ae haben einander angefeben/onnd mit Jen arımlın 
A einander vmbfangen. Eins iſt lebendig an Pie 
habe en f Feen welt kommen / hat aber nitüber ein ſtund gelebt. 
Le) — Ge Des gleiche geburt iſt anno Chꝛiſti tauſent drey 
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— — — vnd ſechtzig geſehen wordẽ in Vngerland / auß 
kim genommen daß deo ſelbig ein weyblich formierung Bat — 
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End des Heluetier lands. 
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Elſaß. 









gen in dem Heluelier land / 
Ex iſt zeyt daß wir für faren/ vñ 
er ander landfchafften Teüt⸗ 
ſcher nation auch befehen, 
Vnder Baſel vñ dẽ Leym⸗ 
thal hept an das Sũggow / 
ſtoßt gegen ſonnen vffgang 
an den Rhein / gegen niden 
gang an das Welſchland / 
aber hinab an das ober El⸗ 
ſaß. Dis land hat an etliche 
— orten vil wein gewechs / vnd 
J— Sie Mi bey dem ſelbigen vnd fünf 
xunggoͤw allenthalbẽ korn gewechs faſt reichlich / der maß / daß diſſes lands korn gefuͤrt 
frucht lid» wirt vff den Schwartzwald / in die Eidtgnoſchafft / an den Bodẽ ſee / vil ma 
len hinuff biß ghen Chůr / vnnd garnah biß in Meyland. Esligt in 
Pfırter here diſſem land die graueſchafft Pfirt. Ser letſt graue von Pfirt Vlricus / ſtarb 
ſchaft. st Baſel anno 1324. verließ zwo toͤchtern / Johannam die nam zů der eeher 
tzog Albrecht won Oeſterich / durch die ſelbig iſt kommẽ die graueſchafft Pfut 
an die hertzo gen von Oeſterich. Dañ hertzo g Albrecht gab der andern toch⸗ 
ter / Vꝛſula genant / acht tauſet marck ſylber für jren theil.Zů der graue⸗ 
ſchafft Pfirt gehort do malen (wie Yan auch ietz) Altkilch / Dattenriet / Bes 
fort / Roſenfels / Maſmünſter/ Thañ / Señheim ſampt Ten landſchafftẽ vñ 
doͤrffern. Aber diſſer zeyt iſt iedes ein ſunder vogtey vnd pfandſchafft vo dem 
hauß Oeſterich. Zů Befort iſt ein ſtifft / haben die grauen von Pfirt fundiert. 
Veltpach ein frawẽ cloſter haben auch diſſe grauen geſtifft / vnd ligen do xiij. 
Linel, grauen vnd greuin vo Pfirrbegrabe. Zützel das cloſter Ciſtertzer ordens 
haben geſtifft die granen von Falckenberg / Mimpelgardt vnnd Pfirt. 
Maßmünfer. Zů Maſmünſter iſt ein herzlich frawen cloſter auch etlich Choꝛherren / das ſoll 
geſtifft haben / wie etlich ſagẽ / Maſo ein hertzog Alemãnie / das iſt / Schwabẽ / 
Elſaß / vñ anderer hochteütſcher landen, Diſſes Maſonis voreltern ſeind ge 
weſen vs küniglichem ſtam̃en der Francier vnd Burgunder. Wie hernach 
uertzog bey dem cloſter Můrbach verzeichnet wirt / diſſer Maſo hatt ein fin der ſelbig 
Naſo wolt baden in der Tolder/Gülatin Olruna )vnd ertranck. Nach ſolchem hat 
Maſo vnd fein haußfraw / als ſie kein erben hatten / dis cloſter geftifft/Bey ven 
zeyten als graue Eberhard zů Egißheim wonende geſtifft hatt das cloſter 
Murbach vnder Theodozico der Francier künig /ongefozlich vmb das far 
Chꝛiſti 730, Vffdem grabſtein Maſonis ſun ſtot alſo geſchriben/ 
Hic iacet ſepultus filius tegis Maſonis fundatoris huius Rn. aſe 
iM 





Ir ſeind bißher lang gehan ⸗ 
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Siſſes Rudolfibrůder Wernherus was biſchoff Straßburg/ftarb 


le 
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Don dem Teütſch land. cccy 


Ob diſſer Maſo ein künig geweſen / magſtu beſehen fo hernach volget bey 
Můrbach / vnd als dañ vrteilen. 


Thañ. 
1 N 35 iſt ein hübſche ſtatt / har ein 
D sek oe —— Engel⸗ 


ESurg / vnd bey der ſtatt ein berg 
| Heiße der Zang / an welchem der fürs 





bund koſtlich wein wachßt der Ran⸗ Runen 
1: gen wein. Diſſe ſtatt Thann ligt im wein, 


Sunggoͤw / aber die vorſtatt Katten⸗ 
bach ligt im Elſaß / dann die Thür 
ſcheidet das Sunggoͤw vnnd Elſaß. 
Die geſtifft in diſſer ſtatt iſt anfen gli⸗ 
chen geweſen zů ſant Damerin in des 
apts võ Můrbachs landſchafft / aber 
— im Concilio zů Baſel ghen Thañ ge⸗ 
legt worden. 

ſaß namlich biß ghen Einßheim. 

Müũlnhauſen. 


—2⸗ S ligt diſſe ſtatt auch im Sung⸗ 
goͤw / vnd iſt ein Reichſtatt / hat ſie 
ingehept (wie auch Colmar vnnd 
Terferfperg)ein biſchoff võð Straßburg 
in namen des reychs / anno 126t, aber 
bald darnach nam graue Rudolff von 
Habßpurg yn die ſtatt Colmar( wie bie 
ar] Ya ee ||] wide verzeichnen‘) darnach nam er auch 
N TMIHENENEL HI Stfenen handen diſſe ſtatt Müln hauſen 
— 5 0 Mmikverwilligiigetlider Burgen. Graue 














— — — 


— 


Rudolff vnd die burger belegerten das 


[Bloß vĩ. wůchen fiengen acke ſo Jarin waren / zerbrachen es nach dem ſie es 


eroberten Darnach als graue Rudolf Roͤmiſcher künic ward Fun 
dachte ſtett wider an das reych. if ſcher künig ward / kamẽ ietzge 


Ocmarſen. 


N diſſem flecken ligt ein frawen dofter/ das Bar geſtifft g̃raue Rudol 
frawe as hat geſtifft graue Rudolff 
von Habßpurg Bey zeytẽ Henrici des vierdeöongefo:liß anno 10 en 





-c dj zů 


Sie vogtey vñ pfandſchafft Lanſer ampts begreifft weyt / Lanfer 
seicht ſich biß an Rhein vñ hinab biß an die Landgraueſchafft in obern El⸗ ampt. 








cccvi Das ditt buͤch 
zů Con ſtantinopel in einer inſel. Sein ander brũder Rapoto hatt hie voꝛ ge⸗ 
ſtifft das cloſter Muri im Etgoͤw. ET? 


Beſchꝛeibung des Elſaß. 


ar Oſaß vnd wie es die Latiner v5 des groſ⸗ 
—R— ſen keyſer Carlen zeyten her brauchen Als 
ſatia / iſt nit ein gar alter nam / ſunder die 
voͤlcker im ſelbigen land fand vor zeytẽ Tribo⸗ 
chi / vñ Tribotes genent wordẽ. Dañ etlich mey 
nen dz die hauptſtatt im Elſaß Straßburgſey 
* erftlichen von den Trierſchen erbauwen woꝛdẽ⸗ 
J welche jren aufaug genonimen haben von Tre 
Straßburger N. TUN beta. Onnd als darnach die Straßburger oder 
Tribote· · Elſaßer võ den Trierf chen beſetzt wordẽ / ſeind 
| Be fienach jnen Tribotes genent worden. Aber der 
— nam Elſaß wie man meynt iſt lang hernach er⸗ 
wachſen von dem waſſer Ill / das etlich Alſam woͤllen nennen / vñ do her ſoll 
Alſatia fein vrſprung genommen haben / das doch die anderẽ woͤllen Aleſaß 
nennen, Im Thůrnit důch wirt es genant Edelſaß. Dis land wirt getheilt in 
oberkiſaß. das ober vnnd nider Elſſaß. Das ober ſtoßt an das Sunggoͤw hat vil her⸗ 
ſchafften / anfangs gegen Then vnd Sen heim des apts von Můrbach her⸗ 
ſchafft / nemlich Watwyler / Gebwyler vnd andere flecken / darnach die Můn⸗ 
ıbar/ als Sultz / Růfach vnd anders dem biſcho ffvon Straßburg zůgehoͤ⸗ 
ne. Onnd gleich daran die landgraueſch afft in obern Elſaß / nemlich die ſtatt 
Einßheim mit etlichen doͤrffern. Siſſe Landgraueſchafft kam an graue Al⸗ 
brechten vo Habßpurg künig Rudolffs vatter anno 1200. ongeforlich. 
Daß land Eiſas ſtoßt gegen Orient an den Bhein / aberin Occident endet es 
ſich an das gros gebirg Voſagum / das ob Than an facht vnnd ghat herab 
biß ghen Weyſſenburg. Sa Begriffswifcben Tem ßen vnnd den gebirg 
iſt dreyer meylen breit / aber bey Hagenaw iſt es etwas Bzciter San do thůt ſich 
asgebirg Bey fünffmeylen fer: von dan Aßeın. Es kommẽ vil waͤſſer auß 
Aiſſein Berg Voſago vnd lauffen durch das land dem Rein zů / nemlich die 
holder, Tholder von Maßmünſter / die Louch von Můrbach bey Gebwyler / die 
zouch.  SFäurBey Türckheim / die Bꝛüſch von Schümeck neben Molßheim vnnd 
Fichte durch Straßburg / die Sorn durch Zabern / die Mater võ Neüwpyler dutch 
priſch. Zagenarv/ die Sur durch den Forſt / von dem Surburg der flecken vnd 
Surburgge alts cloſter aber ietz ein weltlicher ſtifft den namen hat / wie auch auterburg 
ſuft von 15 der Kauter / die hinder Werſſenburg auß dẽ gebirg kopt / jren namẽüber 
—— Eonmenbat/ und andere vilmere wäler /wie du ſehen magſt in der tafeln 
2 Biei über den Rheinſtrom gem acht hab. Aber das fürnemſt waſſer iſt die 
Die Ill. Iſl / das lauffſt der lenge nach durch das gantz Elſaß / nimpt ſein vrſprung 
im Sunggoͤw hinder Altkirch vnnd laufft neben Mülnhauſen / Einßheum / 


Colmar/Schlenftar vñ Benfeldẽ biß ghen Straßburg / do kompt es — in 
en en 
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Don dem LCeücſch land. cart 


| pen Rhein / vñ faßt aber vorhinin ſich allewäller die auß dem gebirg kom̃en. 
Nauꝛ wie fruchtbar das Elſaß ſey / magſtu darauß merckẽ / daß in dem en⸗ Fruchtbarkeit 
gen begriff all jar ein ſolich gros gůt vo wein vnd korn gefalt / daß nit all ein des Elſaß. 


daruon ſeine ynwoner / der trefflich vil ſeind zů Lebe habẽ / ſunder man fürt dar 
zuß mit ſchiffen on waͤgen den koſtlichẽ wein in Sch weptzerland / Schwabẽ 
land / Baierland / Niderlad ja Engelland. Im Sunggoͤw wie gemeltift/ia 
in gantzẽ Elſaß off der ebne wechßt ein gros gie võ korn / dar võ Lothringẽ / 
Burgund / vnnd Schweytzerland auch zů eſſen haben. An den bergen kocht 
fi der gůt wein / vnnd vff der ebne wechßt das korn vnd vil fruchtbare obß⸗ 


um. Man findeauch gantz weld mit keſten baumen in den Bergen. Dar zů Kefenwild, 


weis man wol wie ſo gros gůt jaͤrliche von ſylber in dem Leberthal gefunden 


ynd gegraben wirt. Es ſeind do nit minder dan dee yſſig ſylber grůben / die ba Solber grͤs 
bhm alle jre beſonder namen / nemlich im Fürtelbach/ im Bachofen / zům aſt / ben. 
I Sindzeren grůbẽ / zůr geſelſchafft /zů ſant Marten / zům Einhorn / zům Rům 


—— Achenfchafft. Itẽ im Eckrichs thal ſeind auch vil grůbẽ / nem⸗ 
ich zům heyligẽ Creũtʒ / zů ſant Aunen / im Meüßloch / zůr Gruͤnẽ thañen etc. 
Weyter was koſtlicher weid in diſſem gebirg gefunden werd / zeigen an die gů 


in Münſter keß ſo man darauß brengt. Vnnd daß ich es mit kurtzen worten inſter 
fg / es iſt in dem gantzen Teütſchen land kein gegenheit / die diſſem Elſaß keß. 


moͤcht verglichen werdẽ. Man findt wol lender in Teütſchland do gůter wein 
wichßt der ſich dem Elſaßer vergleicht / ſie habẽ aber nit dar bey ſolichen vol 
len bꝛot kaſten vnd luſtige obßgaͤrten wie das Elſaß. Dañ in diſſem land fin 
deſin an dẽ gebirg Fein ort das nit erbauwen fey mit flecken / wein gaͤrten oder 
stern. Aber am Rhein iſt es am manchem oꝛt ſümpffig / hat do ſelbigen gůt 
weid für das viech. Dis land iſt alſo wol mit menfchliche wonungen erbau 


wen / das darin ſechs vnnd viertzig ſtett v nnd ſtettlin / die alle vmbmaucctt rie vil ſtett 
ſend / gefunden werden / vnnd ſünfftzig ſchloͤſſer vff Yen bergen vnd der cbne inelſ 


gebauwen. Der doͤrffer aber vnnd Wpler iſt kein zal. Das arbeitſam volck 
19 Yarin iſt / verzecht gemeinlich all fein gůt / ſpart nichts in zůkunfft / vnnd 
Rrumb wañ etwan durch reiff / kelte oder krieg ein onfal in wein vnnd in das 
boꝛn kompt / leyden ſie mangei vnd ſchwere tewrung. Soch hilfft man den ar 
nen vnd ſtreckt nen für von dem gemeinen ſpeycher oder Eaften. Man finde 
eynerlei funder mancherley volck in diſſem land. Auß Schwabẽ / Balern / 
Burgund vnd Lothungen louffen ſie darin / vnnd kommen ſelten wider dar 
auß. Der Schwaben werden am meiſten Io gefunden. Man laßt iedet man 
dein ſitzen / der das ertrich wil helffen bauwen. Vmb Ecyf erſperg iſt es am al 
e fruchtbareſt / vnd ligen do ſelbſt drey ſtett alſo nah Bey ein ander daß man 
mit einer büchſen von einer zů der andern ſchieſſen mag / namlich Ammerß⸗ 
wyer / Keyſerſperg vnd koͤnßheimnm. 


bolt / ghen Růfach zů ſant Veltin / ghen Hohenbů rg zů ſant Otilien / ghen 
Andlow zů ſant Lazarus / etc. Alſo leſen wir von keyſer Catlen künig zů Be 
hem / daß er kam ghen Haßle vnnd nam ein glid von Sant Florentzen ges 
bein / der do ſelbſt begraben ligt / darnach für er ghen Andlow in das lloſter 
Be > — Ce if vnd 


Es werden im Elſaß trefflich vil coͤrper der heyligen gefunden / vnd ſeind Heylicch ei. 
we i ‚oO * [END Heyligen cor⸗ 
such biß her vil walfarten do Bin beſchehẽ / nemlich ghen Thañ ñ ſant Die⸗ per im Elſaß. 











Das ditt bh) 

F—ää —— vnd thet vffſant Lazarus | ab / den 
/ —D - EIN —F Chꝛriſtus vom todt —53 (der 
ANNS! ee: | 90 begraben ſolc ſein) vnnd beſcha⸗ 

—VVX wet ſein gebein. Fürbaß kam er ghen 
N Einßheim vnd thet Io vff ſant Ors 

1 — bãs ſarck. Er fůr auch ghen Hohen 
N Is N N dburg vnd thet vff fans Otilien grab / 
vnnd nam ein ſtück von jrem rechten 
BB— en 

TIERE] im Elſaß / vnd trůg es mit jm in Be⸗ 

2 —— —* in —* ahnen x m 


Don der herſchafft des lands Elſaß. 
Je künig võ Franckrich haben vor zeyten vnder jnen gehabt das El⸗ 
ſaß vnd auch darin gewonet mere Yan zwey hundert jar / dañ es hat ges 
hoͤrt zů dem künigrich das man etwan Auſtraſiã har genent / von dem 
ich hie fornen geſchriben Bab bey dem land F ranckrich. Vnd do her komptes / 
Blfaß klein das man etwan in den hiſtorien findt / daß dis land klein oder minder Franck 
Fräckrich. tich wirt genẽt. Aber dauor iſt es geweſen Bey fünff hundert jar vnder der Roͤ 
mer gewalt vnd iſt Straßburg jr ſchatz kamer geweſen / do ſie jre zins geſam⸗ 
let haben / der jnen un Elſaß vnd in den andern vmbligenden lendern gefiel. 


Von etlichen ſtetten / ſchloͤſſern vnd ſtifftun 


gen im Elſaß ligend. 


nt Gag Aiſſer ſtatt hat 
MMds hauß Oeſterich 
Nu U cin Perlament oð 
Et regierung vnd Cantze⸗ 
== == f letüüber das Suggoͤw / 
Fe Bußgöw vnd vier ſtett 
aob Baſel an dẽ Rhein 
— = ti gelegẽ. Anno domini 
— 11475. ward geordnet zů 
Te A eine lãdvogt graue Dj? 
LL — OD —— ES — —— wald —— 
iſt der erſt aduogt geweſen / der ſeine regenten vnd rhaͤt bey jm zů Linßheim 
ne gehabt. —— man kein a do gehabt / dañ daß der land 
uogt vn landſchreiber do ſaſſen / vnd fo ein hoffgericht vo: handen was / hat 
man von andern oͤrtern die beſtelten regenten beſchriben. Anno hꝛiſti 
492. iſt bey diſſer ſtatt gefallen von oben herab auß dem gewulckein ſtein / 


— 
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Perlameht: 


Ser hangt zit Einßheim in der kirchen / wygt in der fh were dritthalb centner. 
Er iſt vo geſtalt eyſen farb wie ein ertzſtein. Dis geſchah mir eim wunderbat 


uichen — am ſiebenden tag Nouembris. Macbaß 
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Von dem Teücſch land. 
Muͤrbach. 


Is cloſter ſant Benedictẽ or⸗ 
dens iſt der vier gefürſten cloͤ 
ſter eins im Roͤmiſchẽ reich / 
iſt geſtifft worden võ graue Eber⸗ 
hardẽ bey zeytẽ künig Theodorici 
| der Frãcier künig ongeforlich año 
domini 724. oder nach der ande⸗ 
rer rechnung 729, auß anſuchung 
F des wyrdigẽ mans Pirminij eines 
u biſchoffs / dañ alſo lauter die ſunda 
—— — tion. 
Thbheodoricus rex Francorum uiris apoſtolicis patrihus, epiſcopis, necnon & 
Iluſtribus uiris ducibus, patritijs comitibus, uelomnibus agentibus tam præſen/ 
tibus quam futuris, &c. Igitur dum uenerabilis uir Pirminius gratia dei epifcopus 
noitris teporibus cũ monachis ſuis deo infpirante pro euangelio Chriſti peregri- 
ntione ſuſcepta monaſteriũ uirorum in heremo uafta que Voſagus appellatur,in 
ago Alfackii,in loco qui uocatur Viuarius peregrinorũ, quiante appellatus eſt 
ourbach,in allodio fidelis noſtri Ebrohardi comitis, cum ſpſius adiutorio deo 
cooperante conatus eſt cõſtruere monaſterium uel cœnobiũ ſanctum ibidem infti 
tuere in honorẽ dei X genitricis domini noſtri leſu Chriſti, &c. Gundolfi uilla in 
deinomine feliciter, Ämen, 

Theodoricus barregiert von dem jar >ar, biß 737. fagt Vꝛſpurgenſis / 
über die andern ſagen võ dem jar ſieben hundert ſechs vndzwengigbiß 741. 
In einer Chꝛonic ʒů Eberßheim Münſter findt man alſo Ergkonaldus 
iſ geweſen der oberſt hoffmeiſter kunigs Dagoberti nach dem ſar 631, Siſſer 
Krgkonaldushatteinfun hieß Leodiſtus/ ward auch oberſter hoſmeiſter des 
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cenſis. 


ngs. Diſſer Leodiſius hatt ein fin hieß Atticus oder Eirieo der hats de⸗ 


teder künigin ſch weſter / die wʒz S.Leodegarij ſchweſter tochter / des halb gab 
n der k. dz hertzo gthũb Alemãnie(das iſt / Elſaß / Schwabẽ vñ andere hoch 


; Tore land.) Ettico hatt fein ſitz Bey dem küniglichen Jos Ehenbeinmn 
Bun fcploß Hohẽburg / zů Latin Altitona genent / ietz ſant Drilien berg. Voꝛ 
ben code verſchůff er fein gůt / macht darauß vier theil/ auß dẽ erſten ſtifft er 
fan Stephan zů Straßbnrg / auß dẽ anderen das cloſter E berßheim Mün 
, ler under Schletzſtat / auß dem drittẽ das cloſter ſant Otilien berg / den vierd 
lentheil verließ er ſceinen vettern Eberhardo vnd Maſoni. Eberhardus hatt 
bnſitz off dem ſchloß Egeßheim / blyb ein wyttling vñ hatt kein erben / ward 
Und / ſtifſtet off feinem eigẽthůmb ein cloſter in der ere fan Mauritzen / ward 


berg. 


nachmals von ſant Pirminio gewyhet in der ere fanchı Leodegarij vnnd ge⸗ 
Nant Viuarium peregrinorum monachorum vnd darnach Mürbach. 

Aber Maſo hatt ein ſun der ertrãck alser baderinder Dleung . ahmale 
hat er vnd ſeine haußftraw ein cloſter gebauwen onnd Maßmünſter genant / 
Ach in Der ere fant Keodegarf. Darnach bat der biſchoff von Othun 
Bu rgund diſſem cloſter Maßmünſter vergobtfant Leodegarij haupt. 
Sañ Maſowas von dem geſchlecht ſant Leodegalij. Siſſe ding haben ſich 

verlauffen 


Auguſto 
dunum. 


kdatio mona 
ſterij Nurbas 


Ober Nehrn, 
Sant Otilia 


Tholderic#, 








| Fa 0 
cu Das dꝛitt buͤch 
verlauffen bey den zeyren der künigen Theodorici vnd Childerici / welche gere A 
giert von 721. biß 750. ongeforlich. Es ſagen wol etlich / hertzog Eber⸗ 
bardrvon Schwaben hab dis cloſter Můrbach geſtifft / vnnd ſey darnach in 
dem ſelbigen ein cõuerß worden vnd lig Yo begraben. Doch laß ich eim ieden 
fein vrteil. In diſſem cloſter iſt auch apt geweſen ſant Simprecht des groſ⸗ 
ſen keyſer Carlens ſchweſter ſun / kam darnach ghen Augßpurg do warderbis 
ſchoff vnd ligt auch do begraben. Es waren zů den zeyten der Hunen ſieben 
münch bey diſſem cloſter vff einem berg / die wurden von den onglaubigẽ ge 
todt / vnnd ward die gegne des ſelbigen orts biß vff den heütigen tag von der 

Mordtfeld, tat des mordts / das Mordtfeldt genant. | 
Euͤtenbach. ’ 

In halb meyl von Mürbachligt die ſtifft Lůtenbach iſt etwan ein de 2 

Pr nedicerclofter gewefen/geftfft von einem grauen von Lentzburg dere 

auch geſtifft bar Můnſter im Ergoͤw vor dem jar als man zalt 1000, 


———— 
Muͤndat. 
9 Nno Chꝛiſti 640. gab künig Sagobertus dem biſchoff von Straß⸗ 
Aburg/ nẽli FArbogaſto / die ſtatt Růfach mit allem volck doͤrffern vnd 
ghrern / vñ ward die ſelbig gegẽheit biß vff den heuͤtigen tag Munusda 
tum vnd in gemeiner red Mundat genent / das iſt ein gegebne gab. Die ande it 
ren habẽ ein andere meinũg diſſes namens halb. Eshat diſſer Dagobertus ih 
Ylenburg vil gewont in der feſte yſenburg ber R üfach gelegen / vnd richt vff zů Straß 
fehloß. burg das biſthůmb / wie du hernach hoͤren wirſt. 











— — 
Buͤfach. i 
— NE (3 fe ſtatt iſt vor 
N — vilen jarẽ ein wo⸗ 

nung geweſen kü 






nigs Dagoberti / die er 
auch zů letſt gab dem bi 
17 I fchoff võ Straßburs / 
—cvviie ietʒ geſagt iſt. Vber 
— cetlich jar hernach hat ſe 
öerſer Herich der verd 
— ——— serbzoche vnd das auß 
eG TUN ſſſer vꝛſach. Als vffin 
= ER zeyt ð keyſer do hin kã / hi 
Ta eiſtund ʒwiſchẽ Ienbur 

vffrir ka. gern vñ des keyſers hoffleüten ein vffrrů / daß auch des keyſers diener den but 
fach. gern entweichẽ můſten / vñ kamen jren ein gůttheil in diſſem vffrůr vmb · Als MN 
fie aber zů Beiden feysen gegen einander ergrimt Wat ẽ / kam es do hin / daß die 

burgerin dem grimmen namen des keyſers troͤg⸗ wadtſeck / vnnd plůnder/ 
darin beſchloſſen waren die keyſerlichen Kleinoter/ vnd wolten das auch nit wi 
der geben der keyſer vergebe jnen dann den begangen freuel. Ser N 
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Von dem Tai land. 


ccexi 


x keyſerlichen kleinoter ſeind fünff / die kron / das paner mit eim adler / der Klcinoter des 


— u 








| der gulden zepter. Aber die Rufacher 
mochten kein gnad erlangen / ſunder 
der kerſer ſamlet ein hoͤres zeiig vnnd 
überfiel die ſtatt ongewarnter fachen/ 
verbhꝛent fie vnnd ſchlůg die burger zů 


biß vff den heütigen tag fo uͤbel erbau 
wen iſt. Etlich andere ſchreibẽ / dis ſoll 
widerfarẽ ſein k.Henrichen dan fünff 
ten / vnd hab der vatter die Ruͤfacher 
wider den ſun gehetzt. 
Anno 1298. belegert künig Adolf 
ı von Naſſaw diſſe ſtatt / welche der bi⸗ 
ſchoff võ Straßburg nit fiir ein Roͤ⸗ 
miſchen künig erkeñen wolt / er zerſtoͤrt 
das land gerings vmb mit rauben vñ 


hinnẽ gleich wie dar vor anno 1200. Philippus Roͤmiſcher kuͤnig das ſchloß 


Růfach zerbrach vnnd darnach Epfich / darumb daß der biſchoff von 
Straßburg jn nit wolt erkennen als ein künig / ſunder hieng an hertzog Ottẽ / 
der auch erwelet was. 


Hohen Barftat. 





todt. Vñ do her kompt es daß die ſtatt 


rot vnd gel fan/dergulden oͤpffel vnd keyferihums. 


ES iſt anfenglichen diß ſchloß Barben⸗ 
ji I ran genent wordẽ vnd gebauwen and 
pl no Chzifli 960, von graue Herman 
unge von Kyburg durch bewilligig herñ Brůn 
Age von Therberg apt zů ſant Marx / Fer zeyt 
uf zů ſant Sigmund genant. 

D Arnno Chꝛiſti i4606. am fünfftẽtag des 
He u RR IP WWintermons ward Sisfchloß hoben Hat 
Hin IE I > fferleinmeylbinder Rüfach vff einem ho⸗ 
u DI U 7 BEI benberg gelege) auß bewilligig des Pfaltz 
Ye k Ne sgrauen bey Rhein / landuogts im Elſaß/ 
me RE 95 Fer ſtatt Münſter hinder gemeltẽ ſchloß 
mer) geegen / ab geſtolen / geplündert vnd angeſtoſſen / als der burguogt gen Her⸗ 
il" heim in das bad was gangen. Vnd nach dem es acht tag gebrent hett vnd 


‚hu der gros thůrn nit fallen wolt / zůgen die von Münſter wider hinuff vñ vnder⸗ 


„fe 
—W va 
gen. Ich find auch daß zů der ſellbigẽ zeyt graue Gas v5 Rupfen des Pfaltʒ 


A 


Füben den thůrn vnd zerſprengten jn mit puluer. Das geſchah fůrnemlichen 
dañb / daß die ynwoner diſes ſchloſſes raubtẽ vff den hertzo gen vs Lothꝛin 


e fxend ward / fiel jm in die Laduogtey im EAfaß. Abe: der Pfaltzgraue 


leget in auß Leyſerſperg / vnd ward erobert hohen Hatſtat wie gemelt iſt. 
Egißheim 


Hätflat ver 
brent. 








SE — 
as diitt buͤch 
Egißheim. 
er Ch find daß anno Chꝛiſti 0 48, grauen von Egißheim ſein zů Co⸗ 
ſtentz im drittẽ thůrnir geweſen / Ver von hertzog Ludolfen võ Schwa 
FU ben do gehalten ward. Anno Chꝛiſti 1144. ward angefangen 
Beris cloſter das geftifft Beris vs graue (Augen »5 Egißheum vn graue Dleicy 95 Pfur 
hinder Keys vnd graue Vlrichen võ Dagßperg. Wan aber diſſe graueſch afft außgeſtor 
ſerſpers ben ſex / iſt mir nit wiſſend. Sie iſt entlichen edelleüten zů theil worden. 


Colmar. | 
— Itſſeſtatt hat võ etlich jarẽ herr übel 
DDʒept gehabt. Dañ vor vnd.che Ru 
dolf von Habßpurg künig ward / 
A waren partheyen in der ſtatt / vñ befunder 
Ile bingein parthey dem biſchoff von Straß 
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EEE burg an vnnd ward abgefee [ehulsbeiß 
SHE: IR Aoffelman. So füger er fich zů gemeltẽ 


r 









x: mE grauen vi faſſet mit jm ein ratſchlag / ieß 


Aſich in einem faß in die ſtatt fuͤren zů ſeinen 
5] 7 ] freiinden / vñ verſchůff mit jnen / daß Bey 
I. — —nacht ein thoꝛ ward vff gethan / vñ graue 

KRndoiff binyngelan/mit ſeinẽ reiſigen zeüg / den můſtẽ die burger zů einẽ her 

ven annemen/wieauchoben folio 217. gemelt iſt. Darnach anno 1262, vn⸗ 

derſtund der biſchoff võ Straßhurg mit fampretlichen edelleüten vmb Col⸗ 

mar geſeſſen / die ſtatt wider ynzůnemen. Alſo kamẽ ſie bey nacht für die ſtatt / 

Ein reytgh vñ mit hiff etlicher in er ſtatt kamẽ ſie hinyn vnd ward do ein groſſer ſtreyt. 
Colmarindır Es ward der ſchultheiß erſchlagẽ vnd weretẽ ſich die in der ſtatt ſo manlichẽ / 


ſtat. daß ſie die fyend zům theil auß der ſtatt ſchlůgen / vnd die übrigen wi ! 


albe in der ſtatt. Ondalsnachmals Růdolff von Habßpurg Roͤmiſcher ku 
nig ward vnd die Colmarerin nit für ein künig erkennen wolten / belegert er ſie 
vnd ſtrafft ſie vmb vier tauſent marck ſylbers. Darnach anno Chꝛiſti 1292. 
belegert graue Adolph von Naſſaw Roͤmiſ cher künig diſſe ſtatt / die ſich wi⸗ 


derin gefatzt hat / vnd fieng darin herzen Anßhelm von Rapolſtein vnd den 


ſchulcheiſſen / wie oben folio 173. 


Munſter in ſant Gregoꝛien chal. 


¶NAno 534. ſeind herauß kommen võ Rom über das Schweptzer ge⸗ 


x birg geyſtlich cloſterleüt / haben ſich nider gelaffen in diſſer gelegenhait 
vnd do ſelbigen angefangen Bauwen fi chlechte wonung vnnd gott ge⸗ 
dient, Sarnach anno domini 660. bat Hildericus ein künig Auſtraſie oder 


Aptey Min Jer Francier / ein Benedictiner cloſter vnd aptey geſtifft in der ere der iunckfra⸗ 


en. wen Marie / ſant Peter vñ Paul Ver Apoſtolen / auch ſant Gregorij / des halb 
carckheim. Jis thal auch diſſer zeyt genent wire Sant Gregorien thal. In diſſem cloſter 
ſeind aͤpt geweſen Hetto / Remigius vñ Rachio / ſeind nahmalehi 4 

traßbulg 
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Don dem Teücſch land. cccxii 
Straßburg wordẽ vnder Carolo Magno. Aber Wichardus auch ein apt 
Iß cloſters ward ertzbiſchoff zů Biſantz vnder Ottone dem drittẽ. Die ſtatt 
Münſter vnnd PistBalcegierend mir einander / haben auch freyheit von dem 
reych wie Colmar / Keyſerſperg vnd andere ſtett. Ir begangenſchaßt iſt mer⸗ 
theilsvon dem viech / dañ ſie faſt gůt weid haben treiben auch in dem ſommer 
ir viech vff alle hoͤhe der bergen / gleich wie im Schweyser gebirg⸗ 


Rapolcſtein. 
S iſt beſchehen als Coradus der ander des na 
E mens Roͤmiſcher keyſer was / dz zwen edel her⸗ 
Bogen võ Spolet gebrůder durch den gewalt 
der Roͤmer vertriben worden auß Italia vnnd ka⸗ 
mẽ in das Teütſchlãd. Einer ſetzt ſich im Schwart; 
wald nit fer vo Rotweyl in ein ſchloß Vrßlingẽ ge⸗ 





ſiner geſchlecht kom̃en vñ võ Rom vertribẽ waren 
vormenchen jaren vnd ietzunt aber abgeſtorben. Vnd die weyl diſſe Spole⸗ 
taner auch vo der Vrꝛſiner geſchlecht warẽ / geliebet dẽ einẽ das gemelt ſchloß 
vnnd erlanget es von gemeltem keyſer Conraden für ſich vnd ſeine nachkom 
mende, Er fuͤret in ſeinem wapen dꝛey rot ſchilt in einem weyſſen feld. Do her 
bawten ſeine nachko m̃en cin ſchloß in Kintziger thal / das nanten ſie nach jrem 


wpen Schiltach / vnnd ein anders im Schwartzwald das heiſſen ſie Schilt schikach. 


ee. Der ander brůder ließ ſich nider im Elſaß vnd erlanget ein herſchafft am 
gebirg fo ietz Rapoltſtein heißt / vñ ifteinlchen võ dem biſtůmb zů Baſel. Er 
der ſeine nachkommẽ haben gebauwen das ſtettlin vnd Pic Prey ſchloͤſſer ob 
Ian ſtettlin / vnd ſie genent nach jrem geſchlecht Rockfpolerin/verließen aber 
Infürftlichen tittel vñ ſchreibẽ ſich herzen von Rockſpoletin. Hernach aber 
Ward diſſer nam geendert vnd võ den Teütſchẽ auß Rockſpoletin gemacht 
Rapoltſtein / vñ das ſtettlin ward genẽt Rapoltzwyl. Do her kompt es auch 
MB Nie heꝛren von Rapoltſtein vnd die hertzogen von Veßlingen ie vnd al⸗ 


wegen gleich wapen haben gehapt. 
x S Iſſe ſtatt wie auch Colmar iſt mit ei⸗ 
* ) ner rinckmaur vmbſürt wordẽ anno 
N 1216. ongeforlich / vnder Eeyfer Fridert 
chen dẽ andern. Dar für año Chꝛiſti 1044. 
hat Hildegard ein hertzogin vo Schwabẽ 
EEE OS) Vohingeßauweneintempelnach form vnd 
een 7 Seftalt des Beyligen grabs / welchen ſie bald 
RA  Varrrach widmer der beyligen junckfrawen 





* 
* 7 
"ii 
ss Hüb,, RE 
t — — 
— 


an 1 Te 
‚= Bh- ru ie 


ee er 
FE ro} — 


namen in reichtům vñ gewalt alſo 


SH der 


heiſſen / das etwan von den hertzogen von Diplins herthogh mb 
gen erbauwen wosden vnd bewonet / die von der Vt vrßlimen. 


des vnnd ſetzt münch darin. Sie ſelbigen lettſat de⸗ 
| | überbap/ herfchet voR 
daß hernach einprobftey dar auß ward / vñ München. 
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Ser probſt gewalt hatt im flecken Pie oberkeit zů fesen onndentfegen/bißsinm 4 
keyſer Fri derichẽ dem andern / der nam die herlichkeit halber zů ſeinen hande/ 
vnd ſtund alſo biß zů keyſer Rudolfen anno Cheiſti 1251. der nam zů ſeinen 
handen allen gewalt vnd herlichkeit der ſtatt Schletzſtatt. 

Anno 1444, als vnder dem Concilio zů Baſel der Delphin Ludwig / kü | 
nig Corles wo Franckrich erſt geborner fun in as Elſaß fielmiteinemgeop 
fen hauffen volcks / ſo man die Armeniecken nent / vnnd verwuͤſteten das Ela ” 
ſaß / verbrenten doͤrffer vnd ſchloͤſſer / ſchoneten weder iung noch alt / fraw noch 
man / es můſt alles ſterben was im ward/begab ſich anno 1445, vff donſtag 
vor dem Palm tag / daß gemeltẽ Armeniecken zůgẽ zehen tauſent ſtarck über 
die Fürſt hinder Keberaw vnder Schlegftar/wolren auß dem land weichen / 
ſchickten aber die nackende vnd krancken ſtets vorhin hinweg do mit fieniter 
ſchlagen würden von dem land volck. Vnd als bey neün tauſent fürkamen / 
hatten etlich můtiger geſellen von Schletʒzſtat / Wyler vnd Leberaw / bey vier 
bhuůdett ſich verſchlagẽ in dem berg / die ſelbigen liefen eylentz mit einẽ geſchrey 
EM Icche bey wol an tauſent Jecken ſo aller baßt gerüft ware / ſchůſſen under Pie Jecken vñ 
Schlenfiat gen erſchlůgen der felbigen Beydrey hundert in eins roßlauffs weyte / gewůnnẽ bey 





— u F me 


— 400, pferd / ix. büchſen / viij. fenlin vnd vil gantzer küriß. Vnder den Jecken 
ward erſchlagen ein iunger hertzog / ein landgraue / alle auß Schotten / des kü 
nigs von Franckrich ſchwager/des Delphins marſchalck. Es ward auch de 
gefunden cin fenlin was der Schweytzer geweſen / ſo zů Baſel vmbkommen. 
Ste Jecken fo daruon kamen ſagten fie betten domals verlosen wol v. hun ⸗ 
dert man / vnder welchen wol xl. geweſen herren / ritter vnd edelknecht. 

Re y | FE | N 
Danbach - Gebwyler. 


Nno Chufti 1330. ließ herꝛ Bechtold biſchoff zů Straßburg auß dem 
boꝛff Taubach ein ſtetilin machen. Aber Gebwyler ſoll anno Chriſtt 
uzr4. ein anfang genommen haben. 


Andlow. 








| | | } 
(6) Exſer C arlen 9er dick oder feißt i 
3 von dem geſchlecht des geoffen 
TE Carles /hett ein eefraw die hieß 
Richard / des künigs võ Schottland 
rochter / die hett er im arg won mit dẽ bi⸗ 





— M ſchoff von Vercell / der ſein ſunderlich — 
bhatgeb wasyonndnanfiedeobalben 7 
N fürynfßwäe auch daß er ſie nie berürt 
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a  Beroderetwas onzimlichs vöjt Begat, 
— Pe — So ſprach die from fraw / Vie ſich niie 


m — dgatrlaſſen mercken / daß er keins mans 
oOnſchulat wert were. Wol an bringen herzů die Hebammen vnd andere erliche frawẽ / 


komptzi diemein junckfrawſchafft bezeiügen. Bey diſſem man wil ich nit mere wonen. 


Iethantag Gelalt eocüch / fo will ich auch vff fewꝛigen ſcharſachen gan / vnd do — ho 
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Don den Teütſch land: cccxv 
zeügen meine reinikeit. Nach diſſem ließ ſie ſich ſcheiden vnd nam jr gůt vnnd 
bauwet das cloſter zů Andlow / do ſie auch begraben ligt. Dis iſt geſchehen 
vmb dz jar Chriſti 885. Aber jr eegemahel ward begrabẽ in der Reichenaw. 






RN macht jn hertzog darüber. Etlich nennen jn 
Adalricũ / die andern Atticũ / die dritten Eti 
conem. Er wonet zů ober Nehen / vñ macht 
y auß dẽ ſchloß Hohenburg ein cloſter / das er 
ſeiner tochter Otilien übergab. Nach diſſem 
NS YRıI bersogen Ettich ward fein ſun hertzog über 

NS INS 95 Elſaß Ver hieß Adelprecht oð Adelreich / 
DS: ward abererfihoffen, Er hett ein tochter mit 


aid. — — 
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indẽ Elſaß. Bald hernach macht keyſer Ott der dritt etlich landgraueſchaff⸗ 
tenin dem Elſaß / vnd kam zů letſt die ober graueſchafft / nemlich Einßheim 
mit der vmbligẽde landſchafft an die grauẽ vo Habßpurg. Darnach anno 
Chriſti izzs. do Landgraue Henrich im vndern Elſaß on kinder abgieng / 
hetten die grauen von Otingen etwas rechts vnd anſpruchs an die landgraue 
ſchafft im vndern Elſaß / do gab jnẽ der Bifchoff vs Straßburg ein ſum̃ gelts 
vnd behielt er die vnder landgraueſchafft / wie er ſie noch hat. 


Don dem adel im Elſaß. 
Mr ſſt ein geoffer adelim Elſaß / die ſtett und fchlöffer Haben am gebirg 
> vnd vff Ver ebne / als dañ ſeind / der graue võ Sultz / der graue võ Egiß 
heim / der doch vo: vil jaren abgeſtorben iſt / die herren võ Rapoltſtein / 
denen zůgehoͤꝛen Rapoltzwyl / Gemer / Zellenberg ſtettlin und ſchloß / Edel⸗ 
kütvon Hatſtat / von Polwyler/von Andlow/ von Zandfperg/von Vten⸗ 





m vñ andere mere. Es habẽ auch die grauen võ Wpyrtenberg ein hübſch 


Imdlin darin / nemlich die graueſchafft Horburg / die zů vnſern zeyten beſitzt Horburg ein 
graue Joꝛg von Wyrtenberg / vnnd geboͤrt Yar zů die ſtatt Reychenwyl/do Laueſe hafft 
Ebeſt wenn im Elſaß wechßt. Es habẽ die grauen vo Dupffen auch etwag 57 Colmar. 


Min Das übrig iſt faſt des biſchoffs von Straßburg vnnd des hauſes von 
Beferich Aaußgenommen die reichſtett Colmar / Schletzſtat / Straßburg / 
Turckheim/ keyſerſperg / Hagenaw Roßheim / ober Ehenheim( ſo man 
fünft ober Nehen nent )über welchesum theil 9er Pfaltzgraue vogt iſt võ des 
Roͤmiſch reichs wegen /pnnd pflegt auch alwegen ein landuogt zů haben in 


Ver kart Hagenaw DEE 
| SS) ij; Straßburg. 


me Athals / die ſtifft mit jrẽ vatter das cloſter zů ſe ant Stephan zů Straß⸗ Darvon haſtu 
burg vnd ward eptiſſin darin. Darnach zů den zeytẽ des keyſers Otten des er⸗ duch hie ſo⸗nẽ 
ſten / waren Vie herzen von Kyburg / die von des keyſers gebluͤt warẽ / geweltig dev Märbach. 





cccxvi Das duett buͤch 
Scraßburg. 
* Ban ar — Je wol Straß⸗9 


burg ein alte ſtat m 

iſt vnd alwegen ie! 

eins groſſen anfehesges 5 
weſen / iſt ſie doch nie ſo ff 
gros vnnd mechtig als if 
zů vnſern zeyten gewen uf 
fen. Etlich woͤllen daff 
fie anſenglichẽ mit Tri ft 
er ſey erbauwen worde) im 
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E — Kar m - 2 Rh —— 2 wordẽ / alſo ſey Straß⸗ Ai 
burg auch von jm Trebeßburg oder Tyraßburg sum erſten genant wordẽ al 
vond fey der nam darnach etwas verendert wordẽ / vnd etlich bůch ſtaben ver⸗ nf 
Bert. Es ſeind auch etlich die ſprechẽ / daß ſie erſt nach Attilam der Grünen tie my 
nig / der ſie zerbrach / wie andere ſtett mere am Rheinſtrom / vnd allenthalben ef 
ſtraſſen durch die mauern macht / Straßburg ſey genent worden. A ber die an kim 
deren halten es flir einfabel. Das iſt gewiß daß ſie vor langen zeyten her von url 

Argentora ac Roern Argentoratũ / vñ darn ach von den Teütſchẽ gelertẽ cwie man uli 
tum danñ gelert leüt hat gehabt von vier oder fünff hůndert jaren Ber biß zů vnſer un 
arzentina. ext) Argentina / das iſt / Sylberſtatt oder Silberburg iſt genẽt woꝛdẽ. Sañ 6 
vard sn den zeyten Ver erſten keyſer / nemlich Julij vnd Auguſti / an diſenn ut 

or as fylber vnd gelt außgeben den kriegern des Romiſchen hoͤrs / die man 1; 

in der felbigen gegenheit jar vnnd tag erbielt/ do man die C eüſchen über dem iu 

Rhein in Schwaben krieget. Vnd wañ fie den ſold zů Straßburg woltẽ ho⸗ ii 

len / ſo nenten ſie diſſe ſtatt / Argentoratum vff latin / ſüür das ongewon teütſch u 

wor Straßburg.Sie andere meinẽ man hab dohin bracht die zinß den Roͤ ii, 

mern gebürend / wie vorhin gem elt Diſſe meinungen gefallen den anderẽ nit / 
angeſthẽ daß die Roͤmer hattẽ zů Straßburg ſitzẽ ein rittergranẽ / der vnder 

einem hertzo gen was / der fein ſitz zů Mens bat. Aber Der Secke meiſter vnd 
ſchatz behalter hielt ſich zů Trier. Daslaf ich nůn hie anſtõ Ee mag nit wol 

erfunden werden wie auß Argentorato Straßbutg iſt erwach ſen. 
SZIiſſe ſtatt iſt zům arſten den Trieriſchẽ zinßbar geweſen / darnach ward fie S 

Sen Römern onderwozffen.Züm dritten Bar fie die künig von Franckrich zͤ 

herren gehabt / vnnd nemlich zů der zeyt do ein gůttheil vom Teütſchen land 

dad Fräckrich noch oder einer herſcho Arwaren ‚Aber Fünig Dagobat der 
eros/alsfein vorfar Clodoueusder erſt Chriſtlich Fünig võ Franckrich / hatt 
pagobertus deſtifft vnſer frawẽ münſter zů Straß burg / hat er achgends vffgericht das 
zeſifft aas hiſthům / vnd übergeben alle ſein gerechtikeit die er darin vnnd im Elſaß hat 
an Sem bifchoff Zmando vund feinen nachkommen, Darnach iſt die ſtatt vo dem 
biſchoff kriego halb zů dem Reich kommen / wie ſie noch iſt / vnnd wirt gi 





Don dem Teücſch land. cecxvij 


gezelt vnder den freyſtetten. Alle ding werden überflüſſig in diſſer ſtatt 
rin, gefunden/Befunder wein vnnd korn / dañ ſie ligt in eim edlen land. Doch iſt jr 
In, boden geſchlach ter zůr frůcht vñ zůn gerten dañ zům wein. Do werden etlich 
m, hundere gaͤrtner gefundẽ / die gros nůtzung überkommen von ruͤben / raͤtich/ 
Mn zweblen vñ kraut / das mit ſolchem überfluß do wechßt / daß man ſeins gleich —— 
9 nit findt im Teutſchen land Siſſe ſtatt hat on den Rhein vil waͤſſer die zů — * 
1 fe eſſen. Võ Orient auß dem Schwartzwald kompt Vie Kintzig / dar durch en 
um, Alejar gros gůt von baw hoͤltzern herzů gefloͤtzt werdẽ. Oben abher auß dem 
| I Sun ggoͤw kompt die IR / vnd võ Occident flüßt her zů Je Brüſch / vñ theilt 
fin Jeſtatt in zwei(doch ongleihe)rheil. In diſſer ſtatt wirt ein werck gefunden/ 
im Is gleichen man nit finde in dem ganzen Teütſchland / oder auch in beiden — 
Can Welfchen lendern/ das iſt der wůnder hübſch vnd hoch thůrn / der anno Chꝛi Hoch thürn zu 
* ſtaangefangen vnnd in 28. jaren biß zům helm vff gefürt. Er iſt von grůndt Atraßburg 
en vf hiß zům oberften creütʒ mit hübſch außgchawen vnd gebildeten fleine vff⸗ 
fm gefürt , Eruinus von Steinbach hat den grůndt gelegt / Pie vifwung geſtelt 
Ki und vffgebauwen. Eriſt allenthalben durchſichtig / vnnd hat vier ſchnecken 
m biß zům helm/ darnach duplieren ſich Pie ſchnecken oder krumme vffſtig biß 
N sun Enopff Jer iſt ſo gros das er fünff oder ſechs perſonen faſſen mag. Sein 
HR hohe wirt geſchetzt vff 574, werckſchůh. Er moͤcht wol zů den ſieben wůn⸗ Höhe des 
N * derwercken der weldt fiir das achteſt geſetzt werden. ES thirns« 
uk rieg vnd andersfo diſſer loblichen ſtatt zů geſtanden findeftu hie voꝛ bey 
NUR etlichen keyſeren vñ den Burgundiſchen kriegen in Heluetier vnd Oberland. 
in Anno Chꝛiſti 1262. erhebt ſich ein ſchwerer krieg zwiſchen dem biſchoff von 
ſe Ni Straßburg vnd Den ſtattburgern / ja zwiſchen dem hirten vnd den ſchaͤflin / 
han welchem auch vil blůts vergoſſen ward / vil ſtett verbrent und zů beide ſey⸗ 
Ka ten groſſer ſchad gethan. Vñ wie wol dem biſchoff gros hilff ward sügefchickt 
nn yon dem apt 50 ſant Öallen vnd den apt von Würbad vnnd von dem bis 
un ſchoff von Trier/gewañ doch die ſtatt zů letſt den ſieg / vnnd wurden vff des 
Shure biichoffe feyten vilerfi & lagen vnnd vil gefangen. Siffe ſchlacht geſchah Bey 
m. Setolgheim, Das biſthůmb hat diſſen ſchaden noch nit gar über kommen. 
0) Von diſſem krieg findeſtu auch hie forn folio 216. vnd 217. Etlich jar 
D hie vor / nemlich anno Chꝛiſti 1228, Bere der biſchoff vnd die ſtatt Straßburg 
ni guch ein krieg wider den grauen vo Pfirt / der des keyſers hauptman was / vã 







ei gvnder in einer ſchlacht bey dem doꝛff Blodeltzheim / dar von du hie fornen Schlacht «2 
a 777008 a folis 274. findeſt. Anno Chꝛiſti 1340. 
ſheo... erſtůnd im Elſaß ein groſſer ſterbet / vñ wüßt heim, 


ni | Joch niemand war von es were. Ss was kein 


J jr peſtiletz / aber man hett ein argwon off die Ju haen vergif 
Tin den / daß ſie die bruñen hettẽ vergifft, 2&sflürs tendiebrunne 
got bent allen zů Straßburg Bey xvj. tauſent / 
Fr SION | | tung vnd ale. Auß diſſem argwonfieng man 
—T F 3 Bern vnd Zofingen die Juden vnd ſtreckt 
ie ſie / do verjahen fie das gift / unnd ward auch 
gif | alfo.in Den Brunnen gefunden, Do lieff Ias 
Mus N volksi Bafel zůſammen vnd zwingen den 


Sd ii chat / 











cccxviij Das dꝛtt buͤch 


rhat / zů toͤdten die Juden, Des gleichen geſchah zů Straßburg / dañ do wir 
Die Inde were den etwan zwei hundert in einẽ hauffen vff dem Juden kirchoff verbrent. Aber 
den verbrent. die ſich wolten laſſen tauffen / die ließ man bey leben. Es wurden auch vilkins 
der wider jrer eltern willen auß dem hauffen gezuckt vnd zů dem tauff behaltẽ, 
Engleder [che Anno domini 1365. kam ein gros volcken das Elſaß / die man Englen⸗ 
Asen das Els der nent / es waren jren mere dan pl. tauſent zů fůß vnnd zů roß / vnnd thaten 
je groſſen [Baden den leüten vff den doͤrffern vmb Straßburg / Schletzſtat vñ 
Colmar mit breñen vnd rauben. Vnd als ſie vernamen die groſſe verſamlũg 
fo die Teütſchen fürſten wider fie vffermanten / zůgen ſie auß dem land. Dat 
nach über zehen jar / do man zelt tauſent drꝛey hundert fünff und ſiebẽtzig kam 
noch ein groͤſſer volck in das Elſaß / das man auch Pie Englender hieß / die 
triben vil mũtwillens mit brennen / aber gewůnnen kein namhafftige ſtatt. Zů 
letſt singen fie in das Schweptzer land / wurden do ſelbigen ettlich erſchlagen / 
wie oben bey Bern verzeichnet iſt / vnd von dannen fůren ſie in Welſch land. 


Haßle. 

EU Kino Chrifli 660. ward zů Straßbutg nach abgang des ſeligẽ Arbo⸗ 
gaſti biſchoff ſant Florentz / der was kommen auß Schottland vr fest 
— ſich in das Elſaß an die Briüſch do ietzunt Haßle ligt / ſůrt do ein hey⸗ 
ar * lig leben / vnd durch fein fürbitt ward des künigs Da goberti blinde vñ ſtum 
— mende tochter mit namen Rathilde ſehend vnd redend. Darũb auch der kü 

wirt erlcicht. | 2: ee | 
| nig jm vñ feinennachEommengab Haßle mit aller ſeiner zůge hoͤrung ewigli 


chen zů beſitzen. Do ſelbſt hin ſtifftet ſant Florentz ein cloſter / ward auch nach 


mals do hin begrabẽ. Aber künig Dagobert daß er gott dackbar were vmb 
feine gnad / bauwet er zwoͤlff cloͤſter /nelıh zů Eberßheimmünſter / zů Weyſ⸗ 
ſenburg / zů Sutburg / zů Clingẽmiinſter / ein meyl vnder Weyſſenburg / etc. 


Zabern. 
— Iſſer ſtatt gedencken die Roͤmer 
vil / vnd wirt von jnen geheiſſen 

Taberna / das iſt / ein herberg / 





— Galliam beſchedigten. lich meinen 
— — I 9a der erſt keyſer Julius hab Zabern 

Zabern nach gebauwẽ / der das jar im Roͤmiſchen kalender vff zwo vi fünnffttzig wůchen 
de kalender hat geſetzt vnd auch vff 365. rag. Sie rinckmauner fo vmb Zabern ghat / hat 
zebauwen . ſo vn thürn als wůchen im jar ſein / vñ ſeind ie zwüſchen zweien thürn ji 
Dur A 


Don dem Teiefeß land. cccrix 
zinnen / vnnd alſo har die mauer fo vil zinnen als tag im ſar ſeind. Es ſchreibt 
Ammianus daß die Teütſchen ſeind über Rhein gefallen/ vñ habẽ Sabern 
der Roͤmer legerſtatt zerbrochen / aber es kam keyſer Julianus der abtrinnig 
Chꝛiſt / vnd richt fiewidervff.. Anno 1525. wurden bey vnd in diſſer ſtatt 
erſchlagen etlich tauſent vffruͤriſcher bauwern võ dem bergo gẽ auß Lothꝛun⸗ 
gen in dreyen ſtůnden. Vnd gleich dar nach in drey od er vier tagen ſchlůg der 
ſelbig hertzog bey Scherwpler / ein halb meyl ferꝛ võ Schletzſtatt auch etlich 


rauſent bauwern zů todt. Es was in diſſem jar gar nahe dz gan Teütſch DerBaw. 
and bewegt zů vffrür durch das arbetſelig bauwern volck. Sie erſtunden al kriezin Teite 
Ni nhalbẽ vff widerjre oberkeit / vnd vnder dem ſchein des Euan gelij / das zů Schland, 
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ſordern vnd zů erhalten fingen fie vilongefcßickter fachen an /fiewolren zins/ 


schenden / zoͤlt vnnd aller dingen frey ſein/ zerbraehen und verbrenten clioͤſter/ 


ſchloͤſſer vnd was den edlen vnd geiſtlichen zů gehoͤrt. Sie brachtẽ auch man 
che ſtatt vnder ſich. Der erſt anfang erſtund vff dem Schwartzwald vnnd 
ſpreit ſich auß in das Bꝛißgoͤw / Elſaß/ Mar ggraueſchafft / Pfaltʒ / Schwa⸗ 
ben land / Wyrtenberger land / Francken land Baiern /ete. Es waren die für⸗ 
ſten / edlen / biſchoff / pfaffen / münch / nůnnen an keim ort ſicher/ biß ſich zů lerſt 
der bundt vnd andere fürſten vñ biſchoff zůſammen theten ſterckreln⸗nd wi 
der die bauwern zůgen vnnd an manchem ost vil tauſent zů todt ſchlůgen. 

Man ſchetʒt Pie ganz ſum̃ fo an manchẽ orten in dreyen monaten erſchlagen 
vnd vmb kamẽ / vff hundert tauſent. Wañ es ſchon Bakßer ſo vil iſt / iſt es dan 
nocht ein groſſe zal Es wurden vil gůter bücher in Den cloͤſtern von jnen ver⸗ 
wat vnd zerriſſen. Die hauptſecher wurden: faſt alle ergriffen vnnd getoͤdt. 


Maurßmünſter / Scechfeld. 
N Fe fer: võ Zabern vff ein halb meyl ligt ein ſtettlin vñ cloſter / das heißt 


Maurſmünſter / zů latin Mauri monaſterium. Dañ ein apt mit na⸗ Mauri mona⸗ 
en Maurus hat es zům erſtẽ vffgericht / vñ künig Theodoziens von Ferium 


Franckrich mit pꝛiuilegien begabt vmb Sasjar Chꝛiſti 725. Es ligt auch 
Wo meylen võ Straßburg ein ander cloſter / heißt Sltechfeid / da⸗ hat gebau⸗ 
wen cin landgraue von Elſaß mit namen Stephan /vnnd ward yon Im ge 
haut Stephans feld / vnnd nachmal⸗ geradbrecht vnd Stechfeld geheiſſen. 
Das jar Chꝛiſti ſeiner ſtifftung hab ich nik gefunden. Es werden an diſſem 
dr die fündel kinder vffgeleſen und erzogen. 


Sant Waltpurg/Neüwenburg. 
NAno Chꝛiſti 10 74. oder wie die andern ſchreiben 1117. iſt ſant Walt⸗ 
purg ein Benedictiner cloſter im Fosftnit fer v5 urburg geſtifft wor⸗ 








den von Sierrich grauen zů Mümpelgard. Darnach anno Chꝛiſti 


tauſent hũdert acht vnd zwentz iſt Neüwenburg ein ander cloſter 
ſant Bernhards osdens(auc im Forf gelegt ) geſtifft von 

dem hernach Malbeunienim YD yrtenberger 

land iſt gepflantzt worden. 

Sd ij Hagenaw 








Forft ein wald 
„bey Hagenaw, 


 Rheinftrom 
ge ge # Occi⸗ 
dent Gallier 
land, 


Auftrafia der 
Rheinftrom. 


— Bu y 
cecxx Daao diitt buͤch 
f EEE Hagenaw. 

AIſſeſtatt hat Fridericus Barba⸗ 
Droſſa anno Chꝛiſti 1164, mit ei⸗ 
ner rinckmauren beſchloſſen / dañ 
vorhin wz es ein dorff / dar bey ein bůrg 
ſtuůnd / Farin ſich die landherren hielten 
voañn ſie in dem Forſt jagen woltẽ. Dar 
re nach vonder Ferfer Friderichẽ dẽ andern / 
= SO Sn wurden dur Wolffelinum des keyſers 
SEerNN/ Su, N | fatthalter/ Colmar / Schletʒſtat vnnd 
I Teyferfi perg auß doͤrffern ſtett gemacht, 
—— ZN Exr bauwet auch dz ſchloß Laãdſwart / 





Vveſchie bung des khein 


ſtromß von dem vndern Elſaß biß 
ghen Mentz. ae 
Iſſelandſchafft hat vorlangen ʒeyten gebört/ wieauch das Elſaß / si 
en de lad Gallia / das ſich nach der lege des Rheins herauß biß an Rhein 
geſtreckt hat / vñ darumb findt man auch Das Argentoratum / das iſt / 
Straßburg vi Aggrippina / das iſt / Coͤln / werden vo den alte vnder die ſtett 





Gallie geselt/ wie wol Coͤln(nach Chriſt geburt gebauwẽ nie in Gallia iſt ge⸗ 


weſen / dañ si den ſelbigẽ zeytẽ vn lang daruor babe die Teütſchẽ die ſelbige 
ſeyten des Rheins in gehapt / iſt auch do ſelbigẽ die Theütſch vñ nit die Fran 
tzoͤſiſch ſprach im brauch geweſen. Das findt man in cõmen tarijs Julij vnd in 
Amısiano/fo die Tribotes / Nemetes / vñ Vangiones / dao iſt / die Straßbur 
ger/Speirer vnd Woͤrmſſer under die Teütſchen zelen. Vnd wañ du wolteſt 
ſprechen / das vilkünig vo Franckrich/als Dagobertus vnd Carolus haben 
AIſfe lender ingehabt / das dañ lang nach Chꝛriſti geburt iſt geweſen / darumb 
gehoͤꝛẽ ſie mere ghen Franckrich dañ zům Teütſchẽ land / antwurt ich. Es iſt 
ware / ſie habẽ diſſe lender vnder jnen gehapt / ſie ſeind aber geborn Teütſchen 
geweſen vñ haben Franckrich vnder ſich bracht / das auch in gehapt etlich jar 
lang nach dem groſſen keyſer Carlen Darnach wurffen dieF lantzoſen ein kü 


nig vᷣff auß jrem volc vñ woltẽ kein Teütſchen mere habẽ. Von dem hab ich 


vil geſchribẽ in beſchreibũg des lands Gallie. Nůn diſſe landſchafft die wir 
ietzunt vnder handẽ habẽ / iſt vmb die zeyt des groſſen k. Carlen Auſtraſia ge 
nant wordẽ / das dañ ein beſunder künigrich iſt geweſen vñ begriffen hat daß 
Elſaß / Weſtrich / Lothringẽ / Brabad vñ Holãd / aber es ſtund nit lãg / dañ 
wie Frackrich durch vil kinder der künigẽ ward zertheilt in vil künigrich/ alſo 
durch fren abgang ſtorben diſſe lender oder kleine künigrichẽ wider zůſam̃en. 
— Schwaben / 
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Don den Ceücſch land. cccxxi 


Schwaben / Balern vnnd Thüringen wurden do zůmal auch zu diſſer ber 
chafft gezelt / das ich nůn hie laß anſton. 

Rothꝛin gen iſt alſo genant worden von LTothario / der keyſer Carles enckel 
was. Metz was vor zeyten die hauptſtatt in Lothringẽ. So Franckrich nach 
abſterben keyſer Carles ſamen ein beſun dern künig macht / wolt er auch Lo⸗ 


Lothringen. 


chingen zů jm gezogẽ habẽ / aber keyſer Ott Fer erſt behielt es mit Fem ſchwert 
Bey dem Teütſchen reych. Darnon hab ich in beſchreibung des lands Gallie 


vil geſ⸗ agt. 





3 Neufirid. 


Auſtraſia. 
Kb Oeflerich. 
dweſtrich. 


Sao Weſtrich iſt ein gůt land / darin vil frucht wachßt aber lutzel wein. Es 
vil weier in 
weſtrich. 


Katzedonien. 
Rötelftein. 

| 4 ae 5, Salt, 

ſtein ſaltz ertz. Zů Landßperg wachßt queckſilber Itẽ Sarwerdẽ / Bucken Quechfilber. 
ham / Diemeringẽ / Phingſtingen / vier ſtettlin ſeind erwan der grauẽ vs Sar 
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ccexxij Daas dꝛitt buͤch 


der Pfaltz vil ſchadens / vñ ſtieſſen die amptleüt zů Küsschtein auß der Pfaltz 


theü / vñ wurde brüchig am bůrg fridẽ. Des halben ward Pfaltzgraue Schar 
rich geswünge ſie mit hoͤres krafft zů überʒiehẽ / vñ lag ix. wůchen vor der ſtatt — 


vnd vor dem ſchloß / biß er ſie beide gewañ. Aber die grauen kamen bey nacht 
daruon / vnd ſtůrben zů letſt im ellend. Diſſe ſtatt vnd ſchloß haben ein gůten 
zoll / vnd ſeind ein ſchlüſſel in das Weſtrich. 


Don dem Woaßgoͤw. 

a Yo Waßgoͤw ſtoßt an das vndern Elſas vnnd ſtreckt fichbiß an den 
DRhein / iſt gegẽ Occidẽt ein růch birgigs land / hat vil ſchoͤner eichweld / 
RNvil weier/gůt wildpzer/vögel vñ fiſch/ gůt weerlich vñ feſte bergſchloß. 
Es hat etwan 400, reiſiger pferd vermoͤcht. Es hat der ſchwartz hertzog vil 





darin gehapt / das jm Pfaltzgraue Friderich abgewůnnẽ hat. Es ligen in diſ⸗ 
ſem land die nachgeſetzten ſchloͤſſer. Berbenſtein / Waldeck / Falckenſtein / Lü⸗ 


elhart / Arntzſperg / Freündßperg / Fleckenſtein Mohenberg / Trachenfelß/ 
Wachfen burg Liechtẽberg / Ochſenſtein / Greifenſtein / Erẽſtein / Talenfelß/ 


Than / Schoͤneck / Falckẽburg / Hartẽburg / Tryfels / Peylſtein / Schatpf⸗ 


enburg / Mertenſtein / Dornſtein / vnd andere vil mere. Item ſtett vñ ſtettlin / 
ey — — Tan) Liechtnaw / Türckeim / Lindelbrũn / Wigelburg / 
Weiſſenburg ein reichſtat ander Lauter gelegen. 


Weyſſenburg. 
————— S gedecken die alten eis 


| AI ner ftare bey dẽ Rhein / 
die nennen ſie Sebuſiũ / 
vnd die meint man ſey ietzunt 






Are dofter/on das herlich begabt 
4 vnnd auch von iederman ge⸗ 
—— — freyet. Er richt auch zů Sur 










Molßheim zwei cloͤſter vff / die doch ietz lange zeyt weltlich ſtifft fein geweſen. 
Alſo iſt auch beſchehen mit Clingen Münſter ein meyl wegs vnder Weyrſſen⸗ 
burg gelegen / das er geſtifft bar vñ zů letſt verendert wordẽ in ein pfaffen ſtifft. 
Esſſt die ſtatt Weyſſenburg lang vnð des apts gewalt geweſen mit ſampt 


— 


anderen vilen flecken / ſo ietzunt der Da Pen ! 
um reic n te | | 


mbabe/aber Wyſſenburg iſt on mittel; Eshatk.DSagobert 
1% doſter zů Wpyſſenburg gehẽckt ein mech tige Fron võ ſylber gemacht vñ 
uber gült / mit kleinẽ thürnen vn ſchoͤner arbeit geziert / die wz 24. ſchůch br, 
in ð weire/ wienoch 90 eine in Per Fischen hangt / iſt aber nit ei "2 





Werffenburg. Annochi » 
ſti 664. ongefozlihhart Sa 
BAT! gobarusderneinde Teütſch 
ge Fiinig in Fräckrich/gebanwe : 
18 | 55 "Mepffenburg ein fürſten 


Burg vñ zů Gaſelach hinder 
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Don em Teütſch land. 
dweibꝛuck/ Bitſch. 

— 07 Weblbruck iſt vorꝛ vil jarẽ 

Aein graueſchafft gewefen/ 

vnd hat vnder ſich bꝛacht 
die herſchafft Bitſch / vñ iſt dis 
Air tittel geweſen Simon We 
4 cker graue zů Zweibruck vnnd 
SI herr zů Bitſch. Es iſt Bitſch 
A nit ein graueſchafft ſunder ein 
herſchafft võ alter Ber geweſen. 
J Aber. nach dem die herzen von 


cecxxii 





















ſen/ haben fie Zweibruck vers 
kaufſſt Pfaltzgraue Ruprechtẽ 
\ Hl wo Ö dem künig / o der ſeinẽ vatter dẽ 
NN Kleine Ruprechtẽ / vñ Babe den 


IN N eitteldesgiaties vnnd der her⸗ 


Iſchafft Bitſch behaltẽ. Anno: 


400. do Pfaltzgr. Ruprecht 
NN‘ vil fün hett gaber Zweibruckẽ 
Fe NY feinem ſun Stephan / der nam 
FR III fraw Annã vs Velden vñ ero⸗ 





Veldentz an 
der Mojel. 


Sphanhein: an 
der Nah, 


prechten võ einem Růhgrauen vmb fechs raufer gulden verpfendt wozden/ dem’Hines 


amd volgends erblich verkaufe. Siffeobgemeltethei lung iſt geſche 
hen anno 14.44. vff mitwüch vor Lamperti / wie 
der theilungs bꝛieffe außweyſet 


Seltz 


ruck. 








Nemetes« | 


Y ... | ar °o 
Core Das diꝛitt buͤch 
See. 
HU FInodomini 950. ward die aptey zů Seltz am Rhein ſant Benedict 
Aordens geſtifft vo der ſeligen Adelheiden kepſerin / weiland keyſer Ottens 
des erſten gemahel vnd ein tochter künig Rudolffs von Burgund / do 
fie auch begraben ligt. Dis cloſter iſt vor wenig jaren ein weltlich ſtifft woꝛdẽ. 


erg Haubern. 
— = Te Römer haben vor zeyten bey 
— I) Ve Rhein drey tabernen oder hör 
By) °. vesläger gebabt /nemlich zů El⸗ 
Kell faß Zabern/ zů Rhein Zabern vnnd zů 
| Berg 3abern/Yasein meyl wegs vnder 
EN Werffenburglige/ vnnd iſt onder dem 
Ihyertʒogẽ von Ʒweibrucken. Als aber der 
=] wars bezog nãlich hertzog Ludwig 
dider den Chůrfürſtẽ was / Pfaltʒ graue 
— Friderichẽ / nam jm der Chůrfürſt anno 
Chafti 1455. das gemelt ſtettlin / gabs ins doch wider der zůuerſicht / er würd 
nimmer mere wider die Pfaltz thůn / das er doch nit hielt, 

Eandaw. 
¶Je wol Colmar / Schletʒſtat / Hagenaw / Landaw / vnd Oppenhein 
3% gan gem Rheinſtrom nit für groſſe ſtett geachtet werde / feind fie doch 
mie ſampt der ſtatt Mülnhauſen / die im Sũg goͤw ligt / nit klein oder 
gering zů achten / ſunder dapffer vñ wol befeſtet. Teyfer Maximilian hat ein 
befundern anmůt zů diſſer reychſtat gehabt / dañ ſie ligt an eim luſtigen ort vñ 
hatein fruchtbaren boden wie auch Wyſſenburg · Ich hab nit muͤgen finden 
wañ ſie anfenglichen erbauwen iſt. 


Speier. 





















Fr gm 
— — — — 
——— — * A 





S iſt Speier ein alte ſtat / 
*aber der nam iſt nit alt / 
7 Yan voꝛ fünff hundert ja⸗ 
—ren hat ſie diſſen namen nit ge⸗ 

habt / ſunð ſie hat geheiſſen Ne⸗ 
ZART | mierum/onddievölckerfo da⸗ 
Ant | cumb gewont haben Nemetes. 
Etlich ſprechen daß der nam 
Speier ſey von einer muͤlen er⸗ 
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FA | ben alfo Yaruon. Es hat diſſe 
ſtatt den namẽ Nemetes onuer 





endert behalten bißongeforlich zům jr Chaifti 1090, do dateindil choffmit 
ER namen 


| wachfen Aber die andern ſchrei 


Don dem Deücſch land. ceexxv 


namen Rudiger võ altem burger geſchlecht die Hutzmannen geheiſſen Tas“ 
mi doꝛff bey der ſtatt gelegẽ / alt Speier geheiſſen / welchs fein name vo dẽ waſſer Speier ein 
hi: 95 vo de gebirg herin dar durch gefloſſen vñ noch durch die ſtat rint / empfan Fi 
gen / in dierinckmauer gefaſſet / vñ die ſtatt alſo mic dem dorff erweytert vn iſt 
Al, alfo je der nam Speier v5 dem yngefaßten dorff bliben / vñ den alten namen 

Nemetes verloren , Wie wol etlich anzeigen wöllen andere vrſachen / daß ſie 

Speier geheiſſen / vmb daß der Rhein die ſtatt nahend in geſtalt einer fpbere/ 

das iſt / gerings vmb vmbflüßt / aber die jrrend ſich. Dañ wo ſolichs die war 
Kim grüntlich vefach were/müftfie auch von anfang alfo gebeiffen habẽ Io man 


—* doch das widerſpil geſchriben findt. Es bar vor zeyten der erſt keyſer Julius 
eig, I diſſer ſtatt mere mals ſein winter leger gehapt / wie m an 9 no. chg laubwyr⸗ 
he O8 vrkund vnd anseigung gnůg finde an allerley gebeiiwen vn gehawen ſtei 
fi, MEI/ME Venen man VieBeidefchafftBeweifen mag. Nemlich iſt vff ſant Ger⸗ Heidnifch tem 


Di mans berg ein verruͤmpter / weyt bekanter tẽpel geſtanden / dem abtgott Mer pelsü Speier 
urio dedicirt / der hernach über vil zeyt võo dem Chaiftlichen künig Sagober gewefen. 
48 abgebrochẽ vnd darauß ein cloſter ſant Benedict ordens gebauwen. Mere 
9 ſſt an dem ort / do es zů ſant Guido heißt / ein tempel Veneris geweſen / v nd hin 
Chi der dem thůmb in der Scholaſterey geſtandẽ ein heidniſcher tempel ın der ere 
* Sliane gebauwen. Esiſt gar ein fruchtbar land bey Speier gegen om 
MM ebirg zů. Dañ do wechßt koſtlicher wein vñ über die maß vil mandeln / daß Genffüffer 
auch garnahe gantz Teütſchland daruon geſpyßt wirt. Etlich ſprechen daß 3 wein. 
das biſthůmb zů Speier ſey angefangen wordẽ / zů den zeyten des künigs Pi 
pimi / aber Cõradus der ander hat es lang hernach zů der herlichkeit bracht / in 
* deres ietzũt iſt. Er gab dar zů die ſtatt Bruchſel mit dem Brůrein. Er fieng 
—“0 auch an zů bauwẽ dasietzig hübſch münſter anno 1020, die andern ſchreibẽ 
Al anno 1030, aber er ſtarb daruber vnd ſein fin keyſer Henrich Der dritt bracht 
I den baw zům end. Sie ligen auch beide do begraben mit ſampt andern vilen z; Speier der 
nu kepſeren / nemlich Henrich dem vierdten und fünfften. Diſſer keyſer Cõrad keyſer begreb 
N mache auch auß VE ſchloß Limpurg / das zwo oder drey meyl Binder Speier nuß. 
gr ein cloſter ſant Benedict ordens. Er legt den erſten ſtein an die kirchen am Limpurg. 
zwölften tag des GHoͤwmons / vnnd gleich am ſelbigen morgen eylet er ghen 
Sekyeier mit anderen herrẽ / do er vor hin daß alt münſter biß vff den Bode Bere 
nen laſſen abbrechen vnd ein fundament geſuůcht / legt er am ſelbigen münſter auch 
uni Ienerften ſtein / ſuͤret den baw alſo vff mit onſprechlichem koſtẽ / die weyl es an 
inf eim ſumpffigen vnd gruntloſen ort gelegen. Doch mochten diſſe gebeüw Bey 
nn feinem leben nit außgefürt werde / darumb verſahe er es in feinen teſtament / 
rt daß ſein ſun Hẽricus / welcher nach jm zů Roͤmiſchẽ künig erwelt / diſſe beüw⸗ 
unit außmachen ſolt. Weyter iſt hie zů mercken daß Jo hannes ein graue võ dem Srauẽ vom 
halt breichgoͤw / was der xxxv. biſchoff zů Speier/ond ſtarb vff jn fein vätterlich Kreicbgöw 
mi ab / vnnd kam Per merertheil des gefcßiechts gůter in das biſthůmb / nemlich boeſtorbẽ. 
none das ſchloß Keſtẽberg / Meinſterſel/ Deydeßheim / ein theil an dẽ ſchloß Span 
Aue gbberg mie dẽ dorff Greuẽhauſen / Lundẽberg ſchloß / ein theil an der Newen⸗ 
„.g# fatt / die noch ein Pfaltzgraue am Rhein von ſtifft Speier zů lehen tregt. 
Kit? Sis geſchah anno 1100, Sein vorfarẽ haben geſtifft dz cloſter zů Singen 
anhi vff dem kreich goͤw / do ſie auch begrabẽ ligẽ / vñ er ſich do hin auch verordnet 
— Ee hat 


ha ALL. 
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cccxxvi Das dꝛitt buͤch 
hat zů begrabẽ. Anno Chaifli i471. gewan Pfaltzgr. Friderich Wachen 
heim vñ Kambßheim / itẽ Türckheim die hauptſtatt der grauẽ vo Leynigen 
vnd macht dorffer dar auß. In diſſem jar hat er and) mit ſampt dem hertzo 
gen von Lothꝛingen zerbro chen Geroltzeck Binder Zabern vnd Maurßmün 
ſter / do ſich vil rauber enthielten die die leüt beſchedigten. Er zerbrach Aus 
prechts eck nit ferꝛr von der Newenſtat hinder Speier gelegen. 


Ogerßheim. 
ER "To ſtettlin ligr zwifchen Speier vnd Woms/vnnd hat Pfaltzgraue 
3) Adolff ein mauer darumb laſſen machen / vñ auß einem dorff ein ſtett⸗ 


lin gemacht. J 
Alcrip. 


g> In welſcher nam iſt Alsrip/von Ten Roͤmern her kommen / die vor lan⸗ 

gen zeyten diſſen flecken Altam ripam haben genent. Es iſt ein dorff / vñ 
uͤgt ein meyl vnder Speier am hen. 

Keyſers Eautern. 

* — HfinsChafti 1157. Bat 

|< Eeyfer Friderich der erſt 

| 77" si Dautern cin hübſchẽ 

| Eüniglichenpallaft von roten 

ſteinen gebauwen/vnd den ge 

ſetzt an ein geoflen vnd fiſchrei 

chen fee / vnd iſt die ſtatt auch 

—— darnach keyſers Lautern ger 

EIS | nantworden, 

— Aunnno Chꝛiſti 1402 iſtſe 

re mirfampt Oppẽheim / Odern⸗ 

Er Er Nee heim vnd Ingelheim võ dem 
ch verferse worden vmb hundert tauſent gulden. 


Woꝛmß. 


EN Je voͤlcker fo vos alten zeyten gewont 











— 


rei 






haben zů Wormß vnd in der ſelbẽ ge⸗ 
genheit / haben Dangiones geheiſſen. 
| "Mo aber der nam Worms herkommẽ fey/ 
| weißmannit/ dañ daß man meint eo ſey ein 
geradbrecht wort von Borbetomagus / WIE 


Borbetomd | 
xus. Mens von Magunciacũ. Dan Ptolemeus 
gworms, ſetzt ein ſtatt am Rhein die er Borbetoma⸗ 


gum nent / wie wol ſie nit gefalt an das ort do 
wormsligt/iedoch kan man wol m erckẽ das 
fein exemplar / vnd alle die nach dem ſelbigen 


ghen Mentz 


gemacht ſeind ein groſſen irthům haben an dem Rheinſtrom von Baſel biß 


Ne, 
Win 
a 
—1 
Nun 


Dh 
or: 


Ok 
Ic 


a 
N 
er hl 
a 
—1 
fm 
Ehe 
ro 


ſüne 
Ni) | 
geham 
Foul 


| 
J 


Bull) 


ind! 
none 
; ah 
Au 
yo 
A), 
12, 
f kan 
mil J 
ahon 


ahen Mentz / dañ die ſtett ſeind alle verſetzt Der nam Woꝛms iſt auch zů den 


seyten des groſſen keyſer Carlens im brauch geweſen. Der wein fo vmb oiße 
ſtatt wechßt / vnd beſunder zů Pfederßheim / vergleicht ſich dem beften Elſa f2 
fer/alfo gu gewechs iſt vmh diſſe ſtatt. Es hat er gros keyſer Carlen zů 


Worms vil reicho tag gehalten / vnnd beſunder anno Chꝛiſti 772, do cu Sie 
Sachſen mit gewalt wolt angreiffen vnd zům Chꝛiſten glauben zwingen. 


Anno Chꝛiſti 1076. ward ein Conciliũ ʒů Woꝛms gehalten vs allen bi⸗ 
ſchoffen Teütſcher nation / on de Sachſiſchen / in gegenwertikeit künig Hen 
riss. Das biſthůmb in diſſer ſtatt iſt durch küni gClodoueũ vor zeyten vff⸗ 
gericht als man meine / iſt auch geweſen das groͤſt biſt hůmb in Teütſcher na⸗ 2aworms cin 
tio/ond ſoll das ertz biſtůmb fo ietz zů Mens / anfen glichẽ do fein geweſen / iſt ertzbiſtumb. 
aberanno Chriſti 727. ghen Mens gelegt durch kunig Pipinũ on das vinb 
Hiller vrſachẽ willen. Es was do ſelbigẽ ein biſchoff mit namẽ Geroldus / der 
was der zwoͤlfft Woͤrmſer biſchoff und ward ertoͤdt. Vnd als fein eelicher ſun 
Geruilius / der nach jm biſchoff ward / wolt feines vatters todt rechen vnd be⸗ 
dieng ein todt ſchlag / ward er vo dem biſtůmb geſtoſſen/⸗ vñ das ertzbiſtůmb 
ghen Mens gelegt. Doch ließ man zů WosmseinElein biſtůmb bliben. Ich 
find auch Daß vor zeytẽ das Woͤrmſſer biſtũb under jm hat gehabt vil land 
vnd leüt / vñ garnahe alles fo der Pfaltzgraue / Landgraue vnd biſchoff von 
Mentz ietzunt beſitzen. Anno Chriſti 1226. ward der biſchoff ʒů Moꝛms 
mit ſampt feinen geiſtlichen oneins mit den burgern / vnnd zůgen ein jar lang 
auß der ſtatt. Darnach im jar Chꝛiſti 1500, ſeind fie aber etlich jar auß der 


ſtatt geweſen/ ʒwytrach t halben. 

ken Pfederßheim. 
ſtettlin ligt ein klein meyl von 
a) Woꝛms / vñ iſt anno Chꝛiſti 1455. 






| u) <> ein gros niderlag do geſchehen. 
—4500— Dañ es hetten ſich ʒůſam̃en roitirt vil her 
SIR ren wider Sie Pfals/befunder der biſchoff 
—— Auen 95 Mens / hertzog Ludwig võ Velder/ 
— odie grauen võ Leyningen / Haſſaw/Wer 
A then vnd Hennenberg / aber Pfaltzgraue 
— | friderich hinderkam ſie vñ fieng vilgeas 
un vñ ritter / die darnach der biſchoff võ Mens loͤſen můſt. Hertzog Ludwig Ein ſchlacht 
Did ettlich andere entrůñen in Pie ſtatt Pfederßheim / vilenflüben auch in die bey Pfederß 


Rate Worms Do ward ein rachtung gemacht / daß der Pfaltzgraue ſolt in⸗ heim 
babe Gentſchißheim vnd Tuſſen heim für dreyſſig tauſent guiden. 

Anno Chꝛiſti 1525. worden võ den dreyen fürſten Pfaltzgraue / Landgra 
bevnd biſchoff võ Trier im bauen vffrůr mere dañ tauſent bauern vo: diſ⸗ 





ſen ſtettlin ecſchlagen . 

| Alttzʒheimer goͤw. Ra 
EN TelandfeBafft ſo zwiſchẽ Worms vnd Creügnach ligt / heißt das Altz F 
«2 heine: goͤw / von der ſtatt Altzheim Pie mitten darin ige, Dis land 


Ee ij bringt 








Künig Adolf 


von Nafaw AN künig Adolff von Naſſaw off dem göwswi 
wirt erſchas Na fchen Gillenheim vnd Roſenthal / zwo mey⸗ 
gen. — len vs Wosms erſchlagen võ künig Albꝛe 

* ten hertzog von Oeſterich. Dañ die Chůrfür 

ſten entſetzten künig Adolffen vnnd erwelten 

— den hertzogen võ GBOeſterich / der můſt erſt mit 

& dem ſchwert fechten vmb das keyſeithůmb / 

wie auch hie voram 17 4. blat gemelderift, 

—_. Soch ward er auch hernach erſchlagen von 

ſeins brůders ſun /etlich meinen zů ſtraff oder 

— —— — rach feiner that / die er an k. Adolfen begieng. 

Es kamẽ in diſſer ſchlacht vil vmb zů beidẽ ſeytẽ. Es was k. Adolffenfonot 

zů ſtreyten / daß er feiner hilff nit wolt warten / dañ er forcht daß jm der hertzog 

entgieng. Aber er lag vnder vnd ward ſein ſun mit vil edlen gefangen vnder 

welchen warẽ ſechtzig grauen. Es erſtickt auch vil volcks võ groſſer hitz / dañ 

es was vmb ſant Johãe tag. Flach diſſer ſchlacht bezwang hertzog Albrecht 

alle die / ſo k. Adolffen ware bey geſtandẽ / jm zů hůlden. Ettlich fpzechend daß 

alle die ſo wider kunig Adolfen worẽ / ſey je Feiner mit rechtem todt abgangẽ. 

Dañ es ward der graue võ Heigerloch erſchlagen / her Ott võ Ochſenſtein er⸗ 

ſtickt im ſtreyt / der biſchoff von Wenn ſtarb ſitzend vff einem ſeſſel. Zer graue 

võ Zweienbruck ertranck in eine waſſer das heißt die Blieſe. Ser biſchoff von 
Straßburg ward vor Fryburg erſtochen võ einem metzger. Serg raue von 

Heyning ẽ ward vor ſeinem end onſinnig. künig Albrecht ward erſchlagẽ von 

ſeins brůders ſun / wie hie vor am 224. blat iſt geſagt. 
| — 0.4 | 
Trier/Metʒ. SER 

gr, Dn diffen ſtettẽ iſt in beſchteibũg 

8 Frackrichs vil geſagt woꝛdẽ am 

| "60, blat bey dẽ ich es hie laß blei 

ben / außgenom̃en daß etlich ſagẽ Da 

Se gobertus hab daß biſthũb zů Mes vff 

gericht. Metz iſt vor zeyten die haupt⸗ 

ud _ nm. ſtatt gewefenin Lothringen. Vnnd ʒů 

Br EDEN Jen zeyten 90 die Römer geweltig wa 

US REN hl ren vff dem Rheinſtrom / habe ſie jren 

je Ze kIHER I fchag behalten vnd oberſten hertzogen 

ee | ENTE su Tıier gehapt. Sie habẽ auch do ge 
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Don dem LTeücſch land. ccexxix 
win uinus ein herlichen pallaſt do vffgericht / in dem er vnd ſeine nachkommen cin 
in, zeyt lang jre wonung haben gehabt. 
in Me NG. | | 
I M Ogunciacum Bey den alten vnnd 
* ‘= \ Vietzũt in teütſcher ſprach Mentz / iſt 
ME \ 1.779092 zeyten nit gar nabe bey dem 
Me \ Rbhein / ſunder etwas daruon gelegen) 
* vwie das noch anzeigt das alt gemeüer fo 
m | binder Mens vff der weyte geſehẽ wirt. 
—* Aber vff dem Rhein do ietzunt Mentz 
u ſtat / feind geftande die vorgewere wider _ 
„Ti I Vie Teütſchen. Wer diſſe ſtatt zům er⸗ 
Ki ſten Gab gebauwen weiße man nır/ dañ 
Mn fie iſt Ver gar alten ſtettẽ eine Sieligt an 
* einem lüſtigẽ ort / do der Mein võ Fran⸗ 
* cken abher fleüßt / vnnd der Rhein von 
dem ober land kompt. Darzů iſt es auch 
gantz fruchtbar vmb diſſe ſtatt vff bei⸗ 
Na de ſeytẽ des Rheins. Es iſt Fein ſtatt an 
* dẽ Rheinſtrom as —* —— 
u gefunden werden dañ zů Mentz / beſunder hat Sꝛuſus key er Auguſti ſtie 
A —* Teütſch land fo hart bekriegt hat / in diſſer ſtatt ein groſſe ſeül oder 
un — ——  sensen fiemen thin zů ewiger gedechtnuß Binder jm 
bau verlaſſen / der ſtot vff einem Boben Bühel / vñ wirt von 
1a ‚feiner figur der Eichel ftein genent. Der k. Julianus do Derkichel 
—J ev Vie Teütſchẽ krieget / macht ob diſſer ſtatt bey S. Al Kein. 
On ban ein brucküber Jen Rhein. Vñ nach im k. Carlen 
ll der gros macht außschenjarlangmitgrofferarbie 
vñ mit wunderbarlichem vnd ſinreichẽ werck ein bruck Zu Denen 
| über Yen Rhein / Pie was fünffhũdert ſchrit lang / dañ — * ne 
Bi | fo bzeıe iſt der Rhein Bey diſſer ſtatt /aber fieftund nit Pre" 
fun aang / dañ in dem Meien gieng fiean vo feüüwer vñ ver 
hier brañ in dreyen ſtunden / daß nichts dar vonüberblib/ 
he dañ allein was das waſſer deckt. Do nam 
ei jm der Eeyfer für ein feine bruck zů machẽ / 
pp / aberes ward nichts darauf. 2 
N ZZ LLLLLLE LE une Chꝛiſti 425, ward Per heilig Alba 
— Rei IN FR Hai] nus durch Die ketzer in Griechen land auß 
lie | SZ ee = Ver ſtatt Philippis vertribẽ mit ſampt dẽ Bi 
ul, | >55 By); ſchoff Theoneſto / vnd alser gben Mẽtz kã 
u —— warder vmb Chꝛiſtus willẽ do gemartert. 
ai Anno Chꝛiſti 410, beiten die Wandeln ein künig 9er hieß Carocus/ dem 
um gab ſeine můter ein folichencade Lieber ſun wiltu ein gro ſſen namẽ überkom⸗ 
aa men / ſo thů eins vñ zerbrech alle groſſe bew / ſo die andern künig vñ Fürfte vff 
EN | 
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gericht haben / vnd erſchlag die menſchen Die ſie habẽ laſſen leben. Der boͤs ſun 
folger er verflůchten můter / vnnd zerbrach vil namhafftiger ſtett / beſunder 
Mentz / Worms / Speier vnd Trier / zündt ſie mit feüwer an / vnd was leüt er 
Sarın fand / die erwürgt er. Des gleichen hr er der ſtatt Metz. Vnd als er in 
Galliam kam / ward er gefangen vnd mit groſſem geſpoͤtt vnd marter gefürt 
Zurch alle ſtett / die er verwuͤſt hatt. —— 
Anno Chꝛiſti 1106. ward zů Mentz ein reichs tag gehalten / vnd kamen al⸗ 

fo vil fürſten do hin / daß kein menſche groͤſſern reichs tag ie hart geſehen. Die 
ſach traff an keyſer Henrichen den vierdten / der hatt ſich wider den bapſt ge⸗ 
legt / darumb ward er zům dritten mal von jm verbant / ja fein cigenfün Zen 
ricus der fünfft durchechtet jn / des halb gros vffrůr vndon friden im Telitſch 
land was. Dañ keyſer Henrich der vatter entſetzt etlich biſchoff un macht an 
dere an jr ſtat / vnd kam darnach ſein ſun / der Roͤmiſch künig was / vnd ver⸗ 
trib die fo der vatter geſetzt hat / vnd ſetzt andere biſchoff nach feinem gefallen, 
Dem nach ward von dem bapſt vnd von den biſchoffen allen Chriſten men⸗ 
(Ben verbottẽ / daß niemand gemeinſchafft hette mit keyſer Henrichen / vnd 
ward auch iederman von ſeiner gehorſamen enbunden. Darumb kamen Sie 
fürſten zů Mentz zůſammen / daß ſie ein andern keyſer mechten. Aller onwill 
wider diſſen keyſer was do her erwachſen. Nach dem vil krieg ſich verlauffen 
hetten anfenglichen vnder jm / vnd vil Hanſen ſich ernereten in ſolichen krie⸗ 
gen mit rauben zů land vnd zů moͤre / vñ aber zů letſt ein frid ward gemacht / 
cheten ſich die iungen můtwilligẽ edlen / ritter vnd krieger zů künig Henrichen 

dem iüngeren / machtẽ jn hals ſtarck wider Ten vatter / verbunden ſich zů jm / 
verhieſſen jm mit allen trewen beyſtand zů thůn / er ſolt ſich nit alſo laſſen von 
dem vatter meiſtern / er ſolt das reych bey zeyt innemmẽ ehe ein anderer kem̃e 

vnd das anfiell / es were faſt iederman dem vatter ſeyner herte halb vffſetzig/ 

Die kirch Bere jn verbannet vnd abgeſetzt / vnd iederman abſoluirt von feinen 

eidt. Mit diſſen vnd anderen vilen wortẽ machten fie den ungen künig gantz 

vnd gar dem vatter widerſpennig / ſo jm doch der vatter fiir vnnd fürnichte 

dañ alles gůts vertrůwet / biß er zů letſt entpfañ in kriegs noͤten die ontrew ſei⸗ 

nes ſuns / darin er in ließ ſtecken / vnnd fir er umbher durchſch weifet Baiern / 

Schwaben vnd Sachſen / vnd zoch den adel an ſich / vnd nam das reych an 

nit anderſt dañ als were ſein vatter ſchon geſtorbẽ. Er belegert in diſſem vff⸗ 

růr die veſte zů Nurnberg / die dem keyſer noch anhengig was / aber Per vatter 

eylet nach dem ſun jn abzůwenden / vnd ſterckten ſich faſt zů beiden ſeyten / la⸗ 

gen auch gegen einãder an der Pegnitz dam waſſer / vnd fielen ab taͤglich won 

Dem vatter / die jm vorhin angehangen waren Vaßer aller hilff enbloͤßt flie⸗ 

hen můſt sim hertzogen auß Behem. "In diſſen ſachen lege der ſůn ein reychs 

rad ghen Meng vñ berüfft do bin alle ſtend des reichs. Es bewiliiget ſich auch 

der keyſer do Bin zů kommen / vnd feines ſuns Flag zů hoͤren vnnd feine gegen 

antwurt darzů thůn. Als der fun dis erbieten vernam / beſorgt er / er würd vos 

dem reich nit wol beſtan / darumb erdacht er auß jn gebũg feiner vffſtiffter ein 

erdichten rewe / zoch dem vatter entgegen / fiel jm zůfůß/ begert gnad / aber dio 

alles gieng nit von hertzen. Der vatter empfieng den ſun mit freüden / aber er⸗ 

kent nit ſein falſch hertz / verzieg jm was er wider jn gehandlet hett. So . 
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Don dem Teütſch land. cecxxxi 


3 herſun den vatter mit liſten / es were jm Pie rüſtungnit von noͤten / ſeiten mal 
ſie eins weren / vnnd alle zwytracht hinweg genommen / es were dem land ein 
gros beſchwerd ſo vil kriegs volck naher zů fůren / beredt alſo den vatter / daß 
ſie dem geſind vrlaub gaben vnd beide mit drey hũdert pferden ghen Mentʒ 
ritten. Vnd che fie ghen Meng kamen / ſpꝛrach der fin zům vatter / Es wer 


rent ſicher Daß ſie beide alſo yn ritten / die weyl jre eintkeit Ver verſamleten her⸗ 
ſchafft vnd ſtenden des reychs zů Mentz nit verkündt were / vnd vil dem vat⸗ 


— dcter zů wider jm aber anhengig do hin 
kommen weren. Er ſolt ghen Ingel⸗ Ingelheimbey 
beim in das ſchloß keren / fo wolt er im ſerlicher ſal. 


die ſtatt reiten / vnd jnen alle ſach ge⸗ 
limpffig dar thůn. Der gůt vatter 
folger dem fun / eher ſich mir wenig 
ghen Ingelheim in keyſer Carles pal 
laſt dar võ ich bald ſagen will ward 
do gefenglichen behalten. Vnd wie et 
liche ſchreiben / ward er zů Meng von 
den fürſten in ſenem abweſen entſetzt 
võ dem keyſerthůmb / vnd gleich dar 
nach ſchicktẽ die fürſten von der ſtatt 
| Mens den biſchoff von Mens / den 
biſchoff võ Coͤln vñ den biſchoff von 
Woꝛms zů in ghen Ingelheim / daß 
wi : fie vo jm nemẽt Pie Eeyferliche zeichẽ. 
amen hieltẽ ſie jm für / was im reichs tag were beſchloſſen / 
TA vñ begertẽ daß er Vie kleinotern gůtwilli g võ in 
gebe. Do fragt er ſie / wʒ doch die vrſach were dʒ 
vie fürſtẽ in jrer verſamlũg fo ein ſtreng vnd vor 
hin onerhoͤrt vrtel hetten wider jn gefelt. So ant 
wurtẽ ſie / Er het Simoney oder geiſtlichen wů⸗ 
cher getribẽ mit den biſthům̃en vñ apteien / die er 
nach ſeinẽ gefallẽ verlühẽ hett. Vff dʒ ſpꝛach der 
keyſer / Nůn ſag an du biſchoff von Mentz auch 
du biſchoff võ Coͤln / was hab ich võ eüch genõ⸗ 
men? Sie antwůrten nichts. Sprach er. Gott 
ſey lob / daß wir in diſſer ſachen trew vñ gerecht 
ſeind erfunden worden. On zweifel eüwer wirdi⸗ 
keiten vnd herlichkeiten ‚Die gros ſeind / hettẽ on 
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— III fer camern ein groffen nůtz mügen bringen / wo 
— — wir den hetten woͤllen förderen .Sarımb lieben 


vaͤiter chin nit wider ewer trew. Wir ſeind ietzũt in vnſer alter Eoimen. Warte 
nochein wenig / vnnd enden nit vnſer glori mit ſchmach vnd ſchanden. Wir 
begeren der gemeinen verſamlung / vn wan wir dañ abtretten ſollen / woͤllen 
wvir mit vnſern eigẽ hendẽ vnſerem ſun die keyſerlich Eron über antwurtẽ. On 
‚al die biſchoffen m nit wolten gehorchen / ſunder zeigten ſich als woͤlten fie 


e itij gewalt 








Gewaltankey 
fer gelegt. 
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gewalt an jn legen / do gieng er ein wenig võ jnen / vnd legt an ſich die keyſerli⸗ 
che gezierd vnd kam wider vnd ſprach. Das ſeind Vie zeichen keyſerlicher ere. 
Die hat mir verlůhen des ewigen künigs miltikeit / vr die fürſtlich erwelung. 
Gott iſt wol ſo gewaltig / daß er vns dar bey behalt / vñ eüch von eüwerem fůr 
nmen verhinder / ob wir ſchon vnſer wafen vnd ritterſchafft ietz entſetzt ſeind. 
Dañ wir meinten das wir ficher weren/ vñ Babe vns des gewalts nit voꝛſehẽ. 
Es ſolt doch eüch die forcht gottes dar von treibẽ / wañ mẽſchlich guͤte das nit 
thůn woͤlt. In diſſen dingẽ wißten die biſchoff nit wie ſieim thůn ſoltẽ / doch er⸗ 
mant einer den andern vñ tratten zů dẽ keyſer / namẽ jm die kron võ dẽ haupt / 
vnd zůgen jn von dem ſtůl vff dem er ſaß / vñ beraubten in aller keyſerlicher ge 
sierd. Do erſüfftz get der keyſer vo hertzen vnd ſpꝛach zů jnen / Gott der ein herz 
des rachs iſt / woͤlt zii ſehen vñ woͤll rechen die on gerechtikeit fo je heüt an mie 


began. Ich leid heüt ein ſchmach die nie erhoͤrt iſt wordẽ. Sie biſchoff ſtopfften 


jre oren zů / vñ kerten wider võ In gelheim ghen Mens vnd beachten feine fun 


Sie Eeyferliche kleinet. Etlich ſchꝛeibẽ Faß der ſun dar an nit vernügt was / ſun 
der man můſt auch den vatter gefangẽ ghen Mentz fuͤren / daß er do in ange⸗ 
ſicht aller fürſtẽ das reich ſeinem ſun übergebe. Nach diſſem flũh der alt keyſer 
ghen Coͤln vñ Lütich vnd hengt etliche an ſich / vñ wolt ſich rechẽ an allen de⸗ 
nen / die jn entſetzt hattẽ. Aber ehe er das mocht volnſtreckẽ ſtarb er zů Coͤln in 
der ſtatt die jm noch anhieng / vnnd ward zů Loͤuen in ein cloſter begrabẽ / do 
ward die ſtatt in bañ gethon vnnd man wolt ſie nit abſoluiren / ſie vergruͤben 


daß den verbantẽ leib in das ſeld in dz ongeweicht ertrich. Das geſchah / do 


ward er onlang darnach wider außgrabẽ vnd ghen Speier gefürt / do ſtůnd 
er an einem on geweichtẽ ost fünff jar onbegrabẽ. Darnach ward er auß dem 
bañ gethan / vnd zů Speier zů andern keyſern in vor Choꝛ gelegt. Man ließt 
wänderbarliche ding in den hiſtorien võ diſſem keyſer Henrichen was er von 
Den baͤpſten erlitten hat / wie wol er auch darneben ein liſtig vnd oͤd m enſch in 
ſeiner iůgent iſt geweſen. Sein thaten vnd handlungen finſtu elerlichin Nau⸗ 
clero/Alberto Krantz / vnd aller meiſt in dem büchlin das Lãpertus ein münch 
von Hirßfelden beſchrieben hat. | — 
teten Ein andere hiſtory die ſich zů Mentz 
| bat verlauffen. 


Anno Chzifti 1184. Wolt keyſer Friderich der 
erſt ſeinem ſun Henrichen ein fraw geben vñ auch 
si Roͤmiſchem künig kroͤnen / vnd vff das berüfft 


ding zů bereiten vff das aller koſtlichs. Nůn begab 





ieſtat ſaß in der kirchen / vnnd was vmbgeben mit 
den geiſtlichen vnnd weltlichen fürſten / vnd het zů 
der rechten hand den biſchoff von Mentz vnnd zũ 
der lincken den biſchoff von Coͤln / macht der apt 





er alle fürſten vnnd ſtend des reichs / vnnd ließ alle 


es ſich vff den Pfingſtag do der keyſer in ſeiner ma au 


von Fůld ein vffrur in der herlichen —— ’ 
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Don dem Leütſch land. 
Sana wolt ſitʒen an des keyſers ſeyten / an ſtat des biſt choffs von Cöln. Dani 
man ſagt es ſey an dem ort von vilen jaren her ſolichs im Brauch geweſen. 
Vnd als der ertzbiſchoff nit weychẽ wolt / vñ darüber der keyſer an geſprochen 


cccxxxiij 







N 
A ward / gab der keyſer antwurt. Wir laſſenes bleibẽ Bey den altẽ breüchen. So 
tn der ertzbiſ choff das merckt ſtůnd er vff vnd ſprach / Die weyl dañ ewer Maie⸗ 
Rah ſtat alſo wil/fo werd ich / ein ertzbiſchoff einem apt / vnnd ein Chůrfürſt einem 
I münch / vnd mit dem gieng erdaruon. Io folgten jm nach Ser Pfalssgraue/ 
der graue vo Naſſaw vnd der hertzog v5 Braband. Vnd do alſo vil ſtül lere 
wurden / ward künig Henrich bekümmert / vnnd badt ſie ernſtlich/daß ſie ver 
NM ſchoncten des herlichen tagsin der gro ſſen verſamlung des Reichs/ vnd ver⸗ 
důnckelten den tag ſeiner kroͤnung. Do antwurt der ertzbiſch off. Wan der 
un keyſer vnnd Per künig wöllen daß ich bleib /fo fes man die ffül widerumb wie 
Ch fie geftanden ſeind / vnd wil dañ der apt den vnſern innemmen vnd ein onrůw 
n a ſo ſteig er in den — vnd ſetz fein ffül gegen mitnacht vnd werd 
gleerch dem allerhöhften · Sio getümmel ward alſo grosin der Eirchen/ daß 
ji, pmanfich Hahn enthalten mocht võ den wafen, So kert ſich der keyſer zů Jen 
Kai aptvnd |pzach. Saß nit ein vffrůr werd / ſo hab ein klein weyl gedůlt / doch on 
hei nachtheil deins echten / vnnd alfo nam Ver apt mit ſcham yn die vnder ſtatt / 
kn Per vorhin oben an ſitzen wolt. ER Akne kan | 
fen — a Don dem jar Chꝛiſti 1440. biß zů dem Die truckerey 
ka — W6G6 Per e * ward zů Mentʒ die edel kuůnſt der erfunden. 
Mr N “u —— erfundẽ Vs Mens kam ſie ghen 
Mu \ oͤln / darnach ghen Straßburg / vnd dar 
* rach ghen Venedig. Der erſt anfen ger vnd 
huhn = —* ER benampjer Johannes Guten⸗ 
n — ur Lau BIER: Wan jagt on ſchreibt 
er | au gamantich/Yas ie windebaclchei 
era in Teürf nn rocklich üchſen geſchütz fey 
a AU “ —— * Chꝛiſti tauſent drey 
Bar! —— hundert ahsig erfunden /aber an welchem 
. ort m võ welcher perſon / ſagt niemand dañ daß etliche dis einem —— 
I EEE I ETUI Se De tshuict 
=, K —6 E.xE x 8 u BE | er folich ſchaͤdlich 
ne EMI Zu dingvfferid bias 
A — — 1 Behar/ifknie wyr⸗ 
fl EI Re dig dzʒ fein nam vff 
om | 76% en) — — erden in gedechtnuß 
ee - I re 1 ER ' oder ein lob von ſei⸗ | 
unbe A ARE: 7 — — | I tert g efund en Eünft 
fun a es SET) Ts werck Beinge. Et⸗ 
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0 das die Denediger zũ erſten gebr aucht habẽ 95 geſchütz wider die 3 
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cacxxxiijj Das dꝛitt bůch 


Anno Chꝛiſti 1451. als der biſchoff von Mens Diether von Eiſenburg 
zů friden ſaß mit Pfaltzgraue Friderichen / mochten daß die Thämberzennit 


leiden / vñ fůren zů vnd ſatzten jren biſchoff ab vnd erweltẽ Adolffen von Naſ⸗ 
ſaw / dar zů verwilligt auch bapſt Pius / die weyl biſchoff Diether ſeyn Dallız 
zů Rom nit geloͤßt hett. Das ſelbig loͤſet man vor zeytẽ mit zehẽ tauſent gul 


Annata Roͤ 
miſch ſcha⸗ 
tzung. 


den / aber ietzunt iſt die tax / wie man ſagt / noch ſo groß wordẽ. Dañ der gros 
bracht zů Rom mag nit erhaltẽ werdẽ on gros gelt / vñ Yo her komptes / daß 
ein ſoliche groſſe füm gelts geſchlagẽ iſt vff alle biſthůmb Teütſcher nationy 
vff Probſteyen / Apteyen / etc. wañ man es zůſammen rechnet / trifft es ſich vf 
hundert tauſent / ſiebenzehen tauſent / zwey hũdert vnd neün vnd fünfftzig gul 


den / vnnd das heiſſen fie annata. Alſo iſt es vor zeyten geweſen. Aber ſeitiher 


hat man diſſe annata vil weyrter geſtreckt / etlich meinen vmb noch ſo vil/ das 
laßich nůn hie faren. Als aber biſchoff Diether feines biſtůms beraubt ward/ 
riefft er an den Pfaltz grauẽ vmb hilff / beſonder do er nit zů recht kond kommẽ 
vor bapſt / keyſer vnd fürften So thet der Pfaltzgraue als ein freünd vñ kam 
jm zů huff mit land vnd leüten / mir geſchütz vñ allem koſten. Des halbẽ auch 
gab im darnach der biſchoff diſſe flecken / Starckẽburg / Heppẽheim / Benß⸗ 


heim / Moͤrlen bach mit jrer zůgehoͤrd / Lorſch vnd den Korfcher wald) alle an 


der berg ſtraſſen gelegẽ / welche flecken man wider loͤſen moͤcht mir hũdert tau⸗ 
ſent gulden. Etlich ſpꝛechen auch / das der bapſt über biſchoff Diether erzürnt 


ward / daß er jm nit verheiſſen wolt / zů verhindern das Cõcilium. Do nůnbi 


ſchoff Diether zů Mensin růwiger poſſeſſion ſaß / vñ fein widerſecher Adolf 


von Naſſaw wol wißt / daß Dfalsssrane Friderich die drey fürſtẽ / den Marg⸗ 


grauen von Baden vnd ſeinen bꝛůder den biſchoff võ Metz / vñ item den gra⸗ 
uen von Wyrtenberg gefangen hatt vnderſtůnd er ein gewogte ſach / die ſtatt 


Mentz mit liſten ynzunemmen. Er hatt etliche bey jm die der ſtatt gelegenheit 
wol wißten / die jm auch verhieſſen feinen zeüg hin yn zůbringen. Vnd do fie die 


Mentz wirter 
ſtygen. 


ſteygleitern vnd andere rüſtũg bereit hatten / kamen ſie bey tieffer nacht zů dem 
ſtatt graben / vñ das an dem ort / do die ſtatt am aller beſten verſorgt was / vñ 
do hin man kein wechter oder huͤter verordnet hatt. Do machten die außſpe⸗ 
ber ein pfat durch Die dicken Becken im graben / vnd ſchlůgen die leitern an die 
mauer / vnnd nach dem fie die mauer erſtigen hetten / überfielen ſie die waͤchter 
vñ zwůngẽ ſie ſtill zů ſchweigen. Dis geſchah vmb die vierde ſtůnd nach mit⸗ 
nacht. Ir kamen alſo etwan hundert Binyn vnd legten ſich an die porten / daß 
ſie die zerbrechen. In dem lieffen die ſcharwechter herzů / vnnd wolten lůgen 


was do für ein vfflauff were, Vnnd do fie die fyend erſahen / lieffen fie durch 


die ſtatt vnnd weckten iederman vff mit jrem geſchrex · Dem nach kamen die 
burger bald mit jrem harniſch vnnd fielen wider jre end /aber die port was 
ſchon zerhauwen / vnnd was der reiſig zeüg mit den fůßknechten zů der ſtatt 
hinyn. Vnnd do die burger ſich zů ſammen theten / vnnd vermeineten jre fy⸗ 
end mit gewalt hinder ſich zů treiben / erhůb ſich ein groſſer ſtreyt / alſo daß die 
fyend auch gezwungen worden hinder ſich zů weichen. Do verſchuffen die 
Frend / daß Vie ſtatt an einem ort wardt angezündt / vnnd verbrunnen auch 

<tliße heüſer / vnd mitler zeyt kamen mere reiter vnd ſtritten mie den burgern/ 
von morgen an biß zů veſper zeyt / vnd kamen vff der burger ſeyten - gi 

EN undert 
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hundert man / vnd do verzweiffleten fie vnd ergabẽ ſich. Alſo hieß man ſie die 
In vafen von jnen legen vnd zů Per ſtatt hinauß geen / vnnd ward keinem zů ge⸗ 
aſſen daß er fürhin heim gieng vnd die feine geſegnete. So ward die ſtat ge⸗ 


plündert vnd beraubt / vnd graue Adolff nam ſie yn/ vnd die vorhin ein frey 


ichſtatt was geweſen / můſt ietzunt kommen vnder das ioch der dienſtbar⸗ 
äh keit, Es zergieng auch von ſtund an der kauffhandel / ſo do geweſen was. 

GBertzog Ludwig võ Zweibruckẽ bracht die beſte Belit daruon/ der mitſa mpt 
th andern herzen dem biſchoff Adolff die ſtatt halff erobern. 
uh nacht was biſchoff Diether von Eiſenburg in dem ſchloß das in Mentz lag / 
onnd als cr vernam daß die frend ın die ſtatt kommen waren / flůhe er über 
In Abein, Die burger aber Vic vertriben warẽ / wurden wider in die ſtatt zů den 
e gelaſſen / doch můſten fie vorhin gelt geben. Vnd Vo nůn Die burger gedẽpt 
varẽ / herſchet der biſchoff mit ſeinen geiſtlichẽ über fie. Biſchoſf Adolffmacht 
nl auch ein vertrag mit biſchoff Diether / vnd gab jm etlich ſchloͤſſer mit jrem ge 
a fet / on verſichert jn daß er nach jm in das biſthůmb trettẽ ſolt / wie dañ auch 
deſchah. Dañ biſchoff Adolff lebt nit mere dañ ſechs jar im biſthůmb vnnd 
ei ſtarb. Do meinten die bürger võ Mentz / ſie ſolten von biſch off Diether / dem 
ni fevorhin Bey geſtandẽ waren wider biſchoff Adolffen / widerumb gefreyet ſein 


In der ſelbigen 


er 


worden /aber fie můſten auch onder ſeinem ioch Blaben , Er bauwet an Yen 


Ole Ahern vonder der ſtatt ein ſchloß / daß cs gleich alsein zaum were Fer ſtatt. Er 
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mer ſal nent das vor 
MT Feſen iſt / do er ſich ſunderliche vil gehalten fo ex im obern Teütſch land was, 


ngr auch ein hohe ſchůl vff zů Mentz / vñ begabet ſie mit zimlicher beſoldũg. 


Ingelheim. 


DesKeyferlichen gefreyten ſals 
zu Ingelheim wapen. 


Des ddels von Ingelheim | 





EN Iſſer flecken Ingelheim do ich Munſterus geborẽ 
— zwiſchen Mentz vnd Binge vff halbemweg/von dem in den hiſtorien 


erzogẽ bin/lige 


vil gefundẽ wirt. Dañ do ligt ein ſchloß/ das man ietzũt den Ingelhei⸗ 


acht hundert jaren des groſſen keyſer Carles pallaſt ge⸗ 


Es 


Ment bin rey 
reichſtat gewe 


fen. 


Hoch [chül gi 
Mena 
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Es ſeind auch vil die ſchreibẽ daß er do geborn fer. Aber die andern woͤllen er 
fey zů Lütich an der Das geborn. Do er diſſen pallaſt hat gebauwen oderer J 
neiiwert) hat er auch 35 Newmaͤgen vnder Cleue vff der Wal ein andern pal 
laſt gebauwen / der ward aber hernach von den Nortmaͤnnern verbrent vnnd 
geſchleifft anno Chriſti sgı. Es ließ diſſer gros keyſer Carlen ghen Ingel⸗ 9 
beim Berüfen die fürften vñ herꝛen dcs Teütſchen lands / daß fie vrteiletẽ Tapy N 
raßilo ver ſllonem den hertzogen in Baiern / der nůn ſchwerer ſachen halben ward ange⸗ Ai 
arteilt. klagt vnd auch zům todt genrteilt/aber keyſer Carlen goͤnt jm das leben noch 
lenger / vñ thet jn ghen Lorſch in das cloſter / macht ein münch auß jm / darin 
er auch ein ſelig leben fuͤrt. Item keyſer Ludwig der milt / keyſer Carles 
Ein reichs tag fun / hielt auch zů Ingelheim ein reichs tag / vnd wurden zů jm geſchickt groſſe 
si ingelbeim. hot chafft von vilen lendern / nemlich von Bom / über moͤre her vñ auß Señ 
marck. Bald darnach anno Chꝛiſti 840. ſtarb diſſer keyſer in der inſel oder 
vff der aw die gegen Ingelheim im Rhein ligt / vnd ward fein leib ghen Merz 

gefurt vnd do begraben. 
un Coneilium Anno Chꝛiſti 948. iſt zů Ingelheim ein klein Cõcilium gehalten worden 
z agelhein. on 3 4.biſchoffen / vñ was Eeyjer Ott der gros ſelbs zů gegen / der bapſt ſchickt 
auch fein legaten mit namen Marmum ein biſchoff So hin / der das Cõrilium 
halten ſolt. Anno Chꝛiſti 1044. hielt keyſer Henrich der dritt zů In⸗ 
gelheim hochzeit mit fraw Agneſen / die hertzog Wihelms von Aquitania 
oder Pictauis tochter was. Vnd do ein onzaͤlige menge der gauckler / ſpilleürẽ 
vnd ſchalcks narren do hin kamen / gab er keinem weder ſchencke noch liffrũg / 
ſunder ſchickt ſie alſo on geeſſen võ jm hinweg. Diſſer keyſer Henrich hat das 
münſter zů Speier gebauwen. 

Anno Chꝛiſti 1106. ward keyſer Henrich Ver vierd zůJ ngelheim keyſer⸗ 
licher wyrdikeit beraubt / wie ich hie fornen in beſchreibũg ver ſtatt Mentz hab 
gemeldet. exrſer Friderich Fer erſt / hat den keyſerlichen pallaſt zů Ingel⸗ 
Heim wider erneüwert / nach dem er ietz alters halb verfallen was. | 

Anno Chꝛiſti 1337. hat die ritterſchafft am Rheinſtrom ghen Ingelheim 












geleit ein thůrnir / vnd den gehalten vff Sontag nach aller heyligen tag. So 
— — — — ſeind geweſen Ru 
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ſchwig vnnd Air 
nenburg / Gerlach 
— h. zuͤ dem Berg / A 
GES N Rudolf Marge Wu 
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Don dem Teüctſch land. cccxxxvij 
gen / Johan graue zů hohen Zollern / Vlrich graue zů Hanaw / Friderich gra 
nes Leyningen / Ot graue zů Wertheim / Johan graue zů Vheringen Als 
brecht graue zů Eyrburg/ Sigmund graue zů Fürſtenburg / Joͤrg Wildgra 
ue zů Dañ / Wecker graue zů Zweienbruckẽ / Eberhar d graue zů Falckẽſtein / 
Wilhelm graue zům ſtein / Henrich graue zů Salm / Joͤrg graue zů Thier⸗ 
ſtein / Ftiderich graue zů Sarwerden. Es waren auch do i6. freyherzen/ 34, 
itter / vnd 130. edel menner. | | ES — 

Anno Chafli 1360. oder vmb die ſelbige zeyt / ließ keyſer Carlen / künig zů 
Behem / von gedechtnůß wegen des groſſen keyſer Carlen / diſſen ſal erneü⸗ 
wern / vnd ſtifft darin in ein Collegium von dem regulirir orden / vnnd vnder⸗ 
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warff das ſelbig cloſter dem cloſter zů Pragin Behem / vñ das ſtot noch / aber 


Creützkirch. Die Rinckmauer vnd der graben ſeind auch noch in gůtem we⸗ 
ſen Es ſeind bey meyner gedechtnuß noch fünffoder ſechs ſteinen gegoſſen ſeü 
mdarin geweſen / die vor Langen zeyten der gros keyſer Carlen von Raueñ 
* En Bert an mit andern ſeülen die ee ghen ch verſchůff / 
ver Pfaltzgraue Philips hat ſie darauß laſſen fuͤrẽ ghen Heidelb RT 
ſchlos / vnd do ſeind fie och. ß | Pain pda 
Anno Chꝛiſti 1460 zůg Per Bifchoff von Meng / hertzog Ludwig vs Vel 


dentz / graue Emich v5 Leyningenmit jren helffern vorden "Ingelbeimer fal Der falzüına 
und belegerten jn / aber Pfaltz graue Friderich macht ſich vff vnd ehe er ghen gelheimbeles 


Ingelheimer 
ſal contrafe= 


tet 


Alle alte gebew ſeind auch faſt verfallen on die 


Ingelheim kam / hetten ſich die fend dannen gemacht. Sorucktder Pfaltz⸗ Set 


xaue voꝛ Mentʒ vnnd brandſchetzt die pfaffen heüſer zů ſant Victor/ zů ſant 
Aban vnd sum heyligen Creütz vmb vier tauſent gulden. Darnach anno 


Chꝛriſti 1471. ʒůch hertzog Friderich wider Olm / das nit weyt von Meng 
igt / das biſchoſf Adolff vs Naſſaw hatt verferst hertzogẽ Ludwigen vmb ſei 
ſe hilff / vnd nam es yn / do gabe im Vie Thümberzen vier tauſent gulden / vñ 
Ra - Wie Ingelheim mir Dppeheim vñ keyſers Lau 
ken der Pfaltz verſetzt ſey / hab ich hie fornen gnůgſamlichen angezeigt. 
er St : mo 








ingelbein wirt 


verbrent: 
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Das dꝛitt büch 


Anno Chaifli 1804. zůg Landgraue Wilhelm wider Ingelheim vnnd 
verbrant das dorff. Vñ do er manchen ſchweren vnd tewern [din wider den 





ſal hat gethan / vnd den nit nach ſeinem fürnemen gewinnen mocht / zůg er mit 


ſchaden ab. Was die altẽ Teütſchen keyſer bewegt hat / in diſſem falfo vil 
st hauſieren / kan ich kein vrſach findẽ / dañ daß das land darumb gar frucht⸗ 
bar iſt / vñ hat diſſer fleck auch ein freyen leger. Er ligt ein klein wenig an einer 
hoͤhe vnd hat ein frey geſicht in das Ringgoͤw biß ghen Bingen hinab / aber 
ghen Mens zů hat er ein hoͤhe / vff der iſt ein gro ſſe weyte / vñ do iſt vor zeyten 
cin wald geſtanden / wie man es noch vff dem wald nent / darin die keyſer jren 


nůſt mit iagen haben gehabt. Bey Eſenheim iſt noch ein ſtuck überblibẽ von 


dem ſelbigen wald. Lepyſer Carlen hat diſſen flecken in vilen din gẽ gefreyet / 
vnnd beſunder das die ynwoner kein weinzehenden oder auch klein zehenden 
doͤrffen geben / allein geben ſie zehenden von der frucht. 





IJg iſt gar ein alter fleckẽ / ð auch 
5) feiı namẽ võ Chrꝛiſt geburt her 

— Bebalten hat. Dañ vil alte ſcri⸗ 
bentẽ gedenckẽ fein. Er ligt gleich als 
in eynẽ rachẽ do ſich das gebirg ʒů bei⸗ 
den ſeiten zůſammen zeücht / vn laufft 
do ein ſchiffreich waſſer mit namẽ die 
Nah in den Rhein. Hie ward vor 
ISIS septen Druſus ein ſtieff ſun des keiſers 
TEEN m Angufti erfchlagen /oder wie die an⸗ 
M dern fage /erfiel zů todt võ einẽ pferd. 








Er gebot den meüſen daß ſie mit hauffen über in liefen / vnd tag vnnd nacht 

im kein růw lieſſen / wolten jn alſo lebendig freſſen. Do flůh er m diſſen thůrn / 

vñ verhoffet er würd do ſicher ſein vor den meüſen. Aber er mo cht dem vereil 

gottes nit entrinnen / ſünder die meüß ſch wům̃en durch den Rhein zů Pam 
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Don dem Teütſch land. ccexxxix 
er das ſa he erkant er das vrteil gottes / vñ ſtarb alſo vnder den meüſen. Wiltu 
eo für ein fabel haben / will ich nit mit dir darũb zancken / ich Hab dis geſchicht 
mere dañ in einem bůch gefunden: | 

Creütznach. es 

Iſſe ſtatt vñ der gröffer eheil des Henẽruckes / ſo man nent den Hũds 
ruck hat vor zeyten gehoͤrt zů der graueſchafft Spanheim / die vor hun 
dert jaren gar abgeſtorben iſt. Es was do zůmal noch einweybs bild 





heim vñ fraw zů Creütznach / die hat zů der ee Dfalsr 
grauen Ruprecht Pipan/aber hetten Fein kinder mit 
einãder. Vñ als Pfaltzgraue Ruprecht vor jr durch 
den todt abgieng / vermacht fie auß ſunderlicher lieb 
fo ſie zů der Pfaltz hett den Chůrfürſten Pfaltzgra⸗ 
ue Ludwigẽ mit dẽ bart / bey lebẽjres vettern des let⸗ 
ſten grauẽ Johan võ Spanheim / den fünfftẽ theil an 
der vordern graueſchafften / vor ſich vnd ſeine erben. 
| Es was ſunſt graue Johan dꝛitter erb beider graue⸗ 
ſchaſſten von Spanheim / vnnd die andern zwey dritteil ſolten gefallen durch 
feines vatters zwo ſchweſtern fraw Mechtild graͤuin von Spanheim vff der 
Marggrauen von Baden ſeyten / vnnd fraw Loꝛetam in das Veldentzer ges 
ſchlecht. Do aber graue Johan on leiblich erben abgieng / habẽ die zwo ſchwe 
ſten oder jre kinder die gantze graueſchafft geerbt / on das fünfftheil / das vor 
Bin % Pfaltzgrauẽ vermacht was. Eine diſſer ſch weſtern hat gehabt Marg 
graue Rudolff / vnd bar mit jr geboren Marggraue Bernhardten / etc. Sie 
ande: ſchweſter hat gehabt Henrich graue von Veldentz / vnd Sie gebaren 
— Ze ein ſun nemlich graue Friderichẽ / Ser verließ cin ei⸗ 
nige tochter mit namen Annam die nam hertzog 
Stephan Pfaltzgraue / vnd ward durch ſie graue 
zů Spanheim vn graue zů Veldentz. Die graue⸗ 
ſchafft von Zweibrucken hat er von ſeinem vatter. 
Fraw Eliſabeth graͤuin zů Spanheim iſt geſtor⸗ 
ben anno Chꝛiſti 1416, vñ jr vetter graue Johan 
von Spanheim Per letſt iſt geftorben on erben ana 
no 1437. Als aber nachmals anno Chꝛiſti 1463, 
der Marggraue von dem Pfaltzgrauen gefan⸗ 
Gen ward / verſetzt er ſein theil fo er an diſſer graue 
— ſchafft hat dem Pfaltzgrauen vmb fünff vñ viert⸗ 
zgtauſent gulden / doch macht er es mit der zeyt wider ledig: 


—320 
Hunes Puͤck. 
IIſſe landſchafft ſo zwiſchen dem Rhein / der Moſel vnd der Nahligt / 
wire gememliche der Hunsrůck genent / aber warumb / weißt man nit. 
= Die gelerten meinen es ſoll Hunes růck heiſſen võo den Hunen her / daß 
ſein diſſem land ein růcken vnd zůflůcht haben geſůcht / vnd do fich zwiſchen 
| si den 


— vorhanden / nẽlich fraw Eliſabeth/ graͤuin zů Span vpanbeim 


veldẽtzer gra 


uc | chafft. 
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ven waͤſſern ein zeyt lang enthalten. Aber man kan das auß kemer alten vñ be 
werten hiſtory beweyſen. Man find wol noch im land etlich vrkund / die diſſer 
meynũg ein ſchein geben. Dañ nit fer: võ Fer ſtatt Siemern iſt ein bruñ / den 
Hunenborn. man noch nent den Hunenborn. Des gleiche iſt im land ein fi chloß / das nent 
man nach gemeinem brauch Hoinſtein/ aber in der Cancelley ſchreibt man e⸗ 


— 


Hunoltſtein. Hunoltſtein. Vnd ein ander ſchloß/Caſtellůn / geradbrecht vo dem latinen / 
das man zů teütſch moͤcht nennen Hunenburg. Etlicher andern meynũgiſt |) 


dis land hab den namen vo dem waſſer Obrinca / dañ alſo hat man vozalten 


zeytẽ die Moſell genent / vnd daruon ward das land genent Dbrincanuseeg | 
ctus / welches geradbrecht / hat zů letſt geben den Hunds růck. Sie Pfalggrg ) 


uen habe zů vnſern zeytẽ dis land in jrer beſitzung / wie ich ietzunt Bey der ſtatt 

Creütznach / vñ wor hin bey der ſtatt Zweybrucken ſolichs etwas weytlauffig 

= angezeigt hab. Ses ertrichs halb diſſes Lande ſoltu wiſſen / daß mir daruon 

Hertzog Hans alſo geſchꝛribẽ hat der hoch geborn vñ edel fürſt Pfaltzgraue Johannes / derzů 

yon aͤcnern. vnſern zeyten regirer vnd beſitzer diſſes lands iſt. Ser Hunceßrůck iſt bey vn 

fern tagen / als in fünfftzig jaren faſt in beſſerung kommen. Dañ voꝛmals iſt 

das korn nit ſo geraten. Man můſt etwan drey jar über einem feld miſtẽ ehe es 

korn trůg / aber nůn mere findet man alles dinges gnůg / wie wol nit vil weins 

daruff wechßt / dañ vmb die guldẽ Bach vñ vmb Salberg vnd Gůtenberg 

In Ver graueſchafft Spanheim beſunder in der hindern graueſchafft ghen 

er gefunden mag werden / dañ man ſeygert kein ſylber daruon / durch welchs ſey 
gern das bley den kůpffer ſunſt ongeſchmeidig macht. Das beſchicht hienit. 

Bley gruͤben. Item bey Trarbach vff ein halb meyle findt man gediegen bleyes groſſe me 

ng / das treibt man ab on muͤhe. Nůr man lege fünff oder ſechs waͤgen mit 

holtz über einander / vñ die gegraben ſtüffen bley legt man drůff 30. 40, oder 

50. centner ſchwere / zündt das holtz an vnd laßt es breñen fo ſchmeltzt es alſo 

vnnd rint in gemachte vierecket grůben ſo ins ertrich gegraben / alſo daß ein 

Sylber berg ſolich ſtuck etwan acht / zehen oder zwoͤlff centener wege, Item ſylber bergwerg 

wer Azeigt ſich gar ſchoͤn im Birckenfelder ampt an vil orten. Des gleychen bey 

Creütznach iſt auch ein ſylber bergwerck / iſt aber noch nit im baw. Man finde 

auch in diſſem rauhen landt ein alte / erhabne vnnd geplaſtert ſtraß die ghat 

zwerch über den Huneſrůck von Bachrach biß ghen Bergkaſtel / vnnd von 

dannen fürter biß ghen Trier / vnd alſo für anhin durchs landt Lützelburg / 

Die iſt fo richtig gemacht / gleich als were ſie mit einer ſchnůer abgemeſſen / iſtet 

wan diſch etwan bancks hoͤhe etwan höher zů beiden ſeiten erhaben. Wer ſie 


aber erbauwen / iſt onkůndig. Wan vnd wo her Siemern die haupt ſtatt diſ 
ſes lands an die Pfaltzgrauen kom̃en iſt / hab ich hie fornen bey der ſtatt Zwey/ 


brucken gemeldet. 


Die Eyfel. 
¶Je wol dis ein trefflich rauch vnd birgig landt iſt / ſtoſſend an den Hu⸗ 
nesrůck vnnd an das Lützelburger land / hat es doch gottnit onbega 


ber gelaſſen / der dañ einem jedẽ land etwas gibt / daruon ſich die ie 
n 








Küpfergihe Trarbach gehoͤrig / findt man bey SAerftein das beſt kůpffer ſo in allẽ landen 


— 
— 
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*— ner muͤgen betragen vñ erneren. Zů Bertrig iſt ein warm bad / den krancken Warm bad. 
ir \ heilſam / ligt anderhalb 9 võ — el. n 
ih der graueſchafft Maãderßheit machet man für | 
u) bundig gůt ſchmid eyſen /man geüßt auch eys Eyfenöfen. 
fen oͤffen / die ins oberlandt / als Schwaben vn 
* Francken verkaufft werden. Item zwen — 
ha, a ee earfay einer bey de 
—* EN FERN —— — DEE — 
in re 1 sum Faich/ Vie ſeind fere tieff / habẽ Fein ynflůß 
Sn a aber vil außflüß/ die nennet man Marh vnnd 
lu ſeind fiſchreich. In dem zům Taich findet man 
“N u FR. rein gruͤn / gel vnd rotfarb gleich böfen Sma⸗ 
a ET —aagden vnnd hyacincten. Im Marh zů Vla⸗ 
nn hen haben / vff dreiſſig ſchůh lang / vnnd ein 
Ku! fie ſich laſſen ſe⸗ 
Sin hẽ / ſtirbt gewiß 
DI lidy ein gan erb 
—T des hauſes Vl⸗ 
nd MHOITMEI——— men / es ſey man 
era A — od fraw / iſt offt 
hl WE Bewert vnd erfa 
YA ten wordẽ. Diſ⸗ 
bei ſe Marh ligẽ ge⸗ 
ler meinlich vff ho⸗ 
ein Ben bergẽ. Man 
rn, bat das zů Vl⸗ 
ont men wöllenerfiz 
aben chẽ in feiner tiefe 
mr fe/ vn nach dem 
Onseh man dz bley d:y 
9— hundert caffter 


ketil hinab gelaſſen hat / hat man kein grůndt muͤgen finden . In ver rechten X Z 
gl! feln iſt ein rauher boden vo welden / vnnd Vo wenig mere Tan habern wehßt / 
um aber. gegen dem Rhein vnd gegen der Moſel iſt es fruchtbar. Vmb die ſtatt 
sahen! Meyen die Trieriſch iſt / erzeigen ſich gůt ſylbere berckwerg/ werdẽ aber durch 
nt ongeſchicklich keit der bau wer verwarloſet vnd kom̃en in abgang. Der her⸗ Herfchafien 
‚Sch ſchafft ſo in der Erfeliſt / ſoltu wiſſen daß ſie faſt halber Lützelburgiſch vnnd inder£ziel. 
path Tnerifch iſt / doch der meerer theil Lützelburgiſch. Darin wonen die grauen 

‚von Arburg / Firnenberg / Manderßheit / item freyhern zů Rrfferßheit / die 

herꝛen võ Růlingen / die herꝛren von Rineck. Sie graueſchafft von Vianden 

hat der graue von Naſſaw zů Dillenburg / darin ligt die ſtatt S. Veit vnnd 

dieſtatt Baſtenach die doch Zützelburgiſch ft. Ser Epffler hantierung iſt 
Any faſt mit rindt veh / honig vnd wachs. veh kompt faſt auß dem land bey 
sche ee — 5 gros wald genant Ardenner waldt / dar 
us BD, Aupiechedasgros cloſter ligt. 
lo — $f if Von 


ji 
— — 


— 
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4 | j | | 4 a4 4 * 
Von den ſtetten die am Kheinge 
birg hinab biß ghen Coͤln gelegen ſeind. 
On Baſel bis ghen Mentz vnnd Bingen / iſt der Rheinſtrom ein frey 
N offen land zů beyden ſeyten / aber zů Bingen thůrt er ſich gar zů / vnnd 
wire der Rhein do geswängen in die enge der berg / vnd fleüßt alſo gu 
fangen fer: hinab biß ghen Bonn. Esthůt ſich das gebirg etwan alſo nahe 
zů ſammen / daß ein ſtarcker man an etlichen orten garna he über den Rhein 
werffen möge, Ligen zů beiden ſeyten vil ſtett vnd ſchloͤſſer. 


Bachrach. 


Iſſe ſtatt ligt zwo meyl under 
en Ki * 








re 
* 


Ze Kamm. — 


* 





CBafti tauſent hundert neün vnd neüntzig ward Stalberg vnnd die vogt 
teyů Bachrach verlauhen Pfaltzgrauen Conrad won einem zů Coͤln. 


Bopart / ober Weſel. 
Iſſe zwo Reichſtett Bopart vnnd ober Weſel ſeind von keyſer Hen⸗ 
richen dem ſiebenden / verpfendt Tem biſchoff von Trier vmb ein ſum̃ 
gelts. Wie hoch ſie aber verpfendt / iſt mir onwiſſend. 


S + cn re. 

Is ſtettlin hat den namen über kommen von einem frommen man der 
hieß Goar vñ kam auß Aquitania zů den zeyten des keyſers Mauricij⸗ 
m nd ſetʒt ſich an den Rhein / do er auch ein Chꝛiſtlich leben fůrt. SU den 
ſelbigen zeytẽ kam auch Sant Gall vnd Columban auß Hlbernia in Bur⸗ 
gund / vñ darnach in 945 Teiufchland ob dem Bodẽ ſee / do fie auch das clo⸗ 
can Call ſter zů ſant Gall vffrichteten. An diſſem ort Bey ſant Gewere / hat der Rhein 

dil zwoͤꝛbel / vnd man meint daß er do vil waſſers verlier. 


Cobolent;. 
V uatin nent man diſſe ſtatt Confluentiam oder Confluentes / dasiſt 


— ein zůſammen flieſſung. Dan Vie Moſel vnd Ver Rhein — do zů 
ammen 
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— — ſammen . Es iſt auch der alten 
ſtett eine / wie dann die alten ſich 
des gefliſſen habẽ / daß ſie nam⸗ 
hafftige ſtett habẽ geſetzt an die 
oͤrter / do zwey waͤſſer zůſammẽ 
flieſſen / wie dz ſchein iſt bey Ba 
ſel / Straßburg/ Mentz / Vlm. 


Andernach. 
b das jar C hꝛiſti tau⸗ 


2 ſent hundert vñ zwentzig 

hat ein biſchoff võ Coͤln/ 
Aſſeſtatt gebruwen / oder ein dorff si eier ſtatt gemacht / dann Ummianus 
ger order dem keyſer Juliano geſchuben bar gedenckt diſſes orts / vnnd nent 
Antennacum. Nůn iſt kein andere ſtatt am Rhein / dere nam ſtim̃e zů diſ⸗ 
ſem namen. Sie hat ein luſtigen leger. 


Wonn. 





Tolemens vnd andere mere alten ſcribenten gedencken diſſer ſtatt / Jar 
a W o P 4 2 — —* 
vmbm ůßes ein alter flecken fein. ie iſt des biſchoffs von Coͤln. 


Coͤln. 




























a Fe völckerfo vor Cheiſt geburt bey 
N 


iſſer ſtatt gewont /baben Vbij ges 
heiſſen / vnnd iſt Coͤln jr hauptſtatt 
geweſen / wie wol ſie diſſen nainen noch nit 
hatt. Man nent fie das haupt der Vbiern. 
Die Roͤmer haben ſich vil do gehalten / vñ 
ein ewigen krieg gefürt wider die Teütſchẽ / 
vnd beſunder wider die Schwaben / darũb 
auch kepſer Julius in einer kleinen zeyt ein 
holtzene brůck macht über Jen Rhein / do  Einbruckzä 
mit er gering mit ſeinẽ zeüg wider die Teit⸗ Coͤln über den 
ſchen růcken moͤcht. Darnach über ein gůte Rhein. 
- 1 3eye/nach dem die ſtatt Coͤln erbauwẽ 
ward / iſt ein ſteine brůck über dẽ Rhein 
gemacht worden / aber man finde nit 
at A wer das gethan hab. Man findt wol 
Ddaß biſchoff Bruno auß geheiß ſeines 
bꝛuüuders kepſer Deren des erſten / ließ ſie 


— 


im grundt abbrechen dann es geſcha⸗ 


— Ben vff jr bey nacht vil todtſchleg vnd 
FE di vranbereys 








Agrippind. 


AL j | J eo #9 
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rauberey. Diſſeſtatt Coͤln nach demſie von den Vbiern ein anfang hat ge 
nommen / iſt ſie darnach Agrippina von Marco Agrippa jrem vffrichter ge⸗ 
nant worden / der des keyſers Auguſti tochter man was. Vnd ward auchlan 
ge zeyt nach jm Agrippa genent / vnd herſcheten die Roͤmer darin biß zů den 
serten do Marcomyrus der Frantzoſen künig ward der trib die Roͤmer dar 
auß vmb daß ſar Chaifli 400. vnd nent ſie Coloniam / das iſt ein beſetzung. 
Darnach do hertzog Otto von Sachſen keyſer ward) den man den groſſen 
Otten nent / nam er ſie võ den Frantzoſen vnd bracht ſie vnder das Roͤmiſch 
reich. Aber Cornelius Tacitus ſchreibt im zwoͤlfften bůch daß Agrippina die 
keyſerin keyſer Claudij eegemahel ſey geboꝛn in der Vbiern ſtatt vnd hab ein 
beſetzung darin gemacht / vnd ſeyen Beiden namen Per ſtatt von jr bliben. 
Sant Matern em iünger ſant Petri / hat zům erſten den Chꝛiſten glauben sis 
Coͤln verkünd. | 

Anno Chꝛiſti tauſent wier on fiebentsig iſt zů Coͤln erſtanden ein gros vff⸗ 
růr zwiſchen den burgern vnnd dem biſchoff / der do zůmal jr oberherꝛ was. 
Dañ es wolt der biſchoff zů vil herſchen in dar ſtatt vñ mit den burgern band 
len nach ſeynem gefallen / er hett fůg oder nit. Alſo wolt er einem kauffman wi 
der ſeinen willen nemen ein ſchiff / do legt ſich der kaufſman mit ſampt feinen 
vnd andern gůten goͤndern wider den biſchoff / vnd kam die ſach do hin daß 
die. ganız ſtatt vffrütig ward / vnnd wolten dem biſchoff nit vertra gen / daßer 
ongebürliche ding gebot. Der biſchoff als ein obrer beüt ſrid vnnd rrewet die 
vffrůrer zů ſtraffen / vnnd ward alſo der lerman etwas geſtillet biß an vierdten 
tag / do ſtůnd der biſchoff vff vñ pꝛediget vnd ſchalt die burger vmb fren vff⸗ 
lauff / ſagt / die ſtat were des teüfels / vñ ſie würd in einer kurtzen zeyt vnð ghan 
wo fie it bůß theten. Das beiß die burger gar uͤbel vnd růhelten zů ſammen 
vnnd überfielen Sen Bifchoff si obent in feinem ſchloß / ſchlůgen etlich zů todt / 
vnd ward dem biſchoff kaům fo vil zeyt daß er mit etlichen entrañ die ſelbige 
nacht in ſant Peters kiechẽ / vnd kam võ dannen zů der ſtatt hinauß in froͤmb⸗ 
den kleidern biß ghen Neüß / bracht vff ein groß laduolck / zůgẽ wider die ſtatt / 
die zů bezwingen nach jrem gefallen. Als die Coͤlner den gewalt ſahen beger⸗ 
con fie des fridens vnd ergabefich widerumb dem biſchoff vffgnad. Vnd als 
ſie am morgen ſolten erſcheinen vnnd für jre freuel guůg thůn /Bliben fie auß / 
verhofftend der künig / zů dem fie heimlich hettẽ botſchafft gethan / würd jnen 
si} hiuff kommen. Do der biſchoff ſolichs innen ward/ ſaheer durch die finger 
vñ ließ fein kriegß volckin die heüſer fallen / die raubten / würgten / fien gẽ vnd 
plůnderten was ſie funden. Denen die fie gefangen namen / ſtachen ſie die au⸗ 
ger auß oder koͤpfften ſie / vnd wer überig blib / můſt dem biſchoff vff ein news 
ſchweren. Wann aber darnach die ſtatt vom biſchoff kommen ſey / hab ich in 
keinem bůch gefunden. Das hab ich wol gefunden / daß in nachgenden zey⸗ 
ten der biſchoff vnderſtanden bar die ſtatt wider vnder ſich zů bringen / nem⸗ 
lich / Vmb das jar Chriſti 1260. vermeint er vnder ſeinen gewalt zů Bringen 
die ſtatt vnnd den burgern alle freyheiten zů nemen / wie dan mis andern ſtet⸗ 
ren mere beſchehen iſt / des halben die biſchoff anfiengen vil ſeltzammer practi 
Een / aber Pie Burger mercketen es vnnd waren jnen zů geſcherd. Zůder 


ſabigen zeyt hetten zwen Thümherzen ein loͤwen / den zůgen ſie dem bo: 
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Vnnd nach dem fieein heimlichen haß trůgent wider den bur germeiſter / nem 
lich hern Herman Gryn / namen fie ſich groſſer früntſchafft gegen jm an / vnd 
vffein zeyt lůden ſie ijn zů gaſt / vñ ließen den loͤwen wol hungrig werden. Vnd 
do der Burgermeiſter kam fürten ſie jn zům loͤwen / vnnd ongewarnter ſachen 
fticffen fie jn in Sie kamer zů dem loͤwen / vñ ſchloſſen die kamer zů / do mit der 
löw jn zerzerret. Aber der Burgermeiſter was nit onbebend / do der Löw gegen 
im ſprang wickelt er feinen mantel vmb VielincE band/ vnd fließ fie jm in den 
ofgejpertenachen/ vnd mit Ver rechten hand erflach.er den löwen vnnd kam 
alfo ongefchedise daruon. Bald ſchickt er nach den zweien pfaffen/ vnnd ließ 

NEN fie mit ſtrickẽ erhenckẽ an ein balcken bey dẽ Thům 
——boſter. Darnach erhůbẽ ſich gar vil ſtreyt zwiſchen 
a BE ST OR dem biſchoff vnd der ſtatt / biß zů letſt biſchoff Syr 
— WB  fridverlangeam Roͤmiſchen künig / das die Coͤlner 
ſolten dem biſchoff die ſtat übergeben / oder ſoltẽ die 
ſchlüſſel der ſtatt zwo meyl vff daß feld fuͤren / vnd 
mit dem biſchoff darumb kempffen. Vnnd das ge 
ſchah. Die burger fůrtẽ off einẽ wol ver wartẽ kar⸗ 
.E 1 ren die ſchlüſſel hinauß biß ghen Woringen / vnnd 
——eeræoochten jre ſchlüſſel vndfrexheiten ritterlich en. 
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Eimburg. 


rumb wolt es der hertzog von Braband vff einer ſeyten / vnnd der graue berzogibim 


8 V den ſelbigen zeyten ward das hertzo gthům von Limburg erbloß / da Limburg ein 
6 von Bellen vff Verandern ſeyten haben / vnd Betten zů beiden feyten vıl bey ach. 


Berfchafften vnd gewalt anfich gehenckt. Aber der hertzog von Braband ge⸗ 
feget wider den grauen võ Gellern / vnd wurdẽ vil erſchlagen. Es ward auch 
der biſchoff võ Coͤln gefangen / der dem grauen võ Gellern hilff getban Berr/ 
vnd nam in der graue von Bergen in ſeine gefengnůß 
| fieben jar lang /biß er fein liedlin fan g / vnnd fich ledig 
macht, Do nůn der biſchoff außkom / badt er dẽ grauẽ 
von Bergen / daß er jn geleitẽ woͤlt biß ghen Teütſch/ 
das gegen Coͤln über am Rhein ligt. Dasthet der gra 
ue gern. Do ſieüber Rhein kamen / do hett der biſchoff 
vorhin ein reiſigen zeüg dohin beſtelt / der fieng den gra 
uen vnd hielt der biſchoff den grauen biß in ſein todt in 
ver gefencknuß. Er ließ auch machẽ ein eyſen korb / vñ 
den ſchmyrt er zů ſummer zeyten mit honig / vnnd ſetzt 
ven grauen nacket darin / daß in die fliegen biſſen vnnd 
peynigten / vnd alſo wider galt er jm zwyfach was er jm ie ʒů leidt gethan hat. 
Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert ade vnnd ai g ward vff⸗ 

gericht zů Coͤln die hohe ſchůl vnd begabt mit pꝛi⸗ 

uilegien von bapſt Vrbano. 





Neüß 








NAno Chꝛiſti ı 470. erhũb ſich 
ein zwytracht zwiſchen biſchoff 
NENNE ZA IL Ai Ruprecht der ein Pfaltzgraue 
Be Sp/\WRBL! was / vnnd zwiſchen dem capittel zů 
nn DS h seine ern] Cöln/alfo 93 die Thům herrẽ mach⸗ 
u u — 0a 


j 14 






Eike EP Im ton Herman Kandtgrauen ein gua 

erregen bemmaror des ſti ffts Cöln. In dem 

: EEE Famherog Carlen von Burgund 

a pda yn das land Gellern / das 

Son derk eerliſeß geſchehen / dañ die Gellerſchen waren dem Roͤmiſchẽ reich 

mere dañ in dreyſſig jaren nit gehorſam geweſen. Darnach anno 1474, 

ſchrib Ser hertzog vo Burgundgbend din / das man dem bifchoff Ruprecht 

wider Eerere was dem ſtifft entwent were / vnnd daß man im gehorſam were, 

Aber fierbeten es nit / ſunder verſchůffen daß der biſchoff in bañ ward gethon / 

voñ vð die ſtatt Cölnfyend dem hertzogen von Burgũd vnd dem biſchoff / 

vñ wurffen des hertzo gẽ wapen in kot. Do ward der hertzog erzoͤrnt vñ kam 

Hertiog von mit groffer macht für Neüß vnd vmblegert die ſtatt gerings vmb mit ſampt 

Burgund be dem biſchoff Ruprecht ein gantz jar lang / Daß fie gros hũger in der ſtatt littẽ/ 

legert Neiß gb mere dañ vierdhalb hundert pferd aſſen. Die von Coͤln ſtůnden auchin 

groſſen ſorgen vnd ſchriben dem keiſer vmb hilff / dañ zů beſorgẽ were / hertzog 

Carlen würd das gantz land ynnemen. Do gebot der keyſer dem gantʒẽreich / 

allen fürſten vñ reych ſtetten daß ſie ſich vffmechten wider den hertzogen von 

Buar Ad. Vnd do ſie hinab kamen / ward ein heimlicher frid gemacht / vñ zůg 

Der hertzog ab mit groſſem ſchaden vnd Eoften. San man ſagt er hett in dem 

ſelbigen jar mere dañ in fzeben tauſent man dar vor verlorn / on pferd vnnd 

gros gůt das er verſchoß / vnd on Je groſſe ſchencke / die er des keyſers fürſten 

thet / daß ex dar vo keme vnd nit erſchlagen wird. Wie wol man auch meine? 

der keyfer hab 90 zůmal geworben vmb ſeine tochter für feinen fun Maximi⸗ 
lianum. Dar von finſtu auch er was geſchriebẽ hie vor folio 290, vnd 292 


wis | 944 * 
raband. 


¶ Nbeſchꝛeibung des lands Gallie hab ich das hertzo gthůmb von Bꝛe 


| 
8 

















B band ewas angetaſt nemlich folio 75. vnd 76. aber hie wilich auch 
etwas weyter ſagen von den verrümpteſten ſtetten darin gelegen / vnd 
was do für gangen iſt. Ach J 
AUCH 9— 

9 


—— 
— 


— 


2 
Je ſtatt Ach wirt zůlatin Aquiſgranũ / das iſt Granwaſſer genent / vñ 
8 das diſſer vrſachẽ halb. Nach dem die Roͤmer voꝛ ʒeytẽ ſich vil vmb 
Cöln hielten/ift ein Roͤmiſcher fürſt mit namẽ Granus / ein brůder Ne⸗ 
ronis / an das ort kommen / do ietzunt Ach ligt / vnd hat do gefunden ein war⸗ 


men flůß vnd bequemen platz / darumb fieng er an do zů bauwen ein — Ih 





nent ſie nach dẽ waſſer vnd auch nach 


Von dem Teücſch land. cccxlvij 





ſeinem namen Aquiſgrꝛanum. Wie ſie 

RN | aber darnach wider zerbrochẽ iſt / hab 

all I ich nit gefunden / iſt aber wol zůgeden⸗ 

— „ea A| cken daß cs durch die Hunen oder der 

\ JA) gleychentyrannen beſchehen iſt. Kep⸗ 
ſer Carlen der gros hat ſie nachmals | 
1 | wider gebauwen vnnd ein mauer da⸗ Keyſer Carlen 
\ Frumb gemacht / wie er dan von jm ſel⸗ Pat gebauwen 
NN berfpsiche vff diſſe meinung. Nach de 9 

\ ich ein mal auß ritt zů iagen nach mei⸗ 

— 1 | nergewonbeit / vnd Eam von meinen 

geſellen in ein Sicken vnd verworren wald / hab ih gefunden vrſprüng heiſſer 
runen / vñ auch pallaͤſt die vor zeytẽ Granus einer vo den Roͤmiſchẽ fürſtẽ/ 

ein bꝛrůder Neronis vn Agrippe / zům erſten hett gebauwen / aber ietzunt vor 

h — — langem alter verfallen/ vnd mie 


doͤrnen ond Hecken überzogẽ / die 






















hab ich wider ernewert vñ vffge⸗ 
— richt/etc. Diſſer loblich Tarien 
"za bauwet auch darnach zů ch 

r ALLE ein hübſch vñ koſtlich münjter/ vnſer Fawen 
h vnd ziert es mit ſylber vnd golt. münfter. 
Er ließ auch goſſen ſeülen vnnd 

= marmel ſtein vo Rom / Raueñ 

N vnd Trice Io bin fürs / wie man 

a 4 == fie noch do fichr. Er bauwer ſůſt 

j (; auch ein wunder ſchoͤnen pallaſt 

j Se do bin / der doch bald hernach 

Fe Wu === anno Chꝛiſti ss i. v5 den Nort⸗ 

Een meñer zů eſchen verbrant ward / 









aber dẽ münſter geſchah nichts, 
Diſſer k. Carlen hat ſunderlich 
gros lieb gehabt zů diſſer ſtatt 


1 
if 


7 di 





zR if, Anno Chaiffe 
f — 814. ſtarb der gros k. Carlen zů Ach vnnd Koyfer Carlẽ 
h RT ward auch Vobın in onfer frawen münfter, Rarbzü Ach, 
1 | N | das er 8 eſtifft hat / begraben Sarnach ans 


MM si 1 = ä | no Chꝛiſti 11654, erlãgt k. Friderich der erft 
——— dẽ bapſt / daß er canoniſirt ward / dz iſt / in des bapſts heiligẽ bůch gefcßaibe. 
as | Anno 








Derbifchoff rgseEEeN 
fit in eine kef —P EDEN 


fıch. 


Loͤuen⸗ 


Hohe fchil 5a | * “ 


= 46 dritt buͤch 





cccxlviij 


Anno Chriſti 1272. ward der graue von Gülch mir ſeinem fun vnnd mie J 


fünffthalb hundert rittermeſſigen mannen zů AB vff dem marckerſchlagen / 
vñ das vmb diſſer vrſach willen / daß er mit den Coͤlnern dran was widerden 
biſchoff von Cöln/aber die Acher waren vff des Bifchoffsfeyten. Flach diſſem 
todtſchlag ward ein verft inung gemacht / dz der geauelietz hertzo g) võ Gülch 
zů ewigen ʒeytẽ ſolt gewalt haben / ein Prꝛobſt zů ſetzẽ zů Ach. Er nimpt auch 
den detten pfennig von dem opffer das in vnſer frawen münſter gefelt. Dan 
ein gros walfart biß her do hin iſt geweſen / vñ werdẽ den bilgern gezeigt Jo⸗ 
ſephs hoſen / das hembd Marie das thůch der ent hoͤuptũg Johãnis * tau 


fers vñ andere alte ding / dar von gros gelt vffgehebt iſt wordẽ. Do nůn der 


graueerfeblagen ward /frel der biſchoff von Coͤln in das Gülcher land / vnnd 
bzenr vnd vecherget es / zerbrach etlich ſchloͤſſer vnnd gewan die ſtatt Gülch. 
Dañ er wolt rechen feinen vorfaren / biſchoff Engelbrecht / der dem grauen 
von Gülch auch in das land gefallen was / vnd gefangen ward von jm / vnd 

vierdhacb jar in herter gefengnuß vñ in eyſen bandẽ ge⸗ 
halten in einem thurn dar an der graue machen ließ ein 
eyſen keffich / vnd wañ er wolt / můſt der biſchoffin das 
eyfen keffich ſitzen wie ein fogel / vnnd aller welt ʒů ſpott 
werden. Anno Chriſti 1460, zoch der hertzog von 
Burgund vnd der künig von Franckrich von der ſtatt 
Tutich für die ſtatt Ach / dañ es waren vil der beſten vo 


ingenommen vnd růch mit jnen gehandlet haben / aber 





Eng mecgtisften in der ſtatt / die můſten barhaupt / barfuß / 
im hembd vnd mit eim ſeil am hals für jn nider fallen vnnd er ließ ſie alſo ein 
halbe ſtůnd für jm ligen biß er ſie begnadet. 


Eoͤuen. 







N Ein FABEL ı = = 
german: derje Zoͤuen / Brüxei / Antorff vñ Niuell. 
I | Sarnach erſtund daruon das hertzog⸗ 
arm chům von Braband. 
gu Anno Chꝛiſti 1426, erlangt hertzog 
SBans võ Bꝛaband von dem bapſt / daß 
= | ein gemein ſtudiũ oder hohe ſchůl zů Loͤ⸗ 
— | nen ward vffgericht vnd fundirt. 
Dungren. 
—* Je volcker Tungri / von denen darnach die ſtatt Tungren erwachſen 


DDf / ſeind die erſtẽ Teütſchẽ geweſen Die jr teütſch vatter land verlieſſen 
RNvVñ— zůgen über Rhein vnd machten jnen ein andere wonũg. kein en 
fkatı 


Kürich ghen Ach gefloben/ darumb wolten fie die ſtatt 
fie ergabẽ ſich in die gnad des hertzogen. Do nam er die 


Oꝛr langẽ zeyten iſt ein graueſchafft 
| I Y gewefen sn Louen / darnach zů den 
AN a‘ Xʒeytẽ des groſſen keyſers Otiẽ ward 

ef ein Marggraueſchafft do / vñ ſie hett vn⸗ 


Don den Teücſch land. ccexlix 
ſtatt findt man in Brabãd Ian Tungren. Sant Matern hat ſie zům Chr 
ſten glauben bekert vñ ward bald darnach do ſelbſt ein biſthůmb vffgericht / 
das kam darnach ghen Maſtricht / vnnd von Maͤſtricht ghen Lütich/ do ca 


noch iſt. | | 
Gellern. 


As land Bellen hat vs alten ʒeytẽ her dreyer 
EN ley fürweſer gehabt. Die erſtẽ hat man her⸗ 
7 ren vñ land voͤgt geheiſſen / die andern gras 
uen vnnd die dritten hertzogen. Ser landherren 
ſeind ſiebẽ geweſen / nemlich Wichatd ein Ber: von 
Pont. Diſſer nam des grauen võ Zütphan toch⸗ 
ter zů der ee / vnd mit ſampt ſeinem brůder Lüpold 
bau wet er cin feſte Gelre genant / dar võ das land 
den namen hat überkommen. OffinijtEommen 
anno Chꝛiſti 910, fein fun Gerlacus/ nach diſſem 
; — Gotfridus / Wichardus / Mergoſus / Windeki⸗ 
zus vñ Wichardus. Siffer verließ ein tochter mit namen Adelheid/ die nam 
graue Der vo Naſſaw / vnd ward der erſt graue zů Gellern. Es macht jn key⸗ Grauen sücel 
fer Henrich der dritt zů grauen in Gellern / anno tauſent neün vnd fiebentsig. lern. 
Nach jm ſeind diſſe grauen kommen / Gerardus / Hericus / Gerardus / Otto. 
Hiſſer graue Otto überkam anno Chriſti 1248. von dem Roͤmiſchen künig 
Wilhelm die freyſtatt Neümegen / vnnd ward im vnd feynen nachkommen Neimegen. 
perpfende vmb ein vñ zwentzig tauſent marck lautersgolts. Sieandern ſpꝛe | 
Ben 21000, marck feins ſylbers / vñ do mit mag ſie ein keyſer wider zům reich 
oͤſen. Vff diſſen Deren ward graue in Gellern ſein ſun Reinoldus / vnd nach 
imfein fin auch Reinoldus genent / der ward anno Chriſti 1329, durch key⸗ 
fe Ludwigẽ zů Franckfurt vff einem reychs tag der erſt hertzog in Gellern ge⸗ Herkogen sh 
macht. Tach im regierten im land ſeine zwen ſun Reinold vñ 2Edward/Ioh Gellrn, 
hiton zwytracht / vnnd nach jrem abgang ward das land anno Chꝛiſti 1371. 
partheiſch. Etlich wolten haben zům Berzen Sen von Gülch/ die andern den 
von Cleue / vnnd ward alſo ein ſchwerer krieg zwey jar lang im land. Hoch be 
hielten Pie Herzen von Gülch das land Gellern / vnnd wurden alſo Wilhelm 
vnd Reinold gebruͤder/ hertzogẽ zů Gellern vnd Gülch. Sie ſtorben beide on 
eben anno Chriſti 14 23. vnd lieſſen ein ſchweſter die hett ein von Erckel / der 
ward hertzog zů Gülch vñ Gellern. Vnd als er ſtarb ließ er hinder jm ein toch 
ler / die nam ber: Arnold von Egmond / geborn vo des erſten hertzo gen toch⸗ 
ter / vñ ward der ſechßt hertzog zů Gellern. Der ſiebend Adolphus Arnolds 
fan der acht vnd letſt hertzog Carlen. Alſo ſihſtu daß hertzo g Wilhelm nit 
kommen iſt von hertzog Reinolden/funderer was hertzo gzů Gülch / vñ als 
ſtin ſtamme abgieng anno Chꝛiſti 1422. fielen beide hertzo gthům̃en dem key 
fr heim / vnd der gab das hertzo gthůmb von Gülch dem hertzogen võ Ber⸗ 
gen/ dañ der hertzog von Bergen nam des letſten hertzogen von Gülch vers 





m aßnehaußfraw sis der ee / vñ das hertzogthůmb von Gellern gab er den her⸗ 


tn yon Egmond / welches gar nahe das groͤſſer theil in Gellern iſt. Keyſer 


J Hg ° Friverich 











cccl 
Friderich nam dis hertzogthům hertzog Arnolden vnd gab es hertzog Car⸗ 
len võ Burgund / der wolt es erſtritten haben / aber vermocht über drey oder 
vier ſtett nit gewinnen) darumb ſchůff er nichts vn blib das land dem Arnol⸗ 
den. Doch ſchetzt der Burgundiſch hertzog das land vmb drey mal hundert 









tauſent gulden. 
Genealogi der hertzo gen von Gellern. 
Rainold der dilhelm hertzog zů 
N ander | Giilch und der vierdt 
Rainoldder _ Geftorben in Gellern 


erft hertzog Yadward derf’onerben. Rainold fein brüder 
anno 1326 f dritthere der fünfft hertzog 


Bog Iohanna ir [chwefter, Diffeshergogen Adolffder Carledey 
der gemahelherr los lohans vo Erckel fiebend her achteft 
han vonErckelwirt tochternamherr tjog. und leiſt 
bergogguGellern’ Arnoldvndward hertog. 
Gälch falt an hergog hertzog zu Gel⸗ SR, 
sh Bergen. lern. 


— — = FE 


icamabri. 12 E 
a  E 





frem hertzo gen oder oberſtem hauptman 
Franco wurden Francken genent / wie ich in beſchreibung Francktichs gemel 
der hab / vnd Fernach ſo ieh zů dem Teütſchen Franckẽ land kommen werd 
werter melden will. 










es Iſſe herſchafftiſt vorzey 
Ss 2) sc ein graueſchafft gewe⸗ 
eF F Zar u fi 1320, durch Eeyfer Ludwi⸗ 
DH art — | gẽ zů einer Marggraueſchafft 

mUyS’ ns en dꝛryſſig jar zů eine hertzo gthũb 
Jwucch keyſer Carlen den vierd⸗ 













ſen / vñ ward anno Chri⸗ 
gemacht / vnnd darnach über 
Anten zů Meg vff eine reichs tag / 


ZI A || wie das anzeige Cuſpinianus 
SIG | Bey Hilfen keyſer. Die weil es 


— — 














TE — Me ww. 


en graueſchafft was / fiel dar 


— * 


a 


—— 


zů die graueſchafft Bergen / vnd iſt graue Gerhard / graue geweſen zů Gülch 
vnnd Bergen. Nach im iſt kommen in das regiment kin fun Wilhelm / nach 


Wilhelm 





ner 


. ttwelr/lar ex gen von handen faren Faß im 


9 
ar | 
M' 


Don den LTeücſch land. ccch 
Wilhelm fein fun Gerhard / nach jm ſein ſun Wilhelm/ nach diſſen Wil⸗ 
helm ſein ſun Wilhelm / der erſt hertzog zů Gülch vnd Bergen vnd auch her⸗ 
hog ʒů Gellern. Vff diſſen hertzogen kam fein brůder Rainold / der ward her 
gog zů Gülch / Gellern vnd Bergen, Vnnd als er on erben ſtarb anno Chriſti 
1423. nam ſeine verlaßne haußfrawjren vettern graue Adolfen võ Bergen / 
vnd ger ward hertzo g zů Gülch vnd Bergen / aber nit zů Gellern / wie vorhin 
anzeigt iſt. Vnnd do diſſe zwey on erben ſtarben / ward hertzog Wilhelm h. zů 
Gülch vñ Bergen/ vnd der gebar ein fun mit namen Gerhard / vñ diſſer über 
kam auch ein ſun der hieß Wilhelm / diſſer Wilhelm gab anno Chꝛiſti 1496, 
ſeine einige erb tochter des hertzogen võ Cleue einigem ſun / der Jo hãnes hieß / 
und kamen alſo die drey hertzogthůmmen Bergen / Gülch vnd Cleue zůſam 
men. Weyter hat diſſerh. Johan geboren Wihelmum / der auch Gellern zů 
gen dꝛeyen hettzo gthů ̃en erobert hat / aber anno Chrifli 1543, võ keyſer Car 
ten dem fuͤnfften überwunden vñ ſich ergeben an feine gnad / darumb er auch 
hoffet zů behaltẽ die drey erblich hertzo gthům̃en Gülch / Cleue vnd Bergen/ 
aber Gellern dz er nit ererbt hat / ſunder vo ctlichẽ im land zům hertzo gthůmb 
die drey moͤchten bleiben. 
Bergen. 
Nno 924. ʒů den ʒeyten künig SAenrichs 
44 [ des vo glers / warẽ zwen bruͤder / die waren 
—6 lang bey dem künig am hoff geweſen / de⸗ 
Ve nen gab Fünig Koenrich auß ſünderlichem gunſt 


— > 4 F > etlichland in Weſtphalen / do bauwet Fer elter 
38 EN / Hvnd ward genent Volueshegh / vnd beſſert as 











Adolff ein caſtel bey der graueſchafft Arnfperg/ 
— en 2 * land darũb mir flecken vñ andern beüwen. Ser 
is FI AUG) ander B:ider Eberhard Bauwerein Befunderca 
R die hieß man Ve grauen võ Altenna ‚Aber auß 


Eberharden land / macht er die graueſchafft zům Berg. Eberhard ward ein 
münch vñ übergab ſeinẽ brůder ſein lad / vñ bauwet an das waſſer Dune ein 






men / macht der künig Adolfen zům grauẽ / vnd 


öfter / darin ward er abe. Von Adolffen ſeind kom̃en diſſe grauẽ nach ein ans 
der / Engelbert / Adolff / Adolff / Engelprecht / Adolff. Siſſer Adolff ließ kein 


Der tyſt her 
EN 


ſtel / das nent er Aldenburg. Vñ als ſie faſt zůna⸗ Aldenburg, 


auß ſeinẽ land Altenna genant ein graueſchafft / Altenna. 


ſun / darumb fiel Die graueſchafft võ dem Berg an feiner ſchweſter ſůn / graue Bergen felt 
Gerharden von Gülch. Nach jm regiert fein fun Wuhelm beide herſchafften / an Güich. 


nach Wilhelm Gerhard / dar noch ſein ſun Wilhelm / nach diſſem Wilhelm 
ſein ſun Wilhelm der erſt hertzo g zů Gülch / Bergen vnd hertzog zů Gellern. 
Nach im ward hertzog fein brůder Rainold / der ſtarb anno Chuſti 14235. On 
ib Bergen nach diſſer zeyt alwegen blibẽ Bey dem hertzogthůmb Gülch. Es 
ſprechen etliche daß die graueſchafft Bergen ſey vffgericht worden / do Henri 


; der hoffertig võ keyſer Friderichen dem erſten ward abgeſetzt. Aber anno 


Cheiſti 1336, macht keyſer Carlen der vierdt an Maggraueſchafft darauf. 


an, Os ij Vnd 








ceclij Das dꝛitt bůch 
Vnd ſein ſun Wentzeslaus/richt es vffzů einem hertzogthůmb. Siffelandg uf’ 
ſchafft faht an beynider Weſel / vnd ſtreckt ſich wert den Rhein hinuff / vnnd 1 
wirt Düſchelberg Vie fürnẽpſt ſtatt darin geacht. Zů latin nent man dz land „Ch 
Terram montenſem. “ha 


leue. | Er 


wert 


8 V der zeyt des keyſers Juſtiniani/ als man m) 





DB zalt von Per geburt Chriſti 71, was im sur 
=: [and zů Cleue ein einige erbtochter mienaa Au 
men Beatrix / die hett villande/ / vnnd die burg 4) 
zů Neümegen was jr mit aller zůgehoͤr / ſie ban⸗ M 
wer auch ein Caſtel vñ nent es Cleue. Sie nam sn 
ein iungen ritter mit namẽ Eliam zů der ee den Alt 
macht keyſer Theodoſius zů granen. Claßjm Ik 
haben das landt regiert ſeine ſuͤn vnd nachkom u 
men / vnd ſeind dis jr namẽ / Dietrich/ Bainolt / Hr 
Ludolff / Johan / Ruprecht / Balduinus / Lud⸗e 
wig / Edwardus Ludwigsbrůder / vñ nachin 
Luthard Edwards ſun / vnnd der hett auch do 
Neiß etwan zů mal/ nemlich anno Chꝛriſti 8:9. Neüß in feiner herſchafft. Flach jm ward 9 
Cleufch ges graue ſein ſun Balduinus / Arnoldus / Wichmãnus / Conrad / Dietrich Se 
wen ther / Arnold / Dietrich / Arnold Fer drit / Arnold der vierd / Sietrich ð fünfſt / 
Dietrich der vj. Dietrich ð vij. Dietrich Ver viij. Sietrich der in, Otto/ Diet A" 

richder x. Ottens brůder / Johannes auch Ottens brũder / Vie ſtarbẽ vmb das A 

far Chuifli 1530. on erbẽ / vnd fiel die graueſchafft an das Roͤmiſch reych / do At 

ſtrebten vilnach Fer graueſchafft. Anno Chꝛiſti 1357. reſignirt Adolff von 

der Marck das ertzbiſthůmb zů Coͤln / vnnd erlangt von dem keyſer Carlen 

dem vierdten diſſe graueſchafft. Darnach anno 1389. ward fein fun Adeolſf 

Graumyõ cle graue zů der Marck vñ zů Cleue. Er ward auch anno 1417. hertzog zů Co 
ne werdenber ſtentz gemacht. Anno 1443. ward Johan Adolffs ſun der ander hertzog zů 
Der Cleue. Onderjmnamlich anno Chafli 14 54. kam die ſtatt Söftvon dan 
ertzbiſthůmb Cölnan das hertzogthůmb Cleue, Anno 1480. ward des ge Ar 

meltẽ 8. Hanſen ſun / der auch Johan hieß / hertzog zů Cleue vñ graue zů der 

Marck Der hett ein ſun der hieß auch Johannes/der nam zů der ee Mariam 

die einige erbtochter h. Wilhelms vo Gülch/ vr ward durch fie auch hertzog m 

zů Bülch ond zů dem berg. Er überkam mit jr ein ſun / nemlich Wilhelm ſo 

noch vor handeniſt. 9 


Holand. 

Er Ch hab hie fornen in beſchreibung Franckrichs am 32 blat von Ho⸗ 

Mland vnd ſeinen grauen etwas geſagt / vnd wie es an den hertzogen von 

| Burgund kommẽ iſt / vnd darnach an k. Mavimilian. Aber hie wil ich 6* 

etwas weitlauffiger feßzeiben wie die grauen nach einander kommẽ ſeind / vnd 

Dererfigra wie offt die herſchafft ſich verendert hat. Anno Chuiſti 863. iſt der erſt printz hl 
* vñ graue in Holãd geweſen Dietrich / der ließ cin fun der hieß auch Sietrich / 





er was 
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I, — ER | 4 
u erwasgrane in Holand vnd herzin Frießland. Nach im hat regiert fein ſun 
Arnold / darnach Arnoldus fin Sietrich/ nach jm fein ſun Dietrich der iiij. 
anno Chrꝛiſti 1035. Flach diſſem Dietrich iſt ſein brůder Florẽtz Ber: woꝛdẽ. 
Vnn d als er ſtarb / nam feine verlaßne hůß fraw mit namẽ Gertrud zů der ce 
Ruprechten võ Flandern / der beſaß vñ regiert võ wegen ſeins weibs vñ ſeiner 
Hi flieffEinder Tas Holand/ doch ward er vertribẽ võ hertzog Gotfridẽ võ Bra⸗ 
m band vnd Lotthringen/ ser fi etzt ſich mit gewalt in Goland vn Seeland / er 
* bezwang die Frieſ en mit dem ſchweit daß ſie jm můſten gehorſammen. Da r 
nach anno Chriſti 1076. kam des vor gemelten grauen Florentzen fin mit 


vamen Dietrich / vñ nam yn beide lender Holand vnd Frießland on allen wi 
derſtandt/ aber Pie Frieſen fielen von jm / do Bert er zwo ſchlachten mit jnen. 

Nach im regiert fein ſun Florentz in Beiden lendern / nach fm fein ſun Dietrich / 
"N na diſſem fein fun Florentz / nach Florentzen fein fun Sietrich. Diſſer Sicrs 


N, 
ns tich bett ein bender mit namẽ Wilhelm der ward anno Chaifti 1203. graue in 
Boland vñ Seeland vnd Oſtfrießland / vñ auch rechter erb v5 feiner můter 
u Schottland Er gebar drey ſuͤn / Wilhelm / Ott / vñ Florentz. Florẽtz ward 
graue in Holand vnd Seeland / vnd überkam mit des h. võ Braband toch 
I ter zwen fün/ / Wilhelm vn Slozeng. Anno Chꝛiſti 1234. ward Wilhelm gra 
usb Holand vnd Seeland / vnd herr in Frießland erwelt zů Roͤmiſchẽ kü⸗ Graue von Ho 
klin, 


"Big Er gebar ein fun der hieß Sloreng Ver wardnach jm herꝛ in gemelten len läd Römifcher 
dan / anno 1255. Diſſer gebar vier fün/ Dietrich / Florẽtz Wilhelm/ Johan. bünig 
Es ward Johan anno Chꝛiſti 1297. graue zů Holand vnd Seeland / vnd 
bherꝛin Frießland / vñ als er on erbẽ abgieng / ward anno 1301. "Johan graue 
N Aennegöw/grauein Holãd / Seeland vñ herr in Frießland. Sein můter 
vas geweſen künig Wilhelms ſchweſter. Diſſer graue ließ drey ſuͤn / Wilhel⸗ 
"N ma/Fohan vn Henrichen. Anno 1304. ward Wilhelm graue vñ herr aller 
ir leder / er nam zů der ec k. Philippñ vo Sräckrich ſchweſter / vñ gebar mit jr drey 
oe ſin vnd ein tochter. Sie fünbieffen Johan / Wulhelm vnd Ludwig / die toch⸗ 
IM per Margareh. Año Chꝛiſti 1337. ward Wilhelm graue zů renegsw/SAo 
Ar land vñ Seeland / vnd itẽ Herzin Frießland. Vnd nach jm anno Cheiſti 1345. 
N ward keyſer Ludwig der Baier vnd Pfaltzgraue / der die gemelt fraw Mara 
In gareth zů der ee hat/ graue zů Mennegoͤw / Holãd / Seeland / vñ herr in Frieß 
1 and Er gebar Prey ſuͤn / Wilhelm / Albrecht vñ Otten / vnder welchen Wil⸗ 
cu helm ward graue zů Golãd vn Seelãd. Aber ſeine můter behielt das Henne 
u gow.F Tach graue Wilhelmen ward fein brůder Pfaltzgraue Albrecht vnd h. 
NM Baiern/ graue zů Hennegoͤw / Holãd / Seeland / Frießland / anno 1388. 
Darnach anno Chꝛiſti 1404. ward h. Wilhelm h. Albrechts ſun graue zů 
Holand / Hennegoͤw vnd Seeland / vñ herr in Frießland. Diſſer verließ ein 
anige tochter mit namẽ Jacobã / aber fie mocht das vetterlich erb nit behaup⸗ 
um ten / dañ Johannes irs vattersbrůder Pfaltzgraue bey Rhein / h. in Baiern/ 
und vnnd coadiutor zů Lütich / als er vernam ſeins brůders todt / verließ er das Bis 
hůmb vñ kriegt ſeins brůders tochter vmb Aolad/ Secland vñ Frießland 
‚nid Meweylerlebr/nelih acht jar. Es halff jm h. Johañ von Burgund vn Bra⸗ 
uf band) aber fraw Jacoba regiert auch in gemeltenlendern mit jten gemabeln/ 
9 seen fie vier nach einãder hett / mit groſſer muͤh vnd arbeit 10. jar. Esthet je 
' Hg u vil 








Hertog yon 
Burgud erbt 
Holand, 


Batauia. 
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vil intrags jres vatters brůder / gemelter Johãues. Ir erſter gemahel was her 
tzog Carlen Selphin / der ſtarb ebeer Fünig ward. Der ander / des künigs vg 
Engelland brũder / den dꝛitten weiß ich nir/ Der vierdt aber was ein ſchlechter 
ritter auß Seeland. Als nůn ſie geſtarb / kam anno 1435. Philip hertzog ʒů 
Burgund / ein ſun hertʒzog Hanſen võ Burgund / vnnd nam zů ſeinen henden 
gewaltiglichen die lender Hẽnegoͤw / Holand / Seeland vn Frießland / dañ 
ſein můter / fraw Margareth was hertzog Albrechts võ Baiern tochter / vnd 
h. Wilhelms von Baiern / des letſten herzen der nider lender ſchweſter. Erre⸗ 
giert diſſe leder ruͤwiglichen 26. jar. Nach jm Fam fein fun h. Carlen võ Bur 
gund/onnd beſaß anno Chriſti 1461. alle gemelte lender. Er gebar mit des 
hertzo gen von Borbon tochter ein einige erbtochter aller ſeiner lender / die hieß 
Maria / vnd nam ſie Ma ximilianus hertzog võ Oeſterich / vñ ward durch ſie 
Ber: in Burgund / Hennegoͤw/ Holand / Seeland / Braband vnd Frießlãd. 
Er gebar mit jr ein fin Philippũ vnd ein tochter Margaretam. Philippus 
hat geboren Carolum vnd Ferdinandir, 
dis land vor zeyten für ein inſel iſt geachtet worden / vnd hat Batauia geheiſ⸗ 


"Fit weyter hie zů merckẽ / daß 


ſen / dañ es laufft zů beidẽ ſeyten der Rhein drůmb / vnd gegen mitnacht ſtoßt 


Sintfluß in Ho 
land, 


K.Miximilian 





es an das moͤre. Es ſeind auch do zumal die Bataui für Tie ſterckſtẽ leüt ge⸗ 
achtet worden vnder anderen voͤlckern fo im niderland gefunden wurden / vñ 
wie etlich ſagen / ſeind ſie von den Catten kommen / die ſich auß dem Teütſch 
land über Rhein machten vnnd dis land ynnamen. Sis iſt ietzunt trefflich 
wol erbauwen vnd beſetzt mit ſtettẽ vnd flecken. Vnd wie wol es faſt ſumpffig 
vnd waͤßrig iſt / hat es doch koſtlich weid vnd zücht vil viechs. Etlich meinen 
daß es darumb roland genent werd / daß es ein hol erdtrich iſt vnd ſolich hů 
len mit waſſer zůgefuͤlt. 

Anno Chꝛiſttauſent vier hundert zwentzig / oder wie Pte andern ſchreiben 


tauſent vier hũdert ſechs vnd 
viertzig am xvij. tag Aprilis 
ward der ſee oder das moͤre al⸗ 
ſo wild vnnd ongeſtuͤm / daß 
es Binder Dordrecht ein auß⸗ 
brůch made vnnd zertrent die 
geſchlagẽ dammen / überkam 
ein freyen gang in dz erdtrich / 
vnd verderbt land vnnd leüt / 
ſtett vnd doͤrffer. Es giengen 
vnder ſechzehen pfarren vnd 
ertrũcken bey hundert tauſent 
menſchen mit jrem viech vnd 
gůt. Dordrecht nam auch nik 
ein kleinen ſchaden. 


Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert acht vnnd achtzig ward künig Maxi⸗ 


Asrugk ge milt an zů Bugk gefangẽ / darumb Yaßer ſich des lands verzeihen ſolt vnnd 


j angen: 


Zas übergeben feinem fun Philippo / dem ſi | N 
willen wider Jen künig machten die amptleüt im land / die das volck hert hiel⸗ 


erhaͤt ſetzen wolten. Diſſen on⸗ 


ten 








Don dem Teütſch land. echo 


X "genmie ſchatzũgen / dar von doch künig Maximiliano nichts Ward / finder 


— 


m 
stil 
Ki 
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den 


ewurden reich dar von . Do Feyfer Friderich das innen ward / macht er ſich 
p mit ſampt dem reych / vnnd macht ſeinen ſun ledig. 


Ende des Rhemſtromß vff der Gallier ſeyten. 


vrſprung des Bheins vnd Boddans / item von 
voͤlckern fo do ſelbigen wonen/befunder von den 
Walliſſern vnd Gꝛawen bündtern. 








Iß ber Babe wir bfcbabe den Rhein 
from vffeiner (Fer Galliſchen ) ſey⸗ 
ten / von dem Heluetier land an biß 
zů dem moͤre in Holand / nůn erfor⸗ 
dert die ordnung vnſers fürnemens / 
daß wir vns widerumb keren zů dem 
hoch gebirg/nemlich zů dem bruñen 
des Rheino/ vnd faren dem Rhein 
nach abher / vnnd beſehen die lender 
vnd ſſett ſo vff der ander ſeytẽ diſſes 
waſſers gefunden werden / welche bey 
den vraltẽ eigentlich sum Teütſchẽ 
land gehoͤrt han. Nůn Ban wir noch 
zwey lender zů beſichtigẽ / die wir nit 
über hüpffen koͤnnen / dañ ſie ſeind beide namhafftig vnd eins gar altẽ weſens 





bvnd namens / vnd beſunder Walliſſer land. Eins ligt gegen Orient / vnd das 


ander gegen der ſonnen vndergang / vnd in mittten ein grauſem hoch gebirg / 
auß welchem der Rhein / ſo den bündter zůlaufft / vnd der Roddan der Wal Vierwiſſer 
lis begeüßt / jren vrſprung nemen / mit zweien anderen waͤſſeren / nemlich Te⸗ * er 
ae er a kr bass Hr | % TawWar s 
fin vnd Reüß / dar von hie fornen meldung beſchehen iftfolio 151. * 
Walliſſer land. 
I Ch hett nit ſunderlich vil zů ſchreiben gehapt von dem land Valeſia / zů 
Ri teütſch Wallis / wo der hochwyrdig herz / Ber: Hadrianus biſchoff 3 madrianus bie 
Suten vn fürſt diſſes lads mir nit anedigliche feine Band Bere bottẽ vñ fchoffsä sitee. 
warhafftigẽ deriche gebe viler dingen halb dis land betreffend / durch den für 
nemẽ / verſtendigẽ on hoch erfare Landtuogt Jo hãnem Kalbermatter mein hannes Kal⸗ 
günſtigẽ iebẽ herrẽ / der vnder andere vilen hoch wich tigen geſchefften ſich nit bermatter läd 
wenig bemuͤhet / feinem landßfürſten vñ darnach mir vnd allen lieb habern vogt. 
der Coſmographey zů wifaren / ein loblich vund alt herkommen landtſchafft 
Wallis zů breyſen vnd nach aller gelegenheit zů beſchreiben. 
| Vg iiif Anfenglichen 
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dwallis einbe: Anfenglichẽ iſt zů wiffen/ dz dis lad cin grosthal iſt / gerin gs vmb beſchloſſen 
fchloffenläd, mit grauſam̃en hohen bergẽ / die ſich zům merer theil ein gůt teütſch meyl hoch 


gegen dem himmel vffrichten vnnd jren vil zů ewigen zeyten entweders mit 
gletſcheren oder ſchnee bedeckt ſeind / iſt doch vnden im boden ein trefflich gůt 
vñ fruchtbar land / wie ich hie vnden anzeigẽ wil / des gleichen in ſo hohẽ gebirg 
kaum vnd der ſoñen gefundẽ wirt. Es iſt vier tag reiſſen oder xviij. teütſcher 
meylẽ lang / aber gar ſchmal / vnd ſeind die berg an manche orꝛt alſo gaͤh daß 
einem grauſet hinuff zů ſehen. Woman drauß oder drin wil / můß man ſteigẽ / 


durch vil geferlich geng vnd ſchlüpff / die ſie paͤß nennen / vnnd die werden zů 


winter zeyten alſo durch ongewitter beſchloſſen / daß man kümmerlich in das 

land oder darauß kommen mag / man gang dañ gegen ſant Moritzen zů / do 

ge Roddan auß dem land laufſtt / do ligt ein ſchloß / vnnd gon zwen paͤß dar 

kelen grace⸗ durch vff der Roddan brůckẽ / einer gegen mitnacht vff die graueſchafft Ee⸗ 
Schafft. len/ift der von Bern / vnnd haben Pie felbige völcker vorzeyten Antuates ges 
beiffen/Ier ander gegenider gang vff die linck Band / vff das land Sables/ vs 

s.Moriten. alten Allobrogi genent. Es gehoͤrt das ſchloß ſant Moritzen dẽ obren Wal⸗ 
lis zů / ſetzẽt auch ein verordnetẽ vogt darin / der iſt gleich als ein huͤter des gan 

tzen lands. Dis ort hat vor zeyten Agaunũ vnd vicus Veragroꝛũ geheiſſen / 

vnd wirt do ſelbigẽ das land mit groſſen felſen / bergẽ vñ dem ſchloß verꝛigelt. 

Die herg ſo gerings vmb das land gon haben zů vnſern zeyten vil andere na 

men / weder ſie bey den alten haben gehabt. Der berg auß dẽ der Roddan in 

obren Wallis vrſprünglichẽ rint / ha etwan Juberus on Coatius / vñ wie die 

Die Eurck. andern ſagen Vsfellus geheiſſen / aber ietz heißt er F urcka / zů latin Bicornus / 
ſtoßt an Gothard / oder iſt ein gebirg mit dem Gothard / vñ do ghat man zů 

ſum̃er zeyten hinüber ghen Pa vj. meylen vnd zů den Lepontiern. Es nimpt 

vrſprung des do der Roddan ein lidderlichen vrſprung von ſchnee vnd gletſcheren waſſer / 
Roddans: kommen zwei klein bechlin gerunnen durch felſen und ſch ꝛofen / ſtoſſen im thal 
zůſam̃en vi wirt ein bach darauß / darüber auch ein man ſchreytẽ moͤcht / wirt 

aber im fürlauffen gemeret / durch die zůflieſſende wafler/ fo allenthalbẽ von 

den Bergen vnnd auß den thaͤlern zů jm deingen /Biß er auß dem land kompt 

Lacus Leman: vñ in den Loſanner ſee falt / der vor zeytẽ lacus Lemannus geheiſſen / vj. mey⸗ 
nus. len lang / vñ do er am wepteſten / drey gůter meylen breit iſt. Su Genfffleüßt 
Lofanner fee. der Roddan wider auß dẽ ſee vñ laufft vff Lugdun ʒzů. Onfer von Ver Furck 
Die Grimßlen iſt ein ander gebirg / heißt die Grimßlen / ligt ij. oder iij. meyl von Haßle. Die 
berg fo gegẽ mittag ligen habẽ vılpaßindie Lombardi. Vber das Gries vñ 

Nyfi Espeman zů don Eſchenthal / gehoͤrt zům hertzogthům Meylad. 96 

Mons Sempro dem Bꝛiger sende ghat ein paß über den Simpelberg / zů latin mons Sẽpꝛo 
* nij / vff Geyland. Von Viſper zenden kompt man über den Saſer berg / vñ 
an eim andern ort über den Matter berg in etlich Meylendiſche flecken / item 

in dz Kremer thal dẽ grauen võ Zaland zůgehoͤꝛrig. Auß Raren zendẽ gegen 


mitnacht ghat ein paßüber ein ſorglichen Berg vff Bern zů ghen Kandelſteg / 


Lörfcheberg. beißt der oͤtſchẽ Berg. An diſſem berg verderbẽ vil menſchẽ / die vo dẽ ſchnee 
verfelt werde/wiedan auch vff andere ſorglichẽ bergen. Es ghat auch ein ſtat 

Gemmi. cker paß võ Leügk nebẽ dẽ Leücker Bad vff Bern über gen berg Gẽmigenat. 
Von Sitten ghan zwen paͤß / einergegen mitnacht vff die landtſchafft ja 
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nen / heißt der Sanetſch / der ander gegen mittag durch das Vrenſer thal vj. 
meylenlangüber ein groſſen ſchnee berg / heißt der groß gletſcher on Arolla / 


do kompt man in das thal Wapelina/ fo von altem Vallis Poͤnina iſt genẽt 
wordẽ / võo Hannibal der ein Poͤnus iſt geweſen vñ ſoll do ein ſtraß in Italiã 
gemacht han / gehoͤrt zů der landtſchafft Ougſtall / zůgehoͤꝛig dẽ grauen von 
Zaland. Don Martinacht ſo Octodurũ vor zeytẽ geheiſſen / iſt inpaß Kum⸗ 
ben genant / die theilt ſich in bergen. Eine ghat zů der linckẽ gegẽ dem Eleinen 
ſant Bernhards berg/ nit weyt vo Tarentaſia / ſo die Walliſſer Tarenteſer 


nennen/in das thal Centrones. Von Intremont gegen mittag ghatem ſtraß 
über Ten groſſen ſant Bernhards berg / der bey den altẽ mous Julij vñ mons 
ſuis iſt genant wordẽ/ fuͤrt g hen Ougſtal / das vor zeyten Auguſta pretoria 
iſt genant worden. Man wandlet auch über diſſen ſant Bernbarde berg von 
Gallia in Italiam / vñ ligt oben in aller hoͤhe vnder den groffen felſen ein ſpit⸗ 
TU Da ral / do man iederman wer für zeücht her⸗ 
berg vñ narung vergebens gibt/ wer do wil. 
——Es ſeind in diſſem ſpittal ʒwoͤlff regulierer 
M oder geiſtluh menner / vñ iſt geflift worden 
von einem heyligẽ man der hatt Bernhard 
3 geheiſſen/ iſt Thümberz zů Ougſtal gewe⸗ 
3 jen. Do findt man vff deey meplen weit nis 
ches dann felſen vnnd ſchnee / wechßt weder 
holtz noch gras vff diſſem wie auch vffetli⸗ 
| chen ander hergen / man můß alle nottürffti 
— EN —ge ding vi. meylen ferrüber růck der thierũñ 
ber zů bringen. Sie todtẽ ſo an diſſem oͤrt ſterben / kan man in kein erdtrich bes 
graben / ſun der man wirfft die coͤrper in die tieffen huͤlen vnd ſpeluncken der fel 
ſen / do geragen fie võ kelte vñ verzeren ſich mit der zeyt. Dan findt wunder⸗ 
barlich gros kelſen in diſſem land / dar vnder auch die mẽſchen wonẽ muͤgend / 
wie dañ auch bey Sitten vff ein halb meylbey einẽ dorff heißt Bꝛemiß etlich 
minch haben ein gantz cloſter mir kirchen vnd kůch en/ cellen vñ ander gema⸗ 
Sin felſen gehawen / dar zů nit ein ſtützen holtz kom imen iſt ſunder der grau 
kam hochfelß iſt des gantzes cloſters dach. Als aber der ſterbet vnð die munch 
kam / blib nit einer übrig in dem ſtein. 


Don den voͤlckern des lands Malle. 


on Je yn woner diffesläds feind vor C hriſti geburt vñ lang darnach Se⸗ 





Ddum vñ Seduſij genent woꝛdẽ / ſeind ſtarck vnd kriegbar leüt geweſen 
nit minder geacht Yan Pie Heluetuer jr nachbaurẽ / haben muͤgẽ leyden 
os arbeit / hitz vñ kelte / i ſumma das volckiſt gemeß geweſen dẽ lad. Dañ 


„Wie das land růch võ bergen vn felfen iſt / alſo ward auch Sie ynwoner dapffer / 
nſthafft / onerſch eockẽ / ſtarckmuͤtig vñ grımig wider tetyränen on fyend fo 
. Ib wider die billich Eeit fasste. Es gedenckẽ jren vile võ den altẽ / beſunder Ju 


ls Ceſar / Plinius / Pomp.Mela vnd andete mere/ au ß welcßen erlıcß ſie nen⸗ 
en Sedunos acres / das iſt die ſtrengen / ſcharpffen vñ einſthafftẽ Sedumen/ 


das fürwar nit ein geringe kůntſchafft iſt jrer groſſer dapfferkeit vñ manheit. 


Wañ 


Vallis pönind. 


Spittaluff Sa 
Bernhards 
berg, 


Ein cloffer in 
eim fellen. 


FSedumi vnnd 
Heluetij nach 
bauren, 
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valeſia. Wan aber in nachfolgenden zeyten vnd durch was vrſach dis land iſt Val⸗⸗ 
 Bwallis. ſia oder Wallis genant worden / iſt mir nit wiſſen. Es mag fein daß der nam 
erwachſen ſey von dem latiniſch wort vallis / das iſt / zů teütſch/ thal / oder von 
dem ſchloß Valeria das zů Sitten in der ſtatt gelegen / des thůmb ſtiffts vnd 
auch der thůmbherren behauſung iſt. Zů vnſern zeyten iſt Wallis getheilt in 
das obern vnd vnder Wallis. Sas ober iſt teütſ ch / vñ iſt eigentlich der Sedu 
nier begriff / ſtreckt ſich von der Furcken biß an die land marck vnder Sitten 
zům waſſer Morß genãt / begreifft ſieben zenden / das iſt dioceſes / oder gericht / 
nemlich Sitten Syda Leugk / Raren / Viſp / Bryg vnd Gombs / do ein ig 
der zendẽ ſeinerichtet vn ampt leüt hat. In diſſen senden werdẽ gefunden bey 
Vnder wallis xvx. pfarkirchen. Vnderwallis iſt welſcher ſprach faht an bey dẽ gemel⸗ 
ein vogtey ge· ten waſſer Morß vnd ghat hinab biß vff ſant Moritzen bruck / vnd ſeind feine 
— landte vnwoner vor zeyten Beragri geheiſſen / aber zů vnſern zeyten ſeind fie vnder⸗ 
— worffen den obern Walliſſern /vñ werden beherſchet durch voͤgt vnd regimẽt 
der obern Walliſſern. Es hat dis vnder Wallis vj. paner / nemlich Gundes / 
Ardon / Sallien / Martinacht / Intremont vnd ſant Moritzen / vnd in denen 
werden gefunden 24, pfarkirchen. Es hat auch vil ſchloͤſſer gehabt vor vnd 
chees erſteitten iſt von den obern Walliſſern / ſeinð aber alle durch ſie zerſtoͤrt / 
nemlich bey xvj laſſend auch kein anders bauwẽ / do mit man der gemeine nit 

moͤg mit gewalt widerſtan. 


Por oberkeit vnd regiment des lands Wallis. 
g In biſchoff vs Sitten iſt fürft vñ oberherꝛ des gantzẽ lands / Pre obren 
u ca E vnd vndren Wallis /in geiſtlichen vnd weltlichen ſachẽ / vñ hat sergrog 
RN — Eepfer Carlen anno Chriftiongefozlich 805. diſſe graueſchafft vñ pzefe 

gobt a 2 | | ER, m Pr { dar 

das bifthimp Ckar geben Dem Beyligenbif choff Joder zů latin Theodolus/ vnd allen feinen 
nachkommẽden biſchoffen . Es haben auch vil keyſer nach jm diſſeübergob 
beſtetigt vnd corroborirt biß vff den heütigen tag. Vnd wañ ein biſchoffmit 
todt ab ghat wirt ein ander durch die herrẽ vom capittel vn verordnetẽ rhatß⸗ 
botten aller ſieben zenden erwelt / vnd der hat ein vnderrichter in weltlichen ſa⸗ 
chen / den oberſten genant / ein hauptman in dem gantzen land / welcher durch 
den fürſten vnd gemeine rathßbotten der ſieben zenden sis Weynachten in ge⸗ 
meinem landßrhat erwelt wirt von zweien sis zweien jaren / vnnd haltet jm der 
Sittenhaupt« fürſt vj. oder vij. reitknecht. Die wonũg des fürſtẽ iſt zů Sitten, SAatimland 
Rattin Wale yj. ſtarcke ſchloͤſſer / ʒwei zů Sitten / nẽlich Meyeryn vñ Tyrbillion oder Tre 
us bilien / eins zů Naters / eins zů Leügk / eins zů Enſiſch vñ eins zů Martinacht. 
Arnno Chꝛiſti tauſent vier hũdert ſiebenzehẽ hat die landſchafft Wallis ein 
bündtnuß gemacht mir Lucern / Vri vñ Vnderwaldẽ / vndiſt das erſt burg⸗ 
recht vffgericht mir diſſen v. zenden Sittẽ / Sy ders / Viſp / Bꝛyg vñ Gombs. 
Sarnach anno Chaifti 1535. iſt ſolcher bũdt widerũb erneüwert / geluͤtert vnd 
gemeret durch den hochwyrdigen fürſtẽ vnd heren / herrn Gadrian võ Bied⸗ 
miarteniersigen biſchoff von Sitten / auch ſampt gemeinem capitel / vnnd al 
deallis iſt in len vij. zenden gemeiner landtſchafft Wallis / mit obgenanten dreyen oͤrtern / 
bindinus der Aucern / Vri / Vnderwalden / des gleichen Schortz / Zůg / Fryburg vnd So 
Eidtgnoffen. erben Sis ſi geſchehen zů Lixcenmitwücgen vos Thome apoſtoli. a: 


Don den Teüicſch land: ceclir 


UN ideen von Bern iſt der erſt bundt gemacht anno 1446. vnnd darnach 


N ) 
Kt 


IM süßen Waltheri zeyten ein newer bundt vffgericht vnd der alt gentzlich hin⸗ 


N serßan am ſiebendẽ Septẽbꝛis anno tauſent vier hunderrt fünff vñ ſiebẽtzig 
NR Arno Chafli 1556. als Ver künig auß Franckrich vnd die von Bern den; 

le hertzo gen auß Saphoy in ſein land fielen / das ſelbig ynzůnemen / wie ſornen was Sapho⸗ 
wi folıo ccaij. gemeldt / hat ſich ein theil Verlädfchaffe Zablees an die vij. Zenden ier lands vn 
N e landſchafft Wallis ergeben / vnd werden ietzunt beherſchet mit drey vög der der her⸗ 
vonobren Wallis. Siſſe vogteyen heiſſen / Monthey / yſian vnd Hoch⸗ Jehung Wal 
hal. Die vogtey Montey ige zwiſchen ſant Moritzen on Rofannerfec/aber "” 

Mi Feandere zwo ligẽ neben auf gegẽ mittag. In Bullen dzeyen vogteyen ſeind 

N Rberen / hitzen / rech / hinden / wilde ſch wein / vnd andere thier. Sie habẽ auch 
lthaͤler vnd alpen do man ſummers zeyten kuͤw / ſchaff / geiſſen vn andere 

Mh ge hin thůt. 


al e | 3. | 
a Was ben denn gletſcheren verftanden. 
N — 


Je wol Pie gletſcher nit bergwerck noch meralien feind / ſeind ſie doch Gletfcher wie 
in 9% % gleichfosnug in der reinikeit den lauteren Cryſtallen / werden zům mhe⸗ etlch meynen 
nn 7 gerntheilgefunden gegen mittag vff den hoͤhſten vnd wildẽ bergen / die « glacıe. 

It man nent ſchnee herg / iſt aber nit ſchnee noch eyß in feiner natur eigentlich / iſt 

vlmere ein verhertet eyß / das vff der hoͤhe der bergẽ nüm̃er mere zerſchmeltzt / 
ſunder von zwey oder drey tau ſent jar her do gelegen iſt vnnd garnah zů eim 
Mſtein worden. Vnd fo etwan ein ſtuck abher falt in ein thal / bleibt es lange zeyt 
m Igencheessiiwafferrefoluier wirt / on angeſehen die groſſe hitz des ſummers 
im oder Ver ſoñen glantz. Iſt auch fein eigẽſchafft dz er ſich ſelber purg irt vñ rey⸗ 
nget / dz in im Kein herdt / ſand / ſtein / gros noch klein / auch Fein andere matery 
N bleibt/ er důldet der Ping keins / biß dz er als rein wirt wie ein criſtal. Iſt an vil 
ni enden on gruntlich tieff / macht auch zům offtern mal gtoſſe ſchrůndẽ vn ſpoͤlt / 
ul das gar ſorglich iſt in paͤſſen / vnd auch den ſaͤgern / beſunder fo diſſe ſpaͤlt mit 
ic ſGnee bedeckt werden. An vil enden ſeind Pie vffgeriſſen ſchreunden drey oder 
ine vierr hundert claffter tieff/ etlich ongrüntlich. So einer zů ſummer zeytẽ anfaht 
yn Palten/ertöne dar von ſo ein grauſammes krachẽ / gleich als woͤlt daß ertrich 
mit brechẽ. Die iaͤ ger hencken das fleiſch vnd wildpraͤt darin zů ſummer zeyten / do 
nie iecs darin gefrier / vnd wirt alſo darin behalten biß jnen füglich iſt bey gůter 





„ae veyl zů verkauffen. Es braucht auch Pas lãduolck den gletſcher in esdlichen 


ing kanckheiten für artzney/nemlich do mit zů ſtellen diſenteriam / das iſt / den ro ranei wider 
te ten ſchaden der von big kompt / vnnd zů leſchen acutas febres / das ſeind hitzi⸗ den rotẽ ſchas 
„al gekranckheitẽ. Es iſt ſo ein kalt ding vmb den gletſcher / daß man ein kanten den. 

fit mit warmen wein / mit eim ſtuck eins eyes gros grim kalt machen mag. 


erh) % + y BR. “ | | Ye. J 
Von fruchtharkeit des lands Wallis. 
a Y Siſt keins Pingsmangelin Wallis Ias dem menfchen not iſt zů vffene 
| (r haltũg feinslebens. Es wachßt in Affen beſchloſſen lad wen on korn / 
nt, vnndallerley obß / man find auch fleiſch vnd fiſch sum überfluß darin 
ur Da weinwachß faht an im Zenden Bryg / vnd erſtreckt ſich biß zů ſant Mori 
an Ben, Der wein iſt mancherley natur vnd gattung / weiß vnd rot. Soch iſt Ver 
u 5% rot vor auß 








Git weinin 
wallis. 


vil korn vnd 
frucht in Wale 
lıs. 


Zům erſten wirt die fruche zeitig im grund) darnach in bergen vñ thaͤlern biß u 
an die ſchne berg. Zů Sitten / Syder vnnd Gundes hat man vil ſaffran ' 
granaten / mandel vnd feygenbaum. Vnd durch das gantz land findt man 


vilobß. 


vVil viech. 


Plin.lib. 16. 
cap.ro. 


Terpentin. 


che: Das ditt buͤch 


rot vor auß gůt in Sitten vñ Sydera/iftfo ſch wartz daß man do mit ſchꝛel⸗ 


ben mag. Aber der weis hat den breys in der paner Gundes vn Martinacht. 
Es wirt zů gemeinen jaren der wein in diſſem land beſſer vnd ſtercker dañ an 
keim ost des Teütſchẽ lands. Es wire auch jaͤrlich diſſes gůten weins vil auß 
dem land gefuͤrt ghen Sanen / ghen Vri / in das Siebenthal vnnd in andere 
ort. Er halt ſich auch / ſunderlich der in gemeltẽ vier orten wechßt / vff ». oder 
vr. jar / außgenom̃en den můßkateller / der bleibt nit über zwey iar. Des kornß 


vnd aller frůchten halb / iſt gar Ein mangel im land. Es Haben die ynwoner 


wertzen rocken / gerſten / ſummer korn / das ſie lanxi nennen / als ſum̃er weitzen / 
vñ rocken / ſummer gerſten / habern / erbeß / bonen / linſen / hirß / ſo vilalsinnos "" 


zům brauch iſt. Die ern ghat am Meien an vnd wert biß ſant Michels tag. 


allerley obß võ oͤpfflen / bieren/nüffen/ pflůmen / wiechßlen / keſtinen / můlber / 
pferſich / haſelnuß / thierlin zů latin corna / die man zů Baſel auch finde, 


Des viechs halb iſt auch kein mangel in diſſem land / ſunder man hat darin — 
kuͤw / och ſen / roß / eſel / mauleſel / ſchaff / ſchwein / geiſſen / genß / enten / huͤner / kut 
glin / pfawen / tauben / allerley jaghund / groß vnnd klein. Item vil jemen oder 
bienen / dar von man gros nutzung bat. Sie ſchaff im land haben gar nahe 
alle hoͤrner / die oüwen / das iſt weyblin / als wol als die wider. Man hat für 
das viech vil matten oder wieſen / beſunders in thaͤlern on vff den bergen. E⸗ 
haben die kuͤw beſunder alpen des gleichẽ habẽ die ſchaff jre berg / es ſend auch 
etlich thaͤler deren ein jedes über ſummer erhalt drey tauſent kuͤw / on ſchaff / 
geiß vnnd ander viech. Auß Eeß/ancken oder butter vnd sieger/Bat das land ii 
ſaͤrlich ein gros loſung über alle notturfft. Wirt auch jarlich vil vıcchs vers u 
kaufft in Italia. Im Roddan vnd auch in etlichen tromwaͤſſern fo in Rode 
dan flieſſen / findt man allerley fiſch / vnd beſunder fözinen/derenerlich24.0nd | 
zo. pfunt ſchwere ſeind / aͤſchen / groppen / grundlen / ſchleyen / hecht / alant / kav 


pffen vnd krebs. 
Don haumen efruͤtern und wurglen. 


I Fledler Erhrer vnd wurtzelen findt man in Yen bergen diſſes lands / als 
das die aͤrtʒet vñ apotecker wol wiſſend / beſunder / findt man do meiſter 
wurtzʒ/entʒian / ſell igẽ / bibinel / aſtrentzẽ / mutrina / moͤreziblẽ / eberwurtz;/ 
danmarga / ſpica celtica / Oſtrutium / ſquillum / etc. Des gleichen Babe Hech& ir 


ler vnd berg gros waͤld mit hohen Lerchen / Thannen / Arben vnd Talen. 


Die Lerchen zů latin Latix/ ſeind die groͤſten vnnd hoͤhſten baüm / haben ein 


hert / rot vn wolgeſchmackt holtz / das bar vil tůgent. Nimpt man im Maien 
die iungẽ vnd grünen ſproß vnd macht ein Bad darauß / iſt gůt für vil kranck⸗ 
heitẽ / beſunder für die malezey. Man bꝛent auch waſſer darauß wider die ma 
lesey. Welche jr heüſer vnd ſtůben machen auß lerchinem holtz vnd darin wo 
nend ſeind ſicher vo: der außſetzikeit. Man bort auch loͤcher in diſſe baum vñ 
ʒeücht darauß refinä/ das wir terpentyn aber die Walliſſer lertſchinen nennẽ⸗ 
ſt ein edel ding zů allen wunden vnnd zů vil Eranckheiten. Wo man aber di⸗ 


reſinam 


— 


or, | | GR | 
Don dem Teücſch land, ccelxi 
reſinam vo den lerchẽ bort / iſt das holtz nit natürlich mere ſunder verleürt ſein 
geſchmack vnd ſeine ſtercke. Eo wachßt auch ein ſchwům an den lerchen / den 
die apotecker heiſſen agaricũ / iſt ein edel ding zů haupt wee/ wie Plin.ſchꝛeibt Agaricum 
lib.25. c. 6. Es ſeind auch in diſſen Bergen rote thañen vnd weiſſe thannen / 
geben auch reſinam. Wirt doch das reſina Eofllicher geſchetzt fo vo den weifs 
fin thãnen tropfft / vñ wirt tranbech im land genẽt / dañ ſo võ den rotẽ kompt. 
Die arben fo man pinus nent / babe auch reſinam vnd mere Ian die than pin.ib.ıe. 
nen / iſt aber keiner achtung. Siffer Baum wirt võ Plinio genent pinafter/ das cap.ıo, 
iſt / pinus ſilueſtris. Sie frucht ſo an diſſem Baum wechßt wirt im land ard⸗ 
zapffen genent / iſt ein hitzig effen/ hat ſchier ein geſch mack wie haſelnuß / man 
macht cofect darauß. Vñ jrr ich mich nit / ſo nennen die Erf chlender diſſe nuß 
bimpernüßlin / zů latin Teda / hat auch reſinã aber onnutz man macht liecht 
holtz darauß. | 


Don bergwercken und metallen, 


J den zenden Gombs ſeind an vil orten vil ſchoͤner criſtallen / vnnd de Criſtallen. 


ren findt man zweierley. Ein geſchlecht iſt clar vnnd lauter/ etlich ſtuck 

dꝛeyſſig pfund ſchwere / iſt aber ſeltzam fo gros. Das ander geſchlecht 
hraun vñ auch clar lauter / welche die geſchickte kauffleüt/ als die alten Juden 
für Amathiſten biderben leüten verkauffen. Im zenden Viſp hat es auch 
criſtallen in Gaſen / vnd in der Bermyli iſt ein ſylber ertz. Im zenden Raren Sylberern, 
iſt an Eyßſchol ein ſylber ertz / vñ in LToͤtſchẽ ein bley ers, Im zenden Syder 
iſt ein ſylber ertz zů Reſchi. Im zenden Sitten iſt ein kupffer eitz in Armẽſi. 
Weyter hat man auß guaden gottes in diſſem jar / nemlich anno 1544. ge⸗ 
fundẽ ein ſaltz bruñen / der ligt gegen mittag ein meyl võ der ſtatt Sitten / vñ Neiwer falt 
las Ser. bifchoff fürft diſſes lands dar zů bereitẽ ein fals pfañ / iſt iederman Fer brunnın ia 
hoffnung / das werd dẽ land zů groſſem nutz erſchieſſen. In der paner Mars lis. 
tinacht iſt ein gůt eyſen ertz in Trient. In Per paner Intremont in eim groſ⸗ Eyfenerz, 
ſen thal Bangis / ſeind vil ſylber ertz vnd grůbẽ. Man hat auch innerhalb 
dꝛey jarẽ im land an vil ortẽ gefunden ein bergwerck fo man kolſtein nent / der Kolſtein. 
geichẽ man auch zů Ach vnd Lütich in Brabãd hat / die braucht man ietz in 
Wallis den kalck do mit zů breñen on alles holtz. Vñ nach dẽ der kalck ofen 


ggcſetzt vnd auß bereit iſt / zündt man die kolenſtein an / vñ man darff kein acht 
mnere dar zů haben / biß der kalck ofen volkonmenlich brumen iſt. Der kol⸗ 
ſtein mag võ jm ſelber niterleſchen nach dem er angezünt wirt biß er zů eſchen 
verbꝛrent / brint langſam vñ gibt. groſſe hitz. Es brauchẽ jn auch etlich im win 
er die ſtůben do mir zů heitzen. Im niderland vmb Ach vñ wo nit vil holtz 


ſt / kocht man all erley ſpeyß mit ſolichen ſteinẽ. Man findt ſie auch in Schott 


nd / wie ich bey dem ſekbigen land gemeldet hab. 


Don den heſſſen baͤdern die in Wallis quellen⸗ 
was ſie für wirckungen vnd eigenſchafften haben 

x © Bꝛyger bad. 9 

Mb dio bad iſt ein gros luſtig vñ fruchtbar feld/ligend drumb vil wein 

Br I. gaͤrten 


ee 
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— gaͤrten / obßgaͤrten / matten vnd acker / hat zů 
rischen gegen mitnacht cin geh / hoch gebirg / 
das alles zů groſſem lůſt den baͤdern dienet. 
Dis waſſer iſt gãtʒ ſchwaͤfelig / heilſam zů den 
eüſſeren leiblich en ſchaden / es dienet den tau⸗ 
ben oren / dem krampff / dem zittern / dem fluͤß 






— —— — an fo von dem haupt Turch Vie nasfale. Es iſt 
VAN, SUN auchnii Ten ruͤdigen vnd blatrigen / vn den 


u 
em 


ER onberbaffiigen werberen, In diſſen vier mo⸗ 
naten Aprill /May / Herbſtmonat vn Wins 
termonat / iſt es am aller kom̃lichſt. Es ſollen 

— — ſich dar vor huͤten / die ein bloͤd haupt vñ bloͤ⸗ 
den leib habẽ vnd ein heiß laͤber vñ heiß nieren. Die mit dem kalt wee beladen 
ſeind / ſollen fan auch muͤſſig ghan. 


Eeugker bad. 


4a: 


T £ * g: F ji 
“ — — a —— 
— 








3) ten/ bar zů růcken gegen mitnacht hoch berg / vñ gegen mittag ein thal 

Gar Yurchmankompr ghen ReügE. Iſt ein gros bad vñ faſt heiß / daß 
man eyer darin ſieden mag vnnd huͤner bruͤen · Sein waſſer hat des kůpffers 
vnd ertzs natur. Es hat dꝛey broñen oder außgeng die nit ferr von ein ander 


Nisbarkeit ſton. Es dienet Sem dunckelẽ geſicht vñ trieffenden auge/ hilfft dem kraͤmpffi 
aiffe bads gen geaͤder / dem flůß der naſen / der ſchwachen lůngen vnnd dem bloͤden ma⸗ 


gen ſterckt die teüwige krafft vñ erweckt den appetit. Es hilfft auch dẽ miltz⸗ 


werden laͤberſuchtigen vn heileit die boͤs blaterige ſ chenckel. Item iſt nütz den 


podagrenigen / vnd denen ſo zerbrochen ſchenckel oder ander brochen beyn vñ 
elider haben. In ſumma es dienet allen Kalten vñ feüchten kranckheiten vnd 
ſchadet den hitzigen vnd trůckenen ſuͤchten. Es iſt heilſam den paralyticis / die 
jr glider vor laͤme nit brauchen moͤgẽ / oder ſunſt verſch wecht neruen vnd ade⸗ 
ren haben. Sie ſchwangere frawen ſollen ſich dar vor huͤten / daß ſie es nit trin 
Annoch darin badẽ. Sen waſſerſüchtigen vñ calculoſis / das iſt die mit dem 
ſand Ber nieren beſchwert ſeind / dienet es wol. Ses gleichen denen fo ſteinen in 
JerBlarern haben Es ſtercket in den weybern die erkelte můter / es laxirt den 
baud fo man es trinckt. Es nimpt hinweg die alte blaterige ſchaͤden an den 
ſchencklen / vnd fo ein ſchad nit wol zůgeheilt were / bricht er in diſſem Bad wide 
rumb vff / vnnd heilet darnach volkomlich. 
Von wilden vnd ſeltzammen chieren vnd aller 
ley wil praͤt / ſa man in Wallis vnnd garnab in dem gantzen 
Schwexytʒer gebirg / vñ hohẽ Alpen biß in Etſchlãd finde, 

Es wonen in diſſem Land off den Alpen vnd hohen bergen vil wonder⸗ 
(& barlıerbier/Befunder Steinboͤck / ybſchen / SGemßen / Dachſen / Mor 
melchier/geoa vnnd Hein haſen / Stein huͤner / gros vnd klein Same 

| Pie 


N Fe ßadligegarineinnfigeinfang/ghongerings darũb fcbönemans 


Don dem Teüctſch land, ccchrii 


tel die groſſen nent man Vehanen xiiij. oder xvj. pfundt ſchwere / Darnifen/ 
1— Haſel huͤner / Rephuͤner / wild oder ſchnee genß / wild tauben / wild gros enten / 
tik sweierley waſſer entẽ / reigel /rie dſchnepffen / dünckling / wachtlen / reckholter vs 
an gel/eec. Hat auch vil beren / woͤlff / thierwoͤlff/üxen / füch ß / mardren / / danmar 
dꝛen / geyrẽ / falckẽ / etc. Hat kein hirtzẽ / rech / wildſchwein / ſcorpion / ſchiltkrottẽ. 
u— 

Ir 

et 
in 
Jar! 
Id 
Kup 
—1 






N 


Kulil | —— | | 

nich kopff/fchöneaugen und gros vnd ſchwere hoͤrner / die wachſen jm von jar zů 
ae ſar mit knoͤpffen oder ringen / vñ wañ ſie alt werden / ſein die horn wol 16. oder 
pin pfundt ſchwer / mit 20. oder 24. knoͤpffen. Sie ſeind võ farb graw / haben 
‚nen klawen wie ein geiß / ſend wunderbarlich mit h 0 ben vnd werten fpzünge/ daß 
il dem menſchen kaum glaublich iſt. Es iſt bein felß ſo geh vnnd hoch / dis thier 
of magmit etlichen ſprüngẽ daruff kommen / wañ er anderſt etwas růch iſt / daß 


“u 


hi esſeine füß daran ſchlagen mag. Man ſagt von jm daß es moͤg ein mauer vff 
(m nr hin ſpringen Vie ve oder vj. man hoch iſt / wañ ſie růch iſt vnnd onbeworffen. Steinbock in 
he Die aͤger laſſ en ſich mit langen ſeilern iiber Pre Höhen felſen abhin/ wo fie wiſ⸗ Poing? — 
fe fen dis thier zů betretten / vnnd es fleücht nit ſunde wartetjr. Es můß der laͤ⸗ zieh 
gx hert am felſen vmbher zů dem bier gban/ vnnd gůt ſorg haben / daß zwi, "7 
ſchen im vnd dem felſen kein durchſchein von dem thier erſehen werd/ anderſt 

—4 laufft an den iaͤger vnd ſtoßt jn überab. Sicht es nit zwiſchen Bin durch ‚fo 
0 Meine es/esmögjn nit begreiffen mit ſeinen hoͤrnern / kompt alfo vmb fein les 
a ben oder wirt gefange. Wañ man den ſteinbock inng faht/ wirt et mit der zeyt 
m gantz zam / laufft mit andern geiſſen off Sie weid vnnd kompt wider heim wie 

———6 — en « —33 et 

aut Mhanderzam thier / laßt aber fein dücknit ſo es gros wirt. Ser ſteinboͤcken 

weyblin nent man in Wallis ybſchen / vnnd Plinius lib. 11. cap. 37. rupica⸗ Ybfchen. 
| pras / ſend erwasgröffer dañ geiffen/ der geſtalt wie gembßen/ vñ nit ſo graw 

J Ser h ' } MN och 
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Das diꝛitt buͤch 


nauch nit groſſe hoͤrner / ſunder habẽ ſchier 

hoͤrner wie Pie gẽbßen klein vn gekrümt 

gen dem rücken aber die gembßen 
rümmen jre hoͤꝛner forn außen. 

Die gembßen weyblin vnd mänlin/ 
ſeind mir horn / leib vnd farb gleicher ge 
ſtalt / iſt vnder jnen kein vnderſcheid/ 
NS] fand den ſummer roͤter vnd den winter 
IT | grawer vnnd ſch wertser/wonen auchin 

N | wilden pergen / aber nitfo Boch wie die 
YA | fleinböck/mögen ſich mie den krommen 
7 börmern gar hoch vff die felfen lüpffen 
wie man ſagt. 


Von dem Moꝛmel chier. 


Ch moͤcht wol vil von diſſem thier ſchreiben / wann ich nit eylen muͤſt in 
Mandere lender die zůbeſichtigen vnd zů beſchreiben. Dan ich hab deren 
> thier ein par in meinem hauß / die mir zůgeſchickt hat herr landuogt To 


hannes Kalbermatter / des halb ich jr natur zům theil erkundiget hab / in den 
dry oder vier monatẽ die weylfiebey mir geweſen. Plinius nent das thier mu⸗ 
rem alpinũ / iſt darnach genent wordẽ mus mõtanus / das iſt / ein berg mauß / 
wie es die welſchen noch murmont nennen / aber die Teütſchen nennen es mot 
mel thier / felicht darumb das es morret vnnd korret all mal ſo es ſchlafft. 






Es ſicht gleich wie ein groß 
kün glin / hat aber abgeſchnit 
ten oren / ein ſchwantz der ei⸗ 





u | II= — = N IN, A | 

— ET pas PHSOÖSIATITISTAIEIUI IN nice ſpañen lang iſt / lang vos 

888zeaen / beißt oͤbel ſo es erʒoͤme 
vgvgut / hat Eures ſchenckei/ die 
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grawen ſoll en zaͤmer fein dañ Pic core, Ich find in mein zweien das ran 
Zo ſie 
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Don den Ceücſch land. ceclxv 
Soo ſie in den wilden bergen ſeind / vnnd woͤllen auß jren loͤchern vff die weid 
ghan / beſtellen ſie eins das bey dem loch bleibt vñ die wacht halt / vñ das lůgt 
fleyſſig vmb ſich / vñ als baldes leüt oder viech ſicht / faht es an zů pfeiffen oder 
M bellen/dañ lauffen ſie alle zů dem loch. Je geſchrey laut gleich wie ein ſcharpffe 
pfeiff / die eim in den oren wee thůt / zeigen do mit an enderung des wetters / wie 
x wolfieauch alfo pflegen zů ſchreyen wañ in etwas widerdruß beſchicht. Es 
" ſchreibt Plin. daß zů herbſt zeytẽ ſo der winter her zů ſtreicht / ſie ſiih gar emßig 
Mt uͤſten vnd den winter leger zůrichten. Sie faren auß jren loͤchern vnd leſen al⸗ 
nelenthalben helm vnd hew zů ſam̃en / vnd eins võ jnen legt ſich an růcken/ richt 
Yıı Ddie vier bein obſich / vñ die andern le gen vffes gleich als vff ein wagẽ alles ſo fie 
‘ih zů ſam̃en geraſpelt habẽ / nemen es darnach Bey dẽ ſchwantz vñ ziebe eo vie an 
lei geladen wagen zů dem loch. Vnd do her ko mptes / das ſie zů der ſelbigen zeyt 
geſchundẽ ſeind vff dem růcken. Wan ſie nůn das neſt alſo zů bereit haben be⸗ 
ſchlieſſend ſie ſich ſelber mit herd vñ grũdt / dz kein lůfft noch feüch tikeit zům 

neſt kom̃e / ligẽ vñ marpfflen oder ſchlaffend alſo den gantzen winter biß zům ert ſchlaß 

fruͤling oder glentzẽ / wickelẽ ſich zů famen in die růndi wieeinigel, Saruff ha dermormit 

tn ben die leüt in den thaͤlern qůt acht/ graben zů nen vnd nemen ſie herauß mit thier. 
nah Jem neſt / ſi erwachen auch nit biß man ſie thůt an die ſonnen odernabe zům 
ale Feiwerdaß ſie wol erwarmen. Man findt/ gemeinlich in eim neſt vij. ix. oder 


guht ei Iſt ein edeleffen den kintbetterin / auch ißt man ſie für die můter und Ias 
tut krimmen im bauch / oder ſchmirt vñ ſalbet den bauch mit irem ſchmaltz. Die⸗ 


al net auch wol denen fo übel ſchlaffen moͤgend. Sie ſeind über dem růcken treff⸗ 
a cch feißt vñ iſt ſunſt wenig fleiſch an jnen / wie wol ſie nit ein rechte feißte habẽ / 
belii ſunder iſt gleich wieder bruſtkern in eim ochſen / dz weder fleiſch noch feißte iſt. 
hm 





Ai M. Do. — J 

a Don Sceinhuͤnern vnd Faſanen. 

a Be . REN ER ER 

Shah a Je Steinhüner / die Plinius lib. 10. c. 48. Kagoposnent/findenan 
nf Vallein in hohen bergen bey den gletſcherẽ / ſeind wie gros tauben/fliegen 
je hit weyt /feind Ien fomer graw vñ den winter weiß vnd gar ſchoͤn/ ha⸗ 


ri ben Pie bein vnd füß deckt mit weiſſem har / iſt ein edel vñ hitzig eſſen den kran 
nu en Man ſagt wonderbarlich ding von diſſem vogel / das er ſo torechtig iſt 
ln vñ liderlich gefangen wire, Man legt ein lange zeile mit ſteinen / vnd ſo die hů⸗ 
ink. NE ver zeilen nach ghan vnd nit darüber hüpffen / ſton do vnden zwen gegen 
Rd ein ander mit eim langẽ ſeil an dem vil ſtrick han gẽ warten 6 iß die huͤner her 

Akommen / legen jnen mit Bewegung des ſeils die ſtricke vnd letſche an hais / 


un fahen ſie alfo. Sie groͤſten Sof anen habenje wonung in den hoͤhſten 

(ie weldẽ / aber die minderen in den mitleſtẽ welden / ſeind ein theil ſchwartz 

— 1* vñ ein theil graw. Es ſeind auch zweierley haſen in diſſem lãd. 

wall Sieg vöfferen feind graw vñ die hat man für Pic beßre⸗ 

—J aber die mindere / die den ſummer graw ſeind vnd 

ul ven winter ſchnee weyß / ſeind in ge/ {weiß hafen, 
Aa Finger achtung. 


a Ab if Grawe 








Die ftatt 
Chur, 


ccelxvi r 
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das duitt buͤch 


Grawe bündter. 


Egen Wallis über bey vrſprũg beider Rheinen wonend die Grawen 
bündter / die vor zeyten zů latin Rheti oder Canini / vnd in Chůrwaler 
ſprach Griſoni genẽt ſeind. Don diſſen voͤlckern vnd andere mere ſo in 


den hochbergen wonend / hat der fürnem man Egidius Schudi võ Glarys 
ganz eigentlich geſchriben. Sein bůch iſt vorhandem zů teütſch vnd latin. 
Do: der geburt Chriſti 587. jar ſeind die Gallier mit jtem hauptman del 
lonefo in Italiã gezogen / vil lands yngenom̃en / auß Tuſcialiſt ictz Piſa / Lu⸗ 
ca/ Forentz/ete.) die in woner vertriben / vnd ſolich vertriben leüt haben ſich ir 
letſt mit jrem hauptman Rheto muͤſſen nider laſſen in der groſſen ruͤhe vmb 
den vrſprũg beider Rheinen / der Edtſch vñ des Ins / auch den Hohen bergen 
Rheti auß Tu vnd haͤlern Io Bey gelegen. Don diſſem hauptman ſeind diſſe Tuſcier nach 
ſcia kommen. mals Rhetier genant wordẽ. Vil iar dar nach Habe diſſe Rhetier jr regierũg 
vn landſchafft erweitert biß an Boden ſee vnder Pregentz vnd an Walen ſee 
ghen Weſen / aber chenet halb dam gebirg habẽ fieje wonung geſtreckt gegen 
Thum / Siethrich Bern vñ Trent zů. Sie erſtẽ Rhetier ſeind gen ant worden 
Canini/ʒz teütſch die Grawen / ſeind des merentheils kommẽ vnder die regie⸗ 


rung der Römer. 
Alemãnier gekriegt fein leger ge 


nie/ in 





4 L.; 
Dyy hundtby . 
en Growens ten ze 


Meienſeld. 


* 


der gegne / do diſſer zeyt die flat 





Anno Chrꝛiſti 357. hat k. Cõſtantinus als er gegẽ den 
(Blasen vñ ſein hoff gehalẽ in Campis Cani⸗ 


Chur iſt / nach diſſem leger ift Io ſelbigẽ 
gebauwen wordẽ die ſtatt Chur / vnd iſt 


Dnachmals das gantʒ land genant wor 


= 2 — = 
= Mi cn | * E z h. 
—— —— nz; —— 
* Ba = Se er re re ee 


ſammen gemacht / der erſt iſt de 


der ander der ober bundt Ber anfang des vordren Rheins / der drit die zeheit 


den Rhetia Curienſis / vñ die inwoner 
Churwalen. San Curia zů latin heißt 
vff teütſch ein fürſtlichen oder groſſen 
hoff. Die ſtatt Chur iſt auch bald nach 
jrer erbawung zům Chꝛiſtẽ glaubẽ kom 
men/ dañ anno domini 495. bey zeytẽ 
Clodouei magni(von dam du haſt hie 
vor folio 165) iſt zů Chur ein biſchoff ge 
weſen nach anzeig ſant Fridlins egend. 
Diſſer ʒeyt hat dʒ Rhetia / Churwalen 
oder Gro wbundt drey bündt mit pflich 
s Gotshauß oder des geſtifſts zů Chur / 


gericht im Pꝛette goͤw. SDiſſe bündt werden regiert durch jre gemeinden ſeind 
Bin theil t⸗ utſcher vñ zům theil Churwelſcher ſprach. Sie ſeind auch mit den 


Eidtgnoſſen verbunden. 


Pheinchal vnder Chr. 





Nder Chur anderhalb meyl kompt die Lãgwart auß dem Pꝛettegoͤw 


d % (fo etwan Rhetigoͤw genãt) in den Rhein / zů latin Langarus genãt / 


darnach kompt das ſiettlin Meienfeld / vor zeyten Lupinů genant / die 
inwonerfagen Maia die můter Mercurij ſey do geeret worden / vnd von der 


elbigen 
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ghat / o der daß er on gros kelte 
võ einem ſchloß Podmen genant fo vnden an einẽ ort des ſees ligt. Zü vnſern 


Don dem Teuücſch land. 



















UN INA YASN 6 Vecdkirch ein ſchloß vñ ſtatt dar zů 

NER —— af ein graueſchafft / an der yll / ſo auß 
— Sı .B = IS I dem Walgoͤw kompt/gelegen / hat 
ko) ag AD SE lm] vmb ſich ein weinrichen vnd wolge⸗ 
Nm E mir TE wei Sn zierten begriff / beſunder wech Br do 
D — ,ian einẽ berg Mardet; genant guter 
ent MN N) Le ne Wen dẽ man Mardetzer oder Veld 


ER ; T hkliircher nent/ gleich wie bey Ranch; 
wyl der gůt Sattelberger wechßt. Die grauen von Veldkirch ſeind vor lan⸗ 
gem abgeſtorben vnd ſeind jr erbẽ geweſen die granen võ Werdenberg / von 
Sargans vñ võ Montfort. Graue Rudolff võ Merdenberg hat diſſe ſtatt 
Veldkirch va graueſchafft zů kauffen gebe der herſchafft Oeſterich ano 1375. 
Das Walgoͤw zů latin Vallis Druſiana vnd pagus Rheticus iſt vor alten 
zeytẽ bewonet von den Rhetiern Churwelfcher ſprachen / darnach habẽ ſich 
die Memanier in dem ſelbigẽ mder gelaſſen / des halb es teütſcher ſprachẽ wor 
den / hat aber den altẽ namen behaltẽ Walgoͤw/ das iſt IC alengöw; Vnder 
Veldkirch ligt das ſchloß vnd graueſchafft Montſort. 


CH n | | sEdH, | is >40 — 
Boden ſee vff der Germaniſchen ſeyten. 
Er Boden ſee iſt ein trefflich gros gewaͤſſer und moͤcht wol des Teüt⸗ 
ſchen lands moͤre heiſſen / hat in der lenge vj. oder vij. teütſch meyl vnd 
in der bꝛeite do er am weyteſtẽ iſt ii j. meyl. Er iſt gerin gs vmb mit vi 





len ſtetten vi fleckẽ wol erbauwẽ / hat ein groſſen wein wachs / beſunder off der 
Germaniſchẽ ſeytẽ/ligẽ auch ʒwo inſelen darin / eine heißt Magnow / die man 


gemeinlich Meino wnent / wont ein mechtiger Cõmenthür Teütſches ordẽs 


darin / die andere Rychẽ aw ein mechtige aptey SDiſſer ſee hat bey dẽ altẽ vil 


namen. Dañ etlich nennen jn lacum Brigantinũ võ Bregentz /etlich lacum 
Acroniũ / vnd Pie anderen Acromũ von einer ſpitʒ die bey Rumashorn dryn 
iſt / etlich lacũ Po damicũ ʒů teü tſch Boden ſee 


zeytẽ wire er gemeinlich Coſtentzer vnnd Boden fee genant. Sie weyles aber 
zwen fee feind/ Per ober vnd der under / wirt er Heiner fo vnder Coſtẽtz ligt / 
der vnder vn Fer Teller fee genãt / vnd bey den alten lacus Venetus. Es laufft 
der Rhein durch beide ſeen / vnnd wie die alten ſchreiben vermiſchet er ſich nit 
mie des ſees wafler/funderbebalt durch vnnd durch ſeinen lauff vnnd fluß. 
Lben am ſee ligt die ſtatt vnnd graueſchafft Bregenz /iſt das vnderthen des 
Rhetier Lands /floffend an die Vindelicier/ daß iſt Lintz goͤwer bey dem Bo⸗ 
den ſee. Hinder Bregentz iſt ein groſſer wald oder thal / iſt drꝛeyer meylen lang / 
| tiij ghaͤt 


ceclxvij 


veldkirch 


Mardetzer 
wein 


werdehberg, 


Montfort. 


Bregentzer 
wald oder 
thal. 












| ceclxviij Das dꝛitt buͤch 


—— {N Iſſe ſtatt macht peninſulam / wie die 
alen auch dis ost gen ent haben / dañ 
ns > = fie lige zům theyl im fee / iſt cin reich 
ſſtatt / hat ein groſſen zůfal von gůtern vnd 
Sein / ſo auß ð Eidtgnoſchafft / võ Schaff⸗ 
yaunſen vnd Coſtentʒ heruff gefuͤrt werden, 
auch darnach in das Algoͤw vnd wepyter in 
Schwaben gefertiget. Vnder Zindaw li⸗ 
gend an den ſee Kangen Argen / Bucho 
— ein reichſtat / Merfpurg ſchloß vnd ſtatt / do 

* — — — -rc erbiſchoff võ Coſtẽtz gemeinlich Hoff helt. 
vberlinzen — —Vvberlingen ein reich ſtatt ligt vndẽ am Bo 
dẽſee / Bar vil wein wachs vnnd ſunſt gůte narung. ; 


Vichaw. 
— dl Teac vor gſagt / vnð Co 
ſtẽtz im kleineren ſee ligt ai 
inſel / die Richaw genẽt / iſt 

einer gůtẽ halbẽ meilẽ lag vñ einer 
MARS SI 1 vicrtheilbzeit/ligeanmeyl vnð Co 
ſtentz. Es ſeind in je drꝛey pfarkir⸗ 
ee chen / vñ wachßt darin wein / korn / 

vñ obß. Es hat auch vor vil jarẽ / 


Sant Pirminius ein biſchoff von 
Fe > £ Frackrich mir ſampt Carolo Mar 
SUB —J el derein anßerzift gewefen des 

— groſſen k. Carlẽs / darin geſtifft vñ 
gebauwẽ ein cloſter S· Benedicten ordens / darin anfenglichẽ niemands dañ 





fürſten / grauen vnnd freyherren worden gelaſſen. Dis cloſter iſt etwan ſo 


rei vnnd mechtig geweſen / daß ein apt vff ſeynem eigenthumb vnd guͤtern 
alle nacht Bar mügeberberg Babe biß ghen Rom in die ſtatt / dañen her man 
vin under es die Riche aw bar genent. Es iſt die ſtat Vlm etwan diſſes cloſters gewe⸗ 
der Reiche ſen / wie ich hie vnden Bey diſſer ſtatt weyter anzeigẽ werd. Man fchzabr/ vñ er 
en gewe⸗ finde ſich auch alſo / das der heylig Pirminius alles gewürm⸗ ſchlangen / na⸗ 
fen. tern / eidochſen / krotten vnnd deren gleichen auß diſſer inſel vertriben 9 


nemlich vmb das jar Chafli 724 


Don dem Teücſch land. ccclxix 


, 0% Flder Tem Celler ſre ghat das GHegoͤw an) wirt Begriffen zwiſchen dem 
N Dihein vnnd der Tonaw / iſt ein Klein aberiiber di⸗ maß wol erbauwen 
yñ fruchtbar lendlin/ iſt vj. meylen weit on breit. Etlich rechẽ Schaff⸗ 
N haufen audy darzů. Es ligen darin vil hoher ſchloͤſſer von natur vnnd mens 


mrerglich ritterſchafft / vñ die landſchafft darin / gehoͤrt ghen Nellenburg / Io Nellenburg. 


h; Dis gebirgligtalfe zwiſchen dem Rhein vnd der Tonaw/ daß zů beide ſey⸗ 


| Tonaw zů. Sie Tonaw laufft gegen 
Orient vnd der Rhein gegen Per fonnen 
| vndergang, 
Das ſchloß hohen Kregen ligt vff einẽ Nohen kregẽ. 
hohẽ felſen do ſich etwan vil omützer vñ 
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ww daß niemãd darin bleibẽ mocht / 


ſchedlicher menſchen han enthaltẽ / vnnd 


zům jar Cheiſti 1512. vmb ſant Martins 
tag / Vo die edlen võ hoben Kregen Betten 


abgeſagt etlichen Schwebiſchen flerten/ 
beſunder den burgern vo Eauffbeürn on 


— Vvermeintẽ man doͤrfft vñ koͤnt ſie nit über 

ß N Sichen / do haben ſich etlich reich ſtet mit 

f BR den Sch waͤbiſchen fetten do vor gelegt/ 
B 


vnd es Ver maſſen mit ſchieſſen genoͤtigt/ 


alſo ward es gewůñen vñ mit fewer außbrẽt. 


Landtgrao⸗ 


| bat jnen niemand moͤgen zů kommẽ / biß 








Döngen. 
Kilfenberg. 


| S.Blefiein 
clofter. 


s. Fridolinus. 


ceclxx Daag diitt büch 
Eandgraueſchafft Kleckgoͤw. 


— 


A Lleckgoͤw ſtoßt zům theil an Tas Hegoͤw vnd zům andern theilan 


=) Abein gegen dem Turgoͤw. Darin iſt ein graueſchafft Palm genant / 
iſt ein geſchlecht geweſen vñ gar gůt edel grauẽ / aber ſie ſeind vor langẽ 










abgeſtorben. Siſſe landgraͤueſchafft gehoͤrt diſſer zeyt den grauen vo Sultz 


zů / wie wol der biſchoff vs Coſtentz auch etwas darin hat. Sie iſt zweier mey⸗ 
len weit vñ breit. Es flüßt kein waſſer darin noch darauß / außggenommen die 
Wůtach / an dem endet ſich dis asw. Im wůtacher thal ligt ein ſtettlin Doͤn⸗ 
gen geheiſſen / das iſt der grauen võ Sultz / wie auch das hoch ſchloß Küſſen⸗ 
berg/aber das gemelt thal iſt der grauen von Zupffen. 


Waldßhuͤt. 


EI Feftare Waldßhut iſt der herꝛſchafft von Oeſterich / hat jren namen von 
dem wald ſo man nennet den Schwarzwald / welcher. anhebt onſer võ 


Waidßhůt. In dem ſelbigẽ wald ligt ſant Bleſy das cloſter / vñ iſt die 
ſelbige gelegenheit etwan genennet wordẽ bey Ptolemeo vnd anderen / Here⸗ 
mus Heluetiorũ / vermeinen ein theil es haben vo: vralten zeyten etlich Hel⸗ 
uetier ſich do ſelbigẽ nider gelaſſen zů wonẽ. Die begangenſchafft iſt faſt růch / 
gelebend des viechs / wechßt do nichts dan habern vñ ger ten. Gehoͤrend auch 
der herſchafft von Oeſterich. | 


aufenberg. 





(> religt off der Germaniſchen ſeytẽ / Pie geöffer vff der Galliſchen feyten/ 


dar von geſchꝛiben. 

Seckingen. 
9 Loſter vnd ſtatt Seckingen ligt auch vff der Germaniſchen ſeyten / vnd 
ſt das cloſter gebauwẽ wordẽ durch ſant Fridlin Bey den zeytẽ Ver Fran 
cier Einig Clodouei ſo regiert hat anno 405. võ einem grauen / welcher 





an dis cloſter vergobet die gele gen heit ſo vmb cs gelegen / des gleiche Laufen⸗ 


ber auch Blarisdaslandin der Eidtgnoſchafft. Beyzeytenk.F riderici 


Barbaroſſe hat graue Albrecht võ Habßpurg zům erſten überkom̃en vñzu 


lehen empfangẽ (wie dañ noch bey tag die herren von Oeſterich thůn )võ einer 


aͤptiſſin vo Sedingen die ſtatt Seckingen / ſchloß vñ beid ſtett Laufenberg/ 
auch anders. In dis cloſter ſeind etwan allein die fryenẽ võ gbutt vffgenomen | 
wordẽ / wie dañ noch vo dem adel/auch ſeind do 4.thůmherrẽ pfründẽ geſtifft. 


Rheinfelden. i 


Je graueſchafft Rheinfeldẽ ligt beider ſ eitẽ des Rheins / aber dz ſchloß 


—Kmitten de ins vff einem felſen geſtandẽ. Rudolfus võ Rhein⸗ 
ſſ mitten des Rheins vff einem felſen geftande. Rudolfus y ET 
felden der letſt graue ward hertzog in Schwabẽ / darnach Roͤmiſcher 


künig ward erſchlagẽ zů Merßperg in Sachſen von Henrico dem — 
am 


S iſt diſſer fleck auch der herſchafft võ Defterich/hat swo ſtett / die kleine 


iſt die erſt ſtatt der Rauracern vnd Baßler biſthůms an dem Rhein). 
hat ein ſchloß vnnd landſchafft dar zů. Iſt hie fornen bey den Heluetiern vil 
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anno tauſent zwey vnd achtzig. Darnach Fam dis graueſchafft an die hertzo 
ni gen von Zaͤringen. Nachmals si den zeyten keyſer Friderichen des andern ar 
1. diegrauen võ Habßpurg vnd von dan ſelbigen an das haus Oeſterich. Von 
der ſt att findeſtu hie fornen am 283. blat. 
hi) a BER PR 
— Hoͤtelen. 
AJeherſchafft Roͤtelen Bey Baſel gelegẽ / itẽ die landgraueſchafft Sur 
Dſenburg vnd herſchafft Badenwpler / ſeind etwan fondereBerfchafften 
geweſen / aber nachmais kom̃en an die Marggrauen von Kochberg / 
vnd darnach anno tauſent fünffhundert drey an die Marggrauen von Bar 
den/ wie hernach verzeichnet. 


Neũwenburg. 


Eüwenburg ein reichſtat iſt erbauwen bey zeyten keyſer Friderichẽ des — 

" andern /nach dem jar 1212. von des reichs landuogt von Hagenawe 
Waolfelinuo genant. Diſſe ſtatt auch Rheinfelden vnd Briſach ſind ⸗ 
iR dem haus Defterich verpfendt von Fünig Audwigen dem Baier / ongeſo ꝛlich ⸗ + 

MM nach dem jar 1326. wie hie voram 177 blatauchgemelderifk. 

IN 


Don dem Baupgsw vnd herſchafften / ſtetten⸗ 
ſchloͤſſern vnd cloͤſtern darin gelegen. 
6 Je wol das Briß goͤw ſeiner fruchtbarkeit halb billich alſo genãt moͤch. 


fe! i 
I), 
N) — a , 


A weder das Elſas/ neben dem esligr/ic doch erfindt ſichs das es den na 
Au Men dat von Briſach ſeiner haupſtatt / die am Rhein offenem ſemelen oder nrifch, 


a: 0,00, ..,4 BT. o . ' | . 7.44 

ee PR reichthůmb. Das iſt cin gůt kleins land / hat alle noturfft. Es iſt zehen 
rt 
Friburz ghat 


deſtatt / die loͤſſer vnnd Kirchen Pen merern theil feind erbauwen worden. Es of 


„nt Würden Vie Burger auch alſo reich / daß fie fichlieffen adlen/ vñ zůgen vil vom 


ſtat ein taft ſtarcker werlicher thůrn / den hat etwan hertzog Berthold von Zaͤ 
Angen Ser dritt bauwẽ laſſen / wie das anzeigen diſſe zwen na chfolgende verß 


ka daran ineinen ſtein gebawen. 
a ‚ Blanc dux Bertholdus portam ftruxiffenotatur 
9 A quo pro fraude Burgundiæ gens depopulatur. 


Esiſt 
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Es iſt in diſſer ſtatt nit mere daneinbaun den tritt man mit einem rad wie in 
Friburg ein einer badſtůben / vnd man můß der ſtatt dar von zinſen. Friburg iſt an⸗ 


dorff gewe fenglichen ein dorff geweſen / vñ iſt anno Chriſti 1120. zů einer ſtatt gemacht / 
fen. 9ar von diſſe metra feind gefchziben. Di 
Anno milleno,centeno,bis quoque deno 
Friburg fundatur Bertholdus dux dominatur. 


Sie iſt gewefen vnder einem grauen vo fürftenberg der ward genät der gras 
nevon Fuburg/ biß zũm jar Chriſti 1367. do kont ſich Ver graue nit mit der 


flatt/ noch die ſtatt mit dem grauẽ vertragen / darũb kaufft ſich die ſtatt von 
dem grauẽ / vñ namen den hergogen vo Defterich an zů einem. Berzen/wieich 


Hohe [chilsi hte vnden weyter dar von ſchreiben will. Anno Chꝛiſti 1450, Oder 1460, 


Friburg. richt hertzog Albrecht von Defterich vff die hohe ſchůl zů Sriburg vnd bega⸗ 


bet ſie mit bequemlichem ſold. 


,aͤringen. — 


2ę In halb meyl vnder Friburg ligt vff 
einem Berg ein zerbꝛrochen ſchloß / das 


Bar Zaͤringen geheiſſen / võ dem auch 
die hertzogen von Zaͤringen vor zeyten jren 
namen haben gehabt. Dis hertzogthůmb 
ſolerſtandẽ ſein vnder keyſer Hẽrichen dem 
drittẽ / oder etlich jar vor jm / vñ iſt mechtig 







Gengenbach. 


clofterfey gelege im doꝛff Sulszberg/ in Fer herſchafft des grauen Adalberon 


tis Eonennen auch gemelt brieff diſſen flecken Montem ſalſuginis/ das zũ 
tütſch heißt Saltzperg / von wegen eins ſaltzbruñen der do iſt geweſen / iſt aber 
dJarnach auß Saltzberg Sultzberg wordẽ. Es hat Marggraue Ernſt gat 


ein luͤſtig vnd fürſtlich hauß do bin zů vnſern zeyten gebauwen / vnd etlich jar 
hoff do gehalten. eich nůn weyter für far mir den hertzo gen von Zaͤringẽ / 


wil ich zum erſten in ein figur ſtellen jr genealogi. 
nn Paz Luthard 


= | gewefen / dañ durch feine hertzogẽ ſeind vie 
ltett / ſchloͤſſer vñ cloͤſter gebauwenworde, - | 

Ro SS Saeıtzog Ruthard vo Zaͤringẽ hat gebait , ı; 

= EZ wen edöfter GHeugenbach vñ Schwattz 

— ach. Doch ſagen die andern / daß Gengen⸗ 

| i bach fey geſtifft worden nit von hertzog ſun 
der von graue Rutario zů den zeyten Pipini des künigs auß Frãckrich / vmb 

dz jar Chriſti 7 52. Aber hertzog Bezelinus on Gebiſo fein Bzuder habẽ vmb 

Sulsberg. das jar Cheriſti 1060, das cloſter zů Sultzberg gebauwen / do fieauchbegr« | ji; 

ben ligen / warẽ aber do zůmal nit hertzogen ſunder grauen von HGabßpurg. 

Doch ſo mir des ſelbigen cloſters fundation zů ſehen worden iſt / hab ich darin 

gefunden / daß es erſtlich fundirt iſt worden vnder keyſer Otten dem drittẽ an⸗ 

10 993. von graue Birthilon / vnd beſtetigt von keyſer Henrichen dem an⸗ 

dern der vff Eeyfer Deren kommen iſt / vnd zeigt der brieff an / daß das gemelt 


DondemZ eütſch land. ehrt if 


J "Gebisö | 

Yo | \ Bertholdus \ Agnes 

th Authard gra. \Bexo oder Ider erft oner« Berthod * erthold der v. 
| zu Habßpurg <Bezelinus ben yierd Annd 







vnnd herr zů Margareth. | Conrad 
ältenburg. „Bertholdusder Bertholdus - Conrdd Rudolf 
m Birtbilo * der drit Albrecht 
N Herman. Hugo 
* Gebhard. 
N 


1 Graue Luthard ließ drey ſun / die regierten anno Chriſti 930, zwiſchen dem 
Rhein vn Schwarzwald. Der elter ſun Bezo beſaß zwey ſchloͤſſer Al tẽburg 
vnd Scharpfenſtein bey ſant Truprecht gelegen / aber Birthilo vnd Gebiʒo 
hettẽ ſren fi vnd ſchloͤſſer nahe bey einander im Eltzenthal. Man ſicht noch 
alt gemeüer von dem ſchloß Gitzenburg (man nent es Jeſenburg) das graue 
Gebizo beſeſſen bat. Diſſe Prey bziider haben gebauwen diſſe cloͤſter Sultz⸗ 
perg / Miſenawbey Rauenſpurg / vnd Waldkirch. Von diſſen grauẽ ſeind 
vrſprunglichen kommẽ die hertzo gen vs Zaͤringen. Man ſindi zů Etenheim | 
We münſter off dem Swartzwald in cim alten original / daß Waldkirchen dog Waldkirch. 
| flerfey gewefen zů den zeyten künig Henrichs Ieserften. Graue Beso ließ ein 
ſun vnd ein tochter/ die nam Fer graue von Eiburg/ aber Berthold nam zur 
ee des hertzo gen von Kernten tochter. Siſſer bauwer das ſchloß Zaͤringẽ / von 
I dem er ſich cin hertzogẽ nent / vñ feines vatters geſchlechts namen Habßpurg 
vrerließ wie etlich fagen . Nůn ſaß fein ſchwager von Kiburg im ſchloß ob Fri⸗ 
burg / die noch kein ſtatt was / dem ſelbigẽ thet h. Berehold yilühe: trangs an / 
ausß dem ſchloß Zaͤringen / vertrib in auß dem Brißgoͤw vnd kam alſo in das 
Turgoͤw / do noch new Klburg ligt. So fieng hatzog Bertholdan sis her⸗ 
ſchen über das gantz Brißgoͤw und SLwartswald/aber gieng ab on leibs er 
0 ben/ward begraben zů Hirſo w/ zů ſant Aurelius. Sie herſchafft fiel erhlich 
vff ſeins vetters graue Birthilonis vs Habßpurg ſun / auch Bertholdus ge⸗ 
helßẽ / ð mit jm geſchwiſtrig kind was. Diſſer ſtifft G. Peter vff dẽ Schwartz s Peterein 
tt wald anno 1093. Io er auch begrabẽ ige. Sein brůder hertsog Herman vo clofter. 
Ni Zaringen ward ein münch zů Cluniac/on der and er beůder Bebbardite ward 
a biſchoffzů Coſtentz. Er verließ ein ſun der hieß auch Bertholdus / der macht 
groß ʒwytracht im Roͤmiſchen reich zů den zeyten keyſer Henrichen des vierd 
Im sen. Dañ als hertzog Rudolff von Shwaben/ein graue zů Rheinfeldẽ auß 
m anfinnen bapſt Gꝛegorij des ſiebenden / ſich wider gedachten keyſer ſetzt / ia er 
nl wider den ſelben zů einem Roͤmiſchen künig erwelt ward / verhewꝛet der ſel⸗ 
big ſein einige tochter diſſem Bertholden von Zaͤringen / do mit er deſter mere 
hilff von jm hett / verſprach im auch zů einem zůgelt nach ſeinem todt das her 
im Borhlimb Sehwabẽ / das iſt geſchehen vmb Iasjar Chꝛiſti 1077. Hie woͤl⸗ 
„se bn etlich ſagen / diſſer Bertholdus hab den erſten fürſtlichen ſtand angenom⸗ 
men vnd ſich ein hertzo gen von Särin gen genent / dañ ſie vorhin grauen ſeind 
geweſen. Nach dem aber fein ſchweher künig Rudolff vom keyſer erſchlagen 
m ward / vnd der keyſer das hertzo gthům Ber: Friderichen von Stauffen / dem Herkogen vo 
erſein tochter verhewret / zůſtellet/ vñ in daruff zů eim hertzogen macht / ward Schwaben \ 
vil krieg zwiſchen Friderich von Stauffen vnnd — des — 
thůmbs 


— — 
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thůmbs võ Schwaben halb / doch geſie get des keyſers tochter man / vñ ward 
ein mittel gemacht / daß der Roͤmiſch keyſer jm des reichs vogtey zů Zürich 
vn im Zurichgoͤw zům lehen übergeben ſolt. Vnder diſſem Bertholden iſt Fri 
burg im Brißgoͤw zů ciner ſtatt worden. Sir ſeiner zeyt iſt ein krie g erwachſen 
im vndern Elſaß zwiſchen graue Augen von Tagßpurg vnd ſeinen vnder 
HergogBera thanen. Do zůg im zů als ſeinẽ verwanten diſſer Berthold jm zů helffen / aber 
tholdkompt er ward erſchlagen ſampt graue Hugen onfer von Molßheim anno ma 
vmb. Nach jm tegiert ſein fin Conrad / der legt ſich hert wider hertzog Friderichen / 
vnd ſeinen fun Friderich Barbaroſſam. Es zůg Barbaroſſa mit gewalt vff 
diſſen Zaͤringer / gewan jm ab Vie ſtatt Zürich / vnd eylet dem flüchtigẽ hertzo 
gen nach biß fiir daß ſchloß Zaͤringen / das er auch zů letſt gewan / zwang jn 
daß er zů ſeinem vatter hertzog Friderichen / vnd zů feines vatters brůder hera 
tzog Conraden ſich verfügt vnnd gnad begeren muͤſt / do ward jm vnder an⸗ 
Hochbergets dern im vertrag abgetedingt/die herſchafft Hochperg / die behielt hertzog fin 
win der er· derich Barbaroſſa / aber do er keyſer ward / verlihe er das ſelb ſchloß zů lehen 
tzogen võ Zi eim iungen Marggrauen von Bern auß Italia / den er als cin pfant mit im 
TIER: herauß bracht hett. Das iſt geſchehen anno Chꝛiſti 1155. Von dem ſelben 
haben volgens die Marggrauen võ Baden jren vrſprung genom̃en. ses 
langt diſſer hertzo g Törad von Zaͤringẽ von keyſer Zothario dem vierdten 
ein graueſchafft zwiſchen dem Jůfer oder Jůrten berg on Schweytzer land / 
MinderBure Jas minder Burgũd genãt. So überkam er fünfffün/ Bertholdũ den vierd⸗ 
B- ten des namens Conradum / Rudolffum / Albertum vn Hugen. Nach dem 
ſtarb er vnd ward zů ſant Peter begraben. Conrad ſein ſun ſtarb iung / Alber⸗ 
Trachenfels. tus hett yn das ſchloß Trachenfels im Waßgdgoͤw / vñ gieng ab on erben. Hu 
go bett Pie herſchafft Zaͤrin gen/ den Schwartzwald vñ das Baßgöw/ arb 
onlebserben/und kam das gantz erb vF Bertholdũ. Rudolff ward bi choff 
sh Lütich / ſtarb anno noo. begrabẽ si ſant Peter vff dem Schwartzwald. 
3 ertboldushber: im Brißgoͤw vñ in klein Burgund hat gebauwen Friburg 
in Ocelad/ Bern vi die mauer zů Friburg im Brißgoͤw / die ſein anherr hett 
angefangen. Er hat wider den hertzogen vo Burgund / den er lang gekriegt 
Schloß zů brie hat / gebauwen daß fi chloß zů Briſach. Etlich wöllen/er hab die ſtatt Villin⸗ 
ſach. gen auch gebauwen / die andern legẽ es zů feinem ſun Bertholdo Tem ſfünfftẽ. 
—— LTE: geſtorben am podagran / vnnd Degraben sit ſant Peter / verließ ein ſun 
schwagwald ie namen Berholdum den fünfften vnd zwo toͤchter. Ein tochter warb ver 
mehelt graue Egen von Vrach / die andere dem grauen von Fiburg. 
Aber Berthold als er in feines vatters regimenttrat / beſch wert er ſere ſeine vn⸗ 
derib anen und nachbauren / darumb fiel er in ein haß der herꝛen vnd den g⸗ 
meinen adels vmb jn geſeſſen. Durch der ſelben zůthůn vnnd anſchlag ward 
feinen zweien ſuͤnen in der iu gent vergeben / darumb wich er in das Brißgoͤw / 
Bern. gab Die ſtatt ern / sis leide dem gemeinen adel darumb geſeſſen vnnd zů rer 
ſelbſt ſtraff vnd außtilckung / keyſer Friderichen dem andern / ſchanckt ſie ſrex 
hinweg an das reich Anno Chꝛiſti 1100. Do hat gemelter keyſer der ſtatt 
gros freyheiten geben / vnd geordnet daß ſie ewigliche bey dem reich bleib. Es 
Alle heyligen. hat diſſer hertzo g helffen bauwen das cloſter Alle heyligẽ im Sch wartzwald 
nit ferꝛ võ Oberkirch. Iſt geſtorben anno 1218. vñ iſt mit jm der ai 


al 
1 
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Bey hũdert jar gewert / abgeſtorbẽ. Nach ſeinẽ todt hat ſein ſchwager der gras 
ue von kiburg geerbt die graueſchafſt Burgũde / als Burgdorff / Thun / etc. 
vñ die ſtatt Friburg in Vchtland. Aber der ander ſch wager graue Ego von 


Vach (Pie andere nennen jn Egon võ fürſtenberg) erbt was in Schwabẽ / 


im Brißgoͤw vnd Schwartzwald die hertzo gen võ Zaͤringen Betten gehabt. 
Er verließ zwen ſuͤn / graue Egen vñ graue Cunen / die andern nennen diſſen 
Cunradten. Vnder diſſe zwen fin theilt je vatter Pte ererbtẽ gürer Sem eltern 
ſun graue Cunen gefiel das Brißgoͤw / beſunder Die ſtatt Feiburg / vnd ward 
‚vn feine nachkom̃en genent die grauen võ Friburg / haben auch gefürt das 
wapen wie fürſtẽberg. Aber võ graue Egen dem der Schwartzwald zů erb 
theil gefiel/follen Eomen fein die grauen võ fürſtenberg. Graue Cunen nach 
kommẽ ſeind grauen bliben si Friburg biß zům jar Chꝛiſti 13657, do was ein 
graue der hieß Ego vñ kam in ein groſſen krieg mit der ſtatt Friburg vñ jrẽ 
hund vnd eidtgnoſſen / wie man es do zůmal nennet / nemlich Baſel / Neüwen⸗ 
burg vn Breiſach. Vnd als er ſich ließ verrichtẽ / vñ fein gerechtikeit in Friburg 
übergab den hertzogen võ Oeſterich vmb ein merglich ſum gelts / kaufft er die 
herſchafft Badenwyler. Die andern ſchreiben alſo Jar von. Es lagen ob Fer 
ſtatt Hey ſchloͤſſer/ die zerbrachẽ die Fribur ger mit jren bundtgnoſſen / dañ fie 
mit jrer herſchafft / beſunder graue Egen võ Friburg / zů onfriden waren / der 


im jnen nit weniger groſſen wen zůgefuͤgt hett / als er ſie Erieger/ daß auch in 


ſieben jarẽ vmb die ſtatt kein pflůg nie in die erden kam. Zů letſt můſten ſie ſich 
von jm kauffen / dañ ſie kaufftend vnd bezaltend im die herſchafft Badenwy⸗ 


ler vñ ergaben ſich an das hauß Oeſterich. So ſchrib ſich genãter graue / Ego 
greaue võ Friburg / herr zů Badenwyler / vnd ſein nachfar graue Cõradt von 
Faburg / landgraue im Brißgoͤw / anno 1385. Diſſer nam zů Ver ec fraw Eli 
ſabeth / des letſten grauen võ Neüwenburg am ſee tochter / durch welche cr ers 
erbt die graueſchafft Welſchen Neüwẽburg am ſee / dañ es was kein menlich 
ſamen mere vorhanden / darumb ſchrib er ſich auch ein grauen von Friburg 


vnd Neüwenburg am ſee / herr zů Badenwpler. 
Anno Chzifli 1445. iſt graue Hans von Friburg vnd Neüwenburg am 


bee / herr zů Badẽwyler mit den Bernern vnd Baßlern gezogẽ für das ſchloß 
Bbeinfelden / fo domals erobert ward von den Baßlern vnd jrẽ mithelffern. 


Als diſſer graue Hans abſtarb anno tauſent vier hundert acht vnd fünfftzig 


onleibs erben mans ſtam̃ens / fiel in erbs weys die graueſchafft Welſchẽ Neü⸗ 
wenburg vnnd herſchafft Badenwyler an ſein ſchwager Marggrauen Aus 
dolffen von Hochberg / herrñ zů Roͤtelen vnd Suſendurg / des halben ſchrei⸗ 


ben ſich die ſabigen Marggrauen von Hochberg grauen zů Welſchen Neü⸗ 
wenburg / herren zů Roͤtelen / Suſenburg vnnd Badenwpler / vnnd als diſſe 


Badenwyler. 


Marggrauen jre wonung vnd hoff des merertheils gehalten sis RBoͤtelen / hat Herrẽ und nie 
der gemein man fie genene Marggrauen zů Roͤtelen / vnd iſt darnach gefol⸗ Marggrauen 


ger daß der gemein man die herſchafft Roͤtelen vñ Suſenburg 
nennet die Marggraueſch afft Roͤtelen / on angeſe 
Ben das die Marggrauen ſich vnd jre titel 
geſchriben / wie vor gemelt. 
| Fi ij Friburg 


zů Koͤtelen. 








Zerbing..... . 0 Be 
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ward fein brůder Cun⸗ IM 
rad hertzo g im lãd / vi 
ec 7 erließ ein fun mit namẽ 
== ZA) W ei Berchold / der bauwet 
— anno Cheiffi 1178, Fri 
AI bugin Vchtland. Ber — 
Dr) N thold gebar ein ſun den 
vnnd der über kam mit des grauen tochter von Kiburg zwen ſün / denen ward 
vergeben võ den edlen / die dem hertzogen von Zaͤringen fyend warẽ / darumb 
Da von haſtu daß er alſo mechtig was / dañ er hatt erſtlich dar vor gebawen die ſtatt Bern 
auch hie ſornẽ rt das jar Chriſti ergo. Vnd do diſſer hertzo g ſahe daß jm das zů leid ge⸗ 
po. ſchehen was / vñ kein leibs erben mere hett / wolt er ſich rechen an den edlen / vnd 
krieget ſie auß Bern / daß jr nit vil überbliben. Alſo ſtarb daß hertzogthůmb 


— 
. we 


von Säringen auß anno Chaifk 1222. Doch hatt er noch zwo ſchweſtern / de⸗ 

ren eine hatt zů der ee graue Egon võ Fürſtenberg oder wie die andern ſchrei⸗s 
ben/von Vrach / als hie fornen gemelt iſt / die erbtẽ Friburg im Brißgoͤw vnd 

andere flecken mere / vnnd hetten es auch ein gůte weyl vnder jrem gewalt / biß 

daß ſie es zů letſt groſſer zwytracht halb dem hertzogen von Oeſterich übergg Nm 

ben / wie vor hin geſagtiſt. Dan als graue Egon anno Chrꝛiſti 1367. infpaa Mi 

nen was gegen der ſtat Friburg / vnnd mit ſeynen freünden vnnd andern hera Km 

ren / rittern vnnd knechten die ſtatt Friburg in einer nacht wolt überfallenvnd ui 

etlich in Ber ſtatt waren die jm darzů wolsen gebolffen habẽ / rüſteten fichdiefo il 

in der ſtatt waren mit büchſen vnd anderem gezeüg / vnd gewunnen die veſte m 
vndserbzachen fie Sana in dem ſelbigen jar zůgend die von Friburg mit 9 

jren Bundtgnoſſen Baſel / Neüwenbu rg / Briſach vnd kentzingẽ für Endin om 
Endingenim gen / vnd was der her: von Jeſenberg her: zů Endingen in Pen ſelbigen zer⸗ hl 
Brißgöw. den / der was graue Egen helffer/ vnd enthielt ſich bey jm diſſer graue. Onnd Ihr 
nach dem ſie überfallen wurden / ſchickten ſie auß herñ Gerhard von Endin⸗ hy, 

gen rittern / zů werbẽ an jre freünd vnd andere herren vmb hilff / die auch kam kt 

Ho Is die ſtett vernamen / zʒůgend ſie ab / vnd als Je herren dis ſahend / eylten m‘ 

ſie jnen nach biß ghen Briſach / vnd erſchlůgen auß jnen ob tauſent mannen / 6 

vnd wurdẽ Bey drey hundert gefangen / auch ertruncken etlich in dem Rhein. hf 

In diſſer niderlag verlszen die von Baſel vil burger vnd kriegs rüſtung. Kg 

Das ich aber wider kom ʒů der ſtatt Friburg / ſoltu wiſſen das do ein gros 

catzedonien. hantirũg iſt mit Catzedonien ſteinẽ / darauß man pater noſter / trinck geſchirr⸗ U 
meſſerhefft vnnd vılandere dingen macht. Siſſe ſtein werden in Lothꝛnngen — 

gegrabẽ / aber zů Friburg gebaliert. Es rinnẽ in diſſer ſtatt durch = EN har 








Von dem Teütſch land.  cecherug 
hechlin / dz eytel friſch bꝛuñen waſſer iſt vñ über winter nie gefreürt. Es fleüßt 
auch neben der ſtatt hin gar ein gůt fiſchreich waſſer / die Treiſem genant / ent 


ſpungt nie fere von vrſprung / der Tonaw. Weiter iſt in diſſer ſtatt ein faſt 
dabſch münſter mit eim hohen thůrn / der mic ſunderlicher kunſt võ grund vff 
 bißan Pen hoͤhſten güpffel vffgefürt iſt mit eytel quader vn gebildeten ſteinẽ/ 
des gleychen man in Teütſchland nie findt nach dem thůrn zů Straßburg. 
" Bieheiden hetten jn voꝛ zeyten vnder die ſieben wunderwerck der weldt ges 
sels/wo fie ein ſolich werck gefunden hetten. 


Hochberg und Roͤcelen. 


= FJejegigen Marggrauen von Bas 
FH den vnd Hochberg kommen vo ei⸗ 
nen ſtammen / fuͤren auch ein gleichẽ 
ſchilt / haben aber ſich getheilt / vnd die jhe⸗ 
nigen ſo zů Baden geſeſſen vnd hoff gehal 
ten / habẽ ſich geſchtiben Marggrauen zů 
Badẽ. Die andern ſo Hochberg ingehept 
vnnd do ſelbigen gewonet nach den hertzo 
DR | gar von Zaͤringen / haben ſich geſchriben 
af FE Marggrauẽ zů Hochberg. Als Friderich 
—Voarg ů Aochperganno 1179. Warn 
EA her Marg. zů Gochberg anno 1198. Als 
bzecht Marggraue zů Hochberg año ısıı. 






Es haben auch diſſe Marggrauen von Hochberg durch heyraten vñ erben 


ſer haußfrawen überkom̃en die herſchafft Roͤtelen vñ Suſenburg / ongeſor Rötelen köpt 


lch als man zalt nach der geburt Chriſti tauſent deyßisdere. Es habẽ die her an die Marg⸗ 
ii ren von Roͤtelen ſich nie geſchribẽ grauen oder freyherꝛen ſunder herrẽ zů Roͤ grauen. 

ie) telen / Als Otto herr zů Roͤtelen. Item Dietrich herr zů Roͤtelen vnd Roten 

burg anno 1282. Weyterift hie zů merckẽ daß die Marggr. vs Hochberg 

haben die Marggraueſchafft Hochberg verkaufft jren freiinden den Marg 
grauenvon Baden / vnnd nichts deſterweniger ſich geſchriben Marggrauen 

von Hochberglaber nit zů Hochberg)herren ʒů Roͤtelen vnd Suſenburg / 

„ vd die Marggrauen von Baden haben ſich geſchriben Marggrauen sis 

m Baden vnnd Hochberg / etc. nach dem fie Hochberg wiegemelt erkauffbar/ 

A Ben ber Vie Marggrauen von Hochberg als fie 
‚0 berg vnnd durch Beyrar vnnd erben überkommen 


verkaufft arten Hoch⸗ 
Roͤtelen vnnd Suſen⸗ 
burg / haben fie ſich mit jrem ſitz vnd haußhalten ghen Roͤtelen verfuͤgt / vnd 
ſeh für vñ für geſchribẽ Mgargrauen võ Hochb erg / herren zů Roͤtelen vnd 
Suſenburg / als Johan aMarggraue von Hochberg / herr zů Roͤtelen / an⸗ 


o tauſent drꝛyhundert eylff. Otto Maggraue von Hochberg / herr zů Roͤte 

bn anno tauſent drey hundert dreiſſig¶ Diſſer Marggrauen nachkommen Badiwyleran 
; ‚habe volgender ʒeyt erlangt die herefchafft Badenwyler vnd die graueſchafft die Marggras 
Welſchen Neüwenburg am fee wie ich bie fornẽ geſchriben hab. Weyter find verkommen. 


JE iij ich 





| u. | | l oO | 
ccelxxviij Das diitt buͤch 
ich von diſſen Marggrauen alſo in den briefen / Marggraue Wilhelm von 
Hochberg / herꝛ zů Roͤtelen / anno tauſent vierhundert fünfftzig / vnd ſein ſun 
Margraue Rudolff võ Hochberg graue zů Neüwenburg / herr zů Roͤtelen 
vnd Suſenburg / anno tauſent vier hundert ſechs vnd achtzig. Vnd nach jm 
Marggraue Philip võ Hochberg / graue zů Jeüwẽburg am ſee / herr zů Kke 
telen vnd Suſenburg/ anno 1503. Siſſer iſt der letſt geweſen diſſes ſtafſes ff; 
von HMochberg / hat auch andere herſchafften gehebt in Burgñũd / iſt ſeltẽ ghen — 
Roͤtden / Suſenburg oder Badẽwyler kommen / ſunder diſſe landfcRafttz 3 
giert durch feinelandtusge vnd amptleüt. Vnd als er kein celichen ſun hatt / 
funder ein einige tochter / vnd des ſta mmens vo Hochberg nienansvor hau 
den Yan Chriſtoffel Marggraue zů Baden vnd Hochberg ſampt ſeinen ſuͤ⸗ 
nen kam gedachter Marggraue Philip in ein vertrag mit ietz gemeltem Chris 
ſtoffel / daß ſie beide ein gemeinſchafft der mans lehẽ gegen ein ander vffrichtẽ Ai 
vnd verbsichtten /auß welchem gefolget / daß nach abſterbẽ des ietzgedachten aM 
Dhilippen des letſten Marggraͤuen von Hochberg / grauen zů Welſchen J 
Neüwenburg anno 1503. die herſchafften Roͤtelen / Suſenburg vñ Baden⸗ * 
wyler auß verwilligung k. Maximiliani gefallen an herr Chꝛiſtoffel Marg⸗ N 
grauen zů Baden vnd Bochbersg / graue zů Spanheim / landgraue zů Su⸗ 
ſenburg / her: zů Roͤtelen vn Badenwpler. Nach diſſem allem hat die gemelt Ai 
eini ge tochter Marggraue Philipſen des letſten von Hochberg vnd grauen 
Welſche Dei si Welſchen Neüwenburg uberkommen vnd behalten die graueſe hafft Wel 
— ae ſchen NAeüwenburg /S. Joͤrg en vnd andere herſcha fiten in Burgund) vnnd 
chter blibẽ. Nm zů der ee ein Berzen von Dunes auß Franckrich / der ſelb vermeintvöwe 7 
gen ſeiner haußfrawẽ auß rechtmeſſigem titel die herſchafft Roͤtelen / Suſen⸗ \; 
burg vnd Badenwpler jm zůgehoͤrig vnd nit Marggrauen Chꝛriſtoffeln von 
Baden vñ ſeinen nachkommen / wie Van auch noch zů diſſer zeyt des ſelbigen 


herrꝛen võ Dunes ſun vermeint diſſe herſchafften von wegen ſeiner kawmis 
ter vñ ſeins gros bern Marggra uẽ Philippen jm auch võ rechtẽ zůgehoͤrig. i iR 
ag 
NT 
(; — a4 € ı Er 1197 
Herkommen der Marggrauen von Dodbeirg 

der gra en võ Hohenberg / Horb / vnd Haigerloch / wie — 
ich das gefunden Fey graue Wilhelm Wern⸗ NR. 
ber von Simbern, In | 


ar MbIasiarl huiſti 1153, als keyſer Friderich Ver erſt auß Italia zůg / 
Vbracht er mirim Hermannum von Bern oder Veron / der ſein naher 

freünd was / vnd alsım das land gefiel / übergab er Veron / vñ erlange Mi 

baden gmer⸗ daß jm vermehelt ward fraw Jüdtha ein erbtochter ð graueſchafft Badẽ vn 
* ein graue Kochberg / vñ der keyſer macht auß der graueſchafft ein Marggraneſchafft / a 
Pag vn feinshenein Marggrauen vñ ein fürften des reichs / lut etlicher beieffvund "ic 
ſiegil daruber gegeben. Es ſtarb diſſer Herman vnd ließ hin der jm drey ſuͤn / 
udennach einander herꝛen der Marggraue ſchafftẽ / wie du verzeichnet 5) 


fichſt mit dem a b cin der nachgeſtelten figur. 
Imeman ih 





Von dem Teücſch land, ccelxxit 






j 56 ——— —— — 

J Wernher Wernher Margg .on erben 

1 WMargg. 

ON d Ernſt herꝛ zů Hohenberg / on erben; 

Be Rudolff Marggraue zů hochberg / ſtarb on erben} 

ti a an. ..e _ ( Johan/flarbonerben EN 

I Her Mlbrecht Herman Margg.zů Baden | 

hi Marg hett ein | | \ Audolffonerben 
grauc. Kabßpur⸗ f 2 

kn gen Herman Henrich Margge b 

I Marg. /3ů Hoch.ſtarb an) Burckhard ſtarb an⸗ 
win — | no 1222, | no Chꝛiſti 1237. 

Hie ſihſtu daß die drey herſchafften / Baden / Hoch berg vnnd Hohenberg 
exwan bey einander ſein geweſen / etwan vnder die vile der kinder getheilt. 
Boechberg ligt Bey Friburg im Brißgoͤw/ vñ ft das ſchloß / dar võ das land 
mi dennamen hat/noch in gůtẽ weſen/aber Ho henberg ligt im Schwartzwald 


en 


inmeil võ Rotweil / iſt ein verfallẽ ſchloß/ dar võ die grauefchafft Horb wii 


Reotenburg am Neccar den namen babe. Nůn võ Burckharden der mit dem 
büůchſtabẽ h verzeichnet iſt / ſeind weyter kom̃en. n 


Rudolf” der elter 
| m _ Henrich graue zů 
k „Egon Albrecht der“)  Heizerloch 

ch elter C Rudolf der iunger gra 
Burckhard ur zu Horb 
flarb lee iune Albrecht. Als differ graue in feiner 





—Rudolff on erben ger erſter gra kindheit verlor feine vatter und su für 
Burckhard Thiemoonerben. f we zu Hohkeb, minder bett feine oͤhem graue Henria 
\ freyherr zu Hohenberz. vn& Haiger. chen vnnd graue Rudolffen verkauf 
ten diſſe fürmünder jrem vettern graue Albrechtẽ alle gerechtikeit ſo er hatt an 
dergraueſchafft Hohenberg künig Rudolffen von Habßpurg. Vnd nach 
von graue Henrich kein leibs erben verließ, Blib diſſec graue Alßzeche allein 
graue zů Haigerloch vn Horb. Aber die Marggraueſchafft Hochberg iſt 
bliben bey Ten nach geſetzten perſonen. 
Did 9 p RR ſ t 
Rudolff Rudolff Rudolff Rudolff Burckhard Otto Rudolff 
de elter Marge. Margg. Margg. Marggr. Marg. Marg si 


, Magsi zů Hoch zů GHoch⸗ zů Hoch zů Hoch⸗ Boch. Ber: 


Hochb. bag bag berg berg. zů Roͤtelẽ 
Von dem letſtẽ Rudolffen mit dem bůchſtabẽ t verzeich net / iſt erborẽ Phi 
Hppus der letſt Marggraue võ Hochberg vnd herr zů Roͤtelen/ vñ der ließ 
Een ſun Binder im / darũb fiel nach ſeinẽ todt Hoch berg an die Marggrauen 


WwBaden vnd die andere herſcha fften an das reich Io lihe ſie kMaximilian 
., Marggrand Chꝛiſtoffel v5 Badẽ / nem lich Roͤtelen Esit hie auch zů mer⸗ 
* cken daß Pic erſten herren von Hochberg ſollen mit dem groſſen keyſer Cars 


len guß Italia kommen ſein / vnd der erſt ſoll Bacho geheiſſen Babe der wa⸗ 
ein ſrer diger ſtarcker herr / vñ bauwet dz ſchloß im — nenet conach 
* Di m 








ceclxxx Das diꝛitt buͤch 


in Hachberg. Es ſoll auch võ im entſprůngẽ fein dis ſprich wort / wañ einer 
wild vnd rumoriſch iſt / daß man zů jm ſagt / Du biſt ein wilder hach. Siſſes 
herren geſchlecht ſoll gewerer habe biß vff die regierung keyſer Friderichs des 
erſten / do ſeind ſie abgeſtorbẽ / do hat keyſer Friderich cin andern des ſelbigen 
geſchlechts mit jm auß Italia von Bern bracht / vñ jn in Vie herſchafft ach 
berg / das darnach Hochberg ward genent / geſetzt. 


Waldkirch. 


u In ſtettlin vnd dar Ber ein ſtifft / der iſt etwan einjunckfrawen cloſter ge 
E veſen / von den grauen von Habßpurg erbauwen / darin alleinfürftin/ 
graͤuine vnd freien ingenommen worden. Dar von iſt hie vor auch mel 


dung beſchehen. —— 
en Sant Drupꝛecht. 


En Js cloſter ligt nahe bey Staufen im Brißgoͤw / vñ haben es geſtifft Ot 
— pertus / Rampertus vnd Lanfridus grauen von Habßpurg / vndiſt 
V ein ſylberreych gebirg Bey diſſem cloſter / wo leüt were die 2 nach moͤch 
ten komnien / gleich wie auch zů Sultzberg ein halb meyl dar von vilgrüben 


noch geſehen werden / do man vor zeyten ſylber gegraben bar. ng 
Schneeburg. 
ONIn zerbrochẽ ſchloß bey Friburg / võ dẽ iſt geweſen cin adlich geſchlecht / 
> Yiehaben die Schnelin geheiſſen / vnd haben ſich in xiiij vnderſchidlich 
geſchlecht getheilt / die alle diſſen namẽ / auch ein ſchilt halb gel vnd halb 
gruͤn babe gehabt / aber die kleinet im helm habẽ ſie geẽdert / gleich wie ſie auch 
Iren zůnamen haben verendert nach jren ſitzen / als die Shnelin vs Landeck / 
die Schnelin vom Weier / die Schnelin võ Krantznaw / etc. Soch iſt der me⸗ 
rer theil diſſes geſchlechts abgeſtorben. 












JG¶ Nno Chilſti os, 
i x iſt vß Engellãd 
| kommen ein treff 
licher man / geborẽ von 
Z22 \ Fünigliche ſtammẽ mie 
namen Dffo/d kam der 

meinũg / daß er moͤchte 

den Chꝛiſten glauben 


pflantzẽ vnð die Teüt⸗ 

ſchẽ / vñ vff dz ſtifſtet er 

>26: 9 das dofter Schuttern / 

De u EP FEAT vd ein meyl wege dat 
er ee von bauwet er vff die 


Kuntzʒig ein burg die man Offonis burg nẽnet / vñ iſt ietzũt ein reichſtatt Offen⸗ 
burg genant. Sıffeftatrward anno Chꝛriſti 1330, dem Marggra * ‚on 
er Bade 


m 


— 





9 1 
1 


Don dem DTeucſch land. ceclxxxi 


Baden wider abgeloͤßt von dem biſchoff vs Straßburg / dem fie vom reich 


verpfendt was. Sasſtettlin Gengẽbach ein meyl ob Offenburg an Fer Kin Gengenbach, 


J 


\ Bit gelegen / hit Pꝛimimus ein bifchoffsit Straßburg an no C haft 1724. Ge 
N Banweir. Sie gegenheit darin diſſe ſtett ligen heißt die Mosinaw/lige an ei⸗ 
nem gebirg/ vnd rint die Einzig dar durch / hat vor zeyten die Ornaw geheiſ⸗ 


ſen / abex võ wege der moͤrder / der etwan vil darin geweſen / beſunder im dorff 
Bombßfelden das am Aheın ligt / hat es diſſen namẽ die Mortnaw bekom 
men. Es iſt ein klein aber gantz fruchtbar lendlin / darin gůt wein vnd zimlich 
kon wechßt. Do wachßt auch fo vil hanff / daß man ein jar zwentzig oder 
eyſſigtauſent gulden loͤſen mag. Es ligen vil ſtett / ſchloͤſſer vnd alter cloͤſter 


wi Sarin/Befinder Offenburg ein reichſtatt / Gengẽbach ein ſtatt vnd alt cloſter⸗ 


Serenberg ein gůt berg ſchloß / Wilſtetten en ſchloß vñ marckt / Zell eun reich 
ſtettlin aber verpfent wie auch Gengenbach / Etten heim ein ſtettlin / Rinow 
anftertlin/S.ar ein ſtettlin des Marggrauen / etwan Ver herzen von Geroltzeck 


geweſen / Oberkirch ein ſtettlin des biſchoffs vs Straßburg wie auch das flere 


lin Nopnaw / Achern / Renchen / vnd Buͤhel drey groſſer doͤrffer. Siſſe flecken 
leligenin der Mortnaw. 


R ER Marggraueſchafft Baden. 


J— der Moꝛrtnaw fahr an die Marggraue⸗ 
xy ſchafft Baden vnd endet fich gegen occidẽt 

u Au — * 
on dem Rhein vnnd gegen orient an den 


Schwartzwald / doch zeücht ſie ſich zũ gůten theil 


— — 
— — 






* 


— 707 — Nhinyn in Schwartzwald. "Jr haupſtatt do die 

mi Marggrauen hoff halten / iſt Baden / die alfo ge 

BIT} | | nent wire / das man do felbft vo: langen zeytẽ ein 
VII. 


groſſen quell heiſſes waſſers gefundenBat. Vnd 
wir etlich ſchꝛeibẽ die auß Per Marggraueſchafft 
bürtig ſeind / hat man in einem alten ſtein geſchri⸗ 
— ben gefundẽ / daß der keyſer Antonius anno nach 
dergeburt Chꝛiſti 126. diſſe gebauwen hat / nach dem man das heiß waſſer 
go hett gefunden. Dis waſſer halt in feiner vermiſchung ſchwefel/ ſaitz vnnd 

ge allun Dienet zů vertreibẽ engung Ser bꝛůſt / 
i — welche vs kalten flüſſen des haupts kompt/ 

den fuͤchten augẽ / Ten ſauſſendẽ oren / den sit 
tern vñ ſchlaffendẽ glidern / dem krampff vñ 
andern kranckheiten boͤs geaͤders / ſo von kal 






ae a ben /bem weerhumb Per lebern vn mil von 

= ae Folte/ dem anfang Per waflerfücht / IE daͤrm 
— BR wee/ rhůt auch hilf’ dem ſant vñ ſtein Fer Bla 
ET 7 Alk rer vnd der nieren. Item iſt hilfflich den ons 
| fruchtbarn weibern / hilfft der bermůter / ver⸗ 
uibt den weyſſen fluß der frawẽ / mindret die geſchwůlſt ð bein / heilet die raud 
ie | vnd 






— 


Mortnaw. 








ceclxxxij Das dꝛitt bich 


vnd alte offen ſchaden die loͤcher võ den Frantzoſen. Wider das podagra hat I 
esein befunderlob fiir andere bäder. Mi 
Es hat keyſer Dre der dritt diſſe Marggraueſchafft sim erſten geſetzt / vñ ui 
etlich ſtett dem apt von Weyffenburg genomen vnd zů diſſem fürftenthumb 
gelegt / nemlich Baden / Stolhofen vñ Ettlingen / die do zů mal noch doͤrffer 
feind geweſen. Vñ do her kompt es / daß Vie von Weyſſenburg zʒollfrey durch Fr 
Ettlingen fard ‚Aber Sürlach und Heidelßheim Hat k. Friderich der ander 
&rauefchafft den Marggrauẽ gebẽ / do die graueſchafft vff dem Kreichgoͤw erbloß ward / 
x reichgöw» vnd diſſe flecken an das reich fielend. Raſtett vnd Cuppenheim ſeind võ der 
Eberſteiner herſchafft an die Marck kom̃en. Pfortzheim vn Zell haben zům 
hertzo gthůmb Schwaben gehoͤrt / aber do es auß ſtarb / ſeind ſie dem Marg⸗ 
Stäckgart, grauen worden, Es haben die Marggrauen auch Stůckgart vnd Backen⸗ 
heim gebauwen / aber ſie ſeind vnder der grauen von Wyprtenberg herſchafft 
kom̃en / in was wys weiß ich ietz nit. Es hat auch Eppingen zů der Marckge 
hoͤrt / aber iſt nachmals mit Heidelßheim an die Pfaltzkommen. 
R er 
Duͤrlach. m 
_— 3 Isfertliniftelfogenie 
) worden /alscrlichmeys 
nen von demthũrn der | m 











dar bey vff eim berg ſtat den 
k. Rudolffmit ſampt dẽ ſtett 
lin zerbrach / do er wider den 
Marggrauẽ zůg. Das cloſter 
JGotßaw dar bey gelegen hat m 
I geftiffe graue Berthold von AR 
Ta SSR Fr | Ainenberg ano Chꝛiſti 1064, N 
ee ern TE Handiffegranedaben vorab M 
er Fr tens — — ten zeyten ingebabt vnd beiefa N 
= fen Sürlach/ Kliiwebug 9 "9 

ſelbſt vnden am Rhein vnnd was darumb gelegen iſt. 


Müũlberg. 


A Sins Cheifli t 424. ward Marggraue Bera kur 


Vothaw. 


hard von Baden ſtoͤſſig mit denen von Fri⸗ 
burg vnd Buſach / darumb daß ſie leit vff⸗ 
namen zůburgern / vnd andere ding thaten Heine if, 
04 Iniegefielen.Ond wie wolvıldar ʒwiſchen gehande Ik, 
Allet ward / mochtẽ ſie doch nit vertrage werden / dar 
ze II ymb verbiiden fich die võ Friburg vnd vo Straß 
el burg vñ Baſel / Colmar vnd Teningen) Endin 
Ei gev/Mülbaufen vñ Schletzſtatt. Es ſchlůgẽſich 


ASS zů jnen Herzog Ludwig Pfaltzgraue / der biſchoff 
võ Speier/ der graue v5 Wyrtenberg vñ andere mere/ vn fielen dem Matg 
grauen in ſein land / belegertẽ das ſchloß Mülberg drey wũchẽ lan gſchoſſ 





— 





Von dem Teücſch land. ccelxxxij 


N ind wurffen faſt darin / aber co kam der biſchoff v5 Wirtzburg / geſchickt võ 
dem Roͤmiſchen künig Sigmund / vnd leit ſich in die ſach vnd vertedingt fie. 
Ser Marggraue wolt ein newen zoll vffrichtẽ / das wolten die ſtett nit leidẽ. 


I BER Pfoꝛtzheim. 

















Be, Iſſe ſtatt iſt vor zeytẽ gebauwẽ wor 
EI den an Pie Entʒ durch ein künig 
Pr _ Phosegenant/wie doctor Johan 
hr Es ur | nes Reuchlin meint/ aber die anderen hal 
Yin AS \_ Juin) ten daß der nam kom̃ von Dicinie ſylua/ 
2 —M Ei | | 7. IS Bas ift/ von dem Hartzwald / vnnd Bar 
MM IB FR“ AA R vo: zeyten gehoͤrt ʒzů dem hertzo gthůmb 
—„ mr 0Schwaben / wie auch hie vor gemeldt / 
li >] aber 90 Vie hertzo gen võ Shwaben or. 
h & Jmenlich famen abgien gen / iſt fie an die 
— — — Marggraueſchafft kommẽ. Etlichẽ ſpꝛe 
ii Ben daß keyſer Friderich der erſt ſi geben hab dem Marggrauen. 
Der Marggrauen von Baden geſchlecht. 
I Oher die ietʒigẽ Marggrauen ko m̃en ſeind / hab ih zům theil hie fo nen | 
* bey Hochberg an gezeigt. Etlich ſprechẽ daß fie anno Chꝛiſti 120. võ 
hi einem herren Herman genantjren vıfpsung haben genommen. Die an⸗ 


9 deren ſagen daß anno Chꝛiſti 1153. keyſer Friderich der erſt auß Italia mit Ins 
* gefuͤrt hab etlich namhafftig Pfandleüt / vnder welchen einer hatt ein ſun / Sen 
macht der keyſer zům Marggrauẽ / vñ als er ſtarb on ein ſun / batt er feine ons 
derthanen daß ſie võ ſeinem geſchlecht ein anderen ſetzten / vnd võ dem ſelbi⸗ 
dl gen ſollen die ietzige Marggrauẽ komen fein) vñ iſt dis jr ordenlich herkom̃en 
nad ſrem gebluͤt / wie auch hie fornẽ bey Hochberg ie anfang biß vff die zwen 
Brüder Herman vnd Henrich / Inch welche die herſchafft Igetheiit wordẽ / 





beſchꝛiben iſt. 
c Wenber 
5 —** ob r 
un Margge. Ca ,..p,s Joban ciNaman Marggraue zů Basen der 
w | Abt man dritt diſſenamens. 
a Henrich Marggraue zů Hochberg 


nr Hie laſſen wirfallen die lyni der Marggrauẽ vo Hochberg vnd nemen fise 
ia one Herman den dritten / Marggrauen zů Baden, 


wi 1% Uren der fünfſt Fuderich Marggraue vñ her 
a ſt geſtorbẽ ano1240. tzog zů Oeſterich 

il | Herman« 

Mn - der vierd RR Maggraue 

Herman der dritt. 


M der duitt Rud olff 
| Es hat 
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Es hat Marggraue Herman der fünfft zů der ee gehabt hertzog Henrichs 
võ Oeſterich einige erbtochter mit namen Gertrud / vnd iſt auch nach abgang 
feine ſchwehers hertzog worden zit Oeſterich / vnd hat überkommen mit jr ein 
ſun nemlich Friderich/ der ward hertzog zů Oeſterich vnd Marggraue zů Ba 
den. Onndalsernach abgang ſeins vatters wider feiner můter willen mic feia 
nen oͤhem hertzog Conraden v5 Schwabe ghen Neapolis zůg / Fam er vmb 
mit dem hertzogẽ. Dañ es fieng ſie vnd ließ ſie enthaupten hertzog Carlen des 
künigs brůder võ Frãckrich. Do kam künig Ottaker vñ nam das land Oeſte⸗ 
rich mit gewalt / wie ich bey dem land Oeſterich anzeige werd / aber die Marg⸗ 
graueſchafft Baden fiel hinder ſich an Marggraue Růdolffen den drittẽ des 
namens. | 


Beerman / diſſer überkam mit Ieslerfien landgrauen von Elſas 
Faso Genen tochter zwen fün/ Rudolffen und KHerman. 
Der dritt Rudolff 


Rudolff Marggraue Hermãs ſun hat fundiert den ſtifft zů Backena / ſt ge⸗ 
ſtorben anno 1295. ließ hinder jm ſechs fün. 

Herman 

Henrich 

Nemlich ⸗Ortlieb ein abt 

Friderich friderich Marg.on erben 







ur 


Rudolff <AamanMargoncrbearn 

udolff wecker CRudolff iſt and on erben geftorben. 
Nach Rudolff Heſſen vndſeinen dry ſuͤnen / iſt Rudolff wecker zům regimẽt 
konmeẽ. Er hat vier ſuͤn geboren vnd iſt geſtorben anno 1356. 

Rud olff Herman 
Wurckard Rudolff. Bernhard Marg. vñ graue zů Spãheim 
ſuͤn. Feiderich  Fierman. ya 
Audolff 


Bernhard ¶Johannes biſchoff zů Trier 
Bernhard Rudolff — ——— x Mompelier 
Marg, | Jacob Jerg biſchoff zů Merz ev A 
RL, (Card Mars. zů Badẽ / graue zů Spanheimhat 
keyfer Friderichs ſchẽoeſter zůr ee gehabt. 


Carlen dꝛibrecht / ward fg offeninkünige Maximilians geſengnuß. 
Chꝛiſtoffel. Er ward keyſ. maieſtat oberſter gubernator zů Lützel⸗ 
burg / vnd hat zů der ee gehabt fraw Otiliam graͤuin vo katzen 


Einboe i 
ogen Cbhꝛiſtoffel 


Friderich biſchoſſzů Vtrecht. 





Don dem Teüe land. ccelxxxv 


gß Fan Philibertus 
—V Bernhard. Chip 
— Philippus | ee 
BR Rudolf Canonicus ʒů Straßburg 


Chrſſtofel Mar. Jacod Bifchoffss Trier 
In 35 Bade vñ gra Waria aͤptiſſen zů Büern 
e zů Spãheim |Drilia cloſter fraw zů Pfoꝛtzhem 


ln Roſina graue Frantzen von Zollern eelich gemahel 
Eee Beatriy hertzo Hanſen vff dem Hunds růck gemahel 
N oa... ac Albreche 

Ernſt ernbard 


Hie wöllen wir nie werter dem Rheinſtrom nach abbin in Pie Pfalt farẽ / 
ln e: wider zů růck Eeren vnd Pas Algoͤw vonder die hand nemen / vnd jo wır 
das durch gangen vnnd wol beſichtiget / durch Schwaben / Schwarzwald 

vnd Wirtenberger land zů der Pfaltz vns wenden. 


hi Don dem Algoͤw. 


N As Algswiftein gegnein Schwaben wirt ingeſchloſſen v5 Orient mit 
Y den Lech / gegen mitnacht mit der Tonaw/ gegen Occidẽt reicht es ar 
boden ſee / vnd gegen mittag ſtreckt es ſich gegen dem ſchnegebirg. Es 


iſt ein růch winterig land / hat aber ſchoͤne vnd ftarckleiie/weyß vnd man / die 






IA koͤnnen alle trefflich wol ſpinnen / vnd es iſt den 

ni Ed | Mannen nit ſpotlich beſundern in Yen doͤrffern. 
es A_N1P9 Es hat auch vil viech / winterkorn / geiften vn 
| GT, »iltbanweld/Bech/vogel vnnd fiſch. Es heißt 
— Algoͤw / ſolt aber billicher heißen Alman goͤw 
ET 29 Almannia / oder wie etlich andere meynen / 
Kin das Albgoͤw / v5 den vilẽ alpẽ die darin ſeind. 


Es haben die herzen von Oeſterich / der biſchoff Herren des 
| von Augfpurg/Seraptvon kempten / die gras Algoͤws. 
EEK el er von Montfosk/den gröffern theil daran / 
— — — —ccviee wol finnft auch vil edel leüt jren ſitz darin ba 
ben/on die reichſtett. Es iſt ein groſſe begangenſchafft darin mit garn / viech / 
milch vnd holtz. Ser gemein man ißt gat růch vnd ſchwartz gerſten oder ha 
m ber brot. Es hat trefflich vil thaͤler / die Io genent werden nach den waͤſſern 
ch die dar durch flieſſen/ als das Tretacher thal von dem waſſer Tretach / Ir⸗ 
racher thal von dem waffe: Irrach / Breitacher thal von der Bieitach / das 
yiertyal von der yler/etc. Die yler iſt ein gros waſſer / vnnd entſpringt ober Die Yler ein 
balb einem dorff genant Oberndoꝛff / auß einem beg / vnnd rinnen darin die gros waſer. 
dꝛey waͤſſer Tretach / Irrach vun Breirach ob dẽ derfflangẽ Wang / ein halb 
meil von Tem vrſprung. Dis waſſer fleüßt für kempten vnd Memmingen / 
u vnnd kompt Bey dem galgenberg bey Vlm in die Thonaw. Item Buchen⸗ 
berg ein gegne drey meilen lang vnd ein halbe breit / ſtoßt an einẽ ort an yßne / 
hat eilich doͤrffer vnnd hoͤff / iſt des apts von Eempren, Ich laß hie faren das 
— "ER BE Kaufe 
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Iſſe ſtatt hat jren namen von ei 





Enem waſſer jo bey: ft abhın fleüßt 
EN E\ | vnd yßne heißt. Sie iſt er wachſen # 
— Zi Ey N A —— —M 
N Eine u Be I A von einem alten Benediinerdoftr/fo | M 
Anm lEh | antemossDicgrauenvon Paimgevos ; 
S ZESS vil jaren geſtifft haben. Vñ als diſſe gra ii 
uen abſturben / iſt das erwachſen ſtettlin 
| | u 
kommen ar die freyherꝛen die Truchſeſ⸗ * 
fen genãt. Din nach dẽ es ein zeyt lang vo 
er z = jnen Beherfcher/begerre BicBurgerindee 
| zen — — ek. ade Aal FE 10 19 Am] 
a ee ſtatt ſich von inen abzůkauffen vn dem 
reich vnderwürffig zůmachen. Ir Bitt ward angenommen vnd ein grosfum 


gelts aneymi Ballen inenfürgefchlage/ die man meint nit muͤglich anzůkom 
men. Aber die ynwoner beworben ſich bey andern ſtetten vnnd gůte günnern | 
bꝛ achten ſo vil hall er züwegen daß ſie ſich abloͤßten / doch iſt das cloſter bliben N | 
biß vſſ Ten heütigen tag older gemelter freyberzen Eaftuogtey . Als die ſtatt 
zům reich kam / nam ſie zů vnd gieng vff an leüten vñ wonungen. Der groͤſt 
gewerb in diſſer ſtatt / ſtot in Se linwor/dasman verfuͤrt in alle lẽder. Võ diſſte 
ſtat iſt bürtig geweſen Hẽrich Gurtelknopff / zům erſten an barfůſſer münch / 
harnach cin biſchoff zů Baſei / vñ zům dritten cin ertzbiſchoff zů Mentz / võs de 
bie foren bey künig Rudolffen vo Habßpurg auch meldung up ” 
| | | kemp * 





‚Ru Sand kom 


Von dem Teütſch land  eeelerunif. 
Kempten. 


Id iſt gar ein alte ſtatt / vñ 
= ſoll vor Chꝛiſt gburt Ver 
meta / darnach Trettica / 

| Am drittẽ Vertica / vnd zům let 
— ſtẽ Capidona geheiſſẽ / vñ iſt dar 
berx geweſen ein alt ſchloß Hylla 
maont / dar vff ſeind vor alte zey⸗ 
183 ten gefeifen hertzogẽ vo Schwa 

— ben / befunder Eſnerius Versi 
2Chꝛiſten glauben von dem beid⸗ 
N niſchẽ glaube bekert ward. Lang 
— ABS nachm / doch v5 feinem ſtam̃en / 
men hertzo g Gotfrid/ hertzog Hohingus / Nebus / Imanus Hild 
pand / der ward ein mechtig hertzog in Schwaben vnnd im ylalgsw, Sein 
haußfraw Regarda ein hertzogin võ Baiern gebar jm vff dem Berg Andex 
ein ſun Vlrich / vnd ein tochtet Hild gard die iſt vermehelt worden dem groſ⸗ 
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ſenk. Carlen / vnd bat jm vil kinder geboren. Jr vatter Bat gewonet etwan zů 


Andex / ligt fünff meyl võ Münchẽ / etwan bey der ſtatt Rauẽſpurg vff dan 
ſchloß fo man ietz heißt S. Vits berg/ etwan zů GHyllamont / aber ſie mit vers 
willigung jres herren vnd gemahels / hat geſtifft das cloſter zů KRempten / vnd 
darzů geben die ganttz graueſchafft Hyllamont mie vılfrerbeiten: Das ge⸗ 
melt ſchloß iſt ietz unt zerbrochen / vnd wirt genent die burghalden. In dis clo⸗ 
ſteriſt gedachte keyſerin begraben worden anno Chꝛiſti ſieben hundert drey 
vnd achtzig. Vnnd der erſt apt den fie darin ſetzt / hat geheiſſen Amelgarius. 
Nachmals ſeind diſſe aͤpt gefürſtet worden vnnd vnder die vier aͤpt des reichs 
geſetzt. Aber die ſtatt Kempten iſt ein reichſtatt wordẽ / iſt zim lich werlich vnd 
veſt / hat freidig kriegs volck / man macht auch gůt meſſer do / vil leynwat 
weß vnnd blaw. Iſt hie auch zů mercken daß gemelte raw Hilgard bar ge 
habt ein ſch weſter mit namẽ Adelindis / die nam zů der ee graue Otto võ Keſ⸗ 
ſelberg / in dem Blanckenthal bey Biberach gelegen / die ſelbig hat nach jres 
gemahels todt gejtifft das clofter Buchaw / das am Buchawer ſee ein meyl 


vegs von Biberach ligt / darin werden allein graͤuin vnd freyin genommen / 


die muͤgend widerumb herauß kommen vnd ſich in den eelichen ſtand begebẽ. 

Be Tit:, 1 Memmwingen. 
Van a ; Emingẽ iſt ein reich⸗ 

ſtauſſchon vn vaſt 


— hat vor ʒeytẽ zů dent 

— UR ulm „613 grünen werd geheiſſen. De 
Rn Sr 13 lem reiche gemein vñ reich 
kauffleüt.Es rint durch die 
== | flarteinbach von lauterem 
— ——— — — brumẽ waſſer / der gefreürt 
. (Es E77 
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ni, Es iſt vmb die ſtatt garluſtig zů ſpaciren. Vff der einen ſeyten iſt ein rier⸗ 
95 befeſtiget die ſtatt. Es iſt do ein reych Anthonier hauß / auch ein reycher ſpi 
tal. Man machet do gůten barchat / leynwat / golſchen vnd b uckenſchein. E⸗ 
ligen vmb die ſtatt vff ein meyl wegs oder zwo vil cloͤſter / nemlich Ottenbeü⸗ 
ren / geſtifft võ graue Cilaco vo ylergoͤw / Münchrot / Ochſen hauſen / Wyblin 
gen gelegen an der yler vñ geſtifft von den grauen won kirchberg / etc. Item 
ſchloͤſſer im ylerthal gelegen / Kronburg / Marſteten / Lantrah / Eroltzheim / 
Eelmung / Aichach / Brandenburg / etc. | 


Mindelheim. 
—382 N dem waſſer Mindel ligt diſ⸗ 
Se. j fer fleck Mindelheim / iſt gat ein 
— ſchoͤns vnd wol erbauwens ſtett 
lin / vnnd darob ein fürſtlich ſchloß vff 
einem berg / iſt der edelleüüt võ Freiinda 

ſperg / vnd etwan der Hertzogen von 
Deck geweſen. Der letſt hertzog von 
| Sek hieß Vlrich / Ser ligt mit beiden 
gemaheln in der Pfarkirch zů Mindel 
heim begraben. 


Burgaw. 
— oOn diſſem flecken bar die gantz 
8Marggraueſchafft Burgaw 
MP Den namen / vnnd iſt vor zeyten 
ein fürſtmeſſig gſchlecht geweſen / ober 
ietʒ gehoͤrt diſſe Marg graueſchafft ʒů 
, DM IemBaußDeflerich.Steift acht meyl 
Ne TTS is) Bier. Der letſt Marggraue 
ER RT ꝰ)y on Bursaw hat gebeiffen Henrich 
vnd iſt geſtorben als man ʒalt nach Chꝛiſt geburt 1283. begraben zů Waen⸗ 
hauſen im cloſter / das año Chꝛiſti 983. geſtifft habẽ graue Cunrat vñ Wan 
ber von Rockenſtein. Es ſeind gar vil grauen im Aigoͤw abgeftorben/nälid 
die Marggrauen von Burgaw / die grauen vo Schwabeck / oder Baltzhau 
en / die Marggrauen von Ronſperg / die grauen võ Zuſi meck / die grauen vo 
Eichelberg / die herren von Sexfritberg / die herꝛen von Mind elberg. 


as Pꝛetegoͤw. 


Jo lendlin vnd herſchafft iſt etwan der grauen vsõ Metſch geweſen /d ar 
8 inligt kein ſtatt aber ſchloß / doͤrfſet vñ gericht. Hir der Pretegoͤw fein 
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Waldfeerin Tafas / vñ die ſeind gemeinlich in den wilden vnd hohen 


bergen vnd wachht michtober jnen daũ růben / gras vnd wi. — 


———— un 
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bergen gegen dem berg Setner findt man die Steinboͤck / des gleiche vff den 


andern hohen ſchneebergen / dar von ich hie ſornen im Walliſſer land gnůg⸗ 
ſamlich geſchriben hab. 


Von ettlichen chaͤlern hinder dem Algoͤw gegen 
Etſchland gelegen / als do ſeind Vinſtgoͤw/ Inthal / 
Metſcherthal / Engedin / etc. 


Allis venuſta / das iſt / das Vinſtgoͤw / vnd ſtreckt ſich võ der Finſteren⸗ 
müntz biß ghen Meron / neün meylen lang / darin ligen Fürſtenburg / 
Nüders / Rodunt / Cůrberg / Liechtẽberg/ Annenberg / Tyrol ein fürſt⸗ 

ließ ſchloß / Mals ein ſtatt. Im Inthal ligen Inßprug / Hall / Mülbach/ Le⸗ 
fetſch Bey Hall / do iſt ein berckwerg / Nazereit / Schwatz / Radenberg / Ma 
teen/ Stertzing / Tarentz / Zimbſt / Schrofenſtein / Landeck/ etc. 
Münſterthal / darin haben die grauen von Metſch vil flecken gehabt. Item 
im Metſcherthal find man allenthalben vil kropfechtiger leüt. Das Inthal 
faht an in der Finſtermüntz vñ ſtreckt ſich vor Rotenburg achtzehen meylen 
lang. Die Finſtermüntz iſt einer meylen lang / vnd ſtoßt an das Engedin / an 
das Etſchland vnnd an das Inthal / iſt eiu růch land / vnnd halten ſich vil 
moͤrder darin. Engedin iſt ſieben meylen lang vnd einer halben bꝛeit / iſt 
des biſchoffs von Chůr / vnnd wechßt kein frucht darin Yan ſummer gerſten 
vnd hoͤw / aber viech gnůg. Es hat der biſchoff ſunſt auch noch vil land vnd 
leüt on Engedin / alſo daß er ſechs tauſent man vermag auß ſeinen lendern. 


Von dem Schwaben land. 


Siſt in dem Teütſchen land kein volck 
das fein namen lenger weder die Schwa 
ben behaltẽ hab. Dañ ſie ſeind lang voꝛ 
den Baiern / Sachſen vnd Francken ge⸗ 
weſen. Wo aber der nam jnen herkom⸗ 
menfcy/ vnd wo fie vmb vnd vor Chꝛiſt 
geburt gewont haben / iſt in den hiſtorien 
ein mißhell / vnd ſtim̃en nit gleich zůſam⸗ 


Tuiſco / võ dem die Teütſchen kommen 
ſeind / hab vnder andern kindẽ ein ſun ge 
habt / der hat Sueuus / oder zů teütſch 
Schwab / geheiſſen / vñ alſo nach ſeinem 
— ſchreiben iſt das Schwebiſch volck von 

diſſem Sueuo kommen. Sieandern ſagen / daß jnen der * ko —* 
TE us fey 





nen. Es ſchreibt Ver alt Beroſus daß Berofus. 
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fey von einem waſſer / das Sueuus bey den alten geheiſſen hat / vnnd ſcheidt 


Preüſſen land von Lithuan / bey dem Vie Schwaben vor alten zeyten gewo⸗ 


net haben. Aber die andern ſprechen Daß die Oder ſey das gemelt waſſer Sue 


uus. Es ſeind auch etlich dic meynen der nam fey an ſie kommen von einem 
berg / in Sachſen gelegen / der vor alten zeyse Sueuus hat geheiſſen. Ich find 
auch daß im Teütſchland ein künig mit namen Sueuus regniert hav zů den 
zeyten do Balleus zů Pabylonia regniert hat / das iſt mere dañ zwey tauſent 
jar vor Chꝛiſt geburt / aber das wirt fein/alsich acht / Tuiſcons ſun / von dem 
ietz geſagt iſt. Nůn woͤllen wirlů gen wo die Schwaben vo: vnd vmb die 
geburt Chriſti gewont haben. Man findt in den hiſtorien / das Dꝛuſus kepſer 
Auguſti ſtieff ſun das Teütſchland gar hert beſtritten vnnd bezwungenhat / 


vnd beſunder nach dem er die Tencteros / Cattos vnnd Marcomãnos / das 


ſeind zům theil voͤlcker vmb den Behmer wald / geſchweigt hatt / hat er dar 
nach mit einander die Cheruſcos / Schwaben vnnd Sicambern mit kriegen 


angewendt. Nůn iſt gewis / daß die Sicambern jre wonũg weyt vnder Coͤln 


vffbeiden ſeyten des Rheins haben gehabt / darumb koͤnnen die Schwaben 
do zů mal nit allein hie oben im Teütſch land gewonet haben. Item die hiſto⸗ 
rien ſagẽ auch / daß Julius Per erſt keyſer hab vor Chꝛriſti geburt zwo brucken 
über den Rhein gemacht / eine zů Coͤln / die andere im Geller land / wie auch 
bie fornen gemeldet iſt / do mit er die Schwaben in jrem land bekriegẽ moͤcht. 


Finfferley ge Es ſpꝛicht auch Plinius /daß vor zeyten die Teütſchen fünfferley geſchlecht 
ſciecht der haben gehabt / vnder welchen eins geweſen iſt die Hermiones / vnnd die ſeind 


Teütſchen. 


getheilt worden in Schwaben / Hermanduren / Catten vnd Cheruſcen. Nůn 
iſt ſchier iederman der meinũg / daß die Cheruſcen babe gewont bey der Elb/ 
vnd daß bey den Catten verſtandẽ werden ie Heſſen / vnd darumb müſſen 
auch die Schwaben jre wonung bey jnen gehabt haben. Vnd das ſetzen Pto 
lemeus vnd Strabo mir außgedrucktẽ worten / daß die Schwaben vmb die 
gebürt Chꝛiſti jre wonunng zům theil bey der Elb haben gehabt. Man findt 
auch in den hiſtorien daß Druſus vnnd Auguſtus die Schwaben vertriben 
haben von der Elb / vnnd daß ſie ſich geſetzt haben an die Tonaw/ do ſie vil 
baß dañ an der Elb mochten võ den Roͤmern gemeiſtert werden Hie iſt mit 
auch ait onwiſſen / daß etlich meynen / es haben vor zeyten die Schwaben gar 
nach das gantz Teütſch land ingehabt / vnd das vor zeyten bey Schwaben 
land Teütſch land ſey verſtanden worden. Denen voͤlt ich gern glaubẽ /wañ 
die alten nit fo vil voͤlcker neben die Schwaben hetten geſetzt. Dem ſey nůn 
wieins woͤll / das iſt ein mal gewiß / nach dem dic All emannier vnd Schwa 
ben vmb Chrꝛiſti geburt das land Bey dem vrſpꝛung der Tonaw ingehabt / 
haben ſie jre wonung vnd namen gar weyt vmb ſich außgeſpreit. Dañ diſſe 
landſchafften ſeind alle zů der Allemannier vnd dem Schwaben land gezelt 
worden / Brißgoͤw/ Schwartzwald / Hegoͤw / Ere goͤw biß ghen ZƷürich/Bo 
dẽſee / Algoͤw / KRechgoͤw⸗ Wyrtẽberger land/ EKreich goͤw/ Marggra ueſchafft 
vnd daß Rieß vmb Noͤrlingen. Aber zů vnſern zeyten rechet mandas Wyr 
tenberger land vnd was vmb Vlm vff acht meylen ongeſerlich gelegen iſt / ge 
gen dem Baiern land vnd gegen dem gebirg / für das Schwaben land · 
Gelegenheit 
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Don den Teücſch land, ecerci 


6 J | a. / | 

Gelegenheit Yes Schwaben lands. 

AAe ſchwaben land iſt zům theil eben / aber an mãchem ort iſt es auch bir⸗ 
Bgig. Es iſt fruchtbar genůg / vnnd wirt auch Kein ort darin gefunden / 
das man nie zů nutz brauche / außgenommen was die hohen berg / weld 
vnnd ſümpff verſchlagen. Es hat vil weld vnnd ein gros geiaͤgt / es hat auch 
korn gnůg vnd vil viechs. Durchſeine thaͤler flieſſen gemeinlichen nützlichen 
baͤch. Es Bar ein gefunden vnd heilſammen lufft / iſt mit vilen ſtetten / flecken 








ſchloͤſſern vnd doͤrffern wol erbauwẽ. Die ſchloͤſſer ligen gemeinlich vff hohen 


bergen / von natur vnd kunſt wol bewart. In diſſem land enſpringt das gros 
vnd in aller weldt namhafftig waſſer die Tonaw / vnnd theilt das Schwa⸗ 
ben land in zwei theil. Das ober ſo gegen mittag ligt Bar vorzeyten Rhetia 
geheiſſen vñ Vindelicia. Rhetia begreifft in im Sen Bodẽ ſee / das Algoͤw / vñ 
Chůrer gebirg / do Ver Bhein fein vrſprung nimpt off den hohen Alpen / vnd 
falt herab iiber Berg win felſen / durch die en gẽ klin gẽ vñ thaͤler biß er der Bünd 
ter landtſchafft durchlaufft / vñ darnach falt er in den groſſen vñ luſtigen fee/ 
ſo man den Bodẽ ſee nent / daruon bie fornen vil geſchriben iſt. Aber die gegen 
heit zů Beiden ſeytẽ an der Tonaw iſt etwas růch/ beingt kein wein / oder gantz 
ſawer wein biß in Oeſterich / do iſt der Tonawen ſtrom des weins halb gantz 


fruchtbar. Aber andere ding wachſen allenthalben mit überflůß an der To⸗ 


naw. Do Ins Schwabẽ land an den Swartzwald ſtoͤßt / iſt das ertrich Bits 
ter / vnnd wan man cs nie vorhin brent / bringt es kein frucht. Man mag auch 
mit groſſer muͤhe vnd arbeit do ſelbſt in den thaͤlern fruchtbar beim pflantzen. 
Aber Die weyd für das viech iſt feißt vnd gůt. Vff der Tonaw floͤtzt man vil 
bawholtz von den Schwartzwald in Baiern vnd Oeſterich. Die alben vnd 
dʒ gebirg zeücht ſich der Tonaw nach/garnabebiß gben Vlm. Es hat auch 
an andern vnd andern oͤrtern / andere vñ andere namẽ. Vnder dem vrſprung 
der Tonaw bey der ſtatt Mengen heißt es vff Jar Scherr / darnach die AR8/ 
darnach die Albuch / zům letſten das Hertfeld / von welchem ich bald ſagen 
will. Off der hoͤhe diſſer alben iſt es faſt eben / aber ſteynig vnd kalt / an man 
Gem ort iſt es auch mangel an waſſer. Vnd wo die leüt druff wonen / müſſen 
ſie mit groſſer arbeit Pie frucht auß dem ertrich bringen. Es iſt an etlich orten 
aſſo ſteinig / daß acht oder neün ochſen kaům ein pflůg muͤgen erziehen. Onnd 
das iſt ein wunder zů ſehẽ vff diſſen alben/fo man anderßwo die ſtein auß den 
eckern ließt als ein Bindernuß der fruͤcht / laßt man fie bie darin ligen als cin 
ding dar von die frucht gemert wirt. Der Necker ſo von Rorwil abher 
kompt durch Horb vff Rotenburg zů / macht er das land an mãchem ort zů 
beiden ſeyten fruchtbar an wein / als nemlich vmb Rotenburg/ 
Thuͤbingen / Eßlingẽ/ Stuckgart / Heltbruñ / Wim⸗ 
pfen vnd Heidelberg / bey welchen ſtetten 
ein gros wein wachs iſt. 
TE iii Von 


Die Tonaw 
ent/bringt im 
Schwaben. 











ccexci Das duict buͤch 
Don erelisen beſundern goͤwen des Schwa 


ben lands / die doch andere namen hahen / wie hernach volgt. 
Don der Alb. 

2 Siſt die Alb ein birgigs / ſteinigs vnnd růhes land aber do zeücht es vil 
— Form/habern vñ gerſten. Es iſt fo ein hert feld / daß man in dẽ ackerbaw 
etwan vij. etwan xiiij. ochſen on cin oder zwei roß vor dẽ pflůg brauchen 
můß. Es iſt ſunſt ein gůt land an viech / weidẽ / ſcheffereien / holtz / wildpret vñ 
andern dingẽ. Es hat kein weinwach ß vñ wenig waſſer dan was oben herab 
kompt. Es hat vil gůter ſtettlin vnd ſchloͤſſer / als Rauenſtein ein ſchloß / Ga⸗ 
mertingen ein ſtettlin vnd ſchloß / Hetingen ein ſtettlin vnd ſchloß / Balingen / 
Münſin gẽ / Veringen 93 etwan ein beſunder graueſchafft iſt geweſen / Troch 
telfingen / Melchingen / Jüngnaw/der grauẽ võ Werdẽberg geweſen vñ nach 
jrẽ abgang an die graue võ Fürſtenberg kom̃en / Albeck / Weſterſtettẽ / Blaw 
beürẽ / Hohẽ Zollern / Rotẽburg vn Ehingẽ am Tecker / Schelcklingen / etc. 


Von der Scherꝛ. 
Fe Scherziffein birgig růch land / ſtoßt an Pe Alb/ aber es gibt do vil 
| Eon/habern/geiften/Bolg/weyd/fBaffrocdfen sim ackerbaw Es hat 
kein weinwachs / wenig waſſer dañ ſchnee vnnd regen /vil gůt ſchloͤſſer 


vnd doͤrffer. 
Von dem Albuch. 
As Albuch iſt ein birgig vnnd růch land / hat vil heidẽ vnd weld / holtz / 
D viech / weid / ſchefferey / voͤgel / wildpret / wenig korn vnnd habern. Sie 
Brentʒ bey dem doꝛff Albuch ſcheidet das Albuch vn Hertfeld võ ein 
ander. Es ligẽ vil ſchloͤſſer darin / beſunder Hohẽ Boden / Roſenſtein / Ber⸗ 
gen / Alten Rehberg / Weyflenftein ein ſtettlin vn ſchloß / Rauenſtein / Eyn⸗ 
bach / Scharpffenberg. Vnd die ſeind faſt der edel leüt võ Rehberg/ Woll⸗ 
rod / vnnd Wellwart. An dis land ſtoßt ein klein lendlin Pie Wellend genãt / 
iſt fruchtbar gnůg / aber on wein. Item der wald Zehen genant / ſtoßt an das 
Baierland vnd an das Schwanfeld vnd an den Hanenkam̃. 


Von dem Hanenkam̃. 
Er Hanenkam̃ iſt ein birgig vnd růch land / hat kein weinwachß / aber 
Dgůtr korn / gerſten / habern / viech / weld / holtz / ſchaff. Er iſt ſandig vñ moͤ 
ſig / ſtoßt an I; Rieß an die Tonaw/an dz SAertfeld. Im ſtettlin Mon 
beim ſeind eytel nadelmacher / ob den lxiij. meiſter. Zu Heiden heim ſeind zwei 
cloͤſter / die hat ſant Wunibaldus geſtifft / in einẽ iſt er apt geweſen / vñ in dem 
andern fein ſchweſter S. Walpurg aͤptiſſen. Itẽ Bapẽheim cin ſchloß vñ ſtett 
lin iſt der Marſchalcken võ Bapenheim vnd ligt vff der Altmül. Sunſt an⸗ 
dere vil ſtettlin vnnd ſchloͤſſer ligen in diſſem land / deren etlich ſeind Ver Mar⸗ 
grauen võ Brandenburg / etlich der Baierſch herren / etlich anderer beſunder 
edel leüten. Dis land faht an bey dem cloſter Keißheim nit fers von —— 





"u 


Don dem Teütcſch land. cecxcii 


ſchen Werd vñ bey dem dorff Buchdoꝛff vñ ghat nach der zwerch für Mon 
heim / Steinheim / Truhadingen / Fünffſtett vnd Wolf ſtatt. 
Den dem Hercenfeld. 
Island iſt růch/hert/birgig vnd ongeſchlacht / bar Fein weinwachß vñ 
)) wenig waſſer dañ ſo vil man in ciſternen ſamlet von regen vnd ſchnee. 
Zeücht aber vil korn vnd andere frücht / ochſen / roß / ſchaff. Es hat vil 
holtz vñ iſt bey fünff meylen lang vo hoben Ahelfin gen biß ghen Harburg / 
vn dꝛeyer meilẽ bꝛeit v5 der Brentz biß vnder Kapfenburg. Zů Nereßheim iſt 
ein cloſter/ das bat geſtifft graue Hartman von Tillingen ſant Vlrichs vers 
ger , Die grauen von Detingen ſeind kaſten vögt darüber vnd ſchirmherren. 
Es ligen wil fchlöffer darin / namlich kochenburg / Eapfenburg/ Aßelfingz/ 
Schenckenſtein / Flochperg / Turneck / Mauren / Hohenburg / Tiemenften/ 
Katzenſtein / Tetenſtein. Die Brentz ſcheidet den Albuch vnd das Hertfeld 


von einander. | 

Don den Kochenthal. 
As Tochenthaliftein gůt lendlin / hat voͤgel / fiſch / wildpret / vil ochſen 
sum Ackerbaw / vil viech / gůt korn / habern vnd obs. Io der Kochen 
entſpringt / do wechßt in fünff meylen kein wein / biß ghen Geylndorff 
dns ſtettlin / Schwebiſchen Hall / Konburg / Enßlingen / Geyſin gen bis in 
das Necker thal / do der Kochen ſein namẽ verleürt / ein halb meyl under Heil 
bꝛuñ. Dochiſt der Kochẽ wein ſawer. In diſſem thal ligt Alen ein reych ſtatt / 
EKonburg etwan ein cloſter aber ietz ein weltlicher ſtifft / das habẽ die grauẽ von 
Rotenburg an der Tauber geſtifft. Limpurg cin ſchloß vnd ein marckt / dar 
von die herꝛen vnd Schencken vor Limpurg jren namen haben. Tierberg 
ein ſchloß / Steten ein ſchloß / Nagelſperg / Vorchtenberg / Stockſtein / ete. 
Deren ſeind etlichen der grauen von Hohenloh / etlich der Schencken / etlich 
der edlen von Hirnheim. 


Schwebiſch Hall im Kochenchal. 


> All im Kochenthal iſt ein reich 












Pr —FAſtatt / hat ein eigne müntz / die 
N Su | “» ghat nit weyter dañ fi o ferzje ge 
TE] ES. bier fich ſtreckt. Es hat diſſe ſtatt gar 


koſtlich ſaltzpfannen / vnnd das ſaltz 
ſaltzet gar wol/ift klein vnd weiß / das 
| füreman in Frãckẽ vn an den Rhein 
ſtrom. . "In differ ſtatt iſt ein kampffge 
| vie / wan zwen edel rittermeſſigẽ mit 
— 4 einãder kempffen woͤllen vmb ere vñ 
SETS gelimpff / vñ wirt diffe ordnũg darin 


— 
" ae; 








ar 

P - 
na 
u 


NN gebalte, Flach Fein erbar rhat do 

4 F ſelbſt võ kepſern vñ k. võ vil jaren ge 
freier iſt / ſo ſich alſo zwen edel rittermeſſig mit einander verwilligen vnd beide 
enraht vmb platz vnnd ſchirm bitten / ſo ſchreibt jn ein rath der meynung 
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Wr f 0 / 
cecxciiij as dꝛitt buͤch 
Ir ſchreiben vnd beger hab ein rath gehoͤrt vnd der onwill zwiſchen jn ſey im 
leid/wolten gern / daß ſie von ſolchem fürnemen abſtunden / vnd bitt ſie mit al 
lem fleyß des zů überheben / vnd ſich ſunſt in ander erlichen vnd zimlich weys, 
mittel vnd weg zůuereinigen / des woͤll ſich ein erbar rath sis jnen verſehen / das 
begere ein rath vmb ſie zů verdienen. Vñ ſo ſie beide wider ſchreiben vñ bitten 
der meynũg wie vor / vñ nit woͤllen abſten / vff das ſchreibt jnen wider ein rath 
wie vor. Vnd ob fie weyter vff jrem fürnemen beharꝛẽ / ſo benent jnen ein rath 
ein tag dar vff zů erſchinen / jr beider klag / anſpruch vnd anligen guͤtlich zůner 
hoͤren. Vnd fo ſie den tag annemen zů kommen vnd als dañ darufferſchinen / 
fo hoͤrt ein rath jr anligẽ / vñ nach verhoͤrung thůt ein rhat allen moͤglich fleyß 
ſie in ein ander mittel vnd weg gütlich oder vff das recht zů vereinigẽ. So das 
aber ie nit ſein will / vnd ſie nit von jrem fürnemen abſton / vnd ein raht nit er⸗ 
laſſen wöllen/fo ſagt jnen ein rath platz vud ſchirm zů / vnd benent jn eintag 
zů kommen. Vnnd ſo ſie kommen vnd iſt jr beger wie voꝛ / ſo muͤſſen ſie beide 
ſchwerẽ zů gott / jrem fürnemen geſtrags vff den beſtimptẽ tag volge zů thůn / 
vnd benent jnen / iedem ein anzalleüt / moͤg er mit jm bringen vñ nit mere per⸗ 
fon Ian einem rath yn zůlaſſen gefellig iſt. Vff die ſelbig zeyt laßt ein rath den 


marckt oder platz mit ſandt beſchütten vnd vmbſchrancken vñ iedem ein ſun 


der hütten / do er mit Pen grießwarten vnd feinen verwantẽ fein moͤg / machẽ. 
Vnd iedem ein todten bor mit kertzen / bortuͤch er vñ anderen dingen die zů ei⸗ 
ner leych gehoͤren. Es wirt auch einem iedem ſeins gefallens ein beichtuatter / 
swen grießwarten / vnd einem als dem andern gleich harneſch un wher zůge⸗ 
Laffen /oder moͤgen ſich des als ſelbſt zů roß oder fůß vereynen / wie ſie ſich des 
baßß in ſchrifften verſprechen vñ zůgeſagt Babe, Vñ als dañ in gegen jren bei 
der laßt ein rath ale gleich ſchütz vnd ſchirm offentlichen all menglich außruͤ⸗ 
fen vnd verkunden / daß niemand ſchrey / deüt / winck oder ſunſt eincherley zey⸗ 
BentBi oder geb, Vñ welcher das nit thet / den woͤll ein rath durch den nach⸗ 


vißter/Ier als dañ gegenwirtig fein ſoll / mit eim handbeyel vñ block die recht 


hand vnd den lincken ſůß abhawen loſſen on gnad. Es werdẽ auch alle thor 
verſchloſſen / vnnd alle thürn / wher vnd mauern beſetzt vnnd alle gaſſen mit 
groß eyſen ketten durchzogẽ / wol bewart vñ verſehen. Weyter wirt verbotten 
vnd beſtelt daß kein frawenbild noch knab vnder zwoͤlff iaren alt / dar bey ſein 
oder zůſehen geſtatt werde. Als dañ beſtimpt ein rath jn beidẽ ein ſtũd vff den 
platz in fein hütten zů ko ̃en mit ſeinem beicht vatter vñ grießwarten / vñ ver⸗ 
vechßlet als dañ die grießwarten vnd befilcht iedem in fein hütten zů ghen / vñ 
vff das aller hefftigſt mit allem fleyß vffmerckẽ zů habẽ / das keiner wider den 
andern eincherley ontrew ſonder gefer nach vortheil der wher vnnd wafen (14 
che/ thůw noch hab in Eein weys noch weg. So das alles geſchicht /als dann 


laßt man fie gegen einander außtretten / vnnd wirt beſtelt mitt lauter im 


drey malen nad einander zů ruͤffen / Zům erſten mal / sum andern mal / vnnd 
stimsdeitten mal / ſo wenden fie einander an: Welcher verwundt wirt vnd ſich 
Jens andern ergibt / der ſoll hinfür alweg geacht werden ereloß / vff kein pfert 
mere ſitzen / kein bart mere ſcheren / noch wafen oder wheremere tragen / vnnd 
auch zit allen eeren ontůglich. Vnnd welcher todt ligen bleibt vnnd alſo wie 
laut überwunden wirt / der ſoll zůr erden eerlich beſtatt vnd begraben ur 
In 
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Don un CTeütſch land. cccxey 


Vnd diſſer der alſo 
obligt / der ſoll ſein 
ehꝛ gnůgſamlichen 
bewert baben/ auch 
fürterhin alwegen 
ehrlich gehaltẽ wer 
| Ten, Anno domi 
ni 1005, hat Joſt 
ai VON Burgaw / vñ 
AN Ser Häal zü Hal 
N] Ekempft vff dẽ viech 
marck am nehſten 
NN jeeitagnach Saut 
ER A. FEN | Isıgentag/vnlag 
Me a I, — — Joͤrg Gail ob vn 
Joſt von Burgawblb biß an den dornſtag vnd ſtarb. Darnach habẽ aber 
swen edlen mit einander kempfft in grünen roͤcken on harnaſt / do ergab fich eis 
ner dem andern. Weyter hernaher haben ʒwen edlen / einer Greüter geheiſ⸗ 
ſen / der ander Bawſtetter/ mit ein ander kempfft / vñ iſt der Greüter obgelegẽ/ 
vnd vff den knewen vonder walſtat gangen in ein cappel vnſer lieben frawen 
zů Ball am capellen thor / daß jm die knew blůtten. Dairnach habẽ zweun 
edlen/einer vo Münchingen / der ander võ Rappenburg mit einander kempf⸗ 
fen woͤllen / die ſeind võ einem rath zů Hall abgetedingt vñ vertragẽ wordẽ. 
Ein ander kampff gericht iſt zů Wirtzburg im Frãcken land / wie aber das in 
vil ander geſtalt gebrucht vn gehaltẽ wirt / aß ich von kürtz wegẽ hie anſton. 





Don em Diragrımd. 


SEr Viragrund ein wald vñ gegneoder ein lendlin/ iſt bey ſieben mey⸗ 
Dim lang / vñ ligt Elbwangẽ das ſtettlin vnd ein verrumpt cloſter aber 

ietzunt ein ſtifft darin. Es iſt gar ein gůt lendlin von ackerbaw/ holtz / 
wieſen / viech / och ſen / roß/ ſchaff. Es hat auch gůt fiſch/ voͤgel / wildpret / vil 
weper / hartz vnd bech / aber kein wein wachß. Sein b reyte wirt gerechnet von 


Dinckelſpůhel (iſt ein reichſtatt) biß an den wald genant die Hoſt. Esligt 


DSinchelfpühelan dẽ waſſer Wernitz / vñ hatt diſſe ſtatt vnder jr ſo vil weyer 


alstag im jar ſeind. Es fleüßt die Jaxt ein waſſer durch den Viragrund vñ 
gen / iſt ein zůgehoͤr des fürſtenthůmb Baiern /aber oberhalb der sro ſſen ſeen 
iſſtes alles der grauen võ Oetingen / vnd die Fanrfleüße durch der ſeen zwen / 
aufft neben Loůchen / Rampfſburg vnd zů ſetſt in Neccee Eoſl gt in diſſem 
ni land kreilsheim ein ſtettlin vñ ſchloß/ der Marggrauen von Branden burg / 
item Taubenhůſen / Hornberg vnnd Sultʒ drep ſchloͤſſer / kirchberg cin ſtett 


zů Elbwangẽ an der ſtatt hin / vnd entſpringt bey dem marckt genant Zebin 


lin on ſchloß / Loͤwenfels vnd Morſtein zwei ſchloͤſſer / Lan⸗ 
genburg ein ſtettlin vnnd ſchloß / Jaxtperg 
ein ſchloß vnd ſtettlin. 
Elbwangen. 








ccexcvi Das duitt buͤch 
| Elbwangen 





a Js clofter iſt geſtifft wor 
O) den anno Chrifli 764, 
von einem Bifchoff Aa 
riolfus genent. Sen hatt key⸗ 
| fer Carlen alſo lieb als ſein ei⸗ 
—Len vatter. Er was biſchoff 
Are Bey den Lingones in Franch⸗ 
rich / ſo man ietʒ Lãgres nent. 






Sein nachfar in diſſer aptey 
diſt geweſen Victerbus / ð ward 
poſtulirt ghen Augſpurg zůei 












— = ze) — — — — nem biſchoff. Vffjn ſeind nach 
a DIE > 1 einander File aͤpt kommen / 
Grimoldus / Othaldus / Adelgerus / Sanderadus / Ermenricus / Berno / Aſie 


rcus /indbertus / etc. Der letſt apt hat geheiſſen Johãnes võ Hirnheim / der 
ward aptimjar Chriſti 1452. vñ im jar Chriſti 1460, übergab er die aptey 
und ward darauß ein Probſtey / vñ haben diſſe proͤbſt nach einanderregiert/ 
Albrecht võ Rechberg / Bernhard vo Woefterfterten/ Albrecht Thůmb von 
Nubueg / der übergab die probſtey vnnd iſt vff jn probſt worden anno Chꝛiſti 
1521. Pfaltz graue Henrich. 


Don der WVernitʒ. 


Is waffer entfpzinge vnder dem fchloß Schillingfurſt bey Tan Torf 
| 5 Wernitz/laufft biß gben Sinckelfpühel vnd von dannen ghen Oetin⸗ 
gen / võ Oetin gẽ ghen Schwebiſch werd / do kompt ſie in die Thonaw. 
as land daran iſt wol erbauwen mit ſchloͤſſern / ſtetten / cloͤſtern vñ doͤrffern. 
Weitlingen ein ſchloß vnd dorff / Reckingen / Reichenbach / Truhadingen / 
Kronheim / ſchloͤſſer vnd flecken / Ahauſen ein clo ſter / Alerheim / Goſſen / Har 
burg / ſchloͤſſer vnd maͤrckt / Werd cin Reichſtatt / etc. 
a | 
Don den Bieß. 
Sligt die ſtatt Noͤrlingen mitten in dem vndern Rieß / vñ hat dis land 
guůten koꝛn baw / kein wein wachß / vil viech / gůt weid / allerley obs / ſchoͤn 
06 / dañ daß ſie gern erblinden / vil genß vnd ſchwein. Es ſtoßt an das 
Hertfeld Bey Bopfinge/an den Hanenkam̃ Bey Teckingẽ / an I Schwan⸗ 
feld bey Wemlingen / vnnd an Den Viragrund bey hohen Truhadingen. 


Noͤꝛlingen im Bieß. 
IX Sift Noͤꝛlin gen ein Reich ſtatt an der Eger gelegen. Do iſt alle jarein 


"er meh von kauffmanſchatz vff vnſers Herrgots tag. Es kom̃en vil ſchoͤ⸗ 
ner roß do hin vnd weyber. Die roß lauffen vmb den ſcharlach / er m 
weib 





da“ 


hm! 
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Yon dem Teucſch land. cecxcvij 
—— veilblin vmb ein barchet. Item Bopfin 
gen iſt auch ein reich ſtettlin vnd ligt an 
der Eger. Die landſchafft im Rieß 
iſt zům groͤſſern theil der grauen võ Oe⸗ 
tingen / ale Zuplingen / zwey Offingen / 
Wallerſtein / Kirchen ein frawẽ cloſter/ 
Fo gemelte grauen jr begrebnuß haben. 


Don dem Bemßthal. 
On dem waffe Remß fo durch 
Se NN, Sl 2 Visthalfleüße/würesgenät das 

NW ee 3 Rẽßthal. Es ligt darin die reich 

— ——ſttatt Gemünd /iſt vor zeytẽ geweſen vn 
der Jen hertzo gen von Schwaben / die auch do hoff haben gehalten als in ei⸗ 
ner erb eigen ſtatt. Es iſt zů vnſern zeiten ein gros gewerb do võ Criſtallinen / 
ougſteinen vñ beinen pater noſter. Es ligt auch in diſſem thal Hohẽſtauffen 
ein bergſchloß / Das der hertzogen von Schwaben iſt geweſen / die haben jren 
ſtammen vnd herkommen dar von gehabt / dañ ſie erſtlich freyherrẽ geweſen / 
auß denen hertzogen worden vnd volgenß Roͤmiſch Eeyfer vnnd künig / etc. 
Sis [Bloß gehoͤrt ietz zit dẽ hertzo gthůmb Wyrtenberg. Es ligt nit ferꝛ dar 
von das cloſter Kosch / das von genanten hertzogen geſtifft iſt worden. Dis 
thal bꝛringt wein / korn / habern / obß / vil viech / etc. Nit minder fruchtbar iſt Tas 
Prentzthal / Das den namen hat võ der Prenß die dan entſpringt bey dem clo⸗ 
ſter künigsbrůñ / vnnd laufft vor Gengen / vn kompt vnder Gundelfingen 
denn ſtettlin in die Tonaw. Es ligen in diſſem thal Heidenheim das ſtettlin 
vnd Helenſtein das ſchloß. 


| Don dem Nagolter chal. 
IIsthalligt im Wyrtenberger land / faht an Bey dem ſtettlin Nagolt 
onmd ſtreckt ſich dem waſſer nach das auch Nagolt heißt biß ghen Pfoꝛ 
Ben. Dis waſſer entſpringt vff dan Sch wartzwald Bey dẽ ſtettlin Als 
tenſtaig / vnd ligen etlich ſtettlin daran als Wildperg / Bůlach do etwan ein 
berckwerg geweſen iſt / Zobelſtein / Calw/ iſt etwan ein beſondere graueſchafft 
geweſen / auß welcher geſchlecht zwen baͤpſt zů Rom ſeind erwoͤlt worden / be⸗ 
finder bapſt Leo der ip. der võ feinem vatter ein graue von Zagßpurg auß 
dem Elſaß / vnd von der můter ein graue von Kalwiſt geweſen. Item bapſt 
Victor der ander / von geburt ein graue von Kalw. 


Don den ſitten der alten und ietzigen Schwaben. 


75 febzcibe Ver Eeyfer Julius in dem vierdten bůch feiner Commẽtarien 
r von den Schwaben alſo. Sas Schwebiſch volck iſt gros vnd das al⸗ 

ler ſtreytbareſt vnder den Teütſchen. Man ſagt dag ſie hundert pagen 
oder goͤw habend / auß welchen fie alle jar hũdert tauſent gewaffneter man in 
krieg ſchicken / aber die andern / die do heim bleiben / erneren ſich vnd die jren ſo 
— | a von 
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fo dem krieg auß warten. Doch wechſeln fieiüberjar die kriegs leütt ab / Vnde 
ghan die andern in krieg die ſürhin über jar do beim ſeind blibẽ / vñ Io mu sep af 
gat nit bey jnẽ der ackerbaw / noch auch wirt vnderlaſſen des kriegs gebrauch nf 
vnd uͤbung. Aber doch hat keiner ein beſundern acker/folefemanauchkeim fi 
über jar an einẽ ort ſitzen / do mit cr im ſelbs nit etwas zweige oder pflantz. Sie in 
gelebẽ nit allein vo Ser frucht ſunder erneren ih auch v5 der milch vñ vagem 
viech / hangen auch ſtets dem wildfang an/ond do mit kommen ſie zů groſſer 
ſtercke vnnd wachſen in ein groſſen leyb. Sie haben ſich auch datzů gewene/ 
wie wol fie vnder einem kalten himmel wong /fo gebrauchen ſie fig doch keins 
Kleidung der Eicids/on allein daß ſie ein fell oder beltz vmb jrenleib ſchlagen / vnnd fo das 
alte Schwabe vil kleiner weder der leib iſt / bleibt ein gros theil des leibsonbedeckr.Sießaden 
vnd weſchen ſich in den flieſſendẽ waͤſſern. Sie kauffleüt kommen seinen /nit 
darumb daß ſie jnen etwas woͤllen zů tragẽ zů verkauffen / ſunder daß ſie von 
jnen kauffen was ſie im krieg erobert haben. Wann ſie mit pferden zům ſtreit 
kommen / ſo fallen ſie von den pferden herab vnd ſtreyten zů fůͤß / vnnd haben 
auch jr pferde darzů gewent / daß ſie ſtill ſton vnd warten jr / wo es etwan not 
thet / daß ſie bald daruon entrinnen moͤgẽ. Sie geſtattẽ nit daß man jnen wein 
zů fuͤre / dañ ſie meinen der menſch werd weich vnnd faul durch den wein / ar⸗ 
beit zů leiden. Sihe das iſt der alten Schwaben weſen vi wandel vor Chꝛiſt 
geburt geweſen / do ſie aller welt erſchrocklich ſeind geweſen. Aber ietzunt 
Schwer foich zů vnſern zeyten geben ſich die mechtigẽ Schwabẽ garnahalle vff den kauf⸗ 
er der Schwa manſchatzʒ / vnnd ſchlagen ſich vil zůſammen in ein geſelſchafft / vnnd legt ein 
ben. ieder ein beſtimpte ſum̃ gelts zů einem hauffen / do mit ſie nit allen gewürtz / 
ſeyden / ſamet vnd andere koſtliche war ſo über moͤre her kompt / kauffen / ſun⸗ 
der auch andere ſchlechte ding / als loͤffel / ſtrel / nad len / ſpieglen / meſſer / vnd an⸗ 





dere kleine ding / dar von fie trefflich reich werden. Siefůr kauffen auch wein Ir 
vnd korn / den handwercks leisen vnd auch denen die es erarbeiten zů groſſeinmn 
nachtheil. Dañ fo diſſe arbeiter vor der zeyt das jre verkauffen /vudwerden 


darnach mit notturfft überladen / müſſen ſie es wider kauffen vnd duppel gelt a 
darumb geben, Siſſe ſchedlich hantirung nimpt auch funftım Teütſch land * 


faſt überhand vnd wurtzelt allenthalben yn / dañ der keyſer vnnd andere für⸗ m 

Der Schwabe ſten vnd herren verbieten es nit. Das gemein volck in Schwaben kümmert hi 
gemein arbeit — — — ſich mit Eeiner arbeitfo vil alsmie dem linwor, in 
| IH, Sem ligen fiealfo ſtarck ob/ daß Fiemenner |, 

1A anetlichen oͤrtern vnnd beſunder im Algswfo 

faſt ſpinnen als die weyber. Sie machen auch “ 

barchet / Ver ein leynen zerteiharvndein Baum 

vüllene inwerff. Sie machen and ein gan n 


S__ IL EA leynentbüß Dasman Dolfchnient. Vnd dis ’ 

AH iſt kuntlich daß zů Vlm alle jar Pıffersweierleyg 
N ee iger meredan hundert tauſent gemacht wer 

a den) darauß man ermeſſen mag / wie vilin dẽ 

gantzen land gemacht warden, Man verſürt 

| diſſe tücher in ferꝛe lender. Man fagrauchvon 

den Schwabẽ / dag ſie gar ſere geneigt ſeyen zů der onreinikeit / vñ Die in “ 
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Don dem Ceücſch land. cecxcix 


laſſen ſich leichtlich von den mennern überreden / jnen zů wilſaren. Vnd do her 


ſſein ſprichwort erſtanden / daß das Schwaben land dem gantzen Teütſch 
N and toͤricht weyber gnůg gebe / wie das Francken land rauber vñ bettler / vnd 
N Op Baierland dicbe / das Schweitzer land hencker / das Sachſen land ſůfer / 
Weſtphalen vnd Frießland eidbrecher vnd Der Rheinſtrom froßen. 


zu Schwaben 
| 29 *494 
a An findt in den hiſtorien daß die 
F Schwabẽ / dz iſt / ho ch Teütſch 
oe lad /Batkiniggchabtsi den zey 
|, ten Ver keyſer Julij / Auguſti / Tiberij 
vnd auch Cõoſtantini / als Ariouiſtum / 
Morauinũ / Badoncarium vnd ande⸗ 
remere / wañ aber Pie künig bey jnen cin 
end haben genommẽ / weiß man eigent 
lich nit. Nach der geburt Chꝛiſti anno 
600, iſt ein hertzog in Schwabẽ gewe 
ſen / der hat ſein ſitz vñ wonung zů Ibu 
ringa / das iſt zů Vberlingen gehabt. 
Darnach haben diſſe hin Schwaben 
regiert / Lanfredus / Linfridus / Gotfri 
dus / des tochter Hildegard nam der 
groskeyfer Carlẽ zů der ee / wie wol Pie 





N andern diſſen bertgogen nennen Hildbrand / nach jm ſeind kommen / Enſme 
"is; Marſilius / vnd zů diſſer zeyt iſt das hertzo gthůmb ettlich jar bey keyſer 
N Earies des groſſen geſchlecht geweſen. Der hat es auch mit ſunderlichen frey⸗ 


heiten begabet / wie das landrecht bůch dar von ſchreibt mit ſolichẽ wortẽ / Die 


IM, Sßwabenmiügent ſich niener verſaumen an jrem erb / die weyl ſie es erzeügẽ 
mgen. Dis recht gab der künig Carlen den Schwaben / vnnd das geſchah 
903 Rom/Bey den zeyten do die Roͤmer den bapſt Zeon hattẽ erblendet / der 
"was künigs Carlen rechter Brüder. Darnach beſaß künig Carlen Rom) 
vnnd hertzog Gerold von Schwaben fiel zům erſten in Bom / vnnd mit Ver 
Sc6waben hilff gewan künig Carlen Rom. Do lihe er In Schwaben / ſo 
it an durch des reichs not ſtreiten ſolt / ſolten die Schwabe vo: allen ſprachen 
ums ſtreitten mit jrem haubt dem hertzogen won Schwaben oder mit des reichs 


marſchalck / ſo der hertzog nit vor handen were. Dis recht vnd andere gůten 
recht / haben die Schwabẽ verdiene mit jrer from keit vmb die Roͤmiſchẽ kü⸗ 
nig. Nach des groſſen keyſer Carles geſchlecht ward vmb das hertzo gthům 
ein zanck / vnnd kam einer mit namen Richard / oder wie die andern ſprechen 
Rudolff / der was von Burgund. Die andern fpzechen ex ſey geweſen võ En 
gelland / vñ der erobert das hetzogthům. Nach jm hatten es Burckhard vñ 
Herman / der gab anno Chꝛriſti neünhũdert acht vnd viertzig fein einige toch 
ter Ludolffen keyſer Dee des erſten ſun. Vnd als diſſer Ludolff on leibs erben 
abgieng / hat das hertzo gthůmb mancherleien vnd vil herren nacheinander 
sa | Al ij gehabt/ 


Landrecht 
büch, 





ccec Das diꝛitt buͤch 


gehabt/ nemlich Ernſten / Otten von Shwynßfurd/ vnd darnach warden Int! 

von keyſer Henrichen dem dritten / geben ber: Rudolffen von Rheinfelden. 

Nach diſſem Rudolffen ſolt hertzog Berthold von Zeringen h. in Shwas Ai 

ben ſein woꝛden / aber keyſer Henrich der vierd ſtieß jn dar von / vnd do miter Im! 

Zürich hat ei jn zů freündt hielt / gab erjm 1081. des reichs vogtey der ſtatt Zürich / die bo3 Ahr 

war gehört hin zům hertzo gthũb von Schwabe bar gehoͤrt. Nůn was ein graue oderen M 
schwabe land from̃er redlicher herz in Schwabẽ mit namen Friderich võ der veſten Stauf⸗ 
fen / die aller naͤhſt Bey Kos vnd nit fer: von Schwebiſchen Gemünd ligt / 

der bett keyſer Henrichs des vierdten tochter zů der ee / den macht Ferkepfee 17 

hertzogen in Schwaben nach Rudolffen von Rheinfelden. Diſſer hertzog 

Eriderich gebar zwen ſuͤn / Cunradten vnd Friderichen. Cunradt ward x 

ee | mifcher Eeyfer/on Friderich behielt das hertzog ii 

thůmb. Hertzog Friderich gebarswerfün/fri mi; 

derichen vn Cunradten. Cunradt ward Pfalg in 

graue / aber Friderich ward Eeyfer/vndbebiele 

dar zů das hertzogthůmb zů Schwaben. Kr wi; 

iſt geweſen der erſt keyſer Friderich / Ten man 

ſunſt nent Barbaroſſam / oder mit dem bare} air 

vnnd gebar keyſer Henrichen den ſechſten / der 

nam des künigs von Sicilien einige tochter 3a ir 

der ce vnd ward durch ſie künig in beiden Sid „ 

lien / ů dem Daß er keyſer was vnnd hertzog ̃ 

Schwaben. Flach im erbt diſſe lender ſein ſun yn 

Friderich / der auch keyſer ward / der ander diß 





Keyfer Fride- I 
richBarbarofe 
fa. 


nen mit namen Audolffen hertzogen zů Schwaben / vnnd erwarb jm zů der 
ehe des künigs von Behem Ottocari tochter / den er erſchlagen hat / von * M 





Don dem Teücſch land. cccet 


Yen geboren ward hertzog Hano / der nachmals künig Albrechtẽ ſeines vat⸗ 
ters brůder zů künigßfelden vmb das leben bracht. 





I KHie merck daß das dofter Lorch in Schwabeland vo: zeyten ein wonũg Lorch 
iſt geweſen der hertzogẽ von Schwaben / wie wol ſie dar neben vil ſtett haben 

m gehabt / die zum theil nach jrem abgang andasreych gefallen feind, Ser gra 
ve võ Wyrtẽberg nam auch ein theil / aber künig Rudolff ließ ſie jm nit gar. 
Schwartʒ wald. 

x As Binder dem Brißgoͤw vnd Binderobern vnd andern Marggraue⸗ 

Hin ” ſchafft gegen Orient ligt / wirt der Schwartz wald zů vnſern zeyten ge⸗ 





nent / vnnd das von den ſchwartzen thannen die in groſſer menge dar 


in wachſen / vñ dem gantzẽ Rheinſtrom bawholtʒ gnůgg eben. Diſſer wald 
9 hat vorzeyte geheiſſen Hercinia ſylua / das iſt Hartz wald / vñ au ch wie ctlich Hark wald, 
fen wölben auß Marcellino pzobiren/ Martiana ſylua das iſt / Mars wald / vnd 
iſtgangen durch das gantz Teütſch land biß in Daciam / das gegen Cõſtan 
nopel ʒů ligt / aber der breite nach haben jn die alten hiſtorici biß zhen Heidel 
m) berg vnd Speier geſtreckt. Er hat in im begriffen den Schwartzenwald wie 
erietz für handẽ iſt / den Hagẽſchieß / den Otẽwald / den Speßhart / den Thu) 


tinger wald / den Behmer wald vñ andere mere weld durch Poland. Eriſt zů 
vnſern zeyten durch das Teütſch land zům groͤſſern theil außgereütet / außge 
nommen an den oͤrtern do gros berg vñ thaͤler ſeind / do der menſch kein geſchi 
ttewonung haben mag / als dañ der Schwartz wald und der Otenwaid iſt. 
Ssiſt ein růch byrgig vñ winterig land / hat vil Thanweld / doch wachßt do 
Mmich korn. Es hat reich baurẽ / dañ einer wol zwoͤlff kuͤw außwintern mag / 
u Yard ſo seiichtes vil viech vñ beſunder gůt ochſen / die am fleiſch Beffer ſeind / 
N wie alle metz ger das bekeñen / dañ die Vngeriſchen / Behemſchen / Polniſchen / 
a oder auch die Schweytzeriſchen ochſen. Wepter zeücht es gůte ſchaff / vil wil⸗ 
An pret / fiſch / vogel vnd allerlenobs gnůg. Es iſt diſſer wald gar ongleich / etwan 
ch vnd birgig / etwan eben. Er hat ſunderlich koſtlich durr / oder roͤſch hert 
mm waſſer vñ bech / die haben ſoͤrenen vnd eſchen gnůg. Er iſt zům theil des hauß 
in yon Oeſterich / der Marggrauen von Baden / darneben vil anderer grauen / 
en) Berse/prelaten vnd edlen. Es ſeind zimlich vil ſtett / doͤrffer / ſchloͤſſer vñ cloͤſter 
ne Parin kom̃en / daß einen wunder moͤchte nemen / wie ſie ſich in der růhen art alle 
ii betragẽ moͤchten. Fürnemlich ligen darin Fürſtenberg / Hüfingẽ / Villingen / 
m Rotwyl / Horb / Wolfach / Sant Bleſi / Alperßbach / All heyligẽ / S. Joͤrg / 
ie SPeter/Hornberg / etc. vñ der gleichen vil / die ich hie laß anſton. Aber gott 
veiß wol einẽ ietlichẽ land zů geben / dar von es ſich erneren mag. Alſo findeſtu 
ulm bey vrſprung des waſſers Můrg / nemlich hinder Kniebiß / daß ſich das volck 
ia mit hartz ablaͤſen on klaubẽ erneret. Dañ do finde man zwey oder drey doͤrf⸗ Wo man hartz 
xt fer/deren ynwoner alle jarzweyhundett vñ etwan mere centener Bart von den Macht 
ol khannen baumen ſamlen vnd ghen Straßburg zů verkauffen Bringen. Das 
volck fo bey der Kyntzig wonet / beſunder vmb Wolfach / erneret ſich mit den 
groſſen baw hoͤltzern Die ſie durch dz waſſer Kyntzig ghen Straßburg in den 
Bhein floͤtʒẽ / vnd gros gelt jaͤrlichen erobern. Des gleichen thůn die vs Ger⸗ 
u ſpach vnd anderen flecken / die an der Mürg gelegen RR Vie Pas . 
31 ii durc 
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durch die Mürgin den Rhein bringen / gleich wie die von Pfortzen durch 
die Entz gros floͤtz in den Necker treiben. Alſo mag ich auch ſagen von dee 
Tonaw/ die jren flůß gegen der ſonnen vffgang hat / die bungt auchnit klſee 
nen nůtz den beywonern / wiewol man fienie vil braucht oder Kain gewerb Ip 
uff treibt / von jrem vrſprung an biß ghen Vlm / außgenommẽ den fiſchfang N 
vnnd holtzflotz. Das gebirg in Schwartzwald gibt wůnderbarlich vi In 
gewaͤſſer / kal vnnd warm. Zů Baden vnnd jm Wildbad / hares heilſeme iM 
heiß quellen. Gegen Kaufenbergüber/gibree gros gůt võ eyſen. Nit ferr von 
vrfbrung der Rotwyl entſpringen die zwey nã hafftige waͤſſer / die Tonaw vnd Fer Necker. im 
Tonw. Sie Tonawlanffe gegen der ſonnen vffgang / durch Baiern /Befterich/ Op 
gern on anderelender/ond ſchoͤpfft ſechtzig ſchiffreich waͤſſer / ehe ſie mit ſieben alt 
außceng falt in dao Pontiſch moͤre. Sie alten Habe den berg daran die To 
nawiren vrſprung nimpt genẽt Abnobam / dar võ ich hie fornen um 150. blat ih 
DesNeckers etwao weyter geſa gt hab. Der Necker laufft gegen mitmacht) und wirt ge⸗ 
lauff. meret mit diſſen dreyen namhafftigen waͤſſern / Entz / Kochar / vñ Jagſt / che 
er zwiſchen Wormß vn Speier in Rhein falt. Sie alten Latiner nennen Jig 
waſſer Nicrum. Er entſpringt zů Neckerßfůrt gelegen ein halb meyl ob Rot 
wyl / vnnd laufft durch vil enge thaͤler zwiſchen ho hen Bergen biß er auß den 
Sckwartzwald ghen Horb vn Rotẽburg kompt. Sie Kintzig / die Rench 
vnd die Därglauffen voden Schwartzwald gegen der ſonnen vndergeagg 
in Rhein / vñ nůtzẽ den inwonern wol wie geſagt iſt. Serberfcbafichaßdes = 
Schwartzwalds / wie vor gemelt iſt / ſeind vil die theil daran habẽ / nẽlich das 
hauß v9 Oeſterich / der Marggraue võ Baden / der hertzo g võ Wprtenberg/ 
dem zůgehoͤren Doꝛnſtetten / Schyltach/ Haxterbach / Na gelt / Wildperg / * 
EKalw/Buͤlach / Wildbad / Nübürg/ ete. Item Botwyl ein reychſtatt / Oober 
dorffein ſtettlin der grauen vo Zimbern. Aber Horb / Schemberg vñ dinge | 
doff / drꝛey ſtett gehoͤrend in die graueſchafft Hohenberg. Item Gefpabean 
ſtettlin halber Marggraͤuiſch vnd halber der grauen vo Eberſtein / Stuͤlin⸗ nl 
gen ein f Bloß vñ ſtettlin auch ein landſchafft iſt der grauẽ võ Lůpffen. Loͤffin 
gen ein ſtettlin / Newenſtatt ein marckt er grauen võ Fürſtẽberg / des gleichen 
die Iey ſtettlin in dem Kintzgerthal / Wolfach / Hauſen und Haßlach. ih, 


Don dem Conawer hal. h 
a Us Tonawer thal ſtreckt fih von der Tonawen vrſprung biß ghen ih 
VVm / vñ iſt treffich wol erbauwẽ mit ſtetten/ ſchloͤſſern / doͤrffern vñ clõ in 
ſtern / die haben alle notturfft / korn / habern / fiſch / vo gel/wildpzer/obe/ / 
weide/viech/ackarbaw/Boltz/feld/aber kein weinwachß. Zů Thůn Eſchingẽ 
wie off gemelt iſt / eneſpringt die Tonaw / do iſt ein dorff vñ ein ſchloß / die geh 
rẽ den grauẽ võ Fürfteberg . Vber ein meil ligt dar an Geiſingẽ ein ſtettlin vn 
ein Berg ſchloß Wartenberg genãt / iſt auch der grauen võ Fürftenberg.Sae li 
nach kompt Moͤringẽ ein ſchloß vñ ſtettlin / darnach Mülbeins ein ſchloß vn 
ſtettlin / Fridingen cin ſtettlin Oeſterichiſch / Tutlin gen ein ſtettlin vnnd ſchloß 
Wyprtẽbergiſch/Laitʒ / Vntzkofen / Hedingẽ / cloͤſter / Simringẽ ein ſchloßv 
ſtettlin / twwan der grauen võ Werdenberg geweſen / ietz der grauẽ võ Zollern. N) 
Scherꝛ ein ſchloß pr ſtettlin / Men gen en ſtettlin / beide der rn vñ 
reyherrꝛen 





Hari! 


freyherrẽ vdõ Walpurg. Riedlingẽ ein ſtettlin / der erbtruch ſeſſen alsein pfand 
vom hauß Oeſterich. Suͤlgẽ ein ſtettlin / Můnderkingen ein ſtettlin / auch pfaͤn 
der wie die vordꝛigen. Der Buſch ein hoch bergſchloß/ iſt der erbtruch ſeſſen. 

Ehingẽ ein ſtatt. Schelcklingẽ ein ſchloß vñ ſtettlin/ etc. Darnach ko mpt die 
mechtig reychſtat Vlm / auch an der Tonaw gelegen / itẽ Leipheun / iſt deren 
vo Vlm. Laůgingen ein ſtatt vñ ſchloß / iſt der fürftẽ v5 Baiern Do iſt vff ein 
zeyt Ver gelerteſt man geweſen / mit namen der gros Albertus / vñ die ſchoͤneſt 
fraw / vnd das groͤſſeſt pferd, Diſſer Albertus magnus iſt in diſſem flecken ge 
borẽ / vñ biſchoff wordẽ zů Begenſpurg. Gundelfingen ein ſtettlin vñ ſchloß / 
Hoͤchſteten ein ſtettlin vñ ſchloß / beide der fürſtẽ võ Baiern. Dil lingẽ ein ſtett 
lin vn ſchloß des biſchoffs võ Augſpurg / das hat biſchoff Hartman / der der 
letſt graue võ Sillingen was zů dem biſthůmb geben. Wed ein reichſtatt / 
do mache man Vie gůten creüttz keß von denen man weit zů ſagen weißt. 


Cloͤſter vff dem Schwartzwald. 


— —MoLoͤſter vff dem Schwartz wald/ Herrẽ AB) das ha 
4 ben anno 1149, die grauen v3 Eberſtein / nẽlich berz 
J Bechtold geſtifft. Sant Bleſi/ das habẽ die freyher⸗ 
ren von Seldenbůüren anno Chꝛiſti 1034. geſtifftet. San 
Joͤrg / das haben die freyherren don Segernow geſtifft. 
HAHirſow/das habẽ die grauen võ Kalw geſtifft. S, Deter/ 
das habẽ die hertzogẽ v5 Zaͤringen geſtifft. Tennebach/ 
das habẽ die grauẽ vs Friburg im Brißgoͤw geſtifft. Sãt 
Mergen vnd Schwartzach / die hat geſtifft hertzog Rut⸗ 
hart võ Zaringẽ. Doch woͤll en etlich eo ſey diſſer ſt ffter ein 
graue võ Fürſtẽberg geweſen. All heyligen/ Bondoꝛff vñ 
Sant Truprecht diſſe drey babe geſtifft die grauẽ võ Habßpurg. Aber das 
cloſter Alperſpach habẽ geſtifft die grauẽ vo Sultz mu ſampt graue Albrech⸗ 
tẽ võ Zollern. Itẽ Frawẽ cloͤſter vff dẽ Schwartz wald vñ daran ſtoſſend/ erſt 
lid) Frawẽ Alb das habẽ die grauẽ vs Eberſtein geſtifft. Frydẽwyler / dz babe 
geſtifft die grauẽ võ Fürſtẽberg. Büren iſt geſtifft wordẽ võ Pen Marggrauẽ. 
Das cloſter zii Oberndoꝛff habẽ geſtifft die hertzo gẽ võ Teck / aber Wycktẽiſt 
geſtifft wordẽ vo Yen Geroltzeckeren. Wildperg das clo ſter haben geſtifft die 
grauẽ võo Hohẽberg. Merck werte: Pa Ser Schwarswaldbarsüreftarck 
vn freüdig kriegs volck/ auch Ver vil ryttergleichen / vil riterſchafft vñ adels. 
Es ſtoßt an dis land das Erntzgerthal / die 2592/83 Hegoͤw/das Brißgoͤw/ 
die Alb vñ das Wyrtenberger land, Fee die Boriſt ein land graueſcha fft / 
ſtoßt an das Hegoͤw/ Kleckgoͤw vnd an den Schwarz wald / iſt der grauen 
von fürſtenberg. Iſt gar ein winterig kaltes land / aber es erzühet vil viechs/ 
koꝛn / obs vnd anders / ſo hat es vil gůts adels vnd kriegs volck. 


Fürſtenberg/Hohenberg. 


—7 * — J 
* Prftenbergein ſchloß vnnd ſtettlin beide vff eim hohen berg / ligen na⸗ 
on hend in der mitte Per Bor. Wartenbergein bergſchloß auch der grauen 


Al di von 





Albertus 
Hd gnuus 
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von Fürſtenberg / iſt etwan cin eigen gefchleßt vnnd garedd freyherren gu 
2 —— — weſen. Thũn Eſchingen ein ſchloß vnd 
dorff Io die Tonaw entſpringt / iſt dee 
graͤuuen von Fürſtenberg. Hüfingen ein 
ſchloß vnd ſtettlin der edel leüt vo Shd 
lenberg. Zů Nydingen im frawen cloſſee 
haben die grauen von Fürſtenbergjrebe⸗ 
grebnuß. Das ſchloß Hohenberg ha⸗ 
bẽ die Rotwyler auß gebott keyſe Sig 
mñds zerbrochẽ / wie auch dz ſchloß Lup⸗ 
ferberg / dar von Pie grauen vo Lupffen 
jren namen follen haben. Nůn von dem 
ſchloß Hohẽberg / do vor zeytẽ ein beſun 
der graueſchafft geweſen iſt / hat ein gantz 
lbẽdlin den namẽ / daß man es nent 95 Ho 
henberger landt / vnd hoͤrt dar zů Roten 
Et | — burg am Necker vnd Ehingen / zwo ſtett 
die bey einander ligen. Zů Ehingen iſt ein ſtifft den haben fundirt die grauen 
3 Andolöng . Albert A: von Hohenberg. Es gehoͤrt auch in diſſe herſchafft Pie ſtatt Horb. Haiger 


# 


rin Pre loch iſt dar von verpfent den grauen von hohen Sollern. ſi 


So. 


Iſſe ſtat ek ve am 
2) wen graue Audolffvon hohen im 
an Berg / vnd ward diſſe Hohenber⸗ in 
NE ger lansfchafft verkaufft anno Chaufte Kl 
tauſent drey hundert eins vnd ſiebentzig il 
dem hauß von Oeſterich / wie ich hie fꝛ il 
vnen ber der Marggraueſchafft Hoch⸗ hi 
- | Berg auch das gemelderhab. Esschöre m 
auch dar zů RotenburgamfTecker/wie in 
— ie geſagt iſt. Es iſt in der ſtatt Hoꝛb in) 
ein gros gewerb mir wullen tuͤchern wie das menglichem kůnt iſt. ti 
a We reichſtatt ift von anfang biß zů vnſern zeyten vff Pie vierdte hoff» un, 
— ſtatt verzucke vnnd gebauwen worden. Anfenglichen iſtes ein doꝛff in) 
gewefen vnnd gelegen vff der ander ſeyten des Neckers. Vnnd die ar 

weyl fie geoffen ſchaden erlitten von dem waffer Preim / Pas ſchnell pflege Au 
von dentregen anzůgan /babenfie herüber hauſiert an das ort / das noch die 
alt ſtatt heißt / do man auch no haydniſch pfennig findt. Sañ man achtet / 
daß Sic erſte wonung ſey beſchehen von den überbliben Cimbern/alsfievon in; 
den Roͤmern geſchlagẽwaren / wie Strabo / Oroſius vñ andere dar vo ſchꝛei H 
ben / die mit den hochteütſchẽ / die jn hilff gethan / wider herauß in dz cam * 











Don den Teütſch land. ccecy 

—— land kommen / vnd ſich vmb diſſe gegen 
heit nidergelaſſen babe, Saunen Ber wie 
etlich meynen / Rotwyl anfenglichen 
Taxgenũũ ſoll geheiffen habe/dañ alſo 
nent Ptolemeus ein ſtatt in hoch teütſch 
land. Nůn heißt Taxgetium ſo vil als 
ein rott wonung / vñ demnach ſolt Rot 
AN | wylmere Rottwypl heiſſen / võ den übers 
Den blibenrosten/Ian Rotwyl. Volgenß 
rl eher anð zeyt diſſe ſtatt gar ſch wer 
= el Era u FH verbruñen / vnd die weil jr korn baw 
—— — — cqaas jrbeſt begangenſchafft iſt) off der 
EEE höhe gelesen iſt die ſtatt abermals baß 
überſich verruckt an das end fo ic die mittelſtatt genent wirt / iſt noch alſo zů 
der zeyt geweſen / do Conradus Der dritt/ der cin hertzog von Schwabẽ was / 
zů Boͤmiſchem künig erwelt ward / vnd das Roͤmiſchen reichs oͤberſt hoffge⸗ 
richt do hin legt. Welches dañ ſolicher vrſach en halb beſchehen iſt. Als wider 
künig Conraden erwelt ward( doch mit minderen ſtim̃en) Bergog Lotharius 
von Sachſen / vnd er mechtiger vnnd baß befreündt / vnd des halbẽ auch ein 













groͤſſerẽ anhang hett / trang er ſich mit gewalt yn / bezwẽg auch die reychſtett / 


die ietz künig Conradten geſchworẽ hett en m si hůlden / v erfolget den ſe elben 
mit ſolcher macht / daß er ſich nit wol wüßt vor jm zů enthalten. In ſolcher ſei⸗ 
neeverfolgung/verfügter ſich auß ſonderem wol vertrawen zů graue Henri⸗ 
dien von Hohenberg off das ſchloß Hohenberg /Eiageim die onbillikeit vñ 
den gewalt Kotharij/Begert von im char vnd huff. Nůn foꝛcht der graue / wo 
er künig Conradten vffenthielt / daß nit feleicht Lotharius / der jm ſtets nach 
folget / in auch belegert vnd verderbt / darumb ſchlůg er dem künig dis mittel 
für / er ſolt ſich ghen Rotwyl verfüge, die man wol ſehen mag zů Hohẽberg / 
dañ ſie ligen ein meyl von einander / ſagt jm wie ſo ein ſtreng vnd dapffer volck 
in diſſet ſtatt were / die jn / wo fie ſich ſein annemen / gewißlich hand haben wur⸗ 
den / vnnd leib vnd leben bey jm laſſen. Vff das kam der künig Conradt ghen 
Rotwyl vnd klagt der burgerſchafft ſeine not / etc. Die burger ſagtẽ jm hilff / 
beyſtand vñ vnderſchlauff zů. Do das Lotharius innen ward / zůg cr für die 
ſtatt / belegert ſie nahet ein gas jar / vñ als den burgern an der narũg abging / 
fielen ſie onuerſehlich herauß / vñ namen Lothario feine profian die jm erſt zů 

kom̃en was. Wie 95 Lotharius gewar ward / brach er vR vnndzůch daruoñ. 
Bald darnach ward ein vertrag gemacht / daß Cõradus võ dẽ reich mit willẽ 
abſtůnd vn Lotharius darzů kam / mit dẽ vertroͤſten / ſo Lotharius mit todt 
obgieng / dz cr darnach onangefochtẽ darzů kom̃en vn bleibẽ ſolt. Alſo lebe k. 
otharius nit lang nach diſſem vertrag / vn d kam Conradus ʒů dem reych/ 
Ver belonet die ſtatt Rotwil volgenß mit diſſem hohẽ kleinet dem bo ffgericht 
welches er alſo ordnet / daß es mit zwoͤlff rittern beſetzet werden ſolt / der ſelben 
lichter ſolt alwegen ein graue von Sulgfein/ verlich es alſo einem grauen 
von Sultʒ sit lehen / des erben es biß vff diſen tag behaltẽ. Er gab mere den 
don Rotweil Vie freyheit / wo ſie nit zů ieder zeyt ſo vil ritter oder vom adel ge 
| baben/ 


Rotwyliich 
hoff ae rl he: 


Rofwyler ein 
dapfier volck 


Zwolff ritter 
im hoffgeri. bs} 
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haben / daß ſie dañ der richter anzal wol auß jr burgerſch afft erſetzen möchten, 3 
Diß alles hat künig Conradt verordnet / wie er ſchier ſterben wolt / vnnd ME nr 
gleich wie er Fünig ward/funder nach zweien ſchlachten die er gethan hat / ein * 
vor Wenßperg / vnd die andere bey dem cloſter Nereßheim im Bieß / do hatt * 
er alwegen die Burger von Rotwpl beyjm / die auch jr leib vnd leben trewlich of 
zů jm ſetztend. Es iſt diſſe ſtatt gar ſtarck vnd feſt /fie lige vff einem berg / hat * 
gut wild vnnd ſelb gewachfen graͤben / die ſeind ſere thieff vnd weit Vnnd als f 
fiein verrůckten jaren vil übertrangs ie von hertzog -berharden von Wir 
tenberg mit dem bart / ehe er hertzog ward vnnd noch iung was / ward ſieg⸗· 
zwungen / ſich mit gemeinen Eidtgnoſſen zů verbinden. 


Zimbern. 
Us gefcßlecht der alten ſreyherꝛen oder iech 
der graͤuen von Zimbern hat fein herkom 

men von Norwegen / võ den Cimbern / die 

vil jar vor der geburt Chꝛiſti von wegen waſſres 
not weichen vnnd ſich an andern enden niderlaſ⸗ 
8 LRD | ' | 
fen můſtẽ / wie die alten geſchicht fchzeiber vıl dar 
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kan Kein andern ort oder gegnefo vil anzeigung in ſchloſſern vñ flecken / die 
ci fitrbilden dis iberbliböwolck/ alsin Yıffer art dan do findeman Se \ 
Simbern/daserwan Anciazimbern bat geheiſſen / wie keyſer Dre Ver 9— a 
nenner in einem groffen alten brieff / Den mir zeyget bat der ea * 
ber Wilhelm Wernher graue zů Zimbern / item Wald Zimbern * erſtat 





Don dem Deütſch land. ccecvij 












2 | 
{\ \, zwiſchen dañ allein in den farben der feldung. 
N NN I Dañ das künigreych bat ein gelben loͤwen in ei⸗ 
nem roten feld / aber das geſchlecht võs Zimbern 
M hat ein gelben loͤwen in einem blawẽ feld. Zům 

X fünfftẽ ſo zeigen Pic obbeſtimptẽ alten geſchicht 
ſchꝛelber eigentlich an / daß ſich die Cimbai diſſer 
vñ der gleichẽ wafen der mord axten gebraucht 
haben / da her dann das ſelbig volck nie anders 
dañ die moͤrder genent wordẽ / onangeſehẽ daß 
ſie zů ſolcher hoͤhſter notwere vñ zů allem jren für 
nem̃en durch gottes ſchickũg geʒ wůngẽ woꝛdẽ. 


Woyrtenberger landt. 
| (& S ſeind gar vil graueſchafftẽ vor 














F — zeytẽ im hertzogthůmb H Schwa 

Mn boeſn geweſen / nemlich zů Ealw / zů 

N Thübingen/si Vrach /zů Wpyrtẽberg / 

Na im Zabergoͤw / im Kreich goͤw / ʒů Hei⸗ 

wi EN fenſtein / zů Zollern /zů Acheln/sa Teck) 

um Ne zů Nepfen/zů Herrẽberg / ʒů Grüningẽ/ 

ai zů Verin gen / zů Afperg/ond ſunſt ande 

—B re mere / Vie doch zům groͤſſer theil ſeind 

win entwebers abgeſtorben oder verkaufe, 

I oder mit kriegẽ anderßwo bin kommen / 

1 vñ ſeind zů leiſt gar nahe alle an dẽ gra 

jun uen vo Wyrtenberg koinen mir andern 

—P ſtetten vñ flecken die er überko men hat 

nt ? in abgägdeslerfte hertzogẽ vs Schwa Hergogthümb 
Mi ba ben, In ſumma dis land hat eyte graue 7... endyrß 
ſchafften / herſchafften ia auch hertzo gthůmben gehabt / als Teck / Vrßůn gen lingen. 

ll aa 


vnd 
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vnd Schiltach / do fürſten geſchlechter gewont haben. Vnd do heriſt der gra 


ue von Wpyrtenberg alfo mechtig vnd ſtoltz worden / daß er ſich vor zeytẽ mit 


swey hundert pferdẽ legt wider Eünig Henrichen den ſiebendẽ / Ver anno Ch 


ſti 1308. ward võ den Chůrfürſten zům keyſerthůmb erwelet. Aber es ſchlůg 


jm nit wol auß. Dani do der keyſer in Italia was / legt ſich wider grauẽ Eber 
harden Conrad von Weinſperg / der des keyſers landvogt oder ſtathalter 
was / vnnd nam jm gar nahe alle weerlichen flecken / alſo daß jm von achtzig 
ſtetten vnd ſchloͤſſern kaům dꝛey überbliben. Darnach ward er gefangẽ von 
dem Heſſen vn Marggrauen / vnd ward gefenglich gehalten biß zů des key⸗ 
ſers todt / das iſt / fünffjar lang. Dañ anno Chꝛiſti 1313. ward diſſem key 
Keyfer Hen- ſer in Italia vergeben võ einem münch / do er das ſacrament võ jm empfieng. 
richt wirt ver Es Bert der münch das gifft vnder den negeln / vnnd do cr dem frommen key 
geben. fer das ſacrament dar Bor/ließ er das gifft darmit Fallen. Das was cin welſch 


vñ Roͤmiſch boͤßlin. Ich find in den hiſtorien / daß vnder dem keyſer Ru 


dolffen vo Habßpurg / graue Eberhard von Wyrtenberg gekriegt hat gra 

Grauefcham ue Albrechten võ Acheln (dasligt bey Reütlingen vñ den grauen võ Teck. 
acheln. Man findt auch daß die grauen von Acheln gewefen feindim erſten thurnir 
anno Chriſti 937. zů Meidenburg/aber vonden grauen von Wyrtenberg 

findt man nit daß ſie je vffein ebene kommẽ ſeind biß zů dẽ jar Chꝛiſti 1179. 

do ſeind fie erſcheinen zů Coͤln vff einem thurnie/dar auß ich neme / daß Wyr 

Teck. tenberg nit der elteſten graueſchafften eine iſt. Teckiſt vil elter / vñ zeytlich zů 
einem hertzogthůmb gemacht. Dañ anno Chꝛiſti 1179, iſt graue Albꝛecht 

herr zů Teck geweſen/ vnnd darnach anno Chꝛiſti 1198. if} utzelman her⸗ 

zogů Teck geweſen. Item anno Chꝛiſti ısıı. iſt h. Vlrich zů Teck herꝛge 

weſen. Darnach anno Chꝛuiſti 1360, iſt hertzog Suderich võ Teck geweſen 

hertzogs Rudolffen des vierdten von Oeſterich landuogt vnd hauptmanin 

Kalv. Schwaben vnd Elſaß. Die grauen von Kalw haben geſtifft Yasdo 

ſter Hirſaw / nemlich graue Erlafrid anno Chriſti 858, Vnnd lang hernach 

graue Adelbert von Kalw hat geſtifft das cloſter Sindelfingen. Vnnd alsjr 

ſtam̃ zů letſt abgieng / haben die grauen võ Wyrtenbergjr herlichkeit geerbt. 

Item anno Chaifti 1342, habẽ die Pfaltzgrauen võ Thübingen / mit namen 


Acheln Tübingen 











Von dem Teütſch land. ecch 
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„ Gozon vñ Wilhelm dem grauen v5 Wyrtenberg jre graueſchafft verſetzt. 

9 Er Ymb das jar Chꝛiſti 1120. was die g raueſchafft Wyrtenberg in drey her 
Wwſchafften getheilt.Ein graue ſaß zů Diach/der ander zů Bütelſpach / der dritt 

7 zů Grünin gen. SO arnach ſeind mit der zeyt zwey theild arau ß wo cr, * in cr 

hat gewont zů Stůãckgart / der ander zů Vrach. Zů letſt iſt ein herſchafft — — 
m Au worden. Anno Chꝛiſti 14.95. ward graue Eberhard mit Tem b at, * Spa Ko 
bertzog zů Wyrtenberg vnd Teck gemacht von keyſer Maximilian / vñ das * — 
A Woꝛmß vff einem reychs tag. 

Die liny der grauen von Wircenberg von 

J vier oder fünffhundert jaren her. 

ti Kr man vo dem vrſprung Ver grauen v5 Wyrrenberg reden wil / findt 

nm WI mraneben den mangel / der bey andern geſchlechten erfunden wirt das 

ur iſt / der merglich onfleyß vnd die gros liderlichkeit vnſer vorfaren/wels 

u che für andere nationes als gar nichts vff jr ſelbs geſchicht achtũg gehapt / des 

ht dalben wir ietzunt weder von diſſem oder andern alten geſchlechten mere gar 

M inchen grund oder wiſſens habẽ / ſunder müſſen allein vff den gemeine lümb⸗ 

0 den vnnd vermůtungen ghan. Darumb wo wir ſolichs hie auch an die hend 

md hemen wöllen / finden wir daß der grauen von Wpyrtenberg ankůnfft in das 
Teütſch land von den Roͤmer geſchehen ſey bey regierung keyſer Conradts doyrteberger 
im) des andern. Dañ manfınde von Ecm eltern grauen von Wyrtenberg in Bis Kömen vo den 
N flosten Yan von graue Conradten vnd graue Brunen gebruͤdern / die beid zů koͤmern. 
st eerten keyſer Henrichen des vierdten gelebt haben / do graue Bruno zům er⸗ 

ſten ein probſt vfffant Wepdẽs ſtifft zů Speier / dar nach ghen Hirſaw zů ei⸗ 
Inem apt poſtulirt worden. | 

all Wwernh er gta 

* ue zu Granit 

iR \gen 

—J Conrad graue Vlrich gra "vlrich Eberbard der älter grause 

de. ghoyrtene ue zů dyyrd Herman \ farb  züMimpelgard flarb 

—1— berg tenberg JIohanes grad 1370, 1419. . 

\ ue su Voyre Eberhard Eberhard 
Tim Bruno apt tenberg Koraue  gra.flarb Eberhard Wlrichvor Eberhard der 
— iHirfow 1325. Jeraflarb foyler- milt on kine 
A x | 1393, ſchlagẽ der abgangen 
⸗ VonEberhard dem älter wirt die liny | 1388. 14.17, 
weyter geftreckt | 
3 berhard mit dem bart,der erſt hertzog flarb 14.96, 
r Ludwig geftorben a< Ludwig ‚iftiung geſtorben 

fr Vrach 1454, Mechtild’diffe nam landgraue Ludwig desieizigen 

Bi: Philippen gros vatter 

| i Be — Eberhard der ander hertzog flarb 1504. 

1 Cr: | 4 A Ä 16 ,f 
| N Ha ter d 4 — sen 55 — Vlrich der dritthergog.Chriftophel feinfun 
# 1419, ftarb 1519. örggraie 
fi Sophia,dißenam der 

/ h.von Lothringen 


nm Yon 
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Von Eberhards des alters vatters brůder iſt auch einlinygranenkomma) / 
nemlich graue Vlrich / der für Wylefhlagen ward/wie ich hie vnden anzıiy N 
| gen wilk. Es hat Eberhard Fer Alter auch an fich bracht Tie geauefafe 
Mimpelgard Yon Monte Peligard/ das wir Mimpel gard nennen / ſieben meyl von Bafel u 
a ee gelegen vnnd feineswen fün Ludwig vnnd Vlrich feind grauen zů Wyrtene 
zer aomen Gera vnd Mimpelgard geweſen. Graue Vlrich den Pfalsgranefiig WM 
derich hernach fieng / Bar Pfaltzgraue Philipſen můüter mit namen Margre⸗ 14 
tham von Sapßoy zů der ee gehabt. Dañ als Pfaltzgraue C udwigjrerfier di 
man in der iugent ſtarb / nam fie diſſen grauen zů der ee. Aber fein brůder Lud n 
wig hat zů der ee gehabt Mechtildẽ Pfaltzgraue Philipſen vatters ſchweſſ / 
das iſt / zwen Brüder hetten des Pfaltzgrauen Ludwigs ſchweſter / vñ ver 
ne witwen. Eberhard der erſt hertzog / den man nent mit dem bart / hatten hi 
weib võ Mantua / mit derer doch Fein kind über kam / vñ was das lãd biß ı 
jn zertheilt / do ward er mit feinen vettern eins / vnd überkam mit jnen / daß ⸗ 
herſchafft widerũb zůſammen ſolt kom̃en / beſunder Vic weyl er kein kind hat/ 
vnd alſo ward nach jm graue Eberhatd ſeins vatters brůder ſun hertzog in 
land / aber er blib nit über zwey jar darin / ſunder flug ghen Vlm / vñ nam ſen 
credentz vnd ſylber geſchirr mit jm / darnach fügt er ſich zů dem Pfaltzgrauen W 
vnd ſtarb alſo vnder den außlendigen on leibs erben. Do macht keyſer Maxi 
Hergogvle milianus ſeines brůders graue Henrichs ſun / nemlich graue Vlrichẽ hertzog Hi 
richvö wir 33 Wyrtenberg / der noch zů unfern zeyten vorhanden iſt / vnnd Tas hatzoge x 
tenberg. thũb / des er vil jar beraubt iſt gewefen / wider beſitzt. Es Herr fein vatter ga vi 
ue Henrich zwo frawen / Die erft was eine von Bitſch mit Ver er gebardenief 
tzigen hertzog Vlrichen / die ander mit der er gebar graue Goͤrgen von Wyr⸗ 
tenberg / was eine von Salm / 


* —— —— a k 
Don etlichen geſchichten die fißindem in 
tenberger land in swey hundert jarẽ verlauffen haben, 







nf Ano Chꝛiſti 1372, beiten die grauen vo Wyrtenberg ein groſſen krieg 
mi den reichſtetten die in rem land ligen / vnd wurden vff beyden ſeyten 
bey zwoͤlff hundert doͤrffer verbrent / die reben vnd baum abgehauwen / 
die wieſen oder matten geackert / die aͤcker mit ſenff überſehet / vnnd zů letſt de 
die von Reütlingen hetten den Wyrtenbergern die kuͤw entfurt / eylet dergta· 
ue mit andern herren hernach biß zů der ſtatt / vnnd do kamen Vie burgerauß 
der ſtatt mit jren ſoldnern durch ein ongewonlich porten / die ſunſt alle zeptbe⸗ 
ſchloſſen was / vnd fielen zů růcken in jre fyend / griffen den grauen vnnd ſeinen 
DieReitline Bauffen an / vnd erhub ſich Po ein groſſe ſchlacht. Der graue von Wyprtẽber 
ger [chlagen ward wundt / vnd kam Fat Yaruon. Es wurden auch vfffeinerfeytenes N 
den dairten ſchlagen drey grauen / nemlich graue Friderich von Zollern / Pfaltzgraue V 
MESSER, rich von Tübingen / graue Hans von Sch warzenberg/ vnd zwen vnnd 
ſichentzig ritter vnd edlen vnd knecht. Aber die von Reütlingen verlorennit 
mere Ban ſechtzehen man / vnd zů hand ward der krieg gericht. Es was do ʒ 
mal Ein mechtiger graue im reich / es wurde auch an keinem hoff ſo gůt kriegß 
leüt vom adel gefunden als bey jm. Er gab dem gantzen reich zů ſch 9 = 
— N vie 








Von dem Ceũutſch land. eeceni 

kriegen / aber es felrſem gar ſchedlich für Reütlinge. Darnach anno Chat 
388. iſt ein ſchlacht geſchehẽ bey d ſtatt Wyl / do dañ die herſchafſt võ Or 
enberg vno võ Baiern vff einer ſeyten / vnnd die Schwebiſchen vnd Rheimi⸗ 
ſſch aſtett off der ander ſeytẽ / wider einander zůgẽ. Es ward im erſten antritt kin gros ſchla 
aller der iung graue von Wyrtenberg/sin graue võ Zorn/ ein graue von eht vor wil 
Aöwenfteu: vnd einer von Werdenberg mit ſompt ſechtzig rittern vnd edlen. 
Aber do ſich der alt graue vẽ Wyrtenberg wider geſterckt hett / vnd die derti⸗ 
ſchen noch ein mal angriff / geſiger er wider ſie / vnd erſchlůcg von jnen bey ratio 
ſent man / vñ eng mere dan ſechs hundert / die übrigen enertinren, 

Anno Chriſti 15:4. nach Oſtern iſt ein vffrůr erſtanden im land Dyr⸗ 
renberg die man den armen Conradt nent. Dan die armen leüt wurden al ſo der arm Con 
* faſtn near ũgen beladẽ/ daß ſie es nit e igẽ mo chten / ſund er lieffen zů ſa m race, 





Mich vnd zůgen wider jren herrẽ Jen hertzogen / der flühe vs Stäczarzehen 
Thübingen in das fchloß vnnd blib darin biß die vffrůr gerüfgt ward, Es 
ward darnach manch man diſſer vffrůr halb gekoͤpfft. Der nam erſtund vs 
Ne en armen man der hieß Conradt. 

u Anno 1518, ward hertzog Vlrich in Vie acht gerban / vñ das volgend ise 
m Yuech Pen Schwebiſchen bundt gekriegt / vñ nach dem er Iasreichan griffen 
Mond Reütlingen erobert hett / ward er auß dem land getriben. Im Herb ſtino 
nat kam er wider in das land / aber ward von Schwebiſchẽ bundt wider ver 
Nu rriben biß zům jar Chꝛiſti 1534, do hat er das land mit hilff landgraue Phi⸗ 
an Ups mit dem ſchwert erobert. 


an Don den ſtetten preenbergers lands. 


S ligt das Wyrtenbergerland gleich alsin einem circkel / und begräifft 
in jm trefflich vil ſtett vñ ſtettlin / on drey reychſtett Pie auch Iarinligen/ 
demlich Reütlingen/ Eßlin gen vnnd Wpl. Soch die zwo fürnem ſten 
I ſtett Wyrtenbergers lands / ſeind Stůckgart vnd Thübingen. 


WR u Fed BER 
ji DThũbingen. 
va x — J7 Nðiſſer ſtat wie vor gemelt iſt / 
ſeind vor zeytẽ gſeſſen die pfaltz 
grauẽ võ Thübingẽ /die jrẽ ſitʒ 
eetzundt im Brußgoͤw haben zů Liech 
teneck nit ferr von Kengingen gelegẽ. 
N 5 SUSE — Anno Chriſti 1477. ynder gra⸗ 
NAIES en Eberhard von Wyrtenberg / iſt 
3z35 Thübingen die hohe ſchůl vffge⸗ 
richt worden dar vo Vie ſtatt gartreff 
lich ſere zůgenommen hat / vnnd wire 
— — R dieandernach Stuckgart im hertzog 
Me thumb gerechnet. RR 
1 Mrs ij Stückgart 





— 
—— 
— 








= 0 4, 
as dritt bite 
Scuckgart. 
zu 7 Mon Iſſe ſtatt iſt anfenglichen vz 
Deden Margsrauen vo Baden 
ENGEREN FAR LI gebauwen worden / darnach 
= Rn Sy har Audolff von Habßpurg ann⸗ 
Chꝛiſti 1286. ein mauer drumb laſ⸗ 
fen machen, Es halt in diſſer ſtatt 
Zt ame er Hertzog hoff / iſt aber kein berg 
ZN en lo drin oder dar bey. Es iſt an 
VE —— trefflich groſſer weinwachß vmb ſie / 
des gleichen kaům in Schwaben land gefunden wirt. | 


 Reislingen Eplingen. 
KERN OR — NV wie icandern glaublie 1282. Oder 


wie Vie andern glaublicher ſagen / an 
| no 1240, auß einẽ Forff ein ſtatt wos 
den vnder Eeyfer Friderichen dem andern 
gleich wie auch Eßlingen anno Chꝛiſti 














ua 


Am 


HE Er NIy gaber mit ſtattrechtẽ vnd priuilegien. Ei⸗ 
IE nee lich selen auch Yar ʒů tie ſtatt Hellbrůnn / 
E_| aber Yıcandern ſprechẽ daß ſie anno 108% 
ſoll in ein mauer gefaßt ſein. 


Wildbad Zell. 
8 Iſſer flecken als wol zů erachten iſt / iſt 


ſeines heiſſen waſſers halb zeytlich er⸗ 

= funden / vnnd erbauwen worden, Er 

= \_@ | lige drey meyl far v5 Marggrauen Baden 
el im Schwarz wald / vnd in einer rauhen art / 
hat aber nit alſo ſieden heiß waſſer wie Ba⸗ 
ee IN Ten. Sein waflerift gar halfaın Pen lamen 
STR EN beetrifen vnd contracten. &shaltfchwebel/ 

— —— | alıın vnd kupffer.Es reiniget das haupt vñ 
ae. Meaußwendigefin/Pas hirn / den magen vñ 
I —Wie derm / iſt auch gůt den gelſuͤchtigen vnnd 
calculoſis / die am ſtein der nieren oder blatern 

not leide, Iſt beque ner den mannen / dañ Ten frawen / wie das bad zů obern 
Baden m Schweytzer land mere nutzet die ſrawẽ dañ die man. Dañ es Bilffe 
für mancherley Breiten Ser můter. Ob 3ell/fo vonder Kalw ligt/anfenglichen 
erwachfen fey vö dens Ealten aberheilfamen bad das do iſt / iſt mir nit wiſſen. 
Diſſes bado waffe: halt alun/Eüpffe vñ wenig ſchwebel / vertreibt Vie a 
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IN 1285 zů einer ſtatt gemacht worden / vñnbe / 
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Don dem Teücſch land. ceccxiij 
men geſetzt matery von feüchte / als ſeind alte feber / boͤſe comple vion des ma⸗ 
dens /kalt vn feücht flegmatiſch. Es heilet wunden vnd geſchwer welche ſunſt 







niemand heilen mag / ſtellet alle flüß / den ſchmertzẽ der gleichen / iſt gůt denen 
ſo warmer vnd truckener complexion ſeind. 

—— a ei, — 

* Docnburgam Necker. 

ha — — Iſſeeſtatt iſt ein alter fleck / 
ih Eʒʒ ich dar auß neme / daß 
Kr. u anno Chꝛiſti ıtı2, ſie von 
Mn AT einem groffen erdbidem verfiel 







vd darnach anno 1271. wide 
rumb von graue Albrechtẽ von 


* ö 
Hertzogchuͤmb Teck. 
ESs ſchloß Teck / hat vo: vil jaren 
—Y Weck gebaffen/vnd feine herrẽ ha⸗ 
ben in jrem wapen getbeilt weckẽ ge 
furt. Nach dẽ aber einer von dẽ geſchlecht 
Chꝛiſtum erkent / hat er vnder ſeinẽ ſchloß 
ein kirch bauwen laſſen / wie dann nachfol⸗ 
gens die ſtatt kirchen dar von den namen 
behalten. Diſſer Berz ward darnach von 
den Chꝛiſten erhoͤcht vñ geeret / daß er zů 
letſt jr fuͤrer / fürſt vñ obrer ward / dar von 
sten empſfieng er den namen eins hertzo ge. Vñ 
die weyl er noch ein Beid Ier von Weck gebsiffen/werenderter auch den ſelben 
namen / vnd hieß cr vd ſeine nach kom̃en / die hertzo gen vs Seck / vñ als vol⸗ 
gen das ſelbig geſchlecht über vil zeyt ſtarb / iſt durch ein grauen von Hab⸗ 
ſpurg(ob auß gnadẽ des keyſers oder auß erblichem anfal / iſt nit kund)wider 
vmb erſetzt / vñ in ein ander geſchlecht kommen, Darnach vmb Iasjar Chꝛiſti 





Qu 1400, widerumb auß geſtorben / vñ zů letſt den grauen von Wyrtenberg zig 


theil wordẽ. Es iſt gar ein klein hertzo gthůmb vn nit vil mere dañ ein ſchlech 


kegraueſchafft geweſen. Es hat mir der wolgebo:n herr vnnd graue/ graue 


Wilhelm Wernher von Zimbern manchen baieff gezepgt/ die von gemelten 
Mm ii  bersogen 








— — 2,580 | 

cecctüig Das datt buͤch 

bertzogen vnd onderjrem ſigill vmb Eleinefcßulden geben und außgangen 
feind Etlich meynen Teck ſey boinen vs den alten voͤlckern Pie Tectofagen | 
haben geheiſſen. Diſſe hertzo gen ſeind im Cõcilio zů Baſel noch vorhanden 
geweſen / dañ es ſtarb einer zů Baſel der hieß hertzog Ludwig und was ein pa 
triarch von Aquileia. | | 


Hohen Zom oder Jollern. h 
AVder keyſer Kenrichen dem drittẽ /echübfid 
I vnder den Roͤmiſchen geſchlechtern inmen N 
8 glicher onwill / auß welchem Ferfridus ein Co 
lumneſer verurſachet ward võ dem AsınfdnSe 
DI marsiı weichẽ auß Italia in Teütſch land. Etnam J 
En sim was er auß her bringẽ mocht vñ ſucht denkepe 1" 
ſer / dem fein handel vñ onſchuld zů entdeckẽ / kam al jn 

in! ſo an das ort / Bo hohen Zollern nachmalserbauwe 
vn ard / vñ enthielt ſich ein weıl do / leret die ſprach vn 
— das weſen Teütſcher nation. Nach dem zůg er zům 

keyſer vñ legt jm dar ſein onſchuld. Do ſagt jm Ver keyſer / dao er jm ſürneme J 

ein gegne die dem reych zůgehoͤrt / ſo wolt er jn begnadẽ / vñ jm das ſelbig zuͤle 

hen verleihẽ. De zeigt er an den berg / do diſſer zeyt hohen Zollern das ſchloß it 

vffſtat / den gaber jm ſampt der gegne darumb gelege/ vn macht es zů einer m 
graueſchafft / vñ Ferfridũ zů einem grauẽ dar vff. Er gab jm auch ſeinẽ tittel / 

Graue zů Zollern / darumb daß er jm des reychs zoll dar zů gegeben mu Gm Mm 
wapen/ale es die geauen von Zollern noch fürend, 2 — 

Anno Chꝛiſti 1416, erhůb ſich ein krieg ʒwiſchẽ graue Friderichen võ Zol⸗ 

lern vi der ſtart Rorwyl. Es fiengẽ die Rotwyler dem grauẽ acht reyſiger 

knecht / vñ ſchlůgen jnen die koͤpff ab. Es fieng auch der graue menchen bur⸗ 

ger võ Rotwyl vñ legt ſie hert gefangẽ / daß jr etlich in der gefengnuß ſtůrbẽt. 

Io klagtẽ die Rotwpler ſolichs den Schwebiſchen ſtettẽ / beſunder Ten Du 

mern, Itewirde zů rath vnd zůgen mit groffer macht für das ſchloß / vnd be⸗ 

legertẽ es mere dañ ein halb jar. Vnd als dem grauẽ kein hilff kam / vnd er mit 

schen on den feinen groſſen mangel hett / můſt er ſich ergebẽ. Do ʒerbrachẽ dic ſtett das 
wirt serbros ſchloß vff ſambßtag nach des herrẽ vffart. Mañ es darnach wider erbauwen 
chen. fey/babich nit gefunden. Wie die ietzigen Marggrauen von Brandenburg 
99 Fllen grauẽ erborẽ ſeind / will ich hie vndẽ bey der ſtatt Nürnberg anzeige 


Geppingen. 

Iſſe ſtatt hat ein graue oder herr von Stauffen gebauwen vnd iſt ein 
> Gauwer bruñ do vnd ein bad / das man Joch heizen maß. San huff iſt 

daß es eroffnet die verſtopfften lebern vnnd miltʒ. Iſt guch bequem den 
waſſerſuͤchtigen vnd gelſuͤchtigen / vnnd denen ſo das dreytaͤgig feber haben 
Eeckt den lůſt zů eſſen. Wañ aber die andere Wyprtenbergiſche ſtett / alu N 
Vaingen /Schonndorff / Herrenberg / Gruͤningen Caſtat / Marpach / etc.vſf 
ganz ſeyen / iſt mir nit zu wiſſen. Das weiß ich aber / daß keine über zwei oder 1 


ex hundert jaren in der rinckmauer geſtanden iſt. Yon N 
PYL.): | 
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Don em Teich land. cecexv 


Von andern ſtetten yrtenbergers lands. 
AN die gemelten ſtett bar das Wyrtenberger land noch gar vil ſtett vnd 
1 





flecEen/nemlich Důtlingen ander Tonaw/ Balingẽ ſtoßt an Vie Alb/ 

Ebingen vff dcr Alb / Roſenfeld am Hoͤberg/ Blabeüwern die etwan 
ewefen iſt der grauen von Helffenſtein / Vrach mit zweien ſchloͤſſern / Neifen vrach, 

an ſtettlin vnd fchloß/ Owen do ligẽ xiij. hertzogen vn hertzogin vo Teck der Tech, 

ul graben / vnd Das ſchloß Teck ligt ob dem ſtettlin / Kirchẽ ſtatt vñ fchloß/ Nur 

ur ringen am Necker / Gretzingen an der Ech / Waltẽbůch im Schanbach/ Be 

Mu blingen vñ Sindelfingẽ am Schanbach / Kalw an der Nagolt / Wildperg/ 

Newbürg ander Entz / Vaingẽ auch ander Entz / iſt etwan ein beſunder gra vaingen. 

m uefchafft gewefen / Bietiken an Ser Entz / Brackenheim im Zabergoͤw / Sulg 

Mk a NMeker / do ſeüt man ſaltz / Heiterbach an der Nagolt / Dornſtettẽ an dem 

Mi Schwartzwald / Schiltach in dẽ Kintzger thal / Hornberg / Beſicken am Ne⸗ 

hi Fer vnd an der Entz iſt dcs Marggrauen / Kauffen am TNecker/ Kirchen am 

Necker / Marpach / Backanaw an der Muůrr / Botmer / Mynada / Grünin⸗ 

na gen an der Glemß / Aſperg ein weerlich bergſchoß / Leonberg an der Glemß/ Aſperg 

en das haben Pie grauen von Wyrtenberg ſelbſt gebanwen vnd ſunſt Fein ſtatt 

uk Imsgantsen land / Heimſen / Stuckgart / Cãſtat an dem Necker / Weiblin gen 

lenn ander Remß / Schorndorff auch an der Remß / Lorch ein cloſter ſant Bene⸗ 

un dicten ordens / do iſt Ver alten hertzo gen von Schwaben begrebnuß. Hohen Hohen Staus 

u Seauffen ein bergſehloß / Murhart an der Můrr/ Hoheneck an der Lauter / fen. 

an Berneck/ Hoͤwbach/ Hetingẽ / Hammertingen vff der Alb/ Hechingen bey 

hohen Zollern / Hayhingen vff der Alb / Wendlingen an der Kauterdo ſie in 

ht Necker laufft / Wyrtenberg cin bergſchloß am Necker bey Eßlingen. 


Ze. Gare 












—1— Is iſt ein reych⸗ 
ein —“ ſtatt vñ ligt am 
si Necker / bat vorzeyten 
A 8 Cornelia geheiſſen on 
skin y' ward zerbrochẽ v5 den 
vet als Hunen / Dann es flůh 
2 > lederman gerings vm̃ 
im N vo diſſem grimmigen 
N N volck in diſſe ſtatt / aber 

—60 es halff ſie nit / dañ die 

mi EN Hunen erobert? fic vñ 
HM — — begingen gros wuͤterey 
m ——— eegren ⸗ 
a flüge die man zů todt / vnd den weybern ſchnittẽ ſie die brüſt ab / dar võ auch 


Mm iiij Vrbis 








vlm vnder de 
münchen. 


ccecxvi 
Vrbis erat nomen huius Cornelia quondam 
Nomine mutato quæ nunc Vuimpina uocatur 
Iſtud ab euentunomen traxiſſe fertur 

Huni namq; ſuis egreſſi finibus urbem 

Hanc deſtruxerunt, in ea maribust; peremptis 
Mammas ſuccidunt mulieribus, incipit inde 
Ex tunc iſte locus primum Vuimpina uocari 
Vueippein teutonice mulierum pena latine. 


Dim. 
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a 1 — — 5 





(0) Epſer Carlen Ger 
| IN gros Bar sis feinen 
72 zeyt& das Feyferlich 
dorff Vim auß andache 





| Ver Reichen aw/ vnð Co 


III Fer Vieschende/sins/gülk 

— vnd ander inkom̃ens vff⸗ 
— hůb / biß die Vlmer ů 
tletcſt nit on groſſen koſten 


| eroberten die freybeit, 
Anno Chꝛiſti 1129, Hat 
keyſer Korharius die ſtat 


EVlm zerbrochẽ / do ſie jn 


nit für ein keyſer erkennen 


* 


N 
ss der nach jm Eam hat fie 


- 










aut 


libergeben dem clofterin 


Ey ſtentz um vonder fee gelege,, >= 
Van. _NNEZ 3 Vnnd die ſelbi ge münch 





il 


Non dem Zeickß land. cool 


Si lerft giengen den münchen Pie auge vff / woltẽ das jewider haben) fingen 
an mit den Vlmern zů rechtẽ/ brachten fiein Banı vñ nach manchem ʒanck vi 


Siffer baw iſt võ anfang biß zům end geſchetzt des koſtens halb vff neünhun — 
64 dert mal tauſent gulden. Ser hantierung halb der ſtatt Vlm/ oltu wiſſen J 
Vdaß do der beſt barchet gemacht wirt ſo in Teütſch er nation gefunden wirt / 
ii denman auch in Vie Türckei vnd in alle inſeln des moͤrs / in vil künigreich ver 
h M ſfürt weit vnd breit. 





a 

il 

dal 

Nun 

Kor 

Au 

h Aoschin Wyrtẽberger land iſt geſtifft wordẽ anno Chꝛri 
IM ſti uso, von hertzog f riderichen von Schwaben. 

1 Taißheim bey Schwebiſch Werd iſt geſtifft wordẽ von 
Hl >) graue Henrtichen von Ach Gemünd anno Chꝛiſti tau⸗ 
IM | fent hundert fünff vnd dreiſſig. 

um 


"RE Augſpurg. 


— — & Jelandfchaffe vmb Augſpurg har 
Kim N © 





M vorzeyten gebeiffen Vindelicia/ vnd vindelicia, 
mh 95 v5 zweien waͤſſern / wie man fage/ 

Il; Vinda vnd Lico. Vinda heißt ietzundt Lie 

—1— Wertach/aber Riusift der Lech Vñ dem 

hf nach iſt diſſe far genent worden Auguſta 

Wi Vindelicorum / dañ es ſeind ſunſt mere ſtett 

of geweſen / die auch Auguſta habe geheiſſen. Vil Augusta. 
—1 Es was do zůmal der bꝛauch Bey den RS 

fe mern / ſo ein fürſt oder ein volck wolt dem 

N keyſer ſunderliche hofiren / bauwet er im ein 

N ſtatt zů eeren / oder ernewertein alte / vñ neut 

{ul fienach Des Feyfers namen . Alfo feind dem 


—B keyſer Auguſto vil ſtett nach genent wor⸗ 
me den / Als Au guſta Rauracoru m / Au guſta Pretoria / Auguſta Vindelicorũ / 
vi) Auguſta Treuirorũ / etc. Itẽ Cefarca Philippi / Ceſarea Cappadocie / Tea 
ur lanopolio / Cõſtantinopolis / Tyberias / Cõſtantia/J uliacũ vñ vil der gl * 
1 Auguſta 








cecexviij Das ditt buͤch 


Auguſta hat vor hin Zizaria geheiſſen wie etlich ſchreiben / vnnd das von da 
goͤttin Ziza die ſie geeret habẽ / vñ iſt noch ein berg do / den man den Ziſenbe⸗ 
hent / vff dem diſſe goͤttin ein tẽpel hat gehabt. Die ſtatt hat vil võ den Ro 
mern erutten / biß ſie ſich jnen wolt ergeben / doch hat ſie zů lerft Claudius Gay 
ſus erobert vnnd erneüwert / vnd keyſer Auguſto sit eeren Auguſtam genent. 
Es ſchꝛeiben vil / daß key ſe Auguſtus bey Augſpurg vnder dem haupt nan 

Varo Quintilio den groſſen ſchaden von den Schwaben genommen hal 
do im drey legion erſchlagẽ wurden / aber die andern ſagen anderſt / wie hie 

fornẽ gemelt hab. Vnder dem keyſer Siocletiano har der heylig biſchog 
Naraſſus den Augſpurgern gepredigt / den Chꝛiſtlichẽ glaubẽ. Es hat auch 
gemelter keyſer in der ſtatt laſſen martern vmb des glaubens willen die | 
lig fraw Afram vnd jre můter Hilariam. | 
Anno Chꝛiſti neünhundert vier vnnd fünfftzig iſt bey Augſpurg vff Yan | 
aD Lech ein groſſe ſchlacht geſchehẽ. Dañ nach dem die Vngern herauß fielend 
ins ® vnd verwuͤſteten Ias Baierland mir feüwer vnd mit dem fh warr/TamE.de 7 
der erſt jnen entgegen mit einem groſſen zeüg / vnnd ſchlůg jr alſo vil zůtodt/ 
daß in langer zeyt dar vor von ſolicher ſchlacht nie was gehoͤrt worden Dan \ 
es kamen gar wenig Vngern mit dem leben dar võ. In dem ſtreyt kamẽ dem M 
keyſer zů hilf die Sachßen / Schwaben / Francken / Baiern ond Behemen / ' 
fo daß ſich das hoͤre meret über ſieben legion. Aber vnder den Chꝛiſtẽ kamen 
vmb hertzog Cunrad võ Francken / der darnach ghen Wormß ward gefurt 

vnd do begraben / vñ graue Diebold von Tillingen ſant Vlrichs 
des biſchoffs von Augſpurg brůder. Die Chꝛiſten 








fiengẽ auch lebendig dꝛey Vngeriſchen 
fürſten / vnnd erhenckten 
ſie darnach. 





Don dem Leücſch land, ccccxix 








IM A N 
N faltzam Thein 
IFA I + 
Hl 
Cab & An finde daß vor zeyten vil 
il, SI vnd mancherley Pfaltz grauen 
Ye N: gewefen feind /nemlich Pfaltz⸗ 
Man grauen zů Andechs / zů Schys 
Mel ern / zů Wittelſpach/ ʒů Sadis 
V aw / zů Vallay vnd zů Thü⸗ 
uk: bınge/funderlich findeman ds 
un im Turnier zů Sürich vier vñ 
dreiſſig Pfaltzgrauẽ vñ Dfalg 
{m grauen geblüts getůrnirt Bas 
m be, Wie Die aber zů letſt zůſam 
hr men kommẽ ſeind / Torzxen die 
ſchreiber in namen / vñ der zeyt 
In —— oder jar zall / auch bey regierũg 
der keyſer. Sis iſt aber gewiß/ 


Mdaß Andeche/ Schy ern / Wittelſpach Dachaw vnd Pallayim land Ba⸗ 
na iern gelegen / vnd daß v iſſe vier vnd dreiſſig alle biß vff zwen / nemlich Pfaltʒ 
min graue Arnolden von Sachaw vnnd Pfaltzgraue Ott von Schrern / von 
N — denen die Pfaltz ven d Baiern herkommen / 
iM N ie Bü allein drey jaren toͤdlich abgangen ſeind. FE 

| Ra A a 9 A Bey diſſen alsen Pfaltzgraͤuen geſchicht kein 

ee meldung der Pfaltzarauen von oder bey dem 

S Abein/wiewol die Pfaltz am Rhein vnd Je 
Pfaltz võ Schyern bald hernach zůſammen 
kom̃en ſeind. Hie ſoltu nůn mercken / daß das 
wort Pfaltz kompt võ dem woꝛt DatPaft / vñ Pfalt von 
vor zeyten ward einer Pfaltzgraue genent / ſo kallaſt. 
er ward für geſetzt des keyſers pallaſt / vnd das 
was ein herlichkeit an des keyſers hoff / die offt 
an einem geſchlecht bleib / vnd darnon Pfaltz 
grauen worden genent. Solich amptleüt ha⸗ 
| ben Pie Sranofen vor zeyten Maiores domus 
genẽt / das feind gros hoffmeiſter / wie dan der gros keyſer Carlẽ auch iſt gewe 
fen an dem hoff der künig võ Scanckrich/cheer Fünig vñ keyſer ward. Es wa 
ten do zůmal nit fo vil hertzogen als ietzunt / aber trefflich vil grauen vñ land⸗ 
richter / die teglich von keyſern wurden gemert / vnd ſunderlich fo etwan ein red 
licher man jnen trewen dienſt here geleiſtet. Wañ aber und zů welcher zeyt die 
Pfaltz am Rhein erſtandẽ ſey / vnd wo ſich die Pfaltzgrauen vor vier vñ fünff 
hundert jaren haben gehalten / hab ich weder auß Bischern noch von den leu⸗ 

ten moͤgen erfaren / anderſt Yan Faß etlich dis m eynen / die andern ein anders. | 
Etlich ſprechen / Pie Pfaltzgrauen am Rhein haben den namen überkoms Pfaltʒ am 
men vo der Pfaltz Heim Bhein ligt. Die andern aber ſagẽ der grosE,Carlen Rhein 
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Pfalg von 
Palas» 


graue vnnd 
* hurfurſt. 
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hab die Pfaltzgrauẽ erflichen gemacht) fieBaben aber diſſes kein grund. E⸗ 
feind auch etlich die meynen daß die Pfals Fommen ſey von Ver Pfaltz bey 
Trier. Vñ wañ das war were/were es nit Pfaltz Bey dẽ Rhein ſunder Pfalg 
bey der Moſel. Die vierdten ſagẽ daß ſie erſtanden ſey zů der zeyt do das key⸗ 
ſerthůmb an die Telitſchen kommen iſt / das iſt zů der zeyt / do der gros Oit võ 
Sachſen keyſer wordẽ iſt. Man finde wol / daß zů Sen zeyten diſſes keyſers Sie 
Pfaltzgrauẽ habẽ in jrem gewalt gehabt Briſach / welchen ber Pfaltzgrauen 
dz ſeind geweſen findt man nit. Beatus Rhenanus wil probirẽ auß Ammia 
no Marcellino / daß die Pfaltz iren namen hab genommen von einer gegeheit 
die Palas hat geheiſſen. < an diſſer Ammianus / der vnder dem keyſer Juli 


no geſchriben hat / wie ich hie fornen im ſiebendẽ capitel au ch angezeigt hab / 


ſchreibt / daß keyſer Julianus zů Mens uber Rhein mit feinem zeüg gesodk/ 
kommen iſt in die gegẽheit die Capellatz oder Palas dozůmal hieß / Jie Tai 
ſchen zů kriegen. Diſſe gegenheit hat müſſen fein die bergſtraß oder Vierer 
am Hecker Io ietzunt KGeidelberg ligt vnnd die Pfaltzgrauẽ jre herlichkeitha 
ben. Gat nůn diſſe gegenheit zů der zeyt der heidenſchafft Palas gcheiffen/wie 


der gemelt Roͤmer ſchreibt / vnd nachmals do erftanden iſt die Pfaltz / iſt gͤt 


zů gedencken Pfaltz ſey von Palas kommen. 3 diſſem antwurt ich alſo. ft 
die Pfaltz bey Rhein erwachſen vo dem ort Palas / wo her iſt dañ eritanden 
die Pfaltʒ zů Schiern / die Pfaltz zů Wittelſpach / die Pfaltz zů Dachaw /ic 
Ich acht der nam Pfaltzgraue ſey fo wol ein nam einer herlichkeit oder cine 
ampts v6 de keyſer ingeſetzt / wie diſſe namẽ Lãd graue / Marggraue / Burg 
graue / centgraue vnd der gleichen / hat man võ einer burg gemacht ein Burg 


grauen/ift gůt zů achtẽ man hab auch von einem pallaſt gemacht ein Pallaſt 
Fraue oder Pfaltzgraue. Item daß die Pſaltzgrauen am Rhein jren namen 
i habẽ empfangen võ dem gemelten ort Palas/wirt durch diß bezeügt / d 
ſie vor vier hundert jaren weder ſchloͤſſer noch ſtett an diſſem ort habẽ gehabt/ 


ſunder inner halb vier hundert jaren alle flecken fo die Pfaltzgrauẽ zů vnſen 
zeyten am Rhein beſitzen / entweders vs jnen erkaufft oder erſtritten feind/ie 


ich bie vnden vo einem flecken sum andern erzelen wit. Es ſeind aucherlich 


die ſagen daß die erften Pfaltzgrauẽ ſeyen edellent geweſen / biß zů der zeyt / "' 
vVnder dem daitten keyſer Deren die Chůrfürſten geordinirt ſeind worden. Vnd 
das iſt wol můglich / dañ auß anzeigung der hiſtorien / hat man zům erſten nit 
gros vnd mechtig weltlich fürſtẽ zů dem Chůr ampt geſetzt / vnnd das felicht 
nit on vrſach. Es waren do zůmal die fürſten von Baiern / von Schwaben/ 
von Brunſchwig vn von Lothringen gar mechtig / aber wurden dar zů nitet 
welt / wie wolfießald in jr geſchlecht die Chůt brachten / wie dann an hertzog 
Genrichen / den man den hoffertigen nempt / das gantz Sachſenland / Sale 
Der erſt pfaltz Nod/ vnd die Pfaltz wie etlich meynen kam. Der erſt Pfalsgraue vnd Chuͤt 
fürſt hat Henrich geheiſſen / vñ der hat anns Chri ſti 1003. Pen heyligen ke " 
fer Henrichen helffen erwelen / wie wol etlich Ottonem von Wittelſpach den 
erſten Chůrfürſten beſtimmen / wie ich hie vnden weyter anzeygẽ will. Pott 
aber ſein ſuʒ hab gehabt / vnd was herlichkeit an land vnnd leütẽ in feinem ge⸗ 
walt ſey geweſen / findt man nit. Ja die ietzigẽ Pfaltzgrauen wiſſen es ſelbs nik, " 
Doch hat mir der durchleüchtig und hoch geborn fürſt / hertzog AO | 


—1 


ſſun 
el 
ul 
"kommen mitgroffen gelt /oder durch manliche thaten vil ander fleckẽ darzů 


Von dem LTeütſch land. cecexxi 
ſch drumb angeſucht hab / als ein ſunderlichen erfarnen vnd beleſen herren / ein 
bericht mit ſolichen worte geben / Zům andern fo vil dein beger berichts belan⸗ 


get / wo die Pfaltz tempore Ottonis tertij vn etlich jar darnach / jre ſitz gehabt / 


die weyl die Chůr von einem land in das ander / als in Sachſen / in Shwabẽ / 
vñ folgends in Baiern gefarẽ ſey / do wiſſen wir dir keinen ſatten bericht zů ges 
ben, Wollen dir Joch nit verhaltẽ / daß wir vernommen die Pfaltzgrauen jren 
fig ein zeytlang zů Wormß gehabt / vnd folgens dem biſchoff zů Worms all 


1} re habende gerechtikeit des fchloß Ter Pfalz genant / zols / der wagen oder. ges 


wichts vnd der gleichen hoben oberkeit ver kaufft haben ſoll / wie wir diſſen be 
richt von etlichen ietz lebenden Thůmbſtiffts herren gehoͤrt / vorhin jren ſitz zů 
Wormß gehabt. Wie ſie aber ghen Wormß kommen(wie ſolichs gewis iſt/ 
daß es die Pfaltz ingehabt) vnd wider dar von kommen / vñ es einem biſchoff 
9 ſelbſt verkaufft haben / das wiſſen wir noch zur zeyt nit eygentlich / alsbald 
wir es erfarn koͤnnen / dir nit verhalten woͤllen Ich find wol das anno 


hi Chafli 042. hertzog Cunrad von Francken ſein weſen zů Worms hat ge⸗ 


habt / wie wol er ſunſt hoff hielt zů Rotenburg an der Tauber / dar von ich in 
Francken land etwas weyters feleicht ſchreiben werd/ aber daß die Pfaltzgra⸗ 
ten do jre wonung haben gehabt wie der durchleüchtig fürſt anzeigt / hab ich 


„ Noch bey keinem ſcribenten gefunden: 


Von ſtecten vnd lecken der Pfaltʒ. 
Je ich ietz gemelt hab / die Pfaltz iſt vordzey hundert oder vierd halb 
hundert jaren in der gegenheit vmib Heidelberg nit geweſen / dañ was 


lender vnnd ſtett darumb ligen / haben do zůmal entweders zů dem bi⸗ 


G 





ſthůmb von Mentz gehoͤrt / alß die Bergſtraß vnden heruffbiß ghen Heidel 
berg / oder sim biſthůmb von Wormß / als Heidelberg / Dilſperg / Obricken 


vnnd was dar zwiſchen ligt / oder zů der Marggraueſchafft / als Eppingen / 
Bꝛetten / Heidelßhem / oder zum Reych/ als Sintzen / Moſpach / Oppẽheim / 
oder zům biſthůmb võ Speier / als etlich flecken im Brůrein. Aber in nachgen 
der zeyt als Heidelberg von dem biſthůmb zů Wormß ward dem Pfaltzgra 
uen zů lehen geben / vnd er ein fürſtlichen ſitz do machte / hat cr vnd ſeine nach⸗ 


erobert / vnd zů dem gewalt bracht / wie ſie dañ ietzunt haben / vnd das iſt m 
lich geſchehen / nach dem die Pfaltz dem fürſtenthůmb võ Baiern ingeleibt iſt 
worden. Vnd dem nach will mich beduncken / daß die Pfaltz erſtlichẽ mere ein 


wvvxrdikeit dan cin fürſtenthůmb ſey geweſen / die etwan die hertzogẽ vs Sad 
Lu ſen / etwan die hertzogẽ von Schwabẽ / vnd zů letſt die hertzo gen von Baiern 
an jre herlich keite Bzachten.. Dann ich kañ ie nitfinden/ wo die Pfaltzgrauen 


vor vier hundert jaren jre beſunder land vnd leüt vnd ſitz haben gehabt / dañ 
ſo vilietzunt mit Wormß angezeigt iſt. Ich find im thůrnir bůch daß zů zey⸗ 
ten küntg Henrichen anno Chꝛiſti 935. ein Pfaltzgraue am Rhein geweſen 
iſt mit namen C unrad / der auch den gantzẽ adel am Rheinſtrom vfferweckt 


mit jim zů ziehẽ wider Vie onglaubigen / võ welchen zůg Yu finden wirſt in bes 


ſchreibũg des Sachſen ads / ich find aber nit wo er ſein ſitz hab gehabt / oder 
— | Yın was 








cccexxij Das dꝛitt huͤch 


wasland vnnd leüt vnder jm ſeyen geweſen / dar zů find ich nit daß ein Pfaltz⸗ 


graue hab gehalten ein thůrnir am Bheinſtrom vor vnd ehe Heidelberg ſre 
vorden iſt / ſo do Die hertzo gen võð Schwaben / von Baiern / vnd von fran 
cken vil thůürnir gehalten haben in jren prouintzen. 
Heidelberg. 





Ey Lden Necker hinuff ligen biß ghen Obri 
a | che, On wirt alſo genẽt / wie etlich mey⸗ 
A ‚A nen vo den Heidelberẽ / die darũb vff 
— dvden bergẽ wachſen. Die andern meinẽ 
ð nam ſey kom̃en võ den heidẽ die vor 
zeytẽ dis gebirg inhabẽ gehabt. Sun 
1 Sıfle hoffſtatt iſt gar ein luſtig ort / do 
| Ver Necker auß den hohẽ bergẽ vff Vie 
ebne herauß laufft / vñ darũb zů glau⸗ 
a ER TEE ben iſt / daß ſie nie on mẽſchlich wonũg 
geweſen ſey / die weyl Teütſch land von den menſchen bewonet iſt Etlich an⸗ 
dern nennen fie Edelberg / meynen das i gehoͤr nit darzů. Wie die Roͤmer 
vor zeyten am Necker gelegen ſeind / vnd vil feſte oder ſchloͤſſer daran gebau⸗ 
wen / hab ich hie fornen gemeldet im ſiebenden Capitel. Daß aber etlich 
meynen / Heidelberg ſey die ſtatt die võ Ptolemeo Budoris wirt genant kan 
ich hit glauben. Ich woͤlt ehe ſagen / daß es Bretten were oder Heidelßheim / 
Nanheim · oder ſauſt ein flecken in der ſelbigen riuier gelegen. Etlich achten es für Mans 
heim as am Rhein ligt / do der Necker in Rhein felt / vnd zů vnſern zeytẽ ein 
güt ſchloß do flat / das etwas namhafftig iſt worden in Den hiſtorien durch die 
gefengnuß bapſt Johannis / der im Cõcilio zů Coſtentz gefangen ward / vnd 
Jurch Pfaltzgrauen Ludwig do hin drey jar in kercker gelegt / wie ich hie for⸗ 
nn in beſchrabung der ſtatt Coſtentz weitlauffig angezeigt hab. 
Anno Chriſti 1346. iſt durch hertzog Ruprechten den aͤltern oder den ro⸗ 
Hohe ſchil zů ten / vffgericht sit Heidelberg die hohe ſchůl. 
en Eadenburg. 
Iſſeſtatt mie ſampt Stein vnð Woꝛmß am Rhein habẽ etlich edlen 
5) Sem grauen von Sponheim angewunnen / vnd hertzog Ruprech ten 
—— verpfendt zům halben theil für ſechs tauſent gulden / anno 
Chꝛiſti 1371. Das ander haͤlb cheil ward dẽ biſthůmb zů Woꝛrme / wie er es 


uch noch hatt. 
Be Schiieſſen. 


mo 1347, ſeind Schrieſſen vnd Stralnberg verkaufft worden von 


N Sen v5 Srralnberg/dem Pfalsgrauen Ruprechten dem eſtern · 
Y Siftid vo Stralnberg / dem Pfaltzg Werynheim 





— (a Flle ſtatrt iſt der Pfaltz haupt 
J fiecken vñ ein lehen võ dem ſtifft 
Woꝛrmß / wie auch die ſlecken ſo 
— 
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Weynheim. 
— fe ſtatt iſt durch ein ſpruch zwi 
R fchen dem biſchoff võ Mens vñ 
pfaltz graue Ruprechtẽ dem als 
tern durch etlich ſchidrichter der Pfals 
a sierkär/anno Chꝛiſti 1344. Aber 992 
NM mals vo er Pfaltz dem ſtifft vor fünff 
tauſent pfunt heller verſetzt geweſen. 
mes Scarckẽburg / Heppẽheim / Benß 
ee Bam’ Moͤꝛlenbach on Loꝛſch findeſtu 
—dhi ie foꝛnen bey der ſtatt Mentʒ. 


Eoꝛſch. 
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| gr Inbalbemeyl vo Benßheim ligt das ale dofter Raıt 


*riſſa sis teütſch Lorſch / dz der geos Feyfer Carlen / oder 
wie etlich meynen Pipinus gebauwen hat. Vñ darin 

ward geſtoſſen von keyſer Carlen der hertzog von Baiern 
Taſſilo mit ſampt ſeinẽ fun Theodone / als er eidtbrüchig 
was wordẽ an gemeltem keyſer. Dis cloſter hat gar ein al 
teliberey gehabt / der gleichẽ man in den gantzẽ Teütſchẽ 
land nit gefundẽ hat. Aber die alten buͤcher ſeind zům merer 
ll Beil darauß verzuckt worden. Ich hab bücher darin geſe⸗ 

U ben die ſoll Vergilius mit eigner Hand geſchriben haben, 


Eindenfels. 


Is ſchloß vñ vogtey iſt erkaufft wordẽ anno 1277. vmb 503 0. marck 
ſylbers. Iſt vorhin geweſen des Marggrauen von Baden / ligt in dem 
Oten wald. 

Caub. 

— JNno Chꝛiſti rso.hat Wernher 

herꝛ zů Mintzinberg Caub mit 

ſeiner zůgehoͤr verkaufft hertzog 

= a | Ludwigen vmb ʒwei tauſent vnd ein 

Abñdert marck ſylbers. Ein marck ſyl⸗ 
bero vffacht gulden geſchetzt. 

el Yon Eeyfers Kautern/ Odernheim / 

ESS III Oppenheim vnnd Ingelheim iſt vor 

EI IREs hin gefagt Bey der ſtatt Lautern. Võ 

Z ER ZTERUNVZA Snentfchißbein ond Tůſſenheim fins 

5 0977 SE 3833 Felt Bey Ber ſtatt Pfederßheim. Itẽ 

Vie ſtett Wachenheim / Ogerßheim / Lambßheim vnd Frenßheim hat Pfalg 

Ne | tin if graue 

















ccerriiij Das ditt bůch 


graue Friderich dem ſchwartzen hertzo gen von Zweibrucken abgewunnen / 
doch Haben fie vorhin zů der Pfaltʒ gehoͤrt. Alſo ſihſtu daß der Pfaltz flecken 
gar nahe alle vmb bar gelt erkaufft ſeind. Ich laß hie anſtan was über dem 
Rhein gelegen iſt / als Germerßhen / Nuſtat/Altzhem / etc. 


Gelnhauſen. 
Iſſe ſtatt iſt von dem reich an Pie grauen von Swartzenberg koſ̃en / 
Y vd Ver letſt graue GHenrich von Schwartzenberg hat ſie verſetzt dem 
Pfaltzgrauen vñ graue Rheinharten von Hanaw/ anno Chꝛiſtitau 
ſent vierhundert ſechs vnd dreyſſig. 


GHurßßhoꝛn. 

Ch find daß die herꝛen võs Hirßhoꝛn vñ die edlen võ Hentſchißheim 
Mſeind geweſen anno Chꝛiſti neünhundert ſechs vnnd neüntzig zů Brůn⸗ 
WDſchwig vff ein em thürnier / dar auß man nimpt / wie alt geſchlechter die 

HGireßhoͤꝛner vnd Hentſchißheimer ſeind. 


Moſpach/Sintʒen. 
Iſſe zwo ſtett mit jren zů gehoͤrden ſeind ein pfantſchafft võ dem reich. 
=) Mofpach ligt am Necker vnd Sintʒen vff dem Kreichgoͤw | 


Waldoꝛff. 


Nno Chꝛiſti 1230, iſt diſſer flecken vo künig Heinrichẽ dem Pfaltzgra 
>, nen Otten übergeben worden, Vnd das acht ich mit der ſtatt Wißloch 
für Pie elteſten flecken fo die Pfaltzgrauen vmb Heidelberg haben ge⸗ 
habt. Dañ ich find auch daß Pfaltzgraue Rudolff keyſer Ludwigs bruͤder 
Ber Wißloch gewont vnnd hoff gehalten hab / ehe dic ſchloͤſſer zů Heidelberg 
gebauwen ſeind worden. 


Nußlach. 
Sy Tino Chꝛiſti 1259. hat Pfaltzgraue Ludwig Nußlach kaufft vm̃ Hen 
richen võ Liechtenaw. Keimen vnnd Sandhauſen ſeind vo Philippen 
herren zů Bolanden an die Pfaltz kommen. 
Luͤden. 

⸗ Vden an der Tauber gelegen / haben die grauen von Hohenlohe ver⸗ 
kaufft hertzog Ruprechten anno Chꝛiſti tauſent drey hundert acht vnd 
neüntzig vmb zehen tau ſent gulden. 

Eoͤwenſtein. 

Iſſe herlichkeit iſt anno Chriſti 1441, durch Pfaltzgrauen Ludwig 
5) erblich erkaufft vmb vierzehen tauſent gulden / vnnd das von den her⸗ 

ren von Loͤwenſtein. 

















Bꝛetten 
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Alt, 
Di Bꝛe cten * | 
u Ff Bretten bat hertzog Ruprecht Ier elter dem Marggrauẽ Audolff 


2 von Baden vier tauſent vnnd vierhundert pfundt heller gelühen / aber 
der ſelb Marggraue daruff gelehent acht hundert vnd funff pfund hel 
ler / vñ den erbkauff hat er von den herren von Eberſtein gethan anno Chꝛri⸗ 
in ſti tauſent dreyhundert neün vnd viertzig. 


ii 983 2 
Im; zuchſe * 
er — — EN Js fein haupſtatt viler vnnd 
HN D groſſer doͤrffer des Bruůwreins / 
us? ; vnnd iſt vor zeyten geweſen vn 
m | DEr deren von Woꝛmß heeſchafft / do Herzogs 
ZZ ſienoch ein hertzogen hetten / des pale deorms. 





7 mache’ die man ietz heißt zů S. Pau⸗ 


nig Otto fein tochter fraw Lütgartẽ / aber er Fan vmb im ſtreit fo Eeyfer Otto 
der erſt hett ber Augſpurg wider die Vngern. Etlich jar dar vor übergab 
er die herſchafft ſo er zů Wormß hat / vnd nam dar gegen Pie ſtatt Bꝛuchſel. 





Der Pfaltzgrauen bey Vhein genealogi 





ur vnd herkommen. 
he Je die erften Pfaltzgrauen võ Schyern erſtanden ſeind / võ denen die 
ertzogen zů Baiern vnd nachmals die ietzigen OPfaltzgrauẽ kommen 


ſeind / will ich anzeigen in beſchꝛeibũg des Baierlands. Doch ſo vil hie 

her not iſt / ſoltu mercken das etlich ſchreiben vn ſagẽ wie Dre võ Wittelſpach 
u Ein anher oder gros vatter ſant Künigund / ſey der erſt Pfaltzgraue vñ Ehůt⸗ 
Yun! fürflgewefen/Fes anherr geweſen iſt kepſer Arnolf / wie dur auß diſſer figur mer 


cken magſt. 
An iij "Eeyfer 
















cecexxvi as dꝛitt bͤuch 
Arnold Theobaldu 
hertzog zů 
Baiern 170 Stephan 
— pr en | | 
Arnolff] zů Wittelſpach⸗ Theo doricus biſchoff ʒũ 
Wernher \Sifid \. me ſchoffzã 
graue zů fein ee ge Adelbertus thůmherꝛ 
Schrern mahel Hrich h. zů baiern pfaltz 


Eckart graue Had⸗ / graue vnd Chürfürſt 
zů Schrein. (wig · ¶ Sant künigund 

Von diſſem Pfaltzgrauẽ Otten Per Wittelſpach geſtifft hat / bar der hoch 
geborn fürft hertzog Johan Pfaltzgraue bey Rhein / graue zů Spaheim / etc. 
ein ſolichen reymen zů Bůrßfelden in Sachſen gefunden / vñ mir anno Chr 
ſti 1543, mit eigner Band zů Baſel in mein hauß gefchriben, 

Otto der erſt Pfaltzgraue bey Rhein 
Hett Pfalggraue Henrichs toͤchterlein 
Mit manheit er fie erfecht 

Der Pfaltʒ chůr blib ſeim geſchlecht. 

Die andern ſpꝛechẽ / daß der erſt Pfalsgeane vnd Chůrfürſt hab geheiſſen 
Henrich / der den heyligẽ k. Henrichen bar helffen welen anno Chꝛiſti 1003, 
Nach im iſt kom̃en Sifrid / der ein vatter iſt geweſen S. Künigund / vñ wieet 
lich ſprechẽ / ein ſtieff ſun des gemelten Pfaltz grauen Henrichs. Dan wie ſie ſa 
gen / Pfaltzgraue Hẽrich nam des grauẽ vo Braband verlaßne witwe zů der 
e / vñ über gab die Pfaltz jrem fin Sifrid. Pr alſo nach jrer redd hett Eis 
nigund anherr Belffen welen jren gemahel Den heyligen Genrichẽ zům keyſer⸗ 
thůümb / das ſtimpt nit wol zů. Darũb ſprechen die dritten alſo võ diſſer ſach. 
Als Pfaltʒ graue Siſrid lang zeyt wol hett regirt vñ alt was / do vnderſtund 
E. Der der deitt / nach dem er kein leibs erbẽ hat / ein friden zů machẽ im Roͤmi⸗ 
ſchẽreych / vñ handlet mit dem bapſt / daß etlich fürſtẽ geſetzt wurdẽ / zů denen 
die wal ſtund eins zůkünfftigẽ keyſers / vñ alſo ward Pfaltzgr. Sifrid einer vo 


Der erſt pjal den ſechſen geſetzt wor ſeinem end zů der Chůr. Aber er was ſo alt daß er kein 
graue chir⸗ alerebt /hett doch den tittel eins Chůrfürſtẽ / ſtarb anno 1003. Aber ſein ſun 


fürſt. 


Gerich S. Kuinigũd brũůder / der halff ſein ſ chwager k. Henrichẽ welen im ſelbi 
genjar 1003. Diſſer pfaltzgr. Hẽrich bett kein ſun ſunder ein tochter die hieß 
Irmelgard / die vermehelt er hertzog Conraden von Francken / der auch h.zů 
Worms vi Landgraue zů heſſen was / der ward durch ſein gemahel Pfaltz⸗ 
graue bey Rhein vñ Chürfurſt / auch h. in Lothringen. Er verließ nort ein 
ſochter / die vermehelt er h. Cõraden vs Schwabẽ / der hertzog Friderichs von 
Schwaben fin was. Sie andern ſchreibẽ daß k. Friderich feinem Bzuder her⸗ 
tzog Conraden die Pfaltz geben bab. Alſo kam die Pfaltz an die Schwaben 
Durch fraw Elßbet geborne pfaltzgraͤuin. Als aber diſſer hertzog Conradt er⸗ 


bet ſeinen ſchweher / fielen võ jm etlich lender vnd herſchafftẽ / als Lothꝛingen/ 


Kelten vñ die ſtatt Wormß / vnd behielt diſſen tittel / Von gots gnaden Con 
adtpfaltzgraue bey Rhein / hertzog zů Schwabẽ vndin * rancken desheyli 
sen Roͤmiſchen reychs Ertztruchſes vñ Chůrfürſt / der gots — —— 

uͤtzburg / 
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Don dem Teütſch land. ccccrxvij 
Wirtzburg / Straßburg / Speler / Fulden vn Weyſſenburg probſt und kaſt 
vogt / etc. Er iſt begraben wordẽ zů Schoͤnaw in dem cloſter / gelegen ein meyl 
wegs vo Heidelberg im Ottẽwald. Erüberkam kein ſun / ſunder ber ein toch⸗ 
ter mit namen Agnes / die nam zů der ec h. Henrich vs Sachſen vnd Lünen 
burg / herr zů Brůnſchwig / ein fun hertzog Hẽrich Loͤwen / vñ ward durch ſie 


Pfaltzgraue. Es hat gemelter Pfaltzgr. Conradt die ſtatt Heidelberg erwey⸗ 


tat on geziert. Dañ vorhin was zů Heidelberg gar nichts hübſches noch ſtett 
liche. Er wonet faſt gern an diſſem ort. Er verwãdlet auch zů Neüwenburg / 
ein viertel meil ob Heidelberg am Necker gelegẽ / den ſtifft in ein nůnnẽ cloſter. 
Als nůn h. Henrich võ Sachſen durch die gemelt fraw Agnes Pfaltzgraue 
ward / kam die Pfalz võ den Schwabẽ zů den Sachſen. Affe Pfaltzgraue 
Hẽrich hielt ſich faſt zů Brůnſchwig in Sachſen / vñ über kam mit ſeiner fra⸗ 
wen auch kein ſun ſunð zwo toͤchter. Eine nam Margg. Herman vo Badẽ / 
die andere / die Gertrud hieß / nam graue Ott v5 Schyern vnd Dachaw / der 
vo feine aͤltern was des geblüts ein h. von Baiern / darumb auch jm ward zů 
Gemimdin Schwabẽ vff einem reichs tag gelihẽ das gantʒ hertzo gthůmb 3ů 
Baiern als eim rechtẽ erbẽ / dar vs hertzog Hẽrich Köw od der hoffertig was 
verſtoſſen. Alſo ward diſſer Dee võ dẽ keyſer hertzog zů Baiern gemacht / als 
ſein voraͤltern auch vormals geweſen warẽ. Aber durch fein gemahel Gertrud 
ward er Pfaltzgr. bey Rhein anno 1180, Er vertrůg ſich auch mit ſeiner fra⸗ 
wer ſchhweſter Ta Marg graͤuin võ Baden / der jr gemahel was abgangen / 
vñ ward jr vñ jrer kinder fürmünder. Er ſtarb año 1184, Von diſſer zeyt an 
biß vff vnſere zeyt habẽ die Baierſchẽ herrẽ die Dfalss ingehabt. Wie nůn von 
diſſem h. Deren Vie Pfaltzgrauen vn Baierſche herrẽ ſich gemeret habẽ biß vff 
die ietzige zeyt / magſtu klerlich mercken auß der nachgeſetʒten figuren. 
1 2 3 
otto pfaltzgraue von Ludwig des vordri Otto hertzog Ludwigs — des 
SchyernhinBaiern / gen ſun/pfaltzgra. fun,pfalggrauevnnd vordrigen adrigen Ludwigen 
pfaltzgra. beyRhein vndh. 7 Baiern hertzog. Otten fun | fun 

Wie Dfalsgeaue Otto / der erſt hie verzeichnet / komen fey von keyſer Ars 
nolffen / Ver ein fun was Carolomãni / wirſtu bie vnden feben in Gef ßzeibung 
dcs Baierlands. Nůn wöllen wir weyterfürfsren in gemclter genealogy/ond: 
Ludwigen Pen fünffeen wider zů handen nemen vnd beſehẽ wie die Pfaltzgra 
uen vnd hertzogen von Baiern von jm entſproſſen fein 


Ludwig des vorm 


" Stephan hertzog zu Hie laß ich die liny dev 
6 Land hhuüt Baierſchen herren ans 


(Ludwigherzog \Albrecht Straubin gen ſton/biß ich zum Baier 
5u Baiern vnd< WwilhelmgräueinHoläd land komda will ich ſie 


keyſer Ott Marggraue sa nach irer geburt ſtre⸗ 
5 Brandenburg, cken biß vff vnfer zeit. 
Ludwig hergog Ludwig Tyroll 
zuͤzaiern und 8 
Pfalugraue, | Rudolf 
ww‘. J 12 
7 Adol Ruprecht dering, Ruprecht kini 
Rudolf Pfaltz⸗ — EEE — 
grne (Ruprecht 


An dis Sie 


Heidel berg 
cerweytert. 


Die Pfala 
kompt in 
Baiern. 








ccccxxviij Das Dice buͤch 


Die zwen Brüder Ludwig s vnd Rudolff 7 haben jr vetterlich land ge⸗ 


Pfalgond Bai theilt / vnd behielt Ludwig das Baierland vnd ward hernach keyſer / vnd ſein 
ern {werde er bꝛůder behielt Pie Pfaltz. Vnd do ward Baierland vnd Vie Pfaltz von einan 
theilt. der geſcheiden / oder in zwo herſchafft getheilt / wiewol beide tittel zů beidẽ ſey⸗ 
ten bliben ſeind / vnd dem Pfaltzgrauen auch etwas von Yen Baierland ge⸗ 
laßen ward / wie er dann das noch hat. Nůn will ich dir mit kurtzen worten die 
perſonen beſchreiben / ſo der Pfaltz nad vñ nach für fand geweſen / darũb hab 
acht vff die cifer / die zů jren namẽ verzeichnet ſeind Hertzog Ludwig 
võ Balern ward in Behem / oder wie die andern ſagen / zů Kelheim offentliche 
ermoͤrdt in gegẽwertikeit feines hoffgeſinds durch geheiß k. Friderichs des an⸗ 
Idloß zů dern. Er hat das ſchloß zů Landßhůt gebauwen. 3 Otto iſt zů Heidel 
Landfhit berg gaͤhlingẽ in des bapſts bañ geſtorben anno 1255. 4 Ludwig Pfaltz 
gebauwen. graue bey Rhein / vnd hertzog in Baiern ließ ſeiner frawen Marie von Bra⸗ 
band den kopff abſchlagẽ zů Schwebiſchen Werd / darnach nam er des her 
Fürftöfeld ein Bogen von Poland tochter vnnd gebar mit jt Ludwigen. Siffer ligt zů Für 
Cistergenfer ſtenfeld zwiſchen München vnd Augſpurg begraben. 5 Tudwig nam 
cleſter- künig Rudolffs von Habßpurg tochter mit namen Mechtild zů der ee / vnd 
gebar Rudolffen vnd Ludwigen / vnd ligt zů Heidelberg begraben im Au⸗ 
guſtiner cloſter. 7 Rudolff / diſſer was aͤlter dañ fein bruͤder darũb gab 
im fein vatter die Pfaltz mit einem theil võ dem Baierland / vnd Bert des gra⸗ 
uen von Naſſaw tochter zů der ee / mit namen Mechtilden / vnnd gebar mitſt 
Prey ſün / Rudolffen / Adolffen / vñ Ruprechten. Sein brüder keyſer Ludwig 
vertrib jn / vnd er ſtarb auch in ei oe im elend / dañ er Bar ins fein ſtim̃ in 
der Chůrnit geben / ſunder gab ſie dam hertzogen võ Oeſterich / wider welchen 
keyſer Ludwig gros vnnd langwirige krieg furt biß er jn gefing. Nach diſſem 
Ruͤdolffen bat die Pfaltz regiert 8 Rudolff ſein ſun vnnd do erbald 
ſtarb / ward fein Bruder Adolf Chůrfürſt / vnd der was nit faſt klůg / darumb 
übergab er die Pfaltz ſeinẽ büůder Hertzog Ruprechtẽ / den man nent den el⸗ 
tern vñ auch den rotẽ. Diſſer hertzog 10 Ruprecht hat anno Chaifti i3 46. die 
Hoch fchil zu hohe ſchůl zů Heidelberg geſtifft / vñ auch den ſtifft zů der Neüwenſtat / do er 
Heidelberg. auch begrabẽ ligt. Er Bert zwo haußfrawẽ / eine von Namen / die andere von 
Bergen aber er ließ kein ſun hinder im. Nach jm ward in Rupꝛecht der iün 
ger Pfaltzgraue vnd Chůrfürſt / hertzog Adolffs vnd einer frawen võ Dei 
gen fun. Man pflegt jn auch dem vatter nach Adolff zů nennnen vnd Bran⸗ 
ditz. Er hat mit des künigs tochter võ Sicilien geborn Ruprechten / der nach 
male Romiſcher künig ward. Wie aber die Pfaltz nach diſſem künig Ru⸗ 
rechten zertheilt ſey worden / magſtu ſehen in der nachgeſetzten figuren. Dan 
künig Ruprecht bar mit des Burggrauen von Nürnberg tochter geboren 
diſſe ſün / Otten / Friderichen / Ruprechten / Kudwigen / Johannem vnd Sta 
phanum. Hertzog Ruprecht zůg wider die Türcken/ond do er 
wider zů land kam / ſtarb er bald on erben. Aber vn 
der die andern bruͤder ward das 
land gerheir, | 
Ruprecht 
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r ar Moſpach f 
— ar) Zrupzechebifchoff zů Regenſpurg 
Ott Moſpach Johannes Thũmher: 
Albrecht biſchoff zů Straßburg 
Friderich Amberg 
Ruprecht Pipan ( Audwig Chůrf. 
Ruvrech Otthenrich 
Audwig Philips \“ uprecht Philip 
Chůürf. Chůrf. Friderich 
Zupꝛecht Qudwig mit Friderich Pr hilip Bifchoff 
künig dem bart Ruprecht biſchoff Georg biſchoff 
ZƷů Coͤln Henrich biſchoff 
Wolfgang | 
Johannes Neüwenburg. Chꝛiſtophel künig ʒů Señmarck. 
Stephan 


Johannes biſchoff zů Meid enburg 
5 Ruprecht biſchoff zů Straßburg 
Stephã Zwei) —Ccaſpa⸗t 
brsch EIG VAT r Ruprecht 
SE den Mlepadas = peecht San, 
-—_ 0 tindwig Wolfgang 
C Ruprecht biſchoff ʒůũ 
Regenſpurg 
EFrider. Span Seide 
eim 


heim , 
f Johannes, Johanes“Joͤrg 


| Richard 
Gertzog DSttewardindethelig Moſpach/ am Necker vñ Neümarck im 

Baier lãd/ vñ nach jm erbte diſſe ſtett ſein ſun Otto. So Otto on eib abgieng / 

fielẽ fie widerũb an die Pfaltz. Hertzog Friderichẽ ward Zimbere/ vn der 

ſtatb auch on erbẽ/ darũb Fam Amberg au wider zů der Pfaltz. Hertzog 

Hans ward ghen Neüwenburg geſetzt/ vñ gebar mit des h. v5 Pomerntoch 

ter vil Einder/ond die ſtůrben alle biß an hertzog Chriſtophel / der ward künig 

in Señmarck / aber gieng auch ab on leibs erbẽ. Heitzog Stephan beſaß 
Zweybꝛrucken / vñ nam graue Friderichs v5 Veldenʒ vnd panheim einige 

tochter Annã zů der ee / vñ ward durch fie graue zů Veldentz vñ Spanheimm. veldent; vnd 
Sie gebar jm vil fün/etlich wurdebifchoff/aber under Frideriche vñ Ludvwi⸗ Spanheim ko: 
gen / den man gen ſchwartz Bagoaenent/waıd das landgetheilt. Von diſſer Mir in die 
theilung findeſtu hie fornẽ bey der ſtatt Zweybruck / vñ auch bey Creütznach / 

alle ding ordenlich geſchribßẽ. Hertzog udwig künig Ruprechts ſun be 

hielt die Pfaltz / vñ man nent in Lud wigen mit dẽ bart. Er watd zů Coſtentʒ Exccutor Con 
im Cõcilio ſchutzherr gemacht/ vñ zůl etſt zůg er in das heylig land vnd ward Ali Conſtanti 
blind vor ſeinẽ end. Er hatt ein kumgin con Cipernsh Serce/viimit Ser ſelbi ſG. 

gen gebar er drey ſün / Ludwigen / Fuderichen vnnd Au prechten der biſchoff 

zů Coͤln ward. Ludwig nam des h. von Sophox tochler ů Serce/vn gebar 

mit 








esccter 


Otten wald, 


Kreichgöw. 


Das ditt huͤch 


mit jr in feinen iungen tagen Pfaltzgraue Philippen / vñ ſtarb bald darnach! 
Do nam ſich fein bꝛůder hertzog Friderich der Pfals an / biß hertzog Philips 
vff kam / vnnd fůrt zwey jar groſſe vnnd glückhafftige krieg / wie ich sum theil 
bie fornen gemelt hab / vnd auch hernach weyter melden wil. Pfaltzgraue Phi 
lips nam des reichen hertzo gen Ludwigs von Baiern tochter zů der ee / vnnd 
gebar mit jr die Pfaltzgrauen ſo noch zům theil vorhandẽ ſeind. Aber hettzog 
Friderich ſeines vatters brůder gebar graue Ludwigen von Zoͤwenſtein von 
einer ledigen frawen / die er doch vo: feinem end eelichet. Auß diſſem bericht 
magſtu nůn leichtlich mercken / wie die hertzogen von Zweybrůcken von der 
Pfaͤitz erwachſen ſeind / ja in die Pfaltz gehoͤren / vnnd wie die hertzogen von 
Dem Huneſruck entſpꝛoſſen ſeind von den hertzogen von Zweybruck / vnnd 
was diſſe für beſunder tittel haben / ſo die jhenige nit haben. 


Von fruchcharkeit der Dfalg. 
An findt in diſſer landſchafft fo die Pfaltz ietzunt begreifft / was dẽ men 
ſchen zů leibs narũg vnnd vffenthaltung not iſt / vnnd ſunderlich vmb 
Keidelberg außerhalb dẽ gebirg iſt das ertrich auß Fer maſſen frucht⸗ 
bar an den bergen/in den thaͤlern vnd vf der ebne. An den bergen wachßt ſun 
derlich gůter wein vnd keſtenbaum / die thaͤler ſeind mit mancherleiobs gerten 
gezierdt / die ebne bꝛingen allerley kornfrüchten / Pic weld vnd die berge lauffen 
vol hirtzen vñ ander wilden thier / im Flecker der mitten durch die Pfaltz laufft 
wirt alle jar ein gros zal fiſch gefangen / vñ beſunder iſt er reich an barben. Ich 
geſchweig bie daß man allejar fo vil breñ holtz auß dẽ Ottẽ wald durch den 
Necker in den Bhein floͤtzt / vnnd allen ſtetten anı Rhein von Speier an biß 
vnder Bingen holtʒ gnůg für die thür bringt. Der Otten wald iſt faſt allent 
halben růch vnd birgig mit eytelen welden überzogẽ / wie wol et an manchem 
e hübſche vnnd fruchtbar thaͤler Bat do man frucht gnůg pflantzen mag. 
Die inwoner ernerẽ ſich zům großern theil von dam holtz vnd vo dem viech / 








Des ınan vil darin zeücht· Er bringt auch in etlichen orten / do es nit ſo gar 
Rift wein / als zů Moſpach / Weinſperg vnn d Bockſperg. Lriſt ʒimlich 
wol hach ſeiner gelegen heit erbauwen mit ſtetten / flecken vnnd cloͤſtern / wie ich 
bald hernach weyter ſchreiben will. 

Das Kreichgsw/ſo auch zům gůten theil an die Pfaltz gehoͤrt iſt nit mins 
der fruchtbar dan die gegenheit vmb Heidelberg / an wein / früchten vnnd ge⸗ 
ſchlachten baumen. Vnnd wirt alſo genant von einem waſſer das die kreich 
heißt vn durch es fleüüßt / wie du das verzeichnet ſihſt in der tafel des Rhein⸗ 
ſtroms. Vff diſſem Kreichgoͤw halten ſich vil namhafftig edel leüt / als die 
Gemminger / die Goͤler / Pie Venninger / die Landſchaden / die Helmſtetter / 
die Sickin ger / die Sternenfelfer / die Stůrmfederñ / vnnd anderemere. 
Es hat diſſe landſchafft auch vor zeyten ein beſundern grauen gehabt / vnd 
als Ser letſt mit namen Zeifhold on leibs erben abging / fiel die graueſchafft 
an das Reych / vnd gab keyſer Friderich der ander Eppingen vnd Heidelß⸗ 


heim dẽ Marggrauen die hernach an die Pfaltz kom̃en ſeind. — 
burn 
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Von dem Let ch land. ccccxy xi 


ur hinein / das anno 1080. de Gem̃in ger vnd Sieb? fleiner si Au gfpurg 
ovff einem thůrnir gewefen ſeind / darumb jeind es alte geſchlechter. Sie haupt 
ſfatt vff dẽ Kreich goͤwiſt Sintzẽ / darnach ſeind andere flete daruff / als Wiſ⸗ 
ſeloch / Hil ſpach / Epingen / ete. Etwas wersersvon dem Ereich goͤw ſindeſtu 





foꝛnen bey den ſtetten Speier und Bash ſel. Du ſolt auch hie m ercken daß ob 
m Heidelberg Pie vögelveiger fich ſun⸗ 
" derlich gern halten. Es iſt ein waſſer 
Ya vogel dañ er gelebr auf dem wafler/ 
4 vnd ſchücht doch regen vnd ongewit 
49 ter / des halbẽ er ſich hoch über die wol 
IM cken in lufft ſchwingt / do mit er dẽ on⸗ 
gewitter entriũ. Er niſtet Bey IE Ne⸗ 
cker vff hohen baumen. Er vñ der ha 
bich haben ein angebornẽ haß wider 
einander/ darumb ſchieſſen ſie in den 
| lüßfften vffeinander vñ firengegean 
— = anderein onableſſigen ſtreit / vnd vn 
I derſtat ie einer überden andern zů ſtei 
a — gen. Vnnd jo das dem habich gerat / 
1 ſchüßt er oben herab vff den reiger vñ 


1 bringt jn vmb. Mag aber der reiger über dan habich kommẽ / ſo ſprützt er mit 
u feinem hindern vff den habich / vñ iſt ſein kot des habichs gifft / dañ wo er jn be 
hſchmeißt vn veronreinigt / do faulen jm die federn / das wiſſen ſie zů beidẽ ſey⸗ 
in gen auß angebung der natur / darumb huͤt ſich der habich ab dem reiger/ vnd 
it Verreiger hat kein andere gegen woͤre wider Per habich dañ das beſchmeiſſen. 
Es hat der reiger nůr ein darm gleich wie der ſtorck / darumb ſprützt er alſo 
.wañ er ſein notturfft thůt. | 





1 

dun J— N 2 NER har an Ar 

— Von etlichen kriegen die ſich in der 

J Pfaltz haben verlauffen· 

Nno nach Chꝛiſt geburt 1452. do Pfaltz graue Ludwig in ſeinẽ iungen 


4 tagen mit todt abgieng / iſt der mãhafft flirſt vñ herꝛ herr Friderich fein 

ii bruůder võ der Pfaltzgrauẽ herrẽ / ritterſchafft vñ ladf chafft arro girt zů 

im Pfaltzgrauẽ /chůrfürſten vnd regirer der Pfaitz / vnd zů einem vatter hertzog 

1 Philipfen des obgemelten h. Ludwigen feines beider ſun / der nach abgang 

ſeines vatters noch in der wagenlag. Siſſer h. Friderich hat von freihem wil⸗ pfulgeraue 
u len ſein vetterlich erb an die Pfaltz geben / vnd ſich in ſeinem regiment fo fürſt Eriderich der 
lich / manlich vnnd ernſtlich der Pfaltz zů nutz bewiſen / daß er alles das hat er⸗ gros krieger. 
„N obert vnd gewunnen / was er ie hat vnderſtanden. Er iſt in ſeinen ſachen über 

die maß glůckhafftig vñ ſieghafftig geweſen. Do er zům erſtẽ in das regimẽt 

bat / do vnderſtundẽ biſchoff Sterrih võ Mentz / h. Ludwig võ Veldärs oder 

u Sweibzucken/Darggrane Jacob v5 Baden mit anhang ander Bersen / den 

fr Pfaltzgrauẽ Friderich auß zůdrin gen Daran vil krieg erwůchſen / wie ich die 

EIER zů gůter 








Nider lag drei 
er fürften in 
der Pfalg. 


| * * Ed 
ccecxxxij Das dutt buͤch 
si gůter maſſen hie fornen in befchzeibung der ſtett Speier / Wormß vnd der 
landfchafft darumb gelegen erzelet hab. Vnd do er mit biſchoff Dieterich ʒů 
fridẽ kam / beworben ſich graue Vlrich von Wyrtenberg/Marggraue Car⸗ 
ken von Baden vnd ſein Bender biſchoff Joͤrg vo Metz / item der biſchoff von 
Speier / vnd zůgen mit hoͤres krafft vor Heidelßheim / vnnd vermeynten Fer 
Pfaltzgraue were nit im land / vnnd wolten herab biß ghen Heidelberg nach 
jrem willen herſchẽ / aber Pfalssgraue F riderich ritt perfonlich (doch heimlich) 
ghen Heidelßheim / vnd do wurden vil ſcharmützel in dreyen tagen gehaltẽ. 
Darnach bꝛachen die fyend vff / vnd zůgent herab mit tauſent wol gerüſteter 
pferde vn mit vil fůß volck / vñ fiengen an vmb Heidelberg zů brennen vñ die 
frucht vff den eckern zů verwuͤſtẽ. Aber Pfaltzgraue Friderich ſümpt ſich nit / 
er hett ſieben hundert pferd / vnd über das bracht zů jm der biſchoff vo Meng 
dreyhundert pferd / die hielten heunlich vff die frend an dem end do ſie im nit 
chrweißen mochten / mit ferr von Seckenheim am Fronholtz / vnnd do es zeyt 
was / ſprengt er herfür vnd griff ſeine frend anın weytem feld / vñ warff darni⸗ 
der. graue Vlrichẽ v5 Wyrtẽberg / Marggraue Carlen vñ ſein brůder den bi 
ſchoff von Metz / mit zʒ0o. grauen / herren / rittern vñ knechtẽ / vñ worden mere 
dañ dreyhundert flüchtig. Das geſchah anno 1462. am vierdten tag nach 
ſant Vlrichstag. Zů letſt ward Fer biſchoff von Metz wider auß der gefenga 
muß gelaſſen vnd geſchetzt vmb fünff und viertzig tauſent gulden / der Marg 
graue vmb hundert tauſent gulden / dar an gab er ſein halb theil an der graue 
ſcafft Spanheim / Beſiken / Bynbeim ſtetlin vnnd ſchloß / doch daß er diſſe 
flecken alle wider loͤſen moͤcht / vnd macht Pfortzen zům lehen / vnd er vnd ſein 
ritterſchafft ſeind der Pfaltz verbunde worden. Er gab auch auß den henden 
all es recht ſo er hat zů Geidelßheim vnnd Eppingen / item ſo er hat zwiſchen 
Set vnd Germerßheim zů iagen vnd fiſchen im Rhein. Wie aber darnach 
Spanheim ledig iſt woꝛden / hab ich gemelt Bey der ſtatt Creütznach. Graue 
Dlrich von Wpyrtenberg ward auch vmb hundert tauſent gulden geſchetzt / 
vnd ſolt Stůckgarten zů einem lehene mpfahen võ der Pfaltz vnd nit vffſa⸗ 
gen / weder er noch feine erben / ſi geben dañ dreyſſig tauſent guldẽ / vñ ſolt alle 
Aeinot vñ kleinotz werdt wider ghen Heidelberg anwurten / die ſein fraw auß 
dem ſchloß von Heidelberg gefürt hat. Aber der biſchoff von Speier gab 
Rodenburg vffdem Brůrein / on Werſaw vnd den hoch wildpand vff dem 
Zoſſart / für fein ſchetzung. Doch iſt Bodenburg in nachganden zeyten wi⸗ 
der abgeloͤßt. Annd CBafti 1474. kam kepſer Friderich mit vil fürfte 
vñ Bifcheffen gben Augſpurg / vnnd thet Pfaltzgraue Friderichen in die acht 
vnd aber acht/ Farumb daß er die Pfaltz vñ regalia hett yngenommen nach 
ſeins brůders todt / der doch ein ſun zům erben vnd herren des lands hett ver⸗ 
Laffen und niehts zů lehen empfangen. Hertzog Friderich wolt jrer rachtung 
nit inghan / ſunder cin landfürſt fein. Sie võ Amberg wolten jm nit als jrem 
herren / ſonder allein als des iungen herren anwalt vnd ſtatthalter ſchwerẽ / do 
hieß er bald etlich auß dem rath koͤpffen vnnd blib im regiment. 
Anno Chꝛiſti 1470. bat Pfaltzgraue Friderich hertzog Ludwigen VOR 
Veldentz angewünnen Schꝛieſſen vnnd Armßheim / ſtett vnd ſchloͤſſer Auß 
Schuiſſen ward ein dorff gemacht / thürn vnd mauern zerbrochen. en 


Don den Teücſch land. ctccxxxij 


—V * Se ER — a 
Q, Anno i504 erſtůnd der Baieriſch Erieg/in dem ſich garnahe alle Fürſtenn baierſch 
v'der den Pfaltzgrauen arm kriegten. Vñ wʒ diß vrſach ſolichs kꝛie gs. Nach Vbea. 


dem hertzog Joͤrg von Baiern geſto ben was / wolt hertzog Kup: echt fern 
m.tochter man / pfaltzgrauẽ Philippen ſůn das ſelbig hertzo gthům geerbt han / 
wie dan auch hertzog Joͤrg vor ſeinem todt jn zů einem erbenn hat gemacht. 
Dar gegen ſpert ſich hertzo g Albrecht von München / vnd vermeint er were 


ein naͤher erb weder der Pfaltz graue / darumb ruͤfft er an vmb bilfffein ſchwa⸗ 
—! ’ Ä o Ir ans >. DENE NE HA) 5 —— 
ger keiſer Maximilian / des ſchweſter er zů der ee hat. Der keiſer vermant her⸗ 


m 898 Aupzechre ab zůſton von feinem fürnemen / vnd ſchlůg jm etliche maͤi⸗ 
nungen vi mittel für / aber als er ſie nit wolt annnemẽ / thet jn der keiſer in die 
acht / vnd verbot feinem vatter pfaltzgrauen Philipſen daß er ſeynem ſůn we 
der hilffnoch beyſtand thete. Aber der vatter ließ ſich die vaͤtterlich lieb über⸗ 


winden / vnd halff dem ſůn ſo vilalßer mocht. Da das der keiſer fabe/fa gt er 
im auch ab / vnd erlaubt allen fürſten vn burgern des reichs / das fie frey moͤ 
chten ziehen wider die ongehorſamen / vnd moͤchten on ſorg eynerlei ſtraff an⸗ 
* fallen doͤrffer / ſchloͤſſer vnd ſtett So ſtůnden auff wider die pfaltz der Marck 
graue von Brandenburg bey Nürnberg / die ſürſten võ Baiern / der Schwaͤ 
1 biſch bund / der Landgraue von Heſſen/hertzog Vlrich von Wyrtenberg/ 
Ale yander der ſchwartz hertzog im Weſtereich / vnd etliche Reichſtet/ vñ ver 
2 wuͤſtetẽ die pfaltz mit den fchwert vñ fewer / im Baierland vnd am Rheins 
an ſtrom / vnd dasalfolang biß Chꝛiſtophel marggraue von Baden durch ſein 
MN fürbit des keiſers ersisent gemür zů mitleyden bewege. Es wolt alle welt am 
m pfaltzgraueu reich werde / vnd ſchůffen Doch nicht dan dasfie vil armer leüt 
"machten. Es was kein fürſt der nit mere veilůſt nam / we der ernun erkriegt. 
Daoch kam es nie ʒů einer feid ſchlacht. 


Anno Chꝛiſti i405. gebar cin fraw ʒů Bir⸗ Einmonfrk 
ſtat in dem dorff / das zwiſchen Benſen vnnd 
Woꝛmß ligt / zwei kinder / deren koͤpff waren 
do fornen an der ſtürnen zůſamen gewachßẽ/ 
vnd wan einß fürſich ging můſt das anð hin⸗ 
derſich gan / lag eins auff der rechten ſeyten / ſo 
můſt das ander auff der linckẽ ligen. Die ſtür 
nen waren jñen alſo gantz zůſamẽ gewachſen/ 
das keins fürſich finder all ein nebenſich geſe⸗ 
hen mocht. Do ich ſie zů Meng geſehen Bart 
IN LEN Are Thaijkt 1501, warefiefecheiäuig. Es wa 
SEIFE FEN ten zwei mäitlyn on feind vberscheiarnit alt — 
vpoꝛdẽ. Do eins vor dem andern Farb / můſt = 
IM; man dastod von dem lebendigen abbawen 
un vnd do dem lebendigenn das laupt do fornen alſo offen ſtůnd ward ca auch 
int kꝛanck vnd ſtarb bald Bernach, Dis wunderbarlich gewechß hat ſich alſo er⸗ 
hebt .Als die můter dißer sweier Einder auff ein zeit mit einer anderen frawenn 
ji, redt / kam einer ong ewatnuter ſachen darzů / vnd ſtieß den zweien weybern die 
Y. Eöpffalsman ſa ge süfanen. Daruon erſchrack die ſchwãger ſraw alfo übel/ 





* das die frucht im leyb ds můſt emgelten. 
Oo Oten wald, 
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ce Das ditt buͤch 
ten wald. uf 
Te fruchtbar vnd onfruchtbar der Dren waldiſt / han ich vorhin zům 
gůten theyl gemelt. Dißer wald iſt auch ein ſtuck võ dem wald ſo die 
NIlten Herciniam han geheiſſen / wiewol er kein hartzbaum / ſunder 
aychen / bůchen / vnd bircken tregt. Ser breite nach ghater von dem Necker 
Bergäraß. biß an Maͤin. Aber nach der lenge faht er an bey der Bergſtraſſen / vñ ſtreckt 
ſich gegen Orient biß an die Tauber / oder biß an das Franckenland. An de 
Bergſtraſſen / To fein gebirg cin end hat / iſt er auß ð maſſen ſruchtbat / beſun 
der am wein / des gleichen ander Tauber gegen auffgang der ſonnen vnnd 
vmb Heltprũnen gegen mittag. Dꝛei namhafftige waſſer lauffen darauf) / 
die Mimling / der Kocher / vnnd die Jagſt. Doch entfpzingedie Jagſt hinde 
Elbangen im Rieß. Warumb aber diße landſchafft der Oten wald heißt / 
han ich eigentlichen nit mügen erfaren. Der nam zeigt an ein fürſten der Ott 
hab geheißen / vnd diße landſchafft beſeſſen / wiewol man nichts daruon ge⸗ 
ſchꝛiben finde. Es mag auch ſein das dißer nam do ber erſtanden ſey / dases 
ein $d vnd tisch land iſt / ſo man es vergleichen wil anderũ lend ern. Es hann 
zů vnſern zeiten vil landsfürſten theyl daran / nemlich der Pfaltzgraue / der 
biſchoff von Mentz / der auch etwan die gantz Bergſtraß Bar gehabt / der bi / 
ſchoff von Würtzpurg / die grauen von Ho henloh / vnd Pte berzen von Er⸗ 
pach / die man die Schenckennempt. Esiſt keiner vnder dißen herꝛen der nit 
ſtett vnd ſchloͤſſer darin ligen hab. Alſo fein auch die einoͤden vnd der wilden 
| thier wonungen / durch menſchlich arbeit zů menſchen wonungen gezogen. 
Meckmil. Anno Chaftiı445 hatpfaltzgraue Ludwig Meckmül erkaufft von den 
grauẽ võ Hohenloh vmb ſechs vñ zwentzig tauſent guldẽ mit verwilligũg 
des biſchoffs vñ capitels zů Würtzpurg die lehen herren ſein / aber in der Bai⸗ 
Grauen yõ Ho eriſchẽ Vhed ward es jm wider genõmen. Der biſchoff võ Men hat diße 


| —— 
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henloh. ſtett vnder feine gewaltauffde Oten wald/ Midoch/Erüten/Buchen/Amoa 5: 
bach / vnd anderemere.Aberdie berst von Erpach han Erpach vn Michel, 
ſtat mit vile ſchloͤſſern vnd doͤrffern. Die grauen vo Hohenloh han Oungẽ 
vn ws do ſelbſt vmbher gegẽ ð Tauber gelegẽ iſt. Sie ſeind vorzeitẽ ſere reich 

I 


vñ mechtig gewefen/ aber esfein vil jrer fleckẽ an den mar ggrauẽ vo Draden 

burg kõmen als Krelßhheim / Kreglingẽ / Vffenheim / vnd andere mere die ein 
Mergeten, weyb verkaufft hat. Võ dißer herrſchafft iſt auch Mergeten an die Tenfhe N 

herzen kõmen. Es hat fi zů vnſern seiten diſſer grauen geſchlecht gar weyt 


außgebreyt / darum iſt das land auch deſter enger worden. 
a ZSie graueſchafft Löwenfteineinmeilbinde | 
EUER ra | fYadepmis gelegenn / iſt zů den zeiten keyſer Otten 


| ges dutten auffgeicht worden / vnd iſt auch v 
| zeiten alſo mechteg geweſen / dz einer Ver ſelbigem. 
nr | Keanen fieng den marggrauen võ Baden anno 
buſti 1518. Darna® uber etlich iar kam die ſe· 


—bge graueſchafft an de pfaltz wie die ſornen ge⸗ 







> 
if 1476. übergab 
ettern hertzog Fride 

richs ſeines 


V 


sh = fiepfalsgraue Philips ſeinẽ 





Von dem Deücſch land. cccexxxv 


richs ſeines vatters brůders ſůn. Amoꝛbach d ß cloſter ein meyl Binder Mil anor bach 


ni venberg gelegen / iſt anno Chriſti 73 4 geſtifft worden vonn den h eyligen bis 
a | ſe choffen Pirminio vo Meldeñ oder 








— ir — den die auch jr begeebnuß do ſelbs 
yan. Die iarzal ſeiner fundat on han ich nit vermerct/alsi nach Sem bau 
rieg diß cloſter ge ſehen han. 


Niclashauſen. 


hr NnoC hꝛriſti 147 6 erhůb fichein groß 
ul N geläuff off dem Otenwald gen Niclaſ⸗ 
1 Pbauſen / dz im Tuber tal ligt/zů einem 
In baucker odertrummenfchlager / der fieng an 
Ak zu predigẽ wider die pfaffen / wider die zoͤlt vñ 
un = BR wider die ſchaͤtzung fo die edell eüt auff die ar 
Ye — meean pflegen ʒů legeun. Er vnderſtůnd auch 
EB ls | | erklich betrüglich wunderzeichen zůthůn mi 
Yıl BEI es den Bildern/vnnd erſchall das gefchzey weyt 
* vnd breyt durch das Teütſchland mie vil zů 
hie 9 


degee lügen, Zů letſt kam es do Bin das jn der bifchoffvs Würtzpurg fieng 
aut vnd verbrent / vnd nam er vñ der biſchoff von Meng das groß geopfert gůt 
bo do bin gefall en was / vnd tBeilgenes pnder ſich. 
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Zum ersten wo der namherkommenfey: 

pa Auaria vnnd in gemeiner teütſchen 
je — 1. 27% fpzachen Baiern/ kompt nach ctlich 
—1 er meinung võ eines Pünigs namen 
Mu | der hat Bauarus geheißen. Die andern fa 
N | ; gen das er kom von den voͤlckern die Aua⸗ 

118 res haben geheißen / die übrig waren blıben 


von den Hůnen vnd ynnamen diß land / 
— vnd ſey mit der zeit noch ein bůchſtab / nem⸗ 
1 ii EEE Lich b darzů kõmen / vnd auß Auares Bar 

— Do ij narioder 


Meaulx vn Bonifacio võ Mentz / 
Mi | vnd darzů hatt C arolus Martel⸗ 
* e lus vnd Pipinusfein ſůn handrei⸗ 
im A EAN | chung oder den koſten gelegt. Ser 
hi BEZUNEESSS EN erſt abt hieß Amor / vñ iſt ſant Pix⸗ 
Hi male _ . minjingergewefenn, SL ang her⸗ 
nach año Chaiſti 1253 ließ Cunrad 
9 von Thüůrn ein ſtetlin darʒů bůw⸗ 
— en, Schoͤntal diß cloſter auff Thirn. 
N der Jasft gelegen) iſt von den edel⸗ 
m je | leisten v6 Perlichingen geſtifft wor 
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NoricumNort 
goͤw. 


uari oder Baiern worden / wie ſie dan auch vorhin Boij / vñ das land Baioa⸗ 
via geheiſſen hat. Aber võ alten zeiten Bär hat es Noricum / das iſt / Nortgoͤw 
geheiſſen / vnd das von einem alten hertzogen Norix genant / der von Orient 
außher kam / vnd die ſtat Regenſpurg anfieng zů bůwen / wie etlich daruon 
ſchreiben / das wir hie laſſen bleyben in feinem wert. Das iſt einmal gewiß / die 
namen ſeind herkõmen wo ſie woͤll en / daß das ietzig Baierland bar vor lang 
en zeiten Noricum / vnd darnach Baioaria / vnnd zů letſt Bauaria geheiſſen. 
Diß land iſt vorseitenferz hinab in Oeſtereich gangen / vnnd gegen mittag 
hat es ſich geſtreckt biß zů der Etſch / wie dan Strabo ſchreibt / vnnd ſpricht 
das die Rheten vnnd Norici oder Nortgoͤwer han auch jñgewonet oder be⸗ 
ſeſſen die güpfel der hohen Alpen / die ſich in Italiam neigen, vnd worden ges 
nempt Rheti / Vennones vnnd Lepontij / die auß groſſer armůt die leüt ſo 
durch dz gebirg in Italiã zůgẽ / beraubtẽ. Dan es wz do zumal auß Teütſch 
lãd kein gebauter weg in Italiam / ſunder man můſt berg vnd thal / auff vnd 


Etſchland vor ab ſteygen wie man mo cht / vnd hielten ſich die rauber vnnd moͤꝛder auff den 
zeiten ein woͤr hergen/ vnd mocht niemand durch fie ongeſchedigt kommen / vnnd beſunder 


der gruüb. 


Straß gema⸗ 
cht über die 
ſchneeberg. 


wan der keyſer gelt ſeinem hoͤꝛe herauß ſchicken wolt / ſo warteten die moͤrder 
darauff vnd beraubten ſie / vnnd beſchedigten alle Boͤmer die durch das ge⸗ 
birg zůgent. Aber jren nachbauren / von denen ſie ſpeyß vnd narung kaufften 
theten ſie nichtß. Vnnd das weret ſo lag biß der keyſer Auguſtus mit gewalt 
die rauber außtilcket / vnnd mie groſſem koſtenn ein weg durch das gebirg 
macht. Vnd do man in diſer arbeit was / begab ſichs offt das man kam zů ei⸗ 
nem hohen felfen/do es hohe vñ gehe hinab was / vñ do můſt man wider hin⸗ 
derſich faren. Etwan traff ſich der weg auff ein ſolichen engen vnnd hohen 
gang / das weder viech noch menſchen on ſchwindel vnnd geferligkeit des le⸗ 
dens darüber hetten mögen kommen / darumb můſt man aber einmal an⸗ 
derſt wo bin den weg richten. Es trůg ſich auch etwan zů / das man zů einem 
tieffen ſchnee kam / darunder ein zwyfach oder dryfach gefroren eyß lag / vnd 
datumb auch vergebeſt dohin gezilet was. Das laß ich nun hie faren / vnnd 
kom wider auff mein vordrige meynung / nemlich daß das Baierland vor⸗ 
seiten ſich geftcecke hat gegen mittag biß an das hohe ſchnee gebirg / vnd ge⸗ 
gen Occident iſt es erwunden an dem waſſer Lico / das iſt der Laß. Aber ge⸗ 
gen mitnacht hat ſichs über die Tonaw nit wie ietzunt gezo gen. Dan ietzunt 
wirt Nürnberg / Amberg / vnd was vor dem Behemer wald hinder Amberg 
ligt dem Baierland zůgeſchriben / vnd wirt das Nortgoͤw genempt. 


Don fruchcharkeit des Baierlands. 

*v S wirt im Balerlãd an keinem ding man gel geſpürt / das anderſt dem 
Emenſchen zů feiner auffenthaltung not iſt. Dan esifteingroß korn ge⸗ 
wech darin/befund vmb Regenſpurg vnd Landßhũt. Aber der wen 
wechßt mit an vil orten / doch bringt man manchen gůten wein dar jn / võ dem 
Elſaß / vonn dem Neccar / vonn Francken / vom Etſchland / vnnd vonn 
Oeſtereich / vnnd fürt ſaltz wider herauß / des trefflich vil darin geſotten wirt. 


Im Noꝛtgoͤw bey Amberg vnnd Sultzpach iſt das ganntz — 9 
| eyſen eitzt 
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erſen ertzt / dem man auch on vnderlaß nachgrebt / vnd alleflieſſende waͤſſer 


do ſelbſt herumb mit haͤmern vnd eyſen ſchmitten verſchlagẽ ſeind / die Fils/ 
die Nab / vnd Pegnitz. Was groß gůt vonn ſylber vnnd kupffer all e jar zů 
Schwarz auß dem ertrich gezo gẽ wirt / weiß man zimlich wol / do ettlich tau⸗ 
ſent ertz knappen ſtets in der tieffe des ertrichs diſem metal nach ſtellenn. Es 
wirt auch diß land mit mancherleyen vnnd fiſchreichen waͤſſern begoſſen / die 
fich gar nahe alle in die Tonaw verſenckenn / als dan ſeind Pie Amber / die 
Iſer / der In / die Altmül / die Nab / der Reng / vnd andere mere kieinere waͤſ⸗ 
fer, Ich geſchweyg hie viler vnd mancherleyer Seen / deren ein ietlicher ein be⸗ 
ſunder gattung Per fiſchen zeücht / als der Amber See / der Tegern See / der 
Wirm See / der Chim See / vnd andere mere. Es iſt diß land auch faſt waͤl⸗ 
dig vnd zeücht vil ſchweyn / dan es ſeind vil eicheln vnd holtzoͤpffel im land / 
vnnd do haͤr kompt eo das Baierland vilen lendern ſeüw gnůg gibt / gleich 


wie das Vngerland für anderẽ vmbligende lender trefflich vil ochſen zeücht. 


- Don Kiinigen und Hertzogen fo vor alten 


zeiten im Baierland gewefen feind: 





b die zeit do Chriſtus auff erden geboren ward vnnd lang darnach / 
I Y Bar Baierland cin beſundern künig gehabt. Dan es ſchꝛreibt der keyſer 

Julius / das Ariouiſtus der Teütſchen künig hab sn der ce gehabt des 
künigs ſchweſter v5 Noꝛico. Darzů findt man auch in gemeinen Hiſtorien / 
das anno Chriſti 590. Garibaldus künig zů Baiern hat geben ſein tochter 
Theodelindan dem künig in der Lombardey zů der ee. Ob aber dar zwiſch⸗ 
en alwegen künig in Baierlãd ſeind geweſen / weiß ich nit. Garibaldus ward 
vertrungen durch Childebert den künig auß Franckreich / vnd ward Taſſi⸗ 
lo von jm in Baiern künig geſetzt. Darnach anno Chꝛiſti s iꝛ. was Teü 
do hertzog zů Baiern / vnd er ward getaufft von dem heyligen Ruprecht bi 
ſchoff zů Worms / der darnach biſchoff ward zů Saltzpurg / vnnd bekert die 
voͤlcker in Ser ſelben gegenbeitsiim Chꝛiſten glauben. Zů den ſelbigen zeiten 
hielten Pie hertzo gen võ Baiern zů Regenſpurg hoff. Auff Teüdonem kam 


CTheobertus ſein ſun / vnd nach Theoberto regirt hertzog Teüdo. Flach jm 


kamen wider etlich künig die man Cacannos nempt / vñ auff die ſelbige kam 
hertzog Vdilo / etlich nennen jn künig Otilio / vnnd des tochter nam Carolus 
Martellus zů der ee. Darnach regirt künig Taſſilo in Baierland / vnnd als 
Gꝛpho des groſſen keyſer Carlens vatter brůder jn vnderſtůnd zů vertrei⸗ 
ben / kam Pipinus keyſer Carlens vatter vnnd fieng Gꝛiphonem feinen brů⸗ 


der vnd ſetzt Taſſilon wider in das hertzo gthůmb oder künigreich. Vnd auff 
das ſchwůr hertzog Taſſilo dem künig Pipino vnd feinem fun dem groſſen 
Catllen trew zůhalten / das er doch nit thet / ſunder vergaß der —A— gůt⸗ 

thet vnd ſetzt ſich wider den groſſen Eiinig Carlen / vnnd bracht die Hůnen 


herauß in das Teütſch land das zů ſchedigen. Do kam künig Carlen mit 


hoͤꝛes krafft wider Taſſilon jn zůkriegen / aber er ergab ſich bald / vnnd künig 
LCarlen begnadet jn vñ verzigs im Darnach im nehſten jar hat hünig Lars 


Oo iij len ein 


Ertz grüben 
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Sat Ruprechts 
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len ein reichs tag gehalten zů Ingelheim im Sal / vnd brachten die Baiern 
groß klag über jtẽ herrẽ hertzog Taſſi õ / dz er nit het gehaltẽ waß er ver fp:o 
den hat / ſunder Ber die feyend des Reichs wider das Reich beruͤfft / des halb 
über jn erkent ward / man ſolt jm das haupt abſchlagen / aber er ward von ei⸗ 
nen fründ erbetten / vnd ward jm fein leben gefriſtet / Faser bůß ſolt würcken / 
vnd alſo beſchar man jn vnnd thet jn mit ſampt ſeinem ſun Theodo in das 
cloſter Loꝛſch / das bey Benſen an der Bergſtraſſen ligt / anno Chꝛiſti 788. 
Die andern ſprechen Taſſilo ſey von künig Carlen in einem ſtreyt gefangen 
worden / vnd in der gefengnuß mit zweyen gluͤende becken / die er ſtets můſt an 
ſehen erblent. Vnnd Io das geſchahe ward er von den fürſten ledig erbetten / 
aber er verſchmaͤht die welt vnd kam gen Loꝛſch vnnd lebt do als ein armer / 
das jn niemant erkent biß an fein letſte zeit. Diſer Taſſilo hat erneüwert die 
m] ftatPaffew vñ do hin geſetzt den biſchoff 
== lichen ſtůl/ der vorhin zů Hauriac in Ier 
— ſtatt was / die võ den Hůnẽ zerſtoͤrt ward / 
——vnd nit ferr võ der ſtatt Ens gelegenwas, 
== = Soch fpzechen crlich andern / daß das bis 











worden was / ſey kommẽ ein edel man / mit 
—— namen Hoeenrich / der dẽ groſſen keyſer Car 
I Ta len lieb was / vnd hab jn gebetten das er jm 
— —— — —ch villands zů lehen verlihe / als er in einem 
tag mit einem guldine wagen moͤcht vmbfarenn. Der keyſer hielt es für ein 
ſchimpff / vnd mit lachẽdem mundt verwill iget er ſich darzů. So nam der e⸗ 
delman ein geringen wagen vnd vmbfuůr ein groß theyl im Baierland / nem⸗ 
lich do es jm fuͤglich was / vnd trůg in feinem ſchoß ein guldin weglein. Vnnd 
darnach ward ins der ſelb circk vonn den keyſer sit einem lehen verlühen / mie 
dem titel deß Baierlands. Es kam auch hinden nach das gantz hertzogthũb 
an ſyne nachkõmen / die man die Welff nempt / biß zů hertzog Hentichen dẽ 
oͤwen / von dem du hernach hoͤren wirſt. Nun nach Taſſilon han Carolus 
kind vñ kinds kind regnirt in Baiern / 
biß an Arnolfum den kepſer / der anno 
988 .oder vmb die ſelbige zeit bauwet 
in Baiern ein burg mit namen Schy 
ern / die zwiſchen Ingolſtat vñ Mün⸗ 
chen ligt / aber ietzund ein cloſter iſt / vñ 
macht do ein gefürſteten grauẽ. Dar 
| nach iſt Arnoldus hertzog in Baiern 
30) worden / aber es hat cin groſſen ſpan 
in den Hiſtorien / wer diſer Arnoldus 
fey geweſen. Ettlich fpzechen das Ar⸗ 
1 nolfus der Eeyfer hab zwen fün In 
habt /nemlich Arnoldum den - 
en 


— — — 
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den der teiifelmitleyb vnnd ſele hinfuͤret in das gerorach zů Schyern / vnnd 
der waß hertzog auff dem Nortgoͤw vnnd in Baiern / vnd fein ſitz was zů Re 
genſpurg. Ser ander ſun hieß Wernher / der ward Pfaltzgraue zů Schy⸗ 
eın/ do er auch feine wonung bett. Nun hat aber der boͤß Arnold hertzog 
sit Baiern nur ein tochter Adelheyt genant / Vie gab er dem hoffertigen her⸗ 
gog Henrichen von Sachßen / mit der er gebar Henrichen den erſten Roͤ⸗ 
mifeßen künig diſſes namens. So mit aber Arnold ſeinem beider graue 
Wernhern auß mißgunſt Baiern entzug / gab er Öaierland feinem encklyn 
hertzog Henrichen vonn Sachßen / der darnach Roͤmiſcher künig ward. 
Alſo iſt Baierland an die Sachßen erwachßen / vnnd ein weylblyben. Ser 
ſecbig künig Henrich verließ zwen ſün / Otten hertzogen zu Sachßen vnnd 
Roͤmiſchen keyſer den erſten / vnnd Henrichen hertzogen zů Baiern vnnd 
Bꝛaunſchweyg. Diſſer Henrich gebar hertzog Henrichen / den man nempt 
GHetzʒel. Hertzog Henrich Hetzel gebar den heyligen keyſer Henrichẽ. Aber 
Wernher gebar zwen ſuün / die theylten jrs vatters land. Doch wolt graue 
Wern her vnd ſein ſun Eckhard mit dem bundſchůch / der nachmals gewal 
tiger hertzog in Baiern ward / es nit laſſen bleyben bey der vordrigen they⸗ 
lungen / ſunder bekriegten künig Henrichen vnnd feinen fin hertzo gen Hen⸗ 
richen / fo hefftig / das er Wernher erſchlůg / doch volfürt er fun Eckhard 
den krieg fo faſt / das der Roͤmiſch künig jm gezwungliche Baierland wider 
zůſtell en můſt / vnnd alſo gewan Baierland wider ſein rechten erben / vnnd 
bleyb Eckhart mit dem bundſchůch hertzogin Baiern / vnd graue zʒů Schy 
ern / vnnd ſein brůder Otto bleyb Pfaltzgraue zů Wittelſpach. Diſſes gra⸗ 
nen Otten ſun / der jung Ott genant / erſtach Philipſen Roͤmiſchẽ künig / des 
ward er vertriben vnnd vmbracht / vnnd ſein ſchloß Wittelſpach zerſtoͤrt / 
vnnd fiel die Pfaltz an graue Eckhards ſun graue Arnolden / der ward her⸗ 
tzog vnnd Pfaltz graue in Baiern / vnd von dem theylten ſich die Pfaltzgra⸗ 
sen die feines gebluͤts waren in ein ſolich groſſe zal / das im thurnir zů Zürch 
vier vnnd drepſſig Pfaltz grauen geturnirt haben. Do ward einer genempt 


Pfalsgraue zů Andechs / der and Pfaltzgraue ʒů Dachaw / der dꝛitt Pfaltz⸗ 
draue zů Vall ay etc, Irer menge halb kam es dohin das Schyern baufel⸗ 


lig ward biß zum jar Chꝛiſti 1124. do ward mie all er verwilli⸗ 
gung ein cloſter darauß gemacht / vnnd ein ewige begrebe 
nuß der grauen von Schyern. Vnd das du nit irr 
werdeſt in diſſer geburt / wil jch ſie dir vor 
augen ſtellen mit einer figur / 
Oo iiij Dune 
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Eckhardgraue Arnold graue Conrad. Arnold, Bernhirdoder ix 

zu Schyern vnd Herkog pernherder N 
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Nach wernher dem ersten kommen diße perfonen. gs 

Bernhard oder wern Bernhardoder Wwern® Otto Herzog ʒů Baiern und graue sh Koittelfbach, Ye 
her der ander her der dritt h h 
Einandere "Wider diße geburt fchzeiben garnah all e Hiſtorien / die gemeinlißfas ', 
meinung, gen / das des groſſen keyſer Carlẽ menlich geſchlechtim Teütſchland abgäg⸗ 
en ſey in Ludwigen keyſer Arnolfs ſun / vnd Cõradten / vnd darumb ſey Ar⸗ J 
noldus der hertzog von Baiern nit des keyſers Arnolfen fin geweſen / ſundet 
ſey zů eine hertzo gen in Baierlãd geſetzt worden zů den zeitẽ keyſer Ludwige. 
Vñ als nach keyſer Ludwigen Cõrad der erſt keyſer ward / flůg diſer herʒogg 
Arnold in Vngerland / vnd blib auch darin biß keyſer Conrad ſtarb. Etlih 
ander ſprechen / diſer Arnold ſey von keyſer Carles ſamen kommen in der liny 
nach der ſeyten. Nach hertzog Arnoldẽ ward Berthold ſein brůder hertzog in 
Baiern. Nach Bertholden gab keyſer Ott anno Chꝛiſti 947 ſeinẽ ſun Aw .. 
richen vonn Sachßẽ das hertzogthůmb zů Baiern / das auch wider die vor⸗ 
drige gebůrt liny iſt. Gertzog Henrich gebar Henrichen Hetzel / Henrich 
Hetzel gebar den heiligen keyſer Henrichen / vñ als er on erben abgieng / hat 
es widerumb in den Hiſtorien ein groſſen ſpan / wo das hertzo gthůmb hinge J 


fallen ſey. San auff hundert jar weiß man eigentlich nit / wer die hertzogẽ in 
Baiern ſeyhend geweſen der geburt nach. Das iſt gewiß / die weyl die hettzo⸗ 
gen von Sachßẽ Baierland jñ hetten / fiengen die grauen võ Schpern vilt 
krieg an / do mit ſie das hertzogthůmb wider über kaͤmen. Etlich meinẽ auch 
das ſie darumb die Vngern herauß beruͤfft Ban / die bey Augſpurg erſchla⸗ M 


gen worden /auff Das fie das hertzo gthůmb mit gewale wider vonder ſich in 
bꝛechten. Nun es ſprechen ettlich / das nach dem beyligen keyſer Heinriche 
hab das hertzogthůmb zů Baiern regirt künig Cunrads beuder/ mitnament |; 


Henrich / auff welchen ſein ſun Wolff kommen iſt. Die andern ſprechenn / 
das einer mit namen Cuno auff keyſer Heinrichen hertzog in Baiern ſex 
wordenn. Aber Albertus Krantz ſpricht / das Ludolff marggraue zů obern 
Sachßen / hab diß hertzogthůmb geerbt. Nach diſem Hat Pie keyſerin Agnes 
Baierland cin weyl regirt. Dan jr gemahel Heinrich der dritt vertrib Cuno⸗ ni 
nen vnd befalch das hertzo gthůmb ferner frawen Darnach ward cs einem " 

| von Sachßen 
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Don den Teücſch land. 
won Sachßen der hieß Ott / der ward Joch zů letſt darauß vertriben / vnnd 
kam darnach an ein edlen vnnd ſtreytbaren man vonn Schwaben der heißt 
Welff / vnd nach jm behielt ſein ſun Henrich das hertzo gthůmb. Nach Hen 
richen erbt ſein ſun Henrich Loͤw das Baierland / vnd der nam hertzog 8 o⸗ 
tharij von Sachßen einige tochter zů Ver ee/ vnd überkam durch ſie Braun⸗ 
ſchweyg / vnnd das hertzogthůmb zů Sachßen. Sie andern ſagen / das ſein 
vatter des hertzogen vnnd auch kepſers tochter zů der ee hab gehabt. Aber cr 
ward zů letſt mit weyb vnd kind auß Baiern vertriben / vnd gab künig Cůn 
rad marggrauẽ Lüpold võ Deftereich das kertzo gthůmb sit Baiern der ſein 
brůder was der můter halb. Dan jre můter was zũ erſten hertzog Friderichs 
von Stauffen haußfraw / darnach nam ſie der marggraue võ Deftereich zů 
der ee. Daruon finſtu auch hie vnden in beſchreibung des lands Oeſtereich. 
Lach diſem Lüpold ward dz hertzogthůmb feine brůder marggrauẽ Genri 
chen. Danach anno Chꝛiſti 1156, gab es keyſer Friderich widerumb des ber 
tzogen Genrichen Loͤwen ſun / der dan auch Henrich hieß / vnd Henrichen 
den marggrauẽ ſetzt er wider in Oeſtereich / vñ macht auß der ſelbigen marg⸗ 
graueſchafft ein hertzogthůmb / vnd gab etliche graueſchafftẽ võ Baiern dar 


ceccxli 


Die welff. 


Marggraues 


zů. Darnach anno Chꝛiſtins o.ſetzt keyſer Friderich diſen Heinrichen feiner ſchafft Oestez 


ongehorſamme hallb ab võ beidẽ hertzo gthům̃en / Baiern vi Sachßen / vñ 
ward graue Dit võ Schyern vñ pfaltzgraue võ Wittelſpach hertzog in Bai 
ern / vñ alſo kam dz hertzogthůmb wider zũ rechtẽ ſtamen / wie etliche ſchreibẽ. 
Albertus Eranz ſetzt zwiſchẽ den Welffen vñ graue Ottẽ nit ſo vil perſonen. 
Er ſpꝛicht ſchlecht / dʒ nach dem Welffen ſein ſun Henrich regirt hab. Hen⸗ 
rich bar geborn hertzog Henrich den Loͤwẽ / der zů dem Baierland / Braun⸗ 
ſchweyg vñ Sachßẽ überkã. Vñ do er vertribẽ ward / kam dz hertzo gthůmb 
zů Baiern an graue Otten võ Wittelſpach / vnd alſo zeücht er auff ein perſon 
das in zweien ſich verlauffen hat / nach der andern meynung. Darũb wie ich 
vorhin geſagt han/es hat ein groſſen zweifel in den Hiſtorien mit den hertzo⸗ 
gen / die nach dem heiligenn keyſer Henrichen kommen ſeind in das Baier⸗ 
land / vnd zum theyl auch indie Pfaltz am Rhein / vnd mag nit wol concor⸗ 
dirt werden waß die vnd diße von hertzog Henrichen dem Loͤwen vñ auch 
von ſeinem ſun Pfaltzgraue Henrichen ſchreiben. Ich han dir hie vnd auch 
hie foꝛnen in Befchzeibung der Pfaltz mere woͤllẽ anzeigen was ich bey den an 
dern gefunden han / dan das ich dir diße ding für ein grundt woͤll vorſchreibẽ. 
Dan ich erkenn ſelbs wol / daß das nit wol zůſam̃en ſtimpt / das keyſer Cůn⸗ 
rad hab Genrichen Loͤwen vertriben auß dem Baierland / vnd keyſer Fride 
rich hab es auch gethã. Es woͤll en hie Nauclerus / der ſeine genealogy auß ð 
Baieriſchen teütſchen Chronicken genommen hat / vnd Albertus Krantz nit 
wol zůſammen ſtimmen. Sch laß es auch hangenn / gleich wie das / daß Ar⸗ 
nold graue Eckhards ſun ſol volkommenn gewalt in Baiern erlangt han / 
vnnd befelch es denenn die dißer ding etwaß weyter weder ich bericht ſeyn. 
Demnach kom ich wider zů graue Otten von Schyern vnnd Pfaltzgrauen 
zů Wittelſpach / der anno Chriſti 1180. hertzog zů Baiern ward gemacht / 
von dẽ die letzigen Baieriſche Ber ẽ vñ Pfaltz grauen alle kõmen feind. Du 
findeſt hie fornen feine geburt liny verzeichnet / wie er võo graue Wernher von 
| . Schyan 


reich wirt ein 


hergogthkmb: 


Groffer miß« 
hälın den Hia 
florien» 
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Schyern / hertzog Arnolds brůder durch vil mittel perſon erborn iſt Obe 

aber von keyſer Arnolfo( vnd alſo von keyſer Carles)rechterliny/edcrn ach 

der ſeyten / oder durch ein weybsbild kommen fey / weiß ich dun it zůſagenn. 

pfalzgerauenn Merck auch hie / das die Pfaltz von Wittelſpach an die grauen võð Schyen 

ach — entlichẽ geftosben iſt / vnd alſo nemmen etliche dißen Otten / an den das Her⸗ 

zogthůmb von Baiern zů letſt kommen iſt / Pfaltzgrauen v5 Wittelſpach/ 

die andern grauen vonn Schyern. Nun wil ich jn ſetzen zů einem ſtammen 

alter Baieriſchen herzen die võ jm̃ geboren ſeind / darumb hab acht auff diße 
nachfolgende figur. 


F Otto künig zů Vngern 
GBenrich Otto 
Stephan 
CHenrich 
2 3 
Otto von Ludwig Otto hertzog 6 
Schyern Hertzog si Baiern I Ludwig 
hertzog in zů Bai⸗ vnnd Dfals Hertzog 
Baiern ern graue am 4 in Baiern 
Rhein Audwig Ber Ludwig pfal-virkerfer 


tzog In Bau⸗ tzgraue vnd 
ern vñ Pfaltz Hertzog in /Rudolff 
Egraue Baiern Pfaltzgra 
ue by dem 
Rhein 
Wie ſich die Pfaltzgrauen von Rudolfen außgeſp reit han / han ich hie ſor 
hen bey der Pfaltz mit einer figuren angezeigt. Nun wiefi Sie Baietiſchen 
herzen von hertzog vnd keyſer Ludwigen/ der Rudolfe Pfalggrauenbrür 
der waß / außgeſpreit han / wil ich in der nachgeſetzten figuren erkleren. 


lohannes biſchoff zu Regenfburg 

\ Stephan In- Ludwig er A ai ing 

\ goljtat Ludwig Hogel 

(\ Görg der reich 

tdß£ Friderich Henrich Lad 
| Es Margret 

B I: Adolff Sigmund ‚2 


| Tohannes 9 10 | 11 rilhelm 
München (Erneftus. . Albrecht Albrecht | 
Chriftophel ( Ludwig 


U wolfgang 





ie | — Albrecht hat fein ſitz zu Straubingen 
ohannes biſchoff 34 Litich 
dwilhelm graue zuHoland 
} Ludwig graue si Tyrol 
, Dita Marggraue 54 Brandenburg 


tzog in Baiern * graue zu Holand 


Hie ſihſſu 


— 
| 
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Hie ſihſtu wie von keyſer Ludwigen vnd hertzogen in Baiern ſo vil per⸗ 


ſonẽ erwach ſen ſeind / vñ doch zů letſt alle außgeftorbe ſeind / biß auff hertzog 


Wuhelmen vnd Ludwigen feinen brůder / an denen ietzund das Baierland 
hangt. In dißen sweıen figuren ſihſtu nun / wie hertzo g Der der das Bai⸗ 
erland hatt vnd die Pfaltz am Rhein / ſeinẽ zweien fünen diße ʒwo herrſchaff 
ten verließ. Ludwig / der der elter was / behielt das beſſer theyl / nemlich obern 
Salern / Landßhůt vnnd die Pfaltz / aber ſeinem bꝛrůder Henrichen übergab 
cenider Baiern vnd das Nortgoͤw. Doch ſtarb dißes Henrichen liny bald 
auß / vnd nam keyſer Ludwig das Baierland garjn. Hertzog Albrecht der 
schend iſt ð geweſen / der einß daders tochter alſo hefftig liebet / das man ſorg 
het er würd ſie nemmẽ. Do ließ ſie Erneſtus ſein vatter zů Straubingen er⸗ 
trencken/dasküinert den iungen Fürften alſo übel / das man jn lange zeit nit 
mocht troͤſten / biß man zů letſt jm gab ein iunge freydige Fürſtin võ Braun 


(wg: a, = 
Don den ſtetten im Baierland gelegen. 
Regenfpurg. 





Iße ſtatt barim latein vil namẽ. 
93) Dan man hatt ſie voꝛzeiten ges 
nempt Ratiſponã / das iſt / Floͤß 
ordnung / vnd von einem waſſer das da 
für fleüßt Reginopolim oder Regino 
burgum / das iſt / Künigſpurg / vñ auch 
Imbripolim / Regenſtat oder Regen⸗ 
ſpurg. Sie hat auch vorfünffseben Hurt 
dert iarẽ oder vmb die ſelbige zeit Tibe⸗ 
rina geheiſſen / dan Tiberius hat ſie ges 
bůwen oder ernewert. Sie iſt vor altẽ zei 
ten haͤr die hauptſtat ĩ Baierland ge⸗ 
weſen / vnd hañ die Künig vnd Hertzo⸗ 
gen von Baiern do ſelbſt hoff gehaltẽ. 
Anno Chꝛiſti 1115. iſt die ſteynenn 
bruck da ſelbſt über die Tonaw ge⸗ 
a made worden. Wiewol ich auch find dag 
Traianus der Roͤmiſch Feyfer ein wůnder⸗ 
barlich werck zů Regenfpurg über die T os 
naw gemacht barmitzwensig fchwibogen/ 
TG aber dieiegigeßar vier vnd zwentʒig ſchwy⸗ 
> ae bogen. Ser groß Eeyfer Carlen bar das bi⸗ 
ſthůmb do Bin geſtifft / wiewol ettlich maͤinen 
es ſey vorjm do geweſen⸗ 





D 4 ſſa Wi 
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Paſſew. 
— N Fb ſt gar ein ſchoͤne herliche ſtat / vñ 
ART => ſſt ein biſthůmb do. Derbiſchoff hat 
„es 
——— 7— 


* ſeind ſie jm wepter nit ſchuldig zů teyſen 
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— — — vrumeer ſchloͤſſer vnd maͤrckt. 
FFridberg. 

Ffaaͤttlin ein kleine meyl von Augſpurg gegen Münchenn gelegen/ 

en Bar Feyfer Ludwigs vonn Baiern vatter Hertzo g Ludwig wider Je 


04 
Salsburg. 


Augſpurger gebůwen. 


* 


33% | ninusin feine Itinerario gedenckt ſr. 
wg, Fsfchraben aud etliche / das der key 
ſer Julius hab zům erſtenn Io hin ein 
wůnder ſtarck vnd woluerwart ſchloß 
gebũwenn / daruß er die Teütſchenn 
kriegen wolt / vnd hab es caſtrum Ju 
uanienſe / das iſt zů teütſch/ helffeburg 
genant. Wanjmaber dißer nam ve⸗⸗ 
— Aheet endert ſep/hab ich nit gefundẽ. Doch 

acht ich es ſey geſchehen ann o Chriſti s80. San si dißer ʒeit iſt ſie wider gebů 


— 
X 


9.Ruprecht bi wen worden / nach dem ſie der Hůnen künig Attila zer brochen hatt. Anne 


Chꝛiſti 612/Eamfane Ruprecht biſchoff zů Worms in das Baierland/wnd 
taufft hertzog Teüdon zů Regenſpurg vnnd vil volcks mit jm. Darnach 
ward er gen Saltzburg vo dem hertzogẽ geſetzt / vñ do ſtifſt er ein biſthůmb/ 
vnd bekert die leüt in der ſelben gegenheit sim Chꝛriſten glauben. Voꝛim an⸗ 
no Chꝛiſtis2. kam Lucius von küniglichem geſchiecht in Britänia gebom 
in das Baierland / vnnd prediget den Chriſten glauben darın / aber er ward 
mit ſteinen von Augſpurg getriben / vnd kam gen Chůr/ do ward er gemar⸗ 
tert vmb Chꝛiſtus willen · Anno 1525/ ließ der biſchoff von Saltsburg 
ettlich ber gknappen des glaubens halb richten Bar durch die andern Bewegt 

worden 


Don dem Teücſch land. ccccxlvy 

worden / vñ die ſo in der ſtatt Saltzburg waren sum groſſern theil vff jre ſey⸗ 
dte brachten / namen die ſtatt yn vnd belegerten den biſchoff im ſchloß. In diſ⸗ 
dfſem hat ſich die bawerſchafft ſampt Ten ertzknappẽ in der ober Steiermarck / 
die an des biſchoffs land ſtoßt verſamlet / vnd ſich wider den adel vnnd geiſtli⸗ 
chen an die Ens in das feld gelegt. Do ſchickt künig Ferdinandus etlich fen⸗ 
lin mit einem edlen haupt man / der het die bawern vormals gebrãtſchetzt / vñ 
fordert dazů / (das aller meiſt die vffrůr erwecket)von ieder perſon ein gulden. 
ni Gieborejm ein halbe zůgebẽ / vñ als er jn nit nemen wolr/lieffen fie sh ſam̃en / 
vnd hetten ein ſchlacht mit den edlen vnd flůh der adel in Bas ſtettlin Schlep⸗ 
ming / do überfielen ſie die bawern vñ erſtochen vil / ſunderlich was nit teütſch 
kunt / namen jn die ketten vo den helſen / vnd federbuſch von den koͤpffen / ſaſ⸗ 


* fen vff jr reyſigen geül / vñ ſetzten die gefangen edlen vff jr roß vnd triben ſunſt 
vilgeſpoͤts mit jnen. Ste fundẽ auch die ſchatzung zů Schleyming fo fie vor 


hin zům theil geben hatten vnd vil gefloͤchter güter des adels / das peüteten ſie 
vnder einander / vnd zůgen jr vil auß dem land / dañ ſie beſorgten ſich es würd 
;.,, men die leng nit wolerfchieffen/wie auch gefchabe . Dan 90 Ver gefangẽ adel 
ledig ward auß der gefencknüß / zůgen fie wider das ſtettlin Schleyming vnd 
brꝛenten es auß biß vff den bodẽ. Die bawern die kein gefallen an diſſer vffrůr 

hetten gehabt / wurden gebrant ſchetzt / aber die andern wurden an die ſtroſſen 

gehenckt vnd man gieng jemerlichen mit jn vmb. Es erſtund auch in gemel 
tem jar ein gros vnd onerhoͤrt empoͤrung des gemeinen mans allenthalbẽ im Bawern 
I alssw/Baiern/Defterich/Salsburg/Seeyimack/ Wyrtenberg / Francken / krieg. 
Sachſen / Thuͤringen / Elſas vnd an vil andern orten widerjre oberkeit vn⸗ 
MA der dem ſcheyn des Euangeliums /wider Pie beſchwerung ſo ſie erlitten von 
Ni der oberkeit / dar durch einmerglich anzal 9er Clöfter/ ſtett vn ſchloͤſſer allent⸗ 
halben geplündert vñ geſchleifft worden / aber ſeind faſt an allen orten geſchla 
HN gen wordẽ vnd wie man meint ob den hundert tauſent vmbracht. Die weil ſie 
m Bein widerſtand hetten waren ſie gar freidig vnd verwegen / keins gleychẽ wol 
um ken ſie ingon / was man jnen anbot vnd alle fürſchleg verachteten ſie / vnnd je 
hl mere man ſie bat je boͤſer ſie wurden. Ire beſchwerd fo fie anzogen / waren die 
d zehende / fronen / zinſen / gülten/ das wildt fo man den fürſten erhalten můß. 
um Es iſt ein faſt alt cloſter zů Salsburg das heißt zů ſant Peter dar auß bat Sant Peter cin 
et man gar vil aͤpt genommen vnd ſie zů bifchoffen gemacht / beſunder abe Vi⸗ alt cloſter. 
tg talem der ſtarb anno 6 47. abt Anſologum / ſtarb 666. Item diſſe aͤpt / Sa 
m nolũ / Ezium / Flobargiſum / Bertricum / der ſtarb >85. Aber im ſar Chꝛiſti 
int 907, hieß ein ertzbiſchoff Dietmarus / der ward von den Vngren erſch lagen. 
u Anno Chꝛiſti o5o. was biſchoff ein graue von Schyern. Vff in kamẽ Sri zifchofsi 
iin derich võ Chiemgoͤw / Hartonicus graue von Sphanheim / Guntherus des Salzburg. 
fen! beyligen keyſers Henrichen Cantzler / Gebhardus ein graue vo Heifenſtein/ 
ta" flarbanno 1088, Bertholdus ein graue vo Wofpurg/ Thiemo ein apt von 
Vin ſant Peter/ward von den onglau bigen gefangen vnd gemartert anno tıo1. 
‚ie Conradus / keyſer Henrichs des vierdten capellan. Eberhardus graue von 
om! Hitpoldſtein/ Conradus ein Marggraue von Oeſterich ein ſun des heyligen 
Ant Küp old / der was auch biſchoff zů Paſſaw / ftarb anno 1163. Adelbertus des 
nv Bünigs von Behem ſun / Coradus ein graue von Wittelſpach vnd a 

la Pp JB 
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hertzog Deren v5 Baiern. Eberhard der auch biſchoff was zů Brixen / ſtarb 
1246, Burckhard von Zigenhagen / Philippus ein fun hertzo g Bernharden 
von Kernten / Vlrich der auch biſ hoſf was Segouieñ oder zů Seckou. Vla⸗ 
dislaus ein ſun hertzog Henrichs võ der Schleſi. Friderich / Rudolff võs Ho 
heneck / cantzler künig Audolfien vs Habßpurg. Conradt von Vanſtoꝛff/ 
Wichard von Polheim / Friderich von Libnitz / Henrich võ Pirnbꝛůñ / GOꝛ⸗ 
tolffus von Watzeneck / Piligrinus von Půcheim / ſtarb 1365. Gregorius 
Schenck võ Oeſterwitʒ. Eberhard vo Newhůß / Eberhard vs Stambeg/ 
Johannes võ Reichfperg/ Friderich võ Emerberg / ſtarb 1452. Sigmund 
don Volckenßdorff / Burckard von Weiſpruch Cardinal / Bernhard von 
Ror / Johannes ertzbiſchoff zů Gran. Friderich graue von Schaumburg/ 
ſtarb 1494. Sigmund vs Holneck / ſtarb 14095. Len hard vs Keütſchach/ 
ſtarbi519. Mattheus võ Wellẽburg cardinal vñ ertzbiſch off zů vnſern zeytẽ. 


Freiſingen. 

“BO Ian zeyten hertzog Taſſilonis / 
8 fing an ein heyliger man mit na⸗ 
men Corbinianus zů Freiſingen 
vff dem berg das cloſter / vñ ward auch 
do hin geoꝛdnet erſter biſchoff von dem 
bapſt Gregorio dem heyligen. 
Anno Chꝛiſti 160, verbꝛan die kirch 
zů Freiſingen im grund auß mit dẽ pal 
laſt / der gleichen in der ſelben gegenhet 
nit gefunden ward, 


Epſtect. 
5 Iſſe ſtatt hat angefangẽ ʒů bawẽ 
S. Willibald ano 7 40. in einer 
Jverworrẽ wiltnuſſen / der ein ſun 
was hertzog Richards võ Schwaben. 
Vñ darnach anno 745. oꝛdinirt do hin 
Sant Bonifacius ein biſchofflichẽſitz. 
ãꝛ findt ſunſt nit vil biſchofflicher ſiett 
SES inBoben Teüůtſchland dañ Eyſtett vñ 
SIMT Wisburg Bambecg iſt lang hernach 
crommẽ. Sie andern ligen alle uber dem 
— Rhein vnd der Tonaw. 


Schyern Wittelſpach. 
On diſſen zweien bürgẽ habich hie fornẽ geſagt / wañ vn von wem ſie er⸗ 
> % Bawenfeind. Anno Chꝛiſti 1124. 30 der herren in Baiern vil warẽ võ 
Anden/ Schyern / Wittelſpach / Vohburg / Dachaw / vnd ſie alle hei 
Betten an der big Schyern / vnd Joch Eeiner ſie im Baw hielte / wurden ſie zů 








rath vnd baweten darauß ein cloſter / do fie ein ewige begrebnuß habẽ w in | 


Mün chen 
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iR München. 


X Chfind daß diſſe ſtatt anfengliche 
gr vınb Pas jar Chꝛiſti 002. vnder 
Ba WI Eeyfer Otten Sem erſten / durch her⸗ 
Etzzog Henrichen võ Baiern vff den Iſer 

iſt geſetzt wordẽ / wie wol ettlich ſprechen / 

dVdaß ſie erſt anno Chriſti 1175. von her⸗ 

Atzog Deren vmbmauert ſey wordẽ. Sat 

nach anno Chriſti 1315. hat ſiek. Lud⸗ 

wig hertzog von Baiern erweytert vnnd 
a ne — mirbübjehebeiwen geiert, Darnach iſt 
ſe nach vnd nach geveſſert worde / alſo daß zů vnſern zeyten kein hubſcher für⸗ 

M ſten ſtatt im Teütſch land gefunden wirt. 

nie 


* Eandßzhuͤt. 


Ih | | | | | 
» A: Ertzog Ludwig Eeyfer Lud⸗ 
hl m U vwigs vatter Oder gros vatter 
1— | — hat anno 1208. diſſe ſtatt 9 — 
Ye E38 | bawe.SochBabichaneinem andern 
na oꝛt gefundẽ / daß ſie año Chriſti 1204, 
9— gebauwen ſey worden / vñ Straubin 
9 gen anno Chꝛiſti 1208. vñ darnach 

anno 1214. Kandaw. Zů diſſen zey 
cren bauwet auch hertzog KudwigE, 
7>ZENNNYA Audwigs gros vatter Fridberg Bey 
—2— rn — — — Augſpurg über dẽ Lech / wie vor ge⸗ 
meldet iſt / vñ ſtifftet das cloſter Fürftenberg/9o er auch begraben ligt. 


ul Ingolſtact. 
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—* — Bee BF Ngolſtatt an der Tonaw gelege 
hi Er Te —rHrh Ay ift vozzeyre ein dorff gewefen vñ 
I ——— — hat ʒů gehoͤrt dem cloſter Altach/ 
N a\ a | aberward künig Kudwigeningabwys 
m BE Na N) Übergeben/ welcher zum erſtẽ vnd nach 
m NR \E| imfeincerben Pie Herzen von Baiern ba 
Sg SA WEL ben Yas ziseiner ſtatt gemacht . Es iſt 

RE SANT NAEH au ʒů vnſern seyten ein hohe ſchůl 90 
_D__| Bin geftiffewozden. 


en Neüwenburg. 

en Js fkerelin ſo ob Ingelſtat vff der Tonaw ligt / iſt ein erb lehen v5 dem 
Veich / vff ſün vnd toͤchter — — 
ni“ Ppr ii Kocfie 


1 [71 
null 
9 | J 





ccecrloiß ¶Dos duitt büch 
Hoͤchſtet. 
N Iſſer fleck iſt geweſen anfenglichen der grauen vs Tillingen / vnd dar 
Nack kommen an die herꝛen von Baiern / gleich wie Burckhauſen und 


Waſſerburg beſunder grauen haben gehabt / vnd darnach an das her⸗ 
tzogthůmb erwachſen. 


f Ä ce 
Don dem Noꝛtgoͤw. 

RN As Baierland fo über der Tonaw gegẽ mitnacht ligt / heißt zů vnſern 

zeyten das Nortgoͤw / vnd iſt Nürnberg die hauptſtatt darin / dar von 

—* das land vor zeytẽ diſſen namen hat empfangen. Vnd wie wol Nürn⸗ 
Beten herg nit gar cin alte ſtatt iſt / iſt doch daß ſchloß do ſekbſt alt / vñ hat von alten 

feſt at zeytẽ her Caſtrũ Noꝛicũ / dʒ iſt Noꝛtburg geheiſſen. Es ligẽ auch ſunſt gar vil 
ſtett vñ flecken in diſſem Nort goͤw / als Amberg / Awerbach / Sultzbach / Ca 
ſtel das cloſter / do die fürſtẽ võ dem Noꝛtgoͤw gewont habẽ / Kemnat / Eger/ 
Newenſtat / Rũwenkolm / Beierüt/ Kruſen / Greuẽwerd / Eſchẽbach / Myd / 
Pernaw / Plyſtein / Feldẽ / Herſprůg / Růrbach / Eyſtet / Newmarckt / Tu 
ſenrüt / Ebbogẽ / Cham / Napurg / Schonſee / Künigſperg / Stauff / Kelheim. 
Die ʒům groſſern theil der Pfaltz zůgehoͤren. Dañ keyſer Audwigbaranne 
Chuſti 1339. diſſe theylung gemacht / daß das Noꝛtgoͤw ſolt der Pfalgzüge 
00 bt, Hoie merck daß hinder Amberg gegẽ mitnacht ligt ein hoher berg / fich 
richtelberg telberg genãt / an dem entſpringen vier waͤſſer mit namen der Mein / die Nab / 
ein hoher die Sale vnd de Eger. Die Pegnitz kopt auch darauß. Diſſer berg begreifft 
berg · wol ſechs meylen vmb ſich / vnd wirt allerleyerst daruff gefunden vundgie  *' 
blaw farb. Es ſtatt auch ein ſee oben vff dẽ berg vñ vil grůben / dar auß man 
vor zeyten ertzt gegraben hat / wie dan auch die gantz gele⸗ enheit do ſelbſt her 
vmb vol ertzt / vnnd beſunder vol eyſen ſteckt / dar von das Nortgoͤw iaͤrliche 
gros nůtzung erobert Das land iſt ſunſt růch vnd nic faſt fruchtbar / wiewol 
es anetlichen oͤrtern frucht genůg iregt / vnd auch vil weidt für das viech hat/ 





Eandgraueſchafft Euͤchtenberg. 





zʒextẽ im keyſer thůmb veroꝛdnet ſeind wordẽ / nẽlich die landgraueſchaft 
vs Tuͤchtenberg / das ein hübſch ſchloß iſt / aber diſſer Landgraue hat 
hoffzů Pfrümbdt / vier odet fünff meylen hinder Amberg gelegẽ Etwan halt 
er ſich un ſtettlin Gruͤnßfeld. Der Landgraue ſo zů vnſern zeytẽ regiert heißt 
Friderich / fan vatter har geheiſſen Albrecht / vnd fein aͤm Friderich vi vraͤni 


Iſſe mechtige vnd reiche ſtatt ligt gantz vñ gar vff einem ongeſchlach⸗ — 
Lo 9 ven vnd ſannichten Boden/aber hat defter ſinreicher werckmeiſter vnnd 
Nkaufſherꝛen. Sanfo ſie mit dam ertrich nich ts muͤgen anfaben/fhlm 
gen ſie jre ſpitzige vernunfft deſter fleißiger vff ſubteile werck vnnd bij 4 & 

Ä a ji 


Sligt auch in diſſem Nortgoͤw Fer vier Kandgrauefchafft einefovor 





Don den Teütſch land. ccecxlix 
S— Abe das bawers volck ſo herauß vmb die 
ſtatt wonet / můß die natur des ongeſchlach 








ten ertrichs gleich zwingẽ mit groſſer arbeit 
* vnd durch etlich mittel treiben/ do mit ſie es 
ih in ein feißtikeit Bingen / dar von der inges 
| worffen famen Erafftempfaß vñ frucht brin 

ge, Es hatt vor zeyten der hartzwald diſſe Derhaiie 

Mu hoffſtat gantz verfchlage/aber iſt zů gůtem BED 

—9 theil außgereütet worden / wie wol des noch Nirnberg. 
MM ein gůt theyl geringsßerumb geſpoͤrt wirt 
NN zů ſummer vnnd auch winter seyten Dali 
Ni U - do grůnet er alwegen / vñ legt nymmer von 
Nur | ‚im / Ve weyl er vfftichtig ſtat / fein grünes 
kleidt. In diſſer gegenheit erwachſen zwey waſſer / nem lich die Peg ni vnnd 


Regnitz / die auch aller naͤhſt vnder Nürnberg ghen Bamberg zů zůſammen 
ie in ein waſſer flieſſen. Sie Pegnitz kompt von osient/ond lau ſſt mitten durch 
ti Jurnberg / aber die Regnitz kompt von mittag vnd laufft neben der ſtatt ab 
til Bin. Von diſſem waffer ſagen die hiſtorien / IB kep fer Carlen vor zeyten / do 
bt erzů Regenſpurg vil wonet / ſich ließ überredẽ / daß er vnderſtund anno Chrt 
fi 703. die Altmül vnd die Radantz / alſo nennen fie Sie Regnitʒ/zůſam̃en Altmiilein 
Ya graben / do mir man zů ſchiffauß der Tonawin den Rhein kommen moͤcht. krebßreich 
Mai Oan der vrſprung diſſer ʒweyer waͤſſer iſt nit ferr von einander/ond laufft die TUT 
cm Altmül für Eyſtet ghen Kelheim zit in die Tonaw /aber ie Regnitz laufft 
nor gegen mitnacht / vnd vnder Bamberg falt ſie in den Mein, Alfo fieng kepſer 
hi Carlen diſſe arbeit an / vñ verordnet vil tauſent man darzů / vñ ließ zwiſchen 
fan! den gemelten zweyen waͤſſern ein grabẽ machen / der was zwey tauſent ſchritt 
Inn lang / vnnd drey hundert ſchůch breit / aber es was ein vergebne arbeit/ dañ e⸗ 
ut teget do zůmal vil / vnd iſt der Boden am ſelbigen ort auch ſümpffig / darumb 
mocht Pas wercEnit geſtan. Dañ ſo vil man bey tag ertrichs hinauß trůg, ſo 
vll fiel bey nacht wider yn. Dar zů kam auch ein geſchrey / do man in derar⸗ 
beit was / daß die onglaubigen in das Teütſch land gefallen weren / des hal⸗ 
ben keyſer Carlen geʒz wungẽ ward jnen bald entgegen zůgan vnd diſſe arbeit 
rer vnderwegen zů lan. Man ſih tnoch bey Weyſſenburg die alten fůßtritt diſſer 





I > onnützen arbeit. Nůn kom ich 
De wider vff Nürnberg. Zü Nurn 
9 berg erhebt ich auß dẽ ſand von 
et a] natur ein büheloder berglin mit 
rl felßen befeſtigt / vnnd daruff ha⸗ 
Y| bevor zeytẽ die Nortgoͤwer ein Nortgoͤwer⸗ 
I | burg gebauwen /nemlich Io fie burg. 
Ss von den Hunen wurden genoͤ⸗ 
v.. — A tigt / do ſie in jren noͤtẽ do hin ein 
J — zůflůcht moͤchten haben / vnd be 


ie EEE 


‚in ſunder Pie in Per näbe vff dem 
UL & 


— waſſer ſich enthielten / vnd do jre 
i) Pp ig hantirung 





Here 








ceccl Das dutt buͤch 


hantirung mit eyſen ſchmeltzen vnd ſchmiden tribẽ. Darnach als ſie ſich mere 
ten / habẽ ſie ein flecken zů Ver Burg gemacht / vnd kamen do hin allerley hand⸗ 
wercks leüt vnd mancherley menſchen / die bey einander on herſchafft vnnd ge 


Mörderey“ ſetzt lebten / vnd fiengen an zum groſſern theil ſich mit moͤrden vnd rauben ů 
ymb dürn erneren / vnd do ſie alſo dem Teütſchen land groſſen ſchaden theten / wurden 


berg. 


we 


fie durch keyſer Cunraden anne CHafli neünhundert eplff / vnnd auch durch 
keyſer Henrichen bezwungen vnnd under das Roͤmiſch reych bracht, So 
ward die ſtatt erweytert vnd mit mauern vmbgeben. Ye macht auch imder 
keyſer cin ſtarcke feſte darin / do vorhin Vic alt bůrg was geſtanden / vñ beſalch 
die ſtatt Pen alten vnd verſtendigen mennern zů regierẽ / vnd daß ſie die weld 
darumb purgirten vnnd ſauber hielten von rauberey vnnd moͤrderey / do mie 
man die gewerb des kauffens vnd verkauffens frey treibẽ moͤcht. Vnd diſſem 
befelch kommen ſie noch zů vnſer zeyt fleißig nach / vnd halten Iaruffföldner 
vnd reüter / die alle winckel in den welden erſůchen / do mit die rauber vñ moͤr⸗ 
der vertribẽ werden / vñ die kauffleüt ein freyen außgang vñ ingang habendt. 
Anno Chꝛiſti 1026. hat keyſer Henrich der Feist diſſe ſtatt vmblegert und 
hert genoͤtigt / vnd zů letſt auch erobert. Anno Chꝛiſti 1538. vnder keyſer 
Carlẽ dem fünfftẽ habẽ die Nürnberger ſchier võ grůnd vff die feſte ernewar/ 
erweytert vnd trefflich gebeſſert vnd wider alle zůfellige fyendſchafft geſterckt, 


Nürnberger Burggraueſchafft. 


Oꝛ zepten do Pas keyſerthůmb an die 
RSð Teütſchen kommen iſt / wůſt mannit 
wie man es gnůg ſchmůckẽ / cerñ vnd 
zieren ſolt / dañ do ſetzt man vil grad im welt 
lichẽ vñ geiſtlichẽ adel. Man macht Hertzo⸗ 
gen / Landgrauen / Marggrauẽ / Burggra 
uen / Pfaltz grauen / gefür ſtet grauen / ſchlecht 
grauen / ritter vnnd edlen / vnnd mancherley 
ſtend / do mit das keyſerthůmb herlich Bra 
sig vnd gros gehalten wind. Si letſt wur⸗ 
den die ſieben Chůrfürſten auch geſetzt. Alſo 
ward ghen Nürnberg auch ein vogtey des 
— keyſerthůmbs geſetzt vnd nemlich die burg⸗ 
graueſchafft / anno Cheifti neünhũdert eylff won keyſer Cunradten / oder wie 
die andern ſagen / anno Chriſti 1140. von keyſer Heinrichen / Fer Vie ſtatt ließ 
vmbmauern vnd ſant Gilgen kirche bawet. Vnd als das hertzo gthůmb im 





arhimb Voitland hinder Bamberg auß ſtarb ward den Burggrauen von Nürn⸗ 


in vaitland. berg auch ein gůt theil dar von. uno Chꝛiſtitauſent zwey hundert fünff 
purearaue vnnd ſiebentzig oder vmb die ſelbige zeyt ſtarb auß der Burggrauen ſtam⸗ 
fchaft gen men zů Nürnberg / vñ über gab künig Rudolff vs Habßpurg Vie Burggts 


fehischt. neſchafft graue Friderich von Zollern / der ſeine ſchweſter zů der ee hat —* 


iſſem 


Don dem Teich land. ccccli 


diſſem Friderichen erbt ſein ſun Friderich der ander Sie Burggraueſchafft. 
* Nach jm kam fein ſun Johannes. Vff Johannem kam ſein ſun Friderich der 
drit / vnnd vff diſſen ward fein fun Friderich der vierd / Bursgraue. 


Me diſſen zeyten ward die Marggraueſchafft von Brandenburg erbloß / vñ 
a erwarbe fie Burggraue Friderich von Nürnberg der vierd von Eeyfer Sig⸗ 
mundʒů Coſtentz im Concilio anno Chꝛiſti tauſent vier hundert ſiebentzehen 
ie wol er dem kerſer ein gros gelt dar gegen ſchenckt / das er von den Rurn⸗ 
N berger vffbracht / Venen erfein gerechtikeit / die er in der ſtatt hat / übergab / vñ 
nichts on den bloſſen tittel dar von behielt / vnd alfonam To zů mal die Burg 
hi graneſchafft zů Nürnberg ein end. 

idn 


hin Anno Chꝛiſti tauſent drey hundert aße vnd ſiebentzig giengen die grauen 
"N yon Soꝛnberg ab on menlichen ſamen / vnd do worden Onfpad vnnd ande⸗ 
re flecken die darumb ligen den Marggrauen oder Burggrauen zů theil. Marggrauce 
Aber Kreißlheim / Vffeltzen und Kreglingen ſeind etwan Per grauen vo Ho FH! dr 
u henlohgeweſen und dem Marggrauẽ verkauft. Dañ es nam ein graue von "TE 
is Hobenloh eines keyſers tochter zů der ce / vñ Io er fie gernin Berlichem bracht 
in gegalcen hett / gab er jr für eigen die gemelten flecken / die ſie nach mals ver⸗ 
hie Eauffe do mit ſie küniglichen bracht fu en moͤche. Vnd alſo ſihſtu wie das für⸗ 
I ſtenthümb vmb Nürnberg erſtanden iſt / das man die außer Brandenbur⸗ 
ger marck nent. Wie aber die ſelbigen Marggrauen von den Marggrauen 
auß der Marck oder von Brandenburg geborn ſeind / wil ich hie vndẽ mit ei⸗ 
ner genealogy anzeigen / ſo ich zů beſchreibung der Marck von Brandẽburg 
"tom. 359n ſpach / das doch eigentlich Anoltſpach / oder wie die andern ſchrei 
ben Onoltzpach heißt / võ einem waͤſſerlin das do für fleüßt / haltẽ die außern 
ji; Marggrauen hoff. 
I Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert fünfftsig hat Maggraue Albrecht vnd 
mitt die Nurnberger vil ſchedlicher krieg wider einander gefürt, Es wurden dem 
na Mearggeauen vil doͤrffer verbrent vie genommen) es wurden auch zů bei⸗ 
md denfeiren etlich hundert man erſtochen vnd vil gefangen. Sarnach an⸗ 
mil no Chꝛiſti tauſent fünff hundert zwey/ als die Rüen berger vff ein kirchweih sit 
u gent / wartet vff ſie der Marggraue in einẽ wald / vnd ſchlůg fie alle zů todt die 
mn nit entrůnnẽ. Es blibẽ vff beiden ſeyten bey tauſent vff der walſtat. Doch ver⸗ 
mie lor der Marggraue den mindern theil. 
— 
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= Hraneken land in Germania. 
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* Wo die KFrancken zům erſten 

m | Ber kommen feind. 

Tl | 

ae es) As Franckẽ lãd ſo am Mein lige/har den namẽ überkom̃en vẽ ſeinẽ in⸗ 

N 7 Wonern den Franckẽ / die vorhin um mderlãd am Rhein gewonet habẽ 
mn Gellern / vñ Holãd vff beidẽ ſeitẽ de⸗ Rheins. Diſſes volcks vrſpꝛũg kopt 


Hl 
Pp if auß 








Sicambrinach 
mals Francke, 


das diitt huͤch 





cecclij 


auß dẽ land Scythia / vñ nẽlich von der gegebeit do die Tonawin dasmoͤꝛe 


fleüßt. Do habẽ die Franckẽ vil jar vor Chuſt geburt gewonet / vñ als ſie vor 
den boͤſen Gothen do ſelbſt kein růw mochten habẽ / ſunder vil überlauffen vñ 


geſchedigt wordẽ / ſeind fie anno vor Chuſt 


——ggeburt vierhundert drey vñ dryſſig zůraht 


— — — vorden mit Marcomuc jrem Eünig/ein an 


der land inzůnemen / do ſie ongeirret moͤch⸗ 
N ten wonen/ vnd alſo feind fie herauß an den 


| Rhein in Frießland vnnd Gellerland kom 


men / vnnd ward die ſelbige gegenheit nach 


inen Sicambria genent / Pan ſie hießen do 


zůmal noch nit Franckẽ ſunder Sicambu) 


| vnnd das von einer Fünigin wie etlich ſpre⸗ 
N chen / aber Pe andern wenden ein anderen 
N ſachfür / die ich hie laß anſton. Vnnd als ſie 
— * ongeforlich vier hundert jar lang bey dem 


Rhein geſeſſenn vnnd vil hertzogen hetten 
— gehabt / hat zů letſt einer über ſie regiert Jar 
hieß Francus / vnd der was jnen alſo lieb vmb ſeiner groſſen thaten willen vi; 


fridſammes leben / daß ſie jjen namen Sicamber verenderten / vñ nenten ſich 


Thüringen, 


Das Meingöw 
ymb (wirge 
burg. 


nach im Srancken. Das iſt geſchehen ongefoziich vier vnnd zwentzig jar vor 
Chꝛiſt geburt. Darnach fingen fiean weyter vmb ſich zů greiffen / vnnd ber 
ſunder wendten fie jre augẽ vff Galliam / das darnach auch Franckrich nach 
inen ward genant / do ſie es vnder ſich brachten / aber do zůmal was es under. 
den Roͤmern. Wie ſie aber mit der zeyt darin kommen ſeind vnnd die Roͤ⸗ 
mer darauß geſchlagen / hab ich hie fornen im andern bůch in beſchreibũg des 
lands Gallie weytlauffigerklert. In den zeyten hat es ſich auch zůgetragen / 
do Pie Francken noch bey dem außgang des Rheins ſaßen / daß die Thuͤrin 
gen vil gezeng vnnd krieg mit den Schwaben hetten / vnd des halben beruͤff⸗ 
ten ſie die Francken von dẽ Rhein / vñ baten ſie vmb hilff / boten jnen auch an 
ein theil von jrem land / daß ſie das moͤchten inwonen. Nůn regnirt do zumal 
iiber Pie Francken der künig Clodomirus / vnnd der hettein brüder der hieß 
Genebaldus / den macht er oͤberſten hauptman vnd hertzogẽ über das volck / 
ſo er zů den Thüringen ſchicken wolt. Er band jm auch yn / daß er vnd ſeine 
nachkom̃en ewigliche ſoltẽ ſein vnder der herſchafft der künig von Srancken. 
Vnd alſo anno nach Chꝛiſti geburt dreyhundert ſechs vnnd zwentzig macht 
ſich hertzog Genebaldus vffmit ſeinem volck / mit wyb vñ kind / vnd zůg dem 
Thüringen land zů / wie das Hunibaldus der Francken hiſtorien befchzeibet 
bezeügt. Doch ſeind ettliche / die in verwerffen. Der menner die dz ertrich bau 
weten warẽ 30. tauſent / vñ mancherley handwercks leütẽ warẽ zwey tauſent / 
ſechs hũdert vnd achtzig. Sie fůrtẽ auch mit jnen jre viech vnd haußrot / vnd 
kamen an das Meingoͤw do Wirtzburg ietz ligt / vnnd die Thuͤringen wi⸗ 
chen hinder ſich auß geheiß jres künigs Henroli über den wald / vn verlieſſen 


den neüwen geſten fo vil frucht / daß ſie ein gantz jar dar von zů eſſen hatten. 


Vnd alſo ſetʒten ſich die Francken zwiſchen die Thuͤringen vnd a 
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Diſſer hertzo gen genenlogy magſtu beſehen in der nach geſetzten figuren. 


Von dem LTeütſch land, ccccliij 


(die ein onuertroaͤglich fyendfchafft wider einander hattẽ) gleich als ein ſtarcke 


mauer / vñ jr erſter hertzog / wie geſagt iſt hieß HGenebaldus / der regiert dreyſe Genebald ers 
fig jarüber Vie Francken. So wir aber hie fornen im Schwaben land gefage Her — in 
haben daß vmb Chriſtus geburt die Schwaben gewont haben vff der Elb / krancken. 


do fie auch dem keyſer Auguſto zů todt ſch lagen drey leglon außerweltẽ men⸗ 
ner / můß diſſe hiſtory verſtanden werden von den außern Schwaben / die jre 
wonung von der Tonaw biß an Mein hahen gehabt / vnd vil voͤlcker vnder 
jrem namen begriffen ſeind worde. Nach dem Genebald hat regirt über die 
Francken ſein ſun Dagobertus ein vnd zwentzig jar / vnd alſo hettẽ Die Fran⸗ 
cken nach vnnd nach ꝛi. hertzogen in 414, jaren. Vnder Tem neüntzeheſten 


hertzo gen / der Dofwertns hieß / ſchickt bapſt Conon den heyligen Krlianum / Klianus der 
Ver ein geborner Schottlaͤnder was / in dz Teütſchland / zů predigẽ den Chri Franche apo 
ſten glauben. Vnd do er cin zeyt lang bey Wyrtzbu rg C hꝛiſtũ treülichen hett ſtel. 


gepredigt / vnd vil menſchen mit worten vnd exempeln zů erkantnuß der war 
heit bracht / ward er anno Chriſti 697. mit ſampe ſeinen geſellen heimlich ge 
toͤdt auß anrichtung des weybs Beilane/fo hertzog Goſwert an jm hett han⸗ 
gen. Dan fie forcht / ſie müſt ſich ſcheiden von dem hertzogen / Bey dem ſie nit 
zů rechter ee ſaß. Der letſt hertʒzog hieß Hetanus / vnd Io eron menſchlichen 
men ſtarb / fiel Jas hertzogt hůmb Pipino heim / der oberſter hoffmeiſter was 
bey dẽ künig in Frãckrich. Zů der ſelbigẽ zeyt ward ſant Burckhard biſchoff 
gemacht zů Wirtzburg von dem heyligen biſchoff Bonifacio. Vnd al⸗ Dipi 


nus in Franckrich ward künig gemacht / der Jar vor oͤberſter regent an des kü 


nigs hoff was geweſen gab er das hertzo gthůmb zů Francken ſant Burchar⸗ 


FBiſt ho HRL 


den dem Bifchoff vnnd allen feinennachkommen zů einer ewigen beſitzung. wirgburg her 
Dasiſt geſchehen anno Chꝛiſti ae hundert zwei vnd fünfftzig / vñ fotE ver⸗ 908 in Fräcke, 


ſtanden werben võ dem vndern hertzo gthůmben. Saß aber ctiich ſchꝛeiben / 
daß die Francken habẽ ʒehen jar lang freybeit gehabt vnder einem Feyfer / kei 
nen tribut oder zinß zů gebẽ / vnd darnach wider darzů genoͤtigt wordẽ / aber 


fie das nit thůn wolten/funder Pie freyen Feaucken fein woltẽ / helt Albertus Frey Franckẽ. 


Frag für ein fabel / dañ ſie ſeind den KRömern nie underwö ꝛffen geweſen / ſun⸗ 
der haben die Römer auß dem land Gallia geſchlagen wi baben esmit jrem 
volck beſetzt. Des gleichen erſfindt ſichs auch daß die Sicambern zů den zey⸗ 


ten des keyſers Valentiniani nit bey dem Meotiſchen moͤre gewont haben/ ſo 


ſie doch vnder dem keyſer Diocletiano mit den Sachſen die Picardy haben 
überfallen. Hie ſoltu nůn weyter mercken/ daß Pipinus das Franckẽland 
nit alſo gar auß den henden geben hat / daß er für ſich vnd für ſeine nach kom⸗ 
men nichts darin behaltẽ bab ſo wir doch findẽ / daß keyſer Lotharij brůder / 
nemlich Zudwig / künig was tiber Baiern/ Francken vnd Thüringen. Des 
gleichen nach im fein fin Ludwig vnnd Caroloman. award auch Cun⸗ 
rad hertsog von Francken Roͤm ſcher Eeyfer/ond hette ein mechtigen brůder 
in Francken / mit namen graue Eberharden. Item es hett keyſer Ott Ser erſt 
ein tochterman mit namen Conrad / der was auch ein hertzo g von Francken / 
vnnd kam bey Augſpurg vmb in der ſchlacht Jiewider die Hunen geſchah. 
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(Sifrid 
3berhard( Gebhard Cunrad hertzog 
—— Cuno 4. M biſchoff 6 N in Baierrn 
hertzog Cgranelgranel Herman 5 JSumihsS 7 


Cunrad Eeyfer iij⸗/Henrich 
keyſer. keyſer iiij 


Hertʒog Cunrad der erſt in diſſer genealogy bat des groſſen keyſers Otten 


tochter zů der ee gehabt / vnd was auch hertzog zů Lothringẽ / vn ward gene 


h. Cunrad von Worms / dañ er hielt ſich vil zů Worms / vnd was die haußpt 


ſtatt ſeines hertzogthůmbs in obern Franckẽ zů Rotẽburg vff der Tuber.E 
ward bey Augſpurg in der ſchlacht die k. Ott thet wider die Vngern erſchla⸗ 
gen / vñ ſein leib ghen Wormß gefurt.Die andern ſprechẽ es ſeind zwen Cum 
radten geweſen / beide hertzogẽ von Franckẽ. Der erſt Bert Fünig Hẽriche des 
voglers tochter zů der ee / die vorhin den hertzogẽ vo Lothringẽ bat gebabt/ 
vi bieleanno Chrifti 942. Ien anderenthurnir oder ritterſpil zů Roreburg 
im Franckẽ land. Der ander Cunrad der bey Augſpurg erſchlagẽ ward/Bert 
des groſſen k. Otten tochter zů der ee. Von diſſem Cunradten hab ich auch er 
was gemeldet hie fornen in der Pfaltzgrauẽ genealogy · Nach diſſem Cunrad 
ten ſeind etlich grauẽ kom̃en biß vff k. Cu nradten / der wirt auch genẽt hertzog 
v Francken/fein Brüder wasbifchoffsh Regenſpurg. Diſſer k. Cunrad go 
bar Henrichen den dritten keyſer diſſes namens / der auch hertzog in Sachſen 
was vñ graue zů Balw . Er macht den hertzogen võ Schwinfurt hertzogin 
Schwaben vñ gebar keyſer Henrichẽ den vierdtẽ / vñ ſeinen bruder Cuntad 
ten/ den er hertzo gen macht in Baiern. Von diſſem E, Henrichen dem viadı 
ten / will ich nůn weyter ſtrecken der hertzogen von Francken genealogy. 


Cunrad / den macht ſein vatter vorweſer in Italia 


> —* keyſer / der fünfft diſſes namens 

Henrich | Friderich hertzog zů Schwaben 

kepſer iiij Tunrad Roͤmiſcher künig vnd hertzog 

- Agnes) diſſenam zůr hzů Francken. Keyſer Henrich der v. nam 

ce Friderichẽ hertzog * biſchoff zů Wirtzburg das hertzog⸗ 

zů Schwaben thůmb / vñ gab es feiner ſchweſter fun Ip 
fen hertzog Cunradten. Wan aber da⸗ 
hertzogihůb dẽ biſchoff wider wordẽ ſeſ/ 

Chab ich nit gefunden. 


Von gelegenheit / fruchtharkeit vnd ge 
bzeiichen des Francken lands. 
MRancken land ligt garnah mittẽ in dem Teütſchẽ land / vñ wirt vmb 


P Fangen mit dicken welden vnd růhen bergẽ. See Mein vnd die Tube 


AD fließen dar durch / vñ tragen zůbeidẽ orten faſt gůten wein — 
iſt aucg 
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Don im Teücſch land. RN 


iſt auch gang fruchtbar / dañ es bringt gerften/weiffen vnnd allerley friichten 

mere dan gnůg. Man findt im gantzen Teütſchen land nit mere vnd groͤſſer 

zwoͤbeln vnd auch groͤſſer ruͤben dañin Francken. Bey Bamberg wechſt 

ein honig ſuͤß wortzel / die man gemeinliche ſuͤß holtz heißt / vnd das in ſolicher üßbholtz 5A 
groſſer menge daß man ſie mit wegen hinweg fürt. Das Francken land iſt Bamberg. 
auch an manchem orꝛt wol erbauwen mit hübſchen obßgaͤrten vnnd lüſtigen 
wiefen. Es iſt erfult mit leüten vn allerleien nützlichen thiern. Sie waͤſſer ſeind 
fiſchreich / vñ iſt auch vil wilds in den welden. Wañ einer biſchoff zů Wirtz 

burg wire ſo iſt das der alt brauch / daß er zů der ſtatt kompt mit einem groſ⸗ deie ein ney 
fen hauffen reütern / vnd als bald er in Vie ſtatt kompt / ſtigt er võ ſeinem pferd biſchoff inge 
ynd hie võ jm ſein außerliche kleider vnd lege an ein grawen rock / gürt vmb Ft virt. 
ſich ein ſtrick on ghat alſo barfůß vñ barhaupt biß in die thůmkirch/ darnach 

ſo er den Thůmherren trew Bar geſchworen / erhebt man jn vff den biſchoffli⸗ 

chen ſtůl 3ů diſſem biſthůmb laßt man kein kom̃en der von geburt ein her⸗ 

tzog oder ein graue iſt / ſunder allein Sie ſchlecht edel ſeind. Es mügẽ die Fran⸗ 

cken wol arbeit leydẽ. Es můß auch iederman arbeiten in den wein gartẽ fraw 

vnd man / do lat man nieman müſſig ghan. 


Don der herſchafft vnd etlichen ſtetten 
des Francken lands. | 
U Us Francken land wirt zů vnſern zeyten in vil herſchafftẽ getheilt / hoch 
VBhat der biſch off von Wurtzburg den rechtẽ kern —* — 34 = 
zogthůmb zů Francken. Es iſt auch etwan hinder Ba mberg in Doitz Herzogthimb 

land cin hertzogthůmb geweſen / vñ als der ſelbig letſt hertzo g võ ſeinẽ dienern in Voitland. 
erſchlagẽ ward / zůg an ſich ein ietlich er Bert von den vmbſeßern was jm wer · 

den mocht/ beſunder der Marggraue vo Brandẽburg / der biſchoff võ Wirtʒ 

burg / vnd der biſchoff võ Bomberg / der auch den groͤſten theil dar võ bracht. 


PBurtzʒburg. 


EI V vnſern ʒeyten iſt dis die hauptſtatt 
in Francken / vnnd hat bey den Hati⸗ 
nern vil namen / dañ ſie wirt geheißen 
von jnen Herbipolis / Peapolis / vñ Mars 
copolis.Man meint Ptolemeus hab ſie Ar 
taunum genãt / aber ich acht daß fie von 
ven Fräcken faſt vffkom̃en ſey / vñ zů Pto⸗ 
lemeus zeyten nit im gebüw geſtandẽ /wie 
dañ auch Selgenſtat vff dẽ Mein võ einẽ Lelzenſlat. 
klugẽ Franckẽ mit namẽ Salagaſt anno 
Chꝛiſti vierhũdert fünff vñ zwẽtzig erbawẽ 
iſt. Alſo iſt Windeßheim die reich ſtatt võ dindcMheim 
Windegaſt einẽ fürnemẽ man / der kun N 
Pharamunds radtgeb was/schawg, Ich 
find 
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Frackfurt ein 


| | ⸗ | — — ® 
cccclvi Das ditt buͤch 
find auch daß künig Marcomirus hett vil ſün / vnder welchẽ einer mit namen 
Franck / hat die alt ſtatt Helenopolis geheißen vnd an dem Mein gelegen/wi 


der ernteiiwert vñ nach im Franckfurt genent/die zů vnſern zeytẽ nit die minſt 


iſt in dem Roͤmiſchẽ reich / des groſſen gewerb halb / ſo die kauffleüt zweimal 
im jar do triben / vnnd auch daß an diſſem ort ein Roͤmiſcher künig vonden 
Chůrfürſten erwelt wirt. 


Don dem Tuber chal. 

za As Tuberthalwirt alſo genant von der Tuber dem waſſer / das do 
D entfpzingein dem dorff Wertringen hinder Ver ſtatt Rotenburg. An 
diſſem waſſer ligen die nach beſtimptẽ flecken. Rotẽburg ein reich ſtatt 
gelegen vffeinem berg/vnd die Tuber fleüßt vnden für. Diſſe ſtatt hat man⸗ 
gel an trinckwaſſer von wegen jres hohen legers / iſt ſunſt gar ein luſtige vnnd 
hubſche ſtatt. Item Kreglingen ein andere ſtatt / iſt des Marggrauen von 
Brandenburg. Roͤtingen ein ſtatt des biſchoffs von Wirtzburg. Wickerß 
Beim ger grauen von Hohenloh · Mergentheim des teütſchen ordens. Lau⸗ 
da ein ſtatt der altẽ grauen võ Reneck. DBifchoffebeim ein ſtatt des biſchoffs 
von Mentz. Wertheim ein ſchloß vnd ſtatt / iſ der grauen võ Wertheim / do 
ſelbſt ghat die Tuber in Mein. Bey der ſtatt Rotenburg hebt ſich der wein⸗ 
wachs an / vnd ghat die Tuber abhin biß an Mein. 


Hennenberg. 

739 Ien zeytẽ als die Gothen fielen in Italiam vi 
8 verwuſteten alle ding vmb das jar Chꝛiſti 458, 
06 zoch ein edler Roͤmer in Teütſchland / der wascı 
ner võ der Soul / daß er růw hett / kam in Frãcken land 
in den wald do Hennenberg das ſchloß ligt. Do gefiel 
im vnd ſeinen dienern der Berg gar wol zů bauwen. Vñ 
alsman anfahen wolt den boden oder hoffſtat zů rau⸗ 
men / do fand er ein wild hůn mit jren unge off dẽplatz / 
doher nent er volgentz das ſchlos Hennenberg. 

Wertheim. —— 
Iſſe graueſchafft ligt am Mein/nemlich do 
>) Sie Tuber in Mein felt / vnd je herren ſeind ein 
alt geſchlecht / iſt aber mir nit wiſſend jr an⸗ 
kunfft dan võ drithalbhũdert jar her. Anno Chꝛi⸗ 
ſti 300. hat der graue von Wertheim Bappage⸗ 








bracht feine haußfraw zů die herſchafft Bꝛenburg 
Diſſes ſun Eberhard beſaß beide herſchafften / vñ 
a ließ ein ſun mie namen Johann? / der nam si Der ee 
ein Bertsogin von Deck vnd ftarb anno CHafli 1407. vom feind kommen 
die nach gefetsten grau en / Johan vnd Michel / etc. Pohan 
ohañ 





heiſſen. Er ließ ein ſun mit namen Rudolffen / dem 
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- Don den Teütſch land. 


Eberhard gräue slı {vertheim 


( fohan graue oͤrg graue Slohannes Canonicus zu Cöln-vnd nach feins bras 
‚su wertheim ders todt graue zu Wertheim: ſtarb 1497: 
lohan graue. 
Michelherr  Michelhevr guilbelm herr “ Afımus 
$ABrenburg — Audwig 


zů Brenburg Michel. Törg« Michel 


Als graue Eberhard onleibs erben ſtarb / verließ fein brůder das Canon 
cat zů Coͤln vnd ward Regent in der graueſchafft / vnnd als er auch on erben 
abgieng / fiel die graueſchafft an die herren von Brenburg / die dan auch gra⸗ 
uen von Wertheim von jrem ſtammen waren 

Bamberg. 

EEE EEE ERRR SENDEN IM S beißt diſe ſtatt eigene 

I Kr Babenberg/dan fie 
hat dißẽ namẽ entpfan⸗ 

gen von einer frawen die hieß 
Baba / die was hertzo Deren 
von Sachßen tochter vñ kü⸗ 
nig Heinrichs ſchweſter. "Je 
mañ hieß Albrecht / vnd was 
graue zů Bamberg. Anno 
Chꝛiſti 1006. hat keyſer Hen 
rich der heilig in diſer ſtatt ein 
Biſthůmb vffgericht / vnnd 
das erlichen Begabt/ wiewol 
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nach dem todt des hertzo gen 
von Voitland. Do ſich aber 
bapſt Benedictus der acht wi⸗ 
drigt das zůthůn / dan die lad 
ſchafft darumb gelegẽ gehoͤrt 
vnder dz biſthůmb zů Würtʒ 


es hernach noch reycher ward 


purg / erbot ſich der keyſer zů 


EBENE thůn was er moͤcht foferz int 
der bapſt verwilligt / do fordert der bapſt von jm all e jar hundert marck (plz 
her vnd ein weiſſen außgeb utztẽ hengſt. Aber Feyfer Heinrich gab im darfür 
Die ſtatt Beneuentum in Jtalıa.$ n diſer ſtatt Bamber g li gt keyſer If ent ich 
mit ſeinẽ gemahel ſant Künigund im Thůmb den ſie gebauwen han/ gra 
ben, Siſe ſtatt b at Fein mauer vmb ſi ich ghan / darumb iſt ſſe auch vorseiten 
vnder die vier doͤrffer geſetzt worden. Zwiſchen da mberg vn Nurnberg ligt 
ein ſtatt die heißt Forcheim / vnnd Io har der groß keyſer C⸗ 
Oeſterlich feſt begangen / darumb iſt ſie ein aͤltere ſtatt weder Bamberg. 


AR: Das land 


cceclvij 


Der bapst ala 


tler etwan das Forcheim; 








cecclvij 


Ober vd vn- 
der Pannonia. 





Das Sie bůch —* 


OT, lan 36} ei f ( re | ch. a 


¶Efſtereich vnd die gegenheit darumb geles 
V gen / hat vorzeiten das ober Pannonia ge⸗ 
heißen / wie dan Vngerlãd das vnder Dan 
nonia. Aber do die Roͤmer diſe laͤnder vnder jren 








Wien haupt vnd den nehſten Baiern / vñ daruon groß gelt erobert. Wien iſt die haupt 





re ER ſtatt in Oeſterich 
X | die vosseite flar 

— uium oder Flaui 
Id anũ hat geheißẽ / 
—RM vwie etlich ſprechẽ 
—vs Flauio der ſie 
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hat darzů graͤben / bolwercken / vnd thürn. Sie wirt auch geziert mit groſſen 
vorſtetten vnd ſchoͤnen haͤüſern. Ptolemeus ſetzt ein ſtatt an das ſelbig ort die 
nempt er Juliobonam / vñ meynen etliche es ſey die ſtatt Mien. Es ligt auch 
am yn ein ſtatt die heißt ietzũt Aniſum / zů teütſch Enis / die hat vorzeitẽ Lau 
reacum / oder Losch geheißen / vñ Ban die Römer do gehabt ſitzen ein Land⸗ 
uogt. Man findt vil daruõ geſchriben bey den alten ſchreibern. Die Tonaw 
laufft durch Oeſtereich / vnd hat vnder Ring ʒwei geferlich oͤrter / do die ſchiff⸗ 


sciwriffelleiie gar bald mögen verfaren vnd verderben. Das erſt heißt im Seüwruůſ⸗ 


ſel / vnd falt do die Tonawoder ſtoßt ſich mit groſſem wuͤten an die felſenn ſo 
onder dem waſſer ligen / vnd wan der ſchiffman do nie wol erfaren iſt / fo ver⸗ 


dirle er mit dem ſchiff. Sarnachüber ein klein halbe meyl vnder dem flecken 
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sirädel in des Geyn kompt ein Strůdel / do laufft das waſſer gerings vmbher in ein zwir⸗ 


Tonaw. 


bel/gleich wie ein ongeſtuͤme windsbraut / vñ erweckt ie ein zwirbel dẽ andern/ 
ond diefchlagen darnach groffe vnd würende well en in der Tonaw / dz diße 


geferlichkeit et was groͤſſer iſt wederdie vordrige. Dan do ghan vil ſchiff vis 


der mit den menſchen / die zů ewigen zeiten nit wider geſehen — — 
RE an dem 








Don den Teütſch land. cecclie 


in dem ort offt ein grund woͤllen ſůchen / aber 
| der ſchlůnd iſt alſo tieff / das man zů keinem 
grundt kommen mag / ſunder es iſt bodenlos 
do. Was do hineyn falt / bleybt do vndẽ vnd 
kompt nit wider herfür. Esligen über die N 






















in We maäßg vil ſtett ſchloͤſſer / maͤrckt / doͤrffer / vnnd 
Jboͤſter in Oeſtereich an der Tonaw zů beiden 
— NVark Eſeyxten / nemlich vnder Paſſaw abhin / Lünig⸗ 
9 tettenn / Zeiſelmaur zwen märcht/ Stocker⸗ 
"il [m | — awv/ / auch ein groß marckt / Greiffenſtein ein 
M ſchloß den pfaffen Paſſawers biſthůmbs wol erkannt / Greitzenſtein ein berg 



















in gemahelkeyſer Heinrichs des vierdtẽ tochter. Item Kalaberg ein bergſchloß 

un dund ein dorff darunder / do der ſeltzam pfaff vom Kalaberg Pfarherriſt ge⸗ Pfaff vom kaa 
Rh #77 wefen/von dem man durch das gatʒ Tetitfehland laberg 
ll N weißt zůſagen. Es wechßt and in der ſelben gegne 

je — treffllich gar wein. Sarnach kompt die ſtatt Wien / 

Yu) N de nimpt jren namen von dẽ waffer genãt Wien / 

hu » ige in einem trefflich gůten boden /do gůter wein 

1 Ya wachßt. Fürbaß abhin ligen vil ſchloͤſſer vnd fleck⸗ 

Hm! Yu en biß gen Preßburg die ſtat / die zůu Eon Vngern 

anne a gehoͤrt / do wachßt auch gůt wein / Karolſpurg / 

per v Ali Toro / Altenburg ſchloͤſſer / Rab cin biſchofflich 

of wi ſtatt / Gummern ein ſchlo ß vnnd marckt / do faht 

den BY man auß der maffen vılbaufen( feind groß fiſch) 

en 1.7, AN in der Tonaw / dick auff ein mal hundert / die fuͤrt 

At AL man gen Wien vnnd anderſtwo bin. Ötanein 


mm Ertzbiſchofflliche ſtat mit eim bergſchloß / 
vnd iſt ein natütlich warm bad do. Lin⸗ 
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A denburg ein marckt vñ bergfchloß / daruff 
m: behalten wirt die Kron / mit der man pflegt 
had zů kroͤnen die Fünnig von Vngern. Weiter 
fe ift hie zůmercken / das Oeſtereich vor drey 
N oder vier hundert jaren nit alſo mechtig ge 


iu weſen / als ietzunt zů vnſern zeitẽ / dan es iſt ſyther darzů gefallen das hertzog⸗ 
Ai, thůümb von Stepyrmarck /ð as lande Kernten / vñ Cro vp/die graueſchafft vo 
Cilien / vnd die graueſch afft von Tyrolin dem Etſchland. 
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* Sceyrmarck. 
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a Nno Chꝛiſti 1200 oder vmb die ſelbige zeit iſt die Steyrmarck durch 
Ani ein werb an das hertzogthůmb vo Oeſtereich kommen. Iſt erſtlich ein 
ha marggraueſchafft geweſen vn durch k. Fridericũ Barbaroſſam zum 


oo Mg 5 hertzogthůmb 








cceclx Das duitt buͤch 


Zanck vmb 
Styermarck. 


Styermarck 
Valeria ge⸗ 
heißen. 


hertzogthůmb gemacht. Der letſt marggraue hieß Ottocar / vnd dee tochter 
nam zů der ee hertzog Lüpold von Oeſtereich vñ ward mit verwill igung des 
kepſers hertzog in Styermarck. Kernachal⸗ diß 

—_ | land widerumb erbloß ward / ſandtẽ die Ladherin 
vmb ein herꝛen gen Baiern / etlich wolten han den 
bkünig von Vngern / der ſetzt feinen ſun gen Gretz/ 
der lebt nach feinen landſitten mit den leliten / dat⸗ 
umb mochten ſie jn nit erleydẽ / triben jn wider auß 
| Yeniad/ vnd wenten ſich an hertzog Atocher oder 
WOttocar zů Dejtereich / der des künigs von Behem 
<7 fun was. Do zoch der künig von Vngern für 
Wien mere dan mitlx tauſent mañ / vnd die eine 
witwen des letſten hertzogen Friderichs ſchweſter / 
von der bie vnden geſagt wirt / übergab dem kü⸗ 
nig von Vngern heimlch jr recht an dem land Oeſtereich / dieweyl der künig 
vor der ſtatt lag / der gab jr darumb ein hertzogen von Reüſſen / do ward ein 
frid gemacht / wert aber nit lang. Dan als künig Stephan vonn Vngern 
vnd künig Ottocar von Beben ſich vnderwunden des lands / ſetzt künig De 
tocar in das land dẽ biſchoff von Olmüntz zů einem hauptman. In ſumma / 
es Fam zů einem groſſen krieg / vnnd lag ob künig Ottocar / die Vngern flů⸗ 
hend vnd eylet jnen Ottocar nach biß gen Preßburg / vnd verwuͤſtet das land 
faſt übel. Diß geſchah anno Chꝛiſti 1260. Vnd ward zů letſt all er krieg ver 
ſuͤnt durch heyrat. Gemelter Ottocar erobert auch das hertzo gthůmb Kern⸗ 
ten das jm verſchriben was anno Chꝛiſti 1269. Do gewan cr Naibach vnnd 
noͤtet waß jm zůwider was in Kernten vn Crain. Darnach fieng er ein krieg 
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Donden Teich land. cceclxi 
dan das gantz land iſt gebirgig / auß genõmen gegen der Sonen auffgang / 
do es an Vngern ſtoßt / do hat es große ebne. 


Ye Kernten. 





rl | 

n * N Nno Chꝛiſti 1351 iſt das hertzo gthůmb von 
N Eernten komen an die hertzogen von Oeſte⸗ 
bh _ reich. Dan der letſt hertzog mit nam? Hen 
MN rich/licß Eein mänlich erbẽ hinder int / datumb fiel 
9 das hertzo gthůmb an das Roͤmiſch Reich vnd 
mh, ward von Feyfer Ludwigen zů erblehen verlihen 
hertzog Albrechten võ Oeſtereich dem andern des 
on namens. Aber bert3og Geinrich ließ Binder jm ein 
tochter/ die het Johannes des künigs ſun von De 
hm hem / vnd ward jm geben die graueſchafft Tyrol 
ii, für das hertzogthůmb Kernten. Vñ do der marg⸗ 
graue von Brandenburg dißes künigs Johãms 
Au verlaßne wirwen zů der ee nam /warder durch ſie graue zů Tyrol. Vnnd alß 


ekenerben het / ſchenckt er die graueſchafft den hertzogen von Oeſtereich. 











* Von feuchtbarkeit des lands kernten / finſtu bie vnden bexy dem Windiſch⸗ 
ini en land. * 

a. LK yrol + 

2 Je graueſchafft Tyrol vnnd Inſprug hat 
ei N ) Bertgog Rudolff hertzog Albrechts fun vo 
ham N ( Deftereich anno CBaifli 1360 an dz hertzog 
Mm NZ thumb Defkereich bꝛacht. San er hat des grauen 
Illu) \ 7, von Tyrol verlaßnefraw zů der ee / vnnd wiewol 
ale Br: die ſelbige fraw ein tochter bar mit jrẽ erſten man / 
mi N / die Bergog Ludwig von Baiern Feyfer Ludwigs 
ham N N ſun zů der ee nam / vnd mit je Meinhardum gebar 
—W ein erben der graueſchafft Tyrol / ſtarb doch der 
h \ ſelb Meinhard on erben / vnd vermacht die graue 


u 
aa R III / ſchafft dem hauß von Oeſtereich. Dan er was ſei⸗ 
CN — Be nes vatters Brüdern den herzen võ Baiern fyend/ 
2 vnnd alfo Blib die graueſchafft bey denn herzen 
von Oeſtereich / biß fie binden nach vertanfcht ward vmb kernten / wie ietz ge 
melt iſt. Diße graueſchafft hat aͤrlic hen ein ſolich gros yn kõmen / vnd iſt alſo 
reich an fylber grůben / die bey Schwatz gefunden werden / das fie einẽ künig Sraueſchaft 
reich möchte vergleicht werde, Wie o bern Elſaß vn dz Bafgöwands hauß Tyrol ſolber 


—— 
— Beftercich komen iſt / han ich bie fornen in beſchreibung des Elſaß angezeigt. eich. 
Von den marggrauen vnd hertzogen 

ni $ des lands Deftereich. | 

S Siftdiehaufchaffest Seftercich mfechsoder firben hundert jaren ofe 

zud Everendert worden vnnd außgeftosben . Zů dem erſten was cs cin marg⸗ 

ml  Rg iij graueſchafft 
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Hertzogthumb 
in Oestereich. 


Arien ein 
Reichſtat. 


graueſchafft / vnd ward die Orientiſch marck genãt / die ſtarb auß anno Chi 
ſti 936 vnnd hieß der letſtmarggraue dcs ſelbigen geſchlechts Rudigerus. 
Do gab künig Heinrich der erſt / den man den Vogler nẽpt / die marck her⸗ 
tzog Lüpolden von Schwaben / Fer fein ſchweſter fraw Reichardin zů der 


ce hat. Nach diſem Lüpolden hañ diße nachgeſetzten perfonen die marck von 


Oeſtereich nach einander jngehabt. 

Lupold hertzog von Schwaben. 

Heinrich des vordrigen fun. 

3 Albrecht des vordrigen ſun. 

4 Ernſt / marggrauen Albꝛechts ſun / ward erſchlagen in Sachßen in 

eins feloſtreyt anno Chꝛiſti 1014. 

s Kiipold der hübſch/ des vordꝛigen fin, 

6 Lüupold der beylig . Sifer nam zů der ce Feyfer Heinrichs des vierdten 
tochter/ die vorhin hat gehabt hertz og Seiderichen von Schwabẽ / vnd 
mit jren geborn Friderichen vnnd Cůnradten vonn Schwaben, Aber 
marggraue Lüpold gebar mit je Conraden biſchoff zů Saltzpurg / Ot 
ten biſchoff zů Sreyfingen/Lüpolden vnd Heinrichen marggrauen. 

> Lüpold / des heyligen Lüpolden ſun. 

8 Mecinrichdes vordrigen Lüpoldẽ brůder. Dißem gab künig Conradt / 
der ſein brůder was der můter halb das hertzo gthůmb von Baiern / dar 
auß hertzog Heinrich derboffertig geſtoſſen was. Vnnd als er es dreize⸗ 
ben jar het beſeſſen / vnd deshalben vil krieg erſtůnden / macht keyſer fü 
derich der erſt ein früntlichen vertrag mie marggrane Heinrichen vnnd 
hertzog Heinrichen es hoffertigen Heinrichẽ fun. Dan er nam etwas 
von Jen hertzo gthůmb Baiern /nemlich was vmb den yn gelegẽ was / 
vnd gab es zů der marck / vnd macht auß der marck Oeſtereich ein her⸗ 

mtzogthůmb / anno Chriſti 117 o. Vñ alſo was marggraue Heinrich der 
erſt hertzog im land zů Oeſtereich / vnd ſtarb anno 117 6. 

Lüupold des vordrigen ſun / vnd der ander Bergog zů Oeſtereich. Diße 
bat Pie Heyden in Dreüffen helffen beſtreyten / vnd hat in das land du 
ſtereich bracht dẽ ſchilt mit dem weyſſen ſtrich durch das rot feld / vñ ver 

—— kert den altẽ ſchilt mit den fünff adlern / ſtarb 
anno 1194. 
3 friderich hertzog des vordrigen ſun. 
4 Lüpold hertzog Friderichs brũder. 
— ⸗ — | 5 Stiderich des vordrigen ſun / vnd an im 
sergieng dißer ſtam̃ / dan erließ kein leybs er⸗ 
| ben Binder jm. Er ward anno Chꝛiſtiirꝛ 530 
1 einem künig in Oeſtereich gemacht durch de 
| Eeyfer Friderichen den andern / mit all ẽ Pre 
uilegien vnd Ceremonien darzů gehoͤrig.A⸗ 
ber ward anno 1236 wid der Fronen beraubt/ 
vnd die hauptſtat Wien ward dam Roͤmi⸗ 
X ſchen reich yngeleibet. Er macht zů Wien 
— ein hoff / vñ beſchlieff mit gewalt die ſchoͤniſte 
burgerin 
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Don dom Teüutſch land. 


burgerin / darumb er auch auf Ver ſtatt vertreiben werd vnnd auß dem land. 
Vnd als er ſich erholt / kam er mit gewalt für die ſtatt Wien vnd thet jr vil zů 
leyd. Darnach zůg er gen Rom vnd verſoͤnt ſich mit dem keyſer / kam wi⸗ 
derumb herauß / wolt nit ruͤwig ſein / do ſagtẽ jm ab der künig von Vngern / 
der künig von Behem / vnd der hertzog von Baiern. Er geſieget an den Be 
hemen / aber die Vngern fielen jm in das land / vnd als er ſich weyter wolt be⸗ 
werbẽ / ward er ergriffen von dem pferdt geworffen vñ erſchlagen anno Chzi 
ſti 1246.80 erſtůnd von nelwẽ ein groſſer onfrid im land. Dan es ſtrebten 
vil herren nach diſem land / beſunder Vladislaus marggraue võ Merhern / 
woͤlches haußfraw was eine von Oeſtereich / marggraue Herman von Ba⸗ 
den des haußfraw auch eine was võ Oeſtereich / Ottocarus den man Atocher 
nent/Primislardes künigs ſun von Behem / der auch Oeſtereich ynnam vnd 
beſaß es ꝛs jar biß graue Rudolff von Habſpurg Roͤmiſcher künig ward. 
Das aber Ottocarus nach Oeſtereich ſtrebt / das gieng alſo zů. Nach dem ge⸗ 


2 
> 


cccclxüj 


Der Behe 


melter hertzog Faderi onleybs erben abgieng / vnd noch zwo fh weitern mifch künig 
het die witwen waren/Famen die ſchweſtern vnd festen fich in Deftereich/aber freit nach 
das land Ber Fein vernügen an jn/fiewolcen ein herꝛẽ Ban/darumb warb das Oefkereich, 


groͤſſer theyl vmb einjungen marggrauen vonn Meißen dasder jr hertzog 
wird. Ond als die botſchafft gen Prag in Behem kã / wolt ſie künig Pꝛimiſ⸗ 
lausnit furbaß geleiten / ſunder ſchickt fie wider heim / gab jnen zů feinen ün⸗ 
gern ſun Ottocar / bat ſie / das ſie mit den Landsherren handleten ſeines ſuns 
halb / dasfiein zů einem herren annemẽ. Die pfaffen im land zů Oeſtereich ü⸗ 
ber retten auch die ein ſchweſter nem ich Margaritam / die hertzo g Heinrichẽ 
keyſer Friderichs des andern ſun zů der ee het gehabt / wie alt ſe was / das ſie 
den jungen Ottocarum zuͤ Per ee nam vnd jr erblich recht an dem land jm ver 
ſchrib. Alſo kã Ottocarus in Oeſtereich. Vnd als er des alten weybs Bald müd 
ward / ließ er jr heimlich ver gebẽ. Bald hernach als ſein vatter künig Primiſ⸗ 
laus vnd auch fein älter brůder künig Wentzel geſtarb / ward er künig zů Be 
hem / zů dem das er vorhin hertz og zů Defkereich und Styermarck was . Als 
aber graue Rudolff võ GHabſpurg Roͤmiſcher künig ward / vñ ein Reichß⸗ 
tag hielt zů Nürnberg / vñ ae Fürſtẽ do hin kament/aber künig Ottocar nit 
kõmen wolt / ſunder ſchickt ein biſchoff do hin / der kunig Audelfs wal ſolt oͤf⸗ 
fenlich wðerruͤffen / muͤhet dz ae Fürſtẽ faſt übel / vñ entboten jm durch den 
Burggrauen vs Nürnberg / das er des Reichß rechte verloren bet. So ant⸗ 
wurtet Ottocar / Oeſtereich were jm vermacht von feinem weyb / Styer het er 
mit dem ſchwert gewunnen. Vnd als er ſich beſorgt / beſetzt ex die ſchloͤſſer im 
land / vñ nam von den mechtigeſtẽ Berzen zů Oeſtereich vnd Styer iedem ein 
kind zů geyſol vnd ſandt ſie in Behem / Do macht ſich Ein: g Rudolffuff vñ 
zogfür Wien / die ergab ſich Bald / deß gleiche alle Landherrẽ vnderworffen 
ſich dẽ Roͤmiſchẽ k. Do můſt ſich Ottocar ergebẽ / vnd ward getedingt / das 
er ſich der landen Oeſtereich vñ Styer verzeihẽ můſt / on dz md Roͤm. k.Be 
hẽ vñ Merhern verlihe vnð einer veldhüttẽ / das es nit menglich ſehẽ ſolt. Sã 
es ſchaͤmpt ſich Ottocar die lehen offenlichẽ zůnemẽ. Diewepyler aber knüwet 
vordẽ Roͤm k.do zuckt mã ein ſeyl/dz ð vmbhang an ð hüttẽ fiel / vñ ſahe jn 
do icðmã knüwẽ vñ lehẽ nmẽ, Do můſt er auch de — ſre Find wid gebẽ 

2 u dies 


Künig von Be 
hen ſetʒt fich 
wider K, Rue 
dolffen, 
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Derweyber die er zů geyſel von einem genommen hatt. Do zůg er mit zoꝛn hinwegk. Se 

rhat on wit: wolt fein weyb nit bey jm ligen / das er Lehen het genommen von einem gra⸗ 
uen von Habßpurg der vorbin ſeins vatterskünigs Pumislai diener vund 
Hoffmeiſter was geweſen Es ließ ſ ich Ottocarus bewegen von ſeinem toͤre⸗ 
chten weyb/Bzach den friden / vnnd ſagt die Lehen wider auff / das er ſie von 
künig Rudolff nicht haben wolt / vnd beſamlet ſich mit den võ Behem / Po⸗ 
land / Meißen / Schleſi / vnnd anderen mere. Aber künig Rudolff Beftelrfich 
mit dem kuünig von Vngern vnd gab graue Meinharten von Tyrol ſeiner 
toHiter eine vnd verlich im Kernten / do mit kamen die von Styamarc/v9 
Kernten / vnd der biſchoff von Saltzourg mie den Baiern / der Burggraue * 
von Nürnberg / vnd ander vil grauen / ritter vñ herren / vnd ward der hauf 
fen gros / aber künig Ottocar hett noch ein groͤſſern hauffen / vnd het auch geſi 
get / wan die ſyne bey ım weren geſtanden. Sie ſahen aber an das er ein faule 
ſach hett / vnd tyranniſch in Behem gehandlet / darumb wolten die Meißen 
vnd vil Behemen nit ſtreytẽ wider kunig Rudolfen / ſunder do der ſtreytan 
gieng/zugen ſie ab. Diße ſchlacht geſchach zů Niderßburg an ſant Bartholo i 


meus abend/vi kam künig Ottocar vmb mit 14 tauſent / anno Chufli127g, 
Vnd als noch kein frid was zwiſch en künig Rudolffen vnd den Behemen / 


legten ſich vil herren zwiſchen ſie / vnd ward ein frid gemacht durch das mit |" 

tel/ das künig Rudolff ſolt fein tochter geben künig Ottocars ſun / vñ künig 

Rudolffs ſun ſolt nemen zů der ee des Ittocars tochter. So das beſchehen in 

was / ſetzt fünig Rudolff feinen ſun graue Albrechten in Oeſtereich zů eiim 

fürweſer / biß auff den Reichßtag zů Augſpurg / do macht er jn zů hertzogen 

in Oeſtereich vnd Styermacrck / aber den grauen von Tyrol macht er heitzo⸗ — 
gen in Kernten. 

5 Aßerenskünig Rudolfs võ Habfpurg fun/ward Roͤmiſcher künig. 

Vnd als ʒů feinen seiten der künig von Behem erſchlagen ward / zůg er 

e mache Behem vñ ſatzt ſeinẽ ſun Rudolffen sh künig / dem ward. Km 

vergebe. Diſer Fünig Albꝛecht bet auch ein Bruder mit namẽ Rudolf / 

der des künigs von Behem tochter hat / der ließ hinder jm ein ſun mu na N 

men Jobannem/dennam er zů ijm gen Wien / vnd fasst feinenfunin De —1 

hem / das bracht künig Albrechten vmb ſein leben / wie ich bie fornen gee 

melderban do ich Schweytzerland beſchriben han. Er het vilfünjanee 

mit namen Lüpold ward vonn dem keyſer Heinrich beſtaͤtet in dem eib ii 

dcs jungenn hertzog Hanſen / der künig IAbbrechtenn feinen vetter er⸗ ki 


ſchlagen bat, M 
7 Abbertus des vordudgen fun/genant dar keum hertzog. 
s Lüpold des vosdeigen fin. —9 
9 Ernſt hertzo g Lüpolds ſun. —J 
0 Keyſer Friderich des vordzigen ſun. il 
11 Eeyfee Dapımiliandes vordagen fun. 4 


1? Carolus keyſer des vordagen ſuns ſun vnd fein brůder Ferdin an dus. " 
Das du aber das ganz mänlich gefeblechr/ ſo auß Fünig Rudolffen er⸗ x 
wachen ift/Bey einander habeſt / han ich ſie in die nachfolgende figur zůſam⸗ hi 
men geordinirt nachjrer geburt. 

| Friderich. 
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Don dem Teütſch land. cccclxv 
( Friderich.Dißer ward in zwitrachtKeyfer gewelk, 
| Otto der mätig 
| Lüpold d 
„Friderich.. Sigmund, _ 
Albertus Ro. b awihelm „Albrecht .Chriftophel 
mijcher künig Lipold Ver 5 g 
wg ce  KLüpold Friderich Maximilian 
JAlbrecht Rudolff U keyfer Kunzund 
f 
‚Albrecht. Albrecht, Albrechtkä Ladislakünie 
Rudolff von ni nig zů Vngern 
Hab/burg Heinrich flarb ee erin 
\_Rudolff,erwelter kinig zu Behem die eekam 


Hartman dißer ertranck im Rhein bey Rheinaw anno Christi 1380. vnd was im vermes 
heit des künig$ tochter von Engelland 
Rudolf hergogga 1ohannes.Dißer erfchlag feins vaters brüder künig Albrecht bey 
Schwaben Künigsfelden 

keyſer Maximilian bar geborn Franciſcum / der farb iung / Philippum 
der ward künig in Hiſpania / vnd Margreten feawin Niderlãd. Philippus 
bar geborn Carolum vn Ferdinandum / ſo ietz vorhanden ſeind. Nun merck 
was etlich beſunð perſon gethan han / oder was jnen begegnet iſt. a Diſer 
Albꝛrecht was ein thůmbherꝛ zů Paſſaw vñ ſubdiacon. Vñ do erfeinebsüder 
alle überlebt vñ der gantz ſtam̃ an jm ſtůnd / ward jm zůgelaſſen ein ee fraw 
sinemen Semnach nam er des letſten grauen Vlrichen vs Pfirt im Sung⸗ 
goͤw tochter Tohanamsis der ee / vnd bracht mit jr die graueſchafft võ Pfirt 
an das hauß Oeſtereich. Diſer graue Vlrich ſtarb anno Chꝛiſti 1324 on 
maͤnlichen ſamen. b Diſer hertzo g Lüpold hat Veldkirch vnd die graue⸗ 
ſchafft Gohenberg in Schwaben zum hauß Oeſtereich bracht / vñ ward bey 
Sempach von den Schweytzern erſchlagen. Ste graueſchafft Hohẽberg 
begreifft in jr / Zorb vnd Rotenburg am Neccer. Gꝛraue Rudolff verkaufft 
ſie dem hauß von Oeſtereich anno Chꝛiſti iꝛ271. c Hertzog AudolffBzache 
vie graueſchafft vonn Tyrol zů dem hauß Oeſtereich /wie bie fornen ge⸗ 
meldet iſt. Es ward jm vergebẽ. d Diſer hertzog Friderich ward genẽpt 


Friderich mit der leren Teſchẽ. Er ward zů Coſtentz im CSalio in die acht ge 


than darũb das er dẽ bapſt heimlich hat daruõ geholffenn. Es ward jm auch 
vil lads im Schweitzerland vñ am Bodenſee genõmen / wieich hie fornẽ bey 
der ſtatt Coſtentz han gemeldet. Was fein ſun hertzog Sigmund gehandlet 
hat mit hertzog Carlen vonn Burgund / finſtu bie fornen am cclxxxviij blat 
in beſchreibung des Schweitzerlands. e Hertzog Albꝛecht hat die Hohe 
ſchůl zů Wien geſtifft / es ward jm vergebẽ vo eim artzet vñ ſtarb / anno Chris 
ſti no5. er ließ ein ſun dẽ ward auch vergebẽ. f Künig Albꝛecht hat gehabt 
keyſer Sigmũds tochter zů der ee / vñ ward durch fie kůnig zů Vngern vnd 
Behem / vnd ward darnach anno Chꝛiſti 1438 auch zů Roͤmiſchẽ künig ers 
welt / aber er ſtatb bald / anno 1430. So er zů Roͤmiſchẽ künig ward erwelt / 
ſchicktẽ jm die Venediger ein herliche ſchenck / aber do man fieauffebät / ſtarb 
mãch man daruon / vñ künig Albrecht hieß die bottẽ alle toͤdtẽ vn die ſchẽcke 
verbrẽnen. Er ließ auch zʒwen võ den botten an einẽ ſpiß bratẽ / wie man hie zů 

| land 
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ter bar zũerſten angefangen im zů zůeignẽ den titel einß Ertzhertzo gẽ. San 
tochter Künigund iſt vermehelt worden hertzog Albrechten von München / 
ein můter geweſen der ietzi gen hertzogen von Baiern. * 
chreibnng des Heſſenlaͤds. 

4 4444448 Nr | 6, n 

SET 1 L 

“JJ 28 gerechnet zů dan vndern Teütſchland / vñ 


23 __, begreifft in jm zum erſten dz Heſſen land/ 
EThüringen vnd Meißen. Das Heſſenlad ghat 


— ) in Occident biß an Rhein / vnnd gegen auffgang 
— * — kn | 1 2 Pa ⸗ — — F si 

— ſtoßt es an Thüringen vñ Sahfen/vndgegn 
Fi R | | m 


mitrnacht reicht es an Brunſchwyg / vnnd auch 
zum theyl an Weſtphalen. Wo haͤr es den namẽ 
hab über kommen / han ich nit geſunden / dan das 
dd an einem ort gefunden hab es werd voneinem 

Heffen von: berg Haſſo alſo genũt. Ich wolt licher ſagen / der 
cati» nam kaͤm von den volckern Catten fo erwan in diſer gegenheit gewonthañ. 
Diß landt / wie auch das gantzʒ Nider Teürfchiad hat kein wein wachß / auſt 
genommen waß an dem Rhein vñ auff der Lon ligt / die durch das Heſſen 

Marckbärg land laufft / aber frucht vnd vicch hat es gnůg. Ma rckburg ift die baup X 
— ſtatt darjn / die alſo võ dem abgot Mar 

teoder nach ð anderfag/vonftänE 





iſchen künig Marcomiro genempt iſt v 
wordẽ. Es ligt auch ein ſtatt nit ferꝛ dar m 
von / mit namen Franckenberg / die ſol 
keyſer Carlen gebauwẽ han. Es iſt voꝛ * 


zeitenn das Heſſenland nůr ein ann |, 
ſchafft geweſen / vñ hat gehoͤrt vnder die 
herſchafft Thütinge/wienandafnde 
das anno Chꝛiſti 1042 graue Ludwig 

von Heſſen zů Hall auff dem Thun 


Fi 


nir iſt gewefen/ aber iſt darnach en Ka ndgraueſchafft worden vnnd geſti⸗ 


tn * —— N Mt 
gen über die Landgranefchafft Thüringen. Zů letſt iſt auch darzů kommen 
die graueſchafft Katzene nbogen / durch des lerſten grauen einige tochter / die * 
Landgraue Heinrich zů der ee nam / wie ich hie vnden anzeigen ail. Hie 


merck das der biſchoff von Mentz Bardo auß geheiß keyſer Cůnrads des an 
dern / gab ettliche guͤter in dem Thüringen Land einem herren der hieß Lud⸗ 
wig mit dem bart / vnnd macht jn zů einem herren im ſelbigen land. Diſer 
Sudwig gebar ein ſun der hieß Ludwig der fpringer. Ludwig ſpringer ge⸗ 
bar auch ein ſun mit namen Ludwig / dem gab Eeyfer Lotharius feine 

Landeriue in tochter zu der ee / vnnd macht jn zum Landgrauen in Thüringen / vnnd N) 

Thüringen. der waß der erftRandgrauein Thüringenn. Lang hernach erwůchß die 
Landgraueſchafft võ Heſſen auß der Landgraueſchafft von T — ä 
wie ſie 





Von dem Teütſch land. cctclxvij 


Me wie ſie dan noch ein gleichen ſchilt füren / außggenommen das die roten ſtrich 
N mRswen verſetzt ſand. Anno Chuiſti rꝛ41. ſtarb auß der maͤnlich ſtam 
inder Landgraueſchafft zů Thüringẽ / vñ kam die ſelbige herrſchafft an die 
marggrauen von Meyßen mit verwill igung keyſer Friderichs des andern. 
M Dan marggraue Albꝛecht hat diſes keyſers tochter zů der ee / fo was ſein mů⸗ 
" rerein Landgraͤuin võ Thůringẽ / darumb hat er mere recht darzů Yan ein 
tt frembder / das laß ich nun bie anſton / vñ ko m̃ wider zů dem Heſſenland. hie 
Til, ſoltu nun mercken das zwiſchen dem Rhein vnd dem Mein vnd Weſtpha⸗ Vil berſthaf 
(ki len/daß Heſſenland nit all ein ligt / ſunder auch vil andere landſch afftẽ vnd Fr in #r 
graueſchafftẽ in diſem circk begriffen werden / alß dz Rhinggoͤw / der Weſter 
Ye vald / die Wedderaw / die graueſchafft võ Naſſaw / die graueſchafft von Kü⸗ 
din nigſtein / die graueſchafft von Hanaw / die graueſchafft võ Eyſenburg/ vñ 







horn andere vil mere herſchafftfen. Das Rhinggoͤw har gegen mitnacht ein Rhingedw, 
oki # gebirg / deßhalben Pie mircags fun mit gez 
—T walt drein falt / vñ dz lãd fo fruchtbar macht 
tel das ſeins gleichen zů einem kleinen laͤndlin in 
ol w Teütſchland nit gefunde wire / beſunder des 
MN IN gütenweinshalb Ver darin wechßt. Diß ge 
—* bag geißtaußjmficdcheiß vaſter ů Wiße 
—* ——— Ar baden das ein meyl võ Mentz ligt / vñ zeücht zyihbaden 
bugh ah fich der berg vnd das land den Rhein abhin/ 





= a 8 | vier oderfünff meylen ferz/ vnd wirtielenger 

| Zie fruchtbarer / beſunder zů Rüdelsheim gege 
Bingen über / do der wein am all er beſten iſt / 

vnd wirt gefürt biß in Engell and. Die aͤr⸗ 

tzet ſchreiben von dent waſſer des Wißbadens / das es ſchwebel / all ůn / vnnd 
wenig nitrum halt / dienet den geſtarreten neruen oder adern / erwoͤrmt die era 
kalten und verfchwechten glider / vnd nimpt hinweg allen wůſt fo ſich an die 
haut ſetzt von geſchwaͤr vnd raude. Das Rhinggoͤw gehoͤrt vnder das bi⸗ 
pAght ſhůmb Mentz / vnd iſt nit mere dan en ſtatt darin mit namen Eltfeld / aber 
mm hat vil ſchoͤner doͤrffer / eins am andern gelegen / darunder etlich ſeind die ſich 
HT Denfterten wol vergleichen. Vnder dem Rhinggoͤw ligt das ſtettlin Cůb / dz 
Kult der Pfaltz zůgehoͤrt wie ich in der Pfaltz auch daruon geſchribẽ Ban / darnach 
Kin" kompt die graueſchafft von Katzen Elnbogen / vñ die hat ein bübfchfchloß Katzen Elnbo 
u? am Rhein ligen das heißt Brubach / mit anderen mere flecken. Zů diſer gras gen 
man} an auch das Gerawer land/fo zwifchen Oppenheim vñ Franc 
gzagun furtligt. 
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ve in Genealogy der Kandgrauen von Heſſen / von ſant Eliſa⸗ 

hen beth an biß auff vnſere zeit. 

"la —— 

Jdmif Ludwig bifchoff zu Münster 
4 Jo 1 2 Ä 3 | 

bu LuawigLandgraueza - Sophia ire tochterrdie Henrichdas kind son 


him * 

—9— Thüringen,s.Elifabeth nam hertzog Henrich vo Heffen \Ott Landgraue 
Ban fein cliche haußfræw Braband | | 
f wi Sicben töchter 


Ludwig 








cecclxviij Das dꝛitt buͤch 


Ludwig der erſt / iſt landgraue geweſen zů Thüringen/ vnnd hat zů der⸗ 
Sant Elfbeth gehabt ſant Eliſabet / die des künigs tochter was von Vngern / vnd hañ ver 
ein Yngerin. lan ein tochter vnd ein ſun. Der ſun hieß Herman vnd ſtacb iung / do fiel Jie 
landſchafft an hertzog Henrichen von Braband / der landgraucn Srermang 
ſchweſter hett / vñ gaben fie jrem ſun Henrichẽ Ten man nempt Pas kind yon 
Heſſen / wie ſein brůder hieß das Find vonn Braband. Landgrane Acnrık 
gebar Ludwigen / Otten vñ ſiebẽ toͤchter. Biſch off Lud wig hat gebauen den 
Sal ʒů Martpurg / vnd die Cappel auff der Burg. Sie ſeibẽ toͤchtea worden 
vermehlet den grauen vonn Seine/ Hennenberg / Nürnberg / Ochßenſtem, 
Waldecken etc. Aber landgraue Ott ward regirer des lands / vnnd vonim 
ſtreckt ſich die geburt liny weyter wie hernach volger. 


Ott bifchoff su Meidenburg 
Herman: differ ftarb bald 





| 9 
4 5 —* — ilbelm der elter 
Ott landgraue \Heinrich< adelheit 8 11 12 
f ott (Ludwig ;öwilbelm der Philip 
6 Margret | { mitler | 
[| Ludwig.  Heiman Agnes Elj:beth 
7 ‚Herman bifchoff _ 16 
Ludwig / Elßberh | Beilhelm deriunger 
Heinrich SElfberh 
(Ludwig 


* Landgrau eOtt mit der zal 4. gebar vil ſün. Ott ward biſch Ö F si Meden 
Ortenstein. burg / vñ bauwet do ſelbſt ein ſchloß das nent er zů feiner gedech inuß Drrens 
ſtein Herman ftarbın Ser iugent / vñ bliben zwen herrẽ im land, Hentich vñ 
Ludwig. On Io mit das lad nit zertheilt würd / ſeind ſie mit einander zů radt 
worden vnd ſich darzů verſch aben,Ias jr einer ſolt dem loß nach weiben vnd 
das Regiment behalten / aber der ander ſolt cin abſcheidt nemen mit Greben 
ſtein / Imenhauß / vnd Nordecken an der Leyn on ſolt Fein fraw nemen. Sie 
ſind auch weiter mit einander zů radt wordenn / das fie beide werben wolten 
vmb ein tochter / on welchen die ſelbige neme / der ſolt landgraue vnd ber um 
land bleyben. Vnd demnach kamen ſie mit einander vnnd worben vmb des 
marggrauen von Meißen tochter/ mit dem vnderſcheydt / welchen dieſclbi⸗ 
ge junck fraw kießen würd / der ſolt Fürſt im land bleyben / vnnd der ander 
ſolt ſich zů Grebenſtein halten wie ietz gemelt iſt. So ſie nun ʒů der tochter Far 
men / do hat ſie landgraue Heinrichen zum ee gemahel erwelt / vnnd der iſt 
Fürftimlandbliben . Aber landgraue Ludwig ließ es nit bleyben bey gemel 
tem vertrag / ſunder er nam ein graͤuin von Spanheim zů der ee / vnd gebar 
mit jr landgrauen GHerman / vnd die wepl er ſich des Fürſtent hůmbs bet ver⸗ 
zigen / ſchickt er ſein ſun land graue Herman auff die Hoheſchůlen das er ſtu⸗ 
dirt vnd geiſtlich würd / vnnd ſein vetter biſchoff Ott von Meidenbutg / halff 
im auch das er Thürmbbert ward zů Meidenburg vnnd ein zeit lang das 
Canonicat beſaß. Aber Landgraue Heinrich gebar ein ſun mit namen 
Ott / der nam cin haußfrawen vonn Cleue / vnnd hett auch zwo — 

cuie m 


Ein ſeltzame 
rachtung. 


Von dem Teiitkh land. cceclxix 
ane mit namen Adelheit nam jre ſchoͤne halb Ver künig von Poland / vnnd 
deandere mit namẽ Elßbeth / nam hertzog Albrecht vo Brůnſchwig. Land 
MN graue Ott gieng vor ſeinem vatter ab on kinder / do wolt Landgraue Hen⸗ 
u, nch das land zůgefuͤgt babe feinem tochter man hertzog Albrech ten vo Beim 
"N (Bwig/ aber er ward võ jm erzoͤrnt / daß er ſprach / ſemer vnſer fraw ſant Elß 
N ba daß ſol jm ſchaden / vnd ſchickt ghen Meidenburg vnd ließ feines brůders 
N fmlandgraue Hetman holen / vnd machen fürſten im land / vnd er ward ge 
lt, Beiffen vñſer Juncker der Landgraue / vnd gebar zwo toͤchter vñ ein ſun der 
th hach in herr im land ward / vñ hieß Lãdgraue Ludwig. Er gebar vier ſün / 
tn Tudwigen / Henrichen / Herman vñF viderichen vñ ein tocher Eliſabet ge⸗ 

nant. Ludwig was der aͤlter / darumb regiert er nach dem vatter / vnnd nam 

zů der ee fraw Mechtold von Wyprtenberg / vnnd gebar mit jre zwen ſün / die 
hieſſen Beide TDilhelm vnnd ein tocher. Aber fein brůder Landgraue Henrich 
Batan der Leyn regiert / vnd gehabt Annam vo Katzenelnbogen vn Sietz / 
vnd mit jr ſoͤn vnnd toͤchter uüberkommẽ. Der dritt brůder Landgraue Her⸗ 
FR man / ward biſchoff zů Coͤn / aber der vierd / mit namẽ Friderich ſtarb in ſeinen 
rndtagẽ. Landgraue Wilhelm der aͤlter regiert zů Caſſel und fein bꝛůder zů 
Spyagenberg / aber Ladgraue Wilhelm der iunger hat im jar Chꝛiſti 1489 
iu dasregiment zů Martpurg / in den grauefafiten Katzenelnbogen / Sietz / 
Zeigenheim vnnd Nidda / von biſchoff Herman zů Coͤln ſeinem fürmünder 
angenom̃en / vnd zů einẽ eegemahel gehabt fraw liſabeth pfaltzgraͤuin / die 
ih gnnoChufti 14 98. zit Frãckfurt jm ʒů geleit ward / aber er ſtarb on kind an⸗ 
no 1500, vnd folget jm nach im regiment Landgrane Wilhelm der mitler / 

ht dernam hertzog Mangen von Meckelburg tochter zů der ee vñ gebar anno 
cin Chuſti 1504. Landgrauen Philippen. Siſſer Wilhelm krieget mit ſeinem 
Hank groffen ſchaden die Pfaltz im Baierſchen krieg / vnd ſtarb bald darnach. Phi 





hm 
— 

* Thuͤringer land. 

haha — —— AU Je völcker in Yen Thüringeland habe vor 
N: — J zeytẽ Soꝛabi geheißen wie man meynt / vñ 
Ann — ſeind darnach alſo mechtig worden / daß ſie 
NN : ein beſunder künigrich hattẽ in VE Teütſchen lãd. 
FM Ir herfchaffe ſtreckt ſich do zů mal biß an den Mein 
tie in Francken land. Aber do ſie mit den Schwaben 


een nachbauren ſtets im Bader lagen / beruͤfften fie 
die Francken auß dem Niderland vnd gaben jnen 
inzüwonen das Meingoͤw / vmb Wyrtzburg / do 
Ei /  mirfiekein gezencE mere hettẽ mit den Schwabe. 
N 8S8as hab ich weptlaͤuffiger bie fornen gemelt in be/ 

JJ * ſchꝛeibung des Sräckenlands. Als die Francken 
zům Mein kamẽ / nam Per Thüringer weſen ab / alſo daß anno Chaifli 524. 
der Thuͤringer künigreich ward abgethan von den Fraͤnckiſchen künigẽ / die 
nit allein Francken land vnder jrem gewalt hatten / ſunder auch das Thür 
Ar ringen 


Thüringe ete 
wan ein kunig 
rich, 











cccelxr Das duitt bͤch 


ringen land / vnd darnach das Francken land. Die hauptſtatt in Thuͤringen 


Erdfurt haupt iſt Erdfurt / die altẽ neñen ſie E rpheſo 
Rattin The Au | Furt, Arie bat der heylig Bonifacige 
— der Teütſchẽ apoſtel ein biſthůmb ge⸗ 
ſtifft/ aber es ward bald ghen Ment ge 

eſgt. Der bodẽ vmb Erdfurtiſt ber 

die maß ſere fruchtbar / vnnd laufen 
vwaſſer durch die ſtatt das heißt Hera, 

EN | Par von die ſtatt purgirt vnd defübere 


— — — = wirt, Sieiſt angefangẽ woꝛdẽ ʒů bau⸗ 
en vnder dẽ Fraͤnckiſchen künig Clo 
ne does das iſt / vmb die zeyt des keyſers 
Theodoſij vnd auch Arcadij. Dago⸗ ui 

| bertus võ Frãckrich hat auch etwassi ui 
jrem baw geholffen. Anno Cheiſti 1066, hat man die mauer darumb ge⸗ 
macht vnd ſie mit thürnen befeſtigt vnd bewart. Es iſt nit dar von zů ſagen alt 
wie diſſe ſtatt in jrem anfang alſo trefflich ſere hat zů genommen vnnd iger u 
wechfen/alfo daß der menge halb fo darin was / ſünff on zwentzig pfarkirchẽ 
do wurden vffgericht. Aber ſie fieng an bald darnach wider abzůnemen. 
Anno Chꝛiſti 1472, gieng ein fewer darin vff vñ verbrañ garnahe das dꝛt / 
rel der ſtatt. Dañ es waren etlich darzů beſtelt die fewer ſolten inlegen / vndee 
| 





welchẽ was ein münd 9er fürnẽpſt / aber er ward ergriffen vn mit gliẽd zange 
zerriſſen. Anno Chrꝛiſti 1392. ward die hoh ſchůl in diſſer ſtatt vffgericht. M 
Anno 1509. erſtund zwiſchen Ten burgern vnd dem rath einvffrücvonwe | 
gen der vffgelegtäftewer. Die ſtatt wolt willen wie thewer doch ſie verſetzt we⸗ 

re / vnd funden daß fie verſetzt was vmb ſechs hũdertmal tauſent guldẽ / ar 
von ſie jaͤrlich an bezalung der hauptſum̃ dreyſſig tauſent zů zins gebẽ ſolten, 

Es überſchoß aber iaͤrlich die fun des einnemens über Viefum des außgebẽs / J 
darumb erbisb ſich der lerman / der doch mit der zeyt on blůt vergieſſen zerleit 
ward, Waßñ auß dem Thuͤringen land ein landgraueſchafft ſey gemacht 
worden/bab ich hie fornen bey dem Heſſen land gemeldt / nemlich iſt es geche 
hen zů der zeyt des keyſers Lotharij des andern. Es habẽ die landgrauẽ von " 
Thüringe vorzeyten jeen fi vnd wonung zů Iſenach gehabt / do auch land/ 
graue Ludwig ſant Elßbeth gemahel mit ſeinen aͤltern begraben ligt. 


Meißen land. 
FJe marck ʒů Meißen bat den namen empfangen võ der ſtatt Meißen? 
I) Sean der EB ligt / vnnd bat künig GHenrich Jar erſt ein biſthůmb do 
geſtifft. Diſſe marck ſtoͤßt an die Thüringer landgraueſchafft / vñ hat 
vil namhafftiger ſtett / als Schꝛeckenberg / Zeitʒ / Friburg / Dreiſen / Torga 
lNoch ſchůl zu Heiptzig / die zů den ietzigẽ zeytẽ die fürnempſt in Meißen iſt in reichtůmb vñ 
Leiphig andern gezierdẽ. Do iſt auch cin hohe ſchůl/ die anno Cheiſti 1408, võ Pꝛag 
auß Behemen do hin kommẽ iſt. Es iſt auch ein gros gewerb do mit kauffen 
vnd verkauffen / dar võ die ſtatt ſere zů genommen bat. Wañ diſſe — 
I i eich 
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Von dem Deücſch land. erden 


— gericht ſey woꝛdẽ / hab ich ſunderlich nie gefundẽ. 
> Das weis ich aber wol / dʒ ſie mit ſampt dẽ Thů⸗ 
» ringe land vnd obern Sach ſen zů den zeyten des 
groſſen keyſer Ottẽ ward die marck võ Sachſen 
genãt / ehe das hertzo gthůmb zů obern Sachſen 
ward vffgericht. Darnach mit ð zeyt wurdẽ Vie 
lender von einander geſcheiden vñ ſtůrben etwan 
wider zůſammen / wie dann anno 1241. do die 
landgraueſchafft võ Thuͤringen außſtarb / kam 
fie durch ein weyb an die herzen von Meißen / die 
darnach beide tittel haben gehabt / der matck vñ 

Ir Fer landgraueſchafft. Darnach anne Chriſti 
tanfent vierhundert dꝛey vnnd zwentzig als der Churfürft von Sachſen on 
alich ſamen abgieng / übergab Fepfe: Sigmũd das hertzo gthũb zů Sach 
fen Ben herzen von Meißen / wie ſie es dañ noch inhaben. Vund dem nach ha⸗ 
benfieein tryfaltigen tittel / dañ ſie ſeind land grauen von Thuͤringen / Marg 
grauen von Meißen / vñ hertzo gen von Sachſen. Vnd vff das wil ich nůn 
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— ur pa ar ELSE 


de genealogy oder geburt liny ſetzen differ dreyer fürſtenthůmmen. 


ı Ludwigmie dem bart der erſt herr in dom land zů Thuͤriugen. 

Ludwig der ſpringer / des vordrigen fun. 

; Rudwig des ſpringers ſun. Er hett keyſer Korbarij vo Sachſen toch 
ter zů der ee / vnd ward der erſt landgraue von dem keyſer gemacht. 

4 2.udwig/Eeyfer Conrads tochter man / des vordrigen Ludwigs ſun. 

NLudwig des vordrigen fun. Diſſer ſtarb im heyligen land anno Chꝛi⸗ 
fi 1182, vnd verließ kein kind hinder jm. — 

Herman des vordrigen Ludwigs brůder. Er hatt ein tochter mit na⸗ 
men Juttam / die nam Henrich Marggrauen von Meißen. 

TNudwig des vordrigẽ Hermans ſun. Er hatt ſant Elßbeth zů der ee / 
vnd ſein brüder Henrich ward zů Roͤmiſchem künig erwelt. 

8 Herman ſant Elßbeth ſun. Er ſtarb anno Chꝛiſti tauſent zwey hun⸗ 
derteins vnd viertzig on kind / vnnd hett ein ſchweſter mie namen Sophiam / 
die hat den hertzogen võ Braband zů der ee. Vnnd ſie vnderſtund jren ſun 
Nadwigen von Braband Landgrauen zůmachen in Thuͤringen / aber die 
Meißner wolten es nit laßen geſchehen / ſunder machten Marggraue Hen⸗ 
tichs ſun mie name Albrechten zů Landgrauẽ in Thuͤringen / des můter ein 
Landgraͤuin von Thüringen was / vnnd Henrich ſant Elßbet tochter ſun 

ward Landgraue in Heſſen / des genealogy hie fornen im land zů 
Geocſſen ich geſetzt hab. Nůn folge weyter die genealogy der 
Marggrauen vnd Landgrauen von Thuͤ⸗ 
ringen / do ſie in ein herſchafft 
kommen ſeind. 
Senrich 


Drey her 
Ic h 4 ten 


kommen 
zu ſammẽ. 








Oftphalen 
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Das diꝛitt buͤch 


Friderich Märggraud 









| vnd Landgraue 
Friderich Marge Friderich Landgraue | 
| \ graue vnd Marggrane. 4 dvwilhelm Marggraue 
Albrecht Lands, Ü su Brandenburg 


'Diether Landgrde 
ne su Thüringe. 


Hehrich\ orauezü Thüæ 

Marge £ ringen 

graue JDiether Marggra 
ue 24 Meißen 


Hie Merck daß die zwen brüder Albrecht vnd Diether theilten die zwo her 


ſchafften / wie darnach auch Landgraue Albrechts zwen ſün thetẽ Marggra 


ue Friderich vñ Landgraue Siether. Darnach kamen beide berfchafften an 
ein perſon/nemlich an Fuderiheden andern Der hett zwen fün Friderichen vñ 
Wibelm.feiderichward Landgraue vn Marggraue / vnd über das macht 
jn keyſer Sigmũd anno Chꝛiſti 1423. Chirfürftin Sachſen / für feinearbeig 
die er des kepſers halb in Behem hett gehabt. Aber feinem brůder Marggra⸗ 
ue Wilhelm ward übergeben die Marggraueſchafft zů Brandenburg vom 
Joſſen Marggraue zů Merhern vmb ein gros ſum̃ gelts. Nůn wil ich die ge⸗ 
nealogy von Marggraue Friderichẽ vñ Chůrfüſten zů Sachſen weyterfiren 
cken biß vff vnſere zept. 


Balthafar Landgraue Eriderich geftorben anno Chriſti 
zů Thüringen 144.0.on kinder 
\ Wilhelm Marggraue 
Frider.Marg. \ vndChurfürji ga 1 | 
su Meiße vnd ) Brandenburg. KFriderich Chüre 
Landgraue zü | Ernfichirfürft ) fürll 
Thüringen \ züsachen 2 5 
’Friderich Marg. von | Iohännes Chur tohannestriderich 
Meiße,bergog vnd fürft Chürfürft 
Churf:sh Sachfen. loͤrg Marggraue “IohanncsErneflus 


Albrecht marz: JFriderich 


vndlandgrane / genrich 2 Mori 
Auguſt. 


Sachſen land. 
Re (7 Ang vordem groſſen k. Carlen 
——— X hat das Sachſen land ein ware 
— eagriff vmb ſich gehabt. Sann 
Weſtphalẽ /Brũſch wig / vñ das man 


2 ee allecin Sachſen lãd gewefen/ vñ was 
kein vnderſcheidt vnder jnen / dañ das 
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Wellsbelen —— DER N PER andern Sachſen Oſtphalẽ. Die Wet 


phalen endetẽ ſich an dem wafle Wa 
jer/ on was über der Weſer wonet/ge 
gẽ vffgãg zů / hieſſen Oſtphalẽ. Diſſer 

vnderſcheidt iſt erſtandẽ wie etlich Ju 
gen 





ietzũt Sachſen heißt / ſeind Io zumal: 
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Von dem Leücſch land. cccclxriij 
chen / võ den Longobardẽ. San als ſie in Italiã zůgẽt / triebẽ ſie off vıl Sach⸗ 
ſen / die mit jnen reiſſeten in Italiã / vñ do ſie über xiiij. jar wider in Sachſen 


land kamẽ / hieß man fie Weſtwalen / die wir ietzunt heißen Weſtphalen. Die 


andern ſprechẽ daß ſie erſtlich zů den zeytẽ keyſer Carles Weſtphalen ſeind ge 


nent worden / do mit man vnderſcheidt hett zwiſchen denen / die ſich bald zům 


glaubẽ lieſſen bringen vnd den andern Sachſen die zům dickermal abfielen. 
Zů den ſelbigẽ seyten har Meckelburg / Pomern / Preüſſen / ite Brandenburg 
vñ was dem Poland zů gelegen was / alles Wan dalia geheiſſen / vñ jre inwo⸗ 
ner habẽ auch Schlauen oder Wendẽ geheiſſen / mit welchẽ die Sachſen als 
ſie zum glaube kom̃en warẽ / vil ſtreyt vñ onrůw gehabt / wie ich bie vnden mel 
den werd. Wo der nam Sachß haͤr kom̃en ſey / iſt nit offenbar/dan daß in der 
Sachßen ſpiegel alſo dar võ wirt geredt / Nach dẽ der gros Ale vãder geſtarb/ 
Babe die vo Aſia geſtritten wider die Petroculos / die dem groſſen Alexandro 
hilff hetten gethan / vñ haben fie vertribẽ auß den gegenBeiten des lands Lili; 
cie / do ſegeltẽ die Petroculi vñ ſchiffetẽ dar von / vñ kamẽ ı3, kiel in Preüſſen / 
das noch ein wildnůß was / zwoͤlff kamẽ in Růgiã / vnd vo Ten ſeind kommen 
die Stormerẽ / Dietmaͤrſchen / Holſteiner vñ Hedeler. Itẽ die ſo noch heiſſen 
die vom Stein. Nůn heißt das griechiſch wort Petra zů latin Saxũ / vñ von 
diſſem Saxũ ſollen die Sachſen heiſſen Saxones. Diſſe meinung findeſtu 
geſchriben im dritten bůch des Sachſen fpiegelsim 44. artikel. 


Wie die Sachſen des glaubens halb beſtritten 
ſeind worden durch die künig von Franckrich. 

NAchh dem die Francken vñ die Thuͤringẽ zeytlich zům € hriſtẽ glauben 
kom̃men ſeind durch den heyligen biſchoff Bonifaciũ / haben die Sach⸗ 
fen noch ſteyff an jrem irthůmb gehaltẽ / dar võ ſie lange zeyt mit kein er 
macht getriben mochten werdẽ / der maßen hett ſie der boͤß geyſt durch die ab⸗ 
goͤtterey beſeſſen / die võ den Römern beyjnen vffgericht was/nemlicß durch 
Sruſum / als man meint oder feinen fun Germani 
eum / die vnder dem keyſer Auguſto dis landt hettẽ 
N erſtrittẽ / vñ erobert. Sansa Merſpurg vff dẽ berg 
Ereoberg hettẽ die Sachſen ein vffgerichte abgoͤt⸗ 
tiſche feiil/die man Irmẽſeül nãt / do Hermes ward 
geeret / das iſt Mercurius / oder wie die andern fage 
Mars / vñ ward die ſtatt auch dar võ Martinopos 
lis vnd Merſpurg genent. Etlich ſprechen Irmen⸗ 
ſeül ſer darumb alfo genent woꝛdẽ / daß es gleich als 
iederman ſeül vñ ein gemeine zůflucht ſey geweſen 
Sr NS aller menſchen / dañ Mars iſt ein gemeiner gott bey 
SFT TITLE Ienheidkin den kriegen gewefen / vnd nach jrem ir⸗ 
Wa thüůmb iſt er gelauffen von eine krieg in den andern) 
gleich als were er zweifelbaffeig/welchemtheiler im krieg den ſieg ſolt ʒů ftelle, 
Sein bildtnuß ſtuͤnd in harniſch / vnd hett in der rechten hand ein fänlın darin 
ſtund ein ros die gieng bald vff vñ zergieng widerũb bald. Alſo garbes auch 
Ar di im krieg 
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Das Diet buͤch 

im Erieg sit. “In Ser linchen hand Berter ein wag / do mit er anzel gt / daß es cin 
ongewiß ding in krieg iſt. Jetzunt neigt ich Ter fie off diſſe ſeyten / letzunt vff 
die andere, Sein bruſt was oben außen onbewapet vnd on harniſch / vñ da⸗ 
beteütet 95 onerſchockẽ gemuͤt der krieger. Im ſchilt hett er ein loͤwẽ/ der über 


die andere thier herſchet / vñ do bey ward beteütet Fer keck angeıff groſſer tha⸗ 


Meidenburg 
võ einer magt 


te. Diſſer loͤw ſtůnd in einer feldung / die was mit blůmen geſtrewet / dañ es iſt 
den ſtarckẽ nichts lüſtigers / weder daß ſie jre ſtercke im hoͤre erʒeigẽ. Zů gleicher 
weis hetten die Sachſen zů Meidẽburg auch ein abtgoͤttin / dar von die ſtatt 
alſo genãt ward / dañ do hettẽ ſie vffgericht ein wagen daruffſtůnd ein nacker 
iunckfraw / die hat ein grünen krantz vff jrem haupt / vñ ein brynnende fackel 
in jrer bruſt. In Ver rechten Sand trůg fie ein figur der welt / vnd in der lincken 
band Prey güldene öpfel. Srinder je ſtůndẽ drey bloß iunckfrawẽ / die hettẽ ein 
ander mit den henden gefaßt / vñ trůg ein ietliche ein oͤpffel / vñ mit abgewentẽ 
angeſicht Boten fie gebe außzůt heilen. Sie Latiner neñen ſoliche goöttin Gras 


tias / vñ die Guechen Charites. Nůn an den wagen ward geſpant zwen ſchwa 


nen vnd zwo tauben. Sie Heiden haben die abtgoͤttin Venus alſo gemalet / 


dañ ſie herſchet durch fleiſchlich keit in der gantzen welt. Es folgen jr nach Sie 


Clotar. greift 
die Sachfen an 


Prey Gratien oder gnadẽ / frewd / lüſt und hübſche / vnd dienet ie eine der ander 
re / welches Bey den gefaßtẽ hendẽ beteüt wirt. Sie kerẽ ab jr angeſicht / dañ ſie 
verwyßen nie die bewiſen gůthaͤt. Andere vil mere abt goͤtter babe fie im land 
gehabt / die ich bie faren aß. Nůn Dagobertus / der künig in Auſtraſia und 
hertzog in Thuͤrimgẽ was / der ſetzt zům erſtẽ an die Sachſen mit ſampt ſeinẽ 
vatter Clotario / vñ zwang ſie / daß ſie jm taͤrliche fünffhũdert ofen zů tribut 
můſtẽ geben Darnach růckt Carolus Martellus / des groſſen k. Catles gros 
vatter mit hoͤrß krafft wider die Sachſen / ob er ſie moͤcht zum glaubeßange, 

Aber er ſchůffnichts. Es vnderſtund auch des gleichen ſein ſun Carlomãnus 
nach jm / aber er vermocht weder mit wortẽ noch mut wafen die Sachſen von 


jrẽ jrthũb zů bringẽ. Vñ nach dẽ er zů Rom ein münch wz wordẽ / vñ ſein brů⸗ 


der Pipinus k. Carles vatter in das regiment tratt / fieng er auch an ein groſ⸗ 


fen krieg wider die achſen / ob er ſie moͤcht zů Chriſtum bringen / aber er richt 


Einreichs tag 
sa worms. 


nent / vñ verwuͤſt im land mir dan fchwers vn mis dem feüwr was er an kam / 


garwenig oder nichts auß. Nach jm fieng an ſein ſun der gros künig Carlen 
zů ſtreytẽ wider die Sachſen / vñ waͤret der krieg xxvx. gãtze jar / biß die Sad 
ſen volkom̃liche ſich zům glaubẽ ergaben. Es iſt nit zů ſagẽ was muͤhe vñ ar⸗ 
beit der ſrom kepſer hatt / biß er fie vnder das joch bracht. Er überwãd ſie zům 
dickern mal daß ſie ſich ergabẽ on verhießen jm / zů lebẽ noch feine willẽ / woltẽ 
hinwegthůn den abgottiſchen dienſt vn über ſich nemẽ das ioch Chꝛiſti / aber 
ſo bald er auß dem land kam / fielen ſie wider dar võ vnd ſchlůgen ſich vff das 
alt weſen / vnd do můſt der keyſer wider fein hoͤre zů ſammen bringen vñ über 
Rhein faren / vnd offt ein herten widerſtand leiden / dañ die Sachſen ſterckten 
ſich ie lenger ie mere vnd wogten keckliche leib vnd leben wider den keyſer. 
Anno Chꝛiſti 772. hielt keyſer Carlẽ ein gemeinẽ reichs tag zů Woꝛms / 
vnd do ward beſchloſſen daß er mit gantzer macht in Sachſen land ziebẽ ſolt / 
vñ mit gewalt die Sachſen zům glaubẽ zwingẽ/ wie er andy thet. Dañ er fůr 
Bey vnder Weſel über das waſſer Kippia /oder Lupia wie es Albertus Träg 


vnd 


95, 


— 
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1 Don dem Teütſch land. cecelxxv 


im, nd vorderlichen eylet er ghen Arißburg oder Merſpurg/vnnd kert vmb die 
[Ne Irmenſeül vnd tilcket auß alle abtgottereyx / vnd machten Beimlich gericht in 







tl Weſtyhalen / daß ein ieder der võ dẽ glauben abfiel / ſolt on alles ander vrteil 
I, RIEF nehſtẽ baum gehenckt werdẽ. Zar võ ich hie vñ 
eh OR od —* 8 den weyter fchzeiben wit. e verfi chickt auch schen 
Mack Fi de tauſent man mit weyb vñ kind von der Elb über 
Ar Rhein in Braband vnnd Flandern / do mit ſie nit 
fi, mere vnderſtunden ab zů weichen vodemglanben. 
hl Anno Chꝛiſti 785, ward Mid: kindus r hertzog 
a von Gott erleücht daß er an nam den tauff/ der ſo 
Hp, lange zeyt widerftand har gethan dem keyſer Cars 
6 len. Vnnd alſo kam Sachfen aand volkomliche zit 
a = II Tun glauben) vnd fiel auch nie mere dar von. 9 
en IT 





— — — Wſtifftet keyſer Carlen vil biſthůmb im land / nemlich Pifhbunb in 
Mat zů Oſnoburg / zů Mymingrod / das hernach umb eins cloſters willẽ Munſter Sachen. 


m * > 1’ 2 . D . ' —2 2 
* ward genãt / zů Salingſtede / das ietzunt Oſterwic heißt / doch ward das ſelbig 
sl 


n biſthümb lang hernach ghen Halblberſtat gelegt. Errichtet auch biſthũb vff 
an zů Werden/ Mynden / Padelboen / vnd über der Weſer zů Hildeßheim / vnd 
Fi begaber die biſchoffen mit land vnd leüt vñ mir vilen prinilegien. Aber das bi 
Rh ſthůmb zů Meidenburg oder Magdenburg / ward erſt hernach võ keyſer Ot⸗ 
ein" genden groſſen geftifft/nach Peiner vie Wendenbargedempr. | 
kei 
Der od | 1 Nor Mn Arch ac Ders a 
9 Don der Sachſen ſicten / vnd von 
amd fruchtbarkeit jres landes. 
nina gs haben die Sachſen von alten zeyten ber cin vierfelti ge vnderſcheidt 

E vnder jnen gehabt. Dann es waren ein theil edel / ein theil frey/ ein theil 
Li Bug — vnnd die andern waren knecht. Sie hetten auch ſatzungen der 
au ee halb / daß kein theil ſolt vergeſſen ſeines ſtods vnnd weſens / ſunder ein edeler 
a folenemen ein edelin/ein fryer ein freibin/onnd ein kne ht ein magt / vnnd wels 
aim cher das brechen wurd / der ſolt darumb am leben geſtrafft werdẽ. Es ſchꝛeibt 
nit auch Ver heylig Bonifacius / daß He; ach ſen diſſe gewonhai hetten / ehe ſie 
im sum Chꝛriſten glauben kamen / daß ſie die iunckfrawen vnd eewerber / die ſich 
kihhm hetten laſſen ſchwechen / erwoͤrgten vñ darnach verbrantẽ / aber Sen eebrecher Eebruch. 
fin vnd iunckfrawen ſchender hengtẽ ſie darnac über der verbrantẽ frawẽ grab. 
sd , Jeemfieenboren eve den grün aͤſtigẽ baumen/vñ Herten zů Merſpurg(wie ge 
Mimi FRgeıfk)under dẽ freien bimelein gemeyneabtgotterey diefie Irmenſeulnentẽ/ 
nl ER dar neben eereten ſie auch Macuns dem ſie zů beſtimpten tagen mẽſchen 
‚5 Opferten. Sie glaubten auch daß ſie jre goͤtter nit mößzen in Den tempeln be⸗ 
ui IS lieſſen / noch miemenfchlißen firuren bildẽ / beſunder vor vnd ee ſie der Rs 
hut WER gOfter annamen / als were gott zů gros und auch zů wyrdig dar zů vnnd 
—* des halben widmeten ſie der gottheit die grünen vnd ongeſangne weld. Sie 
hielten vilvon den aberglaubigen dingen vnnd von dam 108 / vnnd beſun⸗ 
u * auß dem vogel geſang vnnd jrem fliegen namen ſie vrkund ʒů künfftiger 
an vng. Doch kein groͤſſer aberglauben hatten ſie /dañ in de geſchrey der pferde. 
Zar Ni Siſſe 
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Diſſe vnd der gleichen aberglaubige Bing hetten ſtat bey jnen / biß daß ſiezů I 
dem Chꝛiſten glauben durch den groſſen keyſer Carlen gezwungen wurden. ji 
Fruchtbarkeit Sie haben ein fruchtbar ertrich / in dẽ alle ding on den wein wachſen. Sieha ht 
Sachjen lands. ben auch vil ſyiber vñ ertz grůben / vñ beſunder hat keyſer Der der erſt bey de 
ſtatt Goßlar ein ſylber ader gefundẽ. Sie machẽ auch an manchem ort auß di 
brunnen waſſer hubſch weiß ſaltʒ / dar von ſie jaͤrlichen gros nutzung erobern. 
Sie ſaͤhen gerſten vn weyßen / dar võ fie weiß brot machen vn bier. Das biet m 
trincken fie alſo onmaͤſſig / ia reitzẽ vnd zwinge einander siteinemfolchenübe nm 
fluß / daß es einẽ ochſen zů vil were. Sie laßen es auch nit dar bey bleyben dag Mi 
ſie fich vol trincken / ſunder trinckẽ fo lang biß ſie wider nüchtern werdẽ / vñ das It 
treiben ſie den gantzen tag vnd auch offt die gantze nacht / vñ welcher die an⸗ 
dern mit trincken überwindt / der wirt darumb gelobt vnd iſt jm ein ere / erüber 
kompt auch dar durch ein kleinot / vmb welches er mit trinckẽ geſtrittẽ Bar/ vñ 
zů gezeügnuß feiner eriagten eere / wirt er gekrönt mit roſen oder andern wol 
ſchmeckenden kreüter. Diſſer ſchandlich brauch iſt ietzunt auch in das gantz 
Teütſchlad kom̃en / daß man ietzũt die ſtarckẽ wein alſo onmaͤſſigliche trinckt 
eleich wie das geſotten waſſer / darauß vil übels enſprin gt. Es gebrauchẽ ſich 
Die Sachſen grober ſpeiß / als ongeſottẽ ſpeck / roh zwebelen / geſaltzen vnd on 
geleütert bütter. Am ſontag kochen ſie an manchem ort / daß ſie die gantz wů⸗ 
en dar vo zů eſſen habe . Ire kinder ſpeyſen ſie nit mit brey oder bappen von 
al vnd milch gemacht wie im obern Teütſchland / ſunder geben jnen grobe 
ſpeys die doch vorhin wol gekeüwt iſt võ den kindſeygerin / vnd oͤtzen alſo die 
kinder gleich wie ein vogel ſeine iungen. Vñ do her Eompres/daßdiekinderin N 
jrer in gent gewonen der groben fpeiß/ / vnd werden darnach deſter ſtarcker ar⸗ 





beit zů leiden re | ’ 
Wie Sachen land ietzunt gecheilt wire. Ä 


x Fe wol vor zeytẽ Sachſen land in jm begriffen bar Weſtphalẽ / Beun N 
ſchwig vñ was biß zů der Elb gelegẽ iſt / hat man doch ietzũt ein ande 
rerechnung daruff / vnd nent Sachſen land nit nach den waͤſſern /ſun⸗ 
der nach den herſchafftẽ vnd alſo iſt zweierlexy Sachſen / das obern vñ dasvn. 
Obern vnd vn dern. Das obern Sachſen iſt vmb Wittenberg / do das Chůrſfürſtenthůmb 
dernSachfen iſt. Aber das vnder iſt ber Lünenburg vnd Lebenburg an der Elb / vnndbe 
greifft in jm Golſatz / das vor zeytẽ Wagria hat geheiſſen / Stormaria vnd 
Dieihmarſen. Holſatʒ iſt etwan ein graueſchafft geweſen / aber ietzuntiſte 
hergogihůmb / vnd halt ſich der eiſt geborn fun des künigs vo Deñmarck 
darin / wie des künigs võ Frãckrich nehſter erb imn Delphinat. Die ſtatt Ham N 
burgligein Stormaria / vñ iſt vnder den fürſten von Holſatz / aber m Dicth 


marſen ligt die biſchoffenliche ſtatt Bremen. i 
N 

Don den hertʒogen zü Sachſen vnd 

von jrem geſchlecht J 


8 V den zeyten als der gros keyſer Carlen bekrieget das Sachſenland |, 
of WAS jt hertzog oder fürnempſter hauptman Witikindus / den * an⸗ 
— ern 





——— ——— 
Von dem Teütſch land. cccclxxvij 
dern nennen Wedekindum / es nennen jn auch etlich der Sachſen künig ynnd 
Yin,  befunderdeslands Engern das in Weſtphalen ligt. Vñ diſſe ſagen daß 
All ler as Sachſen land fey v5 zwoͤlff landherrẽ regiert woz 
Yan groflenE.Carlen das Sadfen land fey vo zwoͤlf lan er 
al u b das ander. Vñ welchen in ſeinem regimet ein groſſer { rieg be⸗ 
Mi, den ein ſar vmb dar nfürein künig biß zů feinem end, Vñ alſo do keyſer 
griff / den hieltẽ die Sachſen für ein künig biß zů feinem end. Vñ alſo do keyſer — 
— grif — — — land / was Wititkindus ein landherr witikindhs 
ig, Tarlen kam zů bezwingen das Sachſen land/was Wirindus ein landherr eg 
"  9on Eingern/ und Bert das eg mer des gantzen Sachſen land / vñ Yarıımb kinginsuh: 
Mini von zngern EEE UT RENTEN + Eriect wäreR/ In 11 lei dlen⸗. 
u,  wasderauch gehalten für ein künig die weil der ktieg waͤret / vnd von jm ſein 
1 kom̃en vil hertzo gen / künig vñ keyſer die das Sachſen land ingehapt. Diſſer 
a indie iſt anno Chafli 77 0.auß Deñmarck kommen / vñ ward Berz in 
} MM Sachſen / vnnd flirt auch dreyſſig iar wider 
Mt den groſſen künig Carlen. Vñ ehe er den hey 
ee ligen tauff empfing/fürtckin feinem ſchilt ein 
Dun fchwarts pferd /aber nach dem tauff macht er 
auchtß— ein weys pferd darauß. Lang hernach do dz 
le hertzogthũb v5 Sachſen an die võs Anhold 
arte kam / ward er feßilegeendert. San Bern⸗ 
Ye hard von Anhold lieg in Ten ſchild ſchwartz 
Bi vnd gelb fparzen malen vn nd ein Zweyg von 
och einer rauten übereck Par Turch ziehen, 
tgehnp | | 
whin ı, Witikundus der erſt hettzo g in Sa chſen. Doch ſagen etlich das Lu⸗ 
Nie dolffus zům erſten hertzog genant ſey worden; 
ir 2 Wigbertus des vordrigen ſun. 
3 Walbersus vnd Bꝛuno des voꝛdrigen fiir, 
em 4Zudolffuo hertzog Bruno fun, Ra RR 
"4 Beto vnd Bruno hertzog Ludolffs fin. Võ diſſem hertzog Bꝛunen iſt 
I Breunſchwig genant worden/wie du Berna ch hoͤren wirſt. Brunfchwig, 
hei 6 Heenrich Berssog Beten fun. Onndderward R oͤmiſcher Fünig anno Kühip Hörıch 
han Cheiffi neünhũdert ſieben vn dreyſſig. Man nentin den vo gler/dartib Iaß er 4... 
ati ein groffen anmůt hett zům v ogelfang. Der můter halb / Pie keyſer Arnolffs 
ſünn tochter was / iſt er von des groſſen keyfer Carles geblůt geweſen. 
nd 7 Otto der erſt des vordrigẽ ſun / den man ſaner gro ſſen thaten halb nent 
Sm den groſſen keyſer Otten. a R 
je 8 Otto des vordrigen fin / der auch keyſer ward. | 
ni 9 Dero der dritt keyſer/ des vordzigen fun, Hie ſoltu mercken do Otto 
„dla Vererft keyſer ward / iſt ein verendꝛung vñ ein ander regiment in Sachſen woꝛ 
(a den / dañ do iſt das hertz ogthůmb vnd die marck mit ſampt Thuͤringen von 
einander geſcheiden. Otto behielt für ſich vnnd fur ſeine nach kommende Thuͤ 
ringẽ/Meißen vn das ober Sachſen land. Aberinden vnder Sachſen land 
off der Elb macht er ein hertzogthůmb vnnd ſatzt Iarinein trewenman mie 
{in namen Herman Ser wasnit von groſſem geſchlecht geborn / vnnd macht jn 
zů einem Berogen/Fer vorhin ein vo gt gewefen was/ vñ des gefchleßein vnñ 
we Pen Sachſen hat ſich außgefpzeit wiehernach folgt, 
u 





Herman 
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BHerman der erſt gemacht hertzog in vndern Sachſen. 

2Brenno des voꝛdrigen ſun. | 

Bernhardus / hertzogs Brenno fun. 

4 Dedulphus des vordrꝛigen ſun. 

Magnushertzog Ordulphus ſun. Ser ſtarb anno Chꝛiſti 1106, on 
menlicßenfamen So gab Feyfer Henrich der vierd Pas hertzogthům graue 
4 under vo Querfurt / den man gemeinlich Lothariũ nent / vñ ward darnach 
auch keyſer erwelt. Ser hett ein einige tochter / die gab er mit dẽ hertzo gthůmb 
Henrich h. võ Yarern/viriach diſſem Gentichd erbt fein ſun Hentich Loͤw 
genant beide hertzogthůmb. Aber er on darnach fein fin wurdẽ vo dem keys 
fer dar vo geſtoſſen jres iibermütsbalb / vnd alſo ward Sachſen widerledig/ 
Ds woͤllen wir nůn hie laſſen růwen / vñ vns zů dem obern Sachſen fuͤgẽ / vñ 
die ſelbig liny auch volnfüren Nach k. Otten dem iij. iſt hertzog oder Marg⸗ 
graue worden in obern Sachſen Bruno / der mit dem heyligen k Henrich ge 
ſchwiſter kind was / dañ jre vatter Hẽrich GHetzel vñ Bruno warẽ bꝛůder. Hie 
ſoltu auch merckẽ dz zů der ſelbigẽ zeit die marck in je begriff obern Sachſen / 
Thuͤrin gẽ vn Meiße/aber dz hertzogthũb ws do zůmal in vndern Sachſen. 

0 Biuns hertzog oder Marggraue zů obern Sachſen. —— 

Tudolff des vordrigen ſun. | 

12 3Eoberrus des vordsigen ſun. 

15 Egbertiss Ies voꝛdrigen ſun / vnd der ſtarb on menlichen ſamen. 

14 Srenrich hertzog zů Baiern. Der hatt ein fraw võ Sachſen vnduber 
kam durch ſie das furſtenthůmb in obern Sachſen. Bi 

15 SAmrich Löw des vordaigen ſun hertzog zů Baiern vnnd hertzog zů 
vndern vnd obern Sachſen. Ser was Ver aller mechtigſt / vnd ſchrib ſich mit 
einem ſolichen tittel / Henrich von gots gnaden hertzog des gantzen Sachſen 
vnd Baierlands / Pfaltzgraue bey Rhein / graue zů Brunſchwig / Lünẽburg 
vnd Nyoꝛthen / etc. Aber er ward von aller diſſer herſchafft vertriben / wie wol 
re andern ſagẽ / er ſey allein des Baier ade beraubt wordẽ / aber fein ſun nach 
im von allen hertzo gthummen geſtoſſen. Albertus Krantz / der ein gebomer 
Sachs iſt / ſchꝛeibt daß Henrich Ssw/den man auch den Hoffertisenent/fey 
von Eeyfer Conraden gekriegt wosde/90 ernach dem hertzogthůmb Schwa 
ben ſtelt / das des keyſers brder mit namen hertzog F riderich beſaß. Dar 
nach über lang ward er von keyſer Friderichen von aller feiner herſchafft ge⸗ 
ſtoſſen / doch zů letſt wider ghen Bꝛꝛunſchwig gelaſſen. Vñ als ſein ſun hertzog 
Berich an des keyſers hoff was/uberkamer des Pfaltzgrauẽ bey Rhein toch 
ter/ond durch ſie mit verwilligung Eeyfer Henrichs Des ſech ſtẽ/ der keyſer Fri 
delichs ſun was / die Pfaltz. Nůn sis der zeyt als Hẽrich Loͤw vertribẽ ward / 


iſt in Sachſen land ein new regiment vffgeſtanden. Dañ keyſer Friderich der 


Ein ander gee erſt gab das hertzogthůmb si Wittenberg vnd auch zů Leo nburg oder Le⸗ 
ſchlecht der benburg in vndern Sachſen graue Bernharden von Anhold / vnnd Berne⸗ 
herzogen von burg / der Albrechts Marggrauen vo Brandenburg ſun was / vnd võ diſſem 


Bernbarden ſeind kommẽ die hertzogen von Sachſen / wie du nůn weyter hie 


ſehen wirſt. | 
ı Banhard grauevon Anhold / gemachter hertzog zů obern mn 
Sad 









' | a A . | — U 
! Von dem Teütſch land. cccclxrix 
| Sachſen. Diſſer hat angefangen zů füren Den ſchilt mit den fparren und mie 
dem gruͤnen zweyg. 2 
2Albꝛecht Deo vordrigen fin) 

962 Albrecht des vordrigen ſun. Er ward alſo alt daß er überlebt ſeine 
mi, Finde Einder. — — 
4 Johannes vnd Albrecht. Johannes behielt dao hertzo gthůmb zů vn⸗ 
Hi, Der Sachſen / vnnd Albrecht das ober mir der chůr. Vnd alſo ward das vn⸗ 
ing, der hertzogthůmb gerheils v5 dem obern / wieesnoch vff Yen heütigen tag iſt⸗ 
nam Die liny des obern Hergogthambs. Die Iiny des vnder herogthümbs, 
em Albꝛecht Chůrfürſt Johannes 
Sei Adolf Ericus 
a Rudolff Ericus 
in Wentzeslaus Ericus 
in Zudolff vnd Albrecht ſein brůder. Bernhardus 
nt Diſſe zwen Brüder ſeind on kinder geſtor⸗ Johannes 
mm; bar, Vñ als das hertzogthůümb ſolt gefal Wagnus. 
len ſein an die hertzo gẽ võ vndern Sach⸗ 

ſen / die recht erbẽ warẽ/gab es keyſer Sigmũd anno Chꝛiſti 1423. dem Marg 

grauen von Meißen / vnd die ſelbig liny hab ich hie fornen bey den Marggra 
UdſnLen von Meißen beſchriben wie Marggraue Friderich hertzog vnnd Chür⸗ 
in ürſt ward/ond gebar Friderichen vnd Wilhelmen /etc. 
4 Don Bꝛunſchwig vnd Eünenburg. 
| of | — —— 6 Y2 Runſchwig die ſtatt iſt 
Stahl N ,/ — angefangen worden an 
an | no Chuiſti 878, iſt ge⸗ 
; Nent worden von dem fürſten 
9— in Brꝛuno Bꝛunonis uicus / das 
ap iſt/ Bruns fleck / vnnd iſt diſſer 
Kr * Bꝛuno geweſen künig Hen⸗ 
* —— | richs des erſten vatter brůder. 
ke Nuͤn diſſer fleck Brůnſchwig 
N " hat zům erftenein Elcinen ana 
ſue ne De = ya — fang gebapt/aber hat mit der 
* I => seytfere siigenoinen in gewait 
ale fürſten von Jr genent vnnd getittelt ſeind wo a. — * 
gm Teiütſch land/ in der gröffe/in der menge des volckejin Ver hübſchen “ fi — 
ke? vnd lůſtigen gaſſen. Sie hat fünff maͤrckplaͤtz vnd rathfßeiifer/ us uch fo 
Vol vilrech. 7 terſter ber: Bruno vnnd alle ſein nachkomman ſeind ae S 
„hal weſen / biß zů dem jar Chꝛiſti 1238. 8 ——— 


59 30 macht E eyfer Friderich Ser ander 
a a3. Oi Sage Vasifefzang 
a TANE art ernach mit vilen biſchoſſen in Erieaman Senanal nn 
u nA 2 > Hoffen im krieg von den onglau 

2 ort mnanunẽ eric ?ſc——käanm | : ——— 

ganz | ume rſchlagẽ vñ kam ſunſt auch das gantz Chꝛiſtẽ hoͤre vmb. 
Fr > 
—0 


Dañ 








ae 
cceclxxx Das mitt buͤch 
FEUER — ZSañ ſo bald der ſtarck Asmifch künig Lud 
wig geſtarb / der die Nortmannen geweltigli⸗ 
chen von den grenetzen Teütſcher nation ver 
trib / kamen ſie mit groſſen ſcharẽ in Sachſen 
land / vnd verderbten alle ding mit dẽ ſchwert 
vi feüwer. Do berufft Ver gemelt graue Ban 
no alle herꝛẽ des lands vn die nehſten biſchof⸗ 
fen / als nẽlich den võ Werden / den von Myn 
den vnd den von Hildeßheim / vnd zůgẽein⸗ 
můtiglichen wider jre fyend / vnd fasten jnen 
auch fiir / entweders Chꝛiſtlichẽ zů ſterbẽ oder 
die frend überwinden / mit der hofnung / ſo ſie 
vnder legen / wurd ſie gott darumb beſeligen. 
Enge Negenfie aber ob / ſo wolten fiees für ein gros 
glück vñ gnad gottes erkennen. Alſo geſchah es/do fie zu beiden ſeytẽ hefftig 
ſtritten / daß der fürſt Bruno mit allen biſchoffen / landherren / rittern vñ Chais 
ſten menſchen erſchlagen ward. Vnd do die todten coͤrper ein weylübereinan 
der lagen vñ beraubt waren võ den fyendẽ jrer kleider vñ wafen / mocht man 
nit erkennen welches der fürſt oder biſchoff was geweſen / darumb legt man ſie 
mit einander in ein grůbe des ertrichs. Darnach zůgẽ die Nortmañen in Gal⸗ 
liam / vnd tribẽ auch vil wůtery am geſtaden des moͤres / biß ſie zů letſt mit ge⸗ 
walt ein land ynnamen vnnd darnach Cheiften worden / vnd das ſelbig land 
noch zů zeyten võ jnen die Nortmandij genent wirt / von dem ich auch in Gal 


lia geſchꝛiben hab. 
ünenburg. 
> ſprꝛechẽ etlich daß Lü —F 


Dnenburg voꝛ langen zey⸗ 
ter ſey gebauwẽ worden 
von den Roͤmern / vnd do hin 
geſetzt ein abgott des Mons / 
>93 Jen man zů latin Lunã nent / 
vnnd iſt das ſelbig abgoͤttiſch 
bild do geſtanden biß zů den 
zeyten des groſſen keyſer Car⸗ 
— len. Darnach hat keyſer Otto 
der erſt ein graueſchafft do gemacht võ den guͤtern der 
graueſchafft von Meckelburg / die on erben auß ſtarb 
sr den ſelbigen zeyten. Darnach vmb das jar Chꝛi⸗ 
ſti 1235. macht keyſer Friderich der anderein Herzogs ir 
thůmb darauß. Siſſe graueſchafft zů Beünfchwighba Felle 
ben ingehabt die drey keyſer Otten vnd jre nachkom̃en 











biß zů dem hertzo gen Hẽrichen Löwen / der diſſe zwo herſchafftẽ behielt nach 


Ye er vmr das hertzo gthůmb zů Baiern vnd auch zů Sachſen Fam, Ses 
liny vnd geſchlecht will ich nůn hie mit einer figuren feen, Genih 
Henrie 
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Von dem Teütſch land. cccclxxxi 


‘Henrich, Er ward Pfalggraue bey Rhein 
Otto/der ward keyfer/der vierd desnamens 


Crilhelm 
Henrich " Iohannes Otto 
Löw  jöwilkelmgra Otto hertzog \ Linenburg Otto 
wezu Linen zu Lüneburg 1 2 
burg vnd Brũſch. Albertus Albertus Albertus. Magnus, Magnus 


| (_ Brunfchwig dergros 3 | 
Nach hertzog Magnum Jan andern ſtreckt ſich die geburt liny weyter in 
diſſe perſonen. 


(Henrich 
Bernhardus Friderich. Otto< 
2 —** boevilhelm 
Magnus Renricus wilhelm. dwilhelm. Henrich 
Brunſchwig 


Hie ſihſtu wie nach hertzog Deren die zwey hertzo gthůmmen vnder feine 
ſün wurdẽ getheilt / aber Lünenburg ſtarb bald auß vnd fiel Albrechten dem 
großen wider heim. Darnach Magnus der ander hatt zwen ſün / die theilten 
diſſe hertzogthůmmen widerumb / vnnd ſton auch noch zů vnſern zeyten alſo 
von einander getheilt. 

| Eübec. 


AIſſe ſtatt Bat graue Adolff võ Holſatz 
anno Chꝛiſti 1140. gegruntfeſtet/ vnd 
kam darnach vnder Henricũ den Zoͤ⸗ 





Heidenburg. 


Isiſt ein alte ſtatt gelegẽ an ð Elb / 











N FIHE & vo der ich hie fornen geſagt hab / war 
— vmb ſie alſo genent iſt worden. 


Vnd nach dem die onglaubigen Wenden 
vor zeytẽ ſie gar verwuͤſt hatten / hat ſie der 
gros keyſer Det anno Chꝛiſti 040. wider 
vffgericht gefreyet vnd begnadet / vnd das 
biſthůmb võ Vallerßleue do hin gelegt / vñ 
macht es zů einem ertzbiſthůmb. Vnnd als 
er das vnderſtũd / was ein biſchoffzů Hal⸗ 
berſtat mit namen Bernhard / der legt ſich 
wider den keyſer / vñ verbot es jm / dañ diſſe 
ſtatt was vnder ſeinem biſthůmb. Das ver 
SR Ss droß 








cceclxxxij Das dꝛitt bͤch 

droß den keyſer / die weil diſſe ſtatt von vetterlichem erb ſein was / vnd ließ den 
biſchoff fahen vnnd zů Quedeleburg in kercker legen / vnd do blib der biſchoff 
mie gedult ein zeyt lag / ob felicht der keyſer ſich eins beſſern bedenckẽ wurd / vñ 


jn wider auß der gefen gnuß laſſen. In de kam herzů der obend Pesnactmale 


Chꝛiſti / vñ do gedacht der biſchoff an Br dienſtbarkeit /die cr in der kürchen 
ſolt volnbringen / vnd ließ jm heylige kleider auß der kirchen brin gẽ / vñ als er 
ſie angelegt hatt / begert er daß man den keyſer zů jm beruͤffet. Das geſchah 
nn / vnd meint der kepſer der biſchoff woͤlt ſich verwilligen / zů Ver fürgenom⸗ 


men ſachen / aber der biſchoff hůb vff ſeine hand vnnd thet Ben kepſer in band / 


darumb daß er hett hand angelegt an den geſalbten des herren / vndbot dar 
zů durch das ganz biſthůmb/daß man Fein kirchẽ ampt haltẽ ſoit. Do fing 
der keyſer an zů lachen / vnd meint er were von ſinnen kom̃en / daß er ein ſolichs 
vnderſiũd in der gefengnuß. Aber darnach do er jm weyternach dacht / wolt 
er den ſententz des hyrten nit verachten / ſunder hieß den biſchoff ledig von der 
gefenanuf machen / vñ ſchickt jn wiberumb heim in ſeine kirche / vnd blib das 
fürnemen des keyſers vnderwegen die weyl der biſchoff lebt. Aber nach ſeinem 
todt exequirt der keyſer mit verwilligung des bapfis/ das er vorhin hat ange 


fangen. Anno domini tauſent zweyhundert ſiebentzig fiel zů Meiden⸗ 
burg ein Jud am ſampßtag in ein ſprachhauß / vnnd als kein Jud jm den ſel⸗ 


bigen tag herauß helffen woit / do mit der ſabbat am feyer nit gebrochẽ würd / 


müft der arm Jud den gantzen tag im geftanck ſtecken. Vnd do das geſchꝛey 


Burgprane 
Schafft zů 


Meideburg 


für den diſch off kam / gebot er Ten Juden bey 
groſſer ſtraff / daß ſie den nachgaͤnden ſontag 
auch feyretẽ / gleich wie ſie Pen ſabbat hatten 
EN gefexert / vñ alſo můſt der elend menſch zwen 
ED] — 
RI N Es iſt auch po: zeytẽ ein burggraueſchafft | 
>| gewefen zů Meidenburggleich wie zů Nüren⸗ 
>| berg/ wañ ſie aber abgangen iſt / hab ich nit ge 
fundẽ. Ich hab wol gefunden daß anno Chats 
ſti tauſent hũdert acht vnd neüntzig ein Butg 
graue do geweſen iſt / det hat geheißen Gebr 
hart. Siſſer Burggrauen wapen iſt geweſen 
wie Bie verzeichner it. Bey etlichen ſind ich die 
farben vnd ſtrich verendert. 


Aldenburg. 

—Iſſe ſtatt ligt im land Holſatz ſtoßt an Oſtfrießland / vñ haben ſie die 
en En in gewont / vñ nach jrer ſpꝛach Stargard — 
gas iftsii Teütfch Aldenbutg / vnnd har keyſer Ott der gros do in ſt 
vffgericht ein biſthůmb/nach dem man die Wenden in der ſelben 5* 
sam Chꝛiſten glauben hett gebracht / aber ſie woeffen den Chriſten ga * 
wider vonjnen vnd bliben acht vnd achtzig jat im on ri te 
man fie widerũb zům glaubẽbracht / ward das biſthůmb ghen Lül 25 


Fe a © 
ir — * 
Ener 


| Page „ei Din, 
une“ 
a ar u 
—— 
Lu Fre 
= 4 
1 \ a 
| 
I * 
——— 
———— 
BR 
[F F E 1 
Eu 
— 
# Br | 
u 1" % 
—— 
Kali 
— 
Pi gu, j 
kt be eh 
—— 
—— 
———— 
— 
ie Be k 
H R ar 
ar F 
wer. 
3 LE * 
Be RL =D 
a 1er — 
Perl: 
a 
1; 
a, 
** 
* 
Fi 
— 
Are 
Rn, 
a * 


ie) 


Rss ä + 7 











hin 
art 


* Von dem Teütſch land. cccclxxxi 
hl, — Es iſt ein alte Faue 
—D ſchafft vo deren die ietzi⸗ 
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ge Fünig v5 Deñmarck 
ein tittel habẽ / wie an ſei⸗ 
nem ort gemeldet wire/ | 
% bar vil flecken vñ ſchloͤſ⸗ 
ſer / vnder welchen Tiefür 
nemſtẽ ſeind Newẽburg/ 
ey Mipen / Obelgünd / We⸗ 





HR 

an ſterburg. Sasaltwapt = 

mh, der ſtatt Aldenburg hat F— 

auß Et ein ſchwartzẽ thůrn / abert u 

64die graueſchafft fürt zwey gel creütz im blawem feld mit dreyen fparsen blaw/ 
{inf Wi rot vnd gel. Re * 

ek Wictenberg/ Hamburg. 

"ala * 

ol — — — Ittenberg wie erlich % 

Hann gen iſt gebauwen vnnd 

A genent worden vo Wi 

nl tikindo Ve erſten Chriſten für⸗ 

ſten in Sachſen. Aber Ham⸗ 

nad J burg ſoll T genãt ſein von 

Kun Hanon / Fer diſſe ſtatt wider 
Bei erneliwert bat. Die andern 

sc ge meynen / der nam fey kommẽ 
MN vonden Gamoniſche Jupi⸗ 
ulm (ek A ter / der an dẽ ort v5 Ten Hei⸗ 

gli | 5 den iftgeerer worden. Es bat 

igen 

dad 

N. 

u iſt vmb das jar Thriſti 1520. Soctor Martinus Luther vffgeſtandẽ / gepꝛe⸗ 

nm diget vnd geſchriben wider den bapſt vñ die biſchoff / dar auß zů letſt ein groſſe 


— 
. diſſelere angenommẽ / aber die andern ſeind dar wider. Es feind diſſer ſachen 


—* — Wie der Chuͤrnier un Sad en vor 
gif zeyten iſt erſtanden. 


NR ker 


duch 


ab? zům reich erwele von Pen furften vnnd edlen Teürfcher nation / iſt es ge 
ng 


ſchehen daß die Sachſen fere genstige wurden v5 den onglaubigen/nemlide 
Ss iü von 
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cecclxxxiiij Das diitt buͤch * 
von den Wenden / Sclauen / Reüſſen / Gothen vnnd Obotriten / vnnd dae t 
nen 70 vmb vermanerk gi) 
Ne InigAtihallefic u 
—ſten / herꝛẽ vñ ſtend hi 
= | Desreiche vmb ge⸗ a! 
meynes nutzes wi ur 
len jm hilff zů chun 
Age, — HM 
a der Chziftglaubis ul 
pe: Qb>\ den. Vff dae ha⸗ 
1% um — — ben ſich gerüſtet al Mu 

NS EN lefürftendesride m 
4 ASIA mil jrẽ adel / beſun⸗ ini 


— — ge — ver der Pfaltzgra⸗ sh 
ne von Rhein / der hertzog vo S 
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chwaben / der hertzog von Francken vñ det ii 
hertzo von Baiern. Mit Pfaltzgrauen Conraden als mit oberſtem haupt⸗ 
man des Rheinßſtroms / zůgend hertzog Eberhard von dem Elſaß / der her um 

alte graue zog võ Lothringen vnd Limpurg / die grauen võ Leyningen/von Sphane un 
ſchaften. heim / võ Zweybrucken / võ Sarbruckẽ / von Sein / võ Veldentz / von katzen⸗ nf 
Anbogen / von Solms / võ Hanaw / võ Sarwerden/von Kyrburg / etc. Pd u 
order dem faͤnlin hertzog Hermans von Schwaben zũgen der hertzog vonn ni 
Bꝛaband / der h. von Burgund / der hertzog von Krabatẽ / der graue vo Ho⸗ 1 
and / der graue von Mimpelgart / der Marggraue von Gülch / itẽ Tiegrane un 
võ Helffenſtein / von Veringen / võ Juſtingen / von Pfird / von Vrach von if: 
Veldkuch / võ Ab eln / von Herrenberg / von Grünin gen / etc. Vnnd mit dem m 
bertzogen v6 Baiern Famen feine onderthanen vn nachtbauefchafft/als ve 

bergog vo Behẽ / der Marggraue vo Defterich Ta Margge.von Maͤrhern / h, 
voitland hine der Marggr. von Iſterich der graue võ Schiern/ der graue von Voitland um 
der Bamberg. der graue vo Zollern / der graue võ Thubingẽ / ete. Vñ mit hertzog Lunvade ini 
von Franckẽ kamen die graue von Wertheim / Reineck / Hohẽloh / Pfawen⸗ nu 
burg / Schüſſelberg / Nurnberg / Caſtel / Friburg / Naſſaw / etc. Vñ vnder dee 
Eeyfere selig waren der bertzog auß Schieſy / der h. auß Weſtphalen / der BE 
0 5 von Engern / der fürft vo Pomern / der Pfaltz graue in Sachſen / Burg⸗ ni; 
graͤue von Meidẽburg / Pfaltzgraue võ Thuͤringen / der graue vo Sorgöw/ im 
der graue vo Retel / der graue vo Eberſtein / der graue võ yfenburg/ der gra⸗ 
nevon Kabßpurg. Es kam auch zů jm der graue võ Rheinfelden mit u 
siopferden vnd der graue von Fürſtenberg mit ſechtzig pferden. Ichdab 1, 
bie Ber wöllen verzeichnen Pie vier landßfürſtẽ mit jrer riterfchafft / daß du u 
heſt wie mechtig vor soo. jaren Pas Teütſchland am adel geweſen So m 

Auf viloraue Aber Bie etlich anzogẽ werde für hertzogẽ vñ die andern des ſ elbigẽ geſchlechts 

ſehafften ein fie grauẽ / acht ich es ſey darumb geſchehen / daß man vnderſcheid hett vnder nf 

herzgogihäiub. dem ladßfürſtẽ vñ feine bruͤdern. Dan es ſeind do zů mal nit vil hertzogẽ⸗ aber Kim 
trefflich vıl grauẽ geweſen / vñ do die ſelbigẽ on erben abgeſtorbẽ / ſeind auß vil h 
graueſchafften ein hertzogth imb wordẽ / das magſtu wol erkennen bey dẽ her kn 


Zogthũb Wyıtlberg ‚Dan es feind in diſſem zůg grauẽ gewefen võ ger 





it on Veringen/von Herrenberg / von Dzach) von Grüningen / võ kalw / etc. 
hm Jeren keine mere vorhanden iſt / ſunder alle gefaßt in ein hertzogthũb Wyrten 
Ni berg. Alſo iſt es gangẽ mit den graueſchafftẽ Veldentz / Zweybrucken / Span⸗ 
kei; heim / Kyrburg / etc. So nůn diſſer groſſer vnd Chuiſtlicher zeig wider die on⸗ 
ch, glaubigen mit groſſer macht zůg / vnd den ſieg wider ſie behielten / wolt künig 
tm Henrich dem verſamleten adel ein froͤlich ergetzung mache vnd zů richten ein 
nſ,utterſpil. Dañ es behertziget jn daß der adel bey ſeiner zeyt in den ſtettẽ geſeſſen 
weſnvnd ſich felicht burgerlicher hantirũg gebꝛaucht nit adelichẽ leben möcht vnd 
eh ſich befleiſſen loͤblicher vñ eerlicher thatẽ / darũb ſcheib er nen für etlich artickel 
n. denẽ ſie nach ſolten lebẽ / vñ wo einer denẽ nit nach kaͤm / ſolt er in einem offentli 
buſtchẽthurnir geſtrafft werdẽ. Der artickeln warẽ zwoͤlff / die der künig mit ſampt Zwölf arti⸗ 
fire, andern landsfürſtẽ fest. Der künig ſetzt den erſten artickel alſo lautend. Wel chel des thur 
min; Ber vom adel reden oder thün würd wider den heyligen glaubẽ / der ſolt nit in Mrs 
deheh thurnir gelaſſen werden. Woͤlt aber ein ſolicher in thurnir reiten in meinung SER 
genieſſen des adels feiner vorfaren / Ver ſolt im thurnir geſchlagen werden vnd 
it oh, öffentliche geſchendt. i Den andern artickel ß etzt Pfalgraue Cunrad. Wel 
Ami her vom adel geborn thůt wider das heylig Roͤmiſch reich oder wider kepſer⸗ 
PM * liche maieſtat / der ſoll in offnem thurnir vor iederman geſtrafft vñ geſchlagen 
erden Den drꝛitten fetse der g von Frãcken. Welcher von adel ge 
Ann) DEN. Den dꝛitten fee der hertzog von Fräcken. We J ge 
Ir“ born / ſeinen eigen herren verzier oder feldflüchtig von jim würd / oder in andere 
weg on not ein feldflůcht mecht / auch ſeine bürger onuerſchuld vnnd on recht 
J vmbbrꝛecht / der ſolt geſtrafft werden. Den vierdten ſetzt der h. võ Schwa 
REM ber. Welcher võ adel geborn/ frawen oder iunckfrawen enteeret vnd ſchwecht 
Oi oder die ſelbige ſchmecht mit wortẽ oder wercken / der ſolt in offnem thurnir ges 
DM ſtrafft werden. Den fünfften ſetzt der h. von Baiern. Welcher võ dẽ adel 
—X— geborn ſigelbꝛüchig / meyneidig/ cerloß erkant / geſcholten vnd dar für gehaltẽ 
but wuürd / der ſolt in kein thurnier gelaſſen werdẽ / kaͤm er aber / ſolt er geſtrafft wer 
gm Den. Darnach festen die vier thurnir vogt vnd die raͤdt des thurnirs diſſe 
ae vier artickel. Der ſechſt in der ordnung. Welcher vom adel ſein bettgnoſſen 
withey/  Beimlich oder offenliche vmbꝛecht / auch rath vñ that dar zů geb / dz ſein eigner 
um herr ermoͤrdt oder todt geſchlagen würd / mit dem ſelbigen ſolt man thurni⸗ 
wet ren / ett. Der ſiebend. Welcher võ adel kirchen / clauſen / witwen oder wey 
ch fen beraubt / auch jnen daß jr gewaltiglichen vorhielt / ſo man doch die ſelbi⸗ 
unbe, gen ſchützen vnd ſchirmen ſolt / der ſolt geſtrafft werdẽ. Der acht. Wels 
eos eher võ adel eins andern fyendifloder wirt / on redlich forderũg vñ anſprach / 
yore! oder ſolich recht nit nach kriegs ordnung gebraucht wirt / ein theil den andern 
Aufl bꝛent oder beſchedigt / beſunder an früchten / wein vnnd getreidt / do mit der ge 
ſednmein nutz gehindert würde / welcher auch für ein offnen ſtraſſen rauber beruͤfft 
aſhee were / der ſolt geſtrafft werden. Derneündt. Welther vom adelim reich 
and uewrung vnnd beſchwerung machen wolt mit weyter vffſatzung dann vor 
On bin Per gemein landßbrauch und alt herkommen were/ es ſey in fürſtent hům⸗ 
„derbe men / herſchafften / ſtetten / oder andern gebieten / zů waſſer oder zů land on des 
nn Roͤmiſchen keyſers vergunſt vnd wiſſen in welcher weys das were / dar durch 
af A der kauffman die ſtraſſen nit brauchen moͤcht / auch die anſtoſſende lender 
MN, ſampt jren inwonern vnnd Sinderfaffen beſchedigt würden annarung /leyb 
Mn: Ss ti oder 


vegen 
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oder gůt / der ſolt im thurnir geflrafft werdẽ. Ser zehend. Welcher von 
adel geborn für ein eebrecher of entlichen erkaut wür/fraweoderiundkfrawag 
offentliche ſchendt / der ſoll im thurnir geſtrafſt werden. DSie zwenletſten 
ſetzt des keyſers Secretarius meiſter Philips / vnd lautet der eylfft alſo. Wel⸗ 
cher võ adel geborn ſeinen ſtand nit adlichen halt / vñ ſich von renten vnd gül 
ten / die jm fein erblehẽ / dienſtlehen / radtgelt / herren ſoldt oder ey genthůmb ige 
lichen ertragen nit betragen mag / ſunder mit kauffmanſchafft / wechſeln / fuͤr⸗ 
kauffen vnd der gleichen ſachen oder fein inkommẽ meren wolt / do durch ſein 
adel geſchmecht vñ veracht wirt / wo cr auch feinen hinderſeßen vnd anſtoſſen 
ir brot vor dem mund abſchneiden wolt / vnd er über ſolich Ping inreiten wolt 
vñ thurniren / der ſoll geſtrafft werden. Der zwoͤlfft. Welcher wolt thur⸗ 
niren / der nit von ſeinen eltern edel geborn were / vnd das mit feinen vier anher 
ren nie beweyfen koͤnt / der mag mit recht diſſer thurnir keinen beſůchen. 
Sonn einer etwas verwirckt hett wider die ʒwoͤlff artickel / vñ wolt einer 
von feinen freünden fiir jn geſchlagen werden / ſolt der Herolt das anzeigen / 


off daßer deſter gnediger gehalten würd. Ob aber einer / der ſtraffbar were / 


felbft thurniren woͤlt / das gibt man jm zů / doch verkündet man jm Vie ſtraff 
vor hin. Vnd ob ein ſolicher auß blib / ſoll er gefordert werdẽ zům andern vnd 
dritten thurnir. Itẽ ſo einer vom adel zůr ee hett genommen ein burgerin oder 
bůwerin / der moͤcht nit thurniren biß in das dritt geſchlecht. Der erſtthut 
nir iſt gehalten worden zů Meidenburg anno Cheiſti 938, vnnd ward do kei⸗ 
ner geſtrafft / ſunder alle ſtraff vff weyter verbrechen oder übertretrung der ar⸗ 
tickel geſtelt. Es hett den künig Hoenrichen nichts anders zů diſſem ritterfpil 
bewegt / dañ daß er Ten adei/fich tugent ſammer werck zů gebrauchẽ ſeines be 
ſten vermoͤgens anzůweiſen hett vnderſtanden / vnd darumb do mit der ver⸗ 
brecher geſtrafft vñ der gůt vnderſchiedlich erkant würde / den Thurnir ange⸗ 
ſtelt. Dañ die ſtraff vnd das lob behalten den adel in würdelangwerende, 
Ser ander thurnir iſt gehalten worden von Conraden hertzog zů Franckẽ / an 
no Chꝛiſti 9 42. in ſeiner hauptſtatt Rotenburg an der Tanber. — 
Den dꝛitten hat gehalten hertʒog Lu dolff v5 Schwaben anno Chꝛiſti 948, 
zů Coſtentz am Boden fee, | 
Den vierotẽ thurnir hat gehalt fe Marggrane vo Meißen in feiner haupt 
ſtatt zů Merſpurg an der Sal/anno Chꝛiſti 969. 
Den fünfiten bat gehalten Ludolff Marggraue zů Sachſen vnnd har 
Brunſchwig / in ſeiner ſtatt Brunſchwig / anno Chriſti oos. Indem thur 
nir was Marggraue Henrich von Brandenburg ein neüwer Chꝛiſt. 
Den ſechſten hat gehalten keyſer Conradt der ander hertzog von Francken zů 
Trier/anno Chꝛiſti 1019, J 
Den ſiebenden hat gehalten keyſer Hẽrich zů Hall in Sachſen / anno Chꝛi⸗ 
ſti 1042. — 
Den achten Bat gehalten hertʒzog Herman von Schwaben zů Augſpurg / 
anno Chꝛiſti 1080. J 
Den J— hat gehalten hertzog Ludolff von Sachſen zů Göttingen vis 
der keyſer Henrich en dem fün fften / anno J 
Sen ʒehenden Bar gehalten hertzog Welff in Baiern zů Zůrich sei 
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Friderichen dem erſten / anno Chriſti tauſent hundert fünff vnd ſechtzig. 

Sen xj. hat gehalten der graue von Holand zů Coͤln / Anno 1179, vnder 

kerſer Friderichen dem erſten. Vnnd do bin kamen Pfaltz graue Conradt 
Chůrfürſt des keyſers bꝛũder / itẽ der Landgraue von Thůringen / der gra 
ne von Wyrtenberg / etc. 

Sen xij. thurnir hat gehalten keyſer Henrich der ſechſt zů Nürnberg / anno 
Chꝛiſti 1108, 

Sen xiij. hat man gehalten zů Woꝛms vnder keyſer Philippen / anno 1209, 

Sen xiuj. hat man gehalten sa Wirtzburgin Francken land anno 1255. 

Sen pv. thurnir hat gehalten die ritter ſchafft im land zů Baiern vnnd den 
gelegt ghen Regenſpurg anno Chreiſti 1284. 

Den xvj. haben gehalten die Francken zů Schweinfurt anne 12906. 

Sen avi. hat gehalten die ritterſchafft võo Schwaben zů Rauenſpurg / an 
no Chꝛiſti 1311. 

Der xyvi. iſt durch die ritterſchafft vom Rheinſtrom ghen Ingelheim ges 
leit / anno Chꝛiſti 1337. 

Ser xix. iſt gehalten worden zů Bamberg in Francken / anno 13 62 

Su xx. iſt gehalten zů Eßlingen in Schwaben land / anno 1374. 

Sea xxj. iſt gehalten zů Schaffhauſen in Schwaben anno 1502, 

Dar xxij. iſt gehalten zů Regenfpurg anno Chaffi 1306, | 

Ser pol. thurnir iſt gehaltẽ zů Darmſtatt an der Bergſtraſſen von der rit⸗ 
terſchafft des Rheinſtroms/ anno Effi 1403. 

Ser xxuij. iſt gehalten zů Gelbruñ in Schwaben / anno ı 408. 

Der xxv. iſt gchalten zů Regenſpurg in Baiern / anno i4 12. 

Ser yxvj. iſt gehalten zů Stuckgart im Wyrtenberger land / anno 1436. 

Der xxvij. iſt gehalten zů Kanßdhůt in Baiern anno 1439, 

Der xxvüj. iſt gehalten zů Wirtzburg in Francken vnder keyſer Friderichen 
dem dritten / anno Chꝛiſti 1479, 

Der xxix.iſt gehalten zů Mentz / anno Cheiſti 1480. 

Der vxxv. iſt gehalten zů Heidelberg vnder Pfaltzgrauen Philippen / anno 
Chꝛiſti 1481. 

De xxxj. ward gehalten zů Stuckgarten / anno Chaifli 1484. 

Der xxxij. ward gehalten zů Ingelſtatt in Baieen/anno i484. 

Du xxxiij. ward gehalten zů Onſpach anno 1485. 

Der xxxiiij. ward gehalten zů Bambers/anno 1486. 

Serxxxv. ward gehalten anno Chꝛiſti 1497, 30 Regenſpurg. 

F yxxvj· vnnd letſtthurnir iſt gehalten worden zů Wormß im jar Chꝛi⸗ 
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Don einem groſſen krieg der voꝛ sencen 
in Sachſen gewefenift 
no Chꝛiſti 1073, haben die fürſten von Sachſen / Thuͤrlngen/ vnnd 


Yo Neben ſich geſetzt wider k. Henrichen den vierdten/ vnd zů faimen ges 
leſen ein gros volck / mere dañ ſechtzig tauſent man / vnd vnderſtanden 
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von jnen zů werffen das ioch des boͤſen regimẽts / fo der keyſer im Teütſchlad 
fuͤret. Vnnd zům erſten batten ſie durch etlich legaten oder botten / daß er die 
chloͤſſer wider ließ zůbrechen / die er Bin vnd her hat vffgericht vnnd gebawen 


Mißbandlung vff die berg vnnd büheln/ vnnd daß er wider gnůg thet vnd erſtattet den fürs 
genk Henrich ſten yon Sachſen alles daß ſo er jnen entzogen hat / on fleyßige erſuchung. 
en des vierdte Soon daß er zů zeyten ſich auß Sach ſen land mechte / in dem cr von kind vff 


Niderlag dey 
Sachfen. 


lag zů faulen vnd muͤſſig gan / vnd beſichtiget auch andere lender des reichs/ 
vnd jnen nit ymerdar off dem hals lege. Item daß er die heiloſen vnd ſchnoͤ⸗ 


den menſchen / deren raͤten er folget / von dam hoff thet / vnd des reichs hendel 


Jen fürſten befoͤlhe außzůrichten / denen es gebürt. Item daß er das ſrawen 
ondEebawerber zimmer von ſmthaͤt / vnd die künigin ſein eegemahel liebet / 
vnnd hielt ſie als ein eefraw. Item daß er ſich entfchlüg der laſtern / mit denen 
et in ſeyner iugẽt Vie küniglich wpyrdikeit befleckt hat / beſunder ſo er ietzũteins 
volkommens alters were / vnd witz gnůg hett. Vndzʒů lerſt batten / ſie in durch 
gott / daß er ſich gern verwillige denen / die des rechten begertẽ / vnd vff das er⸗ 
boten ſie ſich mit bereitem gemuͤt jm zů dienen / doch als ſichs jnen gebürt / die 
in eynem freyen reich geborn waren. Wolt aber er ſie mit wafen bezwingen / ſo 
ſolt er wiſſen / daß ſie auch nit on wafen weren / vnnd ob ſie ſchon jm trew ge⸗ 
ſchworen hettẽ ritterſchafft zů leiſten / ſo were doch das nit geſchehen / dañ ſo er 
si beſſerung vnd nit zů zerſtoͤrung der kirchen jren dienſt brauchte / vnnd nach 
gewonheit einer vorfaren regieret / vnd and die keyſerlich geſetz recht vnd vff 
cießeiglich hielte. Do diſſe botſchafft fiir den keyſer kam / ward er ſere ergrimt / 
vnd gab den botten veraͤchtliche antwurt / vnnd ſchickt ſie alſo hinweg / das 
ſie nit wůſten war an fie waren. Vnd als die botten ſolichs jren herꝛen anſag⸗ 
ten / ſeind ſie hefftig erz rnt worden / vnnd richten ſich zů den wafen / vnd zůgen 
den nehſten vf Goßlar / do der keyſer pflegte zů wonen. Aber er entrañ jnen/ 
vñ nam mit jim die kleinoter des reichs / vñ ein theil der ſchaͤtz / fo vil er mocht. 
Vñ nach vilen verlauffen ſachẽ verſamlet er alle fürſtẽ des reichs vnd bracht 
ein groſſen zeüg zůſamen / vnd wolt techen die ſchmach fo jm widarfarın war/ 
vnd ongewarnter ſachen üb erfiel er das hoͤꝛe der Sachſen / vnnd ſchlůg jr vil 
tauſent zů todt / dañ ſie waren gantz onbereit vnd ongerüſt / darumb flůhẽ ſie 
Bin vnd her / vnd eylet jnen des keyſers hoͤre nach vff zwo oder drey meyl / vnd 
erſchlů gen ſie an allen orten daß man vil hauffen der todten coͤrpern hin vnd 
berfand. Es erhůb ſich auch allenthalben von der pferden gerend ein groſſer 
ſtaub / daß einer den andern niterEennen mocht / vnd alſo ſchlůg offt einer fels 
nen fründt zů todt vor feinen frend. Doch kamen die fürſten vnnd edlen von 
Sachſen garnahe alle daruon / dañ ſie hatten genge pferd vnd mochten leich 
licheentrinnen. Aber was zů fůß gieng in jrem leger / die ſchlůg man nit an⸗ 
derſt zů todt / dañ als metzget man das viech. Sie hetten jnen fürgenom̃en/ 
das gantʒ Sachſen land auß zůtilcken / wo ſie es hettẽ vermoͤcht. 
Weres kamẽ vff des keyſers ſeyten auch vil vmb / 
grauen / vnd edlen / vnd darumb ero⸗ 
berten ſie den ſieg nit on 
groſſen verlüſt. 
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Weſtphalen. 
Eſtphalẽ wie vor hin geſagt iſt / hat vor 
MM I eytẽ auch Sachſen geheiſſen / gaber nach 
dẽ ſie mit den Longobardẽ in Italiã zů⸗ 
\I gen vñ zů letſt wider herauß zů jrem heimůt ker⸗ 
ten / wurdẽ fie Weſtwalen genẽt / wie die gemein 
ſag iſt on bauweten mittẽ in jrem land ein newe 
ſtat / die nenten ſie Mediolanũ / das iſt / Meilãd / 
nach dem Italiſchen Meiland / do ietzũt das bi Minfter etz 
ſthũb Münſter iſt Das geſchah anno 584. dis war Medios 
land ſtoͤßt gegen oriet an das Sach ſen lãd / aber lanum. 
gegen occidẽt endt ſichs an dem Rhein. Degen 
mittag hat es das Heſſen land vnd gegen mit⸗ 





nacht sim theil das Frießland vnnd auch das moͤre Ees ſeind vier biſthůmb 
darin / nemlich zů Münſter / Oſnoburg / Dadelbůrn / vnd Mynden / vñ Pie Bar 
fait Ser gros keyſer Carlen geſtifft / beſunder in Dfnoburg vnd Münſter / das 
vorhin Mymingrod geheiſſen har Es ſeind etwan zwey hertzo gthůmb Jar 


in geweſen / 








Wweſt pkalifch 


gericht. 


Das heimlich 
deeſtphaliſch 
gericht. 
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—— NIIT N GSichabt etlich Beimlich gefert vñ verboꝛgẽ ſatzun 
gen / nach denen ſie die uͤbeltheter richtẽ vnd halten fie auch alſo heimlich / daß 
noch kemer erfundẽ iſt der vmb gelts willẽ oder võ forcht wegẽ etwas darwon 
Bert geoffenbart. Das groͤſſer theil diſſer Weſtphalen ſcheffen iſt verborgen / 
Zaß ſie ſich niehts laſſen dar von mercken / vñ ſo ſie durch die land ziehẽ haben 
fie acht vff die uͤbelthaͤter vnd bringen fie vor jre gericht / verklagen ſie vnd be 
weren nach jrem brauch / vnd fo einer von jnen verdampt oder verurtheplt iſt / 
fo ſchreiben fie jn in das blůtbůch vnd befelhen den tungen ſcheffen die execu⸗ 
tion oder des nachrichters handwerck. Vnd alſo die ſchuldigẽ die nichts von 
jrer verdammung vnd verurtheilung wiſſen / wo fieergriffen werden müſſen 
ſie das leben geben. Sie gericht hat zů vnſern zeyten ein groſſen abbruch ge⸗ 


nommen / dañ man nimpt auch zů weylen dar zů onachtbar oder leichtfertig 
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N Sasland Weſtphalen iſt zům groͤſſern theil des biſchoffs vs Coͤln. Dañ Bilchof von 
do Bersog Henrich Löw von dem keyſer Friderich dem erſten vertribẽ ward / 
vnud iederman nach ſeiner landſchafft griff / nam Fer 


perſo 


land 
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nen / vnnd vnderwinden ſich auch burgerlicher oder gerichts hendel / ſo 
je gewalt allein angeſehen iſt der übel thaten halb. Alſo vil von dem. 


Coͤln herr in 


biſchoff von Coͤln das dyeſtphalen 


Weſtphalen zů ſeinen henden. 


Anno Chꝛiſti 1441. erhüb ſich ein gros zweitracht zwiſchen dem biſchoff 
von Coͤln vnd ſeyner ſtatt Soͤſt. Dañ der biſchoff wolt ſie weyler drin gẽ dañ 
9er alt brůch was / das woltẽ ſie jm nit geuolgen. Darumb trachteten ſie nach 
einẽ andern herren / vnd im iar Chriſti tauſent vier hundert vier vnnd viertzig 
namen ſie an zů einem erbherren den hertzo gen vo Cleue / vnd fielen von dem 
ſtifft zů Coͤln. Do ward der biſchoff erʒoͤrnt und bracht die Behemen herauß/ Kriegs 
vñ chet groſſen ſchaden im land vmb Soͤſt. Aber die zů Söftfielen herauß oſl. 
anno Chriſti 1446. vnd theten dem biſchoff groſſen ſchaden / ſien gen vil von 
ſeinem volck / daß die gefangnen viertzig tauſent guldẽ geben můſten / do mit 
ſie ledig wurdẽ auß der gefengnuß. Do für der biſchoff zů vnd ließ jm zůbꝛin 


gen 


ſechs vnd zwentzig tauſent Behemen / es kam auch der hertzog võ Sach 


ſen vnd der biſchoff von Hildeßheim / vnd hett er vorhin außfeinemland ein 
gros volck zůſammen bracht / vnd ward die gantz ſum̃ des kriegs volcks ach⸗ 
Big tauſent man / vnnd die über zůgent die ſtatt Soͤſt / vnnd den hertzo gen 
son Cleue. Sie verhergeten das land vmb Soͤſt / vnnd namen yn vil kleiner 


ſtett. 


Sie ſtatt Lippe ſtürmten ſie vierzehen tag an einander / aber ſie gewun⸗ 


nen ſie nit. Darnach legtẽ ſie ſich vier wůchen für Soͤſt vnd ſtürmten die ſtatt 
viertzehen tag lang / ſchůfen aber nichts / ſunder listen groſſen ſchaden / vñ wur⸗ 
dei vil Coͤlleſcher vnd Behmer erſchoſſen / nemlich tauſent / fünff hundert vnd 
acht vnd zwentzig. Zů letſt můſten ſie mit ſch anden abziehen. Es verfriegren 


vnd 





verſetzten der biſchoff vnd der hertzo von Cleue zů Beiden ſexyten garna 


he alle jr land / vnd ward der ſtifft Coͤln gar verderbt. 


Krießland. N 

73 Dr VLFrießlender haben vorlagen sey 
5) ten Phꝛiſij gcheiffen/wiewol fic _ 

Cauchi ſeind vorscyten genent wor⸗ 
den / vnd darnach Grunes von einem Fren 
ckiſchẽ hertzogẽ der die hauptſtatt in Fricß⸗ 
land Grüningen gebauwen hat vnd nach 
jm genant. Dis land iſt gantz vnnd gar 
ſümpffig / vñ des halben kan man mit krie⸗ 
gen nichts darin ſchaffen / vnnd iſt die ſtatt 
Grüningen gan onüberwiindlich/es were 
dañ fach daß man fieanguiffin eynem her⸗ 
tar gefrosen winter, Das volck in diſſem 
land iſt gas grob /onbürgerlich) vñ macht 


nit vil geſchefft mit den außlen digen / ſie bleiben bey jren groben ſutten / vnd ach 
Bat der ander leüt gar nichts. Siefeind von alten zeyten her dem biſchoff von 


Damen: 
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ccccxcij as dꝛitt buͤch 

Bremen vnderworffen geweſen / aber ietzůmal ſeind ſie jm nit faſt gehorſam. 
Doch iſt Oſtfrießland von altem ber den grauen von Holand vnderwoꝛffen 
geweſen. Bey jnen iſt der Teütſchẽ apoſtel der heylig Bonifacius biſchoff võ 
TMentz vmb des glaubẽs willẽ gemartert woꝛdẽ / nach Teer das ober Teütſch 
land zům Chaiftedlauben bekert Bar. Es hat ſich auch begeben als Pipinus 
geſtarb vñ ſein ſun Carolus Martellus hertzog in Braband ward / hater ein 
groſſen zeüg verſamlet über künig Rapoten in Frießland / bezwãg jn do hin 
Daß er bewilliger Chriſten zů werden. Als man jn nůn taufen ſolt vnd er den 
rechten fůß ietz in den tauff geſtelt het / fragt er den prieſter / die weil am tauff ſo 
vil gelegẽ / wo Ian feine voreltern hin kommẽ weren / die Ten tauff nit empfan 
gen hettẽ. Sant Willibrordus cin heyliger man auß Engellãd / der ein groß 
landın Holand bekert hat vnd in Frießland geſchickt ward Chriſtum do zů 
predigẽ / antwurt jm / Sie weren nach der geſchꝛifft ewiglichẽ verdampt. Dar 
vff ant würt er / daß ſein gemuͤt vnd will auch do Bin gericht bey jnen zů bleibẽ / 
zoch hie mit den fůß widerumb herauß. Aber ſchnell vnd onuerſehen was hie 
dz gerecht vrtheyl gottes. San am drittẽ tag hernach fand man jn todt / daß 
man nit wiſſet was jm geſchehen. Volgentz prediget der ſelig biſchoff Wiliis 
brordus durch das gantz Frießland on irrung vnd verhinderung vñ bracht 
das ſelbig volck zům glaubẽ. Alle natung Ver Frießlender ſtat an dẽ viech. 
Se feld iſt eben / ſümpffig vnd faſt graſig vnd fruchtbar am hew. Es hat kein 
bolts/funder brauchen dar für ſchleymechtige waͤſen vnnd trocken küwkot / do 
mir ſie das feüwer erhalten. Anno Chiifti 1230.ward garnahe das gantz 
Frießland võ dem moͤre überfloͤßt. Es verdorben mere dañ hundert tauſent 
menſchen. Sie müſſen für vnd für an dem moͤꝛe gros arbeit haben mit dam⸗ 
men / die ſie machen do mit fie das moͤre bezwingen daß es nit herauß in das 
landlauff. Aber wañ es wuͤtend wirt vñ die dammen ʒerbricht / ſo laufft es weit 
indasland/ vnnd errenckt das feld / die frucht / vnd die flecken/dan do iſt kein 
berg der dem moͤre ſein flůß moͤg verhindern. Es wirt Pas land gar ftucht⸗ 
bar nach des moͤres überfluß. | 


Bꝛrandenburger marck. 
WEEZE = is lãd ſo über ð Elb 


) ligt habẽ voꝛ zeytẽ die 
Wandeln oder Wen 
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j Don dem Teütſch land. cccexcüj 
mm ae — — ————— — ae 
Ri Anno Chzifti 920 Belegert künig Heinrich der erſt Brandenburg mit hoͤrß⸗ 
Pi, crafft / vnd ſchlůg feinläger zů winter seiten auff das eyß / vnd thet der ſtatt fo 
a % Aa | vil drangs an / das ſie ſich můſt er geben / vnnd 





nn E — —— do namen ſie den Chriſten glauben an / vnnd Brandenburg 
dig Y) ward do zůmal die marck do ſelbſt vff gerich t/ kobt * — | 
. N | vnd dacnach durch keyſer Otten den duittẽ die ſten glauben. | 
* 5 | wirdiEeieder Chur wal dohin gelegt. Sie na⸗ 
kin IN men auch an ſich die ſprach vnd fir der Sa 
—2 chßen / vnd des halben werden ſie auff den ß eü⸗ 
m R | U tigen tagfür Sachen geachter. Siße ſtatt 
J MON I 5 | Brandenburg iſt erſtlichen gebauwen vndal 
A N « IN SU fo genamprworden von Brandoue vmb das 
Ki N >, / jerdomannach Chꝛiſti geburt hat gezaͤlt 140 
Kal derein hertzog von Francken was/alsfienoch 
duhhn vnden am Rhein ſaſſen / wie dan auch die ſtat 
Dita — | Frãckfurt auffder Oder anno Chꝛiſti 146. vñ 
NN Sund an dem moͤre / do die Oder in das moͤre laufft / võ dem Fraͤnckiſchẽ her⸗ 





eu Bogen Zunnone gebauwen feind wordẽ / wieder Abe von Spanheim auß 

al alsen Hiſtorien anzeigt. In dißem Franckfurriff anno Cheiſti 1506. durch 

nk den marggramen vonn Brandenburg ein Hoheſchůl auff gericht worden. 

mich 553 Berlin halt dißer marggraue hoff. Die ma rggraueſchafft von Bran⸗ 

Cm denburg die wepl ſie geſtanden iſt / hat ſi manchmal andere vnd andere herrẽ 

höhe überkommen. Dananno C hriſti 13:9 ſtarb ſie auß vnd fiel an das Reich/ 

th do gab ſie keyſer Ludwig der Baier ſeinem ſun Ludouico. Darnach an⸗ 

en no Chrꝛiſti 137%. verEauffeen fie die hertzo gen vonn Baiern dem keyſer Car⸗ 

NM len / der auch künig in Behem was / vmb sweimalß undert tauſent guldenn. 

erkennt Vnnd do wurden hundert tauſent gulden bar bezalt / aber für die andere hun Die marck 

ld dert tauſent gab der künig ettliche ſtaͤtlin vonn der Kron Behem / nemlich komptan die 
Lauffen / Herſpꝛrugk / Reichenfeld / Sultzpach / Roſenberg / vnd Hirßaw/ Behemen. 
doch mit dem fürgeding / das man fie wider loͤſen möcht / ſo man die obbe⸗ 
ſtimpte ſumm gelts foll eſt geben wurd. Demnach ſetzt ſich keyſer Carles des 
vierdten ſun mit namen Johannes in die Marck. Darnach kam diße 

(old Marck vonn dißem geſchlecht nir on groß gelt an Sie marggrauen vonn 

geh Märhern/nemtlich anmarggrauen Jofen vnnd Procopium / die verſetztenn 

Darin ſie bald hern ach vmb ein große ſumm gelts marggraue Wilhelmen vonn 

Stumm Meyßen / wie hie fornenn in beſchreibung deslands Meyßen auch gemeldet 

Hirn iſt. Zů letſt ward ſie im Concilio zů Coſtentz geben durch keyſer Sigmun⸗ 





— 


mie den dent Burggrauen vonn Nürnberg/ derF aderich hieß vnnd was ein gra Die inärch 
puiap ue vonn Zoll ern / wie ich bie fornen bey der ftate Nürnberg angezeigt hab / bompt an die 
ih ine vnd feine nachkommen han ſie noch in. Dißer Burggraue Fude⸗ graucn von 

' pad rich verkaufft die herlichkeit ſo er zů Nürnberg haͤtt / vnd Zorn. 

An gab das gelt vmb die Marek von Bran⸗ 

AAN? denburg / anno Chꝛiſtii4 11. 

Ami | Le Geburt 


a 








ccccxtiiij Das Miet buͤch 
Geburt liny Ier marggrauen von Brandenburg. 


I S ff die marck zů Brandenburg zumerften ein Elein vnnd arme land⸗ 
I fchaffegewefen / deshalben ein wundern moͤcht warumb Feyfer Det der 
Diemarcken Zduritt ein ſolichen armen Berzen vff warff zů einem Churfürften /fo doch 
churfürſten· ander mechtig Hero gen vorhanden waren/als Per Bergog von Baiern / der 
thimb» hertzog von Schwab?) vnd Fer Bergog vo Francken / die eins foliche ampta 
wirdiger mochten geachtet fein dan ein armer marggraue. Darzů ſprechen 
etliche / das Fer Feyfer Der fein Sachßenland angeſehen hab / daruon ietzünt 
vier keyſer waren erſtãden / vn deshalben jet er auch ein Churſürſten in das 
Sachßenland vnd in ſein geſchlecht. Vnd die weyl der Rheinſtrom hat den 
Pfaltz grauẽ vnd etlich biſch oͤff / ordinitt er auch noch ein in dem Sachßenlãd / 
vnd das in der marck zů Brandenburg / do mit die Churfürſten nit alle mei⸗ 
nem land weren. Nun zů den zeitẽ keyſer Feiderichs des erſtẽe ward Albꝛecht 
graue von Balenſtaͤd vnd Anhold / marggraue zů Brandenburg gemacht. 
Nach jm regirten Drto/ Adelbertus etc. ſeine fin vnd enckel biß zů marggra⸗ 
uen Waldemarum / vnder woͤlchen die marck für vnd ſür zůnam / vnd do A 
ſer ſtamen in Waldemaro abgien gab keyſer Ludwig die marck ano Chi 
ſti 1340 ſeinẽ ſun Ludwigen. Nach Ludwigen regirt ſein bůder Romulus / 
vñ nach diſem hertzog Ott / der verkaufft die marck keyſer Carlen dẽ vierdtẽ. 
Carolus übergab fie hernach mar ggrauẽ Joſen vn Pꝛocopio vo Maͤrhern. 
Diſe marggrauẽ verpfenten oder verſetzten ſie marggraue Wilhelmẽ von 
Meißen. Darnach gab fie Eeyfer Sigmund den Burggrauen von Nürn⸗ 
berg / nemlich Friderichen / der erborn was vonn den grauen von Zollern / die 
erlangt hetten die Burggraueſchafft z Nüruberg. Von diſem marggraue 
Friderichen ſeind kommen alle marggrauen die ietz in der marck hinder Sa 
chßẽ / oder hie außen vmb Nürnberg gefundẽ werden / vñ iſt diß jre gefchlecht, 





Caſmirus 
kriderich * ng 
Burggraue 
Albrecht hertzog in Prenjfen 
Friderich Burggraue vnddare Albertus fein fun-hat „Ioachm loachim 
nachmärggraue zuBrädenburg ¶wvei weyber gehabt / Iohanes 3 hurfürſt. Churfürs 
6raueChur= ) | 
fürft Albrecht bifchoffzumeg 12 


Hie merck das marggraue Afßzecht zwei weyber Bat gehabt / nẽlich fraw MD 
Annam von Sachßen / vnd mit der bat er geborn Friderichen / der das land Nm 
bie außen vmb Nürnberg nach jm beſeſſen hat. Die andere hieß fraw Mar ih 
gret von Baden / vnd mit der Bat er geborn marggraue Hanſen / da Chun 


fürſt nach jm ward. — 
Meckelburg. 


Eckelburg und voꝛʒeiten Mikilmburg / zů Latein Magnopolis vnd 

Moff Griechiſch art Megalopolis / iſt vorzeiten ein große ſtatt geweſen / 

daruon das gantz land darumb den namen hat gehabt. A 
1 
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findt man kaum etlich fůßſtapffen daruon. Dan es iſt ietzunt ein kleiner fleck 


bat. Aber er 







Shwerin 


LAN / Boff. Die 
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umb geleg? 
han vorzei⸗ 

ten Obotriti 
geheißẽ / vñ 
ſeind Wẽdẽ 
vnd Scla⸗ 
uẽ geweſen / 





han hert vn 





ſie um U 
land zů Roftockein Hohe ſchůl auffgericht. 


az Se faſt zů 


voͤlcker dar 


do/miteinem gůtẽ (Bloß / woͤlches das beſt iſt / fo diſer hertzog in ſeinem land 


Bee! 


a) Obotritey 
Aarın Ei j 
yolcken, 





* nn dlang gehalten / biß man x 
hriſten glauben bracht Bar. · Anno Chꝛiſti 1419. wardin dißem 


Das geſchlecht und geburt liny der herꝛen von Meckelburg. 


Floannes 





# 


Henrichs — 


Primislaus. Bure winus 


Burewinus 


- Nicolaus 


„Henricus.  Henricus LOW 





zHenricus. Henrichs 
3 Micolauę 
adoannes Zac 
Ericus „Gunterus 
Henricus 


7 waldemarus, Nicolaus 


KPribislauss Pribislaus 


a Sifes Heinrichen vier ſün Ban das land getheylt in vier Fürſtẽthůmb. 
Johannes behielt Meckelburg / Nicolaus Guſtraw / Burewinus Roſtock / 
vnd Dabislaus Reichenberg. cDiſer Heinrich ward der Loͤw genant 
von wegen ſeines groſſen gemuͤts vnd auch der glückhafftigen krieg ſo er ge 
fürt hat Anno Chꝛiſtin 283, hat er ein Frieg gefürt wider die marggrauẽ von 
Brandenburg. Sein vatter Heinrich ward gefangen von den 
Soldan / vnd blib ſechs vnd zwentzig jar in ſeiner gefeng 
nuß. Von diſem Heinrichen ſeind kommen die 
Fürſten ſo ietzunt die Meckelburger 


werden genant, 


Te Albertus 











ceccxcvi Das ditt buͤch 
d CAlbertus künig zů Schweden 
Albertus Henricus. Albertus Iohannes Albertus 
Magnus. Iohannes= Sad Magnus 
| Henricus I Balthaſar Henricus< 
—— 5 Magnus * Philippus 
ww | Vlricus Vlricus. Henricus. Vlricus (Albertut. Hanſalbrecht 
€ | Albert, 
Iohannes | lohannes. Iohannes 
f Rudolfus 
ichannes. lohannes CBalthafar 
f Nicolaus. Laurentius 
Iohannes 5 7 {wilhelm 
Bernhardus. Iohannes» Nicolaus. Iohanncs 


de Albertus vnd Johannes feind die erften hertzogen gewefen zů Mech, 
elburg / die keyſer Carlẽ der vierdt anno Chꝛiſti 1349 gemacht hat. Daruoꝛ 
hat man ſie genempt herzen von Meckelburg. 
Pomern. 
1; Siewölckerfo vo: vier hundert jaren / von 
Senmarck an biß in Lyflãd an dem moͤ⸗ 
ꝛe gewont haben / als die Meckelburger / 
Pomeranen / vnd Preüſiſchen / ſeind onglaͤubig 
Jvnd Sclauen oder Wenden geweſen / vñ haben 
den Chziften vil zů leyd gethan / vñ wiewol man 
J ſie offt zwang sum glauben / fielen ſie doch alwe⸗ 
gen wider daruon. Anno Chꝛiſtinos oder 
vmb die ſelbige zeit als die hertzo gen võo Sachß 
en bezwungen hätten die voͤlcker auß Pomern/ 
vnd ſchwere ſchatzũg vff ſie gelegt / wichen ſie võ 
dem glauben vnd triben große wuͤtery wider die 
u prieſter vnd andere Chꝛiſten menfchen die man 
in das land deferse Bar / ſchlůgen ſie zů code vnd kerten die kirchen vmb / vnnd 
triben ſunſt v můtwillens. Vnder keyſer GHeinrichen dem fünfſten ward 
das land Pomern erſtlichen durch biſchoff Deren von Bamberg zum Chr 
pomern köpı ſten glauben bekert / vnnd ließ ſich je Fürft Werslaus vonn jm tauffen anno 
zum Chriten Chuiſti vızo oder vmb die ſelbige zeit. Darnach anno Chꝛiſti 1124 ſtarb er. 
glauben. Das land Pomern iſt zimlich fruchtbar an früchten / viech / vnd fiſchen. Es 





iſt ein eben land vnd hatkein ſunderlichen berg. Die f ienemften ſtaͤtt diſſes 
hertzogthůmbs ligen am moͤre / als Sund / Gripßwald / do ein Hohe ſchůl 


iſt / Stetin do Ser hertzog hoff halt / Camin do ein biſthůmb iſt / An sten FT 

gard / Golnaw / Geyffenburg / vnd andere mere ſtaͤtt ſchier biß gen Santzig 

Rugidein Ins Der hertzog von Pomern hat auch vnder jm dieinfel Rugen / die ſechß oder 
ſel. ſieben meyl vmb ſich begreifft / vnnd iſt gantz fruchtbar am ge traͤid / aber es 
vechßt kein holtz darin. Er hat auch zwo anderelandfchaffte vnder jm / nem 

lich Wenden vnd Gaſſuben / die bey der Wich ßelligend vnd an dee künigs 

von Poland ertrich ſtoßen. Merck auch hie daß das moͤre ʒů — cin ho⸗ 
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Dondem Deücſch land. ccccxcvij 


hen ſtaden hat / vnd von natur wol gefangen iſt / das es dem land nit leichtlich 
ſchaden thůn mag wie in Frießland vnnd Holand / do man es mit dammen 


verbauwen můß. Es wirfft auch das Moͤre in dißem land Augſtein auß Augſtein 


gleich wie in Preüßen / wiewol nit ſo vil / vnd nit an allen orten. Daruon ich 
hie vnden weyter ſchreiben will. 
Genealogy oder geburtliny der hertzogen von Pomern. 


Caſimirus 
Zwenteberus Zwenteberus 


werslaus 
| Barnım ‚Barnain 
Bugslaus. erslaus< werslaui 
Barnim 3 gslaus. vers ws werslaus 
Bugslaus 


Otto Otto. 
Barnaım < 
d Cafımirus.Zweteberus 


a Werslaus/difer iſt der erſt Chaiftlich Fürſt in Pomern gewefen/den Bis 
ſchoff Ott v5 Baberg getaufft hat wie vor geſagt iſt. Syne zwen fin Bugſ⸗ 
laum vnd Caſimirũ hat keyſer Friderich der erſt zů hertzo gen gemacht. Nun 
wil ich die geburt liny weyter ſtrecken biß vff die Fürſtenn die zů vnſern zeiten 
regiren. Domit du aber nit irr werdeſt / wil jch die drey bruͤder Barnaim / 
Werslaum / vnd Bugslaum / an denen die vordrige genealogy erwindt / wi 
der repetiren / dan von den zweien Fürſten Barnaim vnd Werslao ſeind vil 
perſonen erwachßen/aber von den zwey vndern / Bugslao vnd Zwentebero 
iſt ken geſchlecht mere kommen. 


Bugslaus Cafimirus. toachim. Otto. £ 
Barnaim Zwenteberus < Otto \\ Harman 
( werslaus< 


b 
( Bugslaus 
ä 
werslaus“ 





"Cafımirus CAlhertus | 
Zwenteberus d. 
Georgius«. Philipps 
Parnaim 

Otto 

Bugslaus 

Cafımirus 

cHertzog Ott von Stetin Fer letſt in der oͤberſtẽ zeylen / do er anno Chir 

1464 on kinder abſtarb / meynten etliche das lehen were dem kepſer heym 
gefallen / darũb auch der keyſer es verlihe marggraue Friderichen vs Bean 
denburg. Vnd nach dem es der margraue ynnemen wolt / haben jm Sie her⸗ 
Bogen von Pomern widerſtandt gethan / vnd fürgewendt das ſie dem geblür 
nach die rechten erben werent / vnnd deshalben was jr were wölten ſie mt an 
den henden laſſen zucken. So diſe entſchuldigung nit helffen mocßt/iftessi 
einen keieg kommen. Aber Pie herrẽ von Pomern behielten jr land, So wolt 
fie der mar ggraue zwingen das ſie das lehen von jm entpfiengen / das woltẽ 
ſie auch nit thůn / vnd blib die ſach alſo an einem zanck hangen. d Philip⸗ 
pus. Diſer herꝛ hat zʒů einer můter gehabt Fer ietzigen Pfaltzgrauẽ ſchweſter. 


werslaus, dWwersglaus. dwers laus 





Bugslans Ericus. Bugslaus 


NN, Se — PR ' 2 * 
Aal) Anno Chuiſti 460. iſt zů Gripßwald in Pomern ein hohe ſchůl vffgericht ⸗ bobeſchal 
worden . zu Pomert, 
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Culmigeria. 


Augstein. 


Preüßen land. 


J | Reüßen das man zů Rarein Boruffi 
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am vnd gemeinlichen Pꝛüſſiam nẽpt / 
ID bat vorzeiten Hulmigeria geheißen / 
wie dan noch zů vnſern zeiten die gegenheyt 
vffder Wichßel heißt Culmigeria. Diſe leũt 
haben zum erſten gewonet bey dem vrſpꝛũg 
des waſſers Tanais / das Europam ſchey⸗ 
det von Aſia / aber do ſie des onfruchtbaren 
lands muͤd wurden / ſeind ſie daruß gezogẽ / 
ein ander land zůſůchen / vnd demnach ſeind 
fie kommen in Preüßen land / das nach jrer 
zůkunfft alſo ward genant / vnnd hat jnen 
NR gar wol gefall en / dan das ertrich iſt gantz 
| — fruchtbar darin / vnnd hat darzů vil luſtiger 
waͤyden für das viech / vnd auch vil hübſcher Seen. Es ligt all er nehſt dar⸗ 
bey ein Inſel Sie heißt Gleſſaria vnnd zů Teütſch Sudaw do wirfft das 
More vıl Augſtein oder Boͤrnſtein auß / den man zů Latein Succinum vnd 
auch Electrũ nẽpt / vñ des wirt do zweierley gefunden Einer iſt weyß / vñ der 
wire gar koͤſtlich geacht / der ander gel / vnnd der iſt etwas anmuͤtiger / aber iſt 
nit ſo kꝛefftig. Sein krafft iſt / wie man daruon ſchreibt / dz er die ſchwangern 
frawen Bald macht geberen / ſo man jn ein wenig am feüer brent / vnd jnen für 
eaen haͤlc. Item auß feinem geſchmack erkent man die jun ckfrawẽ/ dan 
fo fie verfält ſein/ moͤgen fie den harn nit Behalten. Es * etlich / das der 
Aügſtein ſey ein Gummi võ einem baum. Man findt ñ ſu nderlich wan das 
mözeongeftüm wire durch die windt / vnnd fürnemliche an dem ort / do man 
es im Strom nempt. Dan fo lauffen die Preüſiſche maͤnner nacket in das 
more / vnnd raſpeln den wůſt des moͤres am geſtaden zůſammen / vnd klau⸗ 
ben darnach den Augſtein darauß. Das Preüßen land ʒeüch t baͤren / wilde 
ſchwyn / hirtzen / vnnd wild ochßen die man Vros vnnd zů Teütſ ch Auwer⸗ 
ochßen nempt / die ſehen den samen ochßen garnah gleich / außgenonien das 
| el) fie Fursge hoͤꝛner haben vn lan ge baͤrt vnð dẽ maul. 
SEs iſt ein grimmig thier / ſchonet weder der menſch 
—V— ennoch anderer thier. Vnd fo man jm ʒwiſch en den 
—6009 baumen nachſtaͤlt vnd ſchaͤffeline in es ſcheüßt / virt 
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2 ZA UN ⸗ ſe onſinnig vnd alſo gar ergrimt / wan es ſein blůt 
N EIN u ſicht vnd fich an feinem feyend nit rechen mag / das 
In esfich ſelbſt zii todt laufft wider die Baum. Eoiſt 


— 


ein faſt groß thier / das auch zwen mañ swifchen ſei⸗ 
"ger gehurn ſitzen moͤgen. Es ſeind weiter vil wi⸗ 
der pferd in Preüßen die den zamen gleich ſeind aber ſie haben ein weyhen 
rucken / vnnd darumb kan man fienit Brauchen / darzů kan man ſie nit zam 


machen / aber man ißt ſie für gůt fleiſch. Es ʒeücht dis land Biſontes / ettlich 


teütſchen 
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Don dem Teüſſch land. cccexcix 


teütſchen es Soamımen oder Samthier / das ſeind 
thier die eim hirtzen zum theyl vnd auch zum theyl 
eim zamẽ viech gleich ſehen / außgenõmen das ſie 
lange oren haben / vnnd die menlyn haben vff der 
ſtyrnen breyter hoͤꝛner dan die hirtzẽ Es hat auch 
diß land thier die man Elend nempt / vnd die ſeind 
Ni EN fogroßalsein Eſel. Sein klawen ſeind gůt für 
er ey STIER den fchwären ſiech tagen / vnd Pie haut iſt alſo hert 
zas man nit dardurch hawen oder ſtechen kan. 


7 — 









—— — 


* ii 
— 
2 en L 
Fi Ip 9 
9 


07m 
hi A; Er —7 fi f | fi. 
h ———————— — 9 
al u F, j 
il 


ar # f u ı r 
il] IT AZ EE 






F 
r 







—— rn 
— 










Fi A — 
u — 


Elend contra⸗ 
fhei» 










P | ee] i 
——4 f FIR | 
HS Im um 


—— AN Z, 7 ZN NIT INA) 7\ 
% f 4; KEN \\\ \ | 





Äh ve — 
NAT — Si * N \ Ar r 
RE 





ft in dißem land ein große menge der y⸗ 
| men oder Bienen / die 90 niſten in die ho⸗ 
len baͤum / darauß man überflüßig vil 
honigs vnd wachß bringt. Sie ſaugen 
den ſafft auß den grienen aͤſten vnd wil⸗ 
den blůmen / vnd machen wunder vil ho 
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m Kommen ift/wil jch die ietzunt anzeigen. 

3 Anno Chriftirzr o. vnder keyſer Frideris Ivan Preiße 
| wi chen dẽ andern / als ð hertzog zů Poland sum Chriften 

mit namẽ Cůnrad ein gůter Chriſt was / ſchickt ð bapſt ein biſchoff mit namẽ glaube bekert. 

Chꝛiſtianũ in Preüßẽ / dʒ er dẽ ſelbigẽ / die noch Heydẽ warẽ / dẽ heilige glaube 

prediget / aber er mocht nit vil nutz By jnẽ ſchaffen. Bald darnach als ſich ein 

Te ii  geence 
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| J 9 
tcect Das dꝛitt buͤch 
gezenck erhůb swifchen den Preüſiſchen vnd Polecken der gemaͤrckt halb / zů 
gen die Preüſiſchen in Poland vnd triben groß wuͤtery arinmitßzennenyn IM 
todt ſchlagen / vnd fürtẽ auch ein groſſen raub binwegk. Die gegenheit vmb 
Colmen machten ſie gar zů einer wuͤſten / vnd ſchlůgen zů todt mañ vñ weyb. 
Sie trungen wepter hinein / vnd zůgen die pfaffen vnnd die münich von den 
altaren vnd erwürgten ſie / vnd alſo mit groſſer tyranney verbrenten ſie mere 
Yan drithalb hundert kirchen vnd vil cloͤſter. Als der hertzog von Poland in 
diſen noͤten was/vernä cr wie die Brüder von dem Teütſchen hauß gar ſtreyt 
bar weren / vnd herren gunft des Feyfers vnd bapſts. Darumbſſchickt er er⸗ 
liche botten zů jrem oͤberſten / vnd bat jn vmb hilff. So ſchickt der Hohmel⸗ 
ſter auß befelch des keyſers vnd auch ander Fürften zwen bruͤder zů Tem her⸗ 
Bogen von Poland / vnd die handleten in ſolichen maſſen mit dem hertzogẽ / 
das er jnen gab das land zů Colmen vnd zů Lubonia mit all em ertrich ſo ſie 
von dem Preüßen land moͤchten erobern / vnd ſolten auch das ewigliche be | 
ſitzen. Es gebot auch der bapſt allen Teütſchen Brüdern das ſie vmb verzex 
bung aber find ſolten rechen die große ſchmach fo den C baiften võ den Hey 
den Befcheben was. Alſo weyfer auß die Chronick des Teürfchen ordens. 
Eneas Syluius Aber Eneas Syluius ſchreibt alfo Yaruon . Flach dem die Chꝛriſten under 
von dem Teüt keyſer Friderichen dem andern berten im beyligenland verlosen die ſtatt Pro 





fehenorden. lemaldam wurden die Teütfchen Brüder darauß verrribevndFamenindas | 
Teiitſch land / vñ dz ware edel Ritter bruͤder / die ſih ſtts Y 
im Hepligẽ land mit kriegen geuͤbt haͤttẽ wider die onglau 
bigen / vnnd Io mit ſie nit durch den muͤſſigang verlegen/ 9 
kamen ſie zů keyſer Friderichen / vnnd hielten jm füt / wo es 
im gefell ig were/verhofferen ſie mit jrer ſterck zů demmen 


vnd zů bezwingen das Preüßenland / das den dienſt Chꝛai.· 
ſti verſpottet vnd sum offtern mal herauß fiel in Sachßh⸗ 
en land vnd andere anſtoßende Chꝛiſtẽ laͤnder vnd denn 
groſſen ſchaden zůfuͤgten / vnd begerten auch darbey von — 
Ik & RN dem Eeyfer / wo fiefslichs land eroberten mit jren waffen / 

SEIT wolle er es jnen ewiglichen zů beſitzen vergönnen. Diße 





FEED sch gefiel dem keyſer wol vnnd ſagt den Teütſchen brů⸗ 
dern zů / was ſie von jm begerten dißes lands halb. Do Eamenfiesumheat ° 
sen von Poland vnd fiengen an zů bauwen ſchloͤſſer vnnd feſten / darauß ſie 

PS ſtets die von Preiißen Friegeten als lang biß ſie vonn 
inen bezwungen wurden vnnd den glauben ann⸗ ⸗ 
men Es kam auch die Teütſchſpꝛach mit dẽ glau⸗ 
ben hinyn. Es waren dozůmal auch ettlich andere 


— ⸗ | | . 7 N | 
Schwert brüs gepftlichen in L yfland Vie hieß man Schwert bes . 
der. der Yan fie hätten ein fehwert zeichen an ſrem Heyd/ tt 


vnd ſtritten 90 wider die Heyden vnnd beſchützten 

den Chriſtlichen glauben. Vnd alsfiefabendas 

Fe = die Teütſchẽ bruͤder groß glück hattẽ in jren Kriege) i 

ſchlůgẽ fiefich zů jnen vñ ward ein ordẽ daruß. Gie merck das der Hohmei⸗ N 

fterdes Teütſchẽ ordens ſein hoff vñ wonũg biß vff vnſere ʒeit gehaltẽ hat zů 
— Künigſperg / 





Don dem Teütſch land. di 


furhin gewonerin dem mechtigenn ſchloß 
Aarienburg /ee ſie es verloꝛen in dem Por 
| ER TE lonifchen krieg. Maꝛggraue Albꝛecht 










— 
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von Beꝛadenburg Bar zů vnſern zeiten ein 


NULL | groß gewerb ſtat in Preüſſen / vnd iſt ietzũt 
—ovnder dem Fünigreich Poland. Merck 
—— — ad yuchhie daß die inſel Rugia mitt groſſer 








n — — — mühe vnd arbeyt vnder keyſer Henrichen 
J — — ee Yen fünnfften/ vnnd auch keyſer Lothario 
n dem andern zum Chriſten glauben bekert iſt worden / nẽlich anno Chꝛiſtin 70. 
Eyfland oder Eifland. 

J und | Ra h ® 

1» 9 Juonia/ das iſt Lyfland / ſtoßt gegen mittag an die Littawer vnnd 
Reüſſen / vnd iſt zum theyl auch wie die Littaw ein ſumpffig land, Ans 
no Chꝛiſti 1200 han ſich etlich from vnd gelert maͤnner daryn gethan / 
inen zů predigen Chriſtum / vnd fiengen do an ein neüwen orden vnnd wur⸗ 
den genempt Schwert traͤger / dan ſie brauchten mit dem ſchwert des woꝛts 


gottes auch das außerlich ſchwert / do mit ſie diſe leüt mit gewalt zum Chꝛri⸗ 
ſten glauben brechten / aber ſie waren Ber ſachen zů ſchwach / darum ſchlůgen 


ſe ſich zů den Teütſchen bruͤdern in Preüſſen vnnd mit jter hilffbrachten fie 


die ſach hindurch. Sißfeind die fürnemſten ſtett die darin ligen / Riga 
oder Rick / vnd iſt ein ertzbiſthůmb do / Riualia oder Reuel/ iſt auch ein bi⸗ 
ſthůmb do / Hapſal vnd Velmar. Die Kyflender werden vil von den 
Tartern überfallen vnnd angefochten / Yan fie ligen am end der Chiiſten. 

etz zů vnſern zeitenn wirt das Euangelium frey vnnd offenlichen in Cyff⸗ 
land gelert / beſunder in dißen ſtaͤtten Riga / Reual / Tarpath / Narnia/ Ve 
lino / vnd Wenden / do ſich der Teütſch meiſter halt / vñ laßt das Euangeli⸗ 
um predigen. Doch hat er etlich vnder jm / die ſich dar wider ſperrẽ. Es ſeind 
auch vil vnder dem gemeinen volck / die der Teütſchen fpzachen kein Bericht 
habẽ / vnd deshalben Bein Chꝛriſtlich hyrten habẽ / betten an die Soñ /Mon / 
Sternen / Baͤum / vnnd Voͤgei. Sie haben den Chꝛiſten namen / wiſſen aber 
nichts vonn Chriſto zů ſagen. Sie laſſen jre kinder tauffen in den nechſten 
ſtaͤtten / vnnd fo fie anderftwo Bin ziehen do man ſie nit Eent/laffen ſie jre Pins 
der gewinds halb noch cin mal tauffen. Sie leben und ſterben on die erkant⸗ 
nuß gottes gleich wie das viech. Vnnd daran ſeind gie biſchoͤff zum gůten 
theyl ſchuldig vnd die Commentir vnd andere Landuoͤgt / die doch das arm 
volck peinigen biß vff das letſt. Es ſeind fünff biſthůmb in Lyfflsd/nelich si 
Riga / Tarpath / Reuel / Oſilien/ vñ Curonen. Das land iſt alſo groß / dz es 


Dantiig, 


Riga in Lino« 


nia. 


—— ongeferlich 





dij Das dꝛitt buͤch 
ongeferlich hundert meylen lang vnnd ſechtzig breyt iſt. Es iſt ein gůt land / 
har frucht gnůg / vil waͤid / weld / fiſchreich waͤſſer / vnd vil groſſer ſeen. Die yn 
voner gebrauchen ſich vil der kauffmanſchaͤtz mit den Reuſſen / Autawer) 
Schwediern / Senmaͤrckern / Pomern / Lübeckern / vñ andern vmbligenden 
laͤndern. Sie eſſen / trinckẽ / klaͤtden ſich vñ han andere gebraͤüch gleich wie die 
andern anſtoſſenden Teütſchen. Es ſeind all ein die kauffleüt vnd die reich⸗ 
en ber jnenin groſſer achtũg / aber die gelertẽ gelten do nichtß. Ir kauſſman⸗ 
ſchatz ſo ſie auß dem land fuͤren iſt koꝛn / leynwat / wachß / all erley Föftlichfel) | 
vnd füren hinein leder/ geſaltzen vnd gereücht fiſch. Mas edell eüt vnd ſure 
mer burger darin ſeind / han jren vrſprung auß dem Teütfchland Sie han IE 
in den ſtetten cin dꝛ yfache ordnung oder grad. Im erſten feind die Raͤth vnd 
geſchlechter / im andern die Teütſchen haͤndtwercks leüt / vnd im dritten das 
geſamlet elend volck ſo von der Littaw / Schweden / vnd Denmarck die 
kommen iſt vnd ſich do geſetzt. Im vierdten ſeind die edlen vnnd kauffleiit / 
die ledig ſeind von der ee / vnd im land ligen jr geſchaͤfften halb. Vnd diſe alle 1 
feind der Dberkeit vnderthenig / vnd wire do gehalten das recht in form vnnd — 
weyß wie sit Lübeck. Diſen Bericht Bat mir zů gefcbaben cin gefandter Predi — 
cant auß Liffland / der außher kommen iſt anno Chꝛiſti 15 41 auff die diſpu⸗ 
tatz zu Wormß. 


Vondem künigreith Beben. 








S voͤllen etliche das vorzeitẽ zwen bͤ⸗ 
der kõmen ſeind von Croatien / vnnd hat 
ſich einer geſetzt in das Behemer land / der 
ander in Poland / vnnd han diſer laͤnder 
ſprachẽ verendert vñ ſie genent nach jren 
namen. Sie andern aber haltẽ dis füt ein 
fabel / vnnd ſprechen das Behem alſo ge⸗ 
nant ſey worden von einem künig des na 
men Bohemus was. Voraltenzeiten 
Ban die Quaden vnd Marcomannenin 
diſer gegenheit gewonet / vñ hat diß land 
gehoͤrt zů dem Teütſchenland /wiedan 
gie Teütſch ſprach noch geringe vmb 
— F ghat vmb das Behemerland. Vnd wie Ih 

wol vorseitz das gantz Teütſch land mirwelde was überzogẽ / ſeind ſſe dech 
faſt außgereütet wordẽ / on allein an den ortẽ do man jr nit mangeln Fan/o 

do man den ſelbigẽ boden zů anderẽ nutz nit brauchẽ mag / wie Yanıftdaede Wi 

hemer wald / Schwartzwald / Otenwald / vnd andere mere der gleichen. Der Ne 

Vchemer wald vmbgıibe vi beſchleüßt 95 Behemer lãd gleich als ein natür⸗ de 

lich rinckmauer / vñ ligt dz lad ſchiet mittẽ in dẽ Teütſchẽlad/ da die Teütſch 

Behemein ſpꝛach wie geſagt iſt ghat gerugs darũb. Dis lãd iſt kalt vñ hat — J 
fruchtbar läd. vil viech / fiſch/foͤgel / vñ wilde thier / vñ iſt dz feld durch das gantz künigreich N 


geſchlacht vñ fruchtbar. Es laufft die Elb dardurch vñ auch die —— —J 
an de 





Don dem Teich land. di 


4 an gem die hauptſtat Prag ligt. Gerſten vñ weiße waͤchßt mit hauffen darin/ 


N aber wenig weins/ vnd der iſt faſt ſau 
N wer Sie machẽ koͤſtlich vñ gůt Bier/ 
I | vnnd iſt das volck gang vff trincken 
— vnd leybs luſt geneigt. Sie gebrauch 
N, ey, enfid Ver Teütſchen und auch "Win 
M diſchen oder Polendiſchen ſprachen / 
A darauß man mercken mag / das die 
M Behemen die Sclanonifche ſprach 
N mit jnen indiß land bracht Ban / vnd 
N vorhin Teütſch ſprach Farin gemein 
m gewefen, Die Bebemen han zum 
M erften ein hertzo gen gehabt / vnnd het 





> Be — Fer erſt hertzog Zechius geheißen Die 
f R andern fprechen das Pꝛimislaus / Ver 
m Bieftar Drag Bargebauwen/jey der erſt hertzog geweſen. Darnach anno bebem virt 
Chꝛiſti 1086 ward zů Mentz vff einem Reichßtag vonn keyſer Heinrichen ein künigreich 
dem fünfften der hertzog von Behem / mit namen Vꝛatislaus / zů einẽ künig 
gemacht / vnd ward ſeinem teich zůge 
ben die Schleſi / Lüßnitzer land / vnd 
Maͤrhern. Darnach keyſer Carlenn 
der vierd / der künig zů Behem was / 





n hat diß reich auß der maſſen ſere ge⸗ 
hr beifert vnd gesiert/ond was er dẽ Roͤ 
J miſchẽ Reich mocht abziehen / dz legt 
MM er zů dẽ Debemiichereich . Er macht | 
| auch auß dem biſthůmb zů Prag ein 
N ertzbiſthůmb / anno Chꝛiſti 1360 das 


— vorhin dẽ ertzbiſthůmb si Mes was 
vnderwoꝛffen. Darnach anno Chaifti 137 0 richt diſer Fünig Carlen vff Hoch fehäl 5A 
„ 31 Pꝛag ein bobe ſchůl /die ſtůnd biß zů dẽ jar Chriſti 1408. So zůgẽ mere dã Prag. 
wey tau ſent gelerter doctores vn Teütſch ſtudenten võ Prag gen Leppſig / 
das was ʒů der zeit do Johãnes Huß anfieng zů leren. Dis gieng alfo zů. Es 
hetten die Behemẽ vñ Teütſchen anno Chꝛiſtit 4 00 vil gezengsmit einan⸗ 
der der lere halb / vnd ſtritten mit diſputirẽ hefftig wider einander / vnd als die 
Behemẽ nit gelert gnůg ward antwurt zůgebẽ / bꝛacht einer ein buͤchlin hincin 
das Johãannes Wickleff gemacht hat / vñ zů de ſchlůgen ſich die Behemẽ vñ 
fiengẽ die Behemẽ an zů diſputirẽ wid die Teütſchẽ vñ machtẽ ſie onruͤwig / 
darzʒů ſtießẽ ſie mit erlaubnuß k. Wentzeslaus / die Teütſchẽ võ jrẽ emptern / 

1 ſie vff der hohen ſchůl hatten / vnd thaͤten jnen vil zůleyd vnnd zů ſchmach. 
Do machten ſich die Teütſchen vff vnd zůgen gen Leypßig / vnd richten do 
vffein hohe ſchůl. Nun was einer vnder den Behemen / mit namen Johan⸗ Ichines Buß, 
nies Huß / der was der fürnempſt in diſer ſachẽ. Er het ein ſcharpffe vernunfft | 
vñ was wol beredt / vñ zog auch Johanem "Wickleff berfür vñ lobt jn als ein 
gelertẽ man / ð in der hohẽ ſchůl zů Oxoniẽ od Ochßẽfurt in Engellãd gelebt 

I — vVnd gelert 








ur 
vnd gelert hat / vñ des bůch ein biſchoff in Engell and ofenlien zů Lundis 
verbrent het nach feinem todt. Diſes Jo hãnis Wickleffs artickel namen die 
Behemen an vnd predigten ſie dem gemeinen volck / darauß vil zwytracht er 
ſtůnd / dan ſie waren wider den gemeynẽ brauch der Roͤmiſchen kurchen / vnd 
Artickel der beſunder wider pfaffen vnd münich / vnd die machten auch eytel ketzerey dat 
Echemen, auß. Nun waren diß die fürnemeſten artickeln der Behemen. Der bapfihate 
nit mere gewalts Ian ein ander biſchoff. So die ſeelen ſcheiden vẽ dem leyb / 
faren ſie gleich in himmel oder in die hoͤl / vñ wirt keyn fegfeüer gefunden, JE 
iſt ein to heit oder ein vergeben Ping ſo man den todtẽ etwas gůts nach thůt / 





Das das buͤch 





Yan ger pfaffen geytz bar das erdacht. Manfol der heyligen bildnuß hinweg 


thůn. Ses waſſers vnd der palmen gebenedeyung iſt kein nutz. Der boͤßgei 
hat die bettel ö:den erdacht. Die prieſter ſollen nit reych fein / kein gelt noch 
ſchaͤtz hinderſich legen. Es ſol frey fein einem ietlich en zů predigen das wort 
gottes. Woͤlcher mit einer offenlichen todtſund beladen iſt / der fol fich weder 
weltlich er noch geiſtlicher wirdkeyt gebrauchẽ / man ſoll jm auch nit gehor⸗ 
ſam ſein. Die fumg vnd letſte oͤlung ſeind kein ſacrament. Die oꝛen beycht 
iſt vergebeſt / es iſt gnůg das man Bor die find heimlich Flag vñ beychte. Es 


De; 
p} 


iſt gnůg das man den tauff entpfah on zůſatz des oͤls. Mit den kirch hoͤſen iſt 


es nichtß/ es gilt gleich mit was ertrich der leyb begraben wir. Ste welt iſt ein 
tempel gottes / darumb wölcher ein kirche oder cloſter bauwet / der wil ſein ma 
ieſtat ſchmaͤlern vnd jn in ein eng ort zwingen. Die prieſterlich kleider / die ge⸗ 
zierd Per altaren / die kelch vnd corporal thůn nichts zum handel der meß / ſun 
der der prieſter mag on ſie das ſacrament des altars geſeg nen Man ruͤft ver⸗ 
gebeſt an das fürbit der heyligẽ / die ietz im him̃el mir Chriſto regniren. In den 
tagzeiten fo die prieſter ſprechen vnd ſingen / verlürt man die zeit. Man ſoll an 
keinem tag von der arbeit abſton / außlenommen den Suntag. Man ver⸗ 
dient nichts mit der kirchen faſten. Diß ſeind geweſen in ſumma die haupt ar 
tickel der Behemen / vnnd zů diſem han ſie auch den jungen kinden darbotten 
vnd zůnieſſen geben dz ſacrament des altars vnder Beiden geſtalten. Es kam 


Picard. darnach auch ein Picard / das iſt / en Apoſtüßler oder Nolbrüůder auß Franck 


reich in das land Beheim / vñ fieng an cin groben irthum . Dan wo er kam zů 
den leüten / ermant er ſie zů der erſten onſchuld vnd predigt das der menſch ſolt 
alſo eins lautern gemuͤts ſein / das er anch onbeküm bert moͤcht nackicht gan / 


wie Adam vnd Eua gãgen ſeind anfenglichenin jrer onſchuld. Er gemeint 


es güt/aber es dienet den boͤſen menfchen si all erley laſter zů der onkeüſcheit. 

— Doch ward jre ſect bald außgereütet. Man legt jñ zů / das ſie haben gehabt 
Grübeheimer. grůben (daruon etlich ſie nanten Grůben heimer) dar in fie heimlich zůüſam̃en 
kamen vnd volbrachten jren gotzs dienſt. Vnd fo der prieſter nach ſeiner ge⸗ 

wonheit ſprach diſe wort / Creſcite et multiplicamini / meeren eüch vñ erfüll en 

das ertrich / wurden alle liechter außgeleſcht / vnd flelen ſie übereinander / man 

vnd weyb / begingen onzimliche ſachen· Die andern ſprechen / dis werd diſen 

leüten onbillich zügeleic/fiefeiben nie alſo onuerſchaͤmbt vnd gotloß worde. 

Es iſt wol muͤglich / das etlich boͤß vnd fantaſticht menſchen ſolichs vnder⸗ 


ſtanden baben/wie dan zů vnfern zeiten Bey etlich widerräuffern der gleichen 


ſachen auch fürgangenfend, Als nun Johannes Huß die aa 
artickeln 


Don dem Teüctſch land. dy 
artickeln im Behemer land offentliche predigt / ward er ghen Coſtentz in das 
Concilium citirt / do Hin er auch onerſchrocken mit ſampt ſeinem iunger Hie⸗ 
ronymo Huß kam / der feinen meiſter etwas übertraff in der kunſt vnd in dem 
geſpꝛech. Vnd als man Johannem Huß anklagt ſeiner opinion halb / vnd 


Iohannes us 
ward citirt 
ghen Cofläg. 


auch jn batt daß erblib bey der Roͤmiſchen kirchen / iſt er beſtendig blibẽ in feiz 


nen fürnemen / darũb ward cr für ein ketzer geüirteile vnd verbrent. Aber Sie 
ronymus ſtund dar bey vnd ſchwig ſtill. Doch ward er über ein zeyt hernach 
auch verbrent. Do das die Behemen hoͤrten / wurden ſie gar entricht / lieffen zů 
ſammẽ mit wafen / fiengen an sit wuͤten vn ſchlůgen sit boden die kirchen vnd 
was jnen an die hand ſtieß. Sie vmblegerten mit gewalt die ſtett / vnd zwun⸗ 
gen ſie zů jrer ſect / vñ wo fie das nit thůn wolten / wurden fie võ jnen geſchleifft. 
Sie erwoͤrgtẽ alle menſchen / on angeſehẽ ob ſie iung oder alt / werb oder man / 
ley oder prieſter weren / vnnd ward ein gros Chriſtlich blůt vergoffen Sie doͤ⸗ 
ſter wurden zerriſſen / die kirchen verbrent / die cloſter frawen geſchwecht / die 
münch on zal erſchlagẽ / vnd dasthaten die Behemen nit allein in jrem künig⸗ 
reich / ſunder ſie zʒzu gen mit hoͤres krafft herauß in Meißen land / vnnd verbren⸗ 
ten das land / erſchlůgen die menſchen vnd triben groſſen můtwillen. Des glei⸗ 
chen theten ſie in Maͤrhern / Oeſterich / Shleſy vnnd Luſatz. Darnach anno 
Chriſti 1434. verſamleten etlich landherren vnd edlen ein gros volck zů ſam 
men / die es nit hetten mit den Huſſen / vnnd zůgen gben Dia gin Die alt ſtatt/ 
vnd morgens frůw am Sontag nach der vffart Chꝛiſti fielen ſie in die New⸗ 
ſtatt vnnd ſtritten wider die Huſſen vnd überwunden ſie / triben gros wůterey 
wider fie/wie dañ fie auch vor hin hatten gethan denen die jrer ſect nit waren. 
Do ward weder kinder noch weyber noch den geiſtlichen verſchont / es wurden 
bey zwey vnd zwentzig tauſent menſchen erſchlagen vo: der ſtatt do die zwen 
zeig gegen einander zůgen / wie wol die überwinder nit on ſchaden Pen ſieg er⸗ 
oberten. Io ward Bey den Huſſen ein groſſer raub gefundẽ / den ſie durch vil 
jar von den vmbligendẽ ſtetten vñ lendern zůſam̃en getragẽ hattẽ. Nach diſ⸗ 
ſem ſieg zůgen die gemelten landherren fürbaß vñ namen den Huſſen jrefterr 
vnd ſchloͤſſer / vnd ſchlůgen ſie zům land hinauß / aber mochten ſie nit gar ver 
triben. Es ward nach vnd nach vil gehandlet mit den Behemen der religion 
halb / es legten ſich künig / fürſten / vnd andere weltlich fürſten / baͤpſt vnnd bi⸗ 
ſchoffin diſſe ſach / mochten fie aber nit gar vff jre meinung bein gẽ. Im Con⸗ 
cilio zů Baſel ward trefflich vil mit jnen gehandlet vn diſputirt/ vnd kam do 
bin daß man legaten ſchickt ghen Prag / vnder welchen der fürnemftwas Phi 
libertus biſchoff zů Coſtentz / die kamen in das land / vnd vnderſtunden wider 


Zu Prär ein 
gros vffr 


hinnyn zů bringen der Roͤmiſchen kirchen ordnun g/ nemlich / pfaffen weihen / Menfchen 
das heylig geſang erleütern von jrem zůgethanen geſengen / der heyligen bild gefaz. 


wider vffzůrichtẽ / das geweycht waſſer und ſaltz wider in Brauch zů bringen/ 
den tauff zů ſegnen / die altar in der kirchen zů zieren / ete Etliche namen diſſe 
ding an / Vie andern hielten es nit allein für kinder werck / ſunder für ſchaͤdlich 
ding / Pie von gott abfurten vnnd von dent rechten vertrauwen das allein in 
das bloß verdienſt des leidens Chriſti ſoll geſetzt werden. Alſo vil ſey geſagt 
vo der Huſſen handlung. Bey Pogio dem Florẽtiner finſtu alle ſachen weyt 
lauffiger. Wie vor gemeltiſt / Carolus der vierd keyſer diſſes namens hat die 


Pu Poragiſch 





dvi Das disc buͤch 


x Pragiſch kirch dem Mentzer biſthůmb entzogen / vñ mit verwilligung bapft 
Ingelheimer Clementis des ſechſten zů einem ertzbiſthůmb gemacht. Er hat auch zů Fi 
Sal, gelheim bey Miss des groſſen künig Carles pallaſt / zů eine regulirer cloſter ge 





macht / in welchem man allein Behemen angenom̃en hat. Jess zů vnſern zey⸗ 
ten iſt es den Behemen gar entzogen / vñ ſeind die münch alle auß geſtorben. 


Moꝛauia/ Maͤrhern. 


Er zweyer lender halb Maͤrhern vn Schle 
I) fy/ die an Behem ſtoßen / ſoltu merckẽ / daß 

Maͤrhern vor zeuẽ der vier Marche des Roͤ 
miſchen reichs eine iſt geweſen / aber ward darnach 
dem künigrich von Behem ingeleybet. Wir ſin⸗ 
den daß anno Chꝛriſti 1340. Carolus des künigs 
zů Behem erſt geborner ſun / Marggraue iſt gewe⸗ 
fen zů Maͤrhern. Die fürnemſt ſtatt diſſer marck 
iſt Pryñ / vnd iſt ein reich vnd fruchtbar gegne dar 
vmb. Des gemeinen volcks zung iſt gemiſcht mit 
Teütſch vñ Behemiſch.Der religion halb /hangẽ 
ein theil des Huſſen lere an / die andern dem bapſt. 









As hertʒo gthůmb von der Schleſy hat der 
DMkünig von Behem zů einem lehen von dem 
Roͤmiſchẽ reich / vnd iſt alſo genent worden 
von einem fluß der Schleſus Beißt/die andern ſpꝛe 

DES cheneoBab den namen von einem künig der ſoll 

; a alfo geheiſſen Babe, Vratislauia vñ zů Teütſch 

Am | Dieslaift die hauptſtatt darin an der Oder gelegẽ / 

vnd iſt gebauwen vñ alſo genent worden võ Vra 
tislao dem andern künig von Behem. Die zung 
dißes volcks iſt der mercheil teütſch / wie wol vff der 
and ſeytẽ der Oder die Polniſch ſprach anghet vi 
die andere fürsziffe. Sie biſchofflich ſtatt Nyſſa 
| wire alfo genãt von dẽ wafler Nyſſa an dẽ ſie ligt. 
Doch iſt der biſchofflich ſtůl nit zů Nyſſa fund zů Paesla/ aber ð biſchoff halt 
hoff zů Nyſſa. Es ſeind zwey hertzo gthůmb in diſſem land / eins zů Zegnitz / 
od iſt der ſelbig furſt mechtig an land on leüten / das ander zů Schweidnitz / 
ond das hat yn der künig von Behem / hat do ein hauptman an des künigs 
ſtatt / der ſich doch halt zů Jawer in der ſtatt / helt vier hoffgericht mit fampt 
anderıt edelleiitz zům jat in der ſtatt Schweidnitz. Das land iſt faſt vmbgebẽ 
mit Bergen vnd welden / vñ wirt wol befeüchtet mit ſo vil flüſſen / die auß dem 
Behenuſchen gebirgrinnen in die Oder / vnnd des halben faſt fruchtbar von 


inen gemacht. 
3 — Genealogy 





Don dem LTeücſch land. N 
Genealogy oder gebure liny Per Hertzo 


N gen vnnd Eünigen von Beben, 
h Ser erſt Chaiftliß hertzog zů Behẽ har geßeiffen Borziwoi / der ward 
mit ſeiner haußfrawen Landimilla Chriſt gemacht von Methodio dem bi⸗ 
ſchoff zů Maͤrhern/ anno Chꝛiſti 998, 
Vauatislaus des vordrigen ſun. — 
3 Wentzeslaus der heylig / den der boßhafftig Boleslaus fein brůder zů 


odtſchlůg. a 

" 4Bo leslaus des vordrigen Wentzeslai brůder. 

5Boleslaus des vordrigen Boleslai ſun. 

6 Vdalricus des vordrigen ſun / vnnd der ward erzogen an des heyligen 
kexſer Henrichen hoff. 

ui 7 Besetielans/ des vordrigen ſun. Der regiert zům erſten in Maͤrhern / 
darnach ward er künig gemacht vnder keyſer Henrichen dem dritten. 

IN | 

N | 

ni an ; #7 | ce | 

ö Sie fiinig von Behem. 

ü Vratislaus der erſt künig von Behem / der nam künig Andrees võ Vn 


gern tochter zů der ee. — 
2 Vladislaus. Siſſer hat ein mechtige brꝛuck gemacht über die Multaw 
mit vier vnd zwentzig bogen / die fuͤgt zĩ ſammen gros vnd klein Prag. 

3 Dladielaus, 
mi 4 Pisemifel, Bey diſſem iſt Audolffvon Gabßpurg zů hoff geweſen. 
ki s Wenseslaus des nehſten elter fun/ftarb bald. 
in 6 Pꝛʒemiſel oder Dtacar/künig Wengels Brüder. Siffer überkam Defte 
rich durch ein alt weyb / das er zůr ee nam / wie ich hie fosnen bey dẽ land Oeſte⸗ 
it sich geſchriben Hab. | 
J 7 Wentzel des vordrigen Ottocars ſun. Diſſem gab künig Růdolff vo 
BHabßpurg ſein tochter zů der ee/nach dem er ſein vatter haterſchlagen. Es 
ſtimmen die hiſtorien hie nit gar zůſammẽ. Dañ etlich ſprechen / Ottacar hab Mißhellin 
dieletſt tochter von Oeſterich zů der ee gehabt/ die andern ſprechen / fein brůder biſtorien. 
Marggraue Vladislaus võ Maͤrhern hab ſie gehabt. Diſſer Wentzel was 
"garen onnütʒ menſch mit ſauffen / buͤberey treiben vnd der gleichen / darumb 
er auch in Maͤrhern erſchlagen ward / als er zwey vnnd zwentzig jar alt was. 
u Sonanmbergog Henrich võ Kernten das reich yn. Aber künig Albrecht von 
VBeſterich ſtieß jn darauß vnd fest fein fun Rudolffen darin. Vnd als er bald 
ſtearb / nam es widerumb gemelter hertzog Henrich zů feinen henden. Vnd die 
“  weylnod ein tochter vorhanden was / mit namẽ Elßbeth võ dem letſten kü 
4 nig/ beriefft ſie keyſer Henrich der ſiebend ghen Speier / der ein graue was võ 
„  KüseBurg/onndgab je zů Fer ee feinen fin Johannem / vnd macht jn künig 
4“ 38 Bebem/pnd hetten nad jm die grauen von Lützelburg das künigrich zů 
Bekhem in jrem gewalt ſchier anderthalb hundert jar. 

8 Johannes graue von Lützelburg künig Wentzels tochterman. 
Vv ij 9 Carolus 








il Das duett bůch 


9 Carolus des vordrigẽ ſun / der auch keyſer ward / der ili j. diſſes namee 

10 Wenzel des vordrigen ſun / vnd der ward auch Roͤmiſcher kumg/va 
woler gar kein nutz dar zů was / darumb ward er wider abgeſetzt. 

11 Sigiſmundus des vordrigen brůder. Vnd der ward auch zů keyſer ge⸗ 
welt nach dem fein brůder eutſetzt ward vn k. Ruprecht geſtarb. Ernam dr 
künigs võ Vngern tochter Mariam zů der ee / vnd überkam durch ſie das ſel 
big künigrich. — 

ı2 Albertus hertzog vo Oeſterich/ erwoͤlter Roͤmiſcher keyſer. Er nam key 
fer Sigmunds eynige tochter zů der ee die hieß Elßbeth / vnd ward durch ſie 
künig zů Behem vnd Vngern. 

13 Hadislaus des vordrigen ſun / künig beyder reychen zů Behem vñ On 
ger/ vnnd ſtarb ehe er kinder überkam. So weleten die Behemen jren ſtathal⸗ 
ter zů künig / der hieß Joͤrg von Podebrad / vnd lebt nit lang. Nůn bett Ladiſ⸗ 
laus ein ſchweſter die hat künig Caſmirus von Poland zů der ee vnnd gebat 
mit je Vladislaum / der ward zů künig gewelt. 

14 Pladislaus künig zů Beben vñ Vngern / des künigs võ Polandfun, 

15 Kudwig des vordrigen ſun/ künig zů Behem vnd Vngern. Der ward 
anno Chuiſti tauſent fünff hundert ꝛs. mit neüntzehẽ tauſent Chriſten võ dem 
Türcken erſchlagẽ durch ontrew der Vngern. Dan ein theil der Vngern wol 
ten nit ſtreitẽ wider den Türcken / vnd das ander theil ward fluͤchtig do man 
mitten im ſtreyt was / vnd alſo bliben allein die Behemen vnd Teütſchen bey 
dem künig mit onuerzagtem hertzen vnd ſtritten biß in todt. 

16 Ferdinandus hertzog zů Oeſterich. Diſſer nam fraw Annam des von 
drigen künigs ſchweſter zů der ee / vñ ſeind durch ſie an jn gefallen beide künig⸗ 
ri /nach den Fünig Ludwig der vordrigen erſchlagẽ ward. Kiemitwii 
ich nůn beſchloſſen babe vnſer Teütſch land mit feine mãchfeltigẽ landſchaff 
ten / hertzo gthůmmen / marcken / land graueſchafften vnd andere minderen her 

ſchafften / vnnd will für mich nemen andere künigrich ſo an das 
Teütſch land ſtoßen / als dañ ſeind Deñmarck / Noꝛ⸗ 
wegien / Schweden / Poland / Vn⸗ 
gern / Griechen / etc. 


End des dritten bůchs der 
Coſmography. 


—— 094e. 
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Don den micnaͤchtigen lendern. dir 


ſchꝛeibung durch Sebaſtianum Münſter auß den 
erfarnen Coſmographen vnd geſchicht ſchreibern gezo 
gen vnd zů ſammen geleſen. 


Bcſchꝛeibung des künigrichs Deũmarck. 


Eñmarck ſo man Dada vnd Daniam 


er 
zu a 
= 








d nent / begreifft vnder jm cin gros land vñ 
kn vil inſeln. Das vorder theil das vor zeytẽ 
Ni Cimb:ica Cherſoneſus vnd zů letſt Jutia 
J hat geheiſſen / iſtetwan vnderworffen ges 
N wear dem Sachſen lãd / aber He andern 
N w mitnachtigelenderänit.2&s babe Pie yn⸗ 
hr woner diſſer lenderẽ vor Chꝛiſt geburt vñ 
darnach gros krieg geſürt wid die Teüt⸗ 
ſchẽ vñ andere voͤlcker / beſunder fünfftzig 
u far vor Chꝛiſt geburt Barfich darauß ges 
7 macht ein groß volck mit weyb vnd kind / 
u feind Eoinen in VWcftphalen/gefarenüber - 
" AN Rhein an fich gehenckt mere volcks / den 
Rbein hinuff gezogen / kommen über die Alpen in Italiam. Do ſeind die Roͤ 
maer wider ſie gezo gen mir groſſer macht / aber wurden von jn geſchlagen vnd 


verloren bey achtzig tauſent / vnd Pas heiße in den hiftosien bellum Cimbricũ. cimbriſch 
Nach diſſem theileten ſich die Cimbern von den Teütſchen vnd Galliern / die krieg, 
ſie bey jnen hattẽ / vnd wurden die Cimbern von den Roͤmern bey der Etſch 
erſchlagen / aber der Teütſcchen hauff zog in die Prouintz vnd ward auch er⸗ 
ſchlagẽ bey Fer ſtatt Aquas Sextias. Diſſen krieg hab ich weytlauffig hie foz 
nen in beſchreibung Italie angezeigt / wie dañ etlich hiſtorien jn vffein andere 
geſtalt dar gebẽ. Es haben vorder geburt Chriſti die Deñmercker vil ſchwee 
re krieg gefůrt wider die Sachſen vo wege Jutie oder Jüdlands / ſo die Deñ 
mercker den Sachſen hattẽ genom̃en / des halbẽ auch die Sachfen Jen Deñ⸗ 
merckern offt zinßbar wurden / vnd als die Sachſen ſich auß dem ioch mit ge 
walt ziehen wolten / verloren fie vil redlicher menner. Etlich hundert jar nach 
Chꝛiſt geburt kamẽ die grauſammen Nortmenner auß den Deñmerkiſchen 
inſeln vnd thetẽ groſſen ſchaden Ten ſtetten vnd flecken biß in die Picardi / wie 
ich das zům theil gemelt hab in beſchreibung Gallie. 


Don gelegenheit dcs kunigrichs Deñmarck. 
I Je alten haben von diſſem land nichts beſunders gewißt / dañ daß ſie 
EBetwan gedencken des lands Scandie vnd Scandinauie / vnd mit diſ⸗ 
ſem namẽ / haben ſie begriffen(als dr aͤchtige 58* 
v dl ie 








dr Das vierd hůch 
die hin der Deñmarck ligen. Vnd ſunderlich ſchreibt Plinius / daß Schonda⸗ 
— nia feiner groͤſſe halb onerfaren ſey / vnd als ſnbe 











dunckt ſey es wol ein andere weldt. Aber herz Jo⸗ 
Iohannes Mia AFFE IIE hañ Magnus Gotlẽder / ertzbiſchoff zů Opfalin 
—* Fa = BER S N Schwe den ſchreibt mir ein andere meinun g von 
ſchoff. — — diſſem Schondania / gründt ſich vff Saxonen 
Fr —— Grammaticũ der do wil daß der nam Dania ein 

> GERN 4 Hleineng land Begraiff vnnd nit alle mitnaͤchtige 


= SU lender durch jn verſtandẽ werden/er will audßnit 





daß Plinius diſſe gegenheit genent hab Schom 
daniam / das iſt / ſchoͤn Daniam / ſunder werd an 
dem oꝛt gefelſcht võ Ten ongelertẽ/gleychals ſolt 
W/Schondania ein Teutſch wort ſein / aber er hab 
vil mere geſchribẽ Scandinia vn Scandinau / 
| { | eı wie auch Jordanes Borhus Pic felbige gegenhen 
rn ER nent Scanciam / vñ dar bey vaftandeen beſun⸗ 

dere ladſchafft / die weder Gothiam / Norueglam 

noch Suecciam vnder jr begryff. Diſſe vermeint der vorgenant Magnus vñ 

fein brůder Olaus fey ein gegenheit in Norwegien am moͤre gelegen / die Sa⸗ 

v0 Scaniam nent vn ſpꝛicht daß ſie trefflich fiſchreich ſey aber Paulus Dya⸗ 

conus do er ſchreibt võ der Longobardẽ vrſprung nent ſie Sconingiam / vñ 

begreifft vnder jr das halb biſthůmb võ Lunden. Weyter ſoltu mercken daß 

Thle inſel. Die alte babe geſetzt ein inſel Pic fie Thyle neñen / habẽ do mit / als man meint) 
woͤllen anzeigen die nam hafftige inſel Ißland / haben aber daran gefelt / dañ 

des polus hoͤhe trifft nit zů mit jrer rechnung / des halben zů onfern zeytẽ ein an 

dere inſel geno ̃en wirt für gemelte Thyle. Engelland iſt garzeyrli be 

kant wordẽ den Roͤmern / aber mir den Deñmerckern / Gothen vn Teütſchẽ 

Bar neimãd zů ſchaffen gehabt / des halbẽ ſeind ſie lange zeyt onbekat gewefen, 

Das moͤrꝛe vnderſcheidt die künigrichen Deñmarck / Gothiã / Schwedẽ vnd 

Finland / etc. Wie wol Noꝛwegien vr Schwede durch gros mechtige berg vn 

Holftein. Berfcheisen werden De ingang in Deñmarck iſt die herſchafft Holſtein oder 
Holſatz / die darumb alſo genent wirt daß ſie holtzig vnd waͤldig iſt / vñ nit al 

fo ſumpffig vnd voller weid / wie andere anſtoſſende gegenheiten. Etlich nen⸗ 

nen such die Holſatzer Nordalbinger. Es hat der Boͤmiſch künig Herne 

Ser erſt/ Jutiam oder Cimbricam / ſo darnach võ jrem künig San ward Deñ 

tland. marck vnd zů vnſern zeytẽ Jůtland genent / zum Chꝛiſten glaubẽ bracht vnd 
ein marck zů Heidebew / die man ietzũt Schleßwic nent / vffgericht / darauß 

auch nachmals ein hertzo gtehũb ward / wie noch Schleßwic He haupſtatt iſt 

im hertzogthũb zů Holſtein. Aber kepſer Der der erſt bar 95 Binder Sef marck 

zům Chꝛiſtẽ glaube bracht on vffgericht drey biſchofflich ſtett / nẽlich Schleß 
wic/Ripen vn Aldenburg in Golſatz das die Wendẽ nach jrer ſprach Star⸗ 

Schleßwic. gard nanten. Das heꝛtzo gthůmb võ Schleßwic iſt vil an gefocht worden mit 
kriegen von den künigen auß Deñmarck / dañ biß an diſſe ſtatt iſt das lünig 

rich herauß gangẽ / vñ hetten die künig Its hertzogthůmb vñ die graueſchafft 

võ Holſatz auch gern zů der kronen bracht wie es jnen zů letſt anno 1452. 





a — — 

Von den micnaͤchtigen lendern. dri 

ied / do der hertzog on erbẽ abgieng. Aber co ward bald darnach wider von 
der kronẽ geſcheidẽ mit ſampt der graueſchafft Holſatz / vñ das durch des kü 
uigs kinder die das land vnder ſich theiletẽ. E.ss iſt Deñmarck an jm ſelbſt 
kein gros land / wañ man es achtẽ will gegẽ No dwegien oder Schwedẽ/ hẽckt 
auch nit an einãder / ſunð iſt zertheilt in eytele in fein. So man aber ſem nůtzun 
gen anſicht / übertrifft es weyt das künigrich võ No:r wegiẽ. Nit daß man võ 
ſeinẽ ertrich fo gros nůtz Bab/funder võ dẽ moͤre / wie dan Saxo Grãmaticus 
ſchꝛeibt / daß das moͤre vmb Deñmarck alſo fiſchreich ſey/ dʒ Neinwoner mere 
nntzung vojmbabe dañ võ der erdẽ / vñ beſunder vmb Scania ghat es alſo 


voll fiſch daß man ſie on garn mit den henden fahen mag. Sa⸗ ka a 

J Deñmarck begreifft in imsiron fern zeytẽ Cimbriam/ Fron oder Füon/ See⸗ 

KO a9 Barin die haußtſtatt Aafnia oder koppenhagẽ ligt / vñ iſt ein hohe ſchůl hauptclattia 
“90. Freandere infeln/Saland/Fiycopia/Semern/Mon/Srielm/etc,Sie alle zů Denmarck: 
hi, kn, a gehöre. Es feind auch dar zů kom̃en Orcades / Sebrideo/ Ketlaͤd/ Fa 


ee /Thyle vnd Ißland / wie wol ſie mere gehoͤren zů dẽ künigrich Nordwegien 






9 añ Denmark. Von den künigen des reichs Denmarck. gi 

MAch dẽ ich mich vil beworbẽ vnd bemuhet hab mie ſchreibẽ in Semarck 
vonoðghen Romẽ ertzbiſchoff võ Vpſal / hab ich doch nit mõ gẽ erlan⸗ 
J gen vñ zů wegen brin gẽ was mir hie gemanglet hat an der regierũg vñ 


herkom̃en der künigẽ võ Denmarck. Das iſt gewiß daß der pyj. künig der 
Gothen Humelus genãt / den Saxo Humblũ nent/hat ſeinen ſun Zan kü⸗ Kinig Dan. 
nnnig gemacht über das land fo võ jm vnd nach jm Danmarckiſt genãt wor⸗ 

den / vñ des halbẽ auch die Denmercker lãge zeyt die Gothen oder Gothlen⸗ 

der mit tribut erkent habẽ als jre anfenger / ſtifſter vnnd erſte regirer/ des halbe 

m PIaskünigrich Senmarck anfengliche v6 den Gotlendern erwach ſen iſt / wie 

wvol es ʒů vnſern geytẽ hat woͤllẽ herſchẽ vñ regierẽ über Gothiã vñ Sueoniã 

it Br Schwedẽ. Wie aber die künig vffeinander Foßn ſeind vñ wie offt jre ge 

ne ſchlecht auß geſtorbẽ / vñ des halbe di Denmerckererwan frembd herrẽ in vz 

lad genom̃en vñ zů künigẽ g emacht / iſt mir nit wol wiffen, Es Befchzcibe Sa 

Mt  goderfünigägencaloey kompt aber nit vff vnſere zeyt. Dar zů ſeind die drey Drey hinig 
leich Schwedẽ/Gothen und Denmarck offt vnder einer regierung geweſen rich ondercie 
vnñ darnach wider võ einãder geſcheidẽ Es har gemelter ertzbiſchoff Johãnes Her regierũg. 
Magnus mit 24, bücher befchziben der Gothen ſeines volcks hiſtori / Bat ſie 

)  abernochnitinserucklaffen außghan / in denen zeigt er an daß hũdert vñ 43, 
ukünigen nach einander regniert habẽ in Gothia vn Schwedẽb iß vff den ietzi 

gen künig Goſtauũ. Es feind die zwey lẽder Gothia vn d Schwedẽ von alte 

ii Seytäher aneinander gehangen / vñ habẽ künigen gehabt/ etwan v3 Gothia/ 
etwan vo Schwedẽ / denẽ ſie võ beiden lendern vndthenig vn gehorſam ſeind 
geweſen. Vñ in diſſer regierũg iſt Gothia oð Gotlãd etwas beruͤmpter gewe⸗ 

Een bey den außlendigẽ Yan Schweden/ vñ dz ſrer groſſen thatẽ halb fo fiein 
kriegẽ begangẽ habẽ/ aber Schwedẽ iſt im lad Ianncerwasin hoͤher achtũg 
geweſen. Es ſchꝛeibt ſich ð ertzbiſchoff vo Lundẽ Pꝛimatẽ in Schwedẽ / dar 

yon abzůnemen daß fein gantz biſthůmb zů der Gorhan reich von alter her ge 

boͤrt hat. Es ſchreibt auch Saxo der auß Dẽmarck geborn iſt / d Dẽmarck Denmarck vn 
nv mer dañ zehẽ mal vnder die Schwedẽb racht ſey vñ vnderwuͤrffig gemacht, der Schwede 


vv if Wie 








Künig Carlen 
södem Gofids 
uns kommen. 


Anfane des 
Demärkifche 
vnd Schwedis 
ſchen kriegs. 


drij Das vierd buͤch 


Wie wol dargegen die Deñmercker zů zeyten auch angefallen haben das ku⸗ 
nigrich Schweden Das laß ich nůnhie faren / vnnd kom zu Yen künigen von 


Senmarck. Ich find daß vor hundert jaren in Schwedẽ regniert hat Waldi 


marus / vñ ſein tochterman Aquinus in Nordwegien on Senmarck/ vnd als 
ſie on erben mit todt abgiengen / hat fraw Margreib künigs Waldimari ge⸗ 
inabel das regiment behaltẽ / vñ jrer tochter zů der ee gebẽ ein iungẽ hertzogen 
won Pomern mit namen Erich / der hat nach jr regiert fünff vnd fünfftzig jar 
vnd überkam kein kind. Keyſer Friderich der dritt ſtieß jn auß dem reich vnd 
übergab es Pfaltzgraue Chat ſtopheln hertzog vo Baiern feiner ſchweſter ſun / 
der doch ſeinen vettern künig Erichen ließ regniren in Gotland. Es gieng kü 
nig Chuſtophel auch on erbẽ ab / do warff das gemein volck ein künig vff der 
hieß Carien / etlich ſcheltẽ jn / die andern ſprechẽ er ſey ein vffrichtiger vñ dapffer 
man geweſen / erwünſcht zů küniglichem regimẽt / vñ der iſt geweſen ein vꝛaͤni 
künigs Guſtaui fo ietz in Schweden vn Gothen regniert. Er gefiel dem on⸗ 
růwigen volck nit / darũb entſetzten ſie jn Des reichs / vnd zů jrem eigen onglück 
erweiten ſie den graue von Aldenburg (die andern nennen es Sldenburg)mit 
kamen Chꝛiſtiernũ vmb das jar Chꝛiſti 1476, aberalser innitgefiel/ ward 
er auß Schweden getribẽ / vnd Fer vertriben Carlen widerumb angenom̃en / 
und gen behieltẽ ſie biß er ſtarb / do ward an ſein ſtatt geſetzt Steno ein gewal⸗ 
tiger fürſt / der zů einer zeyt iiberwand Baſilm̃ der Moſcowiter fürſtẽ und Jo⸗ 
hannem der Deñmercker künig / künig Chꝛiſtierni ſun. San diſſer Johannes 
Ein Señmarck ward võ etlichen vffruͤriſchẽ Schwediern vn Gothen in das 
land gefordert vnd angenommen zů einem künig / dar zů doch das beſſer vnd 
groͤſſer theil nit verwilligt hett / darũb ſchlůgen ſie jn auß dem land daß er flie⸗ 
hen můſt in Deñmarck. Es ließ k. Chriſtiernus der erſt zwen ſün hinder jm / Jo 
hanuem vi Friderichen. Johannes ward künig in Deñmarck wie geſagtiſt / 
vnd Friderich hertzog in Holſtein. Künig Johannes fůrt vil Erieg wider die 
Schwedier / die jn gemeinlich nit wolten für ein künig annemen / vnd als er ge 
ſtarbregniert nach jm ſein ſun Chꝛriſtiernus / der auch vnderſtund Schweden 
vnder ſih zů bringen / wie hernach geſagt wirt / vnnd het es ſchon erobert / aber 
mocht es nit lang beſitzẽ. Er ward zů letſt ſeiner tyrãney habb auß Deñmarck 


geſtoſſen / vñ als er vnderſtund widerumb das reich zů erobern / ward er geſfan⸗ 


gen / vnd wirt noch gefenlich gehalten zů Sůnderburg in Holſtein von Chꝛi 
ſtiano ſeines vatters brůders ſun. Als aber künig Chꝛiſtiernus auß dem reich 
vertriben ward / iſt ſeines vatters brůder Hertzog Friderich von Holſtein kü⸗ 
nig worden / vnd hatregniert Bey acht oder zehen jar / iſt geſtorben anno Chir 
fti 1533. Do iſt aber ein gros onrůw im reich erſtandẽ. Pfaltzgraue Friderich 
9er k. Chriſtierni vnnd keyſer Carles ſchweſter tochter zů der ee hett / vermeint 
Soeininterefle zůhaben / aber die biſchoff des reichs vnd die fünemſten erwel⸗ 
ven künig Friderichs iüngerẽ fun mit namẽ Jobanne/ der noch ein kind was/ 
Zo bewarb ſich Chꝛiſtianus der aͤlter fun vmb hilff / vnnd beſunder hett er ein 
trewen Beyftandt von Goſtauo künig in Schwevben / vnnd ward alſo mit ge⸗ 
walti ger Band in das künigrich geſetzt / wie er dan auch nachmals im jar Chu 
fii rauſent fünffbundert drey vnnd viertzig künig Goſtauo ſeine hand botten 


hat wider die vffrüriſchen Schmalender vnd die helffen demmen. 
Denealogr 





Don der mitcnaͤchtigen lendern. driij 
Genealogy oder herkommen der ietʒigen fit 


| nigenin Señmarck. 
E77 Dhannes graue zů Aldenburg vnd Delmanhoꝛſt / gelegen under dem 
Mörsenugen if Bremen Der hett ein ſun mit namen Friderich/der 
ward auch graue nach feinem vatter in gemelten berfchafften. Ta Fri 
derichen ft diſſen graueſchafften fürgeftandenfein fun Joachüm / der nam sig 
der ee Margreth hergogin zů Shlefwic vñ Holſtein / vñ überkam mit jr ein 
ſun nẽlich Chꝛiſtiernũ / Den man nent den reichen / vñ der ward kün ig in Deñ⸗ 
marck / ward auch von etlichen angenommen in Gothia vnd Schweden / vñ 
der braucht ein ſolichen tittel / Chriſtiernus künig zů Schmard vun Schwe⸗ 
den / der Gothen / vnd zů Nordwegien / hertzog si Schleſwic/ zů Holſtein vnd 
Stormern vnd der Dietmarſchen / graue zů Aldenburg vnd Delmanhoꝛſt. 
Diſſen tittel haben ſeine nachkommen auch gebraucht. Yon im ſeind nůn 
kommen die nachgeſetzten perſonen. 


HM 


“ 


BR: 
d (Chꝛiſtianus künig 
Friderich her  JFohanneserwelter kü⸗ 


BEN tzog / darnach) nig aber nit angenom⸗ 
Chꝛiſtiernus künig men 
der reich küůü | _ b c 
nig /etc. Johannes Chꝛriſtiernus künig gefan⸗ 
L Fimig. gen zů letſt 


Gotland oder Gochen. 


8 Je lẽder fo hinder dem Teütſch land ge 
FT I) gen mitnacht ligen / wie wol ſie růch ond 
— kalt ſeind / vnd des halben nit faſt frucht 
DON ES bar / hat man doch jnen herliche namen geben/ 
ZU \ gleich als werenfie die beſten vnd lüüftigelender 
die in Europa gefunden werden. Alſo iſt eins 
genent worden Gothia / vnnd ein inſel dar bey 
Botland / das wir hoch Teütfchen Gůt land 
nennen. Ein anders heißt Finland / das iſt fein 
oder hübſch. Item aber ein anders heißt Grůn⸗ 
land / daß vol gruͤner weld vñ weiden iſt. Vnd 
diſſe lender mit einander werde genent Schon 
land / das die alten Scondaniam vnd Scans 
dinauiam vnd Scandiam genent haben/ wie 
N '  vorßingemeleift, 

‚ Dasland Gothia fo gegẽ Seläd über ligt / iſt vor zeytẽ ein beſunder künig 
tich geweſen / aber iſt zeytlich zů Schweden gewachſen oder Schwebe zů jm / 
wie vorhin gefagtift. Es hat vil herlicher ſterr verſehen mit gůten porten des 
moͤꝛs / vnder welchẽ die fürnemſtẽ ſeind Lincoping / Malmoͤg / Sudercopin g/ 
| Calmar/ 


— 











Gotland. 
Gütland, 


as J | oe . 
driiij Das vierd buͤch 
Calmar / Warburg. Zů Malmoͤg vnnd Sudercoping ſeind groſſe gewerb / 
dañ ſie ligen am moͤr vnnd haben gůte porten des moͤrs Man ſagt daß das 
ſchloß zů Calmar ſey nit vil geringer Yan dz ſchloß zů Meilad. In der ſtait 
Vaſten die man zů trütſch nent Waſtein / ligt begrabẽ ſant Brigitta / vor zey 
ten ein künigin geweſen des reichs. Die ſtatt Nicopia wirt zů teütſch genent 
Nicopinc / vnd Licopia Lincoping / vnd dis iſt ein bij choffliche ſtatt / gleich wie 
auch Scara. Sie haupſtatt in Gothia iſt Lůnd / vnnd do iſt ein ertzbiſchoff 
vnd Primas biß her geweſen. Dis land iſt reich von kupffer vnd ſylber / bringt 
auch eyſen vnd ſtahel. Sie inſel Gotland /alsich vernem von den ynwo⸗ 
nern Iffeflender/Bar nit vergebens diſſen namen / dañ esiftein ſchoͤne vnd al 
lenthalben fruchtbar inſel / hat vil viechs / weid / aͤcker / waͤld / wildpret / fiſch / etc. 
Doch haben jr ein zeyt iang die Daͤnmercker gar wee gethan / vñ ſie zů armůt 


bzacht/inen vnderwoͤrfflich gemacht / die doch võ rechts wegen gehoͤrt vnder 


die kron Ir Schwedẽ vn Gothen. Iſt auch hie zů merckẽ daß Be ie 
gerheiltin zwey leder. Eins heiſt Weſtgothia vñ iſt ſein hauptſtatt Lu ocia / 
‚5 teütſch Newloͤß / dz anð Oſtgorhia. Sie ſtatt Calmarligt in Schmaland. 


Noꝛdwegien. 


6)E mitnachtig weg / vn iſt vorzeyten ein herr 
RER lich künigrich geweſen / ſoll aber vmbdz 
ja: Chriſti izos. dem künig vs Deñmarck vn 

72 | derworften fein. Es ſchreiben auch ettlich daß 
V Noꝛdwegien hab anfen glichen geherſchet über 
CARS Señmacck / aber hat ſich zů letſt das regiment 
—NWM vmkert. Es wirt Noꝛdwegien geſcheiden von 

IA Schweden durch hohe vnnd růhe berg / die mit 
exwigem ſchnee oben bedeckt ſeind / vnd des halb 
niemand über ſie kommen mag von Noꝛdwe⸗ 
gien in Schweden / dañ daß man mit der zeyt 
etlich ſchlupffloͤcher gefundẽ hat / daß man von 

— eim land in das ander durch dis gebirg! kompt / 
F gleich wie man auß Teütſch land in Italiam 

dZurch das Alp gebirg kompt. Man nent das gebirg Dofrefiel vnnd Alpes 
Dofrinos. Das ertrich in Nordwegien iſt faſt onfruchtbar vnd hat gar vil 
růher felſen. Doch iſt es an manchem ort trefflich fruchbar / vnnd über auß 
fiſchreich daß es auch weyt übertrifft in Ver narung Señmarck. Die für⸗ 
nempften ſtett ſo darin ligen ſeind / Nidroſia / zů teütſch Dꝛüntheim / Bergen) 
Malſtram / Staffanget/ Hammar / das ſaſt biſchofflich ſtett ſeind / vnnd zů 


Söäntbeimiftein ertʒ iſthůmb das über Fpland/ Grunland vñ Noꝛdwegien 








r 











Biß her in geiftlißen ſachen iſt geweſen. Zů Bergen haben die kauffleüt groſ⸗ 


ſen gewerb vnd hantirung mit allerley sütern. Auß diſſem land Flosdwegien 
komen Iie Stockfiſch/ vnd die můß man fabenim Jenner / wañ noch vilkelte 


vorhanden if, Dañ man doͤrret ſie mit kelte vn nit mit hit; / vnnd wañ 7— 


— * S beteüt der nam Nordwegien fo vwilals 
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Don dem Zeit land. dyrv 


mit groſſer kelte gedoͤrret werden / bleiben ſie weich vnnd zerfallen / daß man ſie 
nit herauß bringen mag. Es ſtoſſen auch an das 
geſtad des lands Nordwegien Pie mechtigen groſ⸗ 
KITZUEh) fen fiſch / ſo man zů Latin Balenas vnd zů teütſch 
9009 Walfiſch nent / deren etlich hundert elenbo gẽ lang 
gefunden werdẽ / die leychen zů ſummer zeyren bey 
diſſem land / zwiſchen den inſeln Foſen vnnd dem 
ſchloß Wardhauß / kom̃en mit groſſen ſcharen do 
bin/Daß die ſchiff ſo vnder ſie kommẽ in groſſer ge⸗ 
ferlichEeit ſeind / auch fo diſſe fiſch tieff vnder dem 
waſſer ſeind. Man ſchreibt daß das moͤre an diſſem 
ꝛt eins onergrüntlichen bodẽs ſey. Lergen in 
—99 Norꝛdwegien iſt ein gewerb ſtatt / gelegen an einẽ ort 
WU, KUD das den kauffleüten fait ſere bequemlich vnd kom̃⸗ 
lich iſt. Nit ferr v5 Trondheim iſt ein ſee der überfreürt niemer / ſo doch die an⸗ 
dere moͤre alſo here gefrieren daß man die laſt waͤgen darüber fuͤrt. 


Schweden. 
ERSETZEN Is künigrich Shwedenübertrifftalle 


andere mitnaͤchtige künigrich in reich⸗ 















ei 







— — — thůmmen vnnd menſchlicher narung. 


— 86 
do auß dem ertrich grebt/nemlich kůpffer/eyp⸗ 
ſen / ſtahel vnd ſylber / beſunder bey Salberg 
wirt gar rein oh lauter ſylber gefunden on an 
derer metallen zůſatz. Es iſt auch vil viechs 
im land / vnnd ſeind alle waͤſſer fiſchreich In 
ſum̃a / Schwedẽ übertrifft Nordwegien dup⸗ 
pel in allen dingen / in der werte des lands/im 
volck / ertzt vnnd andern nutzungen. Doch iſt 
das land an manchem ort růch / bir gig / ſum⸗ 
| pffig on waſſerechtig / daß man nit allenthal 
ben mag dar durch reiten vnd faren. Die küniglich hauptſtatt heißt Stock⸗ 
holm / Je man auch ſchlecht Holm nent. Es iſt ein gewerb ſtatt / trefflich wol 
bewart võ natur vnd von menſchẽ handen / dañ ſie ligt wie ein inſcl um waſſer / 
gleich als Venedig vff hohẽ buͤhelen. Aber zů winter zeytẽ ſo das waſſer vmb 
die ſtatt gefriert / machẽ ſie in kriegs laͤuffen ſchũtzen võ hohem vñ breitem eyß 
vmb die ſtatt vñ gieſſen waſſer daruff / das gefreirt alſo feſt zůſaffen Tag kein 
kartůn do ſchadẽ mag thůn. Es li t auch ein and re furneme ſtatt in lãd Pie 
heißt Vpſal / ſieben meyler err võo Stockholm din gẽ / vñ iſr hiß her ein ertzbi⸗ 
ſthũb vñ ein hohe ſchůl do gen eſen. Dis land wie hie fornẽ gemelt iſt hat vor 
altẽ zeytẽ Ber alwegen cin beſundern künig gehabt / vñ der iſtetwan auß den 
Schwediern et wan auß den Gothẽ geweſen / dañ diſſe zwey ẽder ſeind ietz ein 


lange zeyt vnder einer re gierung geweſen / wie mich bericht hat der hochgelert 
vñ erfarn man Johãnes Magnus Ertzbiſchoff zů Vpſal / außg eno ̃en das 


vor 


Kockfſch. 


Bergen ein 
kauff ſtatt. 


Dañ es wirt darin gefundẽ vil ae / das man 


Stockholm 
hauptjtatt 
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dxvi Das diitt buͤch 
vor wenig jaren die künig v5 Deñmarck / durch etlicher vffruͤriſcher vnd onm̃ 
wiger leüten diſſes lands practicierung / ſich vnderſtanden haben jn zůdringen 
in Dis künigrich vñ es mit gewalt vnder ſich zů bange wie hie fornen zům theil 
kin ertzbiſchof gemeldet iſt. Anno Chꝛiſti 1517. als der fürſt Steno in Schweden re⸗ 
verrät daskiie giert was ein ertzbiſchoffzů Vpſal der hieß Goſtauus vñ was ein iun ger můt 
nigrich. dvilliger man / er hengt ſich an kunig Chꝛiſtiernum den andern Vesnamensin 
Deñmarck /ſchmeichlet jm /practicirt heimlich vnd vnderſtund jm das künig 
rich zů handẽ ſtellẽ ja verratẽ / wo man ſeiner liſt nit bey zeyt were innen wordẽ, 
Als im aber fein practiciren felet / iſt künig Chrꝛiſtier nus võ Deñmarckmit eim 
groffen zeüg gezogen wider die hauptſtatt Stockholm / vnd die zwen monat 
belegert / vñ als er jr nichts mocht angewinne vnd darzů groſſen hunger vnd 
mangel an der profian hett an feinem hoͤre / begert er man ſolt mit jm ein an⸗ 
ſtandt machen / des die burger in der ſtatt wol zů friden warẽ. Es begert auch 
künig Chriſtiernus das zůſm auß der ſtat kaͤme Steno des künigrichs ſürwe 
ſer / mit dem er allerley zů redẽ hett / vñ do mit er deſter ſicherlicher keme / ſchickt 
künig Chꝛiſtiernus etlich bürgẽ in Pie ſtatt. Aber die burger mercktẽ bald fein 
trůguch vnd falſch gemuͤt / vnd wolten das nit tkůn. Do erdacht der kü 
nig ein andern liſt / vnd begert man ſolt jn in die ſtatt laſſen / doch mit dem ge⸗ 
ding / daß man jm auß der ſtatt bürgen gebe vñ ein verſicherung ſeins lebens 
Daothet nun Steno / vñ ſchickt hin auß etlich inng berze vnd edel meñer / vn 
Goftauus ietzi· der welchẽ was Goſtauus Erichs ſun / Der bald hernach künig in Schweden 
zerkünig in ward. Vñ als ſie zum künig in fein ſchiff kamen / brach der künig an jnen trew 
Schweden ¶ ynd glaubẽ / fůrt ſie gefenglich hinweg in Deñmarck vnd ſtund ſtill vier jar. 
Daenach kam er wider mit einem groſſen zeüg vñ wolt das künigrich anfal⸗ 
len / vnd als jm Steno entgegen zůg / ward er von jm erſchlagẽ nit on groſſen 
ſchaden des lands Schweden. Dañ das land ward in im ſelbſt zertrent / vnd 
Somirüberkamkünig Chrꝛriſtiernus ein freyen ingang in das land vnnd bele⸗ 
gert vffeinnews die haupſtatt Stockholm / vñ überred die burger in der ſtat / 
Zaß fie mit jm ein friden machten / vnd verbunden ſich zů beiden ſeyten mit für 
geſchribnen artickeln die vffrichtig zů halten / vnnd ſolt kein parthey do wider 
handlen. Nach diſſem allem ward der kuͤnig in die ſtatt gelaſſen / vnd beſorgt 
ſich niemand in der ſtatt etwas uͤbels. Do ſetzt ſich der künig in das ſchloß vñ 
richtcin koſtlich mal zů / vnd beruͤfft darzů die edleſten vnnd beſten des lande 
vnd Ser ſtatt / vnnd als das gůt leben gewert hett drey tag / ließ er ſie alle fahen / 
Tyranney kiie vnnd ſchickt ein gewaltigen zeüg in die ſtatt / fieng an zů tyranniſiren / nam die 
aig Chriſtier· gefangen auß den thürnen / ließ ſie offentliche toͤdten vo: dem rath auß / zůmer 
ften eruch biſchoff / darnach die edlen die ſich wider jn geſatzt hatten /zům drit⸗ 
ten den gantzen rath / darnach waren vil burger verzeichnet / die ließ er alle ſů⸗ 


chen vnnd toͤdten / zům fünfften wuůtet er auch in das gemein volck / das herzũ 


was gelauffen zů beſichtigen was für ein vfflauff in der ſtatt erſtanden were. 
Dis wert ein gantzen tag / daß man nich ts in der ſtatt thet dañ moͤrden vñ zů 
todt ſchlagen. Darnach lieffen ſie in alle heüſer vn namen den witwenen was 
fie hettẽ. Er wolt nit breñen / do mit das land volck nit merckt was in der ſtatt 
für gieng / darzů behielt er auch die ſtatt portẽ beſchlo ſſen / daß den bürgern nie 
mand moͤcht zů hilff kommen. Nach dem er aber gnůg hett gewuͤtet / beſe 
ie: 





Don dan minaßeisen lendern. 


dxvij 


die ſtatt mit blůthunden / vnnd fůr heim in DSenmarck mit einem groſſen 


taub. Vnder dißem allem ettrañ im auß der gefengknuß der edeljtingling 


Goſt auus vonn küniglichem geſchlecht geboꝛren / der zum erſten als ein buͤrg 
auß der ſtatt geben was / der legt bauren kleyder an / vnnd zůg im land vmb⸗ 
her / vnd vnderſtůnd mit hilff des Landuolcks ſich zů rechen an dan tyrãnen 


nd ſynem zůſatz. Er uberkam ein gewaltig hoͤre von den Darlekarlen / Durlckarlen. 


das faſt ſtarck ertz krappen ſeind vnd wonen an dem gebirg das Schweden 
ſcheydt von Norwegien / vnd griff zum erſten an den biſchoff von Vpſal vnd 
Des Fünige zůſatz fo er in Ver ſtatt Aroß hat vnd überwand fie. Aber der Dia 
ſchoffectranñ und Eam zum zůſatz fo der künig hat zů Stockholm / vnd von 
dannen ſchiffet ein Denmarck zum künig / domit er mere volcks vff bꝛechte/ 
Yanesiterckeren ſich die Schweder von tag zů tag wider jre *— Aber er 


bracht nichts zů wegen Bey dem künig / dan der künig het ſi 


alſo in Den⸗ 


marck gehaltẽ / das er auß dem land entlauffen můſt. Do zůg Goſtauus mit 
gewaltiger hand gen Sto ckholm / belegert ſie vnd erobert auch ſie vnd das 
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nen. Vñ ob ſchon in kurt verrucktẽ jaren erlich iml 
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gantz künigreich mit ge⸗ 
waltiger hilff vnd byſtãd 
ſeyner getreüwẽ vndtha⸗ 
nen. Nach dißem allẽ/ do 
ſich der fürſt Goſtauus ſo 
dapffer vñ manlich gehal 
ten / kamen die Schwedẽ 


vnd Gothen zuſam̃en vñ Kinig Gostde 
erweleten jn einhellig zů ums. 


einẽ künig / angeſebẽ ſeine 
redliche thatẽ vñ das ſein 
vraͤni auch künig was ge 
weſen / vnd von ſtund an 
froͤwet ſich vnder dißẽ lob 
lichen Fürſten alle welde/ 
vnnd ward daß moͤre off 
gethan das iederman froͤ 
lich vñ ſicher daruff ſchif⸗ 
ſen mocht. Vnd alſo reg⸗ 
nirt künig Goſtauus in 
Schweden / Gothẽ / vnd 
Finland mit großer fürſi⸗ 
chtikeit / mit weyßheit / Bes 
ſcheidenheit / vnd fridſam 
liche über ſeyne vndertha 
and / nemlich die Schma⸗ 


lender / ein vffrůr erweckt / hatt ſie doch der loblich vnd klůg künig der maſſen 
geſtiller / daß das Reich tez in ho hem friden vnd růw ſtat. Es hat von den 
eiten künig Carles biß vff diſen Goſtauum dem land nichts broſten / dan ein 
dapffer / kuůger vñ geſchickter man zu küniglichẽ regiment / ð mit beſcheidẽheit 


Xvx vnd ver⸗ 
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vnd vernunfft das onruͤwig vnnd halßſtaͤrckig volck het moͤgen under dem 
joch der gehorſam Behalten: · Es wolten Sie vorgemelten jr alts onruͤwigs le⸗ 
ben vnder dißem loblichen küůnig wider erneüwert haben / aber er iſt jnen si} 
klůg gewefen/bat jnẽ den weg fie gelauffen Nit min der zůuerſicht und hoff⸗ 
Ericus vnd Io nung haben alle verſten dige des lands zů den iungen herren / hertzog Erich⸗ 
hannes künig cn vnd hertzog Hanſen / künigs Goſtaui ſünẽ / ſie werden über nacht dẽ vat⸗ 
Goctaui ſün. ter erſetzen nit all ein in küniglichen eeren ſunder au in dapfferkeit / fürſichti⸗ 
keit / vnd Chriſtlichem gemuͤt. DSes halben auch offt gedachter künig beſtelt 
hat from vnd gelerte menner die feine fün vnderwiſen in Chꝛiſtlichẽ zuchten / 
ſprachen / künſten / vnd allem dẽ dz jnen fürſtendig ſein moͤcht gegẽ got zum 
heyl vnd gegẽ den vnderthanen zu fridſamen re giment. Vnder woͤlchen der 
Georgins Nor erſt vnd fürnẽſt geweſen iſt der hoch gelert vn verruͤmpt mañ / herꝛ Joͤrg low 
RNannus ein ze mañ / mein ſunders günſtig lieber herz / den aber küniglich maieſtar ſeiner ho⸗ 
lerter man. hen lere vnd weyßheit halb darbey nit hat laſſen bleiben / ſunder geſetzt under 


feine hoͤhſte vnd innerlichſte rhaͤt / die man Secretarios nent. Wölregor/ das 


ale Chꝛiſtliche künig vnd fürſten alſo beſinnet weren gegen jren Finden. Es 
wurden on zweiffel die regiment anderſt gefuͤrt fan diſen weg / do mnen aller 
m irwill un der u gent verhengt wir. | 
* — — — I. An (ar Ay 
Von fruchtharkeit vñ reichtũb des lade Schwert. 
Je weyl Schwedenland faſt birgig vnnd in den taͤlern ſumpffig iſt / ſt 
kein groß frucht gewechß darm / aber in andern dingẽ übertrifft es alle 
mitnaͤchtige lender/ als nẽ ich in viech vnd eitzgrůben / wie Jan gemein 
lich die bergechte lẽder on metallẽ nit ſeind / wie das ſchein iſt im Behemer ge⸗ 
birg / Lothrin ger gebirg / Schwartzwaͤldiſch gebirg / beſunð bey Fıyburg/ 
vnd in andern Bergen die nit erſůcht ſeind durch menſchlich hend oder arbeit. 
Demnach mag nit außgeſprochen werden wie der künig von Schweden fo 
groß ynkõmens hat / vnd wie fo ein groſſe jaͤrlich tribut er vffhebt won feinen 
vnderthanen / on den zůfal der jm taͤglich kompt von den manchfeltigen ſyl⸗ 
Hlbergrͤben ber grüben/Enpffer vñ eyſen grůbẽ. Dan gleich wie ſein land gegen mitnacht 
in Schweden. biß zů den Kappen kein end hat / alſo iſt auch des yn komens kein end. Vñ wo 
kein golt / ſylber / oder ander metal iſt / do geben die ynwoner für jr tribut koͤſt⸗ 
lich fell von mardern / zobeln / hermalin / biber / luxen / ottern / laſſet etc. 


Finland. 
IM Sſtoßt diß land sum theyl an des Moſcowpters fürften land / dem es 
auch voꝛr etlich jaren vnderthenig geweſen / vñ do zumal ſich gebraucht 
der Griechiſchen religion / biß es nachmals kõmen iſt vnder das künig⸗ 
reich Schweden / do hat es angenõmen der Occidentiſchen kirchen Ceremoni 
diburg haupt en. Es ligen zwo namhafftige ſtett in dißem land / Abo vnd Wiburg / vnd 
ſtatt in kinlad. ſeind ongeforlich acht tagreißen voneinander gelegen. Abo ligt gegen Vp⸗ 
land vnd iſt ein biſthůmb do / Wiburg aber ligt am end des Finlands gegen 
den Reüſſen vnnd Moſcowytern / vnnd iſt gleich als ein ſtarck fürwere des 
gantzen lands wider die gemelten voͤlcker. Es iſt auch ein groß — Ki 
sejunder 
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Don den mienacheigen lendern. drix 
beſunder von den Ruthenen / die do hin kommen zů handthieren. Ob dißer 
ſtatt Wiburg ligt in eim kleinen ſchwartzen See ein onüberwintlich ſchloß 
das heißt Newſchloß / oder ſant Olofs Burg / vnnd iſt gebauwen worden wis 


der die Moſcowyter. In diſem ſchwartzen See ſeind die fiſch alle ſchwartz / schwaru 
aber faſt gůt zů eſſen. Es haben Vie Finlender cin ewigen kuieg mie den Moß fifch. 


cowytern vff dem Finlendiſchen moͤre / zů ſummer zeiten in ſchiffen / vnnd zů 
winter zeiten vff dem yß. Es wirt diß land darumb Finland genent / das es 
aller dingen halb ſchoͤner vnd luſtiger iſt dan Schweden, Es wechßt beſſer 
frucht darin / ſo iſt es ein eben land / nit ſo birgig vnd ſumpffig wie Schweden. 
Wie volckreich von altẽ zeiten haͤr diſe lender alwegen geweſen ſeind / zeigen 
an vil beruͤmpter manner / nemlich Methodius martyr / Jordanes Gothus / 
vnd Paulus Diaconus / die ſchꝛeiben das die voͤlcker darauß mit ſolichẽ ſcha⸗ 
ven kommen feind/gleich wie die ymen oder bienen auß jren neſtern / vnd ſun⸗ 
derlich werden von jnen beſtimpt diſe voͤlcker. 


Gothi Parthi Suiceri Sembi 
Oſtro gothi Schwedi Tahiphali Liuoni 
Beſtrogothi Longobardi Dani Sciri 
Gepide Turcilingi Daci Nortmanni 
Samogete Auares Sclaui Dis. ; : 
Maflogere Heruli Rugi Carpi 
Huni Winuli Alani Caibi 
Amazones Sueui Burgundi Cimerij 
Cimbꝛi Bulgari 


Der ſpꝛachen halb des Finlands ſoltu mercken / das zwo ſprachen werden 
darin gefunden. Von Wiburg biß gen Borga oder Sibbo am geſtadẽ des 
moͤres gebrauchen fich die ynwoner des lands der Schweder ſprachen/ aber 


hinden außen im landt / haben ſie gar ein beſundere ſpꝛach. In vilen flecken ZwoPrachen 
als zů Wiburg vnd Pittis/findeman beyde ſprachen / vnnd man můß auch "Finland. 


zweierlei predicanten do haben. Die Schwediſch ſprach bar kleinen vnder⸗ 
ſcheidt von der Norbegiſchen / Gothiſchẽ / vnd Denmaͤrckiſche ſprach / gleich 
wie in Teütſchland der Sch weytzer vnd Schwabẽ ſprachẽ ein ſpꝛach ſeind 
vnd doch etwas verendert werden. Doch wan man die Sch wediſche ſorach 
im grund anſicht / ſpürt man das fie auß der Teütſchen zungen gefloſſen iſt / 
das magſtu auß dem nach geſetzten Vatter vnſer mercken / das ſch mit groſ⸗ 
ſem fleyß gefaßt hab von einem gelerten vnd gebornen Schwedier. 
Pater noster in Schweder ſprach. | 
MAder warfon er him lum / heiligat warde dit namen / til komen tit rike / 
N ſcke din will ige / ſomi himlum ſo opo iordene / waͤr taglig broͤdh gifos i 
R Ntag / verlath os waͤren ſchuld ſom wi verlaͤtem ware ſckuldiger / och in⸗ 
ledh os icke i freſtilſe / vran loͤß os i fro onda / Amen. 
Aber der inneren Finlender fprach iſt gantz vnd gar von der Schwedier 


ſpꝛachen geſcheidẽ / hat auch kein gemeinſchafft mit der Moſcowyter fosache/ 


die mit der Polendifchen fi prachen zůſtimpt / ſunder iſt allein gemein den Fin⸗ 
lendern vnd den mitnaͤchtigẽ voͤlckern / die man Lappen vnd Pilappẽ nent. 
| ER ke ij Dot 
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Beot Neipaͤ | M 
Hauß Honeh 
Statt Caůpungi 
Menſch Ichminen 
= er ſto 
Hundt . Coira 
—— — 
Schif Laiwa 
Gott Jũmala | 
Erde Na 
Tas | Peiwaͤ | 
Boͤß Js Paha | 


vatter vnſer in Finlendifcher nnd Pilappener fprach, derenfich 
auch etlich Lyflender gebrauchen. 


water vnſer dr bit in himmeln heilig werd den nam su kom if 
1 


Iſaͤ meidhen ioko oledh taiua hiſſa / pühettü olko hon ſiůn nimeſt / tulko⸗ 

dein reich geſcheh den will as inhimmeln «do in N) 
bon ſiůn waltakuntaſi / olkohon ſiůn tahtoſi kuwin taiuahiſſa nyn man 1 
erden vnſer taͤglich brot gib vng diſen tag vnd gib ven m 
paͤllaͤ / meidhen io kapaiwen leipaͤ anna meilen raͤnaͤpaiwaͤne / ia anna an⸗ m 
zeihung vns der ſünd als wir vergeben vnſern wider fechern und u 
teixe meiden ſyndiaͤ kůwin moͤe annamma meden vaſtahan rickoifken/ia u 
nit ynleite vn iny erfüchnüs (under erlöß vns vombofen. ie 
4 ſata meitaͤ kinſaůxen / mutta paͤaͤſtaͤ meitaͤ pahaſta / Amen. — 


Weyxter ſoltu mercken / das der künig vonn Schweden / nach dem er diß 
land vnder ſein kꝛon gebracht / vil Landnoͤgt in das land geſetzt hat / nemlich 
einen zů Wiburg / der ſich im ſchloß nebẽ der ſtat im See gelegẽ haltet / einen 
ʒů Borga am Finlendiſchen moͤre / vnd einen zu Chronenburg bey demn See 
Piente / die regirẽ an ſeiner ſtat das land. Es hat auch der Moſcowyter fürſt 
Yan kunig von Sweden bey Wiburg etlich ſchloͤſſer vnd flecken yngen⸗⸗ * 
men / beſunder Jegaburg / Netaburg / Kexholm / wz aber hie henet dẽ waſſet 
ligt / als Lappanefi/ Kiuineb / Newkirch etc.iſt noch des künigs võ Schwedßẽ·· 


A 


* Fland. 
EN Iſe in ſel Ißland bat den namen vonn der groſſen kelte ſo darin iſt /90 





wo) garnab uber jar yß gefunden wirt. Sie iſt zwei mal ſo groß als Sice 
ia, Es ſeind darin dꝛey hoher Berg / die ſeind mir ewigem ſchnee in 
ir hoͤhe bedeckt / vnnd vnden brennen ſie ſtets mit ſ Wweflichem feüwer. Ire 
Heckelberg. namen heiſſen Hecla/ Kreüßberg oder Creützberg / Helga. Bey dem Heckel 
berg iſt ein mechtige tieffe / die nit ergründt mag werdẽ / vnd do erſcheynẽ oft 
die leüt / die newlich ertrunckẽ ſeind / als weren ſie noch lebendig / vnd von jten 
fründen erfordert werden heim zů kommen / aber ſie ſagen mit groſſem ſeüff⸗ 
tzen / ſie muͤſſen gen Heckelberg / vnd verſchwinden von ſtund an. 
Dar 
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Don dem Finland vnd Ißland. drri 
barlich ding werden gefunden in diſem land / deren jch erlich hie erzelen will. 
| Manfınde darin sroß weyß vñ grimmig baͤrẽ / 
die mit jren tapen loͤcher durch das yß zum waſ⸗ 
I ſer machen / vnd alſo fiſch außher ziehen vnd die 
freſſen. Do iſt auch ein Icmpffiger bruñ / der ver⸗ 
wandlet alte ding zů ſtein / ſo ſie mit ſeinẽ dampff 
werden berürt. Es kompt auch zů beſtimptẽ mo 
naten im jar ein trefflich groß yß an diſe inſel / vñ 
ſo es ſich ſtoßt vnnd ſcherpfft an die felſen vnnd 
ſchrofen / hoͤrt man dz rauſchẽ vnd kratzen / gleich 
als kaͤme es oben herab vnnd were ein erbermlich 
menſchen geſchrey / vnd habe vil toͤrichter mẽſch 
en gemeynt / es ſey der ſeelen geſchrey / die do jr feg 
fewer haben vnd gequelt werdẽ in der groſſen Fel 
— te. Acht monat lang fart das yß alſo vmb die in⸗ 
ſel. Es ſeind in diſer inſeln ſo vil fiſch / das man vnder dem freyen him̃el hauf⸗ 
fen darauß macht ſo groß als heüſer / dañ man lebt do faſt von fiſchen / ſie ha 
ben kein koꝛn dan fo vil man hinein bringt von den See ſtetten. Es kompt 
an wein auß Hoiſpania in diſe mi naͤchtige lẽder / und gegen ſoliche m wein 
vnd korn fuͤrẽ de kauffleüt fiſch außher mit jrem groſſen gewiñ. Man macht 
auch in diſer inſeln ſo oil buttet von dem viech / das es on glaubig iſt zů hoͤrẽ / 
Jan es iſt ein ſo iche friſ he weyd darin / dz man das viech daruontreibẽ mů ß/ 
wilman anderſt / daß das viech ſich nit übereß vd ze ſpring. Die herrſchafft 
Aſer inſeln gehoͤrt vnder die Eron von Nortwegiẽ / vnd die weyl Nortwegien 
an das künigreich von Deñmarck erwachßen iſt / iſt Ißland auch dem ſelbi⸗ 
gen künigreich vnderworffen. Diſer inſel wapen iſt ein gekroͤnter fiſch. 


Eappen land. 


Island vnd ſeine ynwoner / werden darumb Lappen genant / das es 
Raͤppiſch leüt ſeind vnd nit durchauß witzig / ganz wild vnd zum thepl 
viehiſch. Es hat kein frembde nation mic jnen gemeinſe chafft / es hatt 
auch lang niemand jre ſprach verſtanden / vnnd darumb ſo man mit jnen et⸗ 
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m was hat woͤllen h andlen / kauffen oder verkauffen hatt man das mu deuten 


odermit zeichen muͤſſen außrichten, Ja an etlichen oͤrtern ſeind ſie noch ſo gar 
wid vnd leütſcheüch / das fie fliehen als bald ſie mercken das frembd leiir vor⸗ 
handen ſeind / oder ſo man zů jnen ſchiffen will. In jrem land wechßt weder 
koꝛn noch wein noch baum früchten / oder ſunſt etwas / ſunder fie erneren ſich 
mit dem wilde das ſie ſchieſſen / vnnd mit fiſchen / Heiden ſich mit der wilden 
thiern heüten. Ire ſchlaff kamern ſeind huͤlen des ertrichs / darin ſie doͤrr laub 
ſtrewen / etlich hauſiren in den groſſen holen baͤumen / vnd etlich haben jre wo⸗ 
ungen vnder den gezeltenn. Sie bauwen kein feld / ſunder faben fiſch / deren 
trefflich vil do gefunden werden / doͤrren fie vnd machen maͤl darauß. Es iſt 
ein ſtarck volck vnd iſt lange zeit frey geweſen / biß die Noꝛtwegier vn Schwe 
dier an ſie mit gewalt geſetzt haben / vnd ſie gezwun gen järlichen tribut zů ge⸗ 

zxiij ben /nemlich 


weis bireh. 


Kein korn in 
Bland. 


Bey den Lap⸗ 
pe wechßt gar 
nichts« 








drrij Das vierd bůch 


ben / nemlich koſtlich fell von den kleinen thieren. Das landuolck iſt kleiner 

perſon aber wol gefetze/feind behend mit dogen zuſchieſſen / darzů fie von Einy 

vff werden gewent. Dañ man gibt den jungen kinden Fein fi perßfichaben 

Der Lappen Yan vorhin den fürgeflelten zweck troſſen. Ire kleidung ıft gemacht von zů 
kleidung. ſammen genehet fellen / Die fie Brauchen wider die kelte. Sie thůn ſunſt nichts 
anders dan das ſie lagen / vo glen / vnnd fiſchen. Sie fiſch doͤrren fie am lufſt 

vnnd fuͤren ſie mit ſchiffen hin wegk mit ſampt den felen / an etlich beſtimpt sr 

ter do die kauffleüt hinkommen / vnnd vertauſchen fie vmb Eoen on allered/ 

brauchen allein in jrem verkauffen etliche zeichen / mit denen ſie jren willen 

den kauffleüten zů erkennen geben. Sie haben kein roß/ ſunder brauchen für 

ſie thier die man in jrer ſpꝛache Rainger vnnd Reinen nent / vnnd ſeind ſo 

gros vnnd geſerbt wie ein Eſel / haben aber geſtalt 
vnnd auch hoͤrner wie ein Hirtz / außgenommen 
das die hoͤrner werben überzo gen mit weniger wůl 
len / ſeind niderer vnnd haben nit ſo vil zincken als 
an einem Hirtzen. Sie lauffen alſo ſchnell / das fie 
in zwoͤlff ſtunden ein ſchlitten ziehen moͤgen drepſe 
fig teütſcher meylen weyt. Vnnd wan ſie laufſen 
ſchnell oder langſam / kꝛachen jnen die knodẽ vnd 
glexch in den ſchinbeynen gleich als ſchluͤg man 


Rainger eins 
ſchnellẽ laufs. 





Lappen gros 


sauberer exey fleiten mögen / das es Bein wind weyter treiben mag, 


Grünland. 


Je voꝛ gemeldet iſt / diß land wirt alſo genent / das trefflich gůte weyd 
darin wechßt / wie auch die kaͤß vnnd butter ſo mit groſſen hauffen 
darauß gefuͤrt werden / das anzeigen. Es ſeind zwen Bifchoffliche 
fig darin / die dem ertzbiſchoff vonn Dꝛontheim in Flostwegien gelegen vn⸗ 
derworffen ſeind. Das volck in dißem land iſt gar wanckelmuͤtig / 
vnnd ghat faſt mit zauberey vmb. Man meint das diß 
land ſich von den Lappen ziehe biß zů den neü⸗ 
wen inſeln die ſich gegen mitnacht ſtreck⸗ 
en. Weyter weiß man vonn Ps 
rn nichts zů 
3 agen⸗ 
Sarmaliq 
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Don dem Drrger land. der 
N Sarmatie. 


Zum erſten vom Drgerland. 





J Je altẽ habẽ geſetzt zweierley Sarma 
PR. AINNAAAA . II tin’ ansin Europa / das anderin A⸗ 
u. W— —*— ſia. Das erſt Sarmatia begreifft in jm 
* ———— SE 209 Vie Reüſſen / Lithawer / Moſcowpter / Polen 
J — Zu LI — — der/ vnd Vngeren. Vnd ſtoßt diß Sarma⸗ 
1 tia in Occident an die Wichßel / die beyr Dan 
ul 


tzig in das moͤre laufft / ond von vffgang biß 
zum waſſer Altan oder Don / zů latein Ta⸗ 


N 
—4 

16 N 
\ 1818. Vngerland hat vorzeitenn das vn⸗ 
N 


J der Pannonia geheißenn / vnnd die ynwoner 
| Pannones vnd Peones/ darnach kamen Pie 
in x — Gortthen darein / vnd nad gen Gothẽ haben 
NN — es die Hunen beſeſſen / nach den Hunen die 
IN 


Longobarden / vnd nach den Lon gobatden 
Sa ang Babenes die Hunen widerumb yngenom̃en / 
vond zů letſt ſeind die Vngern darein kommen. Vnd alſo iſt Vngerland von 
M  altenseiten haͤr mancherleien voͤlckern wonung geweſen / vnd hat ie ein volck 
das ander darauß triben. Die Gothen behielten es nit lang / dañ ſie wurden 
m vertrungen durch die Hunen. Die Hunen beſaſſen es zum erſten auch nit 
lang / dañ die Longobarden kamen mit macht daryn vnnd verdrungen ſie / 
HM vnd als ſie zwei vnd viertzig jar dein waren geweſen / zůgen fie widerumb dar 
Inanuß vnd ruckten in Italiam / vnnd gaben den Hunen das Vngerland yn / 
doch mit dem geding / wo ſie wider auß Italia kommen wurden / das ſie jnen 
wider weichen woͤlten auß Vngern. Aber das geſchach nit. Ser Hunen „die Hunen 
halb ſoltu alfo mercken / das anno Chꝛiſti 373 ein volck auß Scythia ko ̃en pr kommen 
iſt/ die man Hunẽ nempt / aber etlich nennen fie auch Vngern / vnd ſprechen feind, 
u fey alles ein volck gewefen/aber Pie andern fprech en nein darzů / dañ ſie Bar 
Mb benzweierlep fpzachen gehabt. Nun diße Hunen baben verlaffen jr vatter 
Mi and/vnd feind kommen mit zehen mal hundert tauſent vnd achtsig taufene 
mannen / vnd darzů mit weyb vnd kind / mit viech vnd haußrat / vnd kamen 
rber den Meotiſchen ſee / vnd namen yn Ver Gothen grenitzen vnnd die zwey 
H Cuümanias / das weyß vnd das ſchwartz / das man ietzunt Madoniã nempt, 
Ettlich ſpꝛechen es ſey Moldauia. Darnach zůgen ſie über das waſſer Ta⸗ 
naim oder den Don / vnnd kamen in Pannoniam / vnnd gefiel jnen das 
fruchtbar land alſo wol / das ſie es jnen zů eygeten für ein ewige beſitzung. 
Als das der Landuogt Macrinus vernam /der oberher: was in Panno⸗ 
nia / Dalmatia / Thracia / vnd Macedonia /Begert er hilff von dem Eeyfer. 
Der keyſer gewert jñ vnd ſchickt jm hilff zů. Oo er nun vff der andern ſeyten 
der Tonaw radtſchlaget / wie er den krieg fůren woͤlt / vnd ſich gar nichts be⸗ 
ſorget vonn den Hunen / namen die Bunen ledder ſeck die vff geblaſen Ein brugk von 
waren / vnnd legten ſie vff das waſſer vnnd fuͤgten og daran / das fie leder, 
‘ ee düj gleich 








ee 2 
dxxuij Das vierd bůch 
gleich ein brugk über die Tonaw hetten / vnd ongewarnter ſachen kamen fie 
darüber vnd griffen die Roͤmer an / vnd erſchlůgẽ jre vil zů to dt Sochſchick 
een fie die Roͤmer bald in ein ordnung / vnd ſetzten ſich wider Vic Saunen und 
triben fie in die flucht / zwungen fie auch das fie über das waſſer fliehẽ můſſen / 
vnd kamẽ der Hunẽ hundert tauſent vnd fünff vnd zwentzig tauſent vmb / 
aber die Roͤmer verloren zehen vnd zwei hundert tauſent. Am dritten tagfů⸗ 
ren die Hunen wider über die Tonaw vnd legtẽ ſich wider Vie Roͤmer / vnd 
ſchlůgen Macrinum mit vil tauſent zů todt / vnd erobertẽ alſo das land Pan 
noniam. Darnach anno Chafti 401 machten ſie ein künig mit namẽ At⸗ 
rilam. Der hat ein brůder mir namen Budam / dem verlihe er ein theyl vonn 
dem kunigreich. Diſer künig Attila het in feinem hoͤre zehẽ mal hundert tau⸗ 


ſent gewa neter mañ / vnd farb ſich in feinen ſantbrieffen alſo / Attila ein ſůn 
Bendeucum / ein enckel des groſſen Nimbroth / erzo gen in Engadi / von den 


gnaden gottes ein künig der Hunẽ / Medien / Gothẽ/ vnd Dacien / ein forcht 

Attildein geiz 77 —— der welt vnd ein geißel gottes. Er kam in Teütſchland 
ſel gottes. 2 vnd zerbrach Straßburg’ Biſantz / Leon / vnd vil an⸗ 
dere ſtett. Zůletſt do er die flat Aureliã oder Brlientz in 

Eranckreich vmblegert / verſamlet der Roͤmet haupt⸗ 
mañ Erius ein groß volck vnd über kam darzů auch 


Etius oder | / 
II 9er Gothen Fiinig mienamen Diethrich / vnnd griffen 


ActiusderRö | 
mer bauptmad. 

| N feld. Es het auch Etius on das Roͤmiſch volck off 
I feiner ſeyten den drꝛitten Frei kiſchen künig Meroueum 
IKT mit fampt vilen Sach ßen / Satmaten / vnd Beitanni 
en. Aber Attila bat das drittheyl ſeines hauffens in Hi⸗ 
paniã geſchickt / darũb forcht er ſich vñ thet ein legation an Die Roͤmer gleich 
als woͤſt er fridẽ begerẽ / domit die ſach ein vffzug neme / vnd er ſein volck auß 
Hiſpania wider brecht. Das wüſt nun Etius wol / darũb eplet er zũſtteyt. 
Vnd als ſie ʒů beidẽ ſeyten ein gůte weyl mit gleicher ſtercke geſtrittẽ hatten / iſt 
zů letſt künigs Attile hoͤre in die flucht getri bẽ worden. In dißẽ kueg ia vmb 





Meronensd Franckẽ künig on Diethrich der Gothẽ künig / vnd wurdẽ zů 
beiden ſeytẽ erſchlagẽ hundert tauſent vñ achtzig tauſent man. Vñ ale Theo 


riſmundus künig Diethrichs ſůn vernam das ſein vatter Y mbkẽmen was / 


ſchwuůr er / das er Attilã biß in todt verfolgẽ woͤlt. So das Attla hoͤrt / ließ er 
ein hauffen von ſaͤtteln vffrichten / vnd gebot ſeinen vnderthanẽ / wan er dar⸗ 
uffſtey gen würd / ſoltẽ ſie den hauffen mit fewer anzündẽ. Dan er woͤlt vil lie⸗ 
ber võ den feinen weder von den feyendẽ vmbkõmen / er woͤlt li berin ſeinem le 
ger das leben verlieren dañ den fyenden lebendig zůtheyl werden. In diſen ſa⸗ 
chen forcht Etius wan Attila ertoͤdt würd / das Theoriſmundus würd von 
den Roͤmern weiche/darumb riedt er ee man Attilã weyter an griff / dz er vor 
hin die ſachen ſeines vaͤtterlichen reichs entrichtet. Vnnd vnder dem ſtercket 
Trecas oder ſich Attila widerumb / vnd erobert mir gewalt die ſtatt Trecas in C Apania/ 
Troi. darnach beranbeerdie ſtatt Remis vnd beſchaͤdigt garnabe daogantz Gal 
lam / vnd ů letſt keret er widerumb in Pannoniam / vnd ſchlůg do ſeinẽ brů⸗ 


der Bude mit eigner hand den kopff ab / dañ er hat etwz vnderſtandẽ har 
| wider IN. 


die zwei groſſen böre einander an in dem Cathaloniſſe | 
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wider in. Darnach ſetzt er ſich fünff jar zůfriden in der ſtat Buda. Darnach 


thet er ein zůg durch die Stpermarck vnd durch Dalmatiam / vnd beraubt 


vaser ankam / vnd Fefinder die ſtett Salonas / Spaletrum / Jaderam / vnd 
andere mere ſtett / die an dem Adriatiſchen moͤre ligen. Darnach vmblegert 
er die ſtat Aquilegiam oder Aglar drer jar / biß zů letſt das er die hoͤltzen ſ aͤttel 
in gaben warff / vnd zündt Gen tfeweran/ vnd ſchwecht domit die m aurẽ / 
vnd vermerckt ein zeichen von den ſtorcken das er die ſtat wurd erobern / des 
halbe er auch mit all er macht die ſtat ſtürmt vñ erobert ſie vnd erwürgt ieder 
man wer darin was. Darnach griff er an Padu ã / Bern / Vincentz / Preß / Cre 


Do vo hie for 


mon/ond erobertfie auch. Aber Meiland beraubt er vr ſchleyfft ſie darnach / ven amı28 
er fchlüg auch iederman darin zůtodt. Des gleiche thet er mic der ſtat Ticinũ blat. 


deictz Paphy heißt. Vnd do er auch gen Rom ziehẽ wolt / kam jm der bapſt 
entgegẽ vnd ward auch früntlich von jm entpfangen / vnd was er von jm be⸗ 
gert / das gewert er jn. Vnd als er ſich wol beladẽ het mit dem Italiſchẽ raub / 
kert er widerisb heim in Pannoniã / vnd nam noch ein junge fraw über die an 
dern frawen die er hat / vnnd nach dem er ſich wol gefült het vff der hochzeit / 
fingjm an im ſchlaff die naß zů blůtẽ / vnd lieff jm das blůt in munt / vnnd er⸗ 
ſtickt alſo in ſeinem eygnen blůt / nach dem er ietzunt hundert vnnd vier vnd 
zwentzig jar alt was worden. Die andern ſpꝛrechen das jn der ſchlag gerürt 
hab. Sarnach do ſeine kinder zancketen vnd hadertẽ vmb das Reich / ward 
as Reich ʒertrẽt biß za dem jar Chꝛiſti 7 4 4 vnd wurden vil Vngern oder 
Hunen darauß vertriben / die widerũb in Gothiam vff den Meotiſchẽ See 
zugent. Vnd als ſie dꝛey hundert vnd cin jar do waren geweſen nach Attilas 
tode/ do gedachten die nachkommen kinder jrer vorfaren eltern red⸗ das ſie in 


Pannona hetten gehabt ein fruchtbar land / darumb machten ſie ſich vff mit 
ſechtzehen vnnd zwei mal hundert tauſent mañ / vnnd zůgen widerumb anno 


Cheiſti 744 in Pannoniam. Zum erſten kamen ſie in Jazigen / vnd in das 
ſelbig land ſetzten fiefieben hauptmenner / vnd bet ietlicher vnder jm dreyſſig 
tauſent mañ / es bauwet auch ein ietlicher ein Befund fchloß/ darũb das ſelbig 
land darnach Sieben bürg ward genant. Darnach ſchicktẽ ſie auß jre kunt 
ſchaffter zum künig in Pannonia / der was ein Sclau / wie das gantz land 
Sclanen oder Winden waren. Soch hetten die Roͤmer in der ſelben gegen 
beit auch ein Landuogt / vnd gaben jm zů volcE vnd knecht. Alſo kamen die 
Vngern zum künig vnd gruͤßten jn / vnd ſchenckten jur ein weyß roß mit eim 


gulden zaum vnnd ſattel / vnnd begerten ein wenig gras vnnd ertrich vonn 


im, Ser künig verwill igt jnen / dañ er meint es weren bauwers leüt. Do na⸗ 


men ſie ein lagel vol ertrichs / vnnd ein andere lagel vol gras / vnnd die dritt 


lagel vol waſſers auß der Tonaw/ vnnd kamen zů den jren vnd ſagten was 
fie gehandlet hettenn. So nun die Vngern erkanten die fruchtbarkeit des 


lands) entboten ſie dem künig / er ſolt nit lenger in jrem land bleiben / das 


ſie vmb das weyß roß mit ſattel vnnd zaum vonn jm erkaufft hetten. Do 


merckt er das ſie jñ Eriegen wolten / darumb rüſt er ſich vnd zůg wider fie/aber 
erlag vnder mit ſeinem volck vnnd fluhe zů der Tonaw vnnd ertranck dar 
in. Do namen Vie Hunen oder Vngeren das land wider yn / das jre groß⸗ 
uaͤtter lang dar vor in gewonet hatten / vnnd bewareten es mit neün weyten 

wirckeln 


Sieben bürg. 








derri Deo vierd büch 


vngerlad mit circkeln oder hagen / die von groſſen eichbaumen vnd bůchbaumen gemacht 


hagen vmbzo= waren / vnd waß ie cin hag zwentzig teütſch meylen weyt geſetzt von dem 
gen. dern / vnd zwiſchen diſen hagen hettẽ fie ſchütten / doͤrffer vñ hoͤff gebauw 
die waren alſo weyt von einander geſetzt / das man von einem zů dem andern 
ſchreyen mocht / vnd waren jee gebew mit mechtig ſtarcken mauren verforgt, 


Sie berten auch in dife circkel oder landhagen wächter geferse/ die gaben 


mie drõometen zeichẽ aller ding von einem circkel zů dem andern. Vnd als ſie 
— nun vermeintẽ ſicher zů fisenin dem wol beſchloſſen land / richt ſich der groß 
Dergrosk, keyſer Carlen mit hoͤrß crafft wider ſie / vñ kꝛiegt ſie acht gantze jar / vnd wald⸗ 
Carlentilckt ein onaußſprechlich Blut vergoſſen in diſem kꝛieg. Dan es kam vmb ð gantz 
aus die Hnẽ. Hůniſch adel vñ alle jre ere vñ gewalt ward gedemuͤtigt / darzů all es gelt/ 
gůt / vnd ſchaͤtz / die ſie lange zeit von all en lend ern do hin geſamlet hettẽ / wur 
den jnen do wider genõmen / vnd haben Pie Francken nie kein Frieg gehabtin 
dem ſie reicher worden ſeind weder in diſem / dan es ward ein groß gůt võ golt 
vnd ſylber gefundẽ in des künigs hoff vn vil koͤſtliche raͤube / die ſie zůſa en 
getragen hattẽ von allen lendern. Es nam sis erſten vil arbeit biß man über 
Sie hage kam / dan fie waren zwentzig ſchůch bo vnd auch breit / vnd waren 
inwendig mit hoͤrten ſteinen oder zehem letten außgefült. Aber von oben was 
ren fie mit eim grienen waſen überzo gẽ / vnd von außen het man geſetzt kleine 
baͤumlin / die zerhiehen ſie darnach vnd zerſpreiten fie vff dem heard / das ſie in 
einander wůchßen vnd ein dick gehuͤrſt darauß ward. Zwiſchen dißen hagen 
ſaſſen die Hůnen mere dan zweihundert jar / vnnd ſamleten zů jnen Iiegüter 
aller Occidentiſchen lender / vnd bekümmertẽ iederman mit jrer onrůw. Aber 
der onüberwintlich keyſer Carlẽ / dempt fie der maſſen / das garnahe niemãd 
von jnen übrig blib on das gemein bauwers volck / võ denẽ man ſich nit foͤrch 
ten dorfft / do Ver adel vnd die kꝛieger erſchla gen wurden. 


Wie vnd wo haͤr die Vngern in das land 
Pannoniam kommen ſeind. 


Jeiiſt ein große zwitracht vnd mißhaͤll in den Giſtorien. San es woͤl⸗ 

len etlich / das die Vngern vnd Hůnen ſeyend zwey voͤlcker / vnnd ha⸗ 

“U ben au zwo ſpꝛrachen gehabt / die andern aber ſagen es fey alles ein 

volcE geweſen. Dan nach dem die Hůnen in Dannonia von Feyfer Carla 
gedemůtigt waren / kamen hernach auß dem land Scythia vnder Jam key⸗ 

Ivan die ietzi· fer Arnolfo vmb das jar Chꝛiſti 900 die Vngern zů jren fründen den ver⸗ 
ge vngern kõ aſſen Hůnen in Pannonia / vnd ſterckten ſich widerumb vnnd thaten dem 
menjeind Teütß dland groſſen ſchadenn. Man hieß ſie nit mere Hůnen ſunder die On 
gern. Sie verwuͤſtetẽ das Baierlãd/ Thüuringẽ / dz Elſaß / vñ auch Sachßen 

land / vnnd beſunder verbrenten ſie in Sachßen die ſtatt Brem / vñ hettẽ kein 

růw biß ſie vs künig Geinrichẽ dẽ erſtẽ geſchlagẽ wurde vnd do heim muſiẽ 

bleibẽ. Es ſchreibẽ auch etlich dz der Vngern vrſprün glich vatterlãd / ſey im 

lad Scxthia 95 heißt Vngern / vñ ligt hinder dẽ waſſer Tanais oð Don / vñ 

heißt zů dẽ ietzigẽ zeiten Juhra / dan es iſt des ſelbigẽ lads ſprach / vñ der außer 

Vngern ſpꝛach / ein ſprach. Dʒ ſelbig land Juhra iſt ſere cin aa 





Ä durch das ober Teütſchland biß in das Elſaß. Itẽ anno Chaifli oꝛs Er 


Don dem Vuger land, dxxvij 


klein gebirg mie dicken welden / iſt ruch vnnd ſteinig. Es gibt jaͤrlichen tribut Das land 
dem Mofcowpter künig / nit goldt oder ſylber fund koͤſtliche fell etlicher thier. lubræ 
Sie ackern vnd ſaͤen nit / haben auch kein brot / ſunder geleben võ dem fleiſch 
der wilden thiern / vnd von den fiſchen / trincken waſſer / vnd wonen demuͤtig⸗ 
liche vnder den hütten fo fie machen mit zůſammen geflochtẽ aͤſten vnder den 
dicken welden. Vnd ſo fie jre wonung by den wilden thiern haben / bekleiden fie 
auch ſich nit mit leynẽ oder wull en tůchern / ſunder mit den fell en fo ſie etwan 
eim wolff oder hirtzen oder auch baren ab gezo gen habẽ. Sie baͤtten die Soñ 
ZN Mg an vnd den Mon. Do wirt auch im moͤre ein 
iſch gefundẽ / dẽ die Moſcowyter Morß nen⸗ 
nen / der ſteygt mit hilff ſeiner zenen vff die berg 
IT ammezegelegen vnd falt die andere ſeytẽ des 
BEN bergs wider hinab / vnd dan fo faßen ın die yn⸗ 
EN woner deslands Juhra / vnd ſchicken die zei in 
— Zug: Moſco wyten vnnd in die Türckey /do macht 


man meſſer hefft darauß. Nun diße hindern MeRerheft 








— 
— 


— Vngern laſſen wir faren / vnd kẽmen wider zů aus filch genẽ. 
den außern Vngern / die der Teütſchen nachbauren feind/aber vorzeiten ſich 
nit gehalten haben wie gůte nachbaurẽ / ſunder wie ſchedlich frend T eütſcher 
nation, Dañ anno Chꝛiſti 908 fielen ſie in Thüringẽ vnd SachBentad/ 
vnd verderbten das jaͤmerlichen. Darnach anno Chꝛiſti 917 ſtroͤufftẽ ſie 


men ſie widerumb vnd verderbtẽ land vnd leüt mit dem fewer vnd mit dem 
ſchwert / vnd das nit all ein im Teütſchland / ſunder auch in Lothꝛin gen vnd 
Franchreich. Aber Bald hernach anno Chꝛiſti o54 wurden ſie von dẽ groſ⸗ 

fen keyſer Otten geſchlagen bey Augſpurg vff dem Lechfeld / wie jch das hie Die vngern 
fornen beſchriben hab in der landſchafft von Schwaben. Darnach vmb werde by aug 
das ſar Chꝛiſti 1006 gab der heylig keyſer Heinrich fein ſchweſter Giſelam Purz geſchla 
dem Fürſten von Vngern zů der ee / domit die from fraw den ongloͤubigen 8" 

mañ zum Chꝛriſtẽ glaubẽ bꝛecht / wie dan auch geſchah. San er ließ ſich tauf⸗ 

fen / vnd ward im tauff Stephan genẽpt. Do ließ ſich auch das gantz Reich 

tauffen vnd namen an den Chriſten glauben. Sie andern ſchꝛeiben Das fein 

vatter mit namen Beyfa Per erſt künig in Vngern fey gewefen / der dẽ Cheiſt 

lichen glauben angenommen hab / vnd ermant worden von den vmbſeſſern 

Baiern / Nortgoͤwern / Kerntern / Behemẽ / vnd andern voͤlckern / die vor lan⸗ 

geſt den Chꝛiſtẽ glaube angenõmen hatten. Der gelegẽheit halb ſoltu merckẽ 

das Vngerland gegen Orient ſtoͤßt an die lender Seruiam / das man auch 
Sagariam vnd Syrffen nempt /Raſciam oder Raͤtzen / Trãſſyluaniam⸗ 

das etlich nennen Zipſerland. Aber gegen mittag zů / reycht es an der Boſſen 

land vñ Dalmatien / dz ietzũt Windiſchland iſt Gegẽ mitnacht endet es ſich 

an Poland vnd Reüſſen. Die haupſtat in Vngern iſt Buda / die võ Atti 

las brůder der Hůnen künig alſo genempt iſt wordẽ / wie vorgeſagt iſt. ie 
auchetwan Sicambria vnd Germanica legio hat gehepßen / zů teütſch nẽpt 

mã ſie Ofen. Aber Albanũ vñ Alba regalis / ʒů teütſch Stůlwyßẽburg / do 

man die kůnig vonn Vngern pflegt zů kroͤnen / hat k. Stephan anno 870 
gebauwen. 
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gebauwẽ. Bald darnach Bauwes künig Peter die ſtatt Fünfſftirchẽ genẽt / do 
auch ein biſthůmb iſt / vñ er ligt do begraben. Under dißẽ künig fielen die Vn 
gern widerũb võ dem glaubẽ / den ſie vnder künig Stephan angenẽmen hat 
den / vnd ſchlůgen zů tod alle Bifchoffen im Vngerlãd. Aber der vierdi künig 
mit namen Endres/ zwang ſie bey verlierung jter koͤpff wider zum glauben. 
Es iſt Vngerland trefflich fruchtbar an früchten wo man es bauwet Eoſt 
auch reich von gold vnd ſylber. Es wechßt trefflich gůt wein an der Tonaw 


von Fünffkirchen an biß gen Kꝛiechiſch Weyſſenburg. 


NL = | ef | f + f% 
Was ſchwerer onfaͤll Dngerlanderkirenhat 
von den Tartern vnnd Türcken. i 

7 Fe Tartern feind erſt anno Chꝛriſti 1211 außher Fommen/die vormals 

3) snbekant waren in difen lendern. Sie haben sum erfien überfall en die 
Dolwiserein volcE der Gothen /an dem möge Eüxino ihenet halb 

dem Meotiſchen Sce wonend. Als aber die Polwitzẽ haben der Tartarn zů 

kunfft vernommen / haben fie vereint mit hilff der Reüſſen jnen widerſtad 

zuthůn / aber fie ſeind von den Tartern nider gelegt worden. Sarnach n 

Reißenwirt anno Chꝛiſti 121g zůgen die Tattern mit großer macht in Reüſſen vnd ver⸗ u 
verderbt. derbten das land / ertoͤdtẽ die Fürſten / die alten vnd jungen / verbrentẽ ſchloͤſ 
ſer vnd ſtaͤtt / vnd fürten vil menſchen hinwegk. Anno 1241 ſeind ſie wi⸗ 

drumb kommẽ in Reüſſen / vnd haben die groß vnd namhafftig haupiſtat 

FKFlow ʒerſtoͤrt / in der ein ertzbiſchoff ſaß / vnder dem vil biſchoͤff durch Mol⸗ 

daw/ Walachy/ vnd Moſcowyten waren. Do nun Reüſſen vnd Podolia 

gantz verhoͤrget waren / rüſt ſich der Tartarn keyſer wider Vngern vnd Po⸗ 

ſand Er hat zum erſten geſtürmt die ſtatt Sandomiriam / vnd darin vmb⸗/ 

bracht ein groſſen Adel und vil volcks. Ses gleichen thaͤt er zů Lautzitz / Su 

—  radiyond Finiani, Sarnach wendt er ſich vff Crakaw mit eim großẽ volck / 

Crakaw vonn aber es kamẽ im entgegẽ vil Polendiſch herren vñ haͤtten mit jm ein ſchlacht 
den Tartern nit ferꝛ von Sidlaw / aber die Polendiſche worden võ jm in die flucht geſchla⸗ 
yngenommen. gen vnd kamen vil herꝛen vmb. Es kam auch ein große foꝛcht in das volck / 
das vil hinwegk auß dem land sugent. Etlich fluhent in die onwegſamme 

weld mit weyb vnd kind. Do zog der Tartar gen Crakaw / die nun gãtz lere 

was / dan alk e menſchen waren geflohen / vnd verbrent die kirchen vnd haͤü⸗ 

fer. Sarnach zoch er. gen Presla / vnd fand die ſelbige ſtat auch lerevndver 1 

brent fie, In mitler seit verſamleten ſich vil Berzen zů Lignitz mireinögroffen |} 
volck / nemlich der groß meifter von Preüßen / der marggraue võ Maͤrhern || 

der hertzog von Oppel / vnd andere vil herren auß Poland / vnd kamen wider 

die Tartern vnd griffen ſie manlichen an vnd ſchlůgen ſie in die flucht. L0 

epteeiner gar ſchnell vmb jre hoͤre vnd ſchrey greülich bigaice bigaice / dz iſt / 

fliehent fehent. Darab erſchracken die Polecken vnd fluhent / aber hertzeg 

Heinrich von Lignitʒ hielt hert überde Tartern / biß ein anð hauffden Tar⸗ 

kern zů hilff kam / in woͤlchẽ was ein Fendrich der trůg oben vff der lantzen em N 
ſchwartzen Eopffmit einelangen Bart. Vnd als er dasfenlynmit ſampt den 
Hwartzen kopfferſchütt / do gieng vonn ſtundan ein vergifftiger rauch vnd 


boͤſer geſchmack auß dem Eopffin die Polecken / das jnen onmechtig var 
vnd 
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vnd wurden von den Tartarn in die flůcht geſchla⸗ 


Hi gen / vnd kamen vmb vil Chꝛiſtlich er herrẽ / ritter vñ 
Mi knecht / vnd behieltẽ die Tarteın Dasfeld. Sarnach 
N zůgent fie ie todten alle nacket auß vnnd ſchnitten Leek vol abge 
th einem etlichen ein ore ab / daß ſie moͤchten wiſſen Pie Jchnitten orẽ. 
* zal der erſchla gnen / vnnd haben domit neün ſeck er⸗ 
m füle. Flach diſſer ſchlacht habẽ ſ ie das la nd gar ver 
| derbt / haben zů Rıanig angefangen vñ feind durch 
| Märbern gefarẽ biß in Vngerlandt. Sie hattẽ bey 
Nik ein ander fünff mal hundert tauſent man / vnd wols 
| 2, ten Ongern auch Eriegen ‚Sie theten über die maß 
m N roffenfchaden darin/ vñ kamẽ an den flůß Tiſſa / 


der fleüßt auß dem berg Carpato in die Tonaw. 

Sie kamẽ offt für Peſt/ do der künig von Vngern 
Ivwas mit ſeinem hoͤꝛe/ vnd flühen wider dar võ. Der 
üuüunig von Vngern vermeint ficher zů fein vff dem 
waffe Tiſſa / das man gemeinlich die Teiß nent / vnd meint nit daß die Tar 

| ternüber das tieff vñ leymig waſſer folren kommen / aber ſie ſch wempten un ei⸗ 
ner nacht darüber / vnnd vmbgaben des künigs hoͤre / vnd beleydigten fie mit 

tn emßigem geſchütz. Es kamen do vil Ongern vmb / vnd vil entflůhen / vnder 
welchen der künig auch entrañ in eins knechts geſtalt. Es wurdẽ do erſchlagẽ / 

Mh der biſchoff von Gran / der biſchoff von Collog / Fer bifchoff v5 Taurin vnd 

1 der biſchoff zů Nutern / mit ſampt andern trefflichẽ perſonen. SDo nůn das Vn⸗ 

Mi gerland vff einer ſeyten der Tonaw verderbt ward / ſeind die Tartarn im neh 

m (fen winter hinüber gezogẽ / vnd haben das leger geſchlagen zwiſchen Pie ſtatt 

Ne Grean vnd Taurin / vnd darauß die gegenheit mit rauben vnd brennen vers 

m derbt. Sie verwuͤſteten auch Boſnen / Seruien vnd Bulgarij / vnd der Tar⸗ 

te gar künig belegert Gran mit macht vn erobert fie / darin waren vil frembder 

in! kauffleüt / Teütſch vñ Welſch / die vergrůbẽ je gelt in das ertrich / des halben 

fin iederman / iung vnd alt / fraw vnd man erſtochen ward. Darnach zůgen Vie 
honſinnigen leüt zü dem Meotiſchen ſee vnnd Eamen widerumb heim. Nach 

com diſſer wuͤterey iſt das gantz Europa in groſſer forcht geſtandẽ / darũb ſchickt 

m der Bapſt Innocentius der vierd auß dem Concilio von Leon / etlich münch 

en prꝛediger ordens hinyn zů dem Tartarn künig / die kamen nůn ghen Crakaw / 

dm vnnd funden do ein fürſten auß Reüſen / mit dem ſie binyn kamen in die ſtatt 

ni Eiow / vnd von dannen kamen fie zů dam Tartarn kepſer vnd erzeltẽ im des 
aihbapſt bottſchafft / auch ermanten ſie jn / daß cr erkante einen gott / der do were Der Chriſten 
dhn ein regierer aller ding on in anbettet / auch glaubte in Jeſum Chꝛiſtum den er glauben wirt 
geſant hat / vnd die Chriſten nit der maſſen durchaͤchtet / wie erin Poland / in Fr Tartarn 
Maͤrhern vnd Vngern hatt gethan. Daruff verſich ert er ſie / daß cr den Chꝛil —— 
in Pen in fünffjaren nichtsthůn woͤlt. Nach abfertigung diſſer bottſchafft / kam 

0 zů dem Tartarn kuͤnig der Saracenern bottſchafft mit bitt / daß er jr geſatz 

ig woͤlt annemen/ das dañ leicht vnd leidẽlich were / vol wolluſt vnd den kriegs 
leüten gemeß / aber dar gegen die Chꝛiſten onſtreytbar leüt weren vnd anbette 

ind con die Bilder Diſſe meynung gefiel Tem Tartarn keyſern vnd feinen fürſten 

u © | sr ga 
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gar wol / vnnd namen Machmets glauben au. Wo her aber die Tartarn an 
fenglichen kommẽ ſeind / vnd wo ſie jre wonung haben / vñ auch was ſeltgam 
mer ſitten vnd gebreüchen ſie haben / will ich hie vnden gnůgſam anzeigen. 
Nach diſſem groſſen ſchaden ſo Vngerland võ den Tartarn erlitten hat / 
vngerland vö iſt es hernach auch manchfeltigliche von dem Türcken geſchediget worden, 
den Türcken Dann anno Chꝛiſti 1396. do Bulgaria gehoͤrt vnder die kron v5 Ongen) 
gefcheigt kam der Türck vnd namesmitgewalt dem künig Sigmund von Vngern. 
Vnnd als gemeltem künig Sigmund gros hilff zůgeſchickt ward von Yin 
Frantzoſen / vnd kamen der Chriſten menner zůſamen fünff vnd dzeyffigtau 
ſent zů pferd / aber der Türck har zweimal hundert tauſent/ vmblegerten die 
Chuſten Pie ſtatt Nicopolim / vnnd zů letſt hetten fie ein ſchlacht mit den Tür 
cken / vnd wurden die Chriſten in ein flucht geſchlagen vnd geſchah ein groſſe 
KünigSigmud niderlag. Dan es kamen in Yan Chꝛiſtẽ hoͤre vmb zwentzig tauſent / vnd vff 
wirt geſchla der Türckẽ ſeytẽ ſechtzig tauſent. In diſſer ſchlacht mocht künig Sigmund 
En ET kaum entrinnẽ. Darnach anno Chꝛriſti 1409. ward keyſer tomımd wm 
— der Kriechiſch Weyſſenburg Bey der ſtatt Galombetz sum andern mal võ de 
Türckiſchen keyſer Mahumet geſchlagen. Item anno Chꝛiſti 1444. het 
gen die Chꝛiſten ein groſſe ſchlacht mit dem Türckiſchen keyſer Ammurat ge 
nent / nit ferr vo dẽ moͤre Boſphoro. Es warẽ in dem Chꝛiſten hoͤre Vngern / 
Walachẽ/Polecken Fer künig von Poln Ladislaus / künig Mathiaſch var 
ter mit namen Johãnes Huniad / vnd vil biſchoffẽ võ Vngern / alſo daß ſie 
bey den dreyſſig tauſent zů pferd hatten / vnd was jr hauptm an cin Cardinal 
mit namen Julianus / vnd des kriegs vff Tan moͤre oͤberſter hauptman was 
Franciſcus Condelmarius / auch ein Cardinal/ vnnd der ſolt vff ſant Joͤrgen 
arm vff dem engen moͤre verhuͤten / daß der Türck nit hinüber für vnd ſeinem 
volck das hie ihenet dem moͤre lag zů hilff keme. Dann ſie hatten ſich gelegert 
ein Komiſch⸗ in Griechẽ land. Aber diſſer ander Cardinal hielt nit trew / ſunð ließ den Tür⸗ 
nich cEifchen keyſer mir hundert tauſent man über ziehen / vnnd Pas noch Böfer 
was/er warnet die Chaiftenniefo off dem land in Griechen waren. Ein Ge⸗ 


nueſer patron furt ſie herüber mit dẽ geding / daß ein ietlicher Türck ein Du⸗ 


caten gebe. Do wurden Vie Chꝛiſten von den jren verraten / vnnd von den 
Türcken ongewarnter ſachen überfallen / vnnd ward künig Ladislaus mit 
Knie von yn ſampt vilen fürſten vnd prelaten/onnd mir dreyſſig tauſent Chriſten erſchla⸗ 


gern kompt gen, Siſſe klaͤgliche ſchlacht und niderlag der C heiften geſchah an fan Mar. 
ymb. tina obẽd. Es ward auch Fer Lardinal Julianus in ſeiner flůcht vs Sen Chri⸗ 


ſten moͤrder onſchuldig erſchlagen. Vnd 90 Fer Benucfer patron nachmals 

in Flandern die hundert tauſent ducaten im gewerb anlegen wolt / verdarber 

vñ alles ſein gůt võ ongewitter des moͤrs / vñ durch das gerecht vrtheil gottes. 

Darnach anno Chꝛiſti 1448. wurden die Chꝛiſten aber ein mal von den 

Türckẽ in einer ſchlacht ilberwunden. Item anno Chꝛiſti 1457. belegert 

kriechiſch der Türck Belgradum oder Taurinum / das man zů teütſch nent Kricheſch⸗ 
woſſenburc. weyſſenburg. Nůn was der künig von Vngern darin mir feinem volck des 
doch nit vil was gegen des Türckẽ hauffen / der anderthalb hundert tauſent 

man waren / vnd zůg der künig herauß wider die Türckẽ vnd ſtritt mit den 

feinen alſo ritterlich vñ mãlich / daß ſie vil tauſent Türcken zů todt an! 

ME 
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die übꝛigen entrunnẽ durch die flůcht. Man ſagt / daß der fyend diſſer ſchlacht 
halb ſich alſo oͤbel hab gehalten / daß die Chriſtglaubigen leichtlich hettẽ das 
Griechen land vnnd das gantz Conſtantinopoliſch reich wider ero bert / wañ 
jren mere werẽ geweſen. In diſſem krieg ward der Türckiſch keyſer verwũdt / 
vnnd wurden jm ſeine groſſen büchſen genommen / darumb er mit ſchanden 
müftBeimsiehen, Darnach anno Chriſti 1521. zůg der Türck widerũb 
mit groſſem gewalt wider dis Kriechiſchwyſſenburg vnnd gewan es nit on 
groſſen vnd mercklichen ſchaden des Vngerlands. Dañ es was ein mechtige 
flirwere des gantzen künigrichs von Vngern. 
Anno Chꝛiſti tauſent fünff hũdert viertzehẽ erſtund ein groſſe vffrůr in On varar zͤ vn⸗ 
gerland. Sann nach dem die Vngern lange zept mit herter dienſtbarkeit be⸗ gern. 
ſchwert waren / gedachten ſie wie ſie das ioch ein mal von jnen werffen moͤch⸗ 
ten. Sar zů aber gab der Cardinal võ Gran vil vrſach / Io er dem volck Tas 
creütz verkündet. Es lieffen zům erſten dreyhundert man zůſam̃en / vnd ward 
darnach jr hauff ie lenger ie groͤſſer / vñ erwelten zů einem hertzogẽ Joͤrg Zeck / 
der zum dickermal die Türcken hett vertriben / vnd darumb in groſſen eeren 
ward gehaltẽ. Do man jm aber kein billiche beſoldung gab vmb ſeine trewe 
arbeit/ die er wider den Türckẽ gethan hat / ward er auch onwürß darůber vñ 
gedacht auch wie er ſich rechẽ moͤcht. Die weil nůn diſſe fa en vff der ban wa 
ren / macht der Türckiſch key ſe Solymus ein bündtnuß mit des künigs von 
Vngern botſchafft. Vnd do das der künig vernam / wolt er es heimlich haliẽ/ 
vnd riedt dem volck daß man den krieg vffſchlüg / vff einandere zeyt. Aber die 
das creütz ietzunt hatten angenommen vnd jre namen laſſen anſchreiben / die 
waren dar wider / vnd verhieſſen zů ſtraffen allediejbenen/Pie jrem fürnemen 
widerſtand thetten. Der haß ſo in jrem hertzen ſtack wider die fürſten / die ſie 
hert ſchetzten vnd plagten / der feyert nit / ſunder trib ſie do hin / daß ſie machten 
den vordrigen hertzog Joͤrgen zů einem künig. Vnnd als ſich der hauffnoch 
mere meret / machten fie auch andere hertzogen vnd fingen an in Vngern zů Bawern krieg 
wuͤten / vnd die wafen Pie ſie zům erſten in jre hend hatten genom̃en / den Tür in Vngern. 
cken do mit zů kriegen / wendtẽ ſie in jreigen vatterland vnd erwoͤrgten vil edel 
leüt mit weyb vnd kind vnd namen jre güter. Die iunckfrawen ſchwechtẽ fie/ 
vnd eriben ſunſt vil ander mutwillen. Sem biſchoff von Schidan ſchlůgẽ ſie 
cin hoͤltzen ſpiß durch den leyb / vñ troͤwten des gleichen zů thůn dem biſchoff 
von Gran vnd andern mere. Vnd nach dem ſie vil ſchloͤſſer hatiẽ zerbrochen 
vnnd das lan d verwuͤſt / vnnd onzaͤlich vil edelleüt vmbrach t / zůgen ſie ghen 
Oſen / vnd do ſie zů Peſtradt hieltẽ überfiel fie Bornamiſſa des künigs haupt 
man mit ſeinem höre vnd bracht ſie in die flůͤcht. Des gleichen wurden ſi auch 
anderßwo flüchtig gemacht vnd zertrent. Aber der new künig Joͤrg wardge 
fangen mit ſeinen hertzo gen / vnd wurden etlich gekroͤnt mie gluͤwen yſen haͤ⸗ 
ten / etlich wurden gefiertheilt/ etlich geſpißt / etlichen ſchnittman Pie beüch vff 
nam jn das gederm herauß Es wurden a uch etlich gebraten vnnd darnach 
vo jeüwen geeffen. in ſolichen außgang nam Affe vffrůr. Sieandern ſchrei 
ben alſo dar von / daß der Cardinal von Gran ſep als ein legat auß geſchickt 
mit groſſem aplas vffzübringen leüt wider den Türcken vnnd ynzůnemen 
Conſtantinopel. Sem nach pꝛediget der legat das creütz / vnnd machten ſich 
| a a 
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vil tauſent vff / der meynung ſie wdürden mit der hilff gottes Conflantinepd 
ynnemen vnd gůts gnůg überkom̃en. Aber in mitler zeyt ward die ſach abtra 
gen / vñ als etlich meynen / habẽ die ſylberin büchſen hie etwas vermoͤcht. Eñ 
kundt ſich niemãds gnůg verwundern des ſchnellen hinder gangs vnd abge⸗ 1 
wentenkriegs. Do kam ein groſſer widerwill in die gemeine knecht die jr gitn 5 
verkaufft hetten vnd ſich zur reyß gericht / vn derſtunden den fürgenommen —L 
zůg zů vollenden / ſetzten ſich wider künig Ladislaum / namẽ etlich fchiffme 7 
wepn / zerſtoͤrtõ etlich vmbligende ſchloͤſſer vnnd cloͤſter / vñ ffürmptenerlichna hi 
hend ligẽd biſchoff. Do fiel graue Hans Weyuoda mit hoͤres crafft in ſi auß mil 
befelch des künigs / enthauptet etlich / die andern ſpißt er lebendig. z 

AnnoChufti 1526. ward Ludwig k. zů Beben und Vngern mit neünze 1% 
Ben rauſent Chriſten menſchen von den Türcken erſchlagen. Vnd dar zů ga 
„ben Pie Vngern ſelbſt vrſach. Dan ein theyl wolt nit ſtreyten wider den Tan iS 
K. Ludwig võ cken / das ander theil tratt hinder ſich do man angefangen hat zů ſtreyten / vnd y' 
Vngern virt alſo bliben die Behemen vn Teürfchen Friegeronnersagt bey dem künig big nv 
er[chlagen. fie alle erfchlagen wurden. Ser fünig ward nach mals mit groſſer klag begn 

| ben zů Stülwyffenburg. Vnd Io der Türckiſch würrıch diſſen ſieg etlanet / yjr 
fieng er erſt an zů tyranniſieren / vnnd ſchlũg zů todt iung vnd alt / fraw ud 
man /erplündertauch Vie künigliche ſtatt Budam vnandereflettimere/und et 
zünt fiean mir dem fewer . Siffe hiſtori findeflu etwas werrläuffiger befchuße Int 


hie vnden bey dam Türckiſchen keyſer Solymanno. ii 
Genealogy oder geburt liny der fi 
nig von Vngern. rip 


ı Stepßan der erſt Chriſtlich Fünig. Er hat ʒů der ee deoherligenterfe m 
Henrichs ſchweſter / fraw Giſelam / vnd fürtBeyjreinheyligleben/flarban cin 
no Chꝛiſti 1034. | | | ſeh 

Petrus künig Stephans ſchweſter ſun / was erſtlich ein groſſer tyrann Ni 
vnnd ward auch darumb auß dem reich geſtoſſen / vnnd ein anderer mind ln 
mẽ ba anfein ſtat geſetzt. Aber 90 differ noch Höfer was / ward Petrus wider L 

zům reich angenommẽ. Vnder jm fiengen die Vngern wider abzůfallen von heſ 


dem glauben. Er regniert fünffjar vn ein halbs / vnd Abe drey ſar. it 
3; Andress/künig Stephans vetter. Erricht den Chꝛiſtẽ gla uben wider hm 
vffbeyden Ongern. hf 


4 Salomonkünig Endres fun. Diſſer ward auß dem reich vertriben. Ic 
= Bela Iar erft diſſes namẽs / künig Endres brůder. Er hat regniert voꝛ ing 


Salomon als ein vogt ſeins brüders ſun. fi 
6 Ladielaus/ den man für heylig halt / des vordrigen brůder / iſt geſtouben mn 
Anno Chꝛiſti 109%. mm 
> Geifakünıg Ladislai beider, Sein vatter vn künig Salomonisvatd tim, 
Ber waren Brüder, hab 


8 Colomänne, Diſſer ſtarb anno Chꝛiſti 111 4. vñ wʒ künigs Geiſe ſun; if 

9 Stephan / Colomanniſun. — 

10 Bela/des vordsigen brůders ſun. Er was blind / vnd ſtarb anno udn ii 

n Geiſa Bele des vordrigen ſun / ſſarb anno 1101. Mi 
w Stephan 
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9 Scephan /Geiſe ſun / ſtarb anno 1173. 
* Bela /des vordrigen künig Stephans bꝛůder / ſtarb 1199, 
4 Emerich künig Bele ſun / ſtarb anno Chꝛiſti 1200. 
ii ı5 Radielanstünig Emerißsfun/flarbanno non — _ _, 
ıs Andzeas/fant Eißbeth landgraͤuin vatter / künig Emerichs broder / 
ſtarb anno Chꝛiſti 1235. * 5: N En. 
ı> Bela) fant Elßbeth brůder. Vnder diſſem iſt Ongerlandiämerlichen 
verhoͤrget worden von den Tartarn / Vie Prey gantz jar darin lagen vnnd nie 
mand verſchonten / weder weyb noch kind. Bela iſt geſtorben anno 775. 
4 ı8 Stephan des vordrigen ſun Er bezwang den künig vonder Bulga⸗ 
9 ri / daß er jm tribůt geben můſt / ſtarb anno 1276. 
— 10 Tadislaus künig Sſtephans ſun / er kam vmb anno 1299, bey Kereſ⸗ 
ses. Sein ſchweſter Maria ward vermeheler künig Carlen von Sicilia. 
A 20 Andreas / vom küniglichem gefchleche geborn / vñ zů Denedigazogen 
I vnd von eim froͤmbden land in das reich erfordert. — 
N 31 Carolus Robertus oder Carlobert von Sicilia / des můter Maris ein 
Vngerin was wie vor angezeigt iſt. 
Nudouicus Caloberts ſun / des brůder Andreas was künig zů Sicilia / 
IM aber er ward von feiner eigen haußfrawen Johanna mit eim ſeyden ſtrick ers 
fi henckt. Eiinig Ludwig iſt geftorben anno 1352. vnd ließ hinder jm zwo toͤch 
ter/eine ward vermaͤhelet Sigiſmundo dẽ künig von Beben Pie andere Jam 
künig von Doland.Die weyl aber Sigiſmund noch zů iung was / regiert fein 
| gemahel Maria mit ſampt jrer müter fraw Eliſabeh / vñ hencktẽ etlich vom 
reichanfich / durch welcher rath fie alle ding thaten / das verdroß die andere 
hit landherrẽ vnd ſchickten heimlich nach künig Carlen Der Neapels ynhett / daß 
li er kaͤm vnd Vngerland ynnem / dann es was ſunſt Fein ander menlich ſamen 
vor handen von dem gebluͤt der künig von Vngern. Es nam künig Carlen 
ni Sie anmůtung an) vñ wie wol ſeine haußfraw im das weret vffalleweg vñ 
um ſm ſagt / es würd jm vn den feinen oͤbel erſchieſſen / kert er ſich nit daran / ſunder 
Nm zůg mit einer groſſen růſtung in Vngern / ward vo vilen eerlich empfangẽ vñ 
z letſt auch gekroͤnt aber darneben waren vil die es mit der künigin Maria 
rin hetten / die practicierten heimlich wie fie künig Carlen moͤchten vmb ſein leben 
n breingen / wie es jnen auch zů letſt geriet. Dañ es ſchicktẽ die weyber vnnd jr hoff 
meiſter nach künig Tarlen der geſtalt / als wolten fie ſich mit jm vertragen vn 
ie hettẽ etwas heimlichs mit jm zů reden darumb auch ſeine trabanten alle auß 
dem gemach giengen. Vnnd alsfiesäfammen waren kommen / do wůſt einer 
herfür dar zů beſtelt / der zerſpielt dem künig feine kopff / vnnd ee man es innen Künig Carlen 
ii warbd/enttaiter durch Vie Fralianer Pie Io außen warteten. Vñ als dis in der virt heimlich 
ſtatt offenbar ward / rotteten ſich die Vngern zůſa m̃en / die off Ver künigin feys Lelodt. 
ten waren / vñ ſchlůgen jre frend die Italianer auß dem land. Nach dem nůn 
die künigin im reich verſichert was / wolt ſie vmbher farẽ im reich mit jrer mů⸗ 
ter / hoſſmeiſter vñ anderem hoffgeſind / vnder welchem auch der was Ser fein 
band gelegt hett an k. Carlen / vñ wurdẽ võ dem landherrẽ in Croatien auß⸗ 
„iu Sefpebet der rüſt ſich wider fie vn fiel fiean mic groſſem grimmen / wolt rechen K. Carlen wirt 
den iaͤmerlichen todt künig Carlens. Er erſchlůg zům erſtẽ den der den künig Lerochen. 
J yy iij vmb⸗ 








| ad 4 A. 
drxxiiij Das vierd buͤch 
vmbbracht hatt / darnach der künigin hoffmeiſter win andere trabanten /Yar 
nach griff er das frawen summer an, fchlaiffe die Fünigin vñ jre můter mir dem 
bar vmbher vff der erden / ertrenckt Pie můter vnd legt die künigin gefangen / 
begieng grosbüberey mir dem frawen zim̃er / vnnd zů letſt wolt er die küm gin 
auch ertoͤdt haben / aber beſorgt es würd jm von den feinen zů groſſem ſchaden 
dienẽ / darũb ließ er ſie auß vñ ſchickt ſie mit groſſem bracht wider heim. Soch 
můſt ſie vorhin jm zůſagẽ diſſe ſchmach nit zůrechẽ. Do ſie nůn heim kam / wʒ 
jeher: k.Sigmund von Behem kom̃en mit eim groſſen zeüg vnnd nam das 
reich Vngern yn on alles widerſprechen / ward gekroͤnt mit ſampt ſeinem ge⸗ 
mahel. Darnach nam er ſm für zů rechen die groſſe ſchmach die der künigin 
vnnd jrer můter begegnet was / zůg in Croatien / belegert den herren des ſelbi⸗ 
gen lands / fieng jn vnd fchlaffein vmbher / ließ jm ſein leyb mit glüenden zan 
en zerzerren vñ zů letſt viertheylen / vnd hencken für vier thoꝛ einer ſtatt. Al⸗ 
ſo ward ein ſchmach nach der anderen gerochen. 

23 Sigiſmundus kepyſer. Siſſer nam des vordrigen künigs Ludwigẽ toch 
ter mit name Mariã zů der ee vi ward durch ſie k.in Vngern / behielt auchdz 
künigrich / nach dem fein gemahel über ſechs jar ſtarb / vñ er ein graͤuin võ Ci⸗ 
lien zit der ee nam vnd võ der vordrigen Fein kind hett. Er ſtarb anno 1437, 

24 Albertus hertzog võ Oeſterich. Set nam keyſer Sigmũds einige toch 
ter / die er hett võo des grauẽ tochter vo Cilien / vn ward durch ſie k. zů Behem 
vnd Vngern ward auch erwelt Roͤmiſcher künig / ſtarb anno 1439. Wiece 
nach ſeinẽ todt ergieng / will ich Bald hie vnden erzelen Bey der zal 24. 

2 Ladislaus künig Albꝛrechts ſun / aber er ſtarb ce er geweybet anno Chꝛi 
ſti 1458, So wolt: eyfer Friderich h.võ Defterich in das künigrich ziehen / vñ 
wendt für daß er des mẽlich en ſamens halb der nehſt were / vñ ſchꝛib ſich auch 
künig zů Vngern. Aber es fürkam jn Warbias ein fun des ſtarcken Johãnis 
Huniadis Waiuoden mit dem geding / daß keyſer Friderich vnnd ſeine nach 
kommen das reich ſolten erben / wañ cr on kinder ſtürbe. Dar võ werd ich hie 
vnden weyter ſagen. | 

25 Mathias von Huniad. ; 

7 Vladislaus des künigs von Poland ſun. Sein můter was k. Ladislai 
ſchweſter / darũb gebürt jm das reich / wie er dañ auch künig zů Behem was. 

28 Ludwig des vordrigen ſun. Der ward anno 1526. von Ten Türcken 
erſchlagen / vnd ließ Fein Find hinder jm. 

19 Ferdinandus h. vo Oeſterich. Siſſer nam des vordrigẽ künigs Ludwi 
gen ſchweſter zů Ver ce / vñ ward durch fie künig zuů Behem vnd Vngern. 

24 Bey künig Albꝛechten vnd ſeinen nachkommen ſoltu alſo merckẽ. Er 
gebar mit ſeyner haußfrawen zwo toͤchter / eine nam künig Caſimirus vo Po⸗ 
and die andere ein hertzo g vo Sachſen / vnd als er in feiner iugent ſtarb / ver⸗ 

ließ er kein menlichen erben/funder ein ſch wangere haußfraw. Nůn foꝛcht die 
künigin / es würd das reich võ jr abfallen/Iarumb begert fie võ den landher⸗ 
ren ſe ſolten ſich verſehen mit eim geſchickten fürſten / der dem künigrich vor⸗ 
ſtund. Do erweleten ſie zům groͤſſern theil des künigs bruder von Poland / der 
Dladislaushieß vñ des vatter võ der heidenſchafft zům Chriſtẽ glaube kom 
men was/mitgem geding daß er Pie künigin zů der ee neme / vñ darzů verwil⸗ 
ligt ſich die witwe / des halbẽ auch ein herliche botſchafft verordnet A 
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Eyon Poland. Vnder dem aber gebar die ſchwangere künigin ein ſun vñ na⸗ 
unrurlichẽ erbẽ des reichs / der ward genent Ladislaus. Do ſie den ſun Bett/ wolt Ladislaus wire 


ſie des künigs võ Polãd nit mere ſunder widerrieff die vordrige verwilligũg / geborn. 

zZeo halbẽ ein gros zweyung im reich erſtũd. Dil vn dz groſſer theil woltẽ Vla⸗ 

Mi dislaũ von Poland sam künig habẽ / brachtẽ in auch in das land / die andern 

IT hettẽ es mit dar künigin / vñ verſchůfen das ir ſun als er vier monat alt ward / 

"h herlichẽ gekroͤnt ward nach Brauch des reichs zů Vngern. Flach diſſem flůg 

pie kunigin mit dẽ kind in Oeſterich zů k. Friderichẽ ſeim oͤhem. Sie nam auch 

A mit jr heimlich Pie heylig kron / do mit man pflege zů koͤrnen die künig võ On 

X gem/onEeinerfür ein ordenlichẽ künig geachtet wur er fey Yan mit diſſer Eros 

a en gekroͤnt worden. Sie ward nachmals vnder k. Mathis wider geloͤſet mit 

in - fehig taufent guldẽ / dañ es hettẽ ſie hinder jnẽ gehabt die fürſtẽ võ Oeſterich 

u ar Die weilnůn die Vngern vnder mnen ſelbs zwytrechtig warẽ / gieng vil Zwenkiniz 

onglück über das land / vñ macht dẽ Türcken ein yn gang darin. Es behielt in Vngern. 

Ui och Vladislaus das künigrich vñ hielt ſich alſo früntlich mit dẽ volck / daß 

bh auch vil võ dẽ iun gen k. vff ſein ſeytẽ ſielẽ. Doch ſtund dz land nit lenger dañ 

ai vier ſjar in diſſer zwytracht. Dann als k. Vladislaus vil Fries furt wider den 

m Turcken / ward er zů letſt erſchlagẽ bey der ſtatt NRarna. So fiel das land ein 

ie hellig vffden iungẽ k. Ladislaum. Die weil er aber erſt fünffiäcig was vnd zů 

hi une zũregiment / ward Johan Huniad oder Coruin ſtatthalter in Vngern 

—0erwelt / an geſehẽ fein groſſe vñ manlichen thaten / ſo er wider den Türckẽ taͤgli 

4.chen mit kriegẽ begin g vñ vnder k. Vladislao begangẽ hat / darũb jn auch Fü 

ſun nig Vladislaus in ſeinẽ lebẽ beſtetigt her fein lebẽ lang in dẽ Waiuodẽ ampt 

vi in Den ſieben bürgẽ. Es macht jn auch nachmals der rung k. Ladislaus zům 

greauẽ / vñ ubergab jm die graueſchafft Biſtrich im Noͤßner land / das nůn mit 

der zeyt dẽ künigrich zů vilẽ oͤbelẽ dienet / wie das biß vff den heütigẽ tag wol 

ſcherniſt. Dann er nam ſich Ver herſchaft zů vil an vnnd kam in argwon er 

volt das reich gar an ſich ziehẽ. Flach dẽ nůn der künig erwaserwachfen was 

vñ ſich des regimẽts vnderzůg / vñ Johanes Huniad ſeinen gewaltübergebe 

hatt / vnderſtundẽ die lãdherrẽ ein ieder wol am künig zů ſein / des halbẽ groß 

„il ſer neydt vñ haß vnder jn erwůchß / vñ vertrůg ie einer den andern / gleich als 

* woͤlt ein ieder den künig regierẽ/ das er thůn müſt was diſſer oder ihener woͤlt. 

Vnd beſunder wurde graue Vlrich von Cilien der dem künig der můter halb 
veſtwant was / vñ Johannis Huniad zwen ſün / mit namen Kadisla vnnd 

u Mathis /ein ander alſo vffſetzig / daß fie auch vnderflunden ein ander vmb⸗ 

1, Mbzingen vnd mocht fieniemand vereynbarẽ. In ſumma es kam do bin daß 

nach vil ſchmach woꝛtẽ der onwill alſo grauſamlichẽ überhand nam / daß Ra 

disla võ Huniad mit ſeinẽ an hengern erſchlůg graue Vlrichẽ võ Cilien / das Der graue võ 

— künig Ladislao ein heimlicher groffer Fummmer was / Joch erzeigt er ſich ges Cilien wirt er 


eh Pen zweien bzüdern Ladisla vnnd Mathiſen / als Better jnen jre überttet⸗ [ehlagen- 





ttung vergebẽ/nam ſich keins onwillens gegẽ jnen an. Als aber graue Vlrichs 
fründ nit feyerten Bey Tem künig vnd jn ſtets hetzten vnnd ſprachen fein Ma 
nt ieſtat were verletzt in diſſer that / Daß fie alfo freuenlichen hetten erſchlagen 
ſeinen vettern / er ſolt es ongerochẽ nit laſſen hinghon / es moͤcht darnach ſunſt 
darzů kommen daß ſie nach dem reich ſtreben würden / ward der künig wider 
" die swen Brüder gar bewegt / ließ fie faben mir jren anbengeven derẽ vil waren 
Mr 


yy üg vnd 








Kunig Ladis 
la ſtirbt. 


Graue Mathis 
as ward ki 
nig. 
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vnnd in gefengnuß werffen. Am dritten tag ward Ladisla enthauptet / etlich 
brachen auß der gefengnuß vnd kamen dar von. Aber Mathias ward ghen 
“Wien gefürt vn gefenglich hehalten / dañ es waren Oeſterich vnd Vngern do 
zůmal eins vñ nit mißhellig wider jren alten brauch. Darnach ward erın Be 
ben gefürt vnnd do acfenglich behaltẽ / do mit all weg verleit wurde daß er 
nit zum künig rich Ongern kaͤme / aber es halff alles nichts. Dann als der E, 
Ladiolaus geworbe hett vmb des künigs tochter võ Franckrich vnd wolt ʒů 
Drag hochzʒeyt habẽ / ward er ſchnell kran ck vñ ſtarb bald / alſo daß er in eim 
tag geſundt vnd todt was. Das geſchah anno Chꝛiſti 1457. vnd im neün⸗ 
zehenden jar ſeynes alters. Etlich meynen es ſey m vergeben worden. So die 
Vngern jres kůnigs beraubt waren / wůſten ſie aber mal nit wo hinauß. Sea 
gleichen die Behem. Doch kamen die Behem zůſam̃en vnd weletẽ zům künig 
re ſtatthalter der hieß Joͤrg vñ hett in fein? gewalt graue Mathiſſen võ Au 
niad dem wepſſagt er / daß er künig würd in Vngern / wolt jn auch nit ledig 
laſſen er neme dan ſeine tochter zů der ce vn hielt bey jm die hochzeyt. Sieweil 
ſich diſſe ding verliefen / wolten die Vngern zů eim theil keyſer Friderichen zů 
jrem künig haben / vnd do er nit bald kam / enderten ſie jr gemuͤt vnd fielen ein 
hellig vff Mathiã Huniad / erweltẽ in zů künig. Vnd alſo wae k. Ladislaus 
beſorgt / das beſcha dannocht. Er was ein iungling võ ſiebenzehen jaren / do 
er zů kunig ward gewelt . Do jm die erſte fraw geſtarb / hett er gen gehabtk. 
Friderichs tochter fraw Künigund / aber mocht es nit erlangen / des halben er 
ein groſſen onwillen trůg wider den keyſer. Er nam künig Ferdinandi võ Si 
cilia to hGter die hieß Beatrix/ vñ fieng an zů krieg ẽ das land Oeſterich Ervñ 
fein vatter vor jm kriegten zwoͤlff jar lang das land Oeſterich / vñ thetẽ goſ⸗ 
fen ſchaden darin. Fa künig Mathis vertrib den keyſer darauß vñnnam da⸗ 
land yn. Vñ do Ic Behem künig Joͤrgen verloren / gab in keyſer Sridenich sh 
kunig Ladislaum des künigs Caſſmiri von Poland ſun des müterFünig 2 
brechts tochter un k. Ladislai ſchweſter was / das verdroß auch künig Mahi 
ſen / vñ ſagt dem keyſer vff ein news ab / vñ wolt Radelaum auß Behemen 
vertringen/aber ee er es zů wegen bracht / ſtarb er sh Wien anno Chriſtiaso. 
Do gewan Maximilianus widerumb Oeſterich/ vnnd die Vngern namen 
auch an künig Vladislaum / der vor hin künig was worden in Beben. Dañ 
als künig Mathiſen verlaßne haußfraw Beatrix noch voꝛ handen was vnd 
gen Ongern angenem was / ſtrebt nach jr Maximilianus von Geſterich vi 
Vladislaus von Poland. Vnd als Maximilian verſuͤmlich was / fürkam jn 
Vladiolaus vñ nam ſie zů der ee vñ ward künig in Vngern. Nach jrem todt 
nam er ein graͤuin von Franckrich vnd gebar mit jr Ludwigen vnd Annam. 
Er macht auch ein pact mit Maximilian / wañ er on erben ſtürb / ſolt Maxi⸗ 
milian vnd ſeine nachkommen nach im künig werden in Behem vñ Vngern. 
Wie cs weyter mir künig Ludwigen ergangen iſt / hab ich hie foꝛnen geſchꝛi⸗ 
ben / vnd auch bie vnden Bey dem Türckiſchen Eeyfer Solymanno. 


D — Ei ' 
Don dem Künigrich Poland. 
' d Dland vor zeyten Sarmatia genant / iſt ein weyt eben vñ weldig land. 
Sas gantʒ künigrich Poland wirt in vrlantſheſtenare — 
ic 















7— ſich der künig über jar halt / vnd zeücht ie in cinem vierteil jars von einer land⸗ 
— — ſcafft in die andere / vnd wirt alſo von jnen mit fd 

Ki eR — nem geſind vff enthalten. Vnd wañ er ſich etwan 

Ye SAFE — lenger an einem ort halt Fan er ſolt / fo iſt man im 

1— — nn nicchts ſchuldig. Crakaw iſt Vie künigliche Crakaw haupt 
7 Im ſtatt vnnd des gantzen reiche hauptſtatt / gelegen Rat. 
iv: / an dem waſſer Wixel oder Viſtel / die von Cra⸗ 
MW... co dem erften hertzo gen anfengliche foll gebawen 

In ia ZN NZ | fein/onndift si onfernzeyten ein groshobe ſchůl 

9 Na, au x do / vnnd befunderin der kunſt Aſtronomy. Et⸗ 

ir \ ZT, \/ lich ſpꝛechen/ das Cracus fey Eünig gewefen über 

#; [ Behem vnnd Poland vnnd andere leder fo do 

Mi ⸗ ſelbſt herumb ligen / vnndhab fünfftzig jar nach 

u Chꝛiſt geburt diſſe ſtatt gegruntfeſt. Etlich nen⸗ 

| 


udnen diſſe ſtatt Graccouiam vnd Graccopolim / ſprech en ſie hab den na mẽ cms 
pfangen võ Grꝛacco dem burger zů Rom. Steandern ſtett diſſes reichs ſeind 
dmut faſt hübſch / vñ die heüſer darin mit nachgültiger matery gebauwen. S as 
1 land iſt faſt waͤldig vnd zeücht vil viechs / es hat auch faſt vil wilder thier / alß 
"in wildpferd/auwerochfen vn anderefelsamerbier. Sie grabẽ nit mere dañ ein 
m nmetall in jrem land / nemlich bley / vnnd auch ſaltz das felſen hert iſt / vnd ha⸗ 
ben im gantzen reich Fein groͤſſern nutz. Seshenigefamlen fie alſo vil/ daß 
u fieesfaum alles moͤgẽ faſſen. San alle baum ia die weld hangen vol bienen 
Il oder pmen koͤrb. Sie machen zweierley ſaltz in Poland / eins graben ſie auß 
m Vem errrich in geſtalt groſſer ſtein / das ander ſieden ſie auß waſſer / vnnd hebt 
hi der kunig ein gros gelt dar von vff / wie auch das gantz land mercklich nutzũg 
kt dar von hat. — 
Anno Chriſti neünhundert vier vnd neüntzig hat Adelbertus biſch off vo 
il Prag ein ynbrünſtigerman Chriſtliches glaubens / den hertzogen von Po⸗ 
u land Bolislaum mm gauben Chꝛriſti vnderwiſen / und cin volkommen Chꝛi⸗ 
ſten man auß jm gemaht Darnach kam der ſelb Beyligbifchoff sh dẽ Preüſ⸗ 
fen vnd wolt jnen auch Chriſtum predigen / do ward er von jnen gemartert. Adelbertns 
fin °  Eeyfer Ott der ander hat auß dem hertzo gthůmb zů Poland ein künigrich virt gemar⸗ 
a gemacht Etlich ſchreiben alſo daruon. Zů den zeytẽ do Fer heylig Stephan tat. 
de in Vngern den Chꝛiſten glauben an nam / iſt Miſca der Polender hertzo g 
auch mit ſeinem volckbekert worden / vnnd der Bapſt ſchickt jm ein koſtliche 
Hl kron herauß. Vnd do der künig des ſelbigen reichs in nachkommenden zey⸗ 
‚ms  tenfich ſtrůſſet wider das Roͤmiſch reich / ward er wideren fee vnd küniglich 
wxyr dikeit von dem land genommen. 
IR Aber anno C haft: tauſent fieben vnd ſiebentzig als der hertzo g von Po⸗ 
fun + land vil jgr ziußbar was geweſen dem R oͤmiſchẽ reich / erhůb erfich anf hof⸗ 
fart / Io die Teütſchen fürſten vnder Eeyfer Henrichen dem vierden vffrüis 
| rig waren / vnnd auß eignem gewalt nam er an ficß künigliche wyrdikeyt / 
u har im ſelbſt ein kron vff / vnnd ließ fit von eim biſchoff zům künig falben. 
Vnnd alſo kam nach jm ein künig off den andern biß zům jar Chꝛiſti tauſent 
bdrerhun dert ſechs vnd achtzig do Fam das küniglich geſchlecht vff cin * 
ie 
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die hieß Hedwiga / Vie ſolt genom̃en haben hertzog "Wilhelm von Befterich 
pn durch ſie künig fein wordẽ in Poland / aber die Polender wolten kein Teüt 
ſchen zu künig haben / darũb triben ſie jn auß jrem land / vnd übergabẽ jre kü 
nigin vnnd das künigrich dem hertzogen von Littaw / der hieß Vladielaus/ 


vnd wao noch ein Heid / aber er ließ ſich bald tauffen vnnd nam In Chriſten 


glauben an / den er auch darnach mit ſampt ſeinem brũder Vitoldo pflantzt 


in der Littaw / vnd bracht mit jm vil lands zů dem reich Poland, Seinenach 


kommen haben ſich alſo außgeſpreitet. 
b 


( Vladislauskii 
F sit Vngern 
a erſchlagẽ vom 
Vladislaus her⸗ Türcken. d 
tzog in der Lit⸗ (Vladislaus künig zů Vngern 
taw vnd künig vnd Beben 
in Poland e 
Johannes Albertus / künig in Dos 
c land nach ſeinem vatter 
Caſmirus kü—⸗ f 
nig in Poland Mlevander / künig in Poland nach 
| feinem bꝛñder 





— 
Sigiſmundus künig in Poland 


Enach ſeinem brůder Alevander, 


a Es het diſſer Vladislaus künig zů Poland ein tochter / die het er gein 


geben hertzog Albrechten von Oeſterich / aber diſſer hertzog Albrecht ſtelt nach 
keyſers Sigmunds tochter / vnd erlanget fie auch vnnd ward durch ſie künig 


sis Vngern vnd Behem anno Chꝛiſti 1438. Er wolt nit k. Vladislaitoch⸗ 
ter / angeſehẽ die ſchmach ſeynes vatters brůders bagogs Wilhelm / von Fer 
ie geſagt iſt. bDiſſer Vladislaus ward künig ʒů Poland nach ſeinem 
vatter / vnd als der Fünig vo Vngern nemlich künig Albzecht ſtarb / ward er 
von dem groͤſſeren theil in Vngern erwelt / vñ hett beide künigrichen yn / Vn⸗ 
gern vnd Poland. Vnd als er ein iunger freidiger man was / vnd bey vier jar 
regniert hett in Vngern / zůg er wider den Türcken / vnnd kam vmb bey der 
ſtatt Varna / do ward ſein beider Caſimirus k. in Poland. Der nam zů der 
der ce künig Albrechts von Oeſterich tochter vnnd gebar mit jr vil ſün. Einer 
mit namen Vladislaus ward künig ʒů Behem vñ Vngern / die andern dꝛey 


regnierten in Poland nach ein ander/wienoch zů vnſern zeyten Sigiſmũdus 


der iüngſt vnder den bruͤdern / in groſſem alter dem künigrich vorſtatt Der 
fünfft Bruder Caſimirus ward hertzog in der Littaw/ auch Caſimiri künigs 


von Poland ſun. 
Eictaw. 


Ka) Je Tittaw hangt an dem Poland / vnd iſt zům groͤſſern theil ſumpffig | 
DDvnd weldig / vnnd darumb kan man nit woldarsis Eommen/befunder 


mit 





(wenig fett 


in der Littay 





Null — 
im garten vñ hoͤff dar zwiſchẽ glei € Pe 
Al Tattarn Bey der ſtact * ruhe —* — Es wonen auch etlich 
mr vnd füren Ver kauffleüt güter võ einer art zů Se —— ur bauwen das feld 
¶artariſchen zungen / vnd bekennen den Mahn ——— SEMAMÄTE [REF Ore 
hr Littawein 5t03 vnd weptbergogehimb, vn f rer en glauben. Es iſt Pie 
hi dañ zů Puna erhebt ſich Ver Polus 54. grad Si 2 gegen mitnacht / 
gar veracht geweſen von den R ruſſen/ Faß deck: is volck iſt vozerlichjaren 
" _ leinbegert vmbſchürtz vnderlichcärren: aß Ver fürſt von Kiow von jnen als 
3nd Erich gatten ſtůden jrer armůt halb / vnd das mů 
keen ſie geben zů einẽ zeichen daß ſie im underworffen / vnd das mů 
Mei der Littawer hertzog mit namen —* worffen weren „Aber es erhůb ſich 
ug xnd warff ſich ſelber vff fürein bass, nn * * den Reüſſen widerſpen⸗ Litaweinher 
mm auch ein ſtreyt an wider die Reü fe Be : Sa er dem gemeinenman/fieng zzogthaͤmb. 
Finficheig/daßerdasfeltßebicl ond saucht ſich Yarinfomanlichund 
each etlich Reüßen underfic * — ſo überhand in dem gewalt/ daß 
hat machkoinen haben offt Pie Reüffen ab a ne möflen geben. Gaine 
0% feowptern und Polecken vnd fieße nl des gleichen die Preiiffen/ Mo 
vßvon Pꝛeüſſen võ hertzog C — ng b ie daß die Teütſchẽ Creützbruder 
ind worden ondgebetten/ Sen Jurramn / er ü er die Moſcowyter regiert/ berüfft 
——— ar 4 were ſres außlauffes. Alſo Baßen Sie 
Brüder Olgerd und Keiſtuth. Der Cart getriben biß zů der zeyt iffer sweier 
—9 fin /Perineiner feßlaßr von genCr tuth was ein gros durchaͤchter der Chꝛi 
fangen ward/vndafßmal a reügbziden auß Preüſſen / Izeymal ger 
| 7; "wiverjten willen mit liſt auß derg fergnüßkam. 


Doch 








Vladislawirt 
küni 8 in Pos 
lund. 


Elend heufer. 
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Doch ʒů letſt kam er vmb von ſeines brůders fun Jagello / der ſich bald dar 
nach tauffen ließ vnd ward genent Vladiela / anno Chriſti 1386, vnnd nam 
zů Ser ee des künigs von Poin tochter mit dem reich. Do das beſchehen was / 
keret er gros fleyß an / daß ſein volck die Littawer auch Chꝛriſten wurden / dar 
vmb nam er mit im biſchoff vnd andere geiſtlich leüt / vnd item etlich ladßher⸗ 
ren/injardo man zelt 1387. vnnd zůg in die Littaw verſchůff daß die Lit⸗ 
tawer annamẽ den heyligen tauff / die vor hin angebett hatten das feüwer / die 
weld vn ſchlangẽ. Das feüwer Bielejrpziefter 
D ſteds im wefen die ſchlangen vnnd natern zo⸗ 
gen ſie in jrẽ heüſern gleich als jr heymiſche goͤt 
N ter. Aber der künig Vladisla ließ das feüwer 
in der ſtatt Vilna außleſchen / den tempel vnd 
yaltar zerbrechen / die weld abhawen die ſie ans 
gebett hatten / vnd gebot man ſolt die ſchlan⸗ 
I gen toͤdten. So Tas geſchahe wurden ſie jm 
Chꝛiſtlichen glaube vnderwiſen vñ geraufft, 
Es ſtifft auch der künig zů Vilna ein thům⸗ 
kicch / vnd den choraltar ſetzter an das ort do 
vo: das ewig feüwer hat gebrent. 


Samogecia. 
> Asland Samogetisligt gegemittern acht / ſtoßt an Littaw / Preüſſen 
Evnnd Lyffland / iſt beſchloſſen mit welden vnd flüſſen / vnnd iſt ein kalt 
ſand. Sieleüt darin fein. gerad vnd langer perſonen / aber grober vnd 
onbaͤrtiger ſitten. Sie behelffen ſich mit kleinern arung / trincken waſſer / ſelten 
bier oder auch met . Vor etlichen jaren wüßten fie weder võ gold noch võ ſyl⸗ 
ber/von eyſen oder. auch von wein zů ſagen. Ein man bett vil weyber / vnd ſo 
der vatter ſtarb mocht der ſun ſeine ſtieffmůter nemen oder ſeins brůders fraw. 
Sie hetten arm elende heüſer von holtz / ſtro / vnd kot gemacht / gleych wie ein 
eyſen hůt formirt / vñ die hetten võ oben ein gros weyt fenſter / daß gab liecht 
dem gantzẽ hauß. Darin was der haußuatter / ſein fraw / kind / knecht / maͤgt / 
vilechtreyd / vnd allesbanßgefehirz . Darin hatten ſie auch ein ewig feüwer / 
vmb welches ſie ſaſſen / nit allein daß ſie kochetẽ do mit / ſunð daß ſie ſich erwe⸗ 
retẽ der groſſen kelt / ſo garnahe das gãtz jar bey jnẽ regniert. Das volck waß 
geneigt zůr zauberey / vnd für andere ding betteten ſie an das feiiwer. Dañ ſie 
meymẽ es were ein heylig vñ ewig ding. Dis ward vffeinẽ hohen ber võ einẽ 
prieſter vffenthaltẽ / der alle zeyt holtz anlegt. Künig Vladisla ritt zů dẽ thůrn 
Zarin das feüwer was vnd erleſchet es / vnd ließ Pie Bauminden weldẽ abhau 
wen die ſie angebett hatten. San ſie meinten Pie waldvögel und das gewild 
darin were heylig. Dañ welcher in den wald gieng vnnd deren eins vergewel⸗ 


tigt / dem krümpt der teüfel die hand vnd füß / des balßen verwundertẽ ſie ſich 


Faft/ daß den Polendiſchẽ knechten nichts widerfůr / do ſie die baum abhüwẽ. 
Sie hetten auch feüwer herdſtetten in den welden / ietlich geſchlecht beſunder / 


daruff ſie die rodten verbrentẽ mit roß ſaͤttel vnd mie Pen beſten — Sie 
etzten 








I Don der Eittaw. deli 
ſetzten auch ſeſſel darzů vnd ſpeyß daruff die gebachẽ was in geſtalt der kaͤß / Derglaub 
I vnd ſchütten mede off den herdt / der meynung Pasfie glaubten vnnd in der der damoge 
rorheit waren / die —* der abgeſtorbenen kemen bey nacht vnd füll eten ſich tern. 

9 90. Als nun der künig Vladisla die Samogetern vnderwiſen het im glau⸗ 





begn / ließ er ſie alle tauffen / vñ ſtifft ein biſthůmb zů Myedniki. Darnach gab 
er das gros hertzogthůmb von Littaw vnd Samo getien ſeines brůders ſun 
m; Der Vitoldus hieß / vnd was ein kecker krieger. Er bracht auch vnder ſich das 
9* hertzogthůmb Pleßkouen/ vnd das hertzo gthůmb Nouogrodien / das man 
FR beißt Neügardia / vnd das daitt hertzo gthůmb Smolnen ynd do er zů fridẽ 
Me was / zog er wider die Tartern / vnnd bracht ein große ſchar Tartern mit jm / 
a. die ſetzt er in die Littaw / vnd die ſeind auch noch zů der zeit darin. Flach diſe em 
zg er mit großẽ gewalt onder die Tartern /aberfein volck ward nið gelegt / 
vnd er ettran vnd kam in die Littaw. Do wolt keyſer Si gmund zwitracht 
bi Machen zwiſchen künig Vladisla vnd hertzog Vitoldẽ / vnd verhieß hertzog 
Vt—eolden er woͤlt jn zů künig machen in der Littaw / vnd vffdas ſchickt er 31% 
ddie kꝛon durch die Marck vnd durch Preüſſen. Aber der adelauf Poln wolt 
a eat leyden / ſunder legt fich vffein wart mit kuntſchafftern. Do das des key 
ſeers botten innen wurden / kerten ſie auß forcht widerumb beim. 
Don ctlich ſtetten der Eittaw. 
— — Iſhſna wie geſagt iſt / iſt die Vilna baupte 
un > I 3 bauptfkarın 3 Dittaw / vñ Fat. 
ji! ligt ſechtzig meylöfer: von 
ul 4 | dem Preüiffenmöse. Aber vo Ris 
ul 3 | garechnermanficbentig meylen 
INN) IN gen Dilns, Von ’tiowbißan 
ui 3.47] das 028/00 dergroß vn klein Bo⸗ 
eb N ryfübenes/ die man ietzunt Neper 
el vnd Boch nẽpt / zů ſammen fliefs 
A lan fen/sälemmanfiebengigmeple/on 
—P— ML} do enderfich die grenetz der Rice 
in | Fawer. Überüberswerch zů rech⸗ 
lu nen von Parckow die in einer gre 


Jan mi ligt der Litraw / biß gen Vilna zaͤlt man hundert vnnd zwentzig meylen. 
im Item von Krꝛakaw biß gen Vilna rechnet man hundert Teütſcher meylen. 
han Nouigrod vnd Neügardia Diße ſtat / die auch zii der Littaw gehoͤrt / iſt ein 
mil wenig weyter dan Rom. Dan Rom begreifft in jrẽ vmbkreiß feche teütſch 
on Mmeylen vnd ein halbe / aber Nouigrod hat ſieben gantzer meylen in jrem circk. 
mu Sie ligt drey meylen von dem moͤre / vnd bat allein hoͤltzene gebeüw. Hs 
m hat ſie gewonnẽ Iwan / das iſt Johan der Moſco wyt do man zaͤlt nach Chris 
ud Sligebure:4>9 vnd hat drey hundert waͤgen geladen mit ſylber/ golt / edelge 
und ſtein / vnd andern koͤſtlichen dingen vnd kaufſmans war. Dan do enthalten 
din fichwilreicher kauffleüt. Diße ſtat hat ſo vil kirchen ale tag im jar ſeind. Sie 
Mi ligt gar weyt gegen mitnacht / alfo das im ſummer vnb ſant Johans tag 

nach vndergang der Sonnen es alſo hell do bleibt / das die ſchneider vnnd 
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Neugard. 
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ſchůhſter die gantʒ nacht geſehẽ zů nehen. Pleßkow ein andere trefflich ſtatt / 

groß vnd gemauret / doch iſt fie kleiner weder Nouigrod / ſie ligt zwiſchen de 

Littaw vnd dem Moſco wyter land. Die ynwoner ſeind den Reüſſen gleich 

foͤrmig in ſuten vnd in der ſprach / ſie ſcheren kein bart no das har. Don da 

fer ſtatt wire das land Pleß kowen genant / vnd hat ſechtzig meylẽ in der leng / 

vier ſprachen vnd viertzig in der breite. In der Littaw ſeind vierley ſprachẽ. Die erſt iſt 9er 
in der Littaw. Jawinger / vñ ſeind je wenig. Die anðiſt ð Littrawer vñ Samogetern Die 
Feier der Pꝛeüſſen. Vnd die vierd der Lothawer oder Kyflenderbey Fer ſtatt 

Riga Soch hat die Polẽdiſehe vnd teütſch ſprach faſt überhand genömen 

in Preüſſen / Litraw vnd Lyfland. Merck weyter das bey Vilna won 

etlich Tartern / wie auch hie fornen gemelt iſt / vnd ſeind auch Judẽ in der Lit 

Tansis dory⸗ taw / beſunder in der ſtatt Troki. Item in der Fittawentfpzingt der klein 
Menes vͤſ⸗ Don / das iſt Tanais / der Neper oder Boryſthenes auß ebnem errrich / vnnd 
jer fleüßt vnder Smolenßki vnd Kiow wol drey hundert meylẽ biß in das Pon 
tiſch moͤre. Itẽ Vilia ein ander fluß entſpꝛingt bey Vilna / vñ laufft wol dreyſ 

fig meylen gegen vffgang / kompt mit der Vil einem ander fluß in das waſſer 
Nieman / woͤlchs faſt kꝛum fleüßt vnd felt in das Preüſiſch möse Bey dẽ ſchloß 

Dywinsein Eowno. Dzwina ein groß fluß entſpꝛingt in Moſco wyten vñ fleüßt durch 
vaſſer. die Littaw vnd kompt bey Riga in Lyfland vnd falt do ſelbſt in das moͤre. 
Sie haben mancherley medt in der Littaw / daruon fie auch truncken wer⸗ 

den/aber das gemein volck trinckt waſſer. Das land hat all erley viech vnd 

vil gewilds / groß wuͤſtene vnd vil weld / darin auch groß wilde thier gefundẽ 

werden / als auwerochßen / wildochßen /diefte Thuren vnd Zumbern nem⸗ 

men / wild eſel und roß / hittzen / boͤck / dachßen / baͤren ete. Es iſt gar ein boͤſer 

brauch in der Littaw vnder den nn fein der wistfchafft zuſam⸗ 

men kommẽ / ſitzen fievon mistemtag biß zů mitternacht vnd füll en ſich für 

vnd für biß ſie es wider geben / darnach fahen ſie wider an si Braflen.Sife ge⸗ 
wonbeitifkauchin der Mofcowyterland / vnd onder den Tartern. Es iſt 

auch in difen lendern ein alte gewonheit / das man die leüt verkaufft wie das 

viech / vnd die armen leüt die frey ſeind ver kauffen auß armůt jre kinder / das 

ſie daruon ſpeyß gnůg habent wie grob ſie ſchon iſt von dem patron. 
Beüſſen. 

Vſia vnd Ruthenia / das mañ a uch Podoliã nẽpt / hat ve seiten Ro⸗ 
vxalana geheiſſen. Es ligt hinder Poland vñ ſtoßt gegen mittag an die 
AR} Moldaw vnd Walachey. Es iſt ein gantz fruchtbar land / vnd hatfaſt 
Geringacker vil honig. So man die aͤcker ein wenig bauwet mit dem pflůg vnd koꝛn dar 
bauwẽ in Reif yn wirfft / jo gebẽ ſie drey jar frucht / doch das man ein wenig ſamen im acker 
16 laß / wan man Pas korn ynfamler /fo wechßt es on all en andern ackerbauw. 
SieBienenlaffen das honig nit all ein in jren koͤrben vnd holen baͤumen / ſun 

der alleuthalben vff dem geſtad der flüß vnnd in den huͤlen der felſen / do tra⸗ 

gen ſie honig zuſammen / darauß man macht koͤſtlichẽ medt und die groſſen 
vachß ſcheyben. In dißem Reüſſen ſeind Die gebiet Halicien / Premiolien / 






—9— 


Sabnot / vñ Leopolis. Diße Leopolis zů Teütſch Lemburg / iſt die haupt⸗e 


ſtatt in Reüſſen / hatt den namen empfangen von dem keyſerK nr 
——— decht 





Don den Veüſſen und Moſcowytern. deliij 


dechtnuß des groſſen ſiegs den er erlangt wider die voͤlcker des ſelbigen lands: 
ih,  Stekaufleiit von den Türcken vnd Chꝛiſten haben ein groß gewerb do/ ligt 
in fünffsigmeyle hinder Cracow. Gegen mitternacht ſeind die herꝛrſchafftẽ Chel 
0mnen vnd Beltzen. Auß Moſcowyten kompt der fluß Boryſthenes oder Ne 

per/den doch die ynwoner des ſelbigen lands nemẽ Dienpr / vnd laufft durch 
die Litta w vnd weyſſen Reüſſen in das Pontiſch moͤre. In Reüſſen wechßt 
tn, Bein wein / ſunder man fuͤrt jn daryn auß Vngern / Moldaw / vñ Walachey. 
Man hat vil und mancherley bier darin / vil roß / kuͤw / och ßen / vnd ſchaff / vil 
mardern vnd füchßen fell. Es hat auch vil fiſchreicher waͤſſer. Man thůt do 


kein ſetzling in die waͤſſer oder ſee / dan wo waſſer iſt / ſprechen ſie / do kommen 
9 fiſch von dem taw des himels daryn. Man lißt vff ſaltz in diſem land von ei⸗ 
hem ſee / der katzibeio heißt / beſund er wan es trucken wetter iſt / darumb auch 
hä, die Reüſſen ſteds mit den Tartern im kꝛie g ligen Werfen Reif) en land 
af das über dem Neper ligt/ hat vil kalmuß gegen dẽ Don / das iſt der Tanais/ 


in,  barauch vil Reuponticum da ſelbſt vnd in der Littaw / vnd ſunſt vil ande⸗ 
en ve Breiter vnd wurtzeln / die man anderft wo nit findt. In dem land Chelmen 
u o e = 


ift vil kreyden / die man außher zů vns fürt. In Reüffen feind oil Juden die wo kreyden 


ſich mit feldbauwen vnd kauffmanſchatz erneren. Sie habẽ auch de zoͤll yn / bir kompt. 
| hi vnd andere Ver gliechen aͤmptlyn. In Ver ſtatt Camyen vnd Lempurg ſeind 
* Armenier gar beruͤmpt kauffleüt / die wandern gen Laffa/ Conſtantinopel/ 


Alexandriam / Alkair/ vñ Callecut / woͤlche dan alle gros gewerb ſtett ſeind. 
ein De Reifen haben ein beſundere gefcbziffe/aber nach der Brieche art. Sie 
er Juden Brauchen auch jr geſchrifft und ſtudieren Bey jnen in der Aſtronomey 
NEE 95 Artzney. Die Armenier gebrauchen ſich jrer geſchrifft / vnd under anderẽ 
ii heyligen apofteln eren fie Judam Thadeum / ſprechẽ er hab ſie zum glauben 
diſne Beachte Sarnach eren fie ſant Bartholomeum / von dẽ ſie vil artickel des glau 
HN bens haben empfangen. Zů Lemburg iſt ein ertzbiſthůmb / vnder woͤlchem 
Al (ind die Reüſſen vnd Littawer. Es halten ſich do Chriſten / Griechen / Arme 
ME nier/Juden vnd Türcken / die alle mit kauffmanſchatz vmbghan. Kiowiſt 
IM etwan auch ein ertzbiſthůmb geweſen / vi hat vnð jm gehabt die Kriechiſchẽ 
pin Bifchöff durch die Moldaw vnd Walachey Bißandie Tonaw. Die weiſ⸗ 

fen Reüſſen ſeind vnder dent fürſtẽ von Moſcouia. Es iſt auch vnder im die 

gros ſtatt Neügardia oder Nouigrod / von der hie fornen in beſchreibung der 
we Kırtaw vil geſagt iſt. Von diſer ſtatt iſt ein ſolich ſprichwort erſtanden wer 
um mag wider got vnd wider die gros Neügardiam? 


a a Moſcowyter land, 





nm mh Oſcouia oder Mofcowrterland hat diſen namẽ von einem waſſer das 
mb PUR Mofeus heißt / das do fürfleüßt on laufft in das mitnaͤchtig moͤre. An 


N diſem waſſer ligt die ſtatt Moſcha oder Moßkwa / vnd iſt der Moſco⸗ Moßqud 
ii Wyter hauptſtatt / vnd übertrifft alle andere ſtaͤtt diſes lands in der groͤſſe/ de hauptſtath. 
it zierd / ſtercke / gelegen heit der waͤſſer / vnnd auch des meehtigen ſchloßes halb 
ind das darin iſt. Die heuſer ſeind alle hoͤltzin / vnderſcheiden mit manichfalti⸗ 
gen gemachen / vnnd iſt ſchier kein hauß / es ligt daran ein luſtgarten / darin 
man kreüter zeücht / vnd das macht die ſtatt auch alſo weyt / das ſie zwey mal 
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groͤſſer dan Prag in Behem geſchetzt wire. Das waſſer Moſchus laufft ge⸗ 
en mittag in den fluß Ocham bey der ſtatt Columna / darnach laufft Ocha 


in den fluß Volga bey der kleinen ſtatt Nouogrod. Esiſt der Moſcowyter 


land ſere lang vnd kreyt. Dan vo Smolensko biß gen Moskwa fand hun⸗ 
dert meylen / vonn Moskwa biß gen Voloßka werden auch hundert meplen 
gerechnet. Von Valechda biß gen Vſtzuga hundert meyl / von Vſtzugabiß 
sen Viathka hundert meylen / vnd diſe vierhund ert meylẽ begreiffen der Mo 
ſco wyter land / vnnd fie gebrauchen ſich durch auß der Sclauen ſprachen. In 
diſem land ſeind vil hertzo gthům̃en / die all e mechtig an adel und landuoͤckt 
ſeund. Das hertzo gthůmb zů Moskwa vermag in das feld drey mal hũdert 


rauſent edler / vnnd ſechtzig tauſent bauten. Das hettzo gthůmb Twertʒka 


vermag viertzig tauſent ſtreytbat männer võ dem adel / darin die ha uptſtatt 
Twerd iſt / vi fleüßt bey jr dz waſſer Volha in dz he tzo gthůmb Cheimßki / 
das ſchickt ſiebẽ tauſent in das feld. Dz fürſtenthůmb Rʒeſen vermag fünff⸗ 
schen tauſent edler / vñ Bey jnen entſpringt der nam hafft fluß Don oder Ta⸗ 
nais. Es ſt auch ein land der Tartarn Rozanßka / das mit dreyſſig tauſent 
ſtreytbar maͤnnern auß zeücht / vnd iſt den Moſco wytern vnder woꝛffen / vnd 
werden alſo genempt vonn dem ſchoß Rozan / das an der Volhaligt Sas 
ſchloß zů Moßkwa ligt mittẽ in der ſtatt vff der ebne / ſtarck gemauett / darin 
ſeind ſechtzehen Fische. Dan es iſt ſo weyt in feinem begriff als Ofen in Vnger 
land. Mofcowyterland iſt eben / vol waͤld / waſſer / fiſch / vnnd wilder thier ⸗ 
gleich wie Littaw / iſt aber kelter / vnd zeücht ſich mere gegen mitnacht / darũb 
auch das viech Kleiner darin iſt vñ on hoͤrner / aber die leüt ſeind ſtarck vnd ge⸗ 
rad. Sie faren mit holtz zů acker / vnd brauchen ein aſt für ein ege. Das kom 


wirt ſelten zeytig groſſer kelte halb / darũb doͤrren ſie die garben nach der ein 


in der ſtuben. Sie babe weder oͤll noch wein. Das land iſt wol verhůtet / das 
nit albein die knecht vnnd gefan gen / ſunder auch die freyen im land geborn / 
vnd die geſt ſo Ay kommen / nit moͤgen darauß on das fürſtlich geleyd vnd 
erlaubung kommen, Vil flieſſende waͤſſer entſpringen in Moſcouia / vnder 
woͤlchen das fürn emſt iſt der Don / der laufft biß an die grenetz Scythie vnd 
Tartern / darnach wendt er ſich gegen mittag vnd laufft in Sen Meotiſchen 
fee, Sie alten haben durch diß waſſer geſ⸗ Beiden Europam von Aſia / vnd es 
iſt zwey mal ſo groß als die Tonaw zů Ofen. Do entſpꝛingen auch andere 
groſſe waͤſſer / als Zzuina / DSienpr/Volha oð Edel. Woͤlcher ſo er gelaufft 


zwey hundert meylẽ gegen mitnacht / kompt auß m ittem Moſcouia ein fluß 
der heißt Occa vnd vermiſcht ſich mit n, Darnach fleüßt der Edel achtzig 


meplen ferꝛ zů einem ſchloß das heißt Koſan / vnd von dãnen falt er mit fünff 
vnd zwentzig flůſſen in das moͤre. Zů Koſan das vnder den Moſſowytern 
iſt / ſeend Tartarn die Mahmets glauben haben. Es ſeind die Moſcowr⸗ 
ter gar ſtarck leüt / vnd brauchen im Frieg bogen vnd lange ſpieß. Aber die reü 
ter fuͤren gantzen kuͤreß vnnd ſetzen vff ſür den helm cin geſpitzten eyſen hůt. 
Die weyber habẽ im brauch das fie Perlin vnd ander edel geſtein an den oren 
tragen / vnd des gleichen thůn auch die iungen knabẽ. Sie halten ein fraw ſür 
onuerſchempt / wan ſie zum Zritten mal mannet. Des gleichen halt man von 
den maͤnnern fo ſie zum dritten mal werben, Sie ſeind faſt geneigt ʒů — 
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ntkeit / vnd dem trinckẽ hengẽ fie auch über die maß faſt nach. Man trinckt 

| 49 in jfrem land waſſer vnd bier vnnd auch medt / darzů machen ſie ein ſauwern 

Gh geanch/Iennennenfie Quaſſetz. Sie mache auch von habern vnd honig ein 

"tn  Qiffifkiere waſſer und auch vonn milch / das wirdt ſo ſtarck das ſie offt daruõ 

ſ ß eruncken werden .Doch iſt jnen vonn jrem fürſten verbotten / das ſie ſich bey Vbertrinchen 
Eopff verlieren nit doͤrffen vol trinckẽ / außgenõmen zwo oder dꝛey ʒeit im far / bey dẽ Noſco⸗ 
"lt po wirt jnẽ nichts dꝛyn geredt. Sie brauchẽ ein ſylberin müntz groß vn Klein) Wtern vers 
N pierosimd finder viereckicht . Sasland iſt zů fiimers seiten an manchem ort Pr! 

"ni  gägfumpffiggleich wiedie Littaw / hatt vil weyd für das viech / hat auch vil 

NG dderthiet / als auwerochßẽ die etlich Vros / die andern Biſontes nennẽ / Item Amwerochße. 


—T Alces / die einem hirtzẽ etwas gleich ſehen / vñ haben 
hl) ein fleifchen ruͤſſel vn hohe ſchenckel. Die Teütſchẽ 
Km Nam nennen ſie helende. Es ſeind auch groß vñ ſchwartz 
De an wölffdarin/dicerwas erfchröcklicher feind dan die 
Ya vnſern wölffen. Zů wintersseiten kompt man gar 
din gering gen Vilna vnd gen Moskwa / ſo es all ent⸗ 


KEN en bafben gefroren iſt / aber zu ſum̃ers zeiten nimpt co 
m ER ovrll lmuͤhe vnd arbeyt biß man durch die ſümpff vnd 
—D 7lachen kompt/beſunder zů roß. Dan do můß man 
di vghoͤltzene brucken über die lachen / grůben vnd loͤcher machen. Es wechßt 
uhhn ſchier kein ſuͤß baumfrucht in Moſcowyter land on die kirſen. Ire groͤſte nutz⸗ 
Yiah ung ſtat vff dem wachß vnd Bonig. Dan das gantz land iſt vol fruchtbarer 
bienen / die nit all ein honig machen in den koͤrben fo man jnen dar hengt / ſun 
0 der erfüllen auch Vie holen baͤum in den welden mit honig. Do ſicht man in 
ns Den welden groß hauffen bienen hangen an den baͤumen. Do findt man offt 
baum vol altes honigs / dz die ymen verlaſſen haben / vnd jnen ein neüwe hert 
fin berg daryn ſie das honig tragen erwelt. Dan die leüt moͤgẽ in den groſſen vñ 
„  weytenwelden das honig nit all es erſůchen. Eo kompt etwan das man hole 
baͤum findt die ſo groß vnd weyt ſeind als fuͤdrig feſſet / vnnd ſeind erfült mit 
7 honig. Vnd daruon ſchreibt Paulus Jouius / das Demetrius ein Moſco wy Einlecherlich 
„ters Rom vor wenigen jaren geſagt hab / das in ſeinem flecken ein bauwers geſchicht. 
man was / der gieng vff cin zeit in den wald das er honig firchen wolt / vñ fand 





Ir auch ein gro ſſen ho len baum vol honigs. Vnd als er daruff ſteygen wolt das 
byonig zů beſichtigẽ fiel er biß über die bruſt in den honig / vnd ſtack auch zwen 
rag darin / das er nit herauß kommen mocht · Er ſchrye wol faſt / aber es was 
; ein niemand in dem wald der es hoͤrt. Vnd do er ſich verwegẽ hett er muͤſt n dem 
m honig ſterben / kam wunderbarliche ein baͤr herzů / vnd zoch jn herauß. Dañ 
N es woleder Bärin den baum ſteygen vnd honig feeffen/do ergreiffin der mañ 


".,,  mitBeiden benden an feinen kloͤtzen / vnd machtein groß geſchrey / gleich alß 
Br woͤlt er den baren vertreiben / do erfchzack der Bär alfo faſt / das er eylendsfich 
her uß macht vñ den mañ mit jm herauß zůg. Es ſeind in difenlendern gar 
9 vil baͤren / die ſend dem honig gantz gefaͤr/ nit all ein das er daruon eß / ſunder 
vorn auch wie Plinius ſchꝛeibt / Das er feine Blöden gefichthelffe. Dañ von natur Des bären na⸗ 
ur werden jm ſeine augen gar offedunckel/ vnnd dan lauffter zů den ymen oder tur. 
m Bienen vñ erzürnt ſie in jven heüſern / domit ſie jm das maul zerſtechẽ vnd Blüte 
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rüſtig machen/ vnd folichsfeßzepffen hilf 
me,  Imanjenenaugin. Es ſchreibt gemelte 
ee 3 - Diiniusvonfenernatur/daß das weyblis 
ur gemeynlich fünff jungen vff cin mal /die 
Amen ſeind blutt vñ weyß / on har vnd on augẽ / 
ein wenig groͤſſer dan die meüß / ligen do 
wie ſtück fleiſch / vñ ghat nichto härfür dan die klawẽ. Aber diemürerleckerfie 
alſo lang biß ſie ein rechte geſtalt iber kõmen. Sie erſte vierʒehẽ tagen ſchlaf⸗ 
fen fie alſo hert ds man fie auch mis ſtechẽ oder wundẽ nit erwecken mag / vnd 
werdẽ Die weyl trefflich feißt. lach 14 tagen erwachẽ ſie und ſau gẽ die vorden 
fuͤß / vñ lebẽ datub. Wan finde ſunſt vo Feiner ſpeiß die fie brauchẽ n8ð erſtẽ u 
gent / biß fie anfahẽ im fruͤling haͤrfür lauffen / dan fahẽ ſie an ab zů zwickdie 
jungen zweyglin vnnd erlich Freiiter jrer natur gemeß. Es hat der haͤr garen 
ſchwach baupr/gleich wie dargegẽ ð loͤw ein mechtig ſtarck haupt hat / vñ da 
rũb ſo er etwã genötigt wirt über ein ſelſe abhin zuſpringẽ / faßt er dz hauptin 
feine vordern füß/darın er groſſe ſterck hat / vñ ſtürtzt ſich on ſchaden obenber 
ab. Man mag im leichtlich ein reich vff den kopff geben/ daruon er ſtirbt. Es 
ſpricht auch gemelter Semetruus / das man bey den Moſtowytern kein eig 
grab / dã allein eyſen. Sie geben eyſene waffen vmb zobel fell. Vor fünff hn 
dert jaren habẽ ſie die abtgoͤtter angebettet / vñ als die Griechiſchen biſchoffen 
anfiengẽ mißhell ẽ von den Latinern / ſeind ſie zum Chriſten glaubẽ kõmen 
vnd haben angenõmen der Griechen religion. Sie Branchen das ſatramen 
in gehoͤfeltem brot / vnd glaubẽ das den abgeſtorbẽ ſeelen von den lebendigẽ 
Fein hilff moͤg gethan werdẽ Sie haltẽ auch das fegfeüwer für en fabel. So⸗ 
man bey jnẽ den gots dienſt halt / verkundt man dem volek die hiſtori des le⸗ 
bens vnd der wũderwerck Chuiſti / mit ſampt den epiſteln Pauli. Sie haben 







Kein veytluf ins Brauch die Sclan oniſche ſprach / darum verſtan fie die Behemen vnd po 
figer ſprach dä lendiſchen. Dan diß iſt die groͤſte ſpꝛach die man in Europa findt. Sie fahen 


 eindifch. 


Fe 


groſſe vñ wol geſchmackt fiſch in dem waſſer Volga / vñ deſunð groß Stoͤ⸗ 
ren. Sie trincken ſeltẽ wein / dan all ein wan man cin koͤſtlich e wirtſchafft will 
zůrichtẽ. Anthonius Wied auß der Attaw / ſchreibt alſo von der Mofcowys 
ter land. Wir Babe mir groſſem fleyß angezeichnet die oͤrter der ſtett / ſchloͤſſe⸗ 
moͤre / lachẽ vnd brunnẽ / vnd wie ferr ſie võ einander gelegen ſeind/ der waͤſſer 
lauff krüm̃e vnd vrſprung / die zũ groͤſſern theyl entſpungen vff der ebne oder 
kõmen auß den groſſen lachẽ. Vnd darzů hat vno mercklich huff gethan der 
wol geborn ber: Johãnes Jatzʒki / der voꝛ etlichen jaren ein herr iſt geweſen in 
Moſco wyter land/pnd von wegen ans vfflauffs der nach des groſſen hertzo 
gen Baſilij todt enſtůnd/ floh zů dem Polendiſchẽ künig Sigiſmundũ. Die 
weyier aber noch im land was / vnd keyſer Mavimilian ein botſchafft hett ge 
than zů dem groſſen hertzo gen Baſilium /ward an jn mit groſſer bitt gelãgt 
das er als ein ſunderlich geſchickt mañ vnderſtuͤnd zů beſchreibẽ das Moſco⸗ 
wyter lãd / das hat er gůtwill ig angenõmen / vnd nichts vnderlaſſen das zů 
erkãtnuß des lands dienẽ moͤcht. Er zeigt auch an / das diß land gar kaltiſt 
gegen mitnacht / vnd am ſelbigen ost kein frucht treyt / aber hat vil Br von 
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denen die koͤſtliche fell kõmen / hermlin / zobel / laſſet / vnd der gleichen. Gegen 
mittag do es ſtoßt an die Littaw / hat es auwerochßẽ / baͤrẽ vn gros ſchwartz 
woͤlff / vnd hat kein vnderſcheidt võ der Littaw. Wan der hertzog krieg hat / 
floͤcht er ſein ſchatz in das waſſer ſchloß genẽt Belij Jeſera. Don der landta⸗ 
feln geſchriben ſtat Juhri / do ſoll en die Vngern haͤrkõmen ſein / wie das Ders 
der einhaͤll ige ſprach anzeigt; Oberthalb den Moſcowytern ſeind vil voͤlck 
er die heiſſen Scythen / ſeind doch under den fürſten der Moſcowytern die her 
tzog Jwan erſtritten hat / als Perm / Baßkird / Ciremiſſa / Juhra / Corela / vñ 
Permßka / die warẽ abtgoͤtterer / aber er bracht ſie zũ tauff / vnd gab jnẽ ein bi⸗ 
ſchoff / den ſie nach des fůrſtẽ abſcheidt lebendig ſchundẽ / darũb der fürſt ijnen 
vil plagẽ anthet. Aber die andern lender bliben in jrem jrſal / betten an die ſoñ / 
ſtern / das gewild vnd was jnen entgegen kompt / vnd habẽ beſundere ſprach⸗ 
en. Do ben ſie nit / ſie ſeen nit / habẽ Eein bꝛot noch gelt / eſſen wildpraͤt / trinck 
en nichts dan waſſer / wonẽ in dicken weldẽ vnder den hütten / ſend wud mẽſch 
en als hetten ſie Ecın vernunfft. Fre kleider ſeind mächeriey fell Ver wildẽ thier. 
Die nahe Bey dem moͤre ligẽ / als Juhri vnd Coreli / beheffen ſich Ser ſiſch vñ 
moͤre kelber / die nennen ſie Vornoli / vnd jre heüt brauchen fe zit vilen dingen / 
vnd dz ſchmaͤr verkauffen fie. So werde gefundẽ Berg zimlicher böhe/T ober 
die Vngern kõmen ſeind / wie hie fornẽ geſagt iſt. Gie iſt auch zů merckẽ das 
die alten Coſmographen ſetzẽ groſſe berg gegẽ mitnacht / die ſie Ripheos vi 
Hyperboreos nennen / die doch vff ertrich nit erfundẽ werden. Siſt auch ein 
erdicht fabel / dz der Don oder Tanais vñ Volha / oder wie es die andern nen 
nen Volga / entſpringen auß hohen bergen / fo doch kũdtbar iſt das der Don 
vnd Volha in Moſcowyten auß ebnẽ moßigẽ ertrich ein anfang nẽmen. Diſe 
landſchafften Moſcouien / Reüſſen / Littaw / vnd die andere mitnaͤchtige len 
der bar beſchꝛibẽ doctor Matthis võ Michow ein Polender der wonũg halb / 
vd Barjie faſt ſelbſt erfaren / vnd von dẽ hab jch zũ groͤſſern theyl genõmen / 
was die ietzemelte lender antrifft. Item gegẽ dem Scythiſſen moͤre ſtoßt 
an die Moſcowpyter ein land das heißt Colmogora / vñ iſt ſere fruchtbar Dan 
durch es fleüßt das waſſer Diuidna / das ſo gros iſt / das ſeins gleichen kaum 
gefundẽ wirt in Sen mitnaͤchtigẽ lendern / vnd hat ein art gleich wie der Nilus 
in Egpptẽ / das es zů beſtimptẽ ragen im jar überlaufft vnd macht die aͤcker 
feißt ſo darbey ligent. Do wirfft man all ein den ſamẽ in das ertrich / vn darff 
es nit fürhin ackern / vnd der ſamen eylet ſere in feine vffwachßen / do mit er für 
kom das waſſer vnd zeytig werd/cedas waſſer wider überlaufft. In dz waſſer 
Duidna faͤlt ein ander fluß der heißt Juga / vnd an dem ſelbigen ort ligt ein 
groß gewerb ſtatt die heißt Vſtinga/ vnnd ligt anderthalb hũdert meplẽ ferr 
von der ſtatt Moskwa. Do hin werdẽ bracht von den hindern voͤlckern koͤſt⸗ 
liche fell von mardern/ʒobeln / woͤlffen / hirtzẽ / ſchwartzen vnd werffen ſfüch ẽ / 
die fie vertaufche vmb andere war. Ich ſolt hie auch etwas ſagẽ von den Tar 
teen vnd von jrem veſprung / aber die wer! fieirerechte wonung haben über 
dem wafler Tanais in Aſia/ vnnd jrewenigfigenin Europa / wil jch jre Bes 
ſchreibung vffſchieben vnnd ſparen in das land Aſſam / vnnd wil nun weyter 
die übrige lender für mich nemmen / die vns noch auß ſtand in Europa / vnd 
wil mich keren von mitnacht gegen mittag. 
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Stlauonia oder Windiſch lm, 





S ſeind voꝛʒeiten zwiſchen Tan Venedi⸗ 

ger moͤre vnd Vngerland zwo namhaffti 

ger pꝛouintʒen oder landſchafften gelegẽ / 

die man Ill yricum vnnd Dalmaciam hat ge⸗ 

heiſſen. Aber zů vnſern zeiten iſt Ill yria in vill 

landſchafften zertheilt wordẽ / nem lich in Carin ar 

tBiam/Yasifkin Kernten / vnd in Coruatiam / hn 

Eroatiam / zů teütſch Crain on Crabatẽ / item u 

in Sclauoniã / das iſt die Windiſch marc, Et 

lich woͤllẽ auch das Boſna oder Boſſen darzũ 

hab gehoͤrt. Weyter ſchreibẽ etlich das Ill yria 
fig geſtreckt hab gegen mitnacht biß in Oeſte⸗ 

Ä reich Styermarck / Syrfien / Raͤtzen / vñ Sal 

maciam / vnd ſey ein gemeyn nam geweſen al⸗ 

ter diſer lender. Vnd nach etlich er ſag iſt Croacia vorzeitẽ Liburnia geweſen. 

Aber die andern ſprechen das Liburnia ſey gelegen bey Croacien vnnd Sal 

macien. Es ſchreibt Strabo / das Ill yricũ hab an dem mözefaftgue vñ ſat⸗ 

te porten vnd ſey ein fruchtbar land / geziert mit oͤlbaͤumẽ on wein reben / auſ⸗ 
genõmen die oͤrter / do herte vnd rauhe felſen werden gefunden Sie voͤlcker % 
feslandsfeind ein zeit lang gar grober ſitten geweſen / vnd haben vff dem moͤ 

re geſtreyfft vnd geraubet. Esligt ein ſtatt in diſem land die heißt Sardica / "MM 

vnd iſt do ſelbſt ander dem keyſer Conſtantio ein concilium gehalten worden u 

Dalmacia. voider Pie Arrianiſch ketzerey. Dalmacia iſt vorzeitẽ gar ein mechtig land ge Y 

wefen/alfo das feine ynwoner ſich ſatztẽ wider die Roͤmer vnd verlieſſen ſich Mn 

vff fünfftzig hübſcher caſtel vnd ftett/ die keyſer Au guſtus außbrent vñ ver⸗ fi 

herget. Es zeücht ſich ein Berg du rch Salmaciã mit namẽ Adrius / der theylt m 

Is land in zwepthepl / eins gegẽ dam moͤre / vnd das ander gegẽ Vngerland⸗ Mi 

Am end diſes lands bey dẽ moͤre iſt gelegen die ſtatt Apollonia / vnd bey der 1 

Fin brinneder ligt ein felß won dem feüwer außher ſchlecht. Vn der dẽ felſen aber ſtond etlich 5 

felß. Brunnen von denen quelt warm waſſer vñ lym herfür / beſunder wan der felß hy 

Brent. Fliefer: daruon grebt man auß dem ectrich ertz vnd metall / vnd füllẽ 

ſich die grůbẽ mit der sei, das man hernach widerũb metall do findt zů gra⸗ hi, 

ben. Vnd ſo man die grůben mit ertrich zůfült / wirt mit der zeit ym darauß. hi 

Sie hauptſtatt diſes lands heißt Jadra vnd ligt am moͤre die Venediger Le 

Kernten. ben fie offe den Vngern entzogẽ. Bernten land ſt ſere gebirgig vnd hatvt u 

thaͤler / vñ iſt fruchtbar an weytzẽ. Es ſeind auch vil ſeen vnd flieſſend wäfler J 

Jarin / vnder woͤlchen das fürnemſt iſt Orauus , Die fürſten von Oeſtereich hi 

herſchen zů vnſern zeiten Yariiber/fo vil ſie dan noch habẽ / das der Türck nit M 

verwüfterbat. Wiecs an fiebommen iſt findeſtu Bie fornen bey dem land NLeß8 

Strenggericht ſtereich. Es ligt ein ſtatt darin mit namen Plagen / die hat ein gewonheit |, 

klagen. die gar ſchwere iſt den diebẽ. San ale bald man ein argwon vff em gewindt 1 

eins diebſtals halb / wirt er on vrteyl vnd recht an galgen gehenckt. Vnd ve 














nach“ 
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— — nachüber den andern tag handelt man erſt gerichtliche 
| | 11723: N | überfölßen argwon / wirt er ſtraͤfflich erfunden ſo laßt 
| SI NT manjnbangenalslang Biß fein coͤrper mir ſtucken abs 





In) ber falt. Wan er aber onſchuldig erEant wire/ fo nimpe 
9— mã jn herab vñ begrebt jn mit offenlicher vñ gemeiner 
begengnuß. Diß land Kernten ſtoßt gegen der ſonnen 
kn, A vffgan gan Carniñ/ vnd gegẽ munagcht an die Safpec 
A, DAN marc. Seine ynwoner gebrauchẽ ſich ð Sclauonifihs 
u en fpzachen /wie Yan auch die von Dalmatien / C tab 
tim ten / Crain / Boſnen / Bulgatia / Seruia / Raſ cia (Beben Maͤrhern Polãd⸗ 
fr Wenden / Matzobiten / C all uben / Sarben / Beüſſen / vnd Moſcowyẽ.Siſe 
blender alle habẽ die Sclauoniſche oder Windiſche ſprach. Im land Seruia 


Don dem künigreich Voſſen. 


¶ Sſſt vorzeitẽ ein volck geweſen in der Bulga 





“Mr Ur ey das hat geheißen Beſſi/ vñ als ſie nit moch⸗ 
A ten ein bleibẽ mit Sen Bulgarẽ / ſunder wurde 
eh von jnen auß dẽ land geſtoſſen / ůgen fie außde vn 
al dern Myſia vnd kamen in Tas ober Myſiã/ ſetzten 
fer: ſich 90 an 9 wafler die Saw. Vñ mir der zeit ward 
9 das e in dem namen diſes volcks verwandlet in ein o 
nn 


ul, Bla ie vñ ward auß Bellen Boſſen / des gleichen in anderẽ von Bere if 
ii vil namẽsbeſchehẽ iſt / als die inſel die Prolemens Melutã nent / wirt zů vnſern kömen boſſen. 
in zeitẽ Malta geheißẽ / alſo Lögones vn Lingones / Scandia vn Schodia etc. 
udhWWaã aber duſe gegẽheit ſey zũ künigreich vffgericht hab jch Bey keinẽ ſcribentẽ 
dat fundẽ. Es ſchreibt wol Anthonius Bon finius das vmb I jar Chꝛiſti 134590 
N Fünig Ludwig võ Vngern wider die überblibne Tartarn die ſich um land be⸗ 
u hieltẽ/ groſſe keieg fůrt / derieff er dẽ fürfte auf Boſſen ð tephan hieß vñ mit 
ie  jmein bün dtnuß hett / des tochter er auch zů ð ee nã / dz er jm zů hilff kaͤm wið 
um de Tartarn. Dañ es er was mechtig vñ het ein groß land darüber er regnirt / 
ul das ſich ſtreckt biß in Macedoniã. Item an eim andern ort hab jch gefunden 
em 95 Boſna des reichs von Vngern tributaria wordẽ ſey / jm vnderworffen vñ 
um  werpfliche tribut zugebẽ. Anno Chꝛiſti 1415 ws ein heitzog darin der fiel ab võ 
in kuünig Sigiſmũdo vñ verpflicht ſich zůũ Türckẽ. Do ſchickt ð künig ein gros 
am hoͤre in Boſſen / den Türckẽ darauß zuſchlahẽ / aber fielage vff dz mal vnder. 
‚Yo Flach difer eroberten ſchlacht ſetzt ð Türckiſch keyſer Mahumeth der erſt des 
¶namẽ ein lãdherrũ darin der hieß Ikach / ð übernã ſich / hielt ſich für ein kůnig / 
griff vmb ſich vñ thet de vmbſeſſern vil zůleyd So zůgẽ die Vngern mit ge⸗ 
is Wwalein Boſſen / ſchlůgẽ den Türckiſchẽ künig zů todt vñ alle Tůrckẽ die ſie h Ein Türck 
ui in das land hetten geſetzt ſchlůgen ſie in die flucht / namen das land wider in irt künig 
el ren gewalt / ſetzten ein künig darin / vnnd bie wil mich Bedunckendasdißer " Bojjen 
—— ey’der erſt Chriſten künig gewefen. Dan nach dem die Türckẽ hetten darın 
gehabrt ein künig / vnnd die C haften das land wider erobert hersen/wolren fie 
ll — auß 





3 a Das vierd buͤch 


auß dem künigreich nit widerũb ein prouintz vñ ſchlecht ſürſtenthůmb mach Y 
en / ſunder wolte es behalten Bey der vordrigẽ dignitet / machtẽ auch cin küni⸗ nf 
9er hieß Stephan) vñ der oder fein ſun nam anno CL hriſti14 61 51 derce Ay ie 
landeherzen vonn Raͤtzen einige tochter / vñ als der ſelbig herr ſtarb / der La⸗— Mi 
ʒarus Seſpota hieß / kam Raͤtzẽ vnd Boſſen zufainenin cin herrſchafft. Aber M 
Bald darnach anno Chriſti 14.63 Ei 9er Türck vñ nam das land mit einan⸗ 
der yn. Do kam künig Mathis võ Vngern vñ belegert die hauptſtatt Jai⸗ 
tzam / erobert ſie vnd darnach dz land / aber der Türck fepert nit / nam im e h 
wider in fein gewale vnd noch vil mere dJarzů. Die hauptſtatt in Boſſen 
Jauza ligt vff einẽ berg mitten imland/ hat ein mechtig ſtarck ſchloß / komen y 
Stvei mäffer 90 sufamen/Sielauffen vmb den Berg vnd de fat /Eömen Yan J 
Ha miteinander in das groß waſſer die Saw. Es ligen au ch ſunſt vilnam er 
Hauptstatt in hafftiger ſtett in diſem land/ vnnd beſunder Sch wonic vnnd Warbofanye/ 
bojsen. welde zů vnſern zeiten fol gie hauptſtatt fein/hat doch Eeinrinchmaner, Es 
laufft mitten dardurch das waſſer Milliatzka. — 
Dacia. m 
CA Asland fo vorseiten mit gemeinem namen Dacia hat geheiſſen / iſt zů ni 
I) vifern zeiten in vil kleiner lender serteyle/alsin Tranſſyluaniã / Raſci % 
| am / Serui / vnd Bulgaria. Traffyluania har den amẽ do habaß 
es über einẽ wald gelegen iſt / vñ wirt von etlichẽ zů teütſch Zipſer land vñ võ m 
den andern Siebebürg genent. Wieman Rafas pn Seruiã teütſchet / hab J 
ich ietzunt angezeigt. Es babe vorzeitẽ auch die Trãſſyluanier Geten geheiſ⸗ m 
ſen / wie die Raͤtzen Triballi vnd Moͤſij. Diſe lender ſeind vos wenig jaren Mi 
garnahe alte vnder der Fron vo Vngern gewefen aber der ſchãdlich Türck 
hat eins nach dẽ andern zů jm gezo gen Etlich ſprechen daß das land Wala⸗ 
cheyfey vor langẽ seiten Getiea geweſen / vñ nach IE Vie Daci od Senmärd 
hic finmen C® kõmen jeind vnd das mit gewalt yngenõmen / iſt es nach jnen ein gůte zeit 4 
die bißoriänie Sacia genent woꝛdẽ. Aber ietzunt Befitgen es die Teütſchẽ / die Sicilianer vñ 
auch Walachẽ. Sie Teütſchẽ ſeind do hin geſchickt wordẽ auß Sachßẽ lad 1, 
durch den groſſen keyſer Carlen / vnd werdẽ von Siebenbürgẽ / die ſie do ge⸗ u 
bauwen habẽ / die Stebenbürgifeßen genant. Sie erneren fich faſtmit dẽ ackf 
aba vfi mit Ye viecß . Vondifen Siebenbürgebab jch hie ſorn bey m 
On — —— andere meynung geſetzt / werd auch etwas weytlaͤuffigi 
ger daruon ſchꝛeiben. Bulgary. in 
or, Sr der Bulgary findtjch geſchriben / das fie anno Chxftisrovenfe 
8 abtgoͤtterey zů Chꝛiſtũ bekert iſt / vnd jr künig ward alſo ein and aͤchti 
ger Chꝛiſt / das er zuͤ nacht ein ſe ack legt an ſein leyb nach den koͤſtlichen 





sufammen« 


Fünigliche gewandẽ / die er bey tag für de volck erüg/onfpreitfichin der kirch 
en vffdie erden zů dem andechtigẽ gebett. Vnd do er das ein weyl getrib / ver⸗ 


ließ er das jrdiſchreich / vnd macht ſeinẽ aͤltern ſun sh künig / vnd ward er ein 

münich. Vnnd als nach jm ſein ſun ein ergerlich vnnd ens denlich leben fuͤt 

mit raubẽ / ſauffen / bůlen / vnd der gleichen laſtern / vnd zůg mit feine exempel M 

deneüw getauffe volck wid zů dẽ heidniſchẽ firte/ward fein vatter mit Fi 
lich Fler 


eyfer Bewege / legt võ jm 9 münich kleidt vñ legt wis.an das künig 
vnd nam 
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Don den Siebenbürgen. dli 


vnd nam zů jm etlich from̃ maͤnner die gots forcht haͤttẽ / vñ verfolget ſeinen 


ſun / fieng jn / ſtach im die augen auß vnd warffjn in ein kercker. Darnach Ber 


fft er das gantʒ künigreich vnd macht den kleinern ſun zů künig / vnd treü⸗ 
ver jm vor dem volck / das er jm auch alfo thůn woͤlt / wo er ſich on gebürlich 


hielt vnd abtretten wurd von Chꝛiſtlicher zucht. Do das beſchehen was / legt 


er wider von jm die künigliche kleider vñ gieng in das cloſter / vnd fuͤrt darin 


ein ſelig leben. Es habẽ de keyſer von Cõſtantinopel vil onrůw gehabt von 
den hertzo gen vnd künigen der Bulgary vor vnd ee ſie zum Chꝛiſtẽ glauben 
Kamen feind. Wie diß land darnach vnder die Fon von Vngern kommẽ iſt / 
vnd zů letſt vnder des Türcken tyranney / hab jch zum theyl hie fornen vnnd 


J——— 
AIJe Walacheiſtoßt gegẽ mittag an das waſſer Hiſtrũ / das iſt die To 


EMMD navw / vnd gegen mitnacht reicht ſie an dic völcker Ro xanos / die man 


ietzunt die Ruthẽ vnd Reüſſen nent. Es habẽ vorzeitẽ die Geten diß 
land beſeſſen mit andern anſtoſſendẽ lödern, Vñ als die Roͤmer ſie nachmals 
mir gewalt vnder ſich brachtẽ / iſt diß land von einẽ Roͤmiſchen hauptman 


Ser Flaccus hieß / Flaccia genent wordẽ / vnd darnach mit der zeit iſt dee nam 


erwas verendert wordẽ / iſt darauß wordẽ Falachia / das wir Teütſchẽ Wa⸗ 
achi nẽnen. Sie habẽ ſich im land faſt der Roͤmiſchẽ ſprachẽ gebraucht / iſt 


aber faſt verkert / das auch ein Italianer ein Walachen küm̃erlichen verſtan 
mag .Doch ſchꝛeiben etlich / das an manchem ort in der Walachey / die Rs 


miſche ſprach onuerletzt bliben ſey. 
Tranſſyluania/Siebenbürgen. 

ON Elan wirt mit einẽ andern namen Tranſſyluania genent / iſt allẽt⸗ 

Dhaeben mit hohen Berge vmbgeben vnd gleich wie ein ſtat mit gůtẽ Bol 

wercken von außen vmbmauert. Aber außerthalb Ten Bergen wonen 





die Walachẽ gegen mitnacht/ mittag vñ Oꝛient. Die Walachey gegen mit⸗ 


nacht wirt zů vnfern zeitẽ Moldaw genent / wonẽ boͤß vnd grimmig leüt dar 

in / die ein ſundere geiſel ſeind der Siebenbürger. Man finde gůt kuegß volck 

darin / de alzeit zum ſtreyt bereit ſeind. Die hauptſtatt darin jr hertzog wont 

heißt Soſſauia/ zů teütſch Sotzſchẽ. Es iſt ein onüberwintlich land. Es iſt 

künig Mathias von Vngern mit großẽ volck auß den Siebenbürgẽ daryn 
gezo gẽ / das er ſie ſtraffet vnd vnder ſich braͤchte / aber ſie namẽ ſich einer flucht 
an / vnd do fi die Vngern jre feyend gar nichts beſorgtẽ / kereten fie vmb vr 
fielenin fie vnd brachtẽ ſie faſt all vmb. Es ettran künig Mathis vnd kam 
allein mid vnd hellig in Zeckel land / kert yn Bey eim ſchůlmeiſter / vnnd wolt 
mit jm eſſen es were jm lieb oder leyd. Der ſchůlmeiſter wolt jm nit wilfarẽ / be 
klagt ſich ex Ber Braut kocht für ſich vñ fein hauß fraw / er doͤꝛfft keiner geſt dar 
sit. In ſum̃ ð künig wolt nit auß dẽ hauß / ð ſchůlmeiſter můſt jn mit jm laſ⸗ 
fen eſſen. Er het jm kein gelt zu gebẽ / aber ſagt im zů / er woͤlt jm bey dẽ künig 
nit wenig behilfflich ſein ließ jm auch zů der letzẽ ein ſylbern ſtegreyff / vñ ſchied 
alſo onbekãt von jm. Nũ trůg es ſich zů in nachgendẽ zeitẽ / dz der ſ aan 
en | am eins 


Moldauia. 








Zecken land. 


Hermenstatt 


haupt ſtatt. 


Sl Das vierd buͤch 


kam ems handels halb gen Ofen / vñ als er den künig ſahe / erſehrack er / dañ et 
kent jñ / dz er mit jm in ſeinẽ hauß ber kraut geſſen / vñ er dannocht ſm dae mit 
onwillen geben her. Der künig erkent auch den ſchůlmeiſter / vnd fragt jn ob 
er der vnd der were / antwurtet der ſchůlmeiſter ja / do lůd jn der künig / gabjm 


ein ſchloß vnd groß gůt darzů / vnd ſprach / er het nie baß gelebt / alſo wol hett 


int das kraut geſchmeckt / dañ er was gantz bungrig. Er dorfft ſich nit geben 
zů erkennen bey den Siebenbürgen / dañ es was ein trefflich groſſer hauf von 
den Siebenbürgen vmbkommen in der Moldaw. Hie ſoltu auch meccken / 
das Ceculia oder Zeckenland iſt ein beſunder volck in Siebenbürgen / ge⸗ 
braucht ſich nit der Teütſchen ſprachen wie die Siebenbürger / ſunder reden 
Vngeriſch/haben dꝛey haupt flecken die fie ſtuͤl nennen / nemlich Trsdi/du 
bai / vnd Schepfi/do halten fie gericht vnd kommen zů ſammen fo fieetwas 
handlen woͤllen daß das gantz land antrifft. Das du aber ſeheſt wo Sieben 
bürg ligen vnd was lender datan ſtoſſen / wil jch dir bie ein gemein taͤfelin vor 
augen ſtellen / das forderlichen die la ndſchafft Daciam begreifft / vnd zů vn⸗ 
fern zeiten zertheylt iſt in Walachi / Bulgarj / T ranſſyluaniam / Seruiam / 
Raſciam /Moldauiam ckc. NAun woͤllen wir ftir vns nemẽ das land von 
Sicbenbürgen. Das iſt / wie ich vorhin gemeldet hab / mit hohen / rauhẽ vnd 
chnee Bergen vmbgebẽ / vnd inwendig wol mit ſtetten erb⸗ uwẽ / vnder welch 
en die fürnemſten ſeind / Hermenſtatt / C ronẽſtatt / Scheßpurg/ Medwiſch / 
Noͤſen / Clauſenburg/Mill ẽbach / Wyſ⸗ 
fenburgere. DSie hauptſtatt des lands 
iſt Cibinium sh teütſch Hermẽſtatt / das 
8 1 stein groſſe ſtat / nit vil kleiner dañ Wien/ 
iſt auch wol verwart / vnd beſunder vffein 
Ivierteyl meyl hat ſie geringes vmb vil vnd 
groſſe weyer / deren halb man nit hin zů kõ 





EI ‚men mag . Es hat ſie der Weyden zů vn⸗ 


EN fern zeiten ſieben jar lang belegert / hat ſie 
A aber nit moͤgen gewinnẽ. Nit ferꝛ daruon 
gegẽmittag ligt der Rotthurn cin ſtarck 
— — — — ſcloß in dem gebirg an dem woſſer / do 
ein enger yngang in das land iſt / das iſt gleich als ein bolwertk des ads / das 
niemand darein kommen mag durch diſe ſtraß es werd im dañ gůtwllig zů 
gelaſſen. Des gleichen ligt ein ſtarck ſchloß vnder Mill enbach bey derſtatt 
Bꝛos / do auch am waſſer ein yngang in das land iſt zwiſchen den hohen 
ſchnee bergen. — 


Cronenſtatt. 


7 Je Vngern nẽnen dieſe ſtatt Preſſouiam von dem waſſer das do für 
ar) laufft / vnnd iſt Die ander ſürnemſt ſtatt im land. Es wechßt vil frucht 
drumb / habẽ auch vil viechs / aber ſauwer wein ziehen fie. Es ghat vo 

diſer ſtatt cin enge ſtraß durch das hoch gebirg gen Teruis / vnd die wirt ver 
huͤt durch das ſtarck ſchloß Turtzfeſt / das der Türck an dem ort nit in das 
land kommen mag. Es hantieren die Griechen biß gen a 
gewuͤrtz 


e85 


— Mi 
— 


— 
A — 


Eh 
— 
— 


J Von den Siebenbürgen. dlüij 
gewürtz / baumwoll / inwat / deppich / etc. darnach furen die Cronenſtetter ſo⸗ 
a lichwar biß gben Ofen. 


2 CSDergouiſtia⸗Teruis. 

kn, Iſſe ſtatt iſt vnder dem Türcken / der auch ein laudtuogt do hat / igt 
tn 99) zwo tagreyß ferz von Cronenſtatt. Es ſeind zılfecten do / Walachen⸗ 
I Grieden/ Teütſchen / Türcken vnd Chꝛiſtẽ. Die Chꝛiſten — en 
" h fich der Griechiſchen ſittẽ. Zwiſchen Tern is vñ Cronenſtatt ligt Langenaw 
ii, ei Chꝛiſten ſtatt / vnd iſt do ein niderlag der guͤter ſo von Teruis gefürt wer⸗ 


den in Pie Siebenbürg. 


TE Von fruchtbarkeit der Siebenbürg. 


hen, 0 S iſt ein trefflich gros volck in diſſem land / gebrauchen fich der Teüt⸗ 

tet > fen ſpꝛachẽ / dañ ſie ſeind vor zepten auß Sachſen land darin Fomen/ 

6 wie ſie dañ noch in Altland jres alten herko ̃ens in der ſprach gůte an⸗ 

Hi zeigung geben/mit den daß die datten vnd wattenwiedienidere Teütfchen. 

m Sievamügein das feld bey hundert tauſent man / dann die Zecklen müſſen 

Nm alle auß ziehen / ſie geben ſunſt kein tribut/ außgenommen fo Per künig ſtirbt / 

tg gibt ietlicher ein ochfen. Bey Fer ſtatt Medwifch wach gr vil wein / darũb auch 

Äh Siefelbigegegebeit wire genät das Weinland. In der Moldaw wechßt auch 

Hk wein / der iſt rot vnd ganz dick / ſchwecht fere die koͤpff vnnd mag ſich über jar 

hun nit haltẽ. Zů Saltzburg grebt man ſaltz auß der erden. Des gleichen in Se⸗ Sicbenbirg 
m ckelland Bey dem marckt Aderhell grebt man vil falg/ das man in Burgen [Algreich. 
Nik land biß ghen Cronenſtat fürt. Item Bey Clauſenburg Bey dam flecken Tor 

m renburg grebt man auch ſaltz. Zů Clauſenburg gebrauchẽ ſich die ynwoner 

mu zům theil der Vngriſchen vnd zům theil der Teütſchen ſprach. Kein elter ſtatt 

lm iſt im land Yan Alba Julia/ zů teütſch Weyſſenburg / do iſt ein biſthũb. Bey 

sin der ſtatt Schlotten / die du zur lincken am ort der tafeln ſihſt ligen grebt man 

‚ie golt / des gleichen zů Altenburg / vñ man finde vndert weylen knollen fo gros 

hm alsein haſelnuß. Wo die golt grůben ſeind / do grebt man den grunt herauß Golt grůb. 
mi vñ ſchwempt jn mit waſſer / vñ zeücht alſo die broͤſemlin herauß. Zů yſenberg 

te Mein ertzgrůb von yſen. Sie fürnemſtẽ weſſer im land / ſeind der Alt vnd die 


ie Moͤriſch/ beide ſchiffreich. 
Siebenbürg regierung. 





9 Von der 
gr Shaben die künig von Vngern von vilen jarẽ her nit durch ſich ſelbſt 
> funder durch landuoͤgt regiert das land von Siebenbürgen / vñ die ha⸗ 
ben ſie nach jrer ſpꝛach genẽt Weiuodẽ oder Weiwodẽ. Sie ſeind erwelt 
ul worden von dreyen ſprachen / von den Zekeln / von den Walachen vnnd von 
ui den Teütſchẽ / vnd haben regiert an des künigs ſtat / j von Johan Huniad 
eh feind die Weiwoden kommẽ an das küniglich regiment / wie das offenbar iſt 
m Wordkinkünig Mathia. Es hat der heylig künig ſant Stephan vnder ſich 
1*a bracht das birg igland Tranſſyluaniam oder Siebenbürg/ vnnd das volck 
ji mit gewalt zům glauben bracht. Es fand künig Stephan indes hertzogen 
võ Siebenbürg hoff / der fein vetter was / abet vom glaubẽ abgetrettẽl cr hieß 
3 412 Grüla 
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Gyüla )ein aroffi enfi Bar von golt vnd ſylber / den der hertzog mit raubẽ faſt 
bert erobert/do mit bawet er das münſter zů Stůlweyſſen burg. Es hat das 
künigrich won Vngern ſunſt noch vil andere landſchafften gehabt / ehe ſie der 
Tücck yngenommen hat / darin die künig landuoͤgt haben geſetzt / vnnd be / 
ſun der in Boſſen das hernach zů einem Fünigrich ward vffgericht / vnd in der 


Seeluoden inf bergech tigen Walachei / do er auch ein Weiuoden hat gehabt von vilen ſa⸗ 
en lana vogt. ven der. Zů den zeytẽ künig Mathis von Vngern /iſt Wemoden in diſſer Wa 


lachei geweſen der ſtreng ia tyrãniſch man Sracula / den künig Mathis fieng 
vndsebenjarın der gefen gnuß hielt. Man lißt wunderbarlich ding võ feiner 
tyranniſchẽ gerechtikeit. Als vff ein zeyt Der Türck hett ein bottſchaſſt verod 


Dracula, net zů diſſemn Dꝛacula / vñ ſie vorm Funden vnd nach gewonheit die ſchlap⸗ 


pen nit abzůgen von dem haupt / beſtetigt der Sracula jnen jren brauch vnd 
ließ jnen mit dreyen negeln die ſchlappen vff den kopff negeln / do mit ſie jre huͤt 
nimmer dornfften abziehen. Zů einer andern zeyt als er vil Türcken hett in 
ſpiß geſteckt / ließ er vnder die ſpiß zů richten ein wol bereiten diſch / lebt wol mit 
feinen frelinden vnder Ten armen ſterbenden menſchen. Zů einer andern zeyt 
verfamleter alle arbeitſeligen Bertler vnd ließ jn zů richten ein gůt mal / vnnd 
als ſie wol geeſſen vnnd truncken hetten / zünt er das hauß an vnd verbrent ſie 
alle, Item wañ er Türcken gefangẽ hat / ließ er jn die haut abſchinden vnder 
Sen ſuſſen / vnd ſtrich ſaltz darin vnd ließ geißen herzů füren / die mit jrer růhen 
zungen das ſaltz ablecketen / meret alſo Jen arbeitſeligen leüten jr marter. Zů ei 
ner andern zeit kam ein kaufſman von Florentz in fein herrlich keit / der hett vil 
gelts / vnd wüßt nit wen er es ſolt vertrauwen / do gebot jm Dracula / das er 
essäler/ vnd legt es über nacht auff die gaſſen / fand es auch am morgẽ onuer 
ſeret. Do was kein wald alſo ongeheür / es mocht jn jederm an mit gelt vi gůt 
Zurch wandlen. Als nun diſer Dracula zehen jar in der gefencknus was gewe⸗ 
ſen / vñ wið in fein herrſch afft gelaſſen / warder entlichẽ in eim Türckiſchẽ krieg 
erſchlagen / vñ ſein haupt für ein ſchencke dem Türckiſchen keiſer zůgebracht. 


— | ; 
Hrierden and. 
m Aecia das iſt Gruiechen land / das funft Hell as wirt genär/iftalfo vos 
FR Langen zeyten yon einem man / der Grecus hieß / vnd gewaltig darüber 
was/nach etlißer meynũg genent worden. Es woͤllen auch etliche daß 
Gerecia anfengliche ſey geweſen das lendlin Achaia / aber die andern ſprechen 
daß eo ein ſtatt ſey geweſen an einẽ onach tbern ort gelegẽ / doch ſey dis lendlin 
oder ſtatt mit der zeyt zů einem groſſen vnd namhafftigẽ land erwachſen / al⸗ 
ſo daß es der groſſen weißheit vnd kuͤnſt halb Sie do erſtanden iſt / wert vnnd 





Griechenland breit durch die gantze welt er kant iſt worden / vnd vor Chat geburt keiner in 
volkunjtreich frembden lendern für gelert ift geacht worden / der nit in Gricchẽ land hatt ſtu⸗ 


er leüt. 


. Rs was gleich als ein hohe ſchül der gãtze weldt / vñ ſeind auch do erboꝛn 
vnd erzogen wordẽ garnah alle ſireichen philoſophen vnd natürliche meiſter 
die ſo vil vnd mandpfaltige geſchrifften hinder jnen verlaſſen habẽ von allen 
natlirlichen kuͤnſten vn menſchlicher weyßheit / daß ſie auch hoch zů verwun 
dern ſeind / daß ſie durch anleitung menſchlicher vernunfft alſo hoch — * ei 
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Don dem Griechen land. dly 


geſtygen ſeind / vñ fo ſcharpffe ding geſchribẽ võ den heimlichkeiten der natur. 
un Qiltem land ſeind anfenglich ẽ erſtandẽ die erfaren Aſtronomi / die ſinrei⸗ 
„In diſſem land ſei glichẽ er; Aſtronomi 
Den Geometre / die berümpte aͤrtzt / die kunſtreichen Arithm etici / die wolreden 
Weroꝛes / die wolkoͤñende Muſici / die klůgen eı ſůcher aller natürlicher ding/ 
Srefürfichtigen geſatzgeber / vñ in ſumma aller kůnſt / weyßheit / vñ gůtes regi 
ments dichter vn vffaichter. Võ diſſem lad haben alle andere lenð vñ voͤlcker 
nderrichtũg vñ anweifung empfangẽ / bürgerlich / mẽſchlich / vñ ſittliche bey 
einander zů iebẽ / vnd mit einander zůhadeln. Dan Bricchen land har vil Befunder len⸗ 
beſundere landſchafftẽ / als Peloponneſum / Epirũ / Macedoniã/ Achaiam / «er ges Gries 
Thꝛaciam / Euboeam / Cretã / on andere vil kleine inſeln / doch iſt Peloponne chen lands. 
füs gleich als ein mechtig ſchloß vñ weerlich bolwerg des ganze Griechẽ land / 
vi das zeigt an nit allein der adel vnd gewalt der voͤlcker fo für vil jarẽ darin 
gewont habẽ / vñ cin beſundern gewalt vnd herſchafft gehabt / do mit jre inſel 
andere Griechiſche lender ubertrofſen bar / ſunder auch diſſer inſeln leger gibt 
für ein herlichen bracht vñ ſunderlich anfeßensüber andere lender / dar von ich 
letzunt weyter ſagẽ will. Daß du aber alle ding ſo ich hie ſchteiben werd, deſter 
baß verſtandeſt / ſo nim für dich die landtafel des Griechẽ lands / vnd hab acht 
wie die inſeln gegẽ einander ligẽ vnd jre eintheil an das ertrich gehenckt ſeind / 
vnd wo ein jede beſundere landſchafft jren leger hab. 

rn “ Pe / wirt oe * 

Peloponneſus Bas edler cheil Gꝛiechiſcher nation. 

BSEloponneſus die nãhafftig Griechiſch inſel / hat ein form gleich wie eins 
9 anhornen blat / vnd iſt anfenglichẽ võo dem künig Aegialeo genent wor⸗ 

den Negialea/vn darnach Peloponneſus vn Pelopis võ einem andern 
künig Ser Pelopis hieß Aber zů vnſern zeytẽ heißt ſie Morea / vñ wirt gerings Morca 
vmb / wie du ſihſt in Per ladtafeln / vnbgebẽ mit dem moͤre / außgeno m̃en daß 
ſie mit einem ſchmalen Bals / den man Iſthmũ nent/ande andern land hãgt. 
"In diſſer inſeln ſeind vor zeyten nam hafftige lẽder vñ mechtige ſtett geweſen/ 
als nẽlich in dem ingang / das iſt im Iſthmo / do lag die mechtig vnd weyt be⸗ 
rümpt ſtatt Corinthus / die etlich jar do für Ephrra iſt genẽt wordẽ / vñ iſt ein Corinthus. 
gros gewerb do geweſen võ kauffmanſchatz. Dañ fie hatt zwo moͤre porꝛtẽ / eis 
ſie gegen Aſiã / vnd die ander gegẽ Italiã. In diſſer ſtatt was der abtgoͤttin 
Veneri ein mechtig vñ reicht tempel vffgericht / darin mere dañ tauſent junck⸗ 
frawen jrem dienſt waren ergebe. Es kam taͤglich zů diſſer ſtatt ein onzaͤlich 
menge der menſchẽ / dar von die ſtatt ůber die maß ſere zůnam in reichthůmb. 
Ir vmbkreiß begriff viertzig roßlauff. Vñ die weil das feld darumb gelegẽ nit 
faſt fruchtbar was / enthieltẽ ſich Fo vil kunſtreich er werckmeiſter / der gleichen 
weit vnd breit nit erfundẽ worden. Diſſer Iſthmos / darin Corinthus lag / iſt 
fünfftauſent ſchritt breit / vñ haben künig Semetrius / keyſer Cains vnd keys 
ſer Domitianus vnderſtanden den zů durch graben / do mit die inſel gerings 
vmb mit dam moͤre beſchloſſen were / aber fie ſend dar an erlegen. Rang her⸗ 
nach do die Griechiſch fürſten ſahen / daß dar Türck mir feinem gewalt über 
das moͤre in Europam brach / haben ſie durch diſſen Iſthmum ein mauer ge⸗ 
macht / die reycht vo cine moͤre zů dem andern / vnd ſchied Peloponnefiim von 
dem andern Griechẽland. Aber der Türckiſch keyſer Amurates / do cr Theſ⸗ 

AA ij ſalonicam 
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ſalonicam erſtritten hatt / vnd des gleichen Beotiam vnd Atticam / kam er zů 
diſſer mauer vnd zerbrach ſie / vnd legt ein ierliche tribut oder ſchatzung vff die 


Peloponeſer / biß er ſie zů letſt gang vnder ſich bracht / wie ich hernach ſagẽ werd. 


Achaia. In Peloponneſo ligen drey lendlin / mit namen Achais/ Meſſania vñ La 
conia. Achaia ſtoßt an der Corinther Iſthmũ / vñ iſt vor zeyten ein reich land 
geweſen / vñ wurdẽ die inwoner Achiut genent. Ire haupſtat was Argos / Jar 
von auch das land hieß Argia. Aber die andern ſprechẽ / das Coꝛinthus ſei die 
hauptſtatt in Achaia geweſen. Es was Archadia auch ein theil von Achaia / 
mitten in Peloponneſo gelegen. Vnd ligt ein berg darin / der iſt zwentzig roß ⸗ 
lauff hoch. In diſem Achaia iſt vor alten zeiten / wie Strabo ſchreibt / ein 


ſtatt zwoͤlff roßlauff wyt von dem moͤre gelegen / die hieß Helice / vnnd ward 


von einem erdbidem der im moͤre auß brach gar ertrenckt / alſo hoch warff der 
Laconia. erdbidem das moͤre über ſich. Darnach iſt Laconia ein ander lendlin ge 
weſen in Peloponneſo / das auch ſunſt Oebalia vnnd Lacedemonia geheiſſen 


Sparta. hat / darin die namhafftig vnd hochberuͤmt ſtatt Sparta gelegen was / vnnd 
darüber vor langen zeiten Menelaus regniert hat / wie auch fein brů der Aga⸗ 


mennon en künig was über die Mycener. Vnnd mit ſampt diſen zweien fürs 

ſten habẽ die Griechen zerſtoͤrt die reiche und mechtige ſtatt Troiam / darus 

Lacedemonia. ich hernach in beſchreibung des lands Aſie ſagen will. Es hat der hochbe⸗ 
ruͤmpt Philsſophus Lycurgus ein zeit lang in cins vogts weiß regiert das 
kunigreich Dacedemoniam vnd das volck mir gůten ſatzungen vnderwiſen / 

die vorhin vil onordnung vnd boͤſe breüch heiten / nit all ein vnder jnen felba/ 

ſun Per auch gegen Sen anßlendige, Sarumb griffer die ſach dapfferliche an/ 

| onndeßer ab Sie alten ongeſchickte breüch / vnnd richtet auff andere hubſche 
Sagungen Lie fitten vnnd breüch. Vnnd zům erften wurden acht vnd zwentzig alten erwelt 
curgi. von der gmein / die mit den künigen / deren zwen waren / rathſchlůgen wie al 
len ſachen zůthůn were/ond gemeiner nutz vnd friden erhalten würd. Sie wol 

ven nr das all et gewalt an einer perſon ſtuͤnde / do mit nit ein tyrañei darauß 

wiisde/fo wolten ſie auch nit daß das regiment an dam gantzen volck ſtuͤn⸗ 

de dont die harus afft des volcks nit zůuil überhand neme, Diſer Lycur⸗ 

Eyfne mins. gus nam hinweg die guldene vnnd fyiberemüng vnd bꝛacht ein eyſne müntz 


in Brand /onnd Jomit für kam ex alle vrſach zůſtelen. Sen müntzſtempfel 


glüwet er auß im fewr vnnd ſtieß jn in eſſig vnnd mache jn weich / domit jn 
emant mere brůchẽ moͤcht zu der muüntz. Er thet auch hinweg alle onnütze 
kunſft vn hautirungen / wiewol die / die jm golt arbeiteten zů gen felbe hinweg / 
90 die guidene muntz abgethan ward. Vnnd Faß aller überflüffiger koſten 
wurd abgeſtelt / richt er auff gemeine wirtſchafften / vnnd do můſten die rei⸗ 
chen vnd die armen zůſammen kommen / vnnd einerlei ſpeiß vnd tranck nieſ⸗ 
fen: Do ergrimmeten wider jn die mechtigen / vnnd ſchlůgen pm in einem 
aufflauff ein aug auß mit einem ſtecken / deßhalben auch geſatzt ward/ Tas 
die Spartiaten nit mere mit ſteck en zůr wirtſchafft kommen folten. Su fer 
virtſchafft bracht ein jetlicher all jar ſechs ſeck vol maͤl / acht lagel mit wein 
mirerlicßen pfunden keß vnnd feygen. Do hin kamen die kin der gleich als zů 
einer ſchůlen / do fielerneren burgerlich sucht vnnd meſſigkeit / vnnd gewendt 
sen ſich erberlich zůreden / hoͤfflich zůſchimpffen / vnnd Reennn 
Gras ertigt 
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Don den Griechen land, 
fertigkeit zůnermeiden. Wañ ein kindt ſiebẽ jar alt ward / ſo wifer man es an/ 
domit es etwas lernet. Die kinder můſten barfůß ghan / vnnd wann eins das 
zwoͤlfft jar erreicht / ſe macht man jm cin rock nach des lands brauch. Man 
ließ fie in kein Bad gahn / dar zů můſten ſie auff ſoll ichen betten ligen die auß 
ror geflochten waren. Der kinder ſchůlmeiſter den ſie Iren nempten / leret die 
groſſen knaben holtz machen / vnnd die kleineren bürden ſtelen. Ste muͤſten 
auch ghan in der groͤſſeren wirtſchafft / vñ ſich fleiſſen da etwas zůſtelen. Vnd 
fo man fie am diebſtal ergriff / wurden ſie darumb geſchlagen / nitt das men 
nen ſolchen diebſtal für vnrecht achtet / ſunder das ſie jn niet klůglich hetten 
verſchlagen. Man wolt fie dar mit zů allen hendlen fürſichtig vnnd klůg 
machen. Sifer Lycurgus nam auch hinweg affen aberglauben/ vnn d ließ 
zů das man der todten coͤrper in er ſtatt begrůb / nemlich zů den tempeln. A⸗ 
ber er ließ nieman / weder mann noch weiber / jre namẽ auff die greber ſchrebẽ⸗/ 
außgenommen Sie im krieg ritterlichen waren geſtorben. Er ließ nitt lenger 


dann eilff tag leid tragen. Es war d auch den burgern nie geſtattet in froͤmb Th — 
edern frön.bd 


de lender züsteben/damır fie nit außlendige ſitten ın die ſtett bzcchten/ja wann 
die froͤmbden 9a bin kamen / ließ man fie nie in die ſtatt / fie weren dann cince 
gemeine nutz / domit nitt ein neüwe ſprach vnnd frembös gericht in Ver ſtatt 
auff erſtuͤnde. Diſer Lycurgus ließ die iun gen geſell en durch das gantz jar 
nit mere dann ein kleid tragen / vnnd dorfft auch keiner ſich koſtlicher kleiden 
oder ſcheinbarlicher eſſen weder der ander. Er gebot dae man alle ding mitt 
wechſeln oder tauſchen on gelt kauffen ſolt. Ste auffgewachßnen kinder wolt 
er nit laſſen kommen auff den marckt / ſunder gebot das man fie auff dz feld 
fuͤret / damit ſie die erſten jaren me mit wolluſt / ſunder mir all erley arbeit ver 
trieben. Er wolt auch nitt das man jnen etwas vnder legte ſo ſie ſchlaffen 
wolten / oder das ſie mit zarter ſpeiß gefůret würden. Darzů Sosfften fie nitt 
wider in die ſtatt kommen / biß fie das mañlich alter erreichten. Er gebot auch 
das die iunckfrauwen on morgen gaben oder zů gaben ſolten zů der ee greif⸗ 
fen / domit ſie nitt gelts halben genommen würden / vnnd die menner deſter 
ernſtlicher den eelichen ſtoth behaupten moͤchten / ſo ſie nitt m itt groſſen gaben 
oder eeſtewr gefangen weren. Wengter wolt er / das man entbieten ſolt die 
er ere nit den reichen oder Pen gewaltigen/ finder den alten. Er ließ zů den 
künigen gewaltüber die krieg / vnnd den amptleüten Pie gericht / doch das als 
le jar andere an jre ſtatt kaͤment / aber der auß geſchoſſen rath můſt handihebẽ 
die geſatz / vnd ſſuünd an dem gemeinen volck zů erwelen ein rath / vnd zů ſetzẽ 
die amptleüt. Die weil aber diſe gebott manchem ſchwere wurden geſehen / 


fpach Lycurgus das er ſie von dem gott Apollo / der zů Selphi herrſchet / em Keligion kreff 
pfangen Bere / domitt die onwilligen auß goͤttlicher ſorcht darzů wurden ge⸗ tiger dann me 
zwungen, Ond Tas dıfe ſatzungen all wegen bliben ın wefen/swäg er Sic ſtatt /chen gebott. 


zů eim eidt darbey zůbleibẽ / vnd das er nichts darin verendern woͤlte biß er her 
wider ken. Dann er ſprach / wie er den Delphiſchen gott deßhalben begruͤſ⸗ 
fen woͤlt / vnnd feine raths pflegen / was er endern oder darzů thůn ſolte. Vnd 
auff das zoch er in die inſel Cretam / vnnd blib do ſein leben lang in ellend. 
Vnnd do er in das todtbett kam / gebot er das man ſein gebein in das moͤꝛe 
Aa iijj werffen 
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werffen folt/do mit ſie nit gehn Lace demoniam getragen wurden / vnnd die 
— Spartiaten vermeinten alſo ledig zů werden von dem gethanen eydt. Esiſt 
— der brauch auch vor zeyten in Lacedemonia geweſen / ſo ein künig ſtarb / das 
Rorbenen ki. die reüter durch Pas ganz Taconiam ritten / vnnd verkündten des künigs 


nig, todt / vnd als baldliefien die weyber in der ſtatt vmbher vnd ſchlůgen auffdie 


haͤfen / vnd můſten auß einem jetlichen haußgeſeß zwo per ſonen / ein man vnd 
ein fraw leid tragen / vnnd mit lauter ſtimm heülen / wie der letſt künig der beſt 
were geweſen. Wañ aber ein künig im krieg vmb Fam / fo namen ſie ein bild⸗ 
nus nach m gemacht / vnd legten das in ein bereit bett / vnnd hielten zehen tag 
lang dieweil ſie ſich mit ſeiner begrebnus bekümerten / kein gericht / vnd ſaſſen 


die amptleüt auch zů keinem rath / ſunder trůgen ſtets leid. Vnd welcher nach 


im künig ward/der bezalt all er burger ſchuldt / fo fie dem geſtorbnen künig 
oder der gantzen gemein ſchuldig waren. Hie ſolt du auch mercken 
Balca. das in Laconia ein groſſer berg in das moͤre gath Ver heißt Malea / vnnd 
do iſt das moͤre über die maß ſere vngeſtuͤm / vnnd leiden die ſchiffleüt an dem 


ſelbigen ort zům dickern mal groſſe not / alſo Das ſi mench mal von dem wind 
ein weiten weg hinderſich geſchlagen wer den / vnd das zům vierdtẽ oder fünff⸗ 


ten malnach einander. 
Das dꝛitt läd in Peloponneſo hat Meſſenia geheiſſen / vñ iſt ſere fruchtbat 
vnd mit vilen waͤſſern begoſſen / deßhalbẽ auch vil viechs do wirt gezogen. 
Anno domini 1471. nam der Türckiſch keyſer Mahumethes mit gwalt 
moyeayd dem vnder ſein hand diſe inſel Peloponneſum / vnd fuͤret gefenckliche hinweg das 
Türckenge* Chꝛiſten volck. Doch behielten die Venediger etlich jar darnach die gros vñ 
wvannen. feſt ſtatt Modon / mit ſampt der ſtatt Coron vnd Sonico / die zů vnſern zei⸗ 


tenau der Türck vnder im hat. Zů Modon haben die Chriſtliche Bilge/ 


ſo das heilig land heim ſůchten / all wegen gelendet / aber ſetzunt lenden ſie zů 


Sants oder Jacintho. Mauaſia ein ſchloß vnnd Napol ein groſſe ſtatt/ 


beidem Morea gelegen / habend zů vnſern zeiten die Venediger noch in jrem 
ewalt. 
Anno Chꝛiſti 1800. gewan der Türck die ſtatt Modon / vnd lege dar für 
fünff hundert ſtück büchſen / vnder welchen waren zwey vnd zwentzig haupt⸗ 
ſtuck. Er ſtürmpt die ſtatt tegliche / aber die darin waren / wereten ſich mañli⸗ 
en. Sie ergaben ſich Gott mit beichten vnd communicieren / mu fürſatz zů⸗ 
ſterben vmb den Chꝛiſtlichen glauben. Vnnd do der Türck überhand nam / 
vnd ſie jm nit weiter widerſtand thůn mochten flohe jederman / weib vnd mañ 
vnd auch die kinder in ettlich heüſer / die fie darzů bereit hetten / vnd ſtieſſen ſie 
ar vnd verbreñten ſich ſelbs. Es fielen au ch ettlich frauwen vnnd kinder über 


Siemaurin das moͤre / zů entpfliehen dee Türcken würerey vnnd fein ſaͤmer⸗ 


liche gefengnuß. Es hetten dar vo2 die Venediger den Iſthmum vermau⸗ 
rer von einem moͤre zů dem andern / vnd ein zwetfeltigen grabẽ für die maur 
gemacht / vnnd das in fünfftzehen tagen / dann der werckleüten waren on ge⸗ 
ferlich dreyſſig tauſent / vñ hettẽ die ſtein des alten gemeürs zů beuor / aber es 
halff alles nichts. Zů der ſelbigen zeyt ward auch die alt ſtatt Naupactum 
ie man jerzund Lepanthum nempt / von Tem Türcken Ven — 

enhogen; 
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Non den Gꝛiechen fand, 


entzogen. Sieiſt nitt fer: von der Coꝛinther ſtatt am moͤre gelegen, 


Das auſſer Geiechen land. 


Ar hBeiß Bie das auffer Griechen land) was auſſert Balb der infel Pelo⸗ 


dlix 





AN ponnefo am moͤte gelegen iſt / als Attica / Achaia / Boͤotia / Phocis/ — 

Dholia etc. Durch diß Griechen land gath ein groß gebirg das man 
Thermopplas nempt / vnnd do es ſich endet in Occident heißt es Oeta. Sein 
bößiten gipffel nempt man Callidzomum. Der berg Oetarichtet ſich auff fe 
rehoch / vnd wirt in der hoͤhe mit ſcharpffen vnnd gebognen ſchrofen oder fel⸗ 
ſen überzo gen / vnd iſt dar bey ein kleiner vnnd ſchmaler weg / durch den man 
ehan můß ſo man von dem moͤre in Theſſaliã ziehen will / vñ wirt daſſelbig 
hal Thermopile genant / dz iſt / porten der warmen waſſer / die in Ver ſelbigen 
engen klingen gefunden werden. Es machten vo: zeiten die Phocenſer zwi⸗ 
ſchen das ſelbig eng gebirg ein maur / von forcht wegen der Theſſalier / vnd 
ſetzten darauff pylas / das iſt porten / daruon es den namen Termopylas em 
pfangen bat. Es hand auch vor seiten die Athenien ſer diſe cluß beſchloſſen/ 
das künig Philip von Macedonia nit zů jnen kommen moͤcht. 

In Ach aia / das etwan Hellas ward geheiſſen / ligen diſe lendlin / Boͤotia / 
Phocis vnnd Attica. In Boͤotia ligen diſe namhafftige ſtett / Megara / do 
Euclides der ſinnrich mathematicus iſt geborn / vnd Thebe. In Phocide ligt 
der Berg Helicon / daran gebauwen was der reich tempel Apollinis / bey Ver 
ſtatt Selphi / von dem ich hernach etwas weiter ſagen will. In Attica iſt ges 
lesen Pie ſtatt Athen / die vor zeiten was ein můter der freyen künſten vnnd 
aller philoſophey / vnnd nichts edlers dazůmal in Griechenland erfunden 


ward. Die Heiden band gemeint das Pie Athenienſer ſeient anfenckliche von 


dem ſelbigen boden erwachſen / vnnd haben angefangen zů lernen die leüt wie 
ſie die wůllen ſolten bereiten zů den kleidern / item wie ſie wein vñ oͤl ſolten pflan 
tzen / die ecker zů der frucht zů richten dann vorhin behalff ſich das einfeltig 
volck mitt den eicheln darauß ſie brot machten. Item die geſchribne lere / das 
ſcharpff geſpraͤch oder wol reden / vnd alle burgerliche vnd gůte ordnung hat 
in diſer ſtatt ein anfang genommen. Es erwůchs auch diſe ſtatt zů eim künig 
reich / vnnd was jr erſter künig Cecrops / von dem die ſtatt ein weil Cecropia 
hieß. Vnnd iſt diſer Cecrops geweſen biß zů den zeiten Moſi. Ser ander kü⸗ 
nig hieß Deucalio / der dritt Cranaus / der hett ein tochter mitt namen Attis / 
von der das land Attica ward genempt / vñ ſtreckt ſich von Drient biß an den 
Iſthmum / vnd iſt vor zeiten geweſen ein můter der trefflich groſſen vnd ſinn⸗ 
reichen menner die in Griechen land aufferſtůnden / dann die ſtatt Athen ligt 
in diſem lendlin. Nach Cranaum ward Amphionides künig / vnnd Per er⸗ 
gab diſe ſtatt der goͤttin Minerue / vnnd nempt auch die ſtatt nach ir. Sie hat 
auch etwan geheiſſen Mopſopia von Mopſo vnnd Jonia. Der letſt kü⸗ 
nig hieß Codrus / vnnd der legt von jm ſeine künigliche kleider / vnnd in 

Br A iüij zerriſſen 
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serriffen kleider trůg er ſpaͤn auff ſeiner achßlen in der feyend hoͤre / vñ do ward 
er von einem krieger erſchlagen. Nach jm hat man jaͤrliche Burgenmepſter 
zů Athen geſetzt in das regiment / vnd ſunder ward Solon ein auffrichtiger 
vnd gerechter man erwelt / der auch ſatzungen in der ſtatt macht / vnd thet ab 
die ſatzungen ſeines vorfarens Draconis / denen ſo vil vnd ſchwere penen an 
gehenckt waren / daß ſie dem gemeinen man ontraͤglich waren Diſer Solon 
ſchrib für ſoll ich ſatungen. Wann ſich in der ſtatt ein aufflauff erhuͤb / vnd 
ein burger ſich keiner faction oder partheyen annemen voͤlt / ſunder ſtill ſaͤße / 
ſolt er für ein ontreüwen mann gehalten werden / der deß gemeinen nutz kein 
acht hett. Item ſo ein fraw überkeme ein man der menlicher krafft beraubt 
were / moͤcht ſie on ſtraff auß jres mans freünden einen welchen fie wölesäje 
legen. Item ein ſun were nit ſchuldig ſeinem vatter im alter narung zůgeben 
vnd haͤndreichung zůthůn / wann er von jm in der iugent nit zů einem handt 
werck were gezogen. Item Pie oneelichen kinder / ſolten jre eltern nit erneren. 
Daßñ welcher bůlerei nach gath / der gibt zů verſton dz er nit kinder ſunder wol 
luft ſůcht / darumb beraubt er ſich ſelbs ſeiner belonung. Item fo einer im ee⸗ 
bruch erg. iffen wurd / ſolt er getoͤ dt warden. Item welcher ein wolff fing vñ 


herzůbrecht / dem ſolt man geben von dem gemeinen ſeckel fünff ſchilling 


oder dick pfenning / aber für ein woͤlfin ſolt man jm geben ein dicken pfennig / 
das iſt ſo vil als ein ſchaaf wert iſt / vnd für ein wolff ſo vil als man vmb ein 
ſtier geben pflegt. Die Athenienſer ſeind von altem her diſem thier gar auff⸗ 
ſetzig geweſen / darumb das es nitt all ein dem viech / ſunder auch dem acker 
baw ſchaͤdlich iſt. "rem fo einer im krieg vmb kem / ſolt man dep ſelbigen 
kinder von dem gemeynen nutz auff erziehen vnd vnderweiſen / domitt ein je 
der deſter mannlicher ſich im krieg brauchte. Diſer Solon ſetʒt auch / 
wañ ener im krieg ſeine augen verloͤre / ſolt er von der gemein erneret werden. 
sErwolt auch nire das ein kinder vogt wonet bey der můter / vnnd das man 
nie den zům vogt mechte / der nach abgang der weiſen erb fein wurde. Item 
welcher ein menſchen vmb ein aug brecht / dem ſolt man beide augen auß gra⸗ 
ben. Item wañ man ein fürſten tru ncken ergriff / den ſolt man toͤdten. Item 
man ſolt keinen zů burger annemen / er were Yan cin handtwercks man vnnd 
ſatzte ſich mit ſeinem gantzen hauß gen Athen. — 
Nun merck weyter das Sie landtſchafft in Attica am moͤre gelegen biß 
zů der ſtatt Megara / heißt jetzund Sethina. Ettlich nennen auch zů vn⸗ 


fern zeyten die ſtatt Athen / Sethinas / vnnd das lendlin Aetoliam nemen 


fieDefpotarum. Das ertrich vmb Vie ſtatt Megara iſt faſt ruch vnnd 
ongefcblacht / wie dann auchin Attica / dann es iſt die ſelbige gegen heit zum 
gröffern theyi mitt ruhen Bergen beſetzt. In der landtſchafft Phocide 
feind zwo mercklich ſtett / Delphi vnd Elatea. Die ſtatt Delphi iſt erſtandẽ 
von dem namhafftigen tempei / den der abgott Apollo doſelbſt hat gehabt. 
Don dem ſchreiben die hiſtorien alſo. An dem berg Parnaſſo gegen mit⸗ 
tag zů / auff einem felßecßrigenBoden ligt die ſtatt Delphi / vmbgeben mitt 
ſcharpffen felſen / die ſie beſchutzten vorallem anlauff. Nit weyt dar von/ ſo 
man halber auff den berg hinauff kompt / ſtreckt ſich herauß ein jan 
gebogne 
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Kal fie von ſinnen / vnd weyſſagten von den din⸗ 
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Dgen / deren halb fie gefragt wurden / vnd gas 
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ben antwurt über vil heimliche dingen. Do 


er kam es / das von allen len dern die men⸗ 


VWe 
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Is land fo voꝛ zeiten Macedonia geheiffen bar/wirt jetzunt sum groͤſ⸗ 
ſern dal Albania genẽpt / wie wol Albania ſich auch ſtreckt biß in Epi 

rum / do das Venedigſch moͤre gar engiſt gegẽ Italia. Es iſt Mace⸗ 
donia vor zeiten auch Emathia genempt wordẽ von einem künig Ematho 
vñ iſt zům erſten gar ein klein künigreich gewefen/ aber hernach hat es trefflich 
Fre sitgenomen durch der künig krafft / vñ durch klůg heit des gemeine volcks. 


Dañ ſi bꝛachten zům erſtẽ vnderſich die nahe gelegne lender / vñ darnach ſprei 


ten ſie vß das kuͤnigreich biß in Orient. Zům erſten hetten ſie vil krieg mit den 
Illyrien vnd auch Thracen / vnd als all e ſtett im Griechen land kün ige wols 
ten han für ſich ſelbſt / Hand ſie jre herꝛſchafft mic einander verlosen. Dann 
als die von Thebe vnnd Theſſalia jnen außerwelten zů einem hertzo gen 
künig Philippen von Macedonia / domit fie von den andern ſtetten nit über⸗ 


wunden wurden / kam es bald darzů / das diſer außlendig künig vnder ſich 


bracht mitt liſten vnnd mise waffen das gan Griechen land mitt ſampt 


dem land 


“nike! 


waltig su Deia 
phi. 


Albania. 
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K. Philippus dem land Cappadocia. Zum erſtẽ ward diſſer Philippus mit vilen kriegẽ any 
des groffe A· gefochten / alſo daß er garnahe nichts mere vermocht / do erdacht er ein liſt vñ 
lexanders vat nam Athen mit verraͤterey in feine gewalt / darnach erſchlůg er in Illytia yıl 


ter. 


xander. 


Desgros da I &; 


Liber ifl der 
gott Bachus. 


tauſent menſchẽ vnd überkam Vie edel ſtatt Lariſſam. Nach diſſem eroberter 
Theſſaliã / vñ bracht alfo ein groſſen reyſigen zeüg zůſam̃en / daß er darnach 
nit allein ſich ſeiner frend erweren mocht / ſunder er griff auch die an / die zů fri⸗ 
den ſaſſen / vnnd alſo bracht er Bald vnder ſich alle mechtige ſtett des Griechen 
lands. Darnach beraubt cr den künig von Epito feines künigrichs. Weyter 
entfuͤrt er ein mechtigen raub dem k. von Scythia / des reich ſich ſtreckt biß an 
Pas ort / do der Iſter oder Tonaw in das moͤre felt. Vnd als er ein mechtigen 
groſſen zeig võ füßknechtẽ vnd reüter zůſam̃en bracht hat / daß auch der kü⸗ 
nig võ Perſia ſich für jm entſetzt / des keyſerthůmb fich ſtreckt biß an das Don 
tiſch moͤre / ward er geſchlagẽ daß ar ſterbẽ můſt. Do tratt ſein ſun Ale rader / 
7 | Jen man Pen gro ſſen Alexander nent in dasre 
giment / vnd fieng an gewaltigliche zů kriegen 
das land Aſiã / võ des groſſen thaten du vil her 
nach hoͤren wirſt in beſchreibung der lẽder Aſie. 
Dañ er fůr über das moͤꝛe / das Boſphorus ge 
nent wirt / vñ nam zům erſten yn die ſtatt Sat 
dis / darnach Miletũ / darnach Pas Hein Afız) 
item Armemmã / Hiberiam / Albaniã / Syriam 
vñ Egyprũ. Er ſteyg über die mechtige berge 
Taurũ vñ Caucaſum vñ überwand die Me⸗ 
diern vñ Perſiern / vnd kam zů letſt in Indiam 
das ferreſt land ſo gegen der ſoñen vffgang ge⸗ 
— legen iſt. Er ließ nichts on erſücht. Wo ie Li⸗ 

ber vnnd Hercules geweſen waren / do zůg er auch hin. Er fůrt auch etlich ge⸗ 
lert menner vn groſſe philoſophos mit jm / als nemlich Caliſtenem / vnd wie et 
lich ſprechen Ariſtotelẽ feinen leremeiſter. Vnd nach dem das oberſt reich oder 
die monarchy zwey hundert vnd zwentzig av bey ven Perſiern vnd Mediern 
geſtanden was / überwand der gros Alexader Dani den künig von Perſia / 
vi bracht das keyſerthůmb oder oberſten gewalt an Die Griech en. Doch hett 
es nit ein beſtand Bey jnen. Dann als Ale vander zwoͤlff jar hett regniert / ward 


* 


im vergeben / vnd ward fein keyſerthůmb in vil künigrich zertrẽt. Ptolemeus 
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regiert üͤber Egppten land / Antipater iiber Grieche land/ Seleucus über Sy 


riam und Babploniã / Caſſander über Lyciã vnd Pampylis etc. Aber in mit⸗ 
ler zeyt nam daß Roͤmiſch reich trefflich ſere zů in gewalt vnnd bracht. 

Ju diſſem land Mace donia ligt Vie ſtatt Theſſalonica an dem Aegaͤiſchẽ 
moce / die man ietzunt Salonicam nent / vnnd iſt ie hauptſtatt in der Philip 


penſer land / vnnd iſt vozzeyten faſt mechtig geweſen / zů der auch der Apoſtel 


kauffleüt / vnd treibẽhandwerckẽ. Ein ander fürneme ſtatt / drey — * vo 


Paulus ein epiſtel geſchriben hat. Sie iſt zů vnſern zeyten auch gros vñ me 


‚sig / ia etlich meynen ſie ſey groͤſſer dañ Adrianopel / vnnd ſey keine über ſie der 


arölfe Ba nach Cõſtantinopel. Es ſeind dreyerley ſecten in diſſer ſtatt / Ju⸗ 
den/ Chriſten vnd Türcken/ doch ſeind der Juden am allermeiſten / die ſeind 
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Don dem Griechen land. dixii 
alonica gelegẽ / ligt in Macedonia / die heißt Scopia / do wonen auch Tür 
= Judẽ —— bey ein ander / doch übertreffen die Türckẽ die andern 
3wo ſecten. So ligt der berg Olympus / von dem die Poeten ſo vil geſchriben 
habẽ. Dañ ſein hoͤhe ſtreckt ſich fo ferr hinuff daß die ſelbige inwoner jn nennen olympus der 
Sen himmel. Oben vff dem güpffel ſtat ein altar / dem gott Jupiter gewidmet. hehftberg. 
Vñ als Solinus ſchreibt / iſt vff ſeiner hoͤhe kein wind oder raͤgen noch onge⸗ 
ſtümikeit des luffts / ſunder was man do in die eſchen ſchreibt / das findt man 
tiber jar onuerſert. Es ſchreibẽ etliche daß diſſer berg zehen roß lauff hoch fey/ 
vñ weyt über die wolcken gange. Es iſt ſunſt auch ein ander berg in Macedo⸗ 
nia / oð wie die andern ſprechen in Thracia / Ptolemeus ſetzt jin in Macedonia/ 
der heißt Athos / vñ iſt ſo hoch / dz er ein ſchattẽ wirfft biß in die in ſel Lẽnos/vñ Athos. 
was daruff in ſandt geſchribẽ wirt / dz bleibt ſton über ſar. Man findt auch dz 
Kerves der künig võ Perſia hab mit groſſer arbeit diſſen berg geſcheiden von 
dem ertrich / vnd das moͤre vmb jnen gefürt vnnd ein inſel darauß gemacht. 
Es iſt auch das moͤre do Bey alſo ongeſtuͤm / daß võ dẽ hoͤre des kunigs Das 
rij von Perſia vff ein zeyt dꝛey hundert ſchiff vndergiengẽ / vnd mere dan zwen 
tzig tauſent man ertruncken / auß welchẽ das moͤre vil zů todt ſchlůg an den fel 
fen/erlich warff es lebendig biß zům geſtadẽ / vnd ertrenckt erſt ſie do ſelbſt / wel 
che aber lebendig an den berg kamen / die zerriſſen die wilden thier. 

In Macedonia findeman gar ſtreng gifft / daß fleüßt auß eine brůñen den 
Baßeman Suciſtygen / es durchbyßt auch yſen / vnnd mag nit dañ in pferds 
klawẽbehalten werden Mit dem meynt man ſey dem groſſem Alexãdro ver? Macedonifch 
eben woꝛdẽ. Man findt auch in Macedonia beſunder im lendlin Magneſia gift. 
den ſtein Magnet / der ein gewaltige krafft hat über das yſen. Vnnd iſt wol ein Nagnet. 
wunderbarlich ding daß das yſen alle ding meiſtert / vnd wirt aber võ diſſem 
ſtein gemeiſtert. Man findt jn auch in — er Moꝛland /bey Troia in 
dem kleinen Aſia. Aber vnder jnen allen iſt keiner beſſer vnd krefftiger dañ der 
ſo im Mozland gefundẽ wirt / der auch ſeiner guͤte halb dem ſylber zůgewegen 
wirt. Dañ er zeücht nit allein zů jm yſen / ſunder auch andere magneten. Ser 
Bey Troia gefunden wirt iſt ſchwartz vnd nitgůt. Der in Macedonia / iſt auch 
ſchwartz zeücht ſich aber zu der roͤte / darumb iſt er vil beſſer. Item in Boͤotia 
findt man magnetẽ die ſeind gar rot / vnd beſſer dañ die vordrigen. Aber keine 
ſeind beſſer dañ die gelen/wie dañ die ſeind die man im Morland find. Etlich 
woͤllen man findt diſſer ſtein auch vil in lendern gegen mitnacht / aber Plinius 
hat nichts võ den ſelbigen gewißt. Hie můß ich noch ein hiſtory beſchreibẽ / 
die ſich in Griechen land vor zeytẽ verlaůffen hat mit den Galliern. Etlich jar 
vo: Chriſti geburt / do ſich die Gallier trefflich ſere gemeret hattẽ in jrem land / Der Callie 
zůgẽ je drey mal hũderttauſent menſchẽ dJarauß vñ plundertẽ die lẽder Illpri säginGricch 
cũ vnd Pannoniã / das iſt Windẽ / Oeſterich / Ongern /Frabatẽ/vñ Fame dar en land. 
nach in Macedoniam. Als aber künig Antiochus / den man Soter nent / jr zů 
kunfft vernam / vñ wüſte jre ſtercke/ rüſt er ſich wider fie. Er hat i6. helffant / die 
ließ er verbergẽ / daß ſeine frend nichts dar võ wißtẽ / vn wolt ſie alſo heimlich 
bringen vnder Per fyend pferd. Nůn waren der Gallier pferd der helffant nit 

gewont / vnd ſcheüchten greülich als ſie jre zů kunff / von ferzem vermerckten. 
Vnnd do ſie darnach jr geſchrey hoͤreten / vnnd die weyßglitzende zen ſahen 
in dem 
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in dem ſchwartzlechtigen leyb mit den groſſen rüſſeln / flůhẽ ſie ſchendtlich hit | ji 
der ſich / vñ erſtachen ſich ſelbs die Gall iern mirjreneygenfpreffen/erlich won | 
den zertretten von jren eigen pferden / vnd Vie hoͤrwaͤgen wurden von den pfer ht 
den hinder ſich gezogen in das hoͤre / vnd Sie weyl vil ſegeſſen vnd ſcharſachen ni 
daran geſchmidet waren/ wurden vil menſe hẽ dar von zerhawen oder toͤdlich Mi 
geſchedigt. Es ſprangẽ aud vilpferd neben auß vñ wurffen die reüter ab / al 
fo ſere erſhracken ſie võ den ongewonen thiern den helffanten. Vñ mit dem al 
lem kamen vil Gaͤllier vmb / etlich wurden gefangen aber welche zü den ber⸗ 
gen flůhen / die kamen dar von. Es ſchreiben auch etliche daß die Fünigin Afiz G 
vnd Griechenland ſich alfo fat entſatzten vor diſſen frasbaremennen/ U N 
fie mir groſſem gele den friden von nen kauffen můſten. Sie wolten ſich ʒům u 
erften nit wogẽ in das Griec henland / biß ſie Brennus jr hertzog überredt/ daß 


Currus fal 
calls 


Sie Briechen [wach leüt weren aber gros gelt hetten vnd darzů vil gezierd / 
ſylber / gold vnd andere opffer in tempeln hetten / vnd vff das wogten ſie ſich in 

das land / vñ beraubten den tempel zů Selphi / erſchlůgen der Athenienſer kü M 

nig / darnach verwüfteten fie die lůß Thermopylas/ vnnd mürwileren hin |, 

vnd ber im land / biß zů letſt Antiochus jnen über die haut kam / wie gemelt iſt hi 

Nach diſſer ſchlacht erſtach Brennus fich ſelbs / vñ die übrigen / der noch fünff ih 

tzehen tauſent zů füß wazen vnd drey tauſent reüter / die fielen Ten Roͤmern in i 

ie gemarck / vnd do Ye Römer ſie widerumb darauß ſ chlůgẽ / ſetzten ſie ſich ni 

der in Aſia / vnd ward jnen yngeben von dem künig Bichpnie ein landſchafſt / 

Falatia. vie von jnen Gall ogrecia ward genent. Darnach Bracht fie Auguſtus vn⸗ 
drer die Boͤmer/ vnd nit lang hernach empfien gẽ ſie von dem heyligen Paulo 
Ins Chꝛiſtlich geſatz / wie hie vndẽ bey dam lad Galatia auch angsseigtwüt, if 

> — (N 

C heſſalia. N 


Wiſchen Macedoniam / Epirum vnd Atticã ligt dañ laͤndlin Theſſa j 
Dlia / das alſo genent iſt von Theſſalo eynem ſtreytbaren ungen / der mit 
ſeiner ſtercke dis land erobert hat / vñ vorjm der Myrmidoner ſtatt ward 
genent. Es hat auch etwan do fürg eheiſſen Pyrrha vñ darnach Hemonia. B 
Vmb dis land Theile 





aliã / ſeind gar gehe vn hohe felfen vñ Berge/ des halben 
die Poeten ein gedicht haben gemacht / daß die groſſen ißen haben zůſam̃en 

getragen vil felſen vnd Berge/daß ſie do mit die himmel ſtoͤrmpten / vnnd den 
gott Jouem darauß vertriben. Es geſchicht auch an dem ort / daß die groſ⸗ h 
fen zůfallende rägen vñ die abgonde ſchnee zům offtermal herfür floͤtzẽ gros h 
menfcben bein / die nit vil Kleiner feind dañ ietzunt ein gerader menfchift. Dar h 
auß zů nemen iſt / das die groffen rißen vor zeyten do jre wonũg gehabt habẽ. fi 


Epirus. 

Su land Epirus hat vor vil jaren ein beſundern künig gehabt / vñ hat 

8 anfenglichen Moloſſa geheiſſen / darnach zů den zeyten do Troia zer⸗ 

Br ſtoͤrt ward / hettẽ ſie ein Fünig der hieß Pırzbus / vnd vo Yan ward das Ih 

=“ land Epirus genant „is fand vor zeyten in diſſem land vil ſtett vnd voͤlcker 
gewefen/aber do es vnder dem Roͤmiſchẽ reich offt abfiel / iſt es faſt — 
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werden. Es haben nachmals die keyſer von Conſtantinopel diß land vnder 
jnen gehabt / vnd übergeben einem geſchlecht das hat geheiſſen die Deſpoten 
aberder Türck Amurates hat vor viertzig ſaren diß vnd andere lender alle 
genommen / vnnd die Chaiften fürſten darauß getriben. Zů vnſern Seiten 
wirt es Albania vnnd Arta genempt / wiewol auch ein ander Albania iſt in 
Aſia / von dem hernach an ſeinem ort geſagt wirt. 


Creta oder Candia. 


ceinſel ligt mitten im moͤꝛre / vnd bat alwegen ein groffennanten ge⸗ 

9) Babeviler trefflicher ſtett halb / die darin ligen / vnder welche diſe die für⸗ 

Nemſten ſeind Coꝛtina / Cydonea / Gnoſum / vnnd Minois die haupt⸗ 
ſtatt. Die hauptſtatt zů vnſern seiten darin / wirt Candia genempt gleich 
wie dteinfel/ vnd ſetzen die Venediger alle dry jar ein hertzo gen do hin, Vnder 
andern bergen die darin gefunden werden / wirt Ida gat trefflich gebriſen ſei⸗ 
ner höhe balb/ondligen geringe vmb in ſtett vnd flechen Das gantz landiſt 
voll berg vnd thaͤler / hat auch vıl waͤld / vnd beſunð ſchmeckt die in ſel ſtarck 
von cypreſſen baumen / deren etlich berg voll darin geſunden werden Es wirt 
kein ſchaͤdlich thier in diſer inſel gefunden / ale woͤlff füchs / ſchlangen vnd Ver 
gleichen / aber der nützen thier iſt es voll / außgenommen die hirtzen. Es hat 
gůt weid vnd ein gůten grũd zů der frucht / dat zů wechßt der all er edleſt wein 
darin ſo man auff erden findt Es kompt zů vnſern zeiten aller maluaſier von 
diſer inſeln / aber vor zeitẽ iſt er kommen von der inſeln Chius. Diſer wein wirt 
von einem berg Malua maluiſier genẽpt. Eo wechßt auch der zucker darin / 
vnd in ſumma iſt diſe inſel in allen dingen fruchtbar / vnd lidt kein wild vnnd 
gifftigthier. Soch wirt diß übel darin gefu ndch/fo ein fraw ein menſchẽ kratzt 
oder beißt / můß der menſch daruon fterben, Zů vnſeren zeitẽ herrſchen die De 
nediger darüber / vnd Haben fie überkommen anno Chꝛuiſti iz oꝛ. Daruoꝛ hat 
fie gehoͤt vnder das Conſtantinopoliſch keyſerthůmb. 

Euboea oder Nigropont. 

vIſe inſel heißt zů vnſern zeiten Nigropont / vnd ligt gegen Athen über / 


wie du ſehen magſt in Per Griechiſchen landtafeln. Sie hat vor altẽ zei⸗ 
ten Abantis geheiſſen von der ſtatt Aba in Phocide gelegen / vnnd dar 





nach Ocha von dem groͤſten berg / der darin gefunden wirt/ond SAellopiavs . 


Hellope. Es ſchꝛeibt Strabo / das zwey weſſer in diſer infel gefunden werd£/ 


die hand zwo widerwertig natur / dañ fo die thier von dem einen trinckẽ / über⸗ 


kommen ſie weys har / vnd ſo ſie von dem andern trincken / über kommen ſie cin 


ſchwartzen beltz. Eins heißt Cerus vnd das ander Neleus. Zů den zeitẽ Stra 
bonis iſt die hauptſtatt in Euboea geweſen Chaleis / in welcher Ariſtoteles - 


groß Philoſophus die weil er gelebt hat / ſen weſen bar gehabt. Bey diſer ſtatt 
findeman vil quellen heiſſes waſſers / die trefflich krefftig ſeind wider mancher 
lei kranckheiten die domit zůheilen Man ſchreibt auch von diſer inſeln / das 
ſie gar ein holen grundt hab / vnd vil erdbidem darin geſchehen / vnnd die ſo 
groß / das auch auff ein zeit ein gantze ſtatt verſuncken vnd vnder gangen iſt. 

Sb Cyclades 
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Cyclades inſeln. 
Ader der Inſeln Euboea ligen im moͤre vil kleiner inſeln / ettliche habz 
I jre gezelt drey vnd fünfftzig / vnder welchen Selos die fürnemſte iſt / vnd 
werden genempt Cyclades / von diſer vrſach willen das ſie vmb Fein 
Pathmosinfel, ſel Delum ligen gleich als in einem circkel. Eine von jnen heiße Path⸗ 
mos/ in welche Johannes der Euangeliſt sleich als in das ellend geſchickt 
ward. Sie bardarfür Poſidiũ gebeiflen/aber jetzunt nempt man ſie Palmo⸗ 
ſam. Amathus ein ande / iſt metall reich. In Anticera wechßt vilneßwug, 
In Chia wechßt maſtiv. Die andern haben jre namen auch faſt verendert/ 
vnd werden zů vnſern zeiten alſo genempt / Sdile / Tino / Andre /Zea / Ferme 
ne / Siphano / Milo / Nio / Amut — Heraclia / Zinara /Leuu⸗ 
ta / Micale / Nicaria / Jero / Calamo/Stampalia / Sãt Erini/ Namphio ac, |} 
Wie geſagt iſt / Delos iſt Sie ſürnempſte inſel vnder diſen kleinẽ inſeln / vñ haz 
der abgott Apollo in jr ein herrlichen tempel gehabt. Sie wirt auch groß gen |); 
achtet Ver gewerb halb / ſo die kauffleiit darin treibẽ. Sie begreifft in jrem circk 
fünff tauſent ſchrut. Aber die Inſel Andros begreifft vmb ſich dzey vñneün⸗ 
zig tauſent ſchritt. ſe 


Thracia. J 


V weiterem verſtand diſer dingen fo ich hie vnnder dem tittel Thracia | u 

ſchreiben wil / ſolt du fir ich nemen die tafel deß Griechen lands / do fürs 

& deft du die gelegenheit Thracie vnd der ſtatt Byzãtz die darnach Con⸗ |) 
ſtantinopel iſt genempt worden. Du ſichſt auch in der ſelbigen tafeln / wie ſich | f 

das ertrich zůſammen thůt vñ das moͤre ſo garengwirctanzweicötten/nun |); 

lich in Helleſponto vnd Boſphoro / aber zwiſchen diſen zweien engen gengen | | 

ſich auff thůt vnd Propontis in der felbigen weiten genemptwir.Damswul |; 

ich nun ſchreiben. Vnd die weil vor zeiten das Roͤmiſch keyſerthůmb do hin 

Romania. koſnen iſt auß Italia / vnnd deßhalben auch diß land Romania genempt eh 
worden / were gar vil hie zůſagen / zům erſten von dem land Thracia / vñ ſeinẽ r 

alten voͤlckern / zům andern von der ſtatt Byzantz oder Conſtantinopel / jůt 

deiten von dem moͤre vnd ſeinen infeln / ům vierdten von dem keyſerthůmb m 
Conſtantmopel / vnd wie 95 von dam Türcken vmbkert iſt worden, Schar 

Thraciscn ſten balb ſolt du alfo mercken / das Thracia der erden vnd deß hiummel⸗ halbb 
fruchtbar. wit faſt fruchtbar win geſchlacht iſt / iſt auch nit ein temperiert land / außggenom 
| men wo es an das moͤꝛe ſtoßt. Es iſt ein kalt land / vnnd deßhalben was man 
in das ertrich fäier kompt ſchwerlich herfür. Man findt nit vil obs baͤum dar 

it. Es hat auch wein reben /aberfie mögen nit wol zeitige frucht bringen / 

man heiff jn dann mit decken wider Vic kelte. JIre fürnempſte ſtett ſeind vꝛ 

zeiten geweſen Apollophania / Enos /Nicopolis / Callipolis / Perinthos / By 
antium / die darnach von Conſtantino iſt genempt worden Conſtantine | 
polie / vnd ward auch gemacht ein künigliche ſtatt / ein ſtůl des reichs 

| 
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in Orient / vnd ein ſeul der Griechen / vnd ein hauptſtatt 
Yes gantzen Orient. 
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Conſtantinopel. 
— — ſcekeyſerliche ſtatt iſt anfencklichen 
N = %) Eygosgenemptwo:den/ vnd dozů⸗ 





— mal ein kleiner winckel gewefen/aber 
TE | YarnabatfiePanfaniasder Lacedemo⸗ 

= —njiern oder Spartanern hertzog anderſt zů⸗ 
= * ae gericht / vnd fo vil als von neüwem erbau⸗ 
eſn / ond die ſieben jar lang beſeſſen / vñ ſie 
genempt Bizantium / vnd ſie gemacht zů ch 
—er haupſtatt deß gantzen lands Thracie. 

— 5 Sarnad iſt ſie etrwan geweſen vnð den A⸗ 
— chyenienſern/ etwan vnder den Lacedemoni 
eirn /nach dem die oder diſe glück auff jr ſytẽ 





— — 











haben gehabt / vnd iſt mit der zeit widerumb abgangen / vnd ein ſchlechte ſtatt 


worden / biß zůletſt der groß keyſer Conſtantinus ein radtſchlag faſſet / wie er 


leichtlich den Perſiern vnd Parthiern moͤcht entgegen kommen / vnd wider⸗ 
ſtand thůn / die vil auſſer fielen vnd ſchedigtẽ die lender ſo das Roͤmiſch reich 
hatt in Orient. Es legen jm auch etliche zů das er jm für hett genom̃en zů bau⸗ 
wen ein ſtatt / vnd deren ein namen geben nach ſeinem namen / vnnd do er jm 
nach trachtet wo er ſie bin wolt ſetzen / vermeint er zů erneüweren die alte ſtatt 
Ilium oder Troiam / ſo die Griechen vor langen zeiten hatten zerbrochen / a⸗ 
ber es kam jm bey nacht im ſchlaf ein anders in ſiñ / daß cr fein fürnemen voln 
ſtreckẽ ſolt in der ſtatt Byzantz. Dem nach ließ er dz ort beſichtigen / vñ erkun 
die alle gelegẽheit / des ertrichs / des moͤres on des luffts / vñ fand auch das es 
luſtig do was/ein temperierter lufft / ein fruchtbar grundt vmb die ſtatt / vñ ein 
gůter farter bodẽ an dem moͤre. Do fieng er an zů bauwẽ auff dz aller koͤſtlich⸗ 
eft/Beraubt Rom vñ andemecßtigeftert/ond henckt es alles an diſe ſtatt / wie 
Yan auch ſant Gieronymus ſchreibt / dz er gar nach alle ſtett entbloͤßt hab / do 
mit er Isnew Rom zieret. Er ließ im auff dz moͤre ein herrlichẽ vñ keyſerlichẽ 
pall aſt auffrichten / darnach erweitert er die ſtatt / vnnd ließ darumb fuͤren ein 
mechtige mauer / er sierct Pie ſtatt mit hohen thürnen vñ mit kirchen / vnd ließ 
alle ding fo hübſch vnd koͤſtlich machen / das es mere der goͤtter dañ der men 
ſchen wonung mocht geſchetzt werde, Er richtet darin auff ein mechtige mar 
melfeiil/dieer von Rom bett laſſen bringen / die was mit vilen moͤſchen rin⸗ 
gen vmb faßt / vnd darauff ſtůnd fein bildnuß gehauwẽ / aber zerfiel hernach 
don einem erdbidem. Er wolt auch das man die ſtatt nemẽ ſolt New Rom / 
vnnd die landtſchafft darumb Romaniam / das iſt Asmifchland/ aber das 
gemein volck nam mit ſeiner red überhand / vnd nempten fie jjem bawherren 
nach Conſtantinopel. Aber die Türcken zů vnſern zeitẽ neinen fie gemeinlich 
Apolei vnd Stampolei. Es iſt auch nit darbey bliben was er darin gebauwẽ 
hat / ſunder die nachgende keyſer haben fie für vnd für gebeſſert vnd gezieret. 
Sie iſt dꝛyeckecht geweſen / vñ hat zwo ſytẽ am moͤre gehabt / vñ eine am lad, 
So vil von diſer ſtatt vñ wie ſie erbauwen iſt. Das du aber auch ein Bericht 
habeſt des moͤrs bei Cõſtantinopel / ſolt du mercken daß dz moͤre ob vñ vnder 

— er B iij Conſtanti⸗ 


Confiatinopel 
newRom. 





dixviij Das vierd bůch 


Conſtantinopel vil namen bat. Vber Conſtantinopel gegen mitmacht heiße 
es Pontus Euxinus / (vrſach diſes namens laß ich hie fall en) vndiſt mechtig 
weit do/aber Bey Conſtantinopel zeücht es ſich in ei enge / das es von Euro⸗ 
pain Aſiam über das enge moͤre nit mer dañ vier ſtadia ſeind / das iſt ein halb 
welſch meil / dañ ein ſtadium beit in 125. ſchritt / vñ acht ſtadia machẽ ein Ita 
Bofphorus. liſch meil / das iſt / ein vierteil von einer Teütſchẽ meilen. Diſe enge heißt Boſ⸗ 
phosus Thracius / vnd iſt hundert on zwentzig ſtadia lang / darnach thůt ſich 
das moͤre wider auff / vnd wirt fünff hundert ſtadia breit / vnd fünfſzehen hun⸗ 
Propontis. Bert ſtadia lang / vnd heißt am ſelbigẽ ort Propontis. Sar nachthůt es ſich wi 
der zůſam̃en vnd wirt gantz eng / alſo das von Europa in Aſiam über dz ſelb 
moͤre ſeind nit mer dann ſieben ſtadia / vnd heißt am felben ort Euripus oder 
Helleſpontus / vnd darnach geüßt es ſich in das weit Egeiſch moͤre. In Hel⸗ 
leſponto ligen zwo ſtett gegen einander / eine in Cherſoneſo Ste heißt Seſtus / 
vnd die ander in Afia/die heißt Abydus / die hat vor zeiten Ver mechtig künig | 
Xerſes mit einer bꝛucken zůſam̃en gebefft/und ein selig mir fieben hunderrrau | 
ſent mañen zů roß on füß darüber gefuͤrt. Die erſt enge die Boſphorus heißt / | 
iſt alfo genẽpt wordẽ / dz ein ochsderüber ſchwim̃en mag. Dañ Boſphoꝛus 
iſt ein Griechiſch wort / vnd iſt zů teütſch Ochſenfurt. Man nẽpt diſe enge auch 
zů teütſch ſant Goͤrgen arm. Die inſel Taurica in dem Meotiſchen fee 
gelegen / haben in gehabt die Tartarn Vlanen / die vor bin geweſen was der 
Jenueſer. Aber es iſt zů letſt kommẽ Mahumet der acht Türckiſch keyſer / vñ 
hat ſie mit gwalt yngenommen. Drey ſtett ligen darin / nemlich Solat / Ei 
ckel vnd Caffa / vnd zwey ſchloß / Mankup vnd Azaw. Sie ſtatt Solat nem 
men die Tartarn Chrim / aber Caffa iſt vorhin Theodoſia genempt wore 
Diſe inſel heißt jetzunt Pꝛecop / vnd das volck darin falt offt heꝛuß / vnd thůt M 
groffen ſchaden in Reüſſen / in der Littaw / in Polandete. Ein andere in⸗ 
ſel ligt im Egeiſchẽ moͤre / nit gar fer: võ Thracia / die heißt Samos vñ auch 
Samocthrꝛacia / in welcher geboren iſt der gros philoſo phus Pythagoꝛas / vn h 





auch eine auß den Sibpllen / die Sibylla Samia geheiſſen Bat. Doch wölle m 
die andern 95 verfton vonderinfeln! Samos die im Jcariffen möge nit weit n 
von pbefolige. Vnder diſer infelligrein andereinfel die heißt Kemnos/on 1’ 
iſt groͤſſer Ian Samos / vnnd ligen zwo fett darin / Myrina vnd Epheſtia. n 
Es haben Sie Dorsten gedichter das Juno jren ongefchaffen fun Vulcanum fh 
in diſe inſel geworffen hab. Si wire zů vnſern zeiten genent Steliminum. h 
. | U | 2 x h 
Die Fenfer zü Conſtantinopel. 
1Conſtantinus der groß/der Byzantium erwytert hat. | h 
2 Conftantine fein fin. SEM h 
3Julianus desgroffen Conſtantini brůders fun. 
4Juuianus geboꝛn auß Pannonia. 
5Valentinianus ein fun Gꝛatiani / geborn in Pañonia. 
6 Gaatianus ein ſun Valentiniani. 
Theodoſius der groͤſſer / geborn in Hiſpania. 
8 Arcadius des vordrigen Theedoſijſun. 
o ¶Theodoſius der iünger / ein ſun des vordrigen Arcadij. 
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10 Leon ein geborner Griech. 

ıı Seno des vordrigen Leonis fun. 
268 12 Anaſtaſius geboren võ einem niderẽ 

IN gehledtr. 
* ) — x } Juſtinus geboꝛn in Thracia von ei⸗ 
AN //EETIIILNNS nem Eüwbirten, | 
IVX uſtinianus des vordrigen Juſtini 
ſchweſter ſun. Siſer hat alle recht refornuert 
NN pnd in ein Eürtzern begriff verfaßt. | 
m / 5Juſtinus ger jünger / keyſer Juſtinia 
ni tochter ſun. 
6 Tiberius deß vordrigen Juſtini hof 
| meiſter. | | 

7 Mauritius geborn vß Cappadocia / deß vordrigẽ Tiberij tochtermã. 

8 Phocas ein vorwefer des lands Scythie. 

0 Heraclius cin ſun Heracliani des feldhauptmans. 

20 Conſtans Heraclij ſuns ſun. 

a Conſtantinus des vordrigen Conſtantis ſun. 

22 Juſtinianus der jünger / deß vordrigen Conſtantini fun, 

3  Philippus/gebozen von einem edlen gefcßlecht. 

24 Anaſtaſius ein frommer vnd auffrichtiger man. 

5 Theodoſius der dritt. 

5 Leo von Iſauria geboꝛen von einem nideren geſchlecht. 

Conſtantinus des vordrigen Leonis ſun / ein boͤß menſch. Vnder di⸗ 
fen keyſer iſt Teütſch land zum Chꝛiſten glauben bekert worden. 

3 Leo Ser vierd deß voꝛdꝛigen Conftantinifin. 

9 Nicephoꝛus deß vordꝛigen Leonis brůder / wiewol Leonis verlaßne 
haußfraw mit ſampt jrem fun Conſtantino zehen jar regniert Hat. Die key⸗ 
ſerin hieß Irene / vnd vnder jrem regiment ward der groß künig Carlen key⸗ 
ſer in Occident gemacht / vñ alſo das keyſerthůmb in zwey theyl zertreñt / nach 
dem es in Orient was geweſen 468. Jar. Vnd hie hand wir nun zwo linien dis 
ſer zweierleiẽ keyſern / deren zů Conſtantinopel vnd deren hie auſſen in der La 
tiniſchen kirchen. Ser Latiniſchen keyſern liny vn ordnung / von dem groſſen 
keyſer Carlen an biß auff vnſere zeit / hab ich geſetzt hie fornen im Teütſchen 
land / aber hie will ich nun beſchreiben die namen vnd zal der Conſtantinopo⸗ 
liſche keyſern / wie ſie von den zeiten deß groſſen keyſer Carlen nacheinander 
kommen ſeind / biß zů der zeit do der Türck Conſtantinopel ingenomen hat 
mit ſampt dem gantzen keyſerthůmb. | 

30 Michael Nicephoꝛi tochter man bat fünffthalb jar regiert. 

zu . Kevein hauptman des hoͤre zeügs in Orient. 

z2 Michael in Phꝛygia von niderem geſchlecht geborn. 

3 Theophilus des vordrigen Michels fun, 

34 Michael des vordrigen Theophili ſun. 

35. Baſilius ein frembder vnd onbekanter man kam zům reich. 

36 LTeo der fünfft diſes namens. 

58 if CLeo 
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37 Leo des vordrigen keyſers Baſilij ſun. a 

33. Alexander auch ein fan Bafılj/ond brůder Leonis. 

9 Conſtantinus des nechften keyſer Leonis ſun. 

40 Romanus des vordrigen Conſtantiniſun. 

40 Nicephorus Phocas/ eins hauptmans ſun. 

42 Johannes Ʒimiſces/ ein verruͤmpter Ritter. 

43 Baſilius des vordrigen keyſers Romani ſun. 

4- Conftantinusdeßvwordiigen Baſilij brůder. 

45 Romanus Ar gyrus des vordrigen Conſtantini tochter man, 

45. Mich ael Tes vordrigen Romani verlaßne haußfrawen ander man; 

47 Michael Calaphates von niderm geſchlecht geborn. 

43 Conſtantinus monomachus ein onnütz menſch. 

40 Übeodossterferim, 

50 (If, ichael. 

sı Iſacius Comnenus. 

2 Conflantinns Ducas. 

2 Eudocia Eerferin/Lonftantini verlaßne witwen- 

3 Romanus Diogenes/ Eudocie ander ceman. 

54 Michael es vordꝛigen Conſtantini Duce ſun. 

55 Nicephorus Botamates geborn von groſſem geſchlecht. 

ss Alexius Comnenus ein ſun Iſacij Comneni 

57 Coloiohannes des vordrigen Alexij ſun. 

58 Manuel / Coloio hannie ſun. 

50 Alexius ein ſun Manuelis. 

co Andtonicus nach verwandt keyſer Manueli. 

cı Iſaatius Angelus/auß Peloponneſo zům keyſerthůmb beruͤfft. 

6 Alexius Angelus / Iſaatij brůder. 

63 Alexius der ſünger brůder der vordrigen zweyen bruͤder. 

Don diſem iſt das keyſerthůmb zů Conſtantinopel kommen an die 
Frantzoſen. 

64 Baldumus ein graue auß Flandern / iſt erwelt keyſer zů Cõſtantinopel 
Anno Cheiſti ızor, Vnd do haben die Latiner Pas gantz keyſerthůmb inge 
nommen / on all ein Adrianopel / in welche ſtatt die fürnempften Griechen ges 
flohen waren / vnd Ten Natinern nit wolten vnderthenig fein. Es enthielt ſich 
Yan Theodorus Laſcaris / der Alexij Angeli des boͤſen toch ter zů der ee hat / 
vnd warff ſich auff zům keyſer / vñ wolt auß diſer ſtatt dz keyſerthůmb an ſich 
sieben / wie er auch mechtig ſtett vnder ſich bracht / Smyrna /Sataliam / 
Rhodum / vnd ſunſt vil inſeln im Egeiſchen moͤre. { 

5 Genricus des vordrigen Balduini brůder / regiert eylff jar. 

6s Bätrnsein graue auß Franckrich / den ertoͤdt Theodorus der keyſer 
von Adrianopel. | 

67. Robertus des vordsigen keyſer Petri fin. AR 

63 Balduinus des vordꝛigẽ Robertifun. Ser verlor das keyſerthůmb 
sit Conftantinopel/nad Tem cr vnd ſein vorfaren es hatten inngehabt ſech⸗ 


Kein 
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60 Michael Dalclogus. So Theodorus Laſcaris keyſer zů Adriano⸗ 
pel ſtarb / ward diſer Michael ſeyner kinder vog t/denẽ er andy etwas zůgehoͤrt / 
vnd nam alſo mit hilff der Griechen überban d/ertöde fein evogt Finder vd 
mit groſſer eyranney ward er Feyfer in gantzem Gꝛriechen land vnnd behielt 
auch er vnd fein geſchlecht das keyſerthůmb hundert vn vier vñ neüntzig jar. 

70 Andronicus Paleologus deß vordꝛrigen keyſer Michaels elter ſun. 

71 Andronicus der jünger fun des vordrigen keyſer Michaels. 

72 Johannes Paleolo gus deß vordꝛigen Andronici ſun / den man ſunſt 
nempt Caloio hannem. 

73 Manuel des vordrigen Johannis ſun. 

74 Johannes Manue lis elter ſun. — 

75 Cõſtantinus der jün gſt ſun Manuelis. Vnder im hat der Türck Con 


ſtantinopel gewunnen vnnd yngenommen. 
gewonnen iſt von den 


Wie Conſtantinopelg 


Frantzoſen vnd Venedigern. 


Nno Chꝛiſti 1202. do Iſaathius keyſer was zů Con ſtantinopel / überfiel 
jn ſein leiblicher brůder Alexius / egt hand an jn / ſtach im die augen auß 
vñ legt jn inein gefengnus/ vñ zoch an ſich das Feyferebumb. So floch 
keyſer Iſaathij ſun / der auch Alexius hies/sim Hertzogen von Venedig / vñ 
klagt jm die groß not darin ſein vatter was / vñ begert hilff Er verhieß auch 
mitt allen treüwen zůgeben ein groſſen hauffen golds / wo im vnnd ſeinem 
vatter geholffen würd / vnd jnen das keyſerthůmb wider zůgeſtelt würd. Ser 
hertzog mit ſampt andern hertzo gen von Franckrich/die uff der ban warẽ zů 
ziehen wider Ten Türcken / ward bewege durch diſes jungen Alerıf für but/vñ 
rüſtetẽ ſich mit einem groſſen zeüg / vnd fůrẽ zů waſſer wið die ſtatt Conſtanti 
nopel. Es ſchlůgen fi auch zů jnen die Cretenfer/ond belegerten die ſtatt zů 
waſſer vnd zů land/ftürmpren fie und warffen fewer Darin. Es hett der tyrañ 
Alexius cin groſſe ketten geſpañen von der ſtatt Deragben € onſtantinopel 


MT 


Über Pen Eleinen arm des moͤres / aber die Creten ſer zerbrachen ſie vnd Eamen 


Pera vnd Con 


ſtantinopel ge 


zů der ſtatt vnd namen ſie yn. Do ward Ser keyſer Iſa athius ledig auß der ge gen einander. 


fengnuß / aber lebt nit lang nach dem er wider an ſufſt kam⸗ vñ ward ſein ſun 
Alexius der noch gariung was / ů keyſer geſetzt. Vund docr trachtet wie er 
mitt gaben vereeren möcht die Berzen Die m vnnd ſeynem vatter zů hilff wa⸗ 
ren kommen / erſtůnd ein aufftůr widerin in der ſtatt / gleich als wolt er das 
gelt miteinander anhencken dem geytigen volck/ das Icnı Griechiſchen na⸗ 
men weder trew noch Hold was / vnnd die ſtatt gar berauben a ber guͤter. So 
das der jüngling fabe/ foͤrcht er ſich vnd ſchickt zů feinem nechſt verwanten 
freünd Bomifacium / daß er m in ſeinen noͤten wolt zůhilff kommen / er woͤl⸗ 
te verſchaffen / ſo er kaͤme / das jm die porten 3% beſtimpter zeit offen ſein m uff, 
Indifen fachen Bere Ale vuus ein freiind/als er meint / mitt namen Myrtilus/ 
oder Mürſyphlus / geborn vonniderem geſchlecht / den fein vatter erhebt hett 
zů einẽ ampt / des raths pflegt er vn zeygtm an ſein fürnemẽ. Aber Myrtilus 

iiij ward ein 
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ward ein verraͤther anim/ond zeigt an dem gemeinen volck des iungen key⸗ 
ſers rathſchlag / vnd hielt jm auch für / das in diſen geferlichkeitẽ kein kind ſun 
dcr ein vernunfftiger und ſtarckmuͤtiger man dem keyſerthůmb für ſton ſolt / 
der alle hendel mit rath vnd ſtercke moͤcht zům end bringen. Dz redt er nun 
auff ſich felbs. Dañ er wʒ ein eergytigermä. Er bracht auch mit ſolchẽ ſchmei 
chelhafftigen redẽ zů wegen das ein theil der ſtatt jn macht zů einem vorweſer 
der ſtatt / das ander theu¶ macht jn zů einem oberſtẽ hauptman im krieg / vñ 95 
deitt theyl erkeñt jn zů einẽ keyſer. So er dz merckt / warff er ſich von ſtundan 
auff / vñ nam zů ſm trabantẽ von ſeinen freünden / vnd zog hin in dz hauß des 
jungen keyſers Alexij / vnd erwürgt in miteigrier hand. Doch gab er für wie 
er ſich ſelbs hett erhenckt vnd vmb das leben bracht. Darnach nam er jm für / 
auß dem land mit gwalt si; vertreiben die Frantzoſen vnnd die Venedigern / 
aber er. lag vnder mit ſeinem hoͤre zeüg. So machten die Frantzoſen vñ Vene 
diger ein vertrag mit einander / was fie võ ſtett vnd inſeln eroberten auß dem 
kepſerthůmb / wolten fie vnder einander theilen. Nach Dem haben ſie die keyſer 
lich ſtatt belegert acht vnd ſechtzig tag lan g. Vnd do es an dem was dz man 
die ſtatt gewinnen wolt / floch Myrtilus mit ſeiner haußfrawen vnd andern 
koͤbswepbern / vnd mit groſſem gůt vnd gold by nacht auß der ſtatt. So das 
die burger ſahen / gaben ſie die ſtatt auff vnd begerten gnad. Do namen die 
a Frantzoſen vnd die Venediger Pie ſtatt in jren gewalt / vnd machten Baldui⸗ 
2 nn num der ein Graue was von Flandern / keyſer darin. Aber die Venediger ſetz ⸗ 
fer züConfian EM ein ertz biſchoff darin. Darnach im felbigenjarnamen ſie yn alle ſtett / on 
tinopel, Adrianopel. Den Denedigern wordẽ über geben Die inſeln / Creta / Euboea 
dand ander vil kleiner inſeln die im Egeiſchen moͤre gelegẽ ſeind. Der ſchalck 
Myrtilus entran / vnnd kam in Peloponneſum / aber ward bald darnach ge⸗ 
fangen vñ ghen Conſtantinopel gefuͤrt / vñ mit groſſer ſchmach getoͤdt. Aber 
Ale vius der fein brůder fieng vn das kepſerthůmb an fiel / entran vñ kam dar⸗ 
von. Wielang darnach das keyſerthůmb vnder Der Latiner gewalt ſey gewe 

ſen / hab ich hie fornen angezeigt. | 

Wie Conftaneinspel von dem Türcken 
iſt gewonnen. 

Nno domini 1453. hat der Türckiſch keyſer Mahumetes die kepſer⸗ 
a lich ſtatt Conſtantinopel fünfftzig tag lang belegert zů waſſer vnd zů 
land. Er hatt bey jm dry malbundrsaufent ſtreitbarer man. Die ſtatt 
was wol verſorgt mit hohen mauren / vnd tieffen graͤben / beſunder an der ſytẽ 
do ein deittheil der ſtatt an dz ertrich ſtoßt / aber die andern zwo ſeytẽ warẽ võ 
dem moͤre beſchloſſen. Nun legt ſich der tyrañ an Die ſeyten / do er Sie ſtatt zů 
land mocht bekriegen / vnd zerſchoß die mawer vñ die ihurn/ daruõ die graͤbẽ 
außgefült wurdẽ / vñ lieff darüber in Die ſtatt. Do hatt ð keyſer võ C oſtantino 
pel ein Bafen hertz / vñ thet jm kein wıöftand/wic dañ er dem volck ein hertz ſolt 
gemacht habẽ / ſunð nam die flucht / aber es halff jn nit / dañ er fiel in der enge 
n den Wor vñ ward Io mit fuͤſſen zůtodt getrettẽ. Vñ do er flohe / fluhẽ die 
anðn auch / wenig außgenom̃en / die biß in todt mañlichẽ dem fyẽd wiðdſtand 


rhatẽ / alſo ward die ſtatt erobert vñ võ frẽdẽ geplündt / vñ jeßman — pe 
chlagen. 
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Don dem Griechen land. 
ſchlagen. Sie waren foBegyrigüber filber vn gold / das ſie felbs vndereinan 
der oneins wurden / do fie auff dem raub liefen Man fing die knecht vñ geiß⸗ 
let ſie / das fie anzeigten wo man das gelt vnnd andere ſchaͤtz vergraben hett. 
So wurden vil [Bär verraten / die die burger im anfang des kriegs hatten 
vergraben/vnd wañ ſie Jaffelbig gelt hetten angelegt zů beſchutzũg Ver ſtatt 
hetten ſie jre leben vnd die ſtatt damit errettet. Aber der geitig iſt nitt gewaltig 
fiber fein gelt. Do diſer krieg an giẽg / begert der Gꝛiechiſch keyſer hilff von der 
Roͤmiſchen kirchen / aber der Bapſt verwißjm/ wie er abgewichen were von 
der einigkeit der Roͤmiſchen kirchen / vnd ließ jn alſo ſtecken vnnd das gantz 
land zů grundt gen. Vñ hett man do zůmal hüff vnnd widerſtand gethan / 
es wer nüm̃er mer do bin kom̃en mit allen lendern die der Türck darnach inge 
nommen hat / vnd mit der tyrañey / Vie er fyrher wider die Chriſten gebraucht 
bat. Als er nun die ſtatt yngenom̃en hatt / ließ er fahen all e edlen vnd die beſtẽ 
in Der ſtatt / vñ behielt ſie ettlich tag / darnach ließ erzůtodt ſchlagẽ / die pfaffen 
vnd münch/ kinder vnd weyber / außgenommen was hübſche wyber warẽ die 
behielt er zů onzimlich en ſachen. Er ließ auch dem todten Feyfer den kopff ab 
hau wen vnnd auffeiner lantzen im hoͤre vmb her tragen. Zů letſt ließ er fiir 
ſich bringen die gefangnen edlen / vnd ließ fie alle toͤdtẽ. So er num diſe haupt 
ſtatt erobert hett / nam er darnach yn Achaiam / Peloponnefum/ Epirum / 
Acarnaniam / Nigropont / Lesbon erc,wieich hie vnden weiter anzeigen will: 


Don der Türcken anfang vnd von iren keyſern 
vnd was ſie gethan haben. 

I Je ſchꝛeiber die der Türcken gedenchend/ 
V ſtimmen nit zůſam̃en / do ſie meldũg thůn 
von jrem anfang . Aber das iſt ein mal ge⸗ 
wiß / das auß dem Mahometiſchen verfluͤchten 
glauben vil ſecten vnnd onraths erſtanden iſt. 
Dañ do haͤr ſeind kõen Pie Saracenẽ oð Sol 
daniſchen / die Türcken vnd Tartarn / wiewol et 
lich der Tartarn halb etwas anders anzeigẽ woͤl 
genjres anfangs halb / wie ich hernach inn Aſia 
reiben werd. Aber der Türcke halb Bat es die 
meinung / das ir gwalt under dem Othomanno 
vnd nach jm trefflich ſere über hand genommen 
hat / wie lang ja fie vo: Bin geweſen ſeind. Sie ha 
ben ſich anfenckliche gemert vñ geſterckt in Cap⸗ 
padocia vnd in den vmbligenden lendern / haben auch vnder ſich bracht mitt 
liſten das künigreich Trapeſuntz / welche ſtatt in Cappadocia am möre ligt/ 
wie du ſehen magſt in Per erſten tafeln Aſie/ vnnd darnach über moͤre auß 
Aſia in Europam gefaren/onnd das gantz Griechen land vnder ſich bracht. 
Da ſtatt Trapeſuntʒ balbfind ich alſo geſcheibẽ / das Per keyſer von Cons 
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ſtantinopel do Bin cin fürſten vnd landtaregenten geſetzt hab(dañ ſie ligt ferr 


von Conſtantinopel) der in namen des keyſers alle ding in Orient verwalten 


fol Nun trůg es ſich zů das einer auß den ſelbigen fürſten ſich aufferhůb wis 


der den 
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mögen er Wen 
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der Den Eeyfer feinen herren / vnd wolt jm nie mer gehorchen / ſunder wolt ſelbs 


künig vn kepſer ſein / darumb auch Ver keyſer zů Conſtãtinopel bewegt ward 
widerin zůziehen vnd auß dem land zůſchlahen / vñ do ſolichs der ſelb künig 
merckt / beruͤfft er mit groſſem gelt den Türcken vnnd fuͤret jn über das moͤ⸗ 
Helleſpõtum in Thraciam / daß er dem keyſer in ſeinem nehern land zůſchaf⸗ 
fen geb/aber der Türck thet an der erſten gar hübſchlich / vnd das mitt boͤſen 
liſten / er verzoch den krieg biß die Griechen gantz ſchwach wurden an leüt vñ 
gůt / do fiel er in ſie / vnd nam das merer theul Thracie ſelbſt yn. Es halff do 
Zen vordꝛigen künig von Trapeſuntz fein fürnemen gar nichts / dañ die Tür 
cken namen jm hernach yn ſein gantze herrlichkeit / deren er ſich doch lang zeit 
erweret hatt mitt ſeinen ſtarcken ſchloͤſſern die er im land hatt. Vnnd Io her 


Känigreich kompt es / das ſich der Türck ein künig oder keyſer feßzaibe von Trapeſuntz. 


Trapeſunt Vnnd nach dem er in Thraciam kam mit ſeinem hoͤre zeüg / wolt er nitt eins 


wegs die keyſerlich ſtatt Conſtãtinopel an fall en / ſunder erſchlich vor hin mit 
uſten die ſtatt Adrianopel / in der ſich vorhin auch wider den keyſer von Con⸗ 
ſtantinopel ettlich künig erhebt hetten / vnnd krieget darau ß das gang land. 
Vnd von fer ſtatt nempt er ſich auch ein keyſer von Adrianopel. Wie er dar 
nach weiter mit ſeiner tyranne; fürgefaren iſt vnd überhand genommen hat / 
wire jetzund offenbar werden ſo ich die Türckiſche keyſer nacheinãder beſchꝛei⸗ 
ben werd mit jren namen vnd thaten. 


annus der erſt Türckiſch keyſer. 
— ad Nno Chꝛiſti 1300. iſt diſer Othomañus / 


Zi lvondembiß ber alle Türckiſche keyſer 
"7 Drhemanigenempt werden) eflanden/ 






ia alserfichüber in kriegiſchen fachen/ vnd onuer 


Ein andere an das Pontiſch moͤre ſtoßen. Es woͤllen auch ettlich er ſei ein Tartar ge⸗ 


meinung von weſen/ vnd kommen auß Perſia in Cappadociam / vñ ſich do nider — 
dem othoman Jan do er von armen on ſchlechten eltern geboren was / vñ aber ein freier vnd 


N0. 


kecker kriegßman wz / flo he er etlicher ſchmach halb võ den — sa 


——— — — 


| og u a, — — 


—T mit viertzig pferden / vñ nam yn das gebirg Cappadocie / vnd fieng an vmb 
N, ſich züraubẽ. So Famend vil rauber zů im / das er alfo ſtarck ward / das er cin. 
Jun offnen Erieg fürt/ond bracht Pas land Cappadociam in ſein gwalt / darnach 
Pontum / Bithyniam vnd das klein Aſiam. 

Fi Oꝛchanes der ander Türckiſch keyſer. 

KIN DAch dem Othomannus acht vnd zwentzig jar bettregiert vnd mit todt 
Den N abgieng / Bat fein ſun Orch anes das reich empfangen/ vnd das nit ge 
Bi nwindert / ſunder gemert. Dani er was wol geuͤbt in krie gßhendlen / was 
hi. eergrtigvndmätig/ond das trib jn für vnd für das er numm er ſtill ſaß / vnd 
ui auch wenig widerſtands hett von den Griechen / die vnder einander zertrennt 
Gy Pd zweitrechtig waren / vnnd domit dem ſyend ein yngang machten. Er 
ten dempt Myfiam/Kycaoniam/Phrygiam vnnd Cariam / vnd erweitert fein 
iR reich biß in Hell eſpontum. Er macht fein keyſerliche ſitz in der ſtatt Byrfa/ 
ren die von den andern Burſia vnd Pꝛuſia wirt genempt / vnd ward zů letſt do 
Yu, er 22. jar regniert hatt erſchlagen mit vil volcks von den Tartarn. 

il Amurates der drict Ziüircfifch keyſer. 

Au HEIDEN 


Año Chꝛiſti 1350 oder etlich jar darnach 
Merſetzt Amurates feinen vatter Orchanẽ 
im Türckiſchen keyſerthůmb Er wg ein 





* —Rſtarcker/tklũ ger vnd ſtreitbar man / vnd all es 
N, ——becſchiß voll/vnd als süfeiner zeiten zů Cõſtan 
ß ni BR ı tinopel mit zwitracht zwen ſich tringen wolten 
J IT NM 


ran 
Kr IE 

9 1 44. 
ulm) 


ln 
ri | N Welten 


in das keyſerthůmb / berüfft der felbigen einer 
mitname Caiacuſinus / der ſich forcht er wurd 
vnder ligen / Amuratem / das er jm hilff thet / 
N und pechieß jm zugeben die ſtatt Callipolim. 





Ir So Amurates Jas vernam was er fro / vñ ge 
ker; dates wurd an eben fpıl für jn fein/darıımb 


Jul kam er bald und fůr über das moͤre Helleſpon 
N min Thraciam. Nun meint der jetzgenempt Caiacuſinus er ſolt jm fürder Der Türck vo 
dat lichen helffen sum keyſerthůmb / vnnd darnach wider in fein land ſchiſſen / das den Chriften 
N oe aber Amurateanit thůn / ſunder verzoch im Griechen land vnd ließ die beruͤft. 
mm riechen miteinanð zancken / vnd nam er die weil ſeiner ſchantz acht / vñ ward 
de ſub beyder partheien fyend / vnd bꝛacht vnder ſich die ſtatt Adrianopel / vnd fiel in 
u Syrfien vnd in Bulgariam / in das ober vnd vnder Moͤſiam / vnd thet groſ⸗ 
anteſen ſchadẽ / biß jn zů letſt Lazarus Per herz oder gubernatoꝛn ů Syrffiẽ in einer 
ulm ſchlacht vmb das jar Chriſtinzso. vmb bracht. Sie andern ſchreiben das ge 
uͤngn melter Lazarus ſei von dom Türcken vmb kommen / vñ do Babein treliwer 
mm Enecht Lazari auff gelegenheit gewartet/ vnd den Ammrarem miteinem dol⸗ 
u? eben zůtod geſtochen / vñ das nemlich vmb das jat Cheiſt 1373. Diſen sanck 
kat Ver Gꝛiechiſchen keyſern / verſton die andern von dem kepſer ʒů Trapeſuntz / 
hf wiesch bie foren im anfang daruon gefchuben hab / Paulus Jouius bes 
ee ſchꝛeibt diſe hiſtorx cin wenig anders. 
a | | BEN je Ka Balatzʒet 
nr 
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Baiatʒet der vierd Türckiſch keyſer. 


8 Amurates vmb kam / ließ er zwen ſün hinder jm Solimannum vñ 
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Baiatzet. Vnd do ſie beyde gern regiert hettẽ / ertoͤdt Baiatzet ſeinẽ brů⸗ 

der Solmani vnd regierter allein. Er wz ein ſtarcker kriegßman / arg⸗ 
liſtig vnd geſcheyd / onerſchrockẽ / onuertroſſen / großmutig vn ſtaͤts sim krieg 
bercit. Er fieng an vnd bekriegt das gantz Griechen land / vnd bracht es auch 
gar nahe gas vnð ſich / außgenom̃en Conſtantinopel vnd Pera / die ließ er ein 
velrůwen Er bꝛacht vnder feinen gewalt Theſſaliam / Macedoniam / Pho 
cidem / Boͤotiam vñ Atticam Et griff auch on vnderloß an Spiffienland/ 
vnd beleſtiget das Fünigreich Boſna vnd die Bulgarr / vñ zů letſt legt er ſich 


Conflätinopel wider die ſtatt Conſtantinopel vnd engſtiget ſie / daß der keiſer von Conſtanti 


sim erfien bes nopclin Franckrich zoch vñ Begeit hilff. Der Türck Bert do ʒũmal die ſtatt ge 
legert. woñen / wañ er nit gefoͤrcht hett Vie Rkũfft der Vngern vn Frantzoſen. San 
bracht der künig võ Vngern Sigiſm ũdus / der hernach auch keyſer ward/ 
ein groſſen zeüg / der verſamlet was auß En gellendern / Frantzoſen vnd Bur 
gundern / vnd fielen in das land Moͤſia und eroberten ettlich ſtett / darnach zo 
gen ſie wider in die ſtatt Acopolim / nem ich año Chrꝛiſti 1396, vnd belegerten 
fie. Uber der Lürck zoch ab von Conſtantinopel / vñ richt ſich wider der Chꝛi⸗ 


ſten hoͤꝛe. Do wolten die Frantzoſen fornen ſton / vnd den erſten angriffthůn / 
ſie ſtigen auch von jren pferden / das fieshfüß mit dem Türcken ſtritten / aber 


Diechriften es ſchlůg jnen übel auß Dann die pferd lieffen auß der wa genburg vnd wur⸗ 
werdenvom dengans ledig / do meinten die Vngern Fer Turck hett die Frãtzoſen geſchla⸗ 
Türcken ges gen / vnd wurden flüchtig. Vnd geſchahe do ein groß niderlag der Chuſtglau 
fehlagen. digen. künig Sigiſinund vn Ser meiſter von Rodys kame geferlichẽ durch 


die Tonaw gehn Tonſtantinopel / darnach flohen ſie gehn Rodys / vnd von 
Rodyo kam Sigiſmundus in Croatien vnnd Daſmatien. Do nun der 


Tuürck diſen fies auch erobert hatt / zoch er widerũb für die ſtatt C onſtantino 


pel / vnd belegert ſie ſo faſt als er vor e gethan hatt / vnd Bett fie auch on zwey⸗ 
fel erobert wo jm nit ein ander frend zůhanden kommen were. Dañ año Chi 


ffi ı 400. kam von der ſtatt Samarcanda an dem waſſer Jaxartes gelegen / 


rmerlines Tamerlanes der Tartern keyſer / der vnder ſich bracht hatt Parthiam / Sey⸗ 
der Tartarn thiam / Iberiam / Albaniam / Pe ſiam vnd Mediam / vnd fiel darnach in Me 
keyſer. ſopotamiam vnd Armeniam / vnd zoch mitt vier mal hundert tauſent zůfůß 
über den Eufraten / vnd durchſtreifft Aſiam wie ein ſtral / vñ ſtieß in dem klei⸗ 
Der Tircke nen Aſia auff den Baiatzet den Turcckiſchen keyſer / vnd fieng jn / vnnd ſchlůg 
iſch keyſer ge jm vil tauſent zütodt / vñ band jn mit guldin kettẽ / fůürt jn hinweg / vñ ſchloß 
fangen. in in ein kefich / vnd fuͤrt jn alſo vmbher durch das gantz Aſiam zů einem ſpe⸗ 
ctackel oder ſchawſpil. On wañ er aß / můſt der Turckiſch keyſer wie ein Bund 
onder feinem diſch eſſen / vnnd fo er auffenroß ſleigen wolt / můſt er gleich als 
ein ſchemel neben dem roß ligen. So nun diſer Tamerlanes Ten Türcken ge 
fangen hatt / ſtreifft er durch Tas Klein Aſiam / vnd erobert vnd verbrennt diſe 
ſtett / Smirniam / Antiochiam / S cbaſten / Tripolim / Damaſcum vnd ſunſt 
Nſiert. Er was alſo ein grimmiger man / das er alkeın angriffwz ſchwer © 
kümmerlich zů erobern was, Wañ er ein ſtatt belegert / braucht er am ag fr 
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Von den Türcken. 
weiſſe gezelt / am andern rote / vnd am dritten ſchwartze. Vnd ſo ſich die vmb 
legerten ergaben die weyl er im weiſſen ſaß / beſchah jnen nichts. Ergaben fie 


fich die weyl er im roten ſaß / gieng es nit zů on blůtuer gieſſen. Saß er aber im 
ſchwartzen / ſo was es ein zeichen das er die ſtatt im grundt auß brennẽ wurd· 
Es trůg ſich auch ein mal zů / das er ein ſtatt belegert hatt darin vil volcks 


was/on? do ſie ſich am erſten tag nit ergeben wolten / ſunder darnach im vff 
eecen / vnd hetten die kinder vnd meytlin weiß angelegt vnd aͤſt von den oͤl⸗ 
binnen in jſre hend geben / das ſie jm alſo entgegen giengen vnnd ſeinen zorn 
miterten/ gebot er das man die kinder als Bald mit roſſen zutodt tretten ſolt / 
vnd Sie ſtatt im grund außbsennen, Als er vffein zeit von einẽ gefragt ward/ 
warımb.er doc ſolich groß wuͤterey wider die menſchen brauchet / antwurt 
mn Sihſtu mich für ein menſchen an? Du irrſt / dan jch Bin der zorn gottes 
ond ein verderbung der welt. So er aber den Türckiſchen keyſer lang vnnd 
mit groſſem ſpott vmbhaͤr geſchleifft hett / ließ cr jn zů letſt ledig / do ſtarb er 
Bald vor kummer. Sie andern ſchreiben er ſey im elend vnd in der gefengnuß 


geſtoꝛben. ze ö 
Calapinus der fünffe Cürckiſch keyſer. 
S har der voꝛdꝛrig keyſer Baiatzet vier ſün hin der jm verlaſſen / deren 
( namen waren Calapinus(den erlih nennen Alpinum / die andern nenz 
nen in Cpyriſcelebem.)Mo pſes /Mahometus vnd Muſcapha. Vnder 
Yifen was Calapinus der elter/ darumb nam er das regiment in die hend. 
Es ſchreiben erliche das keyſer Sigmund mir diſem die ſchlacht gethan hab 
vo: der ſtatt Nicopolim vnd nit mit feinem vatter / wie ich hie fornen gemelt 
hab Scmfey wie im voͤl / es iſt gar ein ſchedlich niderlag geweſen / dan cs wur 
den der Chriſten zwentzig tauſent erſchlagen. Vnnd wan künig Sigmund 
nit in einem ſchifflin durch die Tonaw gen Conſtantinopel enttrunnen were / 
wereer auch in der frend hend kõmen. Es ward do hertzog Hans von Bur⸗ 
gund mie etlich edlen gefangen / vnd wolt er ledig werden můſt er geben zwey 
malbiundert tauſent gulden. Man ſchreibt auch das in diſer ſchlacht Bey ſech⸗ 
ggtauſent Türcken vmbkommen feind. Es hat auch diſer Türckiſch key⸗ 
fer ein ſchlacht gehabt mit künig Sigiſmund vff dem Salumbezener feld 
Anno CBaiftiı 409 vnd hat jn in die flucht geſchlagen. Vnd als er Seruiam 
vnnd darnach Conſtantinopel wolt angreiffen / ward er in ſeiner iugent mit 
kauckheit überfallen darin er auch ſtarb vnnd mocht feinem fürnemen kein 
außtrag geben. 
Moyſes der ſechſt Türckiſch keyſer. 
Fer Moyſes ließ feines brůders ſun Orchanem / dem das Reich zůge⸗ 
hoͤꝛt / hencken / vnd als er bald hern ach ſtarb on leybs erben / übergab er 
das Reich ſeinem brůder Mahomet. 
Mahomect der erſt diſes namens / vnd der 
ſiebend Türckiſchkeyſer. 
IM Shardifer Mahomet / do erdas Reich erobect/nit gefeyert/funder als 
E len fleyß ankert das er fein keyſerthůmb erweytert / darumb überfiel er 
nm | CT feine 
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Schlacht für 


Nicopoli. 
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Wiechiſch 
veyſſenburg 


ſeine nachbauren / beſunder die Malachen / denen auch er groß vnnd (Eure 
eribuse vflegt. Er fůr auch über die Tonaw und dempt Macedoniem, Er 
nam Boſnam gantz vnnd gar in kein gewalt vnnd ſetzt ein neüwen kümg 
daryn. Adrianopel was fein küniglicher ſitz / do bin er all ẽ raub fürt/foeraug 
den Chꝛriſten lendern vnd ſtetten bracht. Vnd nach dem er ſieben zehen jarre⸗ 
gnirt hat / ſtarb er / nemlich anno Chꝛiſti t422. Ste andern ſetzen anno 1419) 


Amurxatus der ade Türckiſch keyſer. 
iR Iſer iſt des vordꝛigen Mahomets ſun gewe 
D D fen / vnd erſchlůg Muſtaphã feines vatters 
bꝛůũder vñ erobert das gantʒ Keyſerthůmb 
Vnd die weyl die Griechen vff Muſtaphas ſeyten 
waren geweſen / hat er ſie zum erſten überfallẽ vnd 
mit etlich ſtettẽ der maſſen tyrannißrt / das ſich die 
| andern von forcht wegen ſelbs ergaben, Er fielin 
| das Syrfien land vnnd fieng zwen ſün Sefpote/ 
ERS 1 Ve cr auch toͤdten ließ/ aber ferne töchterließ er lebẽ 
— rer ſchoͤne halb vnd nam ſie zů der ee. Ernã auch 
Ku yn die gros vnd herlich ſtatt T Befjalonica/ die do 
zů mal der Venediger was / vnnd plündert ſie. Er nam weyter yn Epirum⸗ 
Acarnaniam / Phocidem / vnd andere lender der Griechiſchen nation. Dar⸗ 
nach zůg er in Syrfien vnd in Raͤtzen land vnd tyranniſirt darin auch / vnd 
nam vil ſtett yn. Nun trůg es ſich zů in den ſelbigẽ tage das die Vngern vnd 
Polender jres künigs halb zwitrechtig waren / vnnd den Türcken lieſſen haͤr 
zů farẽ / das er auch Kriechiſchweiſſenburg belegert / das ein einiger ſchutz vis 
ſchirm was des Vnger lands wider den Türcken Er vnderſtůnd dasſchloß 
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sum erſten be sa vnder graben vnd das mit gewalt ynnemen / aber es werten ſich die darin 


legert 


waren alſo mañlich / das ſie jm ſiebẽ tauſent man vmbbꝛachten / vnd er muůſt 
mit ſchanden abziehen. Darnach überfiel er Tran ſſyluaniam vnd thet groſ⸗ 
fen ſchaden darin. Zů Pen ſelbigen seiten ſamletẽ die Chriſten cin groſſen höre 
Feüg zů ſammen wider den Tůrcken / vnd fielen in die Bulgary vnd verher⸗ 
geten all es was der Türck darin hat. Es was der künig von Poland Vlae 
dislaus ſelbs im hoͤre mit vilẽ biſchoffen vnd zweien Cardinaͤlẽ / aber die Chꝛi 


ſten verlorẽ die ſchlacht vo: der ſtatt Varna / am Euxin iſchẽ moͤre gelegẽ / wie 


Paulus Jouius anzeigt / vnnd hat vorzeiten geheiſſen Sionyfiopolis/vonn 
volcher ſch hie fornẽ im Vngerland gefh abe hab. OF dꝛeiſſig tauſent mañ 
ſchetzt man die zal der Chriſten menner / die in diſer ſchlacht vmbkamẽ Sie 
ſt geſchehen anno Chriſti 1444 an ſant Martius abent. Nach diſer ſchlacht 
flel Amuratus in Pelopõneſum / zerbrach die ſchließm auer fo von einem moͤe 
ze zum ander gieng / vnd darnach het er all ẽthalben hend imbar/ 
vnd ward jm alſo vil zů ſchaffen das er von kummer vnd 
alter kranck ward vñ ſtarb anno Chꝛiſti 1450 vñ 
begraben ward in der ſtatt Pruſia die man 
ſunſt Byrſiam nempt vnd ligt 
in Bythinia. 
Maßomd 


it; was / vnd iſt vil grimmiger wider die Chriſten 

Mt worden dañ fein vatter gewejen was Er hett 

hält, auch ein Brüder der noch gar cin Find was den 

Ye ließ: er toͤdten an dẽ tag do jm fein varter ſtarb. 

fh Vñ do cr võ der můter darũb geſtrafft ward/ 

—9 gaber zů antwurt / es were ein alter brauch vn⸗ 

Hl * der den Otho manne geweſen / das man nit me 

MN ve dañ einen im künigteich übrig hieß / vnd die 

m AN andern alle zutodt fchlug. San gleich wie nit 

ti ARE | vil goͤtter ſeind / alſo ſol man nit vil künig in 

* einemlandBleibenlaffen, Sifestyrannen fürnemẽ was) das er einmal wölte 

| film die ſtatt Cõſtantinopel vnder ſeinẽ gewalt bringẽ / vnd wolt ſie nit lenger vor 

in ſehen in feine land / fie muͤſt auch fein werdẽ. Aber es hett jm gefelt / wan die 

—6 burger zů Cõſtantinopel jre ſchaͤtz nit vergrabẽ ſunder zů gemeyner rettung 

—* geben hetten. Wie er aber diſe ſtatt gewunnẽ hat / hab jch fornẽ angezeigt. Di 

8 fer gotloß menſch meynt nit das ein got were / er verſpottet vnſern bern Chꝛi 

We Alumni ſprach dz der prophet Mahomet jm gleich were geweſen. Er macht 

ten and ein gefpött auß den Propberen vnd Patriarchen. Anno Chafli14 55. 

ins ach dem er gros glück bat gehabt / macht er ſich vff vñ zůg wider Griechiſch Griechifch: 

fin weyſſenburg mit einer trefflich groſſen zal der keieger. Man ſchreibt das er in weiſſenburg 

wei dDiſem zůg in feine hoͤre hab gehabt vier mal hundert tauſent ſtreytbarer men belegert. 

hmm ner/vñ das er geflůcht hab feine vatter Amurato / dz er alſo lang vor Gꝛiech 

mm iſchweyſſenburg gelegẽ was / vnd das dannocht nit gewunnẽ hat / ſunder mit 

na ſchanden daruon ziehen můſt. Sie Chꝛiſten fuͤrten auch cin hoͤre zeiig wider 

gaym jn / nemlich viersig tauſent man vnd guiffen in an mit onerſchrocknẽ hertʒen / 

vd or wurdẽ do vu leüt zů beydẽ ſeyten erſchlagẽ. Es ward auch Fer keyſer Ma⸗ 

niit homet geſchoſſen under den lincken arm dz er zů bodẽ fiel / daruon die Türck 

Kınlıl en übel erſchracken / vnd fürten jn bey nacht Eranck hinwegk vnnd lieſſen den 

onint  Cheiften den ſieg. Es was jnen fo not zů fliehen das ſie all es geſchütz vnd al⸗ 

eu len plunder des legers hinder men lieſſen. Vnd do der verwont keyſer Maho⸗ 

ui met am andern tag wider zů im ſelbſt kam / dañ die toͤdtlich wund verſchlůg 

dk m ein weyle die vernunfft / ſchaͤmpt er ſich der flucht alſo übel / das er jm ſelbs 

‚m mit gifft wolt vergeben haben / wo er nit von den andern daran were verhin⸗ 

Anal dert wordẽ. Man ſchreibt das der Türck in diſer ſchlacht verlorẽ hab viertzig 

mn tauſent mañ. Darnach hat er groſſe kꝛieg gefuͤrt in Aſia vnd Paphlagonia / 

er dempt fie alle / vnd belegert zů waſſer vnd land die ſtatt Trapeſuntz vnd Trapefum 

a erobert ſie / fieng den ſelbigẽ keyſer mit all en fürfte vnd herzen Vie zů jm geflo wirt verloren. 
Ben wären von den vmbligendẽ lendern / vnd fürrfiegen Cõſtantinopel vnd 
ließ fie do toͤdten. Darnach griff er an die inſel Lesbũ / die man von jrer ſtatt 
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Mahomet der ander des namens /der if; 
Türckiſch keyſer. 
Ahomet des vordrigen Amurati ſun / 
IR har das Türckiſch regiment zů handen 
genõmen do er ein vnd zwentzig jar alt 











fthmos wirt 
sermäker!: 


Calcides wirt 
gewunnen. 
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Mitylenem nent / aber ietzunt nent man fie Metell inum / vñ iſt do zůmal der 
Genueſer geweſen. Er fůr auch weiter in Boſnam vnd über fiel das ſelb ku⸗ 
nigreich ongewarnter ſachen / erobert die hauptſtatt Jaicam / fieng den künig 
vnd herzen des landse / ſchickt fie ghen Cõſtanttnopel das man ſie toͤdtet. Vnd 
wiewol diß land vorhin vo dem Türcken was yngenõmen / ward es doch jm 
wider abgelauffen von den Chꝛiſten / des gleichen dañ auch mit etlich andern 
lendern geſchehen iſt / die der Türck zweimal yngenõmen hat. Nach diſem al⸗ 
lem iſt der Türck gezogen wider Pelopõneſum die inſel / ſo man ietz Moꝛeam 
nempt. Er zerbrach die land mauer fo fein vatter vormals auch ʒzerbrochen 
hat / vnd aber die Venediger ſie eylends wider vffgericht hattẽ / vnd erſtritt die 
infel. Doch behielten die Venediger etlich ſtett darin /diejnen aber nachmals 
wurden abgerent. So nun die Venediger merckten das der tyrañ diſe inſel 
auch wolt anfallen / haben ſie in fünfftzehen tagen ein groſſe arbeit gethan vñ 
den Iſthmum oder den engen pngãg zwiſchẽ den zweien moͤren mit einer man 
ern verſchlagen vnd zwen graͤben dar für gemacht. Man ſchreibt daruõ / das 
dreyſſig tauſent menſchen daran gearbeitet haben. Aber ſie hatten die ſtein võ 


der alten verfall ẽ mauern zů vortel. Doch halff es alles nichts / dan es kan 


der Türck mit achtzig tauſent reüttern vn nam das gantz land yn / vñ mocht 


im niemand widerſtãd thůn. Darnach zoch er in die inſel Nigropont die vor 
seiten Euboͤa hat geheiſſen / vnnd griff an die mechtig ſtatt Calcides / thet jr 


groſſen drang anBıßerfiegewan . Sie wereten auch ſich alfo mãlichen in der 
ſtatt / das weyber vnd junckfrawen harnaſch an legten vñ ſtritten dapfferlich 
en mit jren mannen wider die feyend / biß zů letſt einer auß der ſtatt dẽ Türck⸗ 


en anzeigt wo die mauer am ſchwechſten were. Nach dem aber die mauer erſti 


gen ward / ſtůnd mañ vnd fraw zůſammen vffein groſſen platz vnnd ſtritten 
ritterliche biß in todt / wolten vil mere vmb des Chꝛiſtliches glaubens willen 
cerlichen ſterben / dan vnder des Türcken Band oneerlichen leben. Es macht 
auch der Türck über das ſelb eng moͤre ein bruckẽ/do mit er ſeinen zeüg Bald 
hinüber brin gẽ moͤcht. Drepfligtag lang bag er vor der ſtatt ee er fie gewan / 
vnd verlor daruor Bey viertzig tauſent mañ / alſo ritterlich werten ſich Die bur⸗ 
ger in der ſtatt. Do er aber die ſtatt erobert / gebot er on alle gnad alle mẽner 
sit toͤdten / vñ were einem dz lebẽ darã geſtandẽ / wo man eim jüngling daruo 
hett geholffen der zwentzig jar alt was. Nach diſem all em nam er jm für Ita 
liam zů bekeiegen vnd das auch ynnemen / aber als die Venediger mit künig 
Mathias von Vngern den Türcken kriegen wolten / zůg er hinderſich / vnnd 
nam yn mit verreterey Dienambafftigeflart Capham / die der Benucferwas/ 
vnd ligt in der inſeln Taurica. Darnach legert er ſich wider die ſtatt Naupa⸗ 


ctum die man ietzũt Lepanthum heißt / vnd ligt in Morea / aber ſchůff nichts 


darumb zůg er ab mit groſſem grimmen vnd überfiel die inſel Lemnos / aber 
mocht fie auch nit gewinnen. Darnach legt er ſich mit groſſem gewalt wider 
die ſtatt Scodram die in Dalmacia oder Albania ligt / Jouius nẽpt ſie Eros 
am vnd Scütarum / vnd noͤtigt ſie alſo hert / das jr vil von hunger ſtůrben. 


Venediger ver Do machten die Venediger ein vertrag mit jm /do mit fie möchten vff dem 
tragẽ ſich mitt moͤre handlen ongeirrt / vnd gaben jm die ſtatt Scodram vnd Tenarumin 
dem Türcken. Paconia ſo in Morea ligt / vnd die inſel Lemnos / vñ verhieſſen jm darzů alle 
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Von den Türcken. dlxxxi 
far ʒů geben acht tauſent guldẽ. Als nun diſer tyrañ acht vñ zwentzig arlang 


Te vnd grauſamme krieg gefuͤrt hat / vnd all e in ſeln gar nahe vnder ſein 
b die inſel Rhodys in 


reich debrache / was es jm ein groß creütz das er nit gu⸗ | 
feinem gewalt ſolt baben/Yarisb rüſtet er ſich mit aller macht / vnd kam mit 
hundert tauſent kriegs mennern vnd mit ſechzehen groſſen büchßen / die zwo 
vnd zwentzig ſpãnen lang waren / vnd griff zum erſten an das ſchloß / das do 


ſtünd vff dem biibel/daruff vorzeiten geſtanden was der groß oͤrin C oloſſus / Coloffus 5A 
das ein ſollich groß vnd meiſterlich werck was / das es die alten werſen zaͤlten Rhodys. 


vonder die ficben wunderwerck der welt. Es wasein wunder große feul vnnd 
her ſchẽckel und arm / vñ ind vffrechtig drey vnd fünfftzig jar lang / do kam 
ein groſſer erdbidẽ / daruon diſer Coloſſus zerbrach vnd fiel zů boden. Es ha⸗ 


ben die yn woner diſer inſeln von diſem Coloſſo geheiſſen vorʒeiten C oloſſen⸗ 


ſer / vnd hat jnen der heylig Paulus geſchriben ein epiſtel. Do num ð Türck 
ſich wider diß ſchloß gelegt hett vnnd es offt ſtürmt / verlor er im erſten ſturm 
ſieben hundert mañ. Darnach ſchoß er von alben orten in die ſtatt / richt aber 
ir vil auß do mit. Er macht über das eng more ein brugk võ faͤſſern / vñ ließ 
mit vier groſſen ſchiffen bůchte und kriegs waffen herzů fůren / aber die Rho 
dpſſer ſtelten ſich manlich zů der were/erirenckren jm die ſchiff und erſchlůgen 
im dritthalb tauſent zů todt in einem ſcharmützel / der weret von mitnacht ai 
biß vff die zehend ſtund des tags. Zů letſt do der Turck mit gewalt in die ſtatt 
fiel / do weretẽ ſich die ABodyiier alſo manlich das ſie jn h inderſich tribẽ vnd 


im vmbbzachre vierdhalb tauſent mañ. Er ſchoß vierdhalb tauſent büchßẽ 


ſtein wider die ſtatt / vnd belegert ſie neün vnd achtzig tag lang / vnnd můſt zů 
letſt mit ſchanden abziehen / vnd mit groſſem ſ chadẽ Dan es waren jm vmb 
kõmen neün tauſent 2477 vnnd verwundet fünffzehen tauſent. Die ſchmach 
kuſhert jn alſo faſt / das er im ſelbigen jar vorleyd ſtarb / nach dem er tyranni⸗ 
fire hat ein vñ det Mir jar / vnd alt was acht vn fůnfftzig jar / vñ das geſ chach 
anno Chzifi 1481. Ex het auch in feinem leben angrifen Italiã / vnd beſun⸗ 
der yngenõmen die ſtatt HGidruntum die man zů we ſch nempt Ottrunt / vnd 
auß de wolt er das gautz Italiã gekriegt habẽ / vnnd kam ein ſoliche foꝛcht un 
Italiam / das bapſt / cardinel vnd biſchoffen ſich ſchon zů flucht gericht hattẽ. 
—“ | —1— — —— 
Baiatʒet der. x Cürckiſch keyſer. 

Ach I der groß tyrañ Mahomet geſtorben was / hat nach im dz reich 
FÜ empfangen ſein ſun Baiatzet. Er hett auch ſunſt noch ein fin Ver hieß 
ZƷyzimus / der wolt auch regiern / vnd ward zwiſchẽ den zweien bruͤdern 

ein große oneynikeit vnd offenlicher krieg / vnnd Io Zyzimus nit ſtarck gnůg 
was / ſunder ein mal oder drey vnderlag floh er ghen Rhodys zů den C hꝛiſtẽ 
Id ward cerlichen empfangen von dem groſſen meiſter. So das ſein brůder 
Bauatʒet vernam küm̃ert es jn treflich ſere / vñ macht ein ſriden mit Ten Abo 
dyſſern vñ vech eß dem groſſen meiſter alle jar zů gebẽ fünff vñ viertzig tau⸗ 
ſent qulden / ſo fer: das er ſeinen brůder wol verwaret vnd nit ließ kommen in 
Ye Turckep. Darnach anno Chriſtit 4 80ſ, chickt in Per groß meiſter ghen 
Rom zů bapſt / der bapſt überantwurt jn dem künig von Fräckreich/ der zů 
Neapolis was / vñ do jn der künig wider ghen Rom ſchickt / ward im vnder⸗ 
wegen vergeben. Nach ſeinem todt fieng fein brůder an zů tyrãniſieren wider 
—CTC ij die Chꝛiſten 
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die Chriſten in Crain / Steit / Friaul / vnd in der Walachey / dan ernam In 





Venedigern die übzige ſtett ſo ſie noch in Moꝛea hattẽ / nemlich Lepa unthum / 
Metonem / vnd Cown Er hat ein groſſe ſchlacht gehabt in Wndiſchẽ land 
zwiſchen dcr Saw vnd dem waſſer Drauo wider die Chriſten / vnd erſchlůg 
jre ſiebẽ tauſent. Darnach anno 14 98 griff er Pie Venedigeranbieaußenin 
RFꝛiaul / vnd darnach anno 15 oo in der inſel Deloponnefo oder Mora Diſen 
tyrannen bat angri fen mit hoͤrß crafft der Sophy von Perſia / vnnd in Ser 
maſſen genoͤtiget das ergeswungen ward friden zů machen mit den Vened⸗ 


gern vnd mit dem künig von Vngern. Es iſt vnder jm anno Cheiſtirßo 
im Herbſtmonat zů Conſtantinopel ein grauſam̃er erdbidem gefeßehen/Ier 


die ſtatt mauer am moͤre / vil thürn / vnd des Türcken oberſten pall aſt nider 
warff vnd Bey dreyzehen tauſent menſchẽ erſchlůg. Der arm des moͤrs zwiſch 
en Conſtantinopel vnd Pera ward auch daruon ſo ongeſtuͤm / das es in beyde 
ſtett feine groſſe wellen trib / gleich als woͤlt es ſie ertrencken. Nach dem aber 
Bailatzet het ein vñ dꝛeyſſig jar regniert / iſt er verſtoſſen wordẽ auß dem reich/ 
vnd darnach ward m vergeben von feinem jungern ſun / vnd geſtorben an⸗ 
no Chꝛiſti 1512. 


Zelymus Her fi Türckiſch keyſer. 


Shbett der vordrig Baiatzet drey ſün / der eltſt hieß Achmat / der ander 
(> Co kuth und der ſün gſt Zelym. Vnnd nach dem Achmat als der aͤlter 
ſolt nach dem vatter regniert habẽ / hengt der jünger etlich rotten an ſich 


vnnd trang ſich ſelbs mit gewalt in das regiment / ver gab dem vatter vnnd 
ſtieß jn von dem reich. Darnach ließ er für ſich bringẽ ſeins brůders Corkuth 
Finder vnd fie all e ertoͤdten. Des gleichẽ thet er feinem brůder Corkuth. Noch 


was der elter ſun vorhandẽ / der hat ein groſſen zeüg vnd zůg wider ſeinẽ brñ 
der aber lag vnder / vnd ward mit einem ſtrick erwür gt vnd zů Bürſia in dee 
fürnemſten ſtatt Bithyniebegraben. Do nun Zelymus das reich on ſorgen 
beſaß / fieng er an zů tyranniſieren / legt ſich mie groſſem gewalt wider der Per 
ſiern künig Sophy vnd trib in hinderſich. Darnach griff er an alle die dem 
Sophy hilff hetten gethan / ſunderlich den Sultan in Syria nit fer: von der 
ſtatt Damaſco / der Bey jm bat vierzehen tauſent ſtarcker Mamalucken / das 
ſeind verleüügnet Chriſten / vñ was der Sultan ein alter mañ / vnd ward von 


Der Sultan vo dem Türcken erſchlagen vnd fein hoͤre zerſtreüt / vnd vil fürſten nider gelegt / 
Egypten köpt das iſt nemlich geſchehen anno Chriftiisıs. Do kamen die Mamalucken 


vmb. 


ghen Alkair zů ſammen vnd woͤleten den amptmañ von Ale vxandria zů einẽ 
Sultan / der laß zů ſammen fein Mamaluckẽ vnd alle ſein ritterſchafft / vnd 
bewart ſeine ſtett in Egypten vnd im beyligen land / aber es halff jn nit / dañ 
es eylet der Türckiſch keyſer hernach vnd nam ein ſtatt nach der andern yn / 
beſunder Damaſcum / Alep / Jeruſalem / Gazam etc. vnnd kam ʒů letſt über 
die ſandicht wuͤſte in Egyptẽ si der ſtatt Macharea Io der Balſam wechßt 
vnd nit ferꝛ von Alkair ligt. Do flohen zwen Mamalucken auß Per ſtatt zů 
dem Türcken vnnd verrieten jm alle ding. Bald darnach zůgen ee 

| mechtigen 


kn 

I  mmecßrieen keyſer der Türck vnd Sultan wider einander mit groſſen krefften 
N vnd erbaůb ſich ein treflich groffer keieg / in woͤlchẽ zum erſten de Mamaluck⸗ 
Mm eneinPleineweylfiegeren vnnd darnach der Türck / vnnd ward der Sultan 
inm die flucht geſchlagen. Do ſterckt er ſich widerumb vnnd macht ſechs tau⸗ 
Mm feine Mözenfrey Pie vorhin feine knecht waren gewefen vnd rüſtet ſie mit waf⸗ 
lm fen zum krieg. Er nam auch Pie gehertzigten weyber in diſſem letſtenn kueg 
nn sim Io mit er nit vnderleg / vnnd vermant die burger zů Al kaur ritterlich zů 
ta ſtreyten / das ward dem Türckenn alles kundt gethan durch die flüchtigen 
hai, oder abtrünnigen die von dem Sultan abfielen und ſchlůgen ſich vff die an⸗ 
kn ni Dere fi eyten / do mere glücks was. Alſo am vierdten tag nach der vordrigen | 
ſchlacht zůg keyſer Zelpmus wider Alkair vnnd griff ſie mit groſſem gewalt 
4an / ſtürmt ſie zwen tag vnnd zwo naͤcht / vnnd ward groß blůtuergieſſen / biß 
Ma Shlerft die Mamalucken in der ſtatt arbeyt vnd hunger halb erlagen / vnnd 
fiat, etlich hauptleüt ſich dem Türcken ergaben. Ond als er Vie ſtatt erobert hatt / 


MO 
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nam cr darnach auch das ſchloß yn / nemlich anno Chriſti 1517. das auff 
einem nideren berg in der ſtatt ligt vnnd mit gold vnnd hübſchem gemelt ge⸗ 
siert iſt / vil hübſcher vnnd luſtiger beüw hat / die thüren vnd fenſter geſtellen 
auß Föfklichen ſteinen gem acht vnnd mie GHelffen beyn vnnd Ebenem holtz 


dlxxriij 


Schloß z4 Als 


kaır, 


ur auff das all er fleyſſigſt geziert / vil garten und ſpringen de brunnen zů einem 
wunderbarlichen luft zůgericht etc. In diſſem all em floch Tomombeius(al 

hieß der neüw Sultan )vnd wolt in Arabia ein neiiw hoͤre zů ſammen ge⸗ 

i hit leſen haben/aber er ward verraten vnnd gefundenn ſitzen in einem ſumpff im 

mtl roꝛ/ do jm das waſſer giengbiß vnder die arm. Alſo ward er gefangen vnnd 

om bracht für den keyſer Zelymum / der ließ jn ſtrecken vnnd martern das er ans 

mm zeprgt die ſchaͤtz / wo ſie verborgen legen/aber mocht nüt auß jm bringen. So 

Biel Serge er jn auffein maul eſel vnd hengt ins ein ſtrang an hals / ieß jn ſpoͤtlich in 

Ch der ſtatt vmbhaͤr fuͤren / vnnd zů letſt bey einer porten erhencken. fo kam 

ignheder letſt Egyptiſcher Sultan iaͤmerlichen vmb fein leben vnnd ward aller 

si welt zů einem ſchauſpil. Do num diſſe zwen Sultanen vnder waren vnd die 

hör Mamalucken all erſchlagen vnnd vertriben / ergab ſich Egypten land dem 

ni Türcken 3elymo. Vnd als er alle ſtett beſetzt hatt mit amptleüten / zoch er 

nt in Syriam / vnd von Syria ghen Conſtantinopel. Bald darnach ſtieß jn 

ann AanBey den nieren ein gifftig geſchwer / das fraß vmb ſich gleich wie 

Ma der kꝛebß vnd nam alfo überhand / das er daruon fterben 

Keime můſt / das nun geſchahe anno Chufkis som 

fen Herbſt monat. Er ift ale worden 

Me ſechß vnd viertzig jar vnd bat 

Yen regiert acht jar. 
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lymannus der xij Türckiſch ker ſer. 


Elxymus hat hinder jm verla ſſen ein ſun mie 
namen Solymannum der regirt vnndtr⸗ 

x ranıfirt nach jm/ vñ Bat der Chꝛiſtẽheit grof⸗ 
fen ſchaden gethan. Er ließ ſich Sit erſten anſehen 
als were ein ſchaff kommen vff einen loͤwen / dan er 
| wasjung vnd onerfarn vnd won natur / wie man 
meynt / ſenfftmuͤtig / aber es wurdẽ vil daran betro 
gen / Befund etlich ampleüt die er in des Sultanen 
land geſetzt hat / die vnderſtůndẽ nach abgãg ſeins 
vatters zůſetzen ein andern Sultan / aber jr fürne⸗ 
men ward verzaten/ darũb auch ſie vmbjr lebẽka 
ien / beſunð Gazelles der ein fürweſer des lads Syrie was. Als nun allelen 
der geſchworẽ hettẽ diſem neü wẽ Türckiſchẽ keyſer ward m geratẽ das er zũ 
erſten an griff Griechiſchweyſſenburg / das man Belgradũ nent / das er auch 
thet anno Chꝛiſtirs ꝛ wie jch bie fornẽ in beſchreibũg Vngerlands angezeygt 
hab· Es was künig Kudwig von Vngern noch ein junger vnnd onerfarner 
man/vıd wäre des ſelbigen reichs ftirſtẽ vnd biſchoff geytig menuer/ vnd be⸗ 
robfftẽ den jungen künig der maſſen / das ernit vil über den küniglichen titel 
berr/wic Pauus Jouius ein biſchoff zů Nücerio in Italia / daruõ ſchreibt / da⸗ 
rumb der einfaltig kunig nit eins wegs mocht mit einẽ gewaltigen bözeentse 
gen kõmen dem tyrãniſchen Solymãno do er ſich legert für Griechiſchweyſ⸗ 
ſenburg / ſunder der tycañ grůb vnder dẽ ertrich hinzů vñ erobert on groſſen 
widerſt indt gemelt Griechiſch weyſſenburg· Darnach anno i522hat er mit 
groſſer macht vñ gewalt ſich gelegt wider Rhodys. Er hat bey jm fünfftzig 
uſent hauers volcks / das nichts anders thet dan grabẽ vn ſchatzen machẽ. 
Aber krieger vñ reüter Bet er bey ʒweimal hũdert tauſet Er vmblegt die ſtatt 
mit nachẽ groſſẽ hauptſtuck büchßẽ / die do sten tribẽ als gros dz ſie ⸗ ſpannẽ 
in jrẽ vmbkreyß hettẽ / vnd ſchoß on vnðlaß in die ſtatt. Doch am anfang ka 
men nit mere dan ı 0 menſchẽ vmb von zwey tauſent ſteinẽ Er ließ vil heim⸗ 
licher geng vnð dẽ ertrich zů ð ſtatt mauern machẽ / vñ darnach legt er mate⸗ 
ri daryn die gern brent / vñ zündt es an / dz das ertrich vffreyſſen můſt / daruõ 
die sag ſtatt erʒutert. Er ſtürmt die ſtatt mach mal mit groſſem ſchadẽ ſeines 
volcks/ vñ beſunð im 4 ſturm griff er an die ſtatt an fünff orten vñ erobett ein 
poſtey / daruff fie als bald ſtecktẽ 4 o baner mit dem mon zeichen / aber die ſo in 
der ſtatt waren weretẽ ſich alſo mãlichen mit büchßẽ / feüwer / ſteinen / pfeylẽ vñ 
ð gleichẽ gewece / dz fie diefpend wid võ der mauer brachtẽ. Ziſer ſtuem war 
ein Bafßen tag / vñ kamen vff der Türcki ſeyten vmb bey eo tauſent / vnd vff 
der Rhodyſſer ſeyten ward auch mãcher gůter ritter erſchla gen. Zů letſt nach 
dem er ſechs monat darfür gelegen was vnd die mauer vnd thürn ſchier gar 
zerſchoſſen hat / auch ein groſſe weyte von der ſtatt yngenõmen bat / aber die 
von Rhodys on vnderlaß bolwerckẽ vnd ſchlitten wider jn machtẽ / vnd ſich 
alſo lang weretẽ biß jre büchßẽ ʒerbrachẽ vñ dz puluer zerran / auch die ſt ercke⸗ 
ſtẽ ſtreytbare mẽner garnah alle vmbkõmẽ oð ſunſt ſchwerliche verwũdt wa 
rẽ / auch darnebẽ dẽ Türckẽ ſchwere was in ð hertẽ winter zeit dar ae: 4. 
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Don den Türcken. dlxxxv 


hat ſich der tyrañ entbottẽ / wo fie fich will igliche woͤlten er gebẽ / ſolten ſie mit 


den jren frey abziehẽ oder auch on ſchadẽ hinder jm ſitzen. Wo ſie das aber nit 
thůn würdẽ / woͤlt er mit jnen handlẽ nach erobrũg Ver ſtatt / das jr nit vil dar⸗ 
uon ſolten mit dem leben kõmen. Vber diſe erbietung haben die võ Bhodys 
char geſchlagen / vnd angeſehẽ das ſie gar verlaſſen ware von außer hilff / vñ 
mit ei gnen krefftẽ dern wuͤtrich nit lenger mochtẽ widerſtand thůn / habẽ ſie die 
zerbꝛochne ſtatt dem Türckẽ übergeben vnd ſeind daruon gefarẽ mit allem 
dem dz fie habẽ moͤgẽ daruõ ꝛingẽ. Dan es ward jnen zůgelaſſen jre hab mit 
jnen zů nemen on die büchßẽ. Darnach anno Chꝛiſtirs eõ fiel diſer tyrañ in 
Vngerland vnd zůg im künig Ludwig mit ꝛ 4 tauſent zů fůß vnd zů roß ent 
gegen / vnd kamen zů ſam̃en am es tag des Augſt bey der ſtatt Mogaciũ an 
der Tonaw vff halbẽ weg zwiſchẽ Ofen und Griechiſchweyſſenburg gelegẽ / 
vnd ſieget do der Türck / aber die Vngern lage under vñ kamẽ vil fürſtẽ vnd 
biſchoff vmb. Die ſchlacht ordnũg was gar ſeltzã zůgericht. Ser Türck hett 
vil geſchütz begraben / vñ als die vnſern jnen nachruckten ſie zůſchlahen / vnd 
onwiſſendt hinder das geſchütz kamen / ließ der Türck das Binder vn vorder 
geſchütz in ſie ghan. Vñ gleich daruff geſchahe der angriff vñ lagen die vnſere 
vnð. Vñ als der künig fliehẽ wolt / Bam er mit feine gaůl in ein ſumpffige geů 
ben / vñ do er vnderſtůnd haͤrauß zůſprengen / fiel das roß hinderſich vnd er⸗ 
truckt den künig in ſeinẽ kuͤreß / das er do in groſſem elend ſterbẽ můſt. Es het 
der Türck Bey jm zweimal hundert tauſent mañ / darumb er leichtlich ſiegen 
mocht gegen dern kleinen hauffen. So er diſe ſchlacht behielt vnd die Chriſtẽ 
zũ groͤſſern theyl vmbbracht het / rucket er für die hauptſtatt Ofen / belegert ſie 
vñ fieng an grauſamliche zůſchieſſen. Vñ do aber der merer theyl des volcks 
geflo hẽ was / vnd das übrig volck drey ſtund in gegen woͤr ftiinde vñ die ſtatt 
nit erhalten mochtẽ / ergaben ſie ſich Yen Türckẽ / doch das er fieBey leben vñ 
Ber dem jren bleiben ließ / vnd vff das nam er die ſtatt vnd das ſchloß yn / hielt 
aber nitwaser zů geſagt hat Darnachſtürmpt er die Juden gaß / die mit be⸗ 
ſunderen rinckmauren vmbgeben was / vnd erobert ſie vnd ſchlůg vil Juden 
zůtodt. Vnd die weyl der winter vorhandẽ was / zůg er durch Vngerlãd mie 
groſſem ſchadẽ des reichs vnd der ynwoner ghen Cõſtantinopel. Semnach 
iſt künig Ferdinãdus wider graff Hanſen Woweiden gezo gen / vil ſtett vnd 
ſchloͤſſer in Vngern yn genõmen / vñ was marggraue Caſmirus võ Brãden⸗ 
burg oberſter feld hauptmañ. Darnach anno ısıobatfich Türck Solyman 
ns vffgemacht mit groſſer rüſtung vñ hoͤrßcrafft / vnd den nehſten ghen Or 
sen gezogẽ / darzů jm heimlich geholffen habe Woweiden vñ etlich biſchoff / 
vnd geruckt für die ſtatt Ofen. Er verlo: eylff ſtürm vor dẽ ſchloß / vñ als die 
knecht im ſchloß muͤd vñ hell ig waren wordẽ vñ jnen an profand zerrã / gabẽ 
fie 9 ſchloh vff / vñ wurdẽ võ dẽ eytänen faſt all e gemetzget. Vñ nach dẽ er 
Peſt on Ofen wider erobert het / ruckt er für Wien in Oeſtereich / vñ belegert es 
am ꝛitag des Herbſtmõs. Vñ do ſich die burger võ Wien zit woͤre ſtellẽ wol⸗ 
tẽ / verbrãten fie ſelbs drey groſſer vorſtett / ſchicktẽ weyb vn kind / münich vnd 
nunnẽ vil tauſent auß ð ſtatt / derẽ vil dẽ tyranen in die hend kamẽ. Er ſchlůg 
15 leger vmb die ſtatt / fieng an zů ſchieſſen / ſtürmen vn graben · Es waren die 
võ Wien zwentzig tauſentſtarck in der ſtatt / vnd namen %fyend acht dõnen 

puluers/ 








dixxxvi Das vierd buͤch 


Natolia. 


puluers / die er zuſpren gẽ yngraben bet. Er zerſprẽgt vndz erſchoß de mauer 
an manchem oꝛt vnd ſtürmet gleich daruff / aber mocht nichts ſchaffen. Diß 
ſtürmen vnd ſchieſſen waͤret biß vff den vierzehendẽ tag des Wein mons do 
zůg er wider ab. Man ſchaͤtzt es vff zehẽ tauſent perſonẽ die 8 Türck hinwegk 
gefuͤrt hat / weyb / kind / altleüt / prieſter vnnd münch von Oeſtereich / Stye⸗ 
marckt vnd Vngern / vnd die zũ groͤſſerẽ theil getoͤdt. Derẽ aus der Befern 

ſeind vmbkõmen an allẽ ſtürmẽ vnd ſcharmuͤtzlẽ bei fünffʒehẽ hundert. Aber 
auß des Türckẽ volck ſol ongefaͤrlich vor Ofen vñ Wien vmbkommen feit 
vierzehẽ tauſent. Darnach anno 532 am ſiebenzehẽden tag des Herbſtno⸗ 
nats / hat Pfaltzgraue Friderich / oͤberſter feldhauptmañ nit fere von der fieg 
wenſtatt angeiffen Vie Türckẽ vnd meredan tauſent färtelledig gemacht vñ 
die fyend in die flucht getribẽ / vil weyber vnd kinder von der gefengnuß erle⸗ 
digt. Weyter am neünzehendẽ tag des ſelbigẽ monats / wurdẽ Vie fyend aber 
einmal von den vnſern geſchedigt vnd ein gůttheil erſchlagẽ. Aber die weiles 
ſpat im jar geweſen iſt / hat ſich der Türck hinwegk gethan vnd iſt für Wien 
mie kõmen / ſanð des Roͤmiſchẽ reichs zůg Bar fein mir fleiß gewartet Bey Kreis 
ſtatt vnd Badẽ / vnd auch etlich fürlauffer vnd fürrenner ergriffen vnd vmb 
bracht. Ser zeüg vff vnſer ſeytẽ iſt zimlich gros geweſen von dem Roͤmiſchẽ 
vnd Behemiſchẽ reich. Anno Chaiftirs 41 hat diſer Türckiſch keyſer ynge 
nõmen in Mozea die übꝛige ſtett ſo die Venediger noch in diſer inſeln habẽ ge 
babe. Es hat diſer tyrañ ein fin der heißt Muſtapha / zů dem mã ſich nichts 
gůts verſicht / ſunder zů beſorgẽ er werd in der boßheit dam vatter gleich / über 
trifft er jn anders nit. ER | 


- Don dem regiment vnnd wefen ds 
Türckiſchen ünigreihs: 


se 3 Te gefage iftder Türck har por zwei hundert jaren ein kleinẽ anfang 


Fehabt / aber iſt in kurtzer zeit ſein reich trefflich fere gewachßẽ / vnd dar 

sis habe die Chriſtẽ fürſten gros vrſach gebẽ das ſie vnder einander fo 
vil zů ſchaffen habẽ gehabt mit zwitrachtẽ vñ kꝛiegẽ / das die weil ð Türck ein 
freyen sigang bat gehabt vnd jm kein gewaltiger widerftandie gethan. Es 
fürdert ſie faſt in jren kiegẽ / das ſie behend fein in jrẽ thůn / ſtandhafftig in ge⸗ 
ferlichkeitẽ vnd gehoꝛſam der obern gebottẽ. Sie habẽ ein haupt vñ ein her 
de fie alle vnderworffen vñ gehorfam ſeind. Do iſt kein vnðſcheidt des adels 


hacb / ſunder woͤlcher groͤſſer thatẽ im krieg beweißt / der wirt edler vnd hoͤher 


geacht vnd reichlicher begabet. Sie moͤgẽ treffllich wol leyden arbeit / hũger 
vnd nacht wacht. Alle künigreich ſo vnder dẽ Türckẽ ſeind werdẽ in zwo na 
tion getheilt. Eine beißt Natolia vñ die ander Romania. Natoli Baffenfie 
alle lenð die über dẽ moͤre Helleſpontũ gegẽ der ſoñen vffgang ligẽ / als dan 
ſeind Bithynia / dz klein Aſia / Cilicia / Phrigia / Galatia / Pãphilia / Cappa⸗ 
docia / Paphlagonia vn Caria mit ſampt vier inſeln Aeolia / Jonia /Leebo / 
vnd Smirna. Mi findein diſem Natolia eplfferley ſprachẽ / Griechiſch/ Ita 


liſch / Scytiſch / Armeniſch / Walachiſch / Ruteniſch etc. Die fürnemſte ſtett 


diſes lads darin die laduoͤgt wonẽ ſeind Burſia oð Byrſa in Bithynia/2ime 
ſia / Trapeſuntz / Capha / Domußli / Sarchaw/ Karamã / Lãgu — 
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Don Aſia. 


dixxxvij 


Enguri/ Engheri / Cutheia etc, Aber Romania dz ans theil des Türckiſchẽ Romania 


keyſerthůmbs faßt in im Daciã oder Seruiã / Thraciã / Dardaniã / Achai 
am / Pelopõneſum / Acarnaniã / Macedoniam / Epirum / Raͤtzen land / v nd 
ein theyl von dem Windifche land, In difenlendern barder Türck ſitzẽ fünff 
vnd zwentzig Landuoͤgt / die do wonen in diſen ſtetiẽ Kilia / Nicopoglia / Cal⸗ 
lipoli / die am Cherſoneſo ligt / Seres / Salonich / die vorzelten Theſſalonica 
har geheiſſen / NlIgropont / Morea / Boſna / etc. Vber diſe Landuoͤgt ſeind ge 
ſetzt wen fürſten / einer in Aſia oder Natolia / und der ander in Europa oder 
Romanig / die heiſſen ſie Baſſas vnnd auch Beglerbegh / vnd die haben den 
hoͤchſten gewalt nach dem keyſer. Sie haben vnder jnen zů beyden ſeyten ein 
groſſe zal der Ritterſchafft / vnd ſeind darnach vil grad vnder ſolichen Rit⸗ 
rern / die alle ſtund bereyt ſeind zum krieg. | 


Das fünfte buͤch Der weldt be⸗ 
ſchꝛeibung / durch Sebaſtianum Adünfter auß den 


erfarnen Coſmographen vnd geſchicht ſchreibern zů ſam⸗ 
men getragen vnd in ein corpus verfaßt. 


Aſia. 


Rs wienumabgefertigt haben das 
erſt theil der weldt / nẽlich Europã / 
in ſeinen künigreichẽ vnd vilẽ land⸗ 
ſchafftẽ / vnd ſeind koõmen biß zũ moͤ 
ꝛe Hell eſpontũ vnd zũ waſſer Tas 
nais / woͤlche Europã ſcheiden von 
Aſia / woͤll ẽ wir hinüber faren vnd 
Da, Ye ſehen das groß mechtig land 
Aſiam / das drittheil der weldt nach 
feinen manichfeltigen Fünigreige/ 
prouintzen / vnd landſchafftẽ. Diß 
theil der weldt iſt ſo groß als Euro 
pa vnd Africa zuſammẽ genõmen / 
on die neüwẽ inſeln vnd das außer 








(a N ropa fo vil volcks hab als Aſia/ on 
a en | angeſehẽ 95 es des Begriffs halb vil 
kleiner iſt dan Aſia. Gie iſt nun anfengliche zů merckẽ 9 Aſia trefflich vil len 


der hat / die all e jr beſtimptẽ namen habẽ / wie jch hernach anzeigen will/ aber 


doch ſeind vorzeitẽ in groſſer achtũg geweſen Babylonia/ Perſia / Scypthia/ 
Syria / dʒ klein Aſia vñ India. Zů vnſern zeiten habẽ die Tartarn Scxthiã 
inð beſitzũg vñ ſtreckt ſich jr wonũg biß in Indiã / vñ femaBomenfkevn 

Solda⸗ 


theil Indie / aber ma achtet dʒ Eu⸗ kuropa gro⸗ 


am volck. 








hauptstatt. EX Yurcha 


Priester ce ber/fo fie vor der 


weyber. 
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Soldaniſchen haben v 


Das funfft buͤch 


nder men Arabiam / Perſiam / vnd das vorder Indi⸗ 
am / in deim Callekut gelegen iſt. Syria darin Iheruſalem / Damaſcus vnd 


Antiochia ligen / die weyl es vnder dem Türckẽ iſt / wirt zů vnſern zeitẽ nit vñ 
von diſem land vnd feinen ſtetten geſchriben vnd geſagt. Vnd was man nit 
vorhin erfaren hat / ma g vnder diſem tyrannen nit mere erſůcht werden Nun 


woͤllen wir ordenlich vnd kurtzlich von allen lendern Aſie ſchreiben / vnnd ein 


anfang nem̃en Bey dem 


Kleinen Aſia / vmb woͤlches ligen Bithynia Opdia/ 


Myſia / Lycia etc.mit vilen inſeln wie die vorduge landtafel alle gelegenhept 
diſer lender gar hübſch außweyfet. hey 


— 


Bichynia. 


dIßland gegen Conſtantinopel über dem moͤre gelegen /wirtanch mit 
eo) einem andern namen Pontus genent / vnd hat vorzeiten vıl nam haff⸗ 


tiger ſtett gehabt / alß Niceam / Chalcedon / Heracleam / Pruſam / die 
ie Burſa vñ Byrſa wirt genent / vnd iſt des Türckiſchẽ Keyſers ſitz in Aſia/ 
Nicomediã / Apamiã etc. Vnder diſen ſtetten iſt Nieea gleich als ein můter ge⸗ 
weſen jrer herlichkeit / groͤſſe vnd fruchtbarkeit halbe.Sie iſt viereckicht gewe 
fen vnd hat ein pede ſeytẽ begriffen vier ſtadien oder roßlauff / vnnd hat auch 
nicntere Jan vier porten gehabt / die ſeind alſo gegen einander creützweyß ge⸗ 
ſetzt und gericht geweſen / das man vonn einer zů jr gegen porten geſehen hat 
ech die ſchlechte gaſſen fo auch creützweyß durch die ſtatt von einer porten 
wcea ein zů Ver andern gangen ſeind Ond wen ciner mitten in Ver ſtatt ffiind, moche 


Pe vier thoꝛ außhin ſehen. Anno Chafli 324 bat der groß keyſer 


Tonſtantinus in diſer ſtatt laſſen halten ein Concilium / vnd feind Io zůſam⸗ 
men kommen drey hundert vnd achtzehen biſchoͤff / vnd habe einhaͤll igliche 
verdampt die Arrianiſch ketzerey. Es trat hinyn in das Cõcilium der Chꝛiſt⸗ 
lich keyſer Conſtantinus vnd als er ſahe das etlich von den biſchoffen die ge 
gen wertig waren / beraubt warẽ jres rechtes augẽ / das jnen außgeſtochẽ war 
pirder der tyranney des keyſers Diocletiani / gieng er zů jnen vnd küßte die ſel 
bige lucke des empfangẽ ſchadens. Die ketzerey die fürnemliche in diſem Con 
cillo verdampt ward / traff an die gotheit C haifti/die Arrius vnd ſeine anhen⸗ 
ger verleügnen wolten / vnd Chꝛiſtum für ein lautern menſchen Bielten. Item 
anno Chꝛiſti 372 verfieldie ſtatt Flicea gen Blich von einem erd bidem. Lang 
hernach wardin difer ſtatt ein ander Concilium gehalten vnd das erklert das 
der heilig geyſt außghat von dem vatter vnd dem ſun. Estrůg ſich auch zů 
in diſem Concilio / das man den prieſtern vnd diaconen verbieten wolt ſre wey 


prieſterlich ordnung genommen haͤtten / vnd do trat haͤrſür 


Pafnutius ein offenlicher bekenner oder verieher Chꝛiſti / der ein biſchoff was 
in Egypten / vnnd was jm vmb den glauben Chriſti außgeſtochen das recht 
aug / vnd das linck knüw zerſchnitten / vnd bekent do offenlichẽ das es ein cer⸗ 
lich ding were vmb den elichen ſtand / vnd das es auch für cin reintkeit ſolt ge 


achtet werde warn einer 


feiner haußfrawẽ treü hielt. Er gab auch do ein tadt / 


das man nit ein ſatzung machen ſolt / dardurch die pziefter oder jre haußfraw⸗ 


en geurſachet wurden; 
auch in Bithynia gegẽ 


ů dem fal der onreinikeit. In der ſtatt Calcedon die 
Conſtantinopel über ligt / iſt ein Concilium gehalten 
worden 





hl 
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Mr Don Alfa. dixxxirx 


worden von 530, bifhoffen/ond wirt diſe ſtatt zů vnſern seiten Galata von 
Mi, den inwoncen genempt/ vnd haben die Fauffleütein groß gewerb do. 
Au 


N Das klein Aſia. 





um | 
IT XNdem Eleinen A ſia ligen vil beſundere len⸗ 
| RI der/als Aeolia / Meonia / Jonia /Myfia/ 
| ee WI Troia/Kydia vñ andere mere / vñ vil herr⸗ 
licher ſtett/ von denen ich mit kurtzen worten etwz 
—T ee fagen wil. In dem kleinen Phrigia iſt vor zeitẽ ge 
Ana eine legen dicberümpe vnd namhafft ſtatt Jlium / Sie 
jr ee manvondemland auch Troiam nempt / dat võ 
fahr ee vVorseyten fo vil adelicher vnd herrlicher meñer in 
im ES Se ; die welt kommen ſeind / nach dem ſie võ den Grie⸗ 
en 7 denzerftöer ward. Don diſer ſtatt find ich geſchri Troiseinvers 
Yin ben/dasfie 828. jar nach dem ſündtfluß/ oð wie ͤmpt ort. 
ni die andern ſchreiben / zwoͤlff hundert jar vor Chꝛiſt 


geburt / iſt gebauwen worden / vnnd haben ſechs 
künig darin regniert / nemlich / Dardanus / Erictonius / Troes / Ilus / Laume 
hi, don / vnd Priamus / vnder welchem ſie geſchleifft iſ wordẽ von den Griechen. 


th öl 





Ku = a eine 5 | 4 
— II Jonia ligt die weit beruͤmpt ſtatt Epheſus / die im zwei vnd dreyſſig 
kml ſten jar des künigreichs Dauid gebauwenift von Androdo deß künigs 


Codriſun. In diſer ſtatt hand die weyber Amazones gebauwẽ ein tem 
el zů der eer der abtgoͤttin Diane / des gleichen do zůmal auff erden nitt ge⸗ 
—1 funden ward / vnd iſt auch gerechnet worden vnder den ſieben wunderbarlis 

chen wercken ſo man auff erden gefunden hat. Er ward nachmals vnð dan 


Es ſtůnden darin hundert vnd ſieben vnd zwentzig ſeülen ſo die künig darin 
geſetzt hatten. Es was auch groſſe freyheit darin/ vñ wurden fo vil gabe do 
bin bracht von künigen / ſtetten vnd voͤlckern / das man des gleichen von reich 


ne ale auff erden nit fand. Vnnd das weret biß nach Per vrſtend Chꝛiſti / do 
Ba am der heylig Paulus / vnd prediget darin Chriſtum dry jar lang / vñ ſchůff 
* ſoll ichen nutz / daß das merer theil der ſtatt den abgoͤttiſchen dienſt verwands 
J je den dienſt Chꝛriſti. Es kam darnach der beylig Apoftel vnd Euange⸗ 
Mn iſt Johannes auch in dic ſtatt / vnnd iſt do sülerft in dem bercenenrfeßlafen, 
me feind auch ſunſt andere Herzliche ſtett in diſem land/als Magneſia / Lao 
m dicea / Colophon vnd Smyrna. 

ni; oo Lydia 


keyſer Galieno von einem boßhafftigen man Eroſtrato genent angesünt/ 
—1 6 * Both was / vnd begertim ein ewige gedechtnuß zůmachen. Siſer tem niene tempel. 
„el pei ward gefesst an ein ſumpffig ort / domit er von keinem erdbidem geſchedi⸗ 
* get wurde / vnd lag mitten in Per Hate. 5wey hundert vnd zwentzig jar band 
7Aſianer daran gebauwẽ / vnd was 425. ſchůch lang / vñ zo. ſchůch breit. 








dre 





as fünfft büch 


Epdia oder Meonia. 


Nder allen lendern fo das klein Aſia in 





jm begreifft/ift Lydia das aller 


fruchtbareſt / dañ es wechßt darin gut wein / honig / ſaffer mie überfluß. 





Die hauptſtatt fo darin vor zeitẽ ge 


legen iſt hat Sardis geheiſſen.Es 


iſt auch cin beſunð künigreich darin geweſen / dz Cxytus der künig von Perſia 


im vnðwürffig macht / vñ bracht v 


in diſem lad die ſtatt Philadelphia / Pie vil übels vo: zeite 


erdbidẽ Irem die ſtatt Thiatpra / die doch ettliche dem 


aroſſe erabi· ben. Es ſeind auch vor 


dem. 


ſchreibt / ſeind aber verfall 


Heine Afıa ſeind gewefei 


guftigarverfallen iſt / ſo jet 


Weiter ſchreibt Plinius 


Eeyfers Tiberij / vnð dẽ Chꝛiſtus vnſer her 


mb dẽ reichẽ künig Croͤſum. Es ligt auch 


n erlitten bat võ dem 


land Phry gia zů ſchrei 


zeitẽ darin gelegẽ Sipylusvn Tantalis / als Plinius 


1. Wie dañ auch Trallis zů den 


ẽ võ den erdbidmẽ / die dozůmal gar gemein in dem 


seiten des keyſers Au 


C hoꝛa beißt/ vñ ligt auff dem waſſer MDeander, 


im andern bůch feiner hyſtorien / das zů den zeiten des 


in einer nacht von dem erdbidem verfallen ſeind. 


N Iſelandtſch affti 





Myſia. 


ꝛ gecreütziget worden iſt / zwoͤlff ſtett 


ſt vor zeiten in zwey lendlin getheilt worden/vn hat ee 


) inäbafltige ſtett gehabt / als Scepſis / Adram 

dJem vaſſer Rhyndaco / Traianopel 
lich die diſem lad zů ſchꝛeibẽ Troaden / oð d3 
nempt worde. Don der ſtatt Adzamyikio fin 


gen Ber Apoſteln am 27. capitel. 


Caria. 


Is⸗ land hat an jm hangen ein inſel die Doris hei 

dãengen yngãg / gleich wie Pelopõneſus der Griechen in ſel / welcher yn⸗ 
ee genẽpt / vñ ligt am ſelbigẽ engẽ ort die ſtatt Halicar 
naſſus / die vorzeitiger namhafftig iſt geweſen / aber si vnſern zeiten iſt anjt 
ſtatt kom̃en ein werlich ſchloß / cʒ die Bo drfer vor et ichẽ jaren gebauwẽ habẽ 
wider den Türcken. Es ligen a uch ſunſt vil nã hafftiger ſtett in diſem lãd / als 
Troezene / NAyſa / Laodicea am waſſer Lyco / vñ Antiochia am waßer Mean 
der Sie ſtatt Nao dicea hat vil erlitten võ den erdbidmenẽ / wie au ch die gãtze 
gegẽcheit do ſelbſt nbhe / nemlich zů Philadelphia / Saidoe vñ Magneſia / 
mench mal gar ſchedlich erſchüttet hat. Viſach das in 


gãg Iſthmos wi 


var von der welche ſtett der erdbidẽ 


a 
eruüpldt fi: 


ko mpt⸗ 


diſem land ſo 


yttiũ / Apollonia bey 


Pergamus etc. Es fund ander 
Troas nacbmals Mpſia ſey ge 
dt man geſchriben in den geſchich 


ßt / vñ hat ein ſchmalẽ 


emßige vñ geferliche erd bidẽ erſton / wirt angezeigt Hdas dz ert⸗ 


scRinwendier volbülen vñ locher iſt / vñ fo die dempff ſich darin ſetzen vñ kein 
| N: eo \8,= 0 ERBE EEE 
can si wire vñ onruͤwig wade fo lag biß Ic Mil walk 


außoag findẽ / fahen fi 


ein außbruch nemen / vñ wirt 


trich ſich daruon erfchütt, nach dem die not tieff od hoc 


wirt. Vñ ſo der außbruch nac 


folıch ſtatt gar verfalt. Geſchicht er aber bei eine ſee / wir 
Petta hat vor zeiten regiert der künig Mauſolus / vi 


diſem land in der ſtatt 


als er geftarb/lich m ſein haußfrauw ein ſolich koͤſtlich 


gerechnet ward vnder 


die ſichen wunderbarlichen were 


die not ſo groß / das auff ein meil zwo Fiey Te 


bin ertrich gefunden 


h bei einer ſtat geſ⸗ chaht/ kompt es offt darzů dz 


rer gar verſchluckt. In 


grab zů richten / das ts 
ken der welt. Es was 
ꝛ5. einbo gen 
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Don den lendern Aſie. drci 


5 elnbogen hoch / vnd ward vm̃fangen mit 26. ſeülen. In der ſtatt Halicar 
naſſo findt man noch etlich zeichen daruon. 
Eycia. 

Asland har vo: zeitẽ ſechtzig ſtett gehabt / aber ſie ſeind durch krieg vñ 
Derdbidem zergangen vnd gemindert / dz man zů der zeit Paulı nitt mere 
N dvañ ſechs vnd dreyſſig darin gefunden hat. Die fürnempſten ſtett ſeind 
geweſen Xanthus / Patara / Olympus / Myra. Es iſt Patara geweſen des hey 
ligẽ Hicolat heymet. Es iſt ein berg in Lycia der heißt Chimera / võ dẽ ſchlaͤgt 
zů nacht dz fewer außher / gleich wie auß dem berg Etna in Sicilia / aber mit 
ten am berg iſt es gantz fruchtbar / vnd wirt luſtige weid do gefunden / vnd vn 
den am betg laufft es voll ſchlangen. Es faht auch an in diſem lad das groß 
gebirg Thaurus / das iſt / der ochs / welches ſcheidt oder zerteylt Aſiam gleich 
wie Alpes Europam / vnd Atlas Africam. 


Pamphilia. 
I⸗ lãd iſt gantʒ gebirgig / dañ eo gath do der berg Taurus mir gwalt 
DDMan / vnd iſt trefflch fruchtbar an reben vnd oͤbbaumen. Es wedẽ auch 
Io auß der maſſen gůt weiden gefunden / dañ es ghan all enthalbẽ flieſ 
ſende weſſer auß diſem berg / die das ertrich faſt ſerefruchtbar machẽ. Sie 
fürnẽſte ſtett diſes lands habẽ voꝛ zeitẽ geheiſſen Perga / Aſpẽdus vñ Phaſclis. 
Eycaonia. 
I⸗o land iſt gar wol erbauwen mit ſtetten / vñ ſunderlich hat es ein groſ⸗ 
II fennamen von den fletten Iconm̃ / Serba / Lyſtra vn Claüdiopolis. 
Von Lyftea iſt geborn Timocheus ein jün ger ſant Pauli, Zů Lyſtra 
iſt der heylig Paulus verſteinigt / vnd gleich als ein todter zůr ſtatt hinauß ge 
tragen / wie ſant Lucas von im ſchreibt in den geſchichten der Apoſteln. | 
Cilica. 
S virt diß lãd mie hoben vñ ſcharpffen bergen / ṽgebẽ darauß vilflief 
ſende weſſer fallen vñ lauffen in das moͤre. Es werdẽ auch in diſen bergẽ 
gefunden etlich enge geng / die man porten nempt / dar durch der groß 
Alexãder mit groſſer geferlich keit vor zeiten gezo gen iſt. Die alten haben diß 
land getheilt nach feiner gelegenheitin zwey theil. Eins band ſie geheiſſen dz 
ruch oder birgig / vnd das ander das eben. Wo es eben iſt / iſt es trefflich frucht 
bar vnd reich an all en dingen. Die hauptſtatt diſes lands Heißt Tarſus / die 
man jetz heißt Teraſſa / vnnd laufft durch fie das nahafftig waſſer Cydnus / 
das von dem Berg Tauro fein vrſprũg nimpt. Es iſt Ver heylig Paulus ges 
born in diſer ſtatt. Es ligt auch cin andere ſtatt darin die hat vor zeytẽ geheiſ⸗ 
fen Coꝛicus ſo man ſetz Curch nempt / vnnd ein andere die etwan Bar geheiſſen 
Selinuntis / vñ nach dem der keyſer Traianus darin geſtarb / ward ie Tra⸗ 
ianopel genempt. In diſem land bey der ſtatt Iſſo / die jetz Jaiaſſa heißt / iſt ge 
ſchehen die trefflich groß ſchlacht / ſo vor zeiten mit einander gethan haben der 
groß Ale vander von Macedonia / vñ der mechtig künig Darius v6 Derfia/ 
der gar nach vnder Im hett das gantz Aſiam mit allen feinen lendern. 
2 ij Armenia 























Das fünfft buͤch — 


drej 
Armenia das kleiin. 
>, Dr seiten har diß lad vil Berslicher ſtett gehabt / nemlich Fhcopolim/Ke 
>, ontopolim/ Theodoſiam / Sebaſtiam / vnd Comanam. Ser nam Ni 
copolis heißt ein ſtatt des ſiegs / vnnd iſt erſſanden von dem ſieg ſo voꝛ 
seiten der Roͤmiſch fürſt Pompeius erlangt wider Mithrid gtem vñ Tigra⸗ 
nem / welche hiſtori Joſephus der Jud garfleiflig beſchreibt. Das wir aber hie 
die ſtatt Sebaſtiam haben zůgeſchriben dem Kleine Armenie / ſolt du wiſſen 
daß das geſchehẽ iſt nach meinung Strabonis. Dann Ptolemeus ſetzt ſie in 


Cappadocia. FAME 
Cappadocia. 


(I Asland Cappadocia iſt zům groͤſſern 
9) theilfandig/fteinig vñ des halben om 
fruchtbar / dar zů findt man in diſem 

gantzen land gar wenig holtz. Sie fürnemſte 
ſtatt in im Bat vor zeiten geßeiffen Mazaca / 
| aber ward darnach von dem keyſer Claudio 
Tiberio genempt Ceſarea / vñ iſt jr auch der 
| namnachmaleblibe, Es ward auch do der 
beylig Baſilius biſchoff / ein gelertet mã / den 
man nempt Baſilium Cefarienfon Sertey 
fer Julianus der ein abtrünniger Chriſt wa⸗ / 
ward diſer ſtatt alſo fyend / darũb dz ſie Chꝛi 

ſto vnſerm herrẽ alſo vertrewlichẽ anbieng/ 
Pas er jr troͤuwer / do er wider die Perſiern in krieg zug / wañ er widerumb zů 
Land mis dem ſieg von den Perſiern kaͤme / woͤlt er die ſtatt gar vertilckẽ. Aber 
durch anſchickung Gottes ward er in Perſia offen mit eim toͤdtlichen pfeyl. 
Dr do er erkant die rachſeligheyt Gottes / ward er nit bewegt ʒů der bůß fun 
der er verhacrerin feinem verſtopfften gmůͤt / vnd ſprach mit ſeinem gortelefie 
rigen mund. Sn Galileer / du haſt überwunden Allſo pflegt er zůnemẽ Chii 
ſtum vnſern erloͤſer. Vnd ward in ſolicher gſtalt die ſtatt võ dem tyrañen erle⸗ 
digt / der auch der Chꝛiſten blůt feinen abgoͤttern auffo pffert. 


Ga latia. 

Iß land Galatia oder Gallogrecia hat diſen namen võden Galliern 
Ndie man ietzunt Frantzoſen nempt. Dann nach dem ſie vo? langen zei 
ten ſich trefiich gemeret hetten in frem land / iſt ein groſſer hauffen nem⸗ 
lich dꝛermal hundert tauſent vnder dam hauptmañ Brenno außgeze gẽ jn en 
ʒů fischen ein neüwe wonun g. Vnd do ſie in Greciam kamen begeret jre der kü 
nig von Bithrnia / das ſie jm bilffeberen wider ſeine feyend. Vnd als ſie das ge 
than hetten / gab jnen der künig ein theyl von feinem land / das von jnen Bar 

latia ward genempt. Es ligt ein Berg mitten im land Cappadocie vndreyi 
Bis an Balatiam/der heiße Argeus vnd iſt fo hoch / das auch mitten im ſum 
mer der ſchnee darauff ligen bleibt. Die fürnemſten ſtett ſo diß land vo: * 
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Don Aſia. dxyei 


har gehapt ſeind geweſen Ancyra / Gordiũ / Laodicia on Tauium. Ee ſtoßt 


and ein nainhaßtig land an Galatiã gegen mittag / das heißt Piſidia⸗ darin pifidia, 
Aigt ein beruͤmpte ſtatt mit namen Antiochia / von der man geſchaben findt 
in den geſchichten der Apoſteln am 14. capittel. Aber gegẽ mitnacht zů ligr dz | 
land Paphlagonia / in welchem ein namhafftige ſtatt vor zeitẽ gelegen iſt an Paphlagonia 


dem Pontiſchen moͤre / mit namen Sinope / darin etlich hoch gelerte meuner 
auch erborn ſeind / vnnd der ſtatt nit ein gerin gen namen nach jnen vetlaſſen. 
Ettlich ſetzen auch darin die ſtatt Pompeiopolis / die zů dan zeiten des erſten 


keyſers Julij / Pompeius nach jm benamſen ließ. 


Don den inſeln fo an den voꝛgeſetzten lendern im 
” | moͤre ligen. € —— 


teinſel Rhodys iſt zů vnſern zeitẽ noch wol bekannt / 
—— —V wider den Turcken ein lange zeit ein ſun⸗ 
dderlich ſchutz vnd ſchiym Per Chriſten heit geweſen iſt 
biß zů dem jar Chꝛiſti 1522: Wie ſie im ſelbigen jar von dem 
I Türken Mahumet gewunnen iſt/ hab ich hie fornẽ bey dem 
"NT neündten Türckiſchen keyſer angezeigt. Diſe inſel Bar vor 
Hlangen zeitẽ Ophiuſa / darn ach Staclia / darnach Telchin / 
Mvñ zům letſten Rhodus / das iſt ein ros oder blům geheiſſen. 
Sie inſel iſt ſo groß dʒ dꝛeyſtett darin ligen mit namen Lyn 
dus / Camyrus vnd Jaliſſus / welche nachmals Rhodus iſt 
genempt worden / vnnd iſt an diſer ſtatt ein trefflich gůt port 
des moͤꝛs / aber die andernzwo ſtett ligen zů vnſern zeitẽ wuͤſt. 
Es haben vor zeiten die Saracenen diſer inſeln gar vil zů 
leid gethan / vnnd beſunder anno Chriſti 655. haben fie die 
ſtatt Rhodys yngenom̃en / vnd den verfallen Coloſſen / võ 
dem ich auch bey den Türckiſchen keyſern geſagt hab / mit 
neün hundert oder wie Volaterranus ſchreibt/ mit neüntzig 
kaͤmelthiern laſſen hinweg tragen. Dis wũderbarlich werck 
ſoll gemacht han Cares Lyndius / vñ was ſo hoch das es be 
griffin der höhe ſieben hũdert elenbogen / vñ was auffgericht 
bey der ſtatt Lyndus auffeinen betg. Darnach ano CBafti 


— 
















IITI 1308 nach dem ſant Johañs Spital bruͤder zů Jeruſalẽ ver lobanniter 5 
ee —— triben wurden võ dem Soldan Gabuſato vñ Ten onglau⸗ Rhodys. 


bigen Saracenen / die die ſtatt Jerufalem gar ynn amen / ka 
men ſie in Italiam vñ brachten ein groß gelt zů wegen durch 
11. Venablaß/pnd füren von Neapels ů ſchiff gegen der inſeln 
— BRebhodre / vñ ſchlůgen gewaltigliche arauß die onglaubi⸗ 
u gen Saracenen/ond namen die inſel zů jren handen/ vñ Bas 
— ben fie auch befeffen 5wey hundert vnd viettgeben jar/ vñ de 


ſie anno Chriſti 1527. daran feind vertribe worden durch den Türckẽ / iſt nẽ 
‚bie inſel Melita die jetz Malta heißt / bey Sicilia N zů wonẽ ubergeben. 


ij Kesbus 
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Mytilene, 


eräner milch- 
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Das fünffe buͤch 
Eesbus. * 


47 S wirt die inſel Lesbus gat hoch geruͤmpt jrer fruchtbarkeit halb / dz fie 
1% auch von ettlichen genennt wire die felige infel. Sie heißt zů vnſern zei⸗ 

ten Metell inum. Es zeigt Pliniusan das vo: zeitẽ das moͤre in den erd 
bidmẽ etlich ſtett verſchluckt hat / doch ſeind übrig bliben Mytilene Methym 














na / vnd Ereſſus / vnd die weil Mitylene die hauptſtatt darin iſt / wire offt die 
gãtz inſel durch Mit ylenẽ verſtandẽ Diſe inſel hat der Türck ano 1464. mie 
groſſer macht vnd blůt vergieſſung erobert vnd an ſich bracht. Es wechßt ir 
ber auß koſtlicher wein darin. : 
Chius. 
Nder der inſeln Leebus ligt die infel Chius / Farin ein berg gefunden 
» wirt / auß dem man marmelſtein grebt. Es hat auch der Chiũ wein den 
bryß für allen wein der vmbligenden lendern feiner guͤte halb. Er wirt 
hie zů land maluaſier genempt / wie wol er jetz faſt auß Creta zů vns kompt / 
aber vor zeiten hat man jn bracht auß Chio. 
Samos vnd FJcaria. a 
 Teinfel Samos inn der Pythagoras geborn iſt / übertrifft weit in Fer 
>) fruchtbarkeit die vordꝛig inſel Chium. Sie har alſo ein fruchtbarn bo⸗ 
den / das man jr vor seiten in ſprichworts weiß sit gelegt hat / dz die hůͤ⸗ 
ner milch geben haben. Sie hat auch etwan von den blůmen Anthemuſa / vñ 
item Patthenia / das iſt iunckfraͤwlich geheiſſen / vñ Stephane / dz iſt an kron 
oder krentzlin. Bey diſer inſel ligt ein andere die heißt Icaria / darin vor zeiten 
die goͤttin Diana ein herrlich en tempel hat gehabt. Vnnd iſt alſo genempt 
worden von Jcaro / Fer ein ſun iſt geweſen Sedali / vnd do in das moͤre gefal 
len vnd ertruncken. San wie die Poeten dichtẽ / er hett ſich mit federn beſteckt / 
und die mit wachs an fi gehefft / vnd do er hoch gegen der Sonnen flog /zer 
Zieng das wachs / vnd field Vie federn von im / vnd er fiel in das moͤre Es ligt 
in diſer gegenbeit auch ein ander inſel / die heißt Leüca / das iſt weiß / dann das 
viech darin brin gt alles weiß wůll. 
Cous inſel. 
Je inſel Co/Cous / Coum / die man jer Longoum nem pt / zwiſchẽ Cre 
=) cam vn Rhodysgelegen/ftireflich beruͤmpt woꝛdẽ jrer groſſer ftucht⸗ 
Barkeir halb / vñ 95 auch ð hoch gelert Hippocrates ein fürſt all er aͤrtzet 
Jarin geboren iſt / vñ darzů Apelles der aller fürnemſt maler / ſo je auff erden er 
ſtanden iſt. Es hat diſe gegenheit gar traͤfflich vnd hoch geierte meñer auff er⸗ 


30 sie groſ⸗ den bracht / deren kunſt biß sum end der welt nit zergan wirt. Dañ in Cilicia 
ſen aͤrget gebo iſt geborn Dio ſcorid es / der ſo ſ Barpff ding von Pen kreütern geſchriben hat. 


ren [eind. 


In Coo iſt geboren Hippocrates wie geſagt iſt / der ein grund geſetzt hat der 
ganten artzuey. Zů Pergamo die in M ſia ligt / gegẽ der in ſeln Lesbus über / 
it geborn Galenus / der mit vilen buͤchern erklaͤrt hat Hippocratm · In Leſ⸗ 
bo Theophraſtus / der võö baumen vnd wach ſenden din gẽ geſchriben hat. In 
Same Pyrthagoras / der vilen lendern ſatzungen für geſchriben — 
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Don den lendern Nſie. dxchy 


ordenlicden zůleben / Eſclepiades in Bit hynia in der ſtatt Byrſa oder Pruſa / 

ein namhaffti ger artzet. In“ oo Appelles etc. 
Sarmatia Nſie. 

= Armatia / das voꝛ zeiten auch Scythia Aſie iſt genempt worde / oð ein 
S tBeil von Scythia / des ynwoner Sauromate ſeind genempt wordẽ / iſt 

N erwan ein onerbauwẽ lãd geweſen / vñ haben He yirwoner kein Befund 
wonũg gehabt / ſunð ſeind võ einẽ ort zům anðn gefarẽ mit jrem viech. Zů vn 
fern zeiten wonen fie von dem fluß Tangi an Ten geſtadẽ des moͤres gegẽ Bo 
ſphoro Cimmerio / das man jetz nempt Dofphoso vñ ſant Johans ſchoß vñ 
auch moͤre des fluß Tanai/vor zeuẽ der Meotiſch ſee/ von dañen gegen dem 
fluß Phaſij grenitzen ſie gar nad biß an Die ladtſchafft Colchis/ trifft ſich auff 
acht tag reyß gegen auff gang Sie bewonen das gãtz land on ſtert vñ ſchloͤſ⸗ 
ſer / vñ ſt gröfteBewontig iſt in einẽ thalz wiſchen Cromuc genãt / do Ver lufft 
milter iſt on dz ertrich fruchtbarer. Sie grenitzen auff dem land mit den Tar 
tarn / haben ein Befund ſprach die faſt auß dem halß gath. Sie veriehẽ Chꝛuiſt⸗ 
lichen glauben nach Gꝛiechiſcher weys, In diſem land ligen etlich nam⸗ 
Baffeige ſtett an dem Meotiſchẽ ſee / beſunder Patarue / die man Tocari nept/ 
Tyrambe die jetz Trapano heißt / Geruſa die man Goͤrgen nempt / Mapeta 
fo jetzũt Copa heißt Hermonaſſa die jetz Madaque genempt wirt / Bata die 
man Maui nempt / Ampſalis / jetz Albaſequia / Oenãthia / jetz ſant Sophia: 
Item die ſtatt Tanais wirt jetz Tana genẽpt / vñ dz waſſer Aha/wire Vol⸗ 
ga vñ Volha / vñ von den Tartern Edel genempt. Es woͤllẽ auch Procopi 
us vñ Agathius / dz die Hunẽ / ſo darnach Vngern genempt wurden/auß di⸗ 
ſem land ein vrſprung genomen habẽ. Ein gros theil diſes landts wirt zů vn⸗ 
fern zeit? Cumania genẽpt / vñ iſt ein fürſtenthům der Tartern. "In diſem lãd 
habẽ auch Pic weyber Amazones vo: zeiten jre wonung gehabt bey den waſ⸗ 
je Rha. Es iſt auch darin kom̃en der groß künig Alexander / do er durchzo⸗ 
en iſt das lad Aſiam / vñ ein gedechtnuß hinder jm verlaffen mit zwey ſeülẽ / 

ieer do auffgericht hat. Er hat auch auff das waſſer Tanaim gebauwen 
ein ſtatt / vñ ſie nach im genẽpt Alexandriã / vñ Vie fo weyt gemach / das Sin 
jrẽ begriff hat vmbfaßt ſechtzig ſtadia oð roßlaͤuff. Vnd iſt dz werck © ſchnell 
von handẽ gangẽ / dz man am ſiebentzebendẽ tag Pie daͤcher auff die gebeiiw 
gelegt hat. Sen platz ſo ſein wagenburg hett begriffen / ordnet er zů difer ſtatt. 


| ; er . 
Don dem fand Armenia dem aröffern. 
=) Js lãd Armenia iſt weit vñ breit / vñ trefflich ruch võ bergẽ vñ taͤlerna⸗ 
* ber faſt fruchtbar / vß genom̃en etlich taͤler / darin kein wein wechßt. Die 
berg gegen den lenðn Colchis vn Iberia gelegẽ / ſeind ſo hoch/ dz ſie mit 
ewige ſchnee bedeckt werdẽ. Vnd die weil man nit ko en mag vß Armenia in 
Iberiã vñ Colchidẽ mã überſtig dañ diſe hohe berg / kõpt es offt dar zů / dz die 
füßgeger ſo 9 mit ſchnee überfallẽ werdẽ / dz ſie im ſchnee oerderbẽ / wo mn 
jnẽ nit zů hilff köpt. Darũb tragen ſie lãge ſtecken mit jnẽ / damit ſie lufft ma 
chen dz ſie im ſchnee nit erſticken / ññ auch ein zeichen geben denẽ fo den ſelbigẽ 
weg wandlẽ / das manẽ jn zů hilff kom̃. Dañ es geſchicht das man ſieauß dan 


SS ij ſchnee 











drcvi Das fünfft buͤch 


ſchnee herfür grebt. Es ſeind auch in diſem land trefflich groß ſeen / vnd laufft 


ſprung des durch jren einen Pas waſſer Tigrie / das feinen vrſprũg in diſem land nimpi/ 


Agris· 


Bitter honig: 


zům erſten mie wenigem waſſer / darnach verleürtesfich erwan ein ferrẽ weg) 
vnd nach dem kompt es wider herfür mic groſſem gewalt / vnd hat ein ſolchen 


ſtrengen fluß / das es durch den jetzgemelten ſee on vermiſcht fleüßt / vnd ſein 


waſſer gantz vnd gar behaltet. Man ſchreibt daruon das es ſo ſtreng laufft / 
das ein man in ſieben tagen kaum fo ferr gahn mag / als es fleüßt in einem tag. 


Es ʒeücht mit im nit allein den ſand / ſunder auch Vie ſtein. Es wirt von ſeinẽ 


ſtrengẽ fluß Tigris genẽpt in der Mediſchẽ ſprach / Yan Tigris heißt bey den 
Weiden ein pfyl. Man lißt in den hyſtorien / das Ver groß Alexãder mit gioſ⸗ 
ſer muͤh vnd arbeit durch dis land gezogen iſt in das land Mediam / vnd mut 
ſeinem zeüg fo küm̃erlich über die Berg fo in diſem land ligen kommen iſt. Bes 


ſunder ligen berg darin die Prolemens Gordeos nempt / die werden mie ewige 
ſchnee bedeckt / vnd mag auch kein menſch darauff kom̃en / vnd wie etlich wöls 


ien / ſo ſeind es die berg darauff ſich die arch im ſyndtfluß nider gelaſſen hat / 
die in dar Hebraiſchen Biblen Ararat werden genempt. Es ſchreibt Haito⸗ 
nus / der ein geborner Armenier geweſen iſt daß man zů ſeinen zeiten / nemlich 
vor dry hundeit jaren/gefeben hab etwas ſchwartzes auff diſen bergen in dem 
ſchnee / vnd ſei die gemein ſag geweſen in dem land / es ſei noch etwas vonder 
Ach Noe. Er ſchꝛeibt and das vil reicher ſtett in diſem land ligen / vnð wel⸗ 
Ben Tauriſium die andern all übertrifft in reichthůmb vñ groͤſſe Jetz zů ons 
fern aten iſi das groß Armenia / wie auch das klein / vnder dem gewalt des 


Türcken. | 
— | 
RE Anfehzeibevon diſem land das estrefflich fruchtbariſt in allen dingẽ / 
ond mag man auch ſolche ding durch die vile feiner weſſer bringen in 
Nandere lender / vnd beſunder findt man darin alle rüſtung / deren man 
bedarff zů bauwung der ſchiff/ linwat / hanff / wachs / bech / honig · Doch iſt dz 
honig Bitter in diſem land. Es tregt diß land auch gold / vñ hat vil namhaff⸗ 
tiger ſtett/ als do fen Dioſcuria/die auch Sebaſtopolis heißt / vñ hat groſſen 







sewaltauff dem Euxiniſchen moͤre / vñ iſt vor zeitẽ ein groß gewerb der kauff 
E | 


L:r do gewefen/Siganeumjeg Garbẽdia / Neapolis jetz Negapotimo / Pha 


ſis ein ſtatt vnnd auch cin waffer / darüber zů den zeiten Strabonis zwentzig 


vnd hundert brucken gangen ſeind. 


IM S feßzeiben ettlich / das Vie ynwoner diſes lande kommen ſeind auß 


E Iberia dz in Giſpania ligt bey den bergen Pyrenen. San nach dem ſie 


groſſen ſchaden erlitten hatten von dem moͤre /zogen ſie in Italiam / vnd 
als man inen do ſelbſt nitt platz geben wolt /fürenfie durch das moͤre in A⸗ 
ſiam / vñ ſeind zů letſt kom̃en in daß birgig land / vnd das nach vnnd nach 
erfiile mit ſtettẽ vñ ynwonern. Es ſchreibt Strabo das man gold darin findt 
gleich wie in Iberia das in Hiſpania ligt. Sie hauptſtatt die darin ligt nẽpt 


Das land 


Ptolemeus Armacticam / Plinius Harmaſtim / vnd Strabo Harmoſicen. 


lin 


Or) 
Ban, 
MIT 
Rt 
ih), 


all 


alt 
De 
Yan) 
li 
— 


—— 


well 
ung Ike 
ig AR 
par 
nme 
cuthſe 
gap 


abontn 


N! 
i uch 
a Ani bB 
ii m 
$ nam 


Don Mia. drevij 


Das land iſt gantz vnnd gar mit hoben Bergen vmbfangen / das man auch 


mit groſſer arbeit hat durch hawen etlich felſen vnd yngeng darin gemacht / 
wie man in andern oͤrtern mere hatt muͤſſen thůn in dem Berg Tauro vnnd 


auch Caucaſo. a 
Albania. 


FE land lige vff dem Hyrcaniſche moͤre zum groſſen theyl vnd iſt faſt 
— fruchtbar/alfo das man es mit offt darffrbauwen. Es feind auch etlich 
7 zater darin / do man den ſamen cin mal in das ertrich wirfft / vnd zwey 





oder drey mal darnach zů der erñ zeit die frucht abſchneit on allen ackergag / 
allein das man den ſamen mit der oͤgen vnder ſchirt. Die reben ſeind auch al 


fo fruchtbar darin / das ſie im andern jar nach dem ſie pflanet ſeind wein tra⸗ 
gen. Zů vnſern zeitẽ iſt diß land vnder dem groſſen Cham der Tartarn. Es 
zeücht diß Land vıl gifftiger thier / ſchlangẽ / ſcorpion / vñ ſpinnen. Etlich ſpin⸗ 
nen toͤdten den menſchen / dz er ſtirbt mit lachendẽ mundt / etlich mit weinen. 


Don den lendern Syria/ Meſopotamia/Cy 
pern / Arabia / vnd Babplonia. 

Iſe fünfflender faßt Ptolemeus ın ein tafel / wie du hie vnden ſehen 
S) magſt in der nünzeheſtẽ tafeln Aſie / vñ zeige an wie ſie gegen einander 
— gelegen ſeind. Vnd do mit wir ordenlichen eins nach dem andern beſe⸗ 
hen / woͤllen wir an der inſeln Cypꝛo anfahen / vnnd darnach in Syriam fa⸗ 
ren / das zů nehſt bey Cypern ligt. 


Cypern. 
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Böfer lufftin 
Cypern. 


Wr 0 
drevii Das fünffe buͤch 
hirtzen moͤgen von Cilicia in diſe inſel ſchwimmen. Daruon ſchꝛreibt Plinius 
im achten bach feiner hiſtoꝛien / das Vie hirtzen mit groſſen ſcharen von Cilicig 
in Cypern ſchwimmen / vnnd legt je der hinder feinen kopff dem vordern au 
die arßbacken. Sie ſehen nit nach dem ertrich / ſunder faren dem geſchmac 
dJes ertrichs nach. Nun das ich wider zů der inſel Cypern komm / ſolt du 
mercken dz etlich auß den alten meinen / diſe inſel ſei vor langen seiten gehangẽ 
mit ſampt den kleinen inſeln Clides an dem land Syria / vñ hab ſie das moͤꝛe 
daruon geſcheiden. Sie iſt fruchtbar in all en noturfftigen dingen / beſunð in 
korn / wein /di / kupffer / lin wot / groſſen baumen / vnd der gleichẽ dingen. Man 
ſchreibt auch diſer inſeln das lob zů / dz man in vnd auß jr mag machẽ on hilff 
anð lẽdern groß ſchiff mit aller bereitſchafft / alſo tre fflich baum vñ hoͤltzer wer 
den darin gefunden / die man braucht zů maſtbaͤumen. Mand findt auch da⸗ 
rin hartz vn baͤch / vnd leinwat zů ſeilern vnd ſeglen vñ die ſchiff zůſchmirẽ. Di 
ſe inſel bat im läd ein hohẽ berg der beißt Olympus / darus zwey nambafftige 
weſſer flieſſen / Lycus gegẽ mittag / vñ Lapethus gegẽ mitnacht. Es wachßt 
auch in Cypern hüpſch vn gůt ſaltz / das hauwet man vß ve ertrich gleich wie 
Die gefrornen yß ſchemel / vñ tregt es auff hauffen. Wpter iſt diſe inſel frucht⸗ 
bar am zucker / obs / vñ Baum wullẽ / daruõ anðe lenð geſpeyſet werden. Esiſt 
nie gar ein geſunder lufft darin / darzů Bey der ſtatt Kymiſo iſt ein reſier ſo vol 
onreins gewürms / das Io niem an wonen kan / Yan das do an cloſteriſt / dar⸗ 
inbaben die münch vil katzẽ die in das feld lauffen / vñ vil ongezifers abthůn / 
koñen dů einer glocken gelüt alle lauffen in ds cloſter. Do iſt auch ein wald 
mit eytel baumen die ſant Johanns brot tragen. Sis künigreich iſt vorzeh 
ten gewefen vnð dem keyſer von Conſtantinopel / vñ iſt jm zům erſtẽ entzuckt 
worden/durch künig Reicharden vo! ?ngellãd / anno Chriſti nısı, Dañ als 
er mit dem künig von Franckrich ein moͤre fart hett / wider die Soldaner / vñ 
Yurch das ongeſtuͤm moͤre getriben ward in Cypern / vñ die von Cypern jm 
widðſtůnden vñ nit zů land farẽ lieſſen / ward er erzürnt / vn die wafen ſo er wi⸗ 
der die onglaubigen zůgericht hett / kert er wider die ynwoner diſer inſeln / vnd 






onderwarffſie jm gewaltiglichen / vñ beſetzt fie. Bald darnach gabe ſie von 


Cybern kõpt 
vnder die Fra 


ofen. 


bandeneim vertribnen Eünig von Jeruſalẽ Fer hieß Huido / vnd wz ein Fran 
403/2er befaß dis künigreich und ſeine nachkom̃ende / biß es zů letſt kam auff 
swen brůder / die wurden oneins / vñ bracht eine den andern vmb. Aber der ſo 
beileben blib/ward bald hernach auch gerochen. Dan ala ano Chꝛiſti 137 2.die 
fürnemſten võ Genua vñ Venedig bey dem künig in Cypern waren vñ ʒãcktẽ 
vmb Sen obern ſitz / erkẽt der künig 95 die Venediger ſoltẽ ober den Genueſern 
ſitzen. Dz beküm̃ert Pie Genueſer fo faſt / dz fie ein heimlichen rathſchlag mach 
cen wıd den kunig Aber jr fürneme ward dem künig verraten / do für er zů vñ 
warff die Genueſer all zů den laͤden ſeines ſals hin auß vñ toͤdtet ſie all e As dz 
die Geñeſer in Italia vernamẽ / wurdẽ ſie ergrim̃t / vñ richtẽ zů ein groß rüſtũg 
võ ſchiſſen / vñ u berfielẽ die inſel Cypern / fiẽẽgẽ den künig on küngin / vñ brach 
ten fie heim mit einer groſſen beüt. Zoch wurde ſie beide zůletſt ledig gelaſſen / 
aber můſten den Genueſern gebẽ ſaͤrliche tribut / vñ die Genueſer behieltẽ jnen 
in Cypern die ſtatt Famaguſchã. Es überkã diſer künig sn Genua in ð gefẽg 


nus ein ſun / ð ward geheiſſen Janus / ð regniert nach jm in Cypern. Er 9 rd 
auch ge⸗ 


MM “ wider des Bapſts willen. Aber alsim feine eltern abgiengẽ / ließ cr das biſthům̃ 

Wil, faren/ond fiel Tas künigreich an. Do ward beruͤfft hertzo g3 Ludwig vr70 Fer — 
in pboy/alsnecfter erb des reichs / vnd Ver vertrib gemelten J acoben vß dem we 
reich. Do floch Jacob zů dem Goldan vnd begert ſeiner hilff⸗ vnd kam alſo * — 
viderumb zů dem reich / vnd vertrib feinen ſch wager Ludwigẽ darauß / nam 
auch yn die ſtatt Famaguſchã / die biß zů der ſelbigen zeyt die Genueſer in jrẽ 

u  gewaltBatten gehabt. Vnd do mit er ſich er in dem land were / nam er zů der 

in, eeeins groffenburgerstochter von Venedig / der von den geſchlechtern w as) 

* vnd der hieß Marcus Comarius/aber die tochter hieß Catharina/ vnnd die 

dk ward nach abgang jres vatters an genoinen von ven rath zů Venedig an 

0 kinds ſtatt / deßhalben auch die Penediger mit der zeit worden ſeind erben deß 
kkürnigreichs Cypern. Dañ nach dem künig Jacob ab giẽg durch den todt an 

at 10 Chꝛiſti 1470, vn hinder im verließ ſein haußfraw ſchwan ger / vñ dz kind 

an die welt geboꝛen auch nit lang lebte / wurdẽ ſie des kinds erben. Daruõ ich 

a auch hie vornen in Jraliabey der ſtatt Denedig etwas wyters geſagt hab. Es 
igt in diſem läd die offtgemelt vñ namhafftige ſtatt Famaguſcha/ die iſt feſt Famagufcha. 
mit thürnen vñ poſteyen / gegẽ dem land vnd dam moͤre. Vnd acht meilẽ dar⸗ 

Sr  yonligt die hauptſtat Nieofia / do vor zeyten die künig vs Cpypern jrẽ hof ha⸗ 

MIN ben gehaltẽ. Zů vnſern zeitẽ ſetzẽ die Denedige: all dry jar do bin cin cẽtelho mẽ 

Bit 08 vicere / vñ muͤſſen ſtets die ſtatt Fama guſchã mit fieben fenlin foldnern bes 

Ikea) ſetzen. Sie heben all jar auff in Cypern bey ſiebẽ mal hundert tauſent ducatẽ / 

MN aber die ſoldner vñ gebeiiwfi o fie ſtets machẽ / koſten fie ber day mal hũdert tau⸗ 

ne fen ducaten. In diſer in ſeln iſt Pie ern im fruͤling / vnd geth das viecBüber win 

* ter vff Pie weid/aber zů ſummer zeiten wañ Pie hitz alſo groß iſt / bleibt dz viech 

MW 


Don Ben lendern Aſie. dxtix 


auch gefangen von dem Egpyptiſchẽ Soldan / vñ wolt er ledig werden / můſt 
ergeben 1200000, guldẽ. Siſer verließ cin ſun der hieß Johañes / vñ ein to chter 
die hieß Anna. Die tochter nã Hertzog Ludwig von Sophoy zů der ee/ aber 
Johannes regniert nach feinem vatter / vnd nam zũ der ee des keyſers võ Con 
ſtantinopels bꝛũders tochter / mitt der überkam er cin tochter die hieß Carlota/ 
die here zům erſten zů der ee ein von dem küniglichẽ geſchlecht auß Portugall/ 
darnach ein Hertzo gen von Sophoy. Es hett auch diſer künig Johañes ein 
oneelichen ſun der hieß Jacob / den macht er biſchoff in der hauptſtatt Nicoſia 


do heim / dañ es findt nichts zůweiden. 


Syria mit ſeinen lendern. 
— — — en Iß land ift vorzeiten gar in groſſer achtung 
IX geweſen / vnd begrepfft in jm vil beſundere lẽ⸗ 
der/namhafftige ſtett / berg vnd waͤſſer. Es 
wirt getheilt in Paleſtinam / Phoenicem / Samaſte 
nam / Coͤlem / Comagenam vnd Apamenam. Iſt 
trefflich fruchtbar / vnnd ſunderlich hat eo ein a ß⸗ 
erwelten boden / viech darin zůziehen / das dann der 
erſten menſchen reichthůmb iſt geweſen / wie wir 
das auch inn der Bibel finden / im alten geſatz / 
das Abraham / Iſaac / Jacob vnnd feine bruder/a 
auch Moſes 














de Das finffe büich 


sich Mofes uns Dauid hirten ſeind geweſen in diſem land / vnnd reich vor 
viech worden / vnd allejr narung darauff geftanden. Es iſt diß land Siria 
ſchier tauſent jar vnder dem Roͤmiſchen reich geweſen / darnach haben es die 
Saracenen yngenom̃en / mit der ſtatt Jeruſalem / das ongeferlich ingehabt 
hundert far / do iſt es inen wider von den Chriſten genommen / wie ich hernach 
anzeigen wil. Somit ich aber ordenliche diſe lender durch gang / vnd von einẽ 
jetlichen etwas ſag / wil ich sim erſten für mich nemmen Paleſtinam / welches 
auch der fürnempſttheyl in Syria iſt / vnd Das beſehẽ von einem lendlin zům 
andern / angeſehen das die gantz beylig geſchrifft / altes vnd neüwes geſatzes / 
in fren hyſtoꝛien ſich zeücht auff diß land. | 
Paleſtina. 
Aleſtina begreifft in nm Idumeam / Judeam / Samariam vnd Galille⸗ 
A ) am / vñ diſe lend habe vor altẽ zeiten yn gewont die Chananeer / Jebuſe 
RBeer// Hiueer/Hittheer etc. aber wurden auf dem geheiß Gottes darauß 
getriben / vnd Tem Jüdiſchen volck zů bewonen ůbergeben / wie das die Bibel 
auf weißt im altẽ geſatz. Der Idumeer land / wie du in der nüw beſchriben ta⸗ 
feln ſehen magſt / ligt zwiſchẽ Egppten vñ dem Jüdiſchẽ land / vñ iſt ein ſtuck 
von Fan Arabifehẽ land / iſt auch trefflich fruchtbar an dem ort do es ſtoßt an 
das moͤre/ aber gegẽ dem land Arabia iſt es onfruchtbar / do es ſtoßt an dz ge⸗ 
birg Seir, Seine fürnempſte ſtett ſeind Mareſa / Anthedon / Gaza / Aſcalon 
vnd Azotus / welcher in der Bibel gar offt gedacht wirt. Es iſt von Aſcalõ bür 
tig geweſen der wuͤterich Herodes/ vnð dem Chꝛiſtus geborẽ iſt / der mit groſ⸗ 
fen liften an ſich z och das Jüdiſch künigreich / vñ ertoͤdt alle die ſo von künig 
lichem geſchlecht vorhanden waren, 


Das heylig gelopt land. 

ER Ach dem land Idumea kompt das Tür 
— —— diſch land / das vor zeiten das Chanane⸗ 
er land / darnach dz gelopt vnd Iſraeliſch 
land / vnd darnach das Jůdiſch land / vnd zům 
letſten das heilig land iſt genempt worden / von 
dem die heylig geſchrifft von anfang biß zům 
end inn beyden Leftansenten fo vil ſagt / wel⸗ 
ches Gott ſür ale anderen lender erwelet hat / 
vnnd verordnet Pas in im der recht war glaub 
vnd dienſt Gottes ſolt ein anfang nemen / vnd 
dannen gepredigt vnd auffgericht werdẽ in die 
gantz welt / darumb nit onbill ich diß land vnd 
feine hauptſtatt Jeruſalem vorgeſetzt werdẽ al⸗ 
| len lendern vnd ſtettẽ der gantzen welt, Dan do 
haben gewont die Patriarchen /do babe gewyffaget auß dem geyft Gottes 
die Prophetẽ / do har der einig ſun Gottes an fich genommen mefchliche natur/ 
vnd durch fein heylig leyden vñ ſterben ons verfünet dem himeliſchen vatter. 
Do haben die heyligen Apoſteln empfangen den geyft Gottes / vnd * võ 











dannen 





Don den lendern Aſie. dei 


M annen gezogen in die gantze welt vnd haben all en menſchen verkündt das 
Win reich gottes. Siß land hat vorzeiten feinen ynwonern überflüſſigliche bꝛach t 
Nm milch vnnd honig / aber nach dem Chriſtus kommen iſt / geüßt es auß in alle— 
ii welcaröney des heyls vnd ſpendet auß ſpeys des lebens. ZSie weyl die ynwo⸗ 





M Al, | | : 
u gunſt gottes treflich fruchtbar gewefen vnd rei an allen dingen / aber wan 
in, fegortes vergalfen und kerten ſich zů Jen abgoͤttern / iſt kein plag vff ertrich 
9 geweſen / die nit über diß land gangen fey/nemlich hungetr / durſt / außſatz der 
Pin, menſchen / der kleyder vnd heüſer / des feynds ſchwert / die geimigen thier / vnd 
6 in ſumma alle fluͤch ſeind über es kommen / Vie geſchribẽ ſton Deuteron. am 
> cap. Wie edel vnd fruchtbar diß land ſey geweſen an dem erſten / bezeü⸗ 
gen auch die Geiden / die kuntſchafft geben / das es ſunderlichen in zweiẽ ding 
en ander lender übertroffen hat/ nemlich das in keinem land dan in Judea zů 
—4 jren zeiten gewachßen iſt das edel Balſam kraut / vnd in keinem land frucht⸗ 
u 5 BererDalmen baͤum. Daruon Plinius alſo ſchreibt. Man findt wol in Eu 
ti © popa Palmen baͤum / brin gen aber Fein frucht. In Hiſpania gegen dem moͤ⸗ 
Ned —— eebringẽ ſie frucht / iſt aber ruch. In Africa 
ei TA | Beingen H ſüſſe frucht / iſt aber nit werhafft. 
N h RES | Aberin Judea vñ in Orient bringẽſie frucht / 
aut ie der menſchẽ vñ wiler bier ſpeys iſt. Man 
Jun = | Pflanssı diſe baͤum in Italia / aber bringen 
Im N} Eein frucht / dan ſie woͤllen ein ſannechtigen 
Toon’ vnd beiffen Boden haben. Gelegenheit 
Ann diſes lands/wie du feben magſt in der neiiwe 
Helm tafeln des heyligen landes / iſt garlang aber 
ſchmal. Die lenge ſtreckt ſich ongefaͤrlich off 
| 40 teütſch meylẽ. Etlich ſetzen nit mere dan 
24 von dan vrſprung des Jordãs biß ghen 
101) = UN IN Derfabeefoan Idu * ſtoßt / — gen 
nah = >>> EN N tewirt genommẽ von dem moͤre biß an den 
* et aD En ——— von Jericho biß ghen JoppE) Gröfedeshey 
—T eplffteütſch meylen / wie wol etlich geſchlech ter jr wonũg vnd beſitzun g habẽ ligen lands. 
—* gehabt uͤber dem Jordan / wie da n Vie gemelt tafel auß weiße. Ʒů den seiten 
af Chꝛiſti iſt diß land getheplt geweſen in dꝛey prouintzẽ / die vndere hat geheiſ⸗ 
fi fen Judea / die mittel Samaria / vnd die obern Galilea. Der berg Kıbanus Libanus. 
— ſcheidt Phoͤniciam von Galilea / vnd ſtat vff diſem berg ein maͤchtiger wald 
a der auch Oibanus wirt genent / in dem vil herrliche baum gefunden werden/ 
Ai Befunder Sarinen / Cedern vnnd andere koͤſtliche baͤum / die zů den groſſen 
eh beüwen gebraucht werdenin dem Berligenland, Sein hoͤchſter güpffel iſt ſel⸗ 
eh, ten on ſchnee / darumb auch Lie Tyrier zů ſummer zeiten daruff ſteygen vnd 
N ſchnee abher tragen / Jo mir fie den wein Fülen. An diſem berg nimpt 9er Jor 
Ku dan ſein veſprũg / vnd fo er etwan fert gefleüßt macht er ein fee Ion man Sa 
PM machoniten nent / woͤlcher doch zů ſummer zeitẽ ſchier gar außtrucknet. Von 
danne ifle üßt der Jordan fürbaß vnnd mitſampt andern waͤſſern macht ex 
Mi den Galileiſchen fee/Ien man auch das Tiberiadeſch moͤre nent / vnnd Bey 
malt Zi EE zwentzig 








dei 


zwentzig teütſch meylen ſol vmb ſich begreiffen / vnd zů letſt falt er in Jaotodt 





Das fünfft bůch 


moͤre / das man mit einem andern namen nent den Aſphalt ſchen vnd auch 


Dastodt Sodomitiſchen See. Es heißt darumb das todt moͤre / das nichto Farin ge⸗ 
woͤre. leben mag / vnd das ſein waſſer gantz oubeweglich iſt / ja auch kein wind Fr 


Bewegung erwecken mag. Es heißt das Aſphaltiſch moͤre vonn Im? 


Aſphaltum genent / das es außwirfft vnd das waſſer der maſſen ſtetckt vn 
zaͤh macht / das kein corpus mag zů grund fall en / wie ſchwere es auch iſt / s 
mag auch Fein ſchiff darin bewegt werden / vnnd fo ein menſch daryn ghat 
vnnd in das waſſer biß zů den hufften kompt / wirfft es jn überfich Iaserpie 
weyter zů fůß ghan mag. Diß baͤch quilt haͤrſür auß dem grund / gleich ala 
trib es herauff ein heiß feiiwer. Es iſt vff diſſem moͤre alwegen ein ſchwartzer 
damoff / der auch all emetall roſtig macht / wie ſchoͤn fie gebalirt ſeind Onnd 
wan ein windt ghat mag niemand darumb bleiben vor dem wuͤlichen ge⸗ 
ſchmack vnd geſtanck / den er daruõ treybt Es wachßen vmb dißen Seean 


manchem orꝛt hübſche baͤum vnnd hübſche frucht darann / aber fo man die: 


frucht vffſchneit / ſeind fie von iunen voller wůſt / eſchen vnd geſtanck. Sa 
vil man ſpuͤren mag / iſt der bꝛuñ vnd das feüwer fo diſſes baͤch kochet / muten 
in dem See / aber des bechs außwurff geſchicht zů onordenlichen seiten. Man 
finde auch gerings vmb den See in den felfen vnnd vff dem fand vılmercks 
licher zeychen eins groſſen brunſts / vnd die waͤſſer ſo ab den ſelſen in den See 
fallen / haben ein wuͤſten geſtãck / vnd in ſumma iſt es ein elende geſtalt allent 
halben darum zů land vnd zů waſſer / das weder menſchẽ noch rbier darumb 
wonen mögen. Vnnd wie wol ein groß gewaͤſſer in diſſes moͤre falt beſunder 
der Jordan / wirt es doch all es verloren oder verzert / vnd wirt Fein außgang 
gefunden. Man ſchetzt das es ongefaͤrlich acht teütſch meylen lang ſeß. An 
diſſem ort ſeind vorzeiten geſtanden fünff künigliche ſtett / vnder weichẽ So⸗ 


Sodoma vnnd doma vnd Amorra die fürnemſten ſeind geweſen / vnd was die gegenheyt di⸗ 


Amorra. 


ſes lands alſo fruchtbar / das fie auch in der gefcbeift verglichẽ wirt dem Da 
radis / aber von der ſünd wegen ließ ſie got vnderghan / vnd verbrent die ſtett 
vnd das land mit feüwer / ſchwebel / vnd bech von himmel herab. Diſſe hiſto⸗ 
i ſtat geſchriben im bůch der Geſchoͤpfft am neünzehendẽ capitel. Wiedas 


Juüdiſch volck anfenglichen in diß land kommen iſt / vnnd was Prieg ſie wider 


die onglaͤubigen gefuͤrt / wie ſie ein künigreich vffgericht vnnd die Rate Jeru⸗ 


ſalem mit ſampt dem ſchloß Zion vnd den herlichen tempel gebauwen / vnnd 


darnach diß künigreich in zwey künigreich zertrent / dem einen hiengen an 
zwey geſchlechter / nemlich Jehuda vnd Beniamin / vnd ward genent daskũ 
nigreich Jehuda / dem andern aber hiengẽ an zehen geſchlechter vnd ward ge 
nent das reich Samarie vonder hauptſtatt Samaria / oder das reich Iſta⸗ 
el / vnd wie nachmals beyde künigreich wurden zerſtoͤrt vnd in gefengnuß võ 
den künigen Aſſyrie vnnd Babplonie gefuͤrt / wirt all es ordenlichen außge⸗ 
truckt in der heyligen geſchrifft / nemlich in dem bůch Jehoſue vnnd alfoflüre 
baß biß zů end der künigs buͤcher. rem wie darnach die Juden wider ledig 
gelaſſen auß der gefengnuß / das heylig land wider bewonet habenn / ſtett ge⸗ 
bauwen vnd ein künigreich vffgericht / das biß zů der zeit der geburt Chriſti 


geſtanden iſt / vnd darnach wider ze ttrent / zeygen an die buͤcher Ezre vnnd 


der Machabeer. 


| Don ven lendern Aſie ci 


u, 


N Ber Machabeer. Wie es darnach ein geſtalt har gehabt mit diſſem land do 


Hı Chriſtus auff ertrich gangen iſt / zeygt an das Euangelium. Darnach wie es 
I wepterergangen iſt nach dem leyden vnd ſterbẽ Cheiſti/ hat Chꝛiſtus den Fir 
1 den geſagt / nemlich das kein ſtein auff Jon andern würd bleyben / wie dañ ge 
{N ſchehen iſt in dem >73 jar nach der geburt Chꝛiſti / do Titus Per Asmıfch Fey 
ſer die ſtatt Jeruſalẽ erobert vnd ſie ſchleyfft / vnd vil tauſent Juden vmbka⸗ 
Mh men von hunger ond dem ſchwert / vnnd Vie übri gen in ein ewige gefengnuß 
* warden gefürt. Darnach anno Chaifti 135 bat Elius Adrianus Fer kepſer eruſalem wirt 


! diſſe zerbrochen ſtatt wider gebauwen / vnd ſie nach ſeinem namen Eliam ge⸗ Elia genent. 
h nent / ond den Juden fie zů Bewonen übergebe/aber 90 ſie im ongehorſam wa 
hat er ſie wider verderbt. Lang hernach Io die keyſer anfiengẽ den Chꝛiſtẽ 
* glauben anzunemen vnd jren ſitz hetten zů Conſtantinopel / iſt das heylig lãd 
M auch vnder die Chriſten kommen / vnd cin zeit lang vnder ſrem gewalt gewe 
ſen / biß sin den zeiten Peyfer Heinrichs des vierdeen / do ſeind die Saracenen 
ud Sultaner kommen / vnd haben die ſtatt mit gewalt yngenomẽ vnd die 
Chuꝛiſten auß dem land geſchlagen. Do hat ſich hie außen ein gros moͤrefart 
Wr erhebt/ vnd babenfich verſamlet von man vnd frawẽ in Gallia/Hiſpania/ 
Norm andi / Engell and / Schotland / Britannia / Gaſconia / Flãdern / Loth 
ringen / vnd Gibernia ein groſſe men ge der menſchẽ. Es lieffen die hyrtẽ von 
irem viech / die bauren von dem pflůg / vnd die munch auß den cdöffern vnnd 


* ſamleten ſich anno Chriſti t0 97 vnder die hauptmenner Gotfeid von Loth⸗ 


ingen vnd ſeine bruͤdern Baldewino vnnd Euſtachio / vnnd Ruprecht von 
andern / Ruprecht von der Normãdi / vnd Hugẽ des künigs von Franck⸗ 


* reich brůder / vnd zůgen durch Teütſchlãd / Vngern/ Bulgary / vnd kamen 
zů der keyſer vonn Conſtantinopel / vnnd darnach zůgen fie wider die ſtett 
M Nicen m vnd Antiochiam vnd eroberten fie wderthb .SDarnachfeind fie Fon 


men in Syriam onnd haben vil ſtett yngenommen / vnnd zů letſt erobert die 
ſtatt Jeruſalem / vnd haben do gleich als zů einẽ vatter geſetzt über das Chris 
sen volck Gotſeidum vnder des regiment ſie lebten / aber als er das far kaum 


überlebt / iſt Baldewinus ſein brůder an fein ſtat kommen vnd künig worden 
il ‚ch A ie | . — 
zů Jeruſalem. Nach diſſem Baldewino hat regniert der ander Baldewinus / 


vnndbꝛacht die ſtatt Antiochiam zů ſeinem Reich. Echarein einige tochter chriẽ künig 
die nam fulco ein Ftantz hoͤſiſcher graue vnd ward künig zů Jeruſalẽ. Nach züterufalem. 
MM mward künig ſein fan Baldewinus / der überkam diſſe ſtett Gazam / vnnd 
¶Aſcalon. Nach jm regniert ſein brůder Almericus / der het ein ſun der hieß Bal 
dewinus / vnd der was außſetzig/ aber regniert nichts deſter minder mit groß 

ſecr ſorg. Er hat ein ſchweſter die hieß Sibylla / die nam zů der ee cin fürſten 

der hieß Guido / der auch ein künig ward zů Jeruſalem. Vnd als er mit krieg 
angefochten wardt von dem fürſtẽ Raimundo von Tripol / kert er ſich zum 

1 gyptiſchen Sultan/ond ſůcht ey jm hilff / das ein vrſach was viler vnnd 
groſſer übel/die do fürgiengen in dem künigreich Jeruſalen. Sander Sul⸗ 
tan nam yn in diſſer zwitracht diſſe ſtett Prolemaidem / Azotum / Berytum/ 
JAſcalonem / vnd alle andere ſtett die am moͤre lagen / vnnd zů letſt kert er ſich 

für Jeruſalem vnd gewan ſie auch / vnd ließ iederman abziehen vnd mit jm 


nemen ſo vil er auff dem rucken getragen mochte, Do nun der Sultan Je⸗ 
NY 238. ij ruſalem 
* 















deiiij Das funfft huͤch 

tuſalem yngenommen hat / thet er die glocken auß Pen thürnen / vnd verbiche 

faſt die tempel alle on Icnsempel Salomonis. Aber künig Guide ward iz 

nig zů Cypern / wie jch bie fassen Bey der inſel Cypern geſchriben hab, Eſoſ 
auch do zů malblibẽ ſtan der 

—F tẽpel des heyl gen grabs Cha 


Des heyligẽ grabs rempel. ſti/ Larzů vorzeiten gefaßt ſt 





DI Mwordẽ Per berg Caluarie / do 
Chꝛiſtus der welt heplad am 


eütʒ ſich auff geopffert hatt 
für das mẽſchlich geſchlecht / 
Rvnd diſſes tempels form vnd 


| Se — = s | an - 28. 2 an | 
— sSeſtalt hab jch hie her woͤſſen 


m n 











wie 


AAN verzeychnen/wiein die bilger 
| 3 jo ghen Jeruſalem gewaͤdlet / 


abgemalet haben mit ſampt 
der innerlichen kirchen/ darin 
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= = das grab Chꝛiſti mit einẽ ſun 
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vecgen / ſo ſie darzů habẽ / dañ 
D ſie ſetzen Cheiflii weyt vnder 
jren Mahomet / ſunder das 
¶ſie dar durch gelt auff heben / 
A 0... vrnddie Cheiften Sılgernach 
jrem gefall en fcheen. Aberindentempel Salomonis aſſen ſie kein Chu⸗ 
ſten menſchen kommen / ſo er doch vorzeiten vonn den Chriſten iſt gebauwen 
a RE we — worden. Wasficdaruffbaben 
kan jſch nie wiſſen / dañ dasfie 
vns für hund haben / vnd mer 
nen es ſey onbillich des wir in 
ijr heyligkeit kommen. Lo 
auch innerhalb dem tẽpel des 
hepligẽ grabs Chꝛiſti noch me⸗ 
re gebew / on die ietz gemelten 
kirchen / nemlich do man au 
hin ſteygt auff den berg Calua 
rie / vnnd den bilgern zeygt das 
loch daryn geſteckt iſt dz creütz 
Cheiſti/ dañ wie vorhin gemelt iſt / die keyſerin Helena hat das ort des bergs 
Caluarie vnd item die ſtat des grabs Chriſti zů ſammen laſſen faſſen / vnnd 
in die rin gkmauer laſſen ſchlieſſen / das laß jch nun hie anfton / vnnd kom wi⸗ 
de umb auff die Chaiſten künig ſo zů Jeruſalem ein zeit lang regniert haben / 
vonn denen etlich auff diſſe meynung ſchreiben. Nach dam die Chriſten das 
Heylig land ingehabt vnd beſeſſen hatten acht und achtzig jar / vnd in 9* 









Das inner Riplin 


IN 
ee — AR des grabs C hriſti. 





Yon den lendern Aſie. vo 


N en nn. geltenden Pünig batten gehabt / kam 





N Saladinus der kunig auß Perſia vud ges 

I: Ze || wan Jeruſalem / vnd erſchlůg vil Chꝛiſten 

Ni zůã todt / vnnd kam das gantz land an die 

i R | ſtatt Tyrus vnder Der Saracenen 96 

N N walt. Do Ias die Chaifte hie außen in Eu⸗ 

hl — — — ropa vernamen / hat ſich ein gros volck vff 

N Nee gemacht vonn fürften /marggranen/gras 

h sen / biſchoffen / edlen / vnnd anderem ges 

% meynem voick / vnd feind gesogen mit key 
in fer Friderich en dem erſten / vnd alsfie kom⸗ 

J men waren biß in Armeniam / wolt ſich der 

kl from keyſer wefchenn in einem flieffenden KeyferFride 
“ waſſer / aberes erguiff vnnd überſtürtzt jn rich ertrinckt. 
hi das er zů grund fiel vnnd ertranck. Do er⸗ 


M F hůb ſich in dem leger ein groſſe clag vnnd 
in weynen vmb den herren vnnd jren oͤberſten hauptmañ . Doch fůren ſie für 
ih vnd eroberten die inſel Cypern vnd die ſtett Acon/ Joppen/ vnd Jeruſalem. 


ih Darnach anno Chufki 1217 Haben die Saracenen widerumb Jeruſalem 
iM yn genommen / aber ward Bald darnach anno Chufti 1129 widerumb Jen 


IN Chuften mit den vmbligenden ſtetten überantwurt/ vnnd ward ein anſtand 
m gemacht auffzehen jar. Darnach anno Chaifli 1:48 ward Ferufalen Ten 
Chꝛiſten wider abgetrungen vnnd vil Chꝛiſtes blůts vergoſſen. Darnach 
anno Chꝛiſtirꝛ oo haben die Chriſten garnahe das gantz land verlorn / und 
* iſt au bliben vnder dem Sultan biß zů vnſern zeiten / Io bat der Türck 
den Sultan darauß vnnd auß Egypten geſchlagen / wie ſch hie fornen in 
den thaten der Türckiſchen Eeyferen erzelet hab. Es haben vnſer vorfaren 
il gros muͤh vnd arbeyt gehabt / diß land vonder jrem gewalt zů behal 
ten / vnnd groſſen koſten darauff gewendt / gleich als were 

etwas groſſes daran gelegen / ſo doch gegen got 
in Ecin ort der welde fiir das ander etwas E 
rr gilt / nach IE Chriſtus Vie euan 
" geliſch lere auff ertrich 
* bracht hat. 








dcevi Das fünfft buͤch 
Von etlichen ſtecten des heyligen lands. 





Jeruſalem. 
ann EN "fe ſtatt har vor altern 
Ren —% zeiten Salem geheyf 


ſen / vnd iſt ein klein is 
nigreich geweſenn / biß künig 
Zauid in gewalt vnnd herli⸗ 
en Farüberbandnnam vnnd die 
rel Bari darauß trib on den 
Eküuniglichen ſitz dohin võ He 

N beson verruckt. WO; glück vnd 
— onglück über diſſe ſtatt gang 

en iſt Pie weyl ſie von dem Ip 
raeliſchen volck bewonet iſſ/ 

in 105 iftoffenbaranß der heyligẽ ge 
—Aſcſchrifft / vñ iſt auch zum theyl 
M hie foꝛnẽ gemeldet. Item wie 
A| bochfteszis zeire gchzyfen wire 

ä 1) von den propheten des heyls 
halbe / ſo võ jr außghã wurd 
Ainalle weldt / iſt kinem Chr 
ſten menſchen verborgen / der 
| anderft die geſchrifft gottes 
gehoͤrt oder ſelbs geleſen hats 


Jeruſalem. 


grabs Chri 
ſti 








in das elend vertribẽ ſeind. Saruon ſch bey der ſtatt 
Alkair etwas weyters fchtaben wıl.Sertofen halb 
von Jericho fo mã etwan außher bringt / ſoltu wiſ⸗ 
ſen das ſie zů Jericho nit wachßen ſunder über dem 
= Jordan / gegen Jericho über in Arabia / ein meylo⸗ 
der vier ferr / haben aber den namẽ von Jeriho / das 
fie die bilger in diſſem fleckẽ an kommen moͤgen / vñ 


Roſen von le⸗ 
yibo: 





nis ber den Jordan fchiffen doͤrfen jret ha oh ni 
ie ſich 


Fe — 


Don den lendern Aſie. devij 


ſie ſieh aufthůn fo man ſie in waſſer oder wein legt / weyß man menglich wol / 
vnd darnach ſich wider zů thůn fo fie auß der feiichte kõmen in die trückne. Je 
gewechß iſt auff der erden von einem nideren ſteüdlin. Es ſchreibẽ auch et 
lich dz in diſſer gegenheyt gefundẽ wirt die ſchlag Tyrus daruon man macht Toriac 
den Tyriac. Sas iſt ein Elein ſchlen glin / wirt eins halben elenbogẽ lang vnd 
M eins ngers dick / iſt grau farb mit rotẽ fleckẽ vermiſcht. Sie iſt auch blind vñ 
hat ſo ſtreng gifft / das man jm mit keier artznei * — kõmen mag / ſunð 
ik das glid abha wen můß / das do mit verlegt wir. Sie iſt harechtig vmb den 
kop vnd ſo ſie erzürnt wirt / wirt ſie geſehẽ gleich als het ſie fewr auff ð zungẽ. 


J Galgal. 





It ferꝛ von Jeriho am Jordan ligtder fleckẽ Galgal / do die kinder võ 
" Zr Jrael/alsfieauß »ögypren kamen / üben der Jordan mit trucken fuͤſ⸗ 
m ſen giengen/vnd do auffrichten erlich tag den tabernackel Moſi onnd 


die ech gortes/diedarnach verruckt worden ghen Silo / vnd entlichen von 
; Silo gben Jeruſalem. Sie ſtraß ſo mit tüpff in in der tafeln des Heyligen 

lands verzeichnet iſt / bedeüt den zug der kinder Iſrael auß Egpptẽ / vnd die 
zal darin verfaßt zeigt an jre wonungen oder legerſtatt / do ſie etlich tag oder 
monat ſtill ſeind gelegen. 


h ton oder Ptolemais. 


hi N La diſe ſtatt vnder der Chriſtenn gewalt iſt geweſen / iſt ſie gar mechtig / 
J x ſtarck / reich/wol mir gebeüwẽ geziert gewefen/ift auch ein groſſe hand⸗ 
tierũg mit kauffmans gewerb do geweſen. Vnd die Chꝛiſtliche künig 
von Jeruſalẽ haben jren hoff do gehalten mit ſampt vil fürſten vnd grauen 
Hr die ſich do gehaltẽ haben. Es haben auch do gewont die tẽpel ritter mit jrem 


meiſter / des gleichen ſant Johans ritter mit jrem hoben meiſter / alle seit ger 
ſtet mit waffen wider die onglaͤubigẽ Saracenen / ſo die vnderſtůndẽ die Chzi 
ſtẽheit zů beſchedigen. Es ſeind auch die Piſaner gar mechtig do gewefen/dee 
en gleicht die Genueſer vnd Kobarder/feind aber flers under anander zwitrech⸗ 
in tig gewefen/wölchs auch zů letſt die ſtatt zů verderbnuß hat brachte, Dañ fie 
Mi hettẽ vnder nen parthyen der Guelffen on der Gibelliner / die auch mancher 
* ſtatt in Italia groſſen ſchadẽ bracht hat / wie jch bey der ſtatt Meiland gemel 
dect hab. Die weyl ſie nun zů Acon alſo auff ſetzig einander waren / macht ein 
Pparthey cin bündnuß mitden Saracenen / do mit fie geſiegen möcht wider die 
* ander. Do das hapſt Vrbanus merckt / ſchickt er hinyn iꝛ tauſent krieger / die 
das Heplig land ſoltẽ helffen beſchützen / aber die ſach ward noch boͤſer. Dañ 
fi diß kriegs volcklag tag vnd nacht im braß / beraubten die kauffleüt vnd die 
a Chꝛiſtliche bilger / vnd begiengen vil übel. Do dasder Soldanvon Habyr 


lonia hoͤrt / gedacht er das es ein fach were für fich / verſamlet ein groß volck / 
zůg für die ſtatt hürw ab die rebẽ vnd baͤum vnd thet der ſtatt groſſen ſchadẽ. 
hi Do dz der hohe meiſter ð tẽpel ritter fabe/gienaer bin auß zũ Soldã / dan er 
m wz jm wol bekãt / vñ handlet fo vil mit jm d5 er abzůg / doch dz die ſtatt ſolt ein 
* genãt gelt legẽ / vñ ſolt die bundnuß mit jm ſteyff haltẽ. Vñ als der tẽpel mei⸗ 
ſter dz ð gemeyn in ð ſtatt vorhielt vñ do mit anzeigt / es were beſſer ein kleiner 
— J 
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ſchad dan verluſt der gantzen ſtatt / do wolt jn die gemeyn zů todt haben ae 
ſchlagen als ein verreter / wo er nit ettrunnen were. Do ſolichs dar Soldanner 
nam macht er ſich auffmit groſſer rüſtung / belegert vnd ſtürmt die ſtatt vier⸗ 
tzig tag vnd naͤcht. Man ſchreibt das er ſechs mal hundert tauſent mañ dar⸗ 
uor hab gehabt. Vnd wan kein zwitracht vnder Jen burgern were geweſen / 
hetten ſie die ſtatt wol erhalten. Es gieng kein tag hin / es hetten die tte mei 
ſter ſampt jren rittern vnd bruͤdern ein ſch lacht mit den onglänbigen/Bißfiesg 
letſt alle vmbkamẽ. Ich finde ſunderlichẽ daruõ geſchribẽ / das die Teiuſch⸗ 
en Ritter brůuder / die zů Acon ein mechtige verſamlung hettẽ / in einer ſchlacht 
alle vmbkamen / vnd als bald das geſchahe / trang der Soldan für under 
obere die ſtatt anno Chꝛiſti 1528 am ꝛcctag des Maien. 


Samaria. 

gr S iſt Sam aria gewefen Tie hauptſtatt des künigreichs Fer schen der 
E ſchlechter / die ſich abſundertẽ von dem künigrecch Jehuda oder Jeru⸗ 
ſalẽ / vnd richteten auff zwey abtgoͤttiſche kelber / eins in Ser ſtatt Berſa⸗ 
bee die do ligt in dẽ geſchlecht Simeon / woͤlches ligt an einẽ ort des Jüdiſchẽ 
lands / vñ das ander am andern ort in der ſtatt San bey dem Berg Libano / 
So mit das volck nit gieng ghen Jeruſalẽ und ſchluͤg ſich widerũb zů dem fü 
nigreich Dauid vnd zů ſeinen nachkõmende. Von diſer ſtatt vnd jrer groſſer 
fruchtbarkeit findt man vil geſchribẽ in den prophetẽ / die fie auch ein ſchmaltz 
grůb nennen. Als ſie aber der groſſen ſünd halb Vie do begangen worden / zer⸗ 
ſtoͤrt vnd zerbrochen ward / ia lang alſo verfallen vnd onbewont lag / hatt ſie 
gamaria Seba· der gros Herodes widerumb erneüwert vnd gebauwen / vnnd genent Seba 
Ae genent. ſten chat auch gebauwen das ſchloß vnd ſtettlin Gerodium/ das du ſihſt 
aller nehſt bey Jeruſalem ligen. Des gleichẽ hat er die ſtatt ſo Turris Stra⸗ 
tonis vorhin geheiſſen ernciiwere vnd gebeſſert / vnnd ſie dem keyſer Auguſto 

zů eeren Ceſaream genent. Sie ligt am moͤre nit ferr von Samaria. 


Hebal / Gelber. 
Ya, Dr dſſen zweren bergẽ Hibal vnd Garizim / die du ſihſt ligen zwiſch⸗ 
» den Samariam vnd dem Galileiſchen moͤre / finſtu geſchriben Deuter, 
an dem27 capitel. Vnnd vonn dem berg Gelboe haſtu in dem letſten 
capitel des erſten bůchs der künig / vnnd im erſten capitel des andern Büchs, 
Amberg Gelboe iſt vorzeiten gelegen die ſtatt Bethulia / bey der das Jüdiſch 
werb Judith dem hertzogen Holofernes abhüw fen haupt. 


& | 
Gallen. 

N diſſem land iſt Chriſtus auff erzo gen worden/ darumb feind die ſtett 
AN fo darin ligen gar wol erkant auß dem heyligen EBuangelio / als Tibe⸗ 
ias / Capernahum / Nazareth / Cana / vnnd Vergleichen, Zů T iberias 
iſt ein natürlich heyß bad / doch iſt es aüßerthalb Per ſtatt vnnd nit darin Es 
ligen auch in diſſem land zwen Berg die beyde Thabor heyſſen / vnnd iſt nit 
gar kuntlich auff woͤlchem Cheiftus erklaͤrt worden ſey. Ceſarea Philppi 
Die ſtatt ſo bey des Jordanen vrſprung ligt / hat vorzeiten Paneas g en 

| | | aber Phi 
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aber Philippus Herodis brůder / dem ſie mit ſampt der vmbligende lands 
ſchafft zů theyl ward / hat ſie gar zierliche gebauwen vnd erneüwert / vnd von 
des keyſers wegen / der ſie jm zůgeſtelt / Ceſareãa Philippi genent / woͤlcher auch 
der heylig Mattheus gedenckt in ſeinem euan gelio am i6 capitel. 
Phoͤnicia⸗ Cyrus. 

Iß land ſtoßt an Galileam von mitnadtbär) vñ hat etlich nam haff 
tige ſtett / beſunder yrum vnd Sidonem. Tyrus iſt vorzeitẽ gar ein 
treflich reich vnd mechtig ſtatt geweſen / gelegen gantz vnd gar in dem 
moͤꝛe/ oder wie der prophet Ezechiel ſpricht / in dem hertʒẽ / das iſt / m dẽ mittel 
des moͤrs. Vnd wie etlich ſchreiben / iſt ſſe gebau wen worden von Agenore / zů 
Ver zeit do Troia erſtritten iſt von den Griechẽ / vnd iſt geſetzt worden vff ein 
inſel / die vier ſt dien o der roß lauff weyt gelegen war vonn dem geſtaden der 
erden. Vnd do Ver gros Ale vander vnderſtůnd ſie zů bekriegen / hat iederman 
gemeynt / es würd jm ein onmoͤglich ding ſein / dan das moͤre; wiſchẽ der ſtatt 
vnd dem land was alſo ongeſtuͤm / dz man dohin kein Samen ſchlagẽ mocht / 
ſunder was man in das moͤre warff / das ward von ſtundan verworffen von 
den welleen des moͤrs Darzů was das moͤre alſo tieff an der mauern vnd an 
den thirnẽ die vmb die ſtatt giengẽ / das man kein leytern anſchlagẽ mocht / 
dar durch man het moͤgen die ſtat erſtey gen. Es macht der gros Alevander 
zwo ſchütte oder dammen mit groſſen eſtigen baumen vnd ließ gros ſtein dar 
yn werffẽ / aber das wuͤtend moͤre zerriß alles was vffgericht ward. Sarnach 
coppelt er menchmal ſchiff sa ſammẽ / die das moͤre auch zerbrach vnd ertrẽckt 
die kꝛieger ſo darin waren vnnd die ſtatt vnderſtůnden zů gewinnen. Zů letſt 
hengt er ein groß laſt ſehiffen zů ſammen vnd erobert die ſtatt / nach dem er fie 
ſieben monat lang angefochte bar, Er erſchlůg inne halb der ſtatt ſechs tau⸗ 
ſent zů todt / vñ zwey trauſent erhenckt er. Don VE ynwonern diſer ſtatt iſt Car 
thago un Aftica erbauwen worden / des gleichen Leptis vnd Vrica / vnd Ga⸗ 
desin oeccident / wie Pliniue ſchꝛeibt. Zů den zeiten Chꝛriſti biß si vnſern zeiten 
iſt es Fein inſel mere geweſen ſunder hangt auff einer ferten an dam geſtaden 
des lands / iſt auch nümmer mere ſo mechtig wordẽ / wie ſie geweſen iſt ce ſie der 
gros Alexander zerbrach. Es ſchreibt doch Strabo das der gros Alexander 
diſſe ſtatt gehenckt hab an das land mit einem dammen oder erſchüttem er⸗ 
trich. Anno Chrꝛiſti 1190 ward in diſſe ſtatt begraben keyſer Fudericus 
Barbarofladerinden kleinen Armenia ertranck / wiejch hie fornen Bey dem 
Herligen land angezeigt hab. Zwer hundert ſtadien von Tyro ligt die ſtatt 
Sidon / die vorzeiten auch für die hauptſtatt in Phoͤnicia iſt geachtet worden) 
vnd wie man daruõ ſchreibt fleüßt zů jr ein waſſer dz heißt Belus / das Bringt 
ſolichen ſubtilen ſandt / das man vorzeitẽ wũderbarlich reyn vnd lauter glas 
dar auß gemacht dar. Man ſchꝛeibt auch das in diſſer ſtatt erfunden fey die 
Aſtronomis oder kunſt von des himmels lauff / vnd die Aruhmetica / das iſt / 
die kunſt der rechnung / dan do iſt anfengliche ein gros gewerb geweſen vñ vil 
ſchiffung Bey der nacht. In diſſen ſtetten hat man vorzeiten gemacht die edle⸗ 
ſten purpur kleyð / dan man findt in keinẽ moͤre alſo edle purpur fiſch oder pur 


pur ſchneckẽ als bey der ſtatt Tyrus. Diſer fiſch ligt v erbor gẽ in einer ſchalen 


vnd 
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fihämb. 


vnnd hat den edlen roten ſafft in feinen rachen / man můß jn lebendigfaßen / 
anderſt er lat den koͤſtlichẽ ſafft im todt võ jm faren. Wan ercffen wilkreide 


er auß ſeinẽ ſchnecken heüßlin / dardurch rang. 


f > RN anfenglich en iſt verraten worden. E g iſt ein 
N freſſig thier / hat ein langesung/ond seiicßrmite 
jr zum maul alle feine fpeyß / ja wirt durch Sie 
⏑ zung gcfangen/ntan můß es in Fer ſchalẽ un 
erſten ſtreych si todt ſchlagen / anderfkesver, 
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“> man auß Phoͤnicia ghat gegẽ mitnacht / kõpt man in das land das 
— eygentlich Syria heißt / vnd ligen in jm vil namhafftiger ſtett / als ga 
maſcus / Alexãdria/ Antiochia / Berytus oder Barutus on der gleich⸗ 
en. Damaſcus iſt ein trefliche alte ſtatt / die auch zů den zeitẽ Abra he iſt geban 
wen geweſen / vnd ligt ſechs tag reyß ferr von Jeruſalem / vnd mag memand 
gnůgſamliche auß ſprechen jren adel / ſchoͤne vnd reychthumb. Es ſſt in jr ein 
treflich ſtarck vnnd hübſch ſchloß / das vor etlichenn jaren gebau wen hat ein 
Florentiner / der ein Mamaluck worden was vnd ein Ber: diſſer ſtatt von we⸗ 
gen das er einem Soldan geholffen harin toͤdlicher not / dem gifft zů eſſen ge 
ben was / vnd jm aber der gemelt Florentiner das gifft nam vndBeyleben bes 
hielt / vnd darumb ein herr geſetzt ward über diſſe ſtatt. Die ſtatt iſt faſt volck 
reich vnd mechtig an gůt / vnnd iſt die handlung vnnd kunſtreich arbeyt / die 
darin getriben wirt faſt gros. Diſſe ſtat iſt auch von getreyd vnnd fleiſch mit 
überflüſſiger notturfft verſehen / vnd das aller fruchtbarefkertrich darumb / 
des gleichen man weyt in Ver ſelbigen gegen heyt nit finde. So wachßen die 
Granatoͤpffel / Kütten / Feygen ſuͤß als honig / auch Wandel vñ Olbaͤum faſt 
gros. Vnnd ſunderlich die groſſen weinber bey vns genant Sibilen / zů aller 
zeit im jar friſch vnd grien / vnd vil ander koͤſtliche frücht / alles volkomener 
weder bey vns. Des gleichen von blůmen vnd ſchoͤnen wolſchmeckenden ro⸗ 





ſen rot vnnd weyß. Es hat auch ein gros theyl der ſtatt ſtockbrunnen / ynge⸗ 
faßt mit ſteinen vnnd gehawem werck. Sie heüſer ſeind außwendig nit ſeer 


hübſch / aber inwendig ſeind ſie faſt wol geziert vnd ſchoͤn vonn Marmelſten 


vnd erhabner arbeyt. 
Anciochia. 

4, Sligen in Syria ʒwey Antiochia /eins am möze/ vñ diſſe ſtatt ſt gewe⸗ 
lan die hauptſtatt des künigreichs Syrie/ vñ laufft dar durch das waſ⸗ 

ſer Orontes vnd ſcheydet Pie ſtatt in zwey theyl. Man meynt es hab ſie ge 
bauwen Seleucus der erſt künig Syrie / vnd Iarnach fey ſie erweytert wor 
den von Antiocho vnd den nanien von jm behalten. In diſſer ſtatt iſt der hey 
lig Petrus etlich jar biſchoff geweſen / vnnd der Euangeliſt Lucas iſt bürtig 


auß jr geweſen. Sie hat groſſe not erlitten von den erdbidemen. Vnnd alsſie 
zů den zeiten des keyſers Juſtiniani verfiel / ließ er fie widerumb auffrichtenn / 


vnd nennet ſie Theopolin / das iſt Gottſtatt. | 
Meſopotamia. 
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Meſopotamia. 


Or langer seit haben die lender Syria / Armenia vnd Meſopotamia/ 
I ale ES das iſt / Atam geheiſſen/ nach Hebraiſchen ſprachen / vnnd iſt 
darnach der nam Aram verwandlet wordẽ in Armenia / doch iſt in der 





Hebraiſchen ſprachen ein vnderſcheydt bliben zwiſchen den manchfaltigen 


Aram / vnd beſunder iſt diß land Meſopotamia genempt wordẽ I’I22 DAR 
dasiſt / Aram naharaijm / das heißt zů teütſch / Aram Begriffen zwiſchen zwei 
en waͤſſern. Diſe zwei waͤſſer ſend Eufrates vnd Tigris/ die das land Meſo 
potamiam zum groͤſſern theyl vmbfahen. Etlich woͤllen Chaldeã daryn ge 


ſchloſſen habẽ / die andern ſchreibẽ es ʒzů dem land Babylonia. Das land iſt 


gantz fruchtbar/on beſunder iſt es der weyd halb treflich gůt / darzů bringt es 
etlich gewechß die alwegẽ grien ſeind / vnd auch wechßt darin etwas gewürtz. 
Man findt auch darin cin weychBech ds man Naphiã nent / vñ dz brẽt wie oͤl. 


Babylonia vnd Chaldea. 





der Adam angefangen zů bauwẽ ein ſtatt wi thurn / den fie auch vnder 
8 fanden vffʒufuͤren biß in him̃el / aber got Brach en jr fürnemen pi zer⸗ 
theylt die eyni ge ſprach fo vff ertrich do zů mal was in vil ſpꝛachẽ / vñ macht 
ſie all e zů ſchanden vnd ſpott / darum auch das ſelbig ort Babel / das iſt / zer⸗ 


RR diſem land 7— dem waſſer Tigris habẽ nach dem ſündrfluß die Eins 


theylung oder vermiſchung ward genempt / dan es wurdẽ die menſchen auß⸗ 


gerbeyli off das gang ertrich / vnd zůg ein ietliche rott die einer ſprachẽ waren 
in ein beſunder land. Die in Babylonma bliben / die zwãg Nimbꝛot vnder ſich 
vnd fieng an ein künigreich. Nach jm regnirt fein fun Belus / vñ nach jm Ni⸗ 
nus / der wolt ſich nit laſſen benuͤgen mit feinem künigreich / funder griff wey⸗ 
ter vmb ſich vn vnðſtůnd jm vnderthenig zů mache auch ander vmbligẽde 
herꝛſchafften / vnd waͤret die ſelbig monarchia 1234 jar / darnach ward fie ges 
kheylt in zwo herſchafftẽ / nemlich in Babyloniã / vñ in Mediã vnd Perſiam/ 
vnd ſtůnd diſe theylungz04 jar. Sarnach vnder Cyro vnd Sario ward wi 
derumb ein monarchey darauß / vñ die ſtůnd ion jar biß zů dem groſſen Ale⸗ 
vander / der versucht die herꝛſchafft vnder die Griechẽ / vñ ftünd Beyjnen4 os 
jar-Die andern fo auch von diſen monarchien ſchꝛeibẽ / ſt mmen nu gleich zů 
in der zal der jaren / das woͤll en wir nun hie nit alſo gnaw außecken. Es ſeizen 
auch etliche den erſten künig in Babylonia Belum / vff den kam fein ſun Ni⸗ 


Baby lonifch 
monarchey. 


nus / Ver wasalfocergeytig das er gern herz were worden über das gantz er⸗ 


trich / darumb er auch anfieng blůtuergieſſen und groß krieg fuͤren biß er das 
gamʒ Aſiam vnder ſich bracht / vnd ſetzt das land Affyriam das haupt ſeines 
gantzẽ keyſerthůmbs. Vnd als diſem Nino fein vatter Belus geſtarb / macht 
er jm ſelbſt ein troſt / vnd ließ jm ein bildnuß machen in aller form vnnd ge⸗ 
ſtalt wie ſeyn vatter was geweſen / vnnd vereeret auch das ſelbig Bild alſo 
faſt / das die übelthaͤter frey waren wan fie zů dißer bildnu Bfloben, Vnnd 
Vo hatt ein anfang genommen die abtgoͤtterey / vnnd fiengen die menſchen 
an goͤtlich eere zñ enbieten den goͤtzen etc. In diſer gegenheyt ſeind drey 

a ERSER nambafltige 
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Semiramis. 








Das funfft bůch | 


hambafftige ſtett vonn Ver alten erbau wen worden / nemlich Nnus / woſche 
die geſchufft nempt Niniuen / Babplonia / vnd Seleucia. Serki nie Nnus 


hat gebauwen die ſtatt Niniuen vff Las waſſer Tigris vff Verferten Son 


ria ligt / vnd fuͤrt ein mauer darũb Vie was hundert ſchůch hoch / vnd ſo bꝛeſt 


das dꝛey waͤgen neben einander daruff ghan mochten Er richt auch vff an⸗ 


derhalb tauſent thürn / die giengen hundert ſchůch über die mauer in die hoͤhe. 
Diſen Ninum nennen die andern Aſſur. Von der groͤſſe diſer ſtat fin ſtu ge⸗ 
ſchriben im propheten Jona. Als der künig Ninus seftarb nam feine verlaſ⸗ 
ſen haußfraw Semiramis das regiment in die hend / vnd regitt auch ſo man 
lich / das ſie all e künig übertraff in det ritterſchafft glory vñ teichthumb Sie 
nam vnder handen Vie ſtatt Babylon / die do zůmal gar ſchlecht was / vnd 
weytert ſie vnd richt ſie vff zů beyden ſeyten des Eufratis / vnd fuͤrt ein mau⸗ 
er darumb alſo breyt / das ſechs wegen mochten neben einand er ghan / ode 
wie die andern ſchreiben zwen wegen moch ten einander weychen vff der man 
ern / vnd was die mauer; ſchůch hoch. Der circk der ſtatt was alſo weyt / das 
er Begriff fo vil ſtadien als tag im jar ſeind Sie ließ auch machen ein buck⸗ 
iiber dz waſſer do es am engſten iſt / võ einer ſtatt zů der andern / die was fünff 
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Br FE wůchßẽ / die fünfftzig fchüch 


hoch über ſich giengen / vnd 
ſo fruchtbar warẽ als weren 


auch etliche ſprechen das es in einem tag ſo faſt lauff 
alls einer in ſieben zů fůß ghan mag. | | 
Arabia 


[u 20 ,;, 5 u „mr 0 0 


it 2. 2 3 = ma 


— 


— 
— 4 


vr} 


Don den lendern Aſie. dexiij 
Arabia das ſteinig. 


As ſteinecht oder felſecht Arabia facht an bey Aegypten land /andens 
roten moͤre / do das groß moͤre fo von Giſpania ynher laufft biß an dz 
land Syriam/am all er nechſten kompt an das rot moͤre bey der ſtatt 
Rhinocorura / do võ dem groſſen moͤre ſich er hebt ein ſee / Syrbonis genẽpt / 
gegen dem roten moͤre / vnd felet ein kleins diſe zwei moͤre kemen do zůſam̃en / 
Yan Plinius ſchreibt das ſie alſo nach zůuammen kommen / daß nit mere dann 
hundert vnd fünff vnd zwentzig tauſent ſchritt von einẽ zů dem andern ſeind. 
Vnd do faht an das felſecht Arabia / vnd ſtreckt ſich gegen mitnacht an das 
heylig land/wie du in der taflen ſehen magſt. In dis Arabiam ſeind kommen 
die kinder Iſrael/nach dem fie durch das rot moͤre mit groſſen wunder werckẽ 
gangen waren / habẽ auch viertzig jar darin gewont / beſunder an dem ort do 
es gantz wůͤſt vnd einoͤ dig iſt / vnd ſeind geſpeißt vnnd getrenckt worden von 
Gott on alle menſchliche hilff. In diſem Arabia ligt der berg Sinai / nitt ferr Derberg Sie 
von dem rot moͤre darauff Gott geben bat Moſi die zehen gebott / vñ dz gãtz "di 
alt geſatz. In diſem Arabia ligt das land Madian / darin Mofes auß Egy⸗ 
pten floch / von dem angeſicht Pharaonis / daruon geſchriben ſtot Exodi 
am andern. Seine hauptſtatt hat vo: seiten geheiſſen Petra / das iſt felß/ vnd 
iſt das land zům groͤſſern theil onfruchtbar / ſandecht / felßecht vn gantz ruch / 
ja auch groſſer mangel des waſſers darin. Es ſeind ſollich groß ſandecht wür 
ſten darin / das der wind übernacht võ dem ſand auffwirfft hauffen gleich als 
berg / vnd was darunder begriffen wirt / můß vnder dam fand ertrincken/ dar 


umb man auch ſoll ich einoͤde ſandecht moͤre nempt. Die künig diſes lads Ba accht moͤre. 


ben gemeinlich Aretha geheiſſen / vnd habẽ ein zanck gehabt mit den künigen 
Iſrael / beſunder under dem andern tempel zů den zeiten Herodis vnnd ſeiner 
vorfarn/wie daruon vil geſchriben iſt bey dem hyſtorico Joſepho. 

Das ander Arabia iſt das einoͤdig Arabia/ vnd wirt alſo genempt võ der Arabia de⸗ 
groſſen wuͤſten die darin ligt / darin nichts dañ wilde vnd gifftigethier gefun⸗ ſerta. 
den werden Es hat auch nit vil ſtett Yan am waſſer Eufrate gegẽ dem Ehal 
deer land / vnd an dem Perſier moͤre. Inwendig aber hat es kein ſtete wonung 
en / ſunder ſie faren mitjrem v ech vnd haußrat von einem ort zů dem andern/ 


wo ſie weyd und waſſer finden / vnd do laſſen ſie ſich ein zeit langnider. Man 


nempt ſoll iche vaganten Nomadas / vnd fie gebrauchen fich auch wider Jie 
vmbligende voͤlcker mancherlei moͤrderey. Sie namhafftigſie ſtatt diſes lãds 
hat vor zeiten Tapſacum geheiſſen / iſt aber darnach Ampbipolis genempt 


wosden. 
Don dem edlen Arabia. 

EN Feland das felig Arabia genant / iſt trefflich fenchebarinaffen ſpecery 

RRen / vnd beſunder in den wolriechendẽ din gen. Ser weyrach treüfft auch Speyprich, 

auß den baumen gleych wie das gumm/ vnd das zwey mal im jar / im Myrr. 
fruͤling vnd im ſummer / im fruͤling oder lentzẽ iſt er rot / vñ im ſummer weys. 
Sz myre wechßt an manchẽ ort / vnd hat ein baͤumlin dz wirt fünff elnbo gen 
hoch / dornechtig / hert vnd gewunden / vñ wie Solinus ſchreibt / die ſo den wer 

F rach vnd 





Pr — * ur — 
dexiiij Das fünfft bůch 
rach vnd das myrr ſamlen werden für heylig geachtet / vnnd man laßt ſie nit 
kommenzů den todten / dar zů wirt jnen nit verhen gt mit den weybern etwz zů 
thůn / domit ſie nit veronreinigt werden. Sur das gas land gathein wun 
der güter geſchmack von dem thymian / myrr vnnd wolſchmeckenden roren / 
welche man legt zů dem ſewer / ſo man ein gůt gereüch machen will. Vnd ſo der 
wind kompt in die wolſchmeckende baum / gath der ſuͤß geſchmack weit auß 
dem land / das auch die fo in dem rotẽ moͤre ſchiffen ein wunder luſtigẽ geruch 
daruon empfahen. Die aber mitten im land ſitzen / vnd den ſtarcken vnd edlẽ 
geſch mackſtets in der naſen haben / moͤgen jn nit wol erzeügẽ / ſunder die ſo bis 
der empfindlich keit ſeind / muͤſſen jn ſelbſt helffen mit anderem rauch den ſie võ 
lym vnd geyß bart machen. Man findt finftin keinem land dañ in diſem A⸗ 
rabia weit ach / vnd beſunder bey den Sabeiern. Sasmyrrgumifo do ſelbſt 


— 


— u — 





auß den baͤumen tropfft / iſt vil beſſer dann fo man in den baum hawt vnnd 


Zimmet» ʒeücht mir gwalt darauß. Man findt in diſem lad zimmet / vñ wirt ſein baͤum 


lin nitt über zwen elnbogen hoch. Sie berg darin bringen gold / vnnd dz treff⸗ 
lich gůt / dann Arabiſch goldt übertrifft all ander gold / vnd die waſſer floͤtzen 
ſuber. Sie ynwoner diſes lands bekleiden ſich faſt mit gulden vnnd ſeiden ge⸗ 
waͤnder / dañ diſe ding werden überflüſſigliche darin gefunden. Esſchreiben 


Fenix, auch die alten / das in diſem land gefunden wire der vogel Fenix / vnd der iſt ſo 


Perlin. 


groß als ein adler / vnd ſein haupt iſt voll pflum faͤdern / ob dem rachen hat er 
ein kammen / vnd vmb den hals iſt er gold gel / auff dem rucken braun rot ort 
ein ſchwantz / vnd in den roten federn wirt geſehen ein himmel blaw farb. Man 
hat erfaren das diſer vogel lebt fünff hundert vnnd viertzig jar. Vnnd ſo er 

alt wirt / macht er ein holtz hauffen von Caſia 
vnd zimmet vnd verbreñt ſich ſelbs darin do⸗ 
mit er ſich erjün gert. Dan auß ſeiner feißte vnd 
Beinen wechßt zům erſten ein würmlin / vnd ae 
nach wirt dar auß ein blutt voͤgelin / vnd zů letſt 
ein gefiderter vogel. Item bey diſem Arabia 









findt man im moͤr koͤſtlich perlin / beſunder bey 

—der Sabeier land / aber vil koͤſtlicher dar gegen 
FESTEN über anıgeftade des Perſier moͤrs / wie mã dañ 
———— lbnßt / das die küngin Cleopatra eins kaufft hat 
vmb dritt halb mal hundert tauſent gulden/ das an dem ort gefunden was 


des gleichen hat Julius der erſt do er noch Dicatoꝛ si) Rom was eins kaufft 
Ind anderthalb hundert tauſent kronẽ / wie Budeus die alt Roͤmiſch müntz 
gerechnet hat nach der Frantzoͤſiſchen müntz. 2 


Mecha. — 

N diſem Arabia ligt ʒů vnſern seiten ein groß vñ mechtige ſtatt / mit na 
RU men Mecha / darin vil gewerb und groß hantierung getriben wirt von 
SD Yen Eauffleiiren Pie von Deient vñ Decident weit vn bꝛeit do hin komen. 
Es wil doch Vartomañus dz ſie mere im ſteinechtẽ dañ F er Pe Se 
EI; j RR tmit volck / hat bey ſechs rau 

eaen kei. Sife ſtatt iſt faſt hübſch vñ wol bewart mit volck / hat bey ſeche Far 
legen | ſe ſtatt iſt faſt | ſent hoffſtett / 
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Don den lendern Aſie. dexv 


ſent hoffſtett / aber Bar kein ſtat mawrꝛ vmb fi / ſunder hat ein un gebirg 
das vmb ſie gath. Es ſeind vier yngeng in die ſtatt / vnnd regiert fie cin Sols 
dan / der foll von Mahumets geſchlecht fein. Das lãd vmb diſe ſtatt iſt gas 
vnfruchtbar / vnd wechßt Ta kein baũ noch kteüter / dar zů ſagt man Pas ert⸗ 
eich ſei do ſelbſt vmbher verfluͤcht. Es iſt auch groffermangel an ſuͤſſem waf? 
ſer / das faſt teüwer do iſt / aſo das einer kaum vmb cin Batzen waſſer genůg 
kauffen moͤcht ein tag dar von zůtrinckẽ. Lin groſſer theyl jrer narũg kompt 
in von Alkair / vnd auff dem roten moͤre Das hat ein porten Bey acht oð neün 
meilen von der ſtatt gelegen / die ſie heiſſen Iida. Es kompt auch dar vil not⸗ 
turfft von dem fruchtbarn Arabia vnd Aethiopia. Fürbaß iſt hie zů mer⸗ goalſart ehen 
| cken / das Vie Saracenen vnd onglaubigen gar ein groß walfart haben ghen Mecha. 
Mecha / vnnd iſt alwegen ein groſſe menge der bilger do / die auß dem Moren 
land kommen / auß Sem kleinen vnd groſſen India / auß Perſia / auß Spria/ 
vnd von vil andern lendern vnd gegenheiten/g nad do zůſůchen vnd erlang⸗ 
en ablaſſung der ſünden. Dann es iſt gar ein koſtlicher tempel mitten inn der 
ſtatt / rund vnd gewelbt / vnd hat rings weiß vmb ſich mer dann achtzig thü⸗ 
N ven Er iſt auch bedeckt und belegt mit gold / vnnd ſtoth mitten ein viereckecht 
thurn / von dem ſagen die heyden daß er das erſt hauß ſey geweſen das Abra⸗ 
— ham gebauwen hab. Vmb diſen thurn gon ſie ſieben mal / vñ laſſen darnach 
waſſer auff ſich ſchütten / vnd ſo man ſie beſchütt / ſpꝛechen fie. Das ſey im na⸗ 
men Gottes / Got verzeich mir meine find. Vermeinen Iasallejrefiind Bleibe 
in dem auffgegoßnen waſſer. Auch finde man auff der ſtraſſen difer ſtatt Bey 
viertzig oder fünfftzig tauſent tauben / vñ ſprechen Pie heydẽ / ſie feyen von der 
zucht der tauben die mit Mahumet geredt habẽ in geſtalt deß heyligẽ geyſts. 
Die ſelbigen tauben fliegen durch die gantze ſtatt wo fie woͤllẽ / als zů den ledẽ 
| do man korn / hirs vn ryß verkaufft / vñ gethar in niemant weren. Es gethar 
fie auch niemand fahen noch toͤdtẽ. Vnd wo einer jnẽ leyd thet / das hielt man 









für ein groſſe ſünd. Man fpeyferfiermitten ins tempel mir überflüſſiger narũg. 
r ISIS NEE Man barsuch Bey dem rempelin eynem 
EEE BE Befchlofinen gemachswey lebendige eins 
. SEIT vborn / die zeigt man für ein wũderbarlich 
hy —— Q | — ding. Sein geſtalt vnnd ſein groͤſſe ſo ca 
K ET. außgewachfen bat/ift gleich wie ein wols 
N ve TUE |  gewachfenjungsfülle/d5 dreiffig monat 
a SE Ä{ alt iſt / vnd hat ein ſchwartz bon an feiner 
" 8 3 ſtirn bey zweyer oð dreyer elenläg. Sein 

VWIIEIEEN | farbift wie eins Pickel braunẽ pferds / hat 

———— x ein Eopfffaft wie ein hirtz / vnd ein laugen 


* | — halß mit ettlich krauſen haren vnd kurtz / 

die jm auff die eine ſeiten hangen / kle in ſchenckel / auffgericht wie ein geyßbock. 
Seine fuͤß ein wenig geſpalten do fornen / vnd die klauwen wie die geyſſen ba 
ben / auch ſunder bar auff dem hindern theil der ſchenckel. Plinius ſchꝛeibt es 
ſei am leib geſtaltet wie ein roß / vnd hab fuͤß wie cin helfant / vnd ein ſchwantz 

wie ein eber/ift eins faſt ſchnellen lauffs. Lieben der religion fo die Sarace⸗ Bantierung gi 
nen zů Mecha haben / vñ auß frembdẽ lenðn ſůchẽ / iſt — * übergroßBäries Mech«. 
— 11 rung 
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dexvi das fünfft buͤch 


rung do / dañ es kom̃en do hin kauffleüt von vilẽ orten / beſunð auß dem groſ⸗ 


fen India / die mit jnen brin gen gar vil edel geſtein vn berlin vnd aller ſort ſpe 
cerey. Es kom̃en auch do ſelbſt hin Fre Moren auß Ethiopia / vnd ſunderlich 
auß dem nidern India von einer ſtatt Bangehella genant / die do hin bringen 
vil baum wull vnd baum wullen tůch vnd von ſeyden. Iſt auch bie wey 
ter zůmercken / das in dem edlen oder ſeligen Arabia zů vnſern zeiten iſt Aden 
die haupt ſtatt / die iſt faſt hübſch / ſtarck vnd feſte / ſie iſt an zwelen ſeitẽ gemau 
ret / vnd an den anðn zweien ſeiten hat ſie groſſe gebirg / darauffligen funff gů 
te ſchloß / aber die ſtatt ligt gar in der ebne / vñ ſeind darin mer Tan ſünfftau 
ſent hoffſtett. Auff zwo ſtũd der nacht helt man erſt merckt / von wegẽ der über 
groſſen hitz fo do ſelbſt iſt / vñ all do werden alle die ſchiffſo vß India / Ethio 
pia / vnd auß Perſia kom̃en auffgehalten. Vnd was gehn Mecha faren wil /dz 
můß in diſem port zů lenden / vñ fo bald ein ſchiff in die port fart / kommen des 
Soldans amptleüt / vñ forſchen von wannen ſie kom̃en / wʒ ſie mit jn fuͤrẽ / wie 
lang es ſei das ſie außgefarẽ ſeien / et. Das thůn fie darũb das ſie on bezalũg 
deß zols nit moͤgẽ hinweg farẽ / der Ian groß iſt / vñ dem Soldã der ſelbẽ ſtatt 
zů gehoͤrt. Jh acht das diſſe ſtatt Aden ſey die ſtatt ſo Ptolemeus in ſeinẽ 2 
rabia felice nempt Arabiam oder Ocelis. Es ligt ein groß gebirg fünff tagreiß 
— feerr von Aden / Pas laufft voll moͤrkatzen / alſo Tas 
man jr im für reiſen ſehen mag vil tauſent / dar zůiſt es 
N  außgarongebeürim ſelbigen gebirg von den loͤwen 
vnd andere ſeltzame thier / woͤlche die menſchen faſt be 
ſchedigen wo ſie moͤgẽ. Vnd auß der vrſach kan man 


— 


— 
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1 | Vie fir aß fo durch daſſelbig gebirg gath nit wol wan⸗ 
Ä 13 dlen / dañ all ein mit vil volcke/auff das wenigſt mitt 
a7 EI am Bundertparfonen oder mere zů einem mal. 
N — — — ——— 
—— — Mahumets vrſpꝛu ng. 
‚RER Ahumet iſt ein geboꝛner Araber/oder wie Sie andern ſpꝛech can Derfier/ 
9 ) ond hat gebabtein edlen / aber abgoͤttiſchen vatter / vñ ſein müter iſt ge 


Nweſen cin Iſmaelitin v on dem Hebraiſchẽ volck / vnd er hat auß diſen 
zweien ſecten gemacht ein ſect. 3 ſtfü rwar ein wu nderbarlich ding / das von ei⸗ 
nem ſollichen ſchlechten anfang erwachſen ſoll ein ſollich groß ae 
ii Ser gantsen welt. Zům erſten bater genommen enraich vñ mechtig weib / 
und ift worden ein kaufman / darnach hat er dem volck für geben er fereinpro 
phet von Bott geſant / das er Ver Juden gefag vnd auch der C heiften Euan 
gelium etwas milteret vnnd geringer mechte / dann fie weren dem menſchen 
ruch / wolt alſo vergleichen beyde Teſtament / ſagt ſie weren eins / vnnd eins 
einigen Gotts Teſtament / vñ mittlet fyn alle ding nach der vernunfft /d5e0 
dem fleifeh leidenlich und Den verwegnẽ leicht fertigen mẽſchen gering vnd an 
můtig were. Vnd als der ſchalck beſchwert was mit dem fallenden ſicchtagẽ⸗ 
gab cr dem volck für wie ð ertzengel Gabriel mit jm redte / vñ des ſchein moͤcht 
er niterleiden/funder wird von ſeinem glaſt zůr erden geſchlagen. In diſen ſa 


nern Alchorä: chen hat er gehabt eia münch mit namen Sergium / durch des rath vnnd hilff 


ſtrebt 
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ſtrebt er auch nach dẽ künigreich Arabia / vñ macht ein geſatz dz er Alchoran 
nẽpt / darin hat er etlich Judiſch ceremonien geſetzt / vñ ſunſt vılandenarreckti 
ger ding. Er hat geordnet / dz man offt vñ vil ſoll nider kneüwen / man ſoll bet 
ten gegẽ mittag / man ſoll veriehẽ ein Gott nit die dreyfaltig keit / itẽ er der Ma 
humet ſey nie Gott / ſunð Ser hoͤchſt prophet vo Gott geſandt / man mög alles 
fleifch eſſen außgeno m̃en ſchweinen fleiſch / blůt / vñ ws nit mit der had gemetz⸗ 
ger wirt. Dar ʒů hat er erlaubt dz ein man nemen mag vier haußfrawen. Er 
hat auch fürgebẽ dem volck / dz zůkünfftig fey ein Paradyß / darm man leib⸗ 
lich ſpeiß vñ tranck nieſſen werd / vñ ſich gebrauchẽ wolluſtẽ mit den weybern. 
Er hat verbottẽ Sen wein zůtrincken / võ feine geſatz nit zů diſputieren Mitdi 
fen on vilẽ anðn thorheiten zog er an ſich dz gemein roll volck / vñ verſchůff dz 
er zůletſt oberſter hauptman ward / vñ ein groſſen hoͤre zeig zůſam̃en bracht / 
vnd ynnam die ſtatt / Damaſcũ / vñ darnach die lend Phoenicen / Egyptẽ vñ 
Perſier lãd / vnd alle voͤlcker fo er vnder ſich bracht / zwãg er zů einer neüwen re 
ligion / vñ ſagt ſie ſolten genẽpt werden auß dem geheiß Gottes Saracenẽ / võ 
der eelichen haußfrawen Sara / darũb das ſie die rechten nachfolger werẽ der 
Goͤttlichẽ verheiſſungẽ. Es moͤcht einẽ wol wund nemen / dz ein ſolicher lecker 
vn verfürer/Ter vor ſeinẽ end lag vmbgãgen ws mit rauben vñ kriegẽ / ſolt do 
hin kom̃en dz er vo den menſchen ſolt für heylig vn für den hoͤchſtẽ freünd Got 
tes geachtet werdẽ. Es iſt nit zůſagen oder zůſchreiben wie ſchnell vñ bald diſe 
verfuͤriſche leer ſich außgeſpreitet hat / nach dem fie cin kleinẽ anfang zům erſiẽ 
bat gehabt. Vñ hie wirt nit ein kleine ſchuld gelegt auff den keyſer Heracliũ / ð 
on groß muͤh vñ arbeit hett diß erſt angezündt fewe moͤgen außleſchen. Aber 
do man den leichtfertigen leütẽ keinen wiðſtand thet / namen ſie võ tag zů tag 
überhaãd / vñ brachten vnð ſich Aſiã vnd Aſrica / lieſſen ſich auch do mit nit ver 
nuͤgen / ſunð haben Italiã vnd Sicilia mere dañ zwey hundert jar an gefoch⸗ 
ten / vnd auch anno Chꝛiſti 742, über moͤre in Hiſpaniam geſchiffet / vnd yn⸗ 
genomen Granat vnd vil ſtett von Luſitania oder Portugall / vnd auch Ca 
ſtilia / vnd die vil hunðt jar beſeſſen / vnd den Chꝛiſten groſſen trãg angethan. 


Aſſyria. 
JSſpxria hat den namen vo Aſſur/ aber die Chaldeer verkeren dz ſ in e/ 
vñ neñen es Aturiã / vnd do her kõpt es / dz die hyſtorici neñen diſe gegen 





heit Campũ Aeutie/ond die heylig geſchrifft nanptes die gegẽhei Sis 


near / do die kinder Adã nach dem ſyndtfluß jnen bauwten ein ſtatt/ vñ woltẽ 
auff richten ein thurn biß in den him̃el. Vnd bie ſolt du mercken dz diſe zwey len 


der Aſſyria vñ Sabylonia zům Dicken mal vermifcht werden / vñ eins für dz 
ander geno m̃en der herrſchafft halb fo darin geweſen iſt. Dañ etwan haben 


die künig võ Aſſyria dz hoch tegimẽt gehabt / twan die k. vs Babylonia/ wie 
wol diſe zwey lender garnach ein landfeind/ dañ dz ſie ſcheidet dʒ waſſer Ti⸗ 
gris/darus hie fornen bey dem lad Babylonia auch etwas geſagt iſt. Euſebi⸗ 
us vnd an dere geſchicht ſchreiber ſetzen fünff oder ſecehs vnd decyfli gkünig / die 
võ dem erſten künig Nino 1240. jar regniert habẽ in Aſſyria / vñ hat der letſt 
klnig geheiſſen Sardanapalus / den nach etlicher meinung die Bibel nempt 
Selfasar/Danielis am 5, cap dem die Fünig v5 Media vnd Perſia abtrung? 
Bu FF U das reich 








Hauptfiatt. 


Sophy Perfier 
kunig. 
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dexvij Das fünfft buͤch 


das reich Babylonia / dañ die künig von Babplonia habẽ entlichen auch zů 


jrem gewalt bracht das künigreich von Aſſyria. 
¶Ac land Perſia iſt voꝛ zeiten gar mechtig geweſen / vnd wirt vmbfangẽ 
—2 mit hohen bergen / am moͤre iſt es ongeſtuͤm vnd gar windig / bringt d⸗ 
ſelbſt nitt vil frucht Yan palmen frucht. Aber muten im land iſt das at⸗ 

rich gãtz geſchlacht vnd fruchtbar / zeücht vil viechs / vnd bat vılflieffendewef 
fer vnd ſeẽ / vnd beſunder empfaht es groſſen nutz von dem waſſer Araxe / alſo 
das man meynt es ſey in dem gantzen Aſia Fein fruchtbater lãd weder Perſia. 
Die hauptſtatt des gantzẽ lãds iſt Perſepolis / do ſich vor zeitẽ gehalten haben 
die künig võ Perſia / vnd dañen gekriegt lãge zeit 9 Griechen lad. Vñ nach dẽ 
Ver groß Alewäderin Perſiam kam / belegert er diſe ſtatt / vnd gew an ſie auch / 
vñ erobert do ein mechtig groſſen ſchatz / dẽ vil künig nach vñ nach do verſam 
let hattẽ / darzů verbreñt er die ſtatt / die ſolchẽ groſſen gewalt über den gantzen 
Oriẽt überkom̃en hat / vñ ein forcht worden ws viler voͤl > heſunder des Ötie 
chen lãds. Es hettẽ die künig võ Perſia dz hoch keyſerthinb nach den Medi 
ern beſeſſen drithalb hunde jar / vñ wurden des beraubt durch den groſſen A⸗ 
lexander / der jrẽ künig Dariũ überwand / vñ dz gãtz läd ynn 6 / wie hie forẽ ge 
melt iſt. Zů vnſern zeiten habẽ ſie den Sophy zů einem künig / der ſich fleißt 
— 7.7; der zũ bringen ſeiner alten vorfarn eerliche hatẽ 
vnd kriegiſche handlungen. Nit ferꝛ von Perſia 
—— —— im mözelige cin trefflich hübſche ſtatt Ormus ge 











a N | Bauprflace deſſelbigẽ moͤrs. Sie iſt von Fam veſten 
wen 5 |landBey%eciod vier meilẽ gelegẽ. In diferinfelfinde 
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rag reiß daruõ fiſchet man die aller ſchoͤnſten berlin 


ſeind Befund fiſch er mir eine kleinẽ ſchifflin / die werf⸗ 
fen einen groſſen ſtein an einẽ ſtarcken ſtrick hinyn 
von dem voꝛdern theil des ſchiffs / vñ ein andn võ dem hindern theil / vñ einen 
von der mitte des ſchiffs / die dz ſchiff ſtill an den ortẽ halten. Vñ einer võ diſen 
fiſchern nimpt ein gleiche dee gewichts an den halß / vñ bindt jm auch eingeof 
fen ſtein an die fuͤß/ vñ laßt ſich alſo fünfftzehen ſchritt oder mer in das wafler/ 
vnd bleibt darunder biß er die muſchlen finde darin die perlin ſeind / ſo er alſo 
etwas perlin in der můter findt / nimpt er die gewicht / vnd er Ten ſtein den er 
an Gen fülfen hat / vn kompt wider in dz ſchifflin and vorgemeltẽ ſtrick einem. 


Media. 


As lãd media iſt trefflich lang aber ſchmal / hat vil hohe berg / dañ Tau 
8 rus der berg ghat mit gewalt dardurch / vnd kleine taͤler oder ebne wer⸗ 
den darzwiſchen gefunden. Sie hauptſtatt Yıfeslande har vos zeiten 
geheiffen Echatana / do die künig jren fin hatten zů fummer ar") ca 
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Von hen lendern Nſie. dexix 
iſt ein kalt land / aber zů winter zeiten hielten ſie hauß 
(Jin Seleucia Bey dem waffe Tigris. Ser künig von 
Media Arbaces / bar alfo in gewalt überhand ge? 
nom̃en / das er erſtritten vnd erobere hat das künig⸗ 
reich võ Aſſyria / dem er vormals vnderwoꝛffen wz / 
vnd als in mitler zeit der Chaldeer oder Babylonier 
reich zů nam / haben ſich Cyrus der Medier künig vñ 

NSarius der Perſier künig zůſam̃en gethan / vnd der 
Beabrlonier reich auch vnder ſich bracht / vnd iſt ent⸗ 
lichen die gantz monarchey Formen an dic Perſier / vñ 
bey jnen bliben biß der groß Alexander auß Macedo 
nia kam / vñ den letſten künig Darium vertrib / vñ 
die gantz monarchey ynnam. 





Hyrcania. 
| g S ſchreibt Strabo / das diß land zů feiner zeit mit vilen vnd hübſchen 
E ſtetten ſei geziert geweſen / vnd hab ein trefflich gůtẽ boden fiir die weinre 
ben vnd obß baͤum Es bringt darin gemeinlichen ein treübel ein groſſe 
maß weins / vñ cin feigẽ baum ſechtzig ſeſter voll feigẽ. Die frucht gath ſelbſt 
auff von dem ſamen ſo in der nechſten ern auß den aͤhern fait. Es ſeind auch 
vil weld im land voneychen/tannen vnd fiechten baumen / vnd trieffen die ey⸗ 
De chen bletter honig / vnnd Pas nemlich mitt fols 
— cher geſtalt. So: vnd che die ſoñ auff gath am 
N mosgen / werden die bletter an den eych baͤumẽ 
benetzt mit ſuͤſſem taw / ð nichts anders iſt dann 
honmig / vnd fo Bald die ſonn mit jrem glaſt dar⸗ 

Xauff kompt/ wirt diſer ſuͤß ſafft außtrücknet. 
er Man finde auch in diſem lãd vil grim̃iger thier / 
—— beſunder Parden / Panther vnnd Tiger thier. 
— Die Panther thier fo man ſunſt Pardalen nẽt / 
haben woͤlfiſch art / ſeind gãtz 
grim̃ig / beſunder wañ ſie hũge 
— I rig feind/aber fo fie voll ſeind / 
N UI feind fie fenffemüriger vn ſchla 
ar fon dꝛey gãtzer tag / jr fel iſt bes 
ſprꝛrengt mit mãcherleiẽ farbe/ 
vñ hat diſen namẽ võ ð Geie⸗ 
chiſchẽ ſprachẽ / dañ Panther 
heißt gantz viehiſch. Aber die 
Tiger thier babe vil fleckẽ / vñ 
ſeind alſo ſchnell in jrẽ lauff / dz 
jnẽ nichts für laufft dz ſie nit er 
—— eu ylen / vnd dz wire ſunderlich ge 
ſpurt wñ ſie zungen haben vñ die ſnen entzuckt werde, Sañ wo der rauber nit 
bald auff das moͤre mit den jungẽ kopt / mag jn kein liſt noch flucht erledigen. 
J | FF U Paithia 
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agree: Parchia. 
Is land iſt faſt birgig vnd waͤldig / vñ deß halb tregt es nit vil frucht. 
MBSeine ynwoner ſein zʒům erſtẽ gar ein ongeacht volck geweſen / aber dar 
nach dienſtbar vñ vnderthenig wordẽ dẽ Aſſyriern / Perſiern vñ Mace 
doniern / vñ mit ð zeit habẽ ſie alſo ind macht zůgenom̃en / dz ſie nit allein herr⸗ 
ſchafft babe überkom̃en über die lenð die vmb fie gelegẽ warẽ / ſunder auch die 
Roͤmer zům dritten mal überwũden / nach dem die Roͤmer gar nach alle voͤl 
cker vndð ſich bracht hettẽ / mochtẽ aber den Parthiern nüt angewiñen. So der 
Macedonier monarchy erlag / hat diß lad beſundere künig gehabt / die Arſaces 
ſeind genẽpt worden nach jrẽ erftenmanlichen künig Arſace. Die ſprach diſes 
lands iſt vermiſcht auß der Scytiſchẽ vnd Medier ſprachen. Vñ ſo ſie ein hoͤre 
zeüg auß ſchickẽ / nemen ſie nit dar zů die frey ledigẽ / ſunder die knecht / vñ wirt 
auch ſoll ichẽ knechten nie ʒů gelan dz fie jre gefangne frey machen / vñ mit ſol⸗ 
Ber weis nemen Sie knecht trefflich fereüüberhand in diſem land. Soc halten 
die herren jte knecht ſo ſchon als jre eygne kinder / vñ lernen ſie mit groſſem fleiß 
ſchieſſen vñ reitten. Vnd je reicher ein burger iſt an knechtẽ vñ pferden / je groͤſ⸗ 

fer reyſigen zeüg ſchickt er dem künig zůH. — 

Margiana. | 

Is laãd iſt gar nach gerings vmb mir bergen vmbfan gẽ / übertrifft auch 
andbe lenð in diſer gegenheit / in dem dz der wein darin wechßt. Man kan 
... + #üinerlich darzů Eomen võ wegen der ſandigen wuͤſtẽ. In diſem lãd bat 
vor zeitẽ der groß Alexanð gebauwen ein ſtatt / vñ ſie nach jm Ale vanduã ge 
nempt / vñ do ſie dz laduolck widerũb zerbrach / richt fie Antiochus ein fun Se 
leuci wider auff / vñ nempt ſie Seleuciã / aber ward darnach Antiochia geheiſ⸗ 
ſen Eosſchreibt Strabo / dz die altẽ leüt zů ſeiner zeit gar onwert geweſen ſeind 
in diſem lãd. Dañ welcher über dz ſibentzigſt jar kom̃en wz / ð mocht gar lieder 
lich ſich verſchulden / man toͤdt jn / vñ kamẽ die nehſtẽ freünd zů ſam̃en / vñ fraſ⸗ 
fen feinen leyb. Aber die altẽ weyber erwürgtẽ oð erſtecktẽ ſie / vñ begrůbẽ ſie dar 
nach. Welcher aber vnder ſibentzig jaren ſtarb oder vmb kam / den fraſſen ſie 
nit / ſunð begrůben jn. In diſem lad Margiana ligt ein trefflich hoher vn ge 
ber felß / vñ ð iſt formiert wie ein mechtig ſtarck ſchloß. Er gath über ſich in die 
hoͤhe dryſſig ſtadiẽ / vñ begreifft in der weiten dry hundert ſtadiẽ / vñ hat inwen 
‚Dig ein groſſe weyte / aber ein engẽ yngang / vñ fleüßt darauß ein ewiger bruñ/ 
Der nim̃er verſieget / der auch mit groſſem rauſchẽ falt dẽ felßẽ abher. Als nun 
der groß Alewader do hin kam / flohẽd die Sogdianer mit dreyſſig tauſent ge 
waffneter mañen in diſen felſen / vnd hettẽ ſich ſürſehen mit narung auff zwey 
jar lang. Dañ es was innerhalb dem felſen ein ſolich groſſe weyte Das vil tau 
ſent menſchẽ darin wonen mochten. Als nun Per groß Alexãder darzů kam / 
vnnd ſhe daß das ort gar nit zů bekriegen were/ ſchickt er zů jnen vnnd be⸗ 
gert das ſie ſich freywillig ergeben / ehe er hand an legte. Do antwurten die 
pyn geſchloßnen Sogdianer vnd Margianen. Hat Bann Alexandet geflüg⸗ 
let kriegßleüt das ſie zů vns fliegen mögen? Do ward Alexander erzürnet / 
vnd erwoͤlet auf feinem hoͤre drey hundert kecker krieger / vnd befalh jnen das 
ſie heimlich den ruhen vnnd gaͤhen felſen hinauff ſtigen wie fie moͤchtẽ / vnd 
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Don den lendern Aſie. dexxi 
Fl UF fo fie auff dic höhe deß ſelſen kaͤmẽ / ſteckten ein 
———— A fänlin auff ein fpieß zů einem zeichen des ſiegs⸗ 
4 Do wogren fi die iungen geſellen / vnnd 







gien gen hin glei} wiein den todt / dañ fie mů 
2 fenb n 95 fie die haͤlß ab fielen / oð ſunſt 
Iſten beſorgen dz ſie die haͤlß ab fielen / oð jun] 
Jvon den fyenden vmb kaͤmen. Sie haben die 


SI gantze lãge nacht gefochten mire dem felfen/ 
—ſchlůgen an eyſen haken / ſeyler vnd ander rü⸗ 
ſtung ſo sum ſteigen erforðt wirt / vñ ſeind nme 
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Zzıu VW E böͤbhe des felſen kommen/ doch fielen auß nen 

ZINN ZZ dꝛeyſſig den halß ab. Io Alexander das fen 

AN 4 in fabe/erinnerter die yngeſch loßnen 95 fie ſich 
ZINN: egeben/vnd vmb ſich lů gten wie ſie ſchon er⸗ 
—⏑— ſtigen weren. So Sie Sogdianer fabe wie die 
Macedonier jr ſchloß gewaltiglichen erſtigen hetten / meimẽ fie / ſie hettẽ flü gel 


vñ were hinauff geflo gen / vñ von ſtund an ergabẽ ſie ſich den Macedoniern. 
Baccriana. 


FIſes lands hauptſtatt heißt Bacttia/ die etwan Zaria ſpe iſt genẽpt wos 
Bden / daruon auch dz lãad Bactriana iſt genempt wordẽ / oder wie die an⸗ 

dern ſchreiben / von dem waſſer Bactro ſo neben der ſtatt Bactra flüßt / 
hat dz land vñ die ſtatt den hamenüberfome Man findt auch dz wor seiten 
in diſem lãd tauſent ſtett ſeind geweſen/ vnð welchẽ Bactra die oͤberſt iſt gewe⸗ 
ſen / darin auch ein vnüberwintlich ſchloß gelegen von kunſt vnnd natut auff 









re ı — ellweg verfosge vñ bewart. Ju diſer 
—55 X —— ſtatt iſt künig Darius vmb ſem lebẽ 


kuñer in die ſtatt Bacram. Vñ als 
er vermant ward / dz er ab ſtuͤnd võ 
?em künigreich / ſittẽ mal er by groſ⸗ 
ſem volck vnd ſtercke kein glück het / 
oñ ein anðn an dz regimẽt trettẽ lieſ 
EI fe/wolter es nit thůn So was einer 
mit namẽ Beſſus / der warffſich auff 

r ein künig / vñ ließ künig Daru 
bindẽ mit gulden ketten/ ſetzt jn auff 
DS ein wa gen / vnnd ließ jn mitt pfeylen 
zů todt ſchieſſen. Vnnd do der groß Aleranderın Bactrianam kam / ließ er kü 
ni g Beſſum fahen vnd in die ſtatt Bactrianam füren/onndmireinen grau / 
ſamlichen todt ertoͤdten / nemlich mitt ſoll icher weys. Er ließ un hoße 
gung 
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Groß korn, 





ES — in e 
dexxij Das fünfft buͤch 
baum mit groſſem gewalt Buchen das die hoͤhe der baum kamen auff dieer⸗ 
de / vnd lies an ſie binden diſes künigs arm vnd ſchenckel / vnd die Baum dar 
nach mit einanð ſchnellen vnd auffrichten / do ward der künig augenblicklich 
in vier theyl zerzert. Das land iſt gantz Bloß von holtz vnnd Baumen/ 
deßhalben auch des groſſen Alexandri kriegs volck do ſie im land lagen / ge⸗ 
zwungen wurden roh vnnd ongeſotten fleiſch zůeſſen mangels halb des hol⸗ 
Bes. Doc an ettlichen orten finde man baͤum / reben vnd zame frucht / vnnd 
vil flieſſende bꝛunnen. Dar gegen iſt auch ein groß feld darin / do nichts dann 
der onfruchtbar fand gefunden wut / vnd ſo der wind von vndergãg der fon 
nen gath // verdeckt er all e weg / vnnd muͤſſen die füßgenger zů nacht dem ges 
ſtirn nach gon / gleich wie die ſchifflüt im moͤre kein weg haben dann den him⸗ 
mel dem ſie nach faren. Vnd wann Ver wind bey tag gath / kan mannıre wiſ⸗ 
fen wo bin man ſich lenden fol! Rann der weg iſt verloren / vñ iſt der lufft truͤb 
von ſandt / vnd geſchicht offt Tas die leüt im ſandt eitrincken oder erſtickẽ / wo 
der wind ein groſſen hauffen zůſammen wirfft. Wo aber das land fruchtbar 
iſt / iſt es trefflich fruchtbar / beſunder am korn vnd pferden. Es ſchreibt Plini⸗ 
us daß das korn ſo groß bey jnen wirt / das ein jedes koͤrnlin gar nahe fo groß 
wirt als bey vns der gantz aͤher. Dar zů ſchreibt Curtius / das diß land dem 
künig Dario wið Sen groſſen Alexãder zů ſchickte dreyſſig tauſent reüter mie 
pferden. Vnd wie wol es alſo vil pferd hat / hat es doch darneben auch die be⸗ 
ſten kaͤmelthier / die vil beſſer in diſem land 
dann in Spria oder Arabia gefallen, Sie 
bzauchen fie zů den ſchweren leften zůtragẽ / 
dann diſer thier natur iſt / das ſie mit groſſer 
ſoꝛgfeltigkeit ghan / vñ mögen groß arbeit 
M vnd ein langwerigen durſt laden, Vier tag 
FL IN langmögenficontruncken fein / vnd wann 
ZI IT fie zů waffe kommen trincken ſie ſo faſt / das 
ſie all en über gangẽ durſt erfüll en. Sietrin 
) £) cken mu groſſem luſt das truͤb waſſer / vnd 
das lauter fliehen ſie. 
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Seychia. 


Je voͤlcker ſo diß land ynwonen / haben anfencklichen ein kleine gegen⸗ 
beit beſeſſen / haben aber nach vnd nach zůgenommen / biß ſie zů letſt ʒů 
groſſem gewalt vnd glori kommen ſeind. Sie ſeind anfencklichen geſeſ⸗ 







C- 





fenbey dem waller Arapim/ongeacht von jeder man / aber alo fie ein ſtreubarẽ 


künig babe überkommen / habẽ ſie jre feld erweytert biß zům waſſer Tanais / 
do Scythia nachmals ein anfang genom̃en hat / vñ ſich gar ferr in Orient er⸗ 
ſtreckt / auch über den berg Imaum / der auß einem Scythia zwey macht / dañ 
er lat eins gegẽ Occident / vñ das anð gegen Orient ligẽ. Sie ſeind fo ſtarck vñ 
grimmig worden / das jnen nie ein außlendiger künig hat moͤgen ee 
ie habe⸗ 
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Don den lendern Aſie. dexxij 


Sie haben künig Darium in ein ſchandtliche flucht geſchlagen. Vnd do für 


haben ſie künig Cyrũ mit ſeinẽ gantzẽ hoͤꝛe erſchlagẽ. Vnd als nachmals Ver 
groß Alexander ein hertzo gen mir groſſem volck wider ſie ſchickte / ſeind fie als 
le von jnen erſchlagen worden. Dis volck was vo: langẽ zeiten und jm ſelbs 


nie vnderſcheiden / dañ ſie bauweten kein feld / hetten auch Fein gwiſſe wonũg / Sitten der 
ſunder ſchweifften durch Die wuͤſten vnd einoͤdige ſtett / vnnd triben vor jnen je cothen. 
viech / aber weiber vnd Finder fůrten fie auff Sen karren / hetten kein fürgeſchei⸗ 


ben geſatzt / ſunder hielten gerechtigkeit von jnẽ ſelbs. Es ward Fein laſter groͤſ 
fer Bey jnen geachtet dañ Ver diebſtal / vnnd das der vrſachen halb / das fie je 
viech das jr reichthůmb was / in kein pferrich oder ſtall mochten beſchlieſſen / 
ſunder lieſſen es gon vnð dem offnen himmel. Sie hette kein Brauch des golds 
vnd ſibers. Milch vnnd honig was — Ir ſperß / vnnd wider dic kelte 


bedeckten ſie jren leyb mit Per thieren heüten. Sie wüßten nüt zůſagẽ von den 


wullen vnd leynen kleidern. Vnd nach Pens fie anfiengen ſtreubar leüt 3wer 
den / haben ſie ein ſundere freüd gehabt die menſchen todt zůſchlagen / vnd den 
erſten fo einer im krieg überwãd / des blůt trãck er / vñ ſo einer vil vmb bracht/ 
trůg er all er jr haͤupter zů dem künig. Sie zugẽ auch ab den ertoͤdtẽ ſre heüt / 
vnnd nehtẽ fie zůſammen gleich wie der thier heüt / vnd trůgen ſie fůr hemb⸗ 
Der an jrem leib. Auch ein andere tyranney triben fie mittjeer ſyend haͤuptern. 
Sie vmbſchnitten das haupt bey den oren vnd namen es Bey der ſchedeln / vñ 


ſchnitten das hirn darauß / darnach zugẽ ſie außwendig darumb ein roh och⸗ 
ſen leder / vn d welche reich warẽ / vergültẽ die hirn ſchal von innen / vñ brauch 


sen fie fur ein trinck geſchirr. Vnnd ſo eerlich geſt zů jnen kamen / trůg er herfür 
mit groſſen eerẽ all ſollich ſchalen / vnd ſagt jnẽ dz er Nie all überwundẽ Betr, 


Scgychia über dem berg Imao 
vnnd Serica. Sa 
En Scgthen fo über dem Berg Imao wonen/werden zůgerechnet die 
I völcker Seres / deren land Serica wirt genempt / habẽ vil berg / flieſſen 
de weſſer / vnd waͤld / die biingen ſeyden wuflen Bar von auch das land 


genempt wirt Serica / das iſt Seydẽ land / dann es kommen faſt all e ſeyden —— 


gewender auß diſem land / wie wol man in vnſern lendern hie auſſen auch an⸗ 
gefangen hat ſeyden zů machen durch kleine würmlin die man mit maulbern 
laub erneret / vnd iſt Sicilia deren vo / wie ich von denen vernommẽ die da⸗ 
Fin geweſen ſeind. Ob aber im lad Serica die ſeydẽ von den baumẽ auß krafft 
des himmeliſchen ynfluß wachs / oder die würmlin ſie auff Ten Bäume ſpiñen / 
gleich wie die ſpiñ pflegt jr gewaͤb zůmachen ander wand/iftnitoffenbar, On 
der den alten natürlichẽ ſcribenten werden etliche gefunden diemernen/ das al 
le feyden auch im land Serica ein geſpunſt ſey der würmẽ / aber Plinuss iſt ð 
meynung / das ſie in Serica von den baumẽ geno m̃en werd / als ein frucht der 
baum vnnd nitt der würm. Das laß ich nun hie růwen. Diſe voͤlcker wie 
man von jnen ſchreibt / leben gar ſtill vnd ruͤwig. Sie leben lang zeit / vnnd zů 
letſt ſterben ſie on kranckheit. Sie kriegen nitt / noch beleidigen kein menſchen / 
darumb leben ſie in groſſem friden vnnd in groſſer růw / vnd lat fie auch jeder 
man in jrer růw bleiben. Dargegen feind andere voͤlcker in diſein Scythia) 

| die man 
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dexxiiij Das fünfft buͤch 

die man Tauroſcythen nempt / vnd das von Tem gebirg Tauro / bey dem ſie 
wonen / die ſeind gantz wild vnd haͤdrig / vñ iſt 

3 dasje Brauch wañ ſie jrẽ fyend fahen / das fie 
jm abhauwen das haupt / vñ tragen es heim / 
ſtecken es auff ein ſtangen / vnd die ſtang mit 
Wdem haupt ſtecken fie auff die fürſtſrer heüſer 
a oderauff das camin darauß der rauch gath/ 
ſprechen das fie huͤter ſeind des gantzẽ hauſes. 
Sie geleben von rauben vnd kliegen. 


Von den Cartarn. 


CR Je Tartarey ſo ſunſt Mongal heißt / hat 
ein anfang genommen gegen mitnacht / 
do bin ſich auch jr lãd ſtreckt biß zům mit/ 
nechtigen moͤre / alſo genempt von einem waffer 
das Tartar heißt / vnnd durch jelandlaufft, Je 
land iſt faſt birgig / vnd wo es eben iſt hat es vil 
a fand on iſt onfruchtbar / außgenõen wo man 
es mit flüſſen mag weſſern / deßhalben hat es vil 
wuͤſten vnd iſt an manchem ort onbewont. Di⸗ 
auſſer Tartarey hat kein ſtett auch kein dörffer/ 
außgenommen die ſtatt Cracuris / hat auch we⸗ 
nig holtz / das man an manchem oꝛt mit dürrem 
kuͤw vnd roß kot das fewr erhalten vnd kochen 
můß. Diß land hat ein ongenedigen lufft vnd himmel / dann es geſchehen dar 
in fo grauſamliche blitz vnd donner / das die menſchen von forcht darab ſter⸗ 
ben. Zů zeiten haben fie ontraͤgliche hitz / darnach ſtrenge kelte / vnd fall en bey 
jnen überſchwencklich tieffe ſchnee. Sie wind ghan auch zům offtern malſo 
ſtarck darin / das ſie die reüter hinder ſich treiben / die menſchen zů boden fellẽ / 
vnd die baum auß dem grund reiſſen / vnnd andere groſſen ſchaden thůn. Zů 
winter zeiten regnet es nümmer bey jnen / aber zů ſummer zeiten offt / doch ſo 
wenig daß das ertrich kaum daruon naß werden mag. Das land iſt reich võ 
vilroß oder thieren / beſunder an ſtiern vnd camelthiern / vnd am aller meiſten an pferden / 
pferd beyden derẽ ſie ſo vil haben / daß man meint das übrig theil der welt hab nit ſo vil roß. 
Tartarn. Aunfencklich iſt diß land von vier voͤlckern bewont geweſen / eins har geheiſſen 
Jeckamongal / das iſt / die groſſen Mongalen/ Das ander Sumongal / das 

iſt die weſſerige Mongalen / das dritt Merkat / vnnd das vierd Mettit. 
Es ſeind leüt mittelmeſſiger lenge mitt weiter bruſt vnnd achfel / haben Breit 
antlit vnnd kumpff naſen / ſeind ſchwartz vnnd feintſelig / ſtarck vnnd kuͤn / 
moͤgen wol leiden Hunger hits vnd kelte / von jugend auff haben ſie jr kurtzweil 
mit reyten vnd ſchieſſen / all jr hab vnd gůt fuͤren fie mit jn. Sie ziehen in dem 
Der Tartarı land mit weib vnd Find vnd viech von einem ort zů dem andern. Sie eſſen 
difch. gantz wuͤſt vnd viehiſch / dann fiedecken kein diſch / brauchen Fein hantzwehel / 
| wefchen weder die hend / noch den leip/nochdie kleider. Sie effen * ne 

| en aut 





Don den lendern Aſie. dexxv 
chen auch keins / ſie eſſen nit kꝛeüter noch erbeß gemuͤß / ſunder eſſen aller thiern 
fleiſch / hund vnnd katzen fleiſch/roß fleiſch / vnd die groſſen meuß Vie wir rat⸗ 
ten nennen. Vnd do mit ſie jr grimmig gemuͤt andern leüten erzei gen / vnnd 
auch jrem rach gnůg thuͤen / wan ſie jren fyend erobern / braten ſie jn bey dem 
| feiiwer/freflen vnd zerzerrẽ jn mit 
jren zenen gleich wie die woͤlff / vñ 
ſauffen ſein blůt das ſie vorhin in 
LE ein becher gefaßt habenn /funft 
Gh drinckẽ ſie kuͤw milch/ vñ in krieg⸗ 
S — enroßblür. Es wechßt kein wein 
Bey jnen / aber man bringt jn et⸗ 








—— — Un wan zů jnen vnd Yan fauffenfie 
— — u. In ig wie ander volleleüt. Sieleſen 
einander die leüß ab vnd freſſen ſie / ſpꝛechend / alſo woͤllẽ wir freſſen vnſere fy 


end. Sie haltẽ es für ein laͤſterlich ding wan man etwas ſpeys oder trãcks laßt 
verderben vnnd nit zů nutz kommen / des halben werffen ſie den bunden kein 
beyn dar / ſie haben dan vorhin fleiſſiglich das march herauß genommẽ. Sie 
ſeind alſo kündig das ſie kein thier metzgen vnd freſſen die weyl es gantz vnd 
geſundt iſt / ſunder war es lam / alt oder an einem glid Franck wirt / dañ thůn 
ſie es ab. Ses lands halb wie vor gemelt iſt ſoltu wiſſen das es von dem 


waſſer Tanai an ghat vnd ſich zeücht biß an auſſern Orient / do es Cathay Carhay. 
beißt vnd der Tartarn oberſter keyſer / den man den groſſen Cham nempt / Dergros 
fein wonung hat. Soch wil ber: Matthis von Michaw / etwan Canonicus Cham. 


geweſen zů Cracaw in Poland / das ſich der Tartarn kepſer halt hinder dem 
Hircaniſchen moͤre in der gegenheit do vorzeiten die Scpthiſchẽ lender ſeind 
gelegen. Aber Haitonus ein geborner Armenier ſchreibt das der Tartarn 
oͤberſter keyſer feinen keyſerlichen ſtůl hat in dem reich Cathay/ın einer groß 
fen ſtatt die Jons heißt Des gleichen ſcheeibt auch Marcus Paulus ein bur⸗ 
ger von Venedig / der anno Chꝛiſti 1290 perſonlich in Cathay am hoff des 
Froſſen Chams mit namen Cublai geweſen iſt. Iſt aber hie zů mercken / das 
diſſer keyſern geſchlecht ſich weyt auß gebreytet hat / vnnd ie lenger ie mere 
lands jnen zůgeſtanden / des halben auch ſie vil künigreich auffgericht habẽ / 
die ſie alle keyſerthůmb nennen / als das keyſerthůmb von Cathay vnd das 
von Zauolhen etc. Nun jr erſter keyſer wie vor gemelt iſt hat geheiſſen Cin⸗ 
ckis / des ſun iſt geweſen Jorucham / vnnd fein ſun hieß Zaincha / wölchen die 
Reüſſen vnnd Poln nennen Bathi / der jr lender mit ſampt Vngerland zer⸗ 


ſtoͤꝛt hatt. Diſſes ſun hieß Tomir Rutlij / den man nennet Tamerlanes der Tamer lane⸗ 
das gantz Aſiam / verſtand das voꝛder biß in Egyten / durch sogen vnd zer⸗ gros wůterich 


ſchleyfft hat / vnd den Türckiſchen keyſer Baiatzeth überwundẽ vnd gefang 
en / mit guldin kettẽ vmbher gefuͤrt hat / daruon ſch hie fornen geſagt hab bey 


dem vierdten Türckiſchen Eeyfer. 
India außer halb dem Gange. 
“> As vorder oder neher India wire yngeſchloſſen mit ʒ weiẽ treflich groſ⸗ 
D ſen waͤſſern / nemlich Indo vnnd Gange / vnnd gegen mitnacht wirt es 
| a, — OD gecſcheiden 








ee ae 
Das fünfte buͤch 
geſcheiden von Scythia vnd andern mitnaͤch 
eigen lendern durch den mechtigen berg Tai 
runm / der in Pamphilia anfacht vnnd ſtreck⸗ 
oe fig fo weyt in Orient das er auch erreycht da⸗ 
Sat: | ferzer Indiã. Doch laßt er zů beyden ſeyten ge 
ZI T»  genmimaditvnnd gegen mittag a malen 
——ſſt neben auß ſchieſſen / woͤlche auch Befunde 
ne, | renamenbaben/gleich wie er von einem volck 
unm andern ſein namen auch verendert /ober 
ſchon für vñ für ein Taurusiſt. Das land 
fo zwiſchen den zweyen waͤſſern Indum vnnd 
Gangem ligt iſt wunder ſchoͤn / vnnd als man 
meynt übertrifft es alle andere ertriche wirt durch vil flieſſende waͤſſer vnder⸗ 
ſcheidẽ die es begieſſen vnd fo fruchtbar mach?/ das es zwei mal im jar frucht 
bringt. Man ſchreibt auch das Be fruchenimer darin mißrat oder verdicbt / 
darzů werden alle ding groͤſſer vnd hübſcher dan in andern lendern. Auch iſt 
der winter nit on frucht. Woͤlches all es ein vrſach iſt / dz die Indianer nie ge⸗ 
zogen ſeind auß jrem land / ein anders zů beſitzen. Dan man zeücht nit mit 
haͤuß vnd hoff auß einẽ land in ein anders / dan all ein der hoffnung das man 







Taurus der 
mechtig berg. 









* ein beſſers woͤll ynnemen. Sie 

Ga Helffantẽ feind alſo gemeynis 
€} IE I, dilfentand/dasman auch mit 
— ———jijnenzů acker ghat vnnd fürt zů 
* NIE baußwasmäa bedarff. Anfeng 


{rl P |) ie | Zu, J SC n | 
ae Due Fo lichen feind fie gantz wild vnnd 
ee gr febelich/aber man Ean fie lieder 
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— icch zam machen vnd zum ſeyl 
bringen. Wan der Helffant — jar alt iſt / iſt er in ſeinem beſten thůn. Er 
2 mag die kelte nit wolleiden. Sie zwen zen fo zů jrem maul außhaͤr wachBen/ 


werden in den alten alſo gros / das man ſie für zaunſtecken vnd thür geſtellen 
braucht / dan ſie werden neün vnd etwan zehen ſchůch lang. Etlich anderen 
woͤllen / das diſſe zen mere hoͤrner dan zen ſeind. Dan wie den Bırssen ſaͤrliche 
die hoͤrner auß faffen vnd wachßen andere / alſo verlieren Die Helffantẽ auch 
alle zehen jar diſſe zen / vnd wachßen andere an ir ſtat. Von jrer eygenſchafft 
wil jch bie vnden Bey dem newen India etwas weyter ſagen. Man findt 
ZN auch in diſem land 

gleich wie in dẽ mo⸗ 
sen landt dracken / 
vn das ſeind gros 
DR ——— ſch langen / die has 

= ee NETTE ben fegarpffpi ver 
ein füge die wol vnd ſcharpff gefeyleift. Soch feind fiegewaltiger am ſchwãtz 
Yan an den zenen / ſie haben and nit fo vil gifft als andere ſchlangẽ. Wan ſie 
einen gefeßlẽ mit jrem ſchwantz / toͤdtẽ ſie jn/ vnd iſt jm der £utffantnieflant 
gnůg wie 
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Don den lendern Fifle, dexxvij 
gnůg wie gros er ia iſt. Dan ſie verbergẽ vnd legen ſich zů den wegen die der 
Helffant pflegt zů ghan on wartẽ auff jn / verbindẽ jm mit fren ſchwentzẽ die 


ſchenckel das er nit weyter koömmen mag vnnd erwürgen jn. Er hat ſein gifft Drache gift. 


in der zungen vnnd in der gall en vnnd ſunſt in keinem glıd/ darum eſſen die 
Moꝛen des drachen fleiſch außgenommen Pie zun gen. Es ſchreibt auch Pli⸗ 
nius/ daß das gifft ſo ſtreng in ſe einer zungen iſt /das die zung ſtets daruonn 
raget / vnnd erwan der lufft von dem hitzigen gifft an gath / das man meynet 
Der drach ſpeü feiiwer auß. Es geſchicht auch zů zeiten / wan der dꝛach ofey⸗ 
ſet / laßt er herauß ein gifftigen dampff daruon Ver lufft veronreyniget wirt / 
vnnd folgt hernach ein peſtilentziſch kꝛaanckheyt. Es ſchꝛeiben auch vil 


8 
Ar, 
* f r = 








an wicein loͤw. Am hindern ſeines leybs iſt 
er ſchwartz / vnnd do fornen rot / vnnd hat 
weyß flügel / vnnd ein kuummen ſchnabel 
wie ein Adler. Er macht ſein neſt in Den 
bergẽ / grebt auß dem ertrich goldt vñ legt 
das in das neſt. Das wiſſen nun die Indi⸗ 

h aner wol / darumb rotten fie fich zů ſammẽ 
aufftauſent oder zwey tauſent gewaffneter mañ / kõmen bey nacht zum neſt 
mit groſſen ſorgen vnd geferlichkeiten / das ſie nit am diebſtal ergriffen werde 
von diſem groſſen vnd grauſam̃en thier / das alwegẽ vermeynt man ſtell jm 
nach ſeinen jun gen / ſo man doch das goldt ſůcht daruonn es ſein neſt machet. 
Wepyter ſoltu mercken/ das diß land India iſt vorzeiten alfo wol erbauwẽ ges 
weſen feiner fruchtbarkeit halb / das etlich ſchreiben man hab ob den fünff tau 
ſent ſtett darin gefundẽ. Es wechßt darin pfeffer / zimmet vn andere gewürtz / 





vnd der baum Ebenum genãt / den man ſunſt an keinem ort auff erdẽ findt / kEbeniſch 
iſt ein hübſch ſchwartz holtz / vn ſo es abgehawẽ wirt / wirt es alſo Bert als kein rum 


ſtein iſt / den augen treflich ſere dienlich. Aber der pfeffer wechßt am berg Cau⸗ 
caſo vnd ſunderlich an dem ort do der berg ſich kert gegẽ mittag. Er wechßt 
eben wie bie zů land der reckholter. Gold vnd ſylber / aber kein eyſen / item man 
cherley edel geſtein / als Beryllen / Demant / Carbunckel / Perlin vnd der glei⸗ 
chen findt man über auß vil in diſſem land. Es hat der gros Ale vander wo 
ſtett gebauwen in diſſem land / vnd ſie geſetzt an das waſſer Bidaſpus das die 
andern nennen Hidaſpis / eine auff diſſe feyren vnd die ander auff die andere, 
Eine nempt er Bucephalam zů gedechtnuß ſeines edlen roß / das in einẽ Frieg 
vmbkam / vñ kein moſchen ie tragẽ wolt dañ allein künig Alexanð. Diß roß 
wie wol es im krieg wider die Indianer durch ſchoſſen ward / rant es doch mie 
all en Fechten über feine vermoͤgen auß der ſchlacht do mit es den Alexandrũ 
möcht brin gen auß aller geferlichkeit onnd fiel von ſtundan darnider vnnd 
ſtarb. Es hieß Bucephalus feiner Breyten ſtirnen halb. Sie ander 
| ſtatt nempt er Niceam / das iſt ſo vil geſagt als ein fieg/ 
dan er hatt geſieget an dem ſelbigen ort 
wider ſeine fyend. 
5 GO ij India 


er von dem Gꝛeyffen / den man in India ſoll Grofem 
finden, Er bat vierfüß vnnd klawen dar Lrau/ſam khien 








Buchphalas 
des groffen 
Alexanders 
roß. 










diaſ⸗ über dem waſſer Gange ligc. 


von Per ſonnen kõme / ſunder auß dem gebluͤt vnd erſten ſamen wirt jen die 
TE TEE Re Or rare ſchwertze angebo:n vñ 
darnach von der ſonnẽ 
gemeret Es haben die 
I alten auch gar vil ſeltza 
AN, = RER, Rs N ESRISG u, A 3 mer möff Er erdichter Vie 
wear SEES RL in Affen land folten er⸗ 
NET ae, SEP Finden werdẽ/ beſunder 
ſthenes vn Solinus dz 
RI — I in Indiamſchen bergen 
menſchen feind die Babe 
hunds koͤpff vnd maus 
— — — ler wie die hund / vñ da⸗ 
rumb koͤnnen ſie nit reden ſunder heülen ie die hund. Item ein an 
der volck wirt in India gefunden die werden graw geborn / vnd im alter wirt 
ir har ſchwartz / lebẽ auch faſt lang. Es ſeind auch weyber darin die empfa⸗ 
Ben vnd geberen fo ſie fünff jar ale werden / aber jr lebe ſtreckt ſich nit über acht 
jar. Andere menſchẽ ſoll en auch darin ſein / die werdẽ mit einẽ aug — 
CEtlich⸗ẽ 
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GE — — ges die haben Fein meüler vnd eſſen oder Leüt on meia 
—— ——————— trinckẽ auch nit / ſunder ſie leben all ein võ ter. 
dem geruch wilder Spifel, Ond fo ſie etwan ein Böfen geſchmack in fich faſſen / 


vnd der gleichen vil monſtra oder wunder ſetzen die alten in dem land India / 
iſt aber keiner hie außen je erfunden worden der diſſer wunder eins geſehẽ hab. 
Doch wil ich Gott in ſein gewalt nichts geredt habẽ/ er iſt wũderbarlich in ſei⸗ 
nen werckẽ vñ hat ſein onauß ſprechlich weyßheit vnd mechtigkeit woͤllẽ dem 
menſchen durch mancherley werck vor augen ſtellẽ vnd in einem ieden land 
et was machen darab ſich die ynwoner der ander lender verwunderten / vnnd 
vor ab hat er in India vnd auch im innern Africa feine hohe weyßheit et was 
ſunderlich woͤllen anzeigen mit fo vil ſeltzamen creaturen oder geſchoͤpfften / 
vnd das ſo wol im waſſer als auff dẽ land. Man ſchreibt das in India honig 
wachßt im ror / vnd tra gen es die ym̃en nit zů ammen. Man ſindt auch über 
— — dẽ waſſer Aypanisgrösonmepffen die gras 
ben golt. Vñ beſunder geſchicht das bey den 

* voͤlckern die Derde heyſſen / do findt man on Ohmeiße gra⸗ 

= mepffen fo gros als ein fuchß / dienülen den ben golt. 

—⸗ — grundt herfür gleich wie die moltwerffen/ vi 









en 


Re binwegktrag?/ eylen jnẽ die onmeyſſen nach 


India ein volck iſt das heißt Bragmäni/diefüren gar ein ſchlecht vñ einfeleig Presmani ein 
leben / vñ ſůchen nit weiter dan was notufft der natur erforſchet Sie Behelffen 87h volche 








dere Das fünfft bi 


ſich gar mit ſchlechter narung / vnd darũb wiſſen ſie nit zů ſa gẽ von der oder 
diſſer kꝛanckheit / ſunder leben friſch vnd geſundt gar ein lange zeit. Sie habẽ 
kein geſatz dan das geſatz der natur. Sie wermen ſich bey der foñen vñ leſchẽ 
den durſt mit dem kuͤlen waſſer. Die erd iſt jr beth / vnd bricht keine ſo egfeltig⸗ 
catheier ſittẽ. keit jren ſchlaff. Es iſt auch ein ander volck / das heißt gie Catheier / bey de⸗ 
nen iſt der brauch das ein man vil haußfrawen nemen mag. Vnd ſo er ſtirbt 
kõmen Vie verlaßne weyber zů Jen richtern / vnnd zeigt ein jer'icheanfiefey die 
liebſte geweſen. Aber die richter fo fie erkundigen woͤlche jm die allet vnderthe 
nigſt iſt geweſen / geben ſie der ſelbigen offenliche kundſchafft / vnd das iſt jr ein 
groſſe eer. Des halben zieret vnd ſchmuckt ſie ſich auff dz all er hübſcheſt / vnd 
ſteygt auff ein hauffen holg sis jrem todtẽ mañ / legt ſich zů jm / küßt jn vn wirt 
mit jm verbrent mit groſſen eeren. Aber andern weyber dire ſolich eer nit erläge 
haben / ſeind jr lebẽlang veracht und deſter ſchnoͤder gehaltẽ. Man diß volck 
zů der ce greyfft / ſehẽ ſie nit an reichthũb oder adel ſunder die ſchoͤne des leibs/ 
dar zů ſůchen ſie mere kinder dan wolluſt. Man findt anch etliche India⸗ 


— ner die haben cin ſoliche gewonheit. Wan einer ar 










můt halb ſein tochter nit kan außſteüren vnnd ſie 
ietzunt manbar worden iſt / nimpt er trummẽ vnd 
yfeyffen vnnd zeücht mit ſeinen toͤchtern auff den 
——narckt / gleich als wolt er in krieg ziehẽ / vnd ſo ie⸗ 
derman herzůũ laufft als zů einem offenlichẽ ſpecta⸗ 
kel oder ſchaw ſpil / hebt die tochter jre kleyder So 
—zv J hinden auff biß an die ſchultern vnnd laßt ſich do 
ul aa ‚gs binden beſehẽ / darnach bebt ſie ſich To fornẽ auch 
RE ai über Pie bruſt vnd laßt jren leyb do fornẽ 
gucb ſehen / vnnd ſo etwan einer do iſt dem ſie ge⸗ 
—pfalt der nimpt ſie zů der ee / vnnd thůt kein Blinden 





— IIESIENIEN LAUT 


New India. 

Ndia zů vnſern zeitẽ hat treflich vil künigreich / dan es hat ein jede groß 
\ fe ſtatt ein beſundern künig / die fie Soldanen nenne. Aiſo iſt zů Cäbaia 
8 emBefinderkinig oder Soldan / der iſ Mahomets glaubens vñ halt 
faſt koͤſtlich hoff / einer zů Goe / do die leüt anfahen braunfacb werden von Fer 

hitz / einer zů Dean in woͤlch es land man finde das edel geſtein Diemant. 

Einer zit Bathacala / einer zů Narſinga / einer zů Canonor / do de pfeffer an 
facht zů wachßẽ / des gleichẽ ð imber / cardomomẽ / mirabo vñ caſſia. Onder 
allen erzelten künigen / iſt keiner mechtiger dan der künig von Klarfinga/der 
halt ſtets an feinem hoff viertzig tauſent mañ zů roß / vnnd vier hundert helf⸗ 
Rüstung des fanten / die er zũ kꝛieg braucht in ſolcher geſtalt. Man legt dem helffand auff 
belffänts in ein ſattel der iſ vnden eng gebundẽ vmb den leyb mit zweien eyſen kettẽ / vnd 
krieg, auff den ſattel legt man zů einer jeden ſeytẽ ein groffen ſtarcken hoͤltzenẽ trog / 
vnd ghan drey mañ in ein trog / vnd do fornen hinder dem halß des Belffanra 
zwiſchen den troͤgen iſt ein holtz einer halbẽ ſpannen dick das die troͤg zů ſam⸗ 
men halt. Die andern nennen ſolich troͤg thürn oder bolwerckẽ wiſchẽ diſen 
troͤgen 
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troͤgen ſitzt auch ein man auff dẽ rucken des helffands / der dem thier zůſpricht 
vnd es fürt / vnd das thier merckt was fein meiſter will. Vnd alſo ſitzen ſieben 
V— perſonen auff einẽ helffant / angethon mit 
pãtzern / vnd jre woͤre ſeind ſpieß vñ hand 
bogen vñ rotunde ſchilt. Sie wapẽ auch 
dẽ helffant mit harneſch / ſunderlich vmb 
den kopff vnd jren kꝛum̃en ſchnabel oder 
růſſel. Dan an den ruͤſſel binden ſie ein 
ſchwert das iſt zweier elen lang vnd einer 
were hand bꝛeyt / vnd ð do fornen auffjm ſitzt 
der gebeüt jm / ſtee ſtill/ gang für dic / ke 
re {il vevmb/falk in den / ſtoß diſſen / thů jm 
ME - nichts mere / vnd des gleichen / das alles 
verſtot vñ thůt der beiffant gleich als het 
— ur ee rvernũfft. Wã er aber etwan verwũdt 
wirt oder zů der flucht bewegt / mag jn niemantd gehalten Zum meiſten aber 
wirt diß thier mit feüwer in die flucht gekert / das jm etwan entgegẽ gebracht 
wirt / vnd es treflich ſere darab ſcheücht / gleich wie es ſich auch faſt ſere entſetzt 
ab dem geſchrey der ſchweynen. 


Don dem chier Binoceros genant / das man 
| zů Teütſch Naßhoꝛn möchrnennen. 


Ißthier wirt gefundẽ in den lẽdern / darin helffantẽ pflegẽ zů ſein / vñ iſt 
8 der anð fyend der helffantẽ / jnen nit minð vff ſetzig weð der drack. Da 
rumb auch vorzeite die Roͤmer herlich fpecta:Eel vñ ſchaw ſpil mit jnẽ 
vn dẽ helffantẽ habe zů Rom gehabt. Es hatzwei hoͤrner / einß ghat jm zů ð 
naſen heruß / vñ dz iſt faſt gros. Aber dz ander ſo jm zwiſchẽ dẽ ruckẽ vn dem 
hals herfür ghat / iſt nit faſt gros / aber treflich ſtarck. Wã diß thier den helffan 
ve wil angreiffen / wetzt es vorhin an einem ſtein fein horn vñ rüſt ſich zũ ſtreyt. 
Es lůgt voꝛ allen dingẽ / dʒz es dem helffantẽ vnð den bauch kom / Io ryßt es 
im ein groſſe ſchꝛamen in leyb / daruon der helffant můß ſterben. Felet er aber 
des bauchs / ſo felet Ver helffant fein nit mit ſeinen zenen/onangeſehen das des 
Rhinocerots haut alſo hert vn ſtarck iſt / das man auch nit leichtlich mit einẽ 
pfeyl dardurch ſchieſſen mag. Diß thier iſt in der len ge vñ dicke nit kleiner dan 
ein hefffant / aber vil niderer iſt es / dan es hat kurtze ſchenckel. Anno ı 513 ans 
erſten tag dcs Maien / hat man dem künig vonn Poꝛrtugal Emanuel ghen 
Liſibona Brache auß India ein lebendigen Rhinocerot. Es hat ein farb wie 
ein geſpreckelt ſchilt kꝛot / vnd iſt võ dickẽ ſchalen faſt ſtarck überlegt / iſt in der 
groͤſſe als ð helffant aber nidertrechtiger võ beynẽ / iſt faſt werhafftig. Es hat 
ein ſcharpff ſtarck horn fornen auff der naſen / das begünt es alwegen zů wetz ⸗ 
en wo es bey ſteinẽ iſt. Wo es den helfffantẽ an kompt / laufft es im mit feinem 
kopff zwiſchen die vordern beyn vnd verwundet jn am bauch vnnd erwürgt 
jn / des mag er ſich kümmerlich erweren. Dan das thier iſt alſo gewapnet / das 

jm der helffant nichts kan thůn / er Bawe Ian ſeine zen gewaltigliche ines. 
iiij Caltkuth. 
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Calikuch. 








> 7 © Fein fpeyBiße/man bab fie dan vorhin dem N 
teiifel dar botten vnd gleich als geopffert. SDerkauffleirfeindereflicbvil Yan 
zů Calikuth auf frembden landen vnd künigreichẽ / ſunderlich von Mecha / ll 
Banghell a/PegoCiromandel / Sala / Sumatra / Dabuli / Cambaia / Bu ie) 
zerata / Ormus / auß Perſia vnd baden Arabia/auß Syria / Tutkey / Narſin Armen 
ga vnd Morland. aba 


Don wachfenden dingen zuͤ Calikuch. 


7 00 Eunigreich Calikuth / in vnd auſſerhalb der ſtatt wechßt der pfeffer 





9 mit groſſem hauffen. Sein ſtam̃ iſt gleich einem weinſtock / als derein Ver 

EI mal gepflantzt iſt / nahẽd Bey einem andern baum / dañ on denmöche 6 
bfeffer gea er nit auffrecht ſton. Diſſer baum thůt gleich wie die hopffen oder ephew/er 
wichß. vmbfacht ſich vnd henckt ſich an / wechßt über ſich fo Boch als der Baum ift B* 
der jm auffenthalt oder ſteüwer gibt. Es ſchieſſen von feinem ſtock vil aͤſt / * 

woͤlche zwo oder drey ſpannen lang ſeind / vnnd das laub iſt gleich dem laub N 

der Melangoli aber iſt dicker / vnd hat auff der andern ſeyten vil Eleiner aͤder⸗ A 

lin, Auff einem ietlichenn der ſelbigen aͤſtlin wachßen fünff / ſechß / oder acht Er 

zweyg wie treübel / len ger dan ein finger/daran ſtot der pfeffer wie kleine wein⸗ 1 

berlin gedrungen voll /feind grien wiedteonseytigen weinber/ vnd im Wein iM 

monat lißt man ſie alſo grien ab/des gleicheim Winter monat/ vñ legt ſie vff Ai 

ein decke oder tisch an Die fon / ein tag drey vier fo werden fie fchwarts der maſ⸗ UM 

fen wie fie außher kommen. Es wechßt auch an diffen ort imber faft ſchoͤn / A 

vñ iſt ein wurtzel in der erdẽ / die do vnderſich wechßt drey oder vier fpänen wie MR 


die rot. 
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Don den lendern Nſie. dexxxij 
dieror. Vñ ſo fie den imber auß nemẽ / brechen ſie ein aug oder ein zincken dar 
von vnd ſtoſſen es wider 
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vmb Jern ſalem / iſt a 





in grundt / vnd über jar iſt es ſo faſt gewachßen das 
ſie widerũb imber daruõ nemen. Diſſe wurtz wechßt 
zů berg vnd thal in rotem ertrich. Es wachßen auch 
ſunſt vil ſeltzamer baum vnd ſtaudẽ früchten in Ca 
lekuth/ als graccara / amba / corcapel / comolanga / 
vnd andere vil mere die hie onbekant ſeind / deren et⸗ 


VEN | liche ſchmecken wie Pomerantzẽ / erliche wie Pflumẽ 


von Damaſco / etliche wie Melonen / vnd etliche wie 
Feygen. Item Aloe wechßt auch in India / vnd iſt 
ein gummi / das kompt võ einem baͤumlin / das Bat 
nit mere dan ein wurtzel hafft im ertrich wie ein ynge 


ſenckter ſtecken. Sein ſtaͤmlin iſt zart vñ rot / hat ein 


ber 


ſtarcken geſchmack vnd iſt ditter im verfüchen. Es 


cropfft das gũmi zů zeitẽ darauß I; man das baͤum 


lin nie darff verwundẽ. Ma finde diß gewechß auch 
ſchwartz vnd nit ſo gůt als Indianiſch Aloe, 


Don der inſeln Zaylon. 





| Gr 


Iſſe inſel iſt faſt gros / vnd gefallen vil Helffanten darin. Es iſt auch 


ein Berg darin ein halb meyl von dem moͤre gelegen / in dem findt man 


vil ſchoͤner Rubin / Saphyr / vnd Jacynct. Es wachßen auch baum 


in diſſer inſeln daruon die Zimmet roͤren kommen / vnd iſt ſein gewechß alſo. 


Der Baum vergleicht ſich faſt einem Lorber baum / dan das cr groͤſſer bletter 
hat / vñ ein frucht bringt die etwas kleiner iſt weder die Lorbierẽ. Die zimmer 
roͤren ſeind die rinden von diſſem baum / vnd die nimpt man von dem baum 
in ſoͤlcher weyß wie hernach folge. UP drey jar ſchneidt man etlich aͤſt von 
diſſem baum vnd ſchelet die rinden daruon / aber dem rechten ſtammen thůt 
man nichts. Vnnd ſo man die rinden erſt abgezogen hat / haben ſie die crafft 
vnd würcklichkeit noch nit / biß erſt über ein monat. 
Don der inſeln Sumacra. 
r Teinfel Sumatra / ſo Vie alte Taprobanam genent habẽ iſt faſt gros 
3) ynd mechtig an reichtumb. Es wechßt auch in je faſt vil Lac/ darauß 
man die ſchoͤn rot farb macht. Sie baͤum darauß er fleüßt feind gleich 
den nußbaumen bey vnß. Es wachßt auch in diſſer inſel ein überauß groſſe 
ſum̃ deapfeffers / vnd auch des langẽ pfeffers der genant wirt Molaga. Von 
diſſer inſeln ſchiffet man in i5 tagẽ in ein ander inſel die heißt Bandan / do war 
chßen die Muſcat nuß vnd Macis vnd ſunſt nichts edels. Die inſel wirt ynge 
wont von groben vñ onuerſtendigẽ leüten. Sie habẽ faſt ſchlecht vnd nidere 


A 


heüſer / ghan in be 


bdern / ſeind geſchuͤcht / tragen aber nichts auff dẽ haupt. Ir 


glaub iſt wie zů Calikuth. Ser ſtam̃ ð Muſcatnuß iſt gleich einẽ pferſich baũ / 
nit ſere hoch / hat bletter faſt dẽ ſelbẽ gemeß / Vie aͤſt aber gedrẽger in einander. 
Vñ ee die nuß volkõmen wirt / ſtot ſie in dem macis / dz iſt im blůſt wie in einer 
vffgethanẽ roſen. Vñ fo die nuß zeytig iſt / vmbfacht macis die nuß vñ werde 


dan abgeleſen 


Imber, 


Aloe, 


Zimme dr 


was Lacie, 


Mufcatnuß 
vndMacis, 
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Yan abgeleſen vñ die nuß võ dẽ blůſt geſcheidẽ. Ein letlich mẽſch in der inſeln 
mag jr brechẽ ſo vil er wil / wã all e ding iſt bey jn gemeyn / vñ ſolichs beſchicht 

Sl rm. im Herbſt monat wan die keſtẽ Bey ons 
— \N % _ $eyeig werden, Diſſen Baumen wire gar 








6 keſten baͤumen. Sieben taeere von 


Kegelin vnnd 
Mufcat baut inſeln. Siſſer baum 8 die negelin tregt / 
iſt geſtalt wie bey vns der buchßbaum / 
alſo toſchet vñ dick / aber die bletter gleich 
wie des baum Ser zimmet roͤꝛzen. Wan 
UI doenegelin zeytig werden / ſpꝛeyten die yn 
— —— —wvoner taͤcher under die baͤum vnnd mit 

— — — coren ſchlahen fie die negelin ab vnd ſam 

len fie zů ſammẽ. Das ertrich do He baͤum wachßen iſt gleich einem ſand / wie 


wol es nit ſand iſt. Ba 
Athay. 
As ober India fo ie Cathayx heißt / iſt 
Bein mechtig vnd gros land / do der gros 
keyſer Cham ſein wonung vnnd weſen 
hat / vnd treflich vil künigreichen / inſeln / vnd 
prouintzen jm vnderworffen ſeind / von denen 








Cambalu ein 
grojejtatt, 


tig keyſer halt ſich faftin ð groffen ſtatt Cam⸗ 
balu / die in Cathay die hauptſtart iſt / vnd ſo 
gros iſt / das ſie vmb ſich begreifft ſechs teütſch 
er meylen / ſie iſt viereckicht / vnnd iſt die mauer 
auff einer ieden ſeyten anderbalb teütſch mey⸗ 
len lang / vnd ſton in einer ietlichen feyten drꝛey 
fürnemer porten / die machen zů ſammẽ ʒwoͤlff 
poꝛten in der ring kmauer. In den angeln der mauern fon vier herlicher pal⸗ 
laͤſt darin Der ſtatt waffen vnnd gewere behalten werden. Es ſeind auch Pie 
gaſſen alſo ſchnůr ſchlecht gericht / das man võ einem ſtatt thor zum andern 
geſehen mag. Voꝛ einem ietlichen thoz iſt ein groſſe vorſtatt / auch mit hübſch 
en beüſern gebauwen / do ſich ie kauffleüt vnnd frembden halten. San esiſt 
ein ſolicher groſſer handel in diſſer ſtatt von den kauffleütẽ / das einer meynen 
ſolt / es were kauffmanſchatz gnůg do für die gantze welt. Es zergath durch 
das gantz jar nümmer ein tag / an dem nit bey tauſent waͤgen mit ſeyden in 





diſſe ſtatt gefürt werden, Des gleichen kompt ein gros gůt vonn edel geſtein / 


perlin / gewürtz oder ſpecerey hieher vonn India / Mangi vnnd an⸗ 
doern vmbligenden lendern. Wie koſtlich diſſer key 
ſer hoff halt iſt nit daruon zuſagen. 


Von 


jch hie ein wenig ſchreiben will. Siſſer mech⸗ 


Yon den lendern Aſte. dexxxv 
Von ettlichen pꝛouintzen dem groſſen 


Cham vnderwoꝛffen. 


In gros waſſer fleüßt durch das reich Cathay / das heißt Puliſachnitz / 
E darüber ghat ein Marmelſteinen brugk / die iſt drey hundert ſchritt lang 
” ynd achter Breye/fie bar vier vnd zwentzig ſchwinbogẽ / geziert mie auß 
gehawenẽ loͤwen vnd andern bildern. Do nit ferr von ligt ein künigreich mit 
name Tainfu / darin wechßt wein / den füreman auch ghen Cathay do kein 
weint wechßt wie geſagt iſt. In diſſem reich ſitzen gar vil handwercks menner / 
die machen auch dem groſſen Cham alle ſeine gewere die er im krieg bꝛaucht. 
Item gegẽ dem land Mangi fleßt ein gros waſſer das heißt Caromora / dz 
iſt ſo beyt vnd tieff das man kein brugk darüber machẽ kan. Im ſelbigẽ land 
wechßt vil imber vnd ſeyden / man finde auch vilfelsamerfögeldo, Fürb aß 
kompt man zum reich Quenquinaſu genant/onnd in diſſer gegenheyt findt 
man die thierlin von denẽ man nimpt den bißem. Es iſt ein bübfch klein thier 
54 fo grosalsein mirtelmäfjige katz / hat a⸗ Bißem thier. 
ber grob har gleich wie ein hirtz vñ ſtũp 
Elauwen an den füllen/ zwen langerzen 
oben vñ zwen vndẽ / vnd Bey dem nabel 
zwiſchen baut vnd fleiſch hat es ein bla⸗ 
SET LI tevol blůts / vnd das blůt iſt bißẽ / dar⸗ 
a von ſo ein edler geſchmack ghat. 


= 9 BA "m... 


Don den land Cangut. 
23, Di Perſia zeücht man zwẽ weg vff das land Cathay / entweders durch 
I % Indian gegẽ mittag / oder durch die lender Carch am / Cotam / Peim 
“ auff die ſtatt Lop gegen mitnacht. Vnd hie ſoltu mercken das Lop ein 
groſſe ſtatt iſt vnd bey jr anghat ein treflich groſſe wüfte/ das die kauffleüt ſo 
diſſen weg sieben ſich rüſten vnnd verſehen můſſen mienarung auff dreyſſig 
g. Sie lgen etlich tag ſtill in diſſer ſtatt vnd verſehen ſich mir gůten vnnd 
ſtarcken eſeln vnd kaͤmelthiern / vnd die laden ſie wol mit eſſen der ſpeyß / vnd 
ſo ſnen in Ierwüften abghat am fůter toͤdtẽ fie Die eſel / oder laſſen fie lauffen in 
diſſer wuͤſte. Aber die kaͤmelthier behalten ſie lieber / dañ ſie eſſen wenig / darzů 
moͤgen ſie groſſe laͤſttragen. Siefinden durch die wuͤſte all mal waſſer / iſt a⸗ 
ber etwan bitter etwan ſuͤß / doch iſt des ſuͤſſen manch mal fo wenig das die 
kauffleüt fo mie einander reyſen deſſen nit gnůg haben. Diſſe wüfte iſt faſt 
birgig / vnnd wo man zů zeiten auff ein ebne kompt do iſt es ſandig / iſt durch 
auß onfruchtbar das weder viech noch leüt narung darin findennmögenn. 
Man ſicht vnnd bhoͤrt bey tag aber offter Bey nacht mancherley geſpenſt Ver Gefpenft der 
boͤſen geyſte / des halben vonn noͤten iſt das die ſo dar durch wandlen ſich zů boͤſen geyſt. 
ſammen halten vnnd keiner ſich do hinden ſaume / anderſt als bald einer ſey⸗ | 
ne geſell en vor einem berg oder thal nit gefehenn mag / kompt er nit leychtlich 
wider zů jnen. Dan do hoͤrt man der boͤſen geyſt ſtim̃ / die ghan Hin vnd haͤr / 
vnd 

























dexxxvi Das funfft buͤch 

vnd ruͤffen einen mit ſeinem eygnẽ namen vnd konnen jre fm gleich foͤrmig 
machen den ſiimmen ander mitgeſell ẽ vnd fuͤren einen ab dem weg oder füß⸗ 
trit (dan es iſt do kein weg) ſeiner geſellen in ein ort do er verderben můß vnd 
weder hinderſich noch fuͤrſich kommen mag. Man hoͤrt auch zů zeiten in diſer 
wuͤſten gethoͤn als ſchluͤg man im lufft allerley ſeyten [ea doch am meyſten 
hoͤret man trommen gethoͤn. So man über die wuͤſte kompt / kompt man in 
ein ſtatt mit namen Sachion / die ligt im angäg der groſſen prouintzen Tan 
guth / vnd jre ynwoner ſeind Mahometiſches glaubens/ctlich Betten auch die 
abtgoͤtter an. Vnd ſolich abtgoͤtterer haben 3 eſunder cloͤſter in diſſer ſtatt / in 
denen fie opffern den teüfeln vnd jnen groſſe eer beweyſen. Vnnd ſo einem ge⸗ 
boren wirt cin ſun / befilcht der vatter das kindt einem abtgot / vnd zeücht img 
zů eeren ein widder im ſelben jar / vnnd wan das jar haͤrumbkompt / opffert er 
den widder vnnd das kindt dem abtgot / vnnd nach dem er mit ſampt ſeinen 
freünden ſein gebett vnd ceremonien vor dem abtgot Bar volbracht / machen 
fie ein wirtſchafft vnd eſſen den widder mit groſſer zucht / vnd behaltẽ die bein 
in einem geſchirr gleich als ein heylig ding. Ire todten verbrennen ſie wie an⸗ 
dere Orientiſche voͤlcker. Im land Chinchital iſt ein berg darin grebt man 
ſtahel / vnd do findt man auch die ſchlang Salamandıa genent / die im feü⸗ 





wer on ſchadẽ oder ver 

* letzung lebẽ mag. Mã 

FH braucht diſſe ſchlãag zů 
etlichen tuͤchern / vñ die 
N werde fo werhafft dar⸗ 


uon das ſie in keinẽ feü 
wer moͤgẽ verbrẽnen/ 
ſunder ſo ſie onſauber 
werden wirfft man ſie ein ſtund in das fewer / vnnd nimpt ſie ſauber als weren 
ſie gewaͤſchen on verletzung wider dar auß. 
Don Ien neüwen infeln. 
Je neüwẽ inſeln / ſo man Nouum oꝛbem / das iſt / die neiw welt nempt / 
—2 ligen fiir India außhin / darumb ſie auch etlich nennen Indianiſchin⸗ 
fein/fieligen auch hinder Hiſpanien / vnder vnß ſchier auff halbẽ weg 
zwiſchen Hiſpanien vnd Indiam / darum findeſtu in zweien tafeln das land 
Cathay / vnd das Archipelagus / das iſt / das Ertz moͤre 744 s inſelen / vnnd 
etliche mere inſeln / dar bey du erkennen magſt wie die neüwen inſeln von Ori⸗ 
ent ſtoſſen an Indiam / vnnd beſunder Pie inſel Zipangri / die auch der groß 
Cham vnderſtanden hatt jm vnderthenig zů machen / do er vernommen die 
groſſe reichthumb die darin gefunden wirt. Dañ man findt vil golds darin / 
vnd ſie hat ein eygen künig der niemand zinßbar vnd vnderworffen iſt Man 
findt auch groſſe vnd rote perlin darin / woͤlche die weyſſen wert übertreffen/ 
vnd andere Eöfkliche ſtein Sie ynwoner beten an die abtgoͤtter / on d ſo ſie jre 
fyendergreiffen/Eschensfte vnd freſſen ſie. Die groſſe ʒal der kleinen inſeln ſo 
vmb die inſel Zipangri ligen / werden zum: groͤſſern theyl von den menf che bes 
wonet / vnd iſt auch keine in der nit etwas gewürtz wachß / oder ein — * 
| emn 
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Von den neüwen inſeln. 


dexxxvij 


AA  feben 


Hundifch ins 


feln. 








Capibalileuk 


freffer. 
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dexxxviij Das fiinffe büch 

feben werden wann es ſchoͤn wetter ift/ond das von des wegen / das mitten if 
diſer inſeln ein wunder groß vnd herter felß auff ſteigt in him̃el. Man acht das 
er füntzehen leucken / das iſt on geferlich zwoͤlff teütſcher meilen ob fi in die ho⸗ 
he gange vi ſtets fewꝛ auß ſpeüwet wie Ver Berg Etna in Sicilia. Die ynwo 
ner diſes lands eſſen gerſten brot / fleiſch vñ milch ſpeyß / beſunder haben fie vil 
geiſſen / vil wald eſel vnd vil feigen baum. Es wechßt kein wein bey jnen noch 
weitzen. Don diſen inſeln iſt gemelter Chriſtophorus Columbus für baß ges 
gen dem Occident drey vnd dreyſſig tag vnd nacht gefaren / vnd hat kein land 
gefunden / biß zů letſt Ver wechter in der hoͤhe des ſchiffs ſahe etlich inſeln / den 
ſchifftẽ ſie zů / beſunder zwo wolten ſie beſichtigen / vnd gaben jnen auch namẽ / 
eine nempten ſie Johannam / die ander Hiſpanam. Sie ſchifſten vmb die in⸗ 
ſel Johannam / vnd hoͤrten ein groß vogel gefang//Befunder hoͤrten ſie vmb 
ſant Martins tag die nachtgallẽ mut voller ſtĩen ſingen / ſie ſahẽ das groß 
lauter vnnd ſuͤß waͤſſer auß jrẽ fluſſen in das moͤre / ſchiffeten alſo ein hundert 
Teütſcher meilen oder zwey / vnnd gefabendoch niemand / do kerten ſie vmb 
vn wendtẽ ſich gegen der andn inſeln / do ſahẽ fie wie die leüt in der ſelbigẽ ins 
feln fluhen von jnen in Pie weld / vnd ale fie auß den fchiffen naher epltẽ / ergrif⸗ 
fen fie ein weib / vnd fuͤrten esins ſchiff / gaben je wein zůtrincken vn ws fie gůts 
hetten züchten gaben ſie jr auch / darnach legtẽ ſiejr an hübſche kleider vñ fchick 
ten fie widerumb zů den jren. Do die ſelbigen ſahen diß weib alſo gekleidt / 
dañ ſie giengen all nacket / vnd das weib jnen ſagt was gůts fie geſſen vnnd 
truncken hett/ lieffen fie mir ſcharen zům moͤre / vnd gaben den Spaniern gold 
vmb haͤfen vnd gleſer / ja fie hetten nichts fo kindiſch im ſchiff es ward jnẽ gold 
dargegen. Vnd als ſie zů beidẽ ſeiten einander dorfften vertrauwen / vñ mit ei⸗ 
nander taufcheten/haben Pie vnſern wie fie mochten erforſchet je leben / weſen 
vnd ſitten / vnd vermerckten das ſie ein künig hetten / zů dem giengen ſie hin⸗ 
aus / vnd wurden auch freüntlich von jm empfangen vñ eerlich tractiert. Die 


ynwoner diſer inſeln machen brot auß wurtzeln / die ſchmacken gleich ale fri⸗ 


ſche vnd neüwe keſten / das gold iſt bey jnen in etwas achtung / ſie faren nit auß 
jrem land kauffmanſchatz zůtreiben fielefen das gold auff im fand eins groſ⸗ 
fen waſſers / das von ettlichen hohẽ bergen herab falt / ſchmeltzen es darnach 
vñ machẽ guldineblech darauß. Derthier halb / findt man Bey jn künge⸗ 
lein/item groß mechtig aber onſchedlich ſchlangen / groß tauben wie vnſere 
ten/genß ſchnee weis als Vie ſchwanen die haben rote koͤpff / vil pſittich võ man 
cher leien farben / dar Bey die Spanier wol mochten mercken das ſie nit ferr von 
"India waren. Sie funden auch in diſer inſeln maſtix / aloe / rot pfeffer koͤrner / 
zimmet vn Imber. Die weil nun Columbus in diſer inſeln was mit feinen mitt 
geferten / klagten jm die ynwoner groſſe not über ettlich voͤlcker die ſie Canıba 
len nennen / wie die auß jrem land ſchiffeten in andere inſeln vnnd fiengen Pie 
leüt / ſchluͤgen fie zů todt / freſſen ſie / vnd giengen nit anderſt mit jnen vmb dañ 
wie ein Tiger thier od Loͤw mit einẽ zamen thier. Sen knaben huͤwen fie auß 
vnd meſteten ſie biß ſie feißt wurden / theten jnẽ gleich wie man den Cappunen 
thůt / aber Die beragten metzgetẽ fie eins wegs / wurffen das gedeum hinweg / eſ⸗ 
fen die andereinnern glider / des gleichen Pie eüſſere / als hend vnd fuͤß / aber dz 
übꝛig ſaltzten ſie vnd behielten es. Die weiber freſſen ſie nit / ſunder hielten fie 
| sis der 
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Don den neüwen inſeln. derxxix 
zů der frucht gleich wie man die hennen 
halt zůn eyern / aber die altẽ weyber hiel⸗ 
ten ſie zům dienſt. 
Nach mals in der anderẽ fart hat es ſich 
zů tragen / das Columbus mit den ſeinẽ 
kommen iſt in ein inſel / die hat er genent 
—7 zům Cꝛeütz / vnd das was der Caniba⸗ 
een inſel/ wie fie darnach erfůren. Vñ als 
En DEE = fie vmb her ſchiffeten / fundẽ fienidere Biie 
TEE Fa FERNE ten /etwanzwengig oder dreiſſig bey ei⸗ 
3 EE  nander fton/oinin circkel weiß geordnet / 
waren von Bolg gemacht / vnd auff ge 
a; richt in eins fpitgen gezelts form / vnd mie 
palmen vnd andern baͤumen blettern gedeckt. Vñ do ſie auß den ſchiffen gien 
gen / flohen fraw vnd man daruon / vnd ſie funden vil iunger knaben gefangẽ 
vnd gebunden / die do zůr metzig wurde gemeſt / vnd ettlich alte weiber die zůr 
dienſtbarkeit wurden gehalten. Sie fundẽ auch vil yrdene haͤfen / in denẽ men 
ſchen fleiſch/ genß / enten vnd Pſittich waren zůſammen gethan / item der glei⸗ 
chen funden fie an ſpiſſen die zů braten. Sie fundẽ auch ein haupt eins iungen 
knaben / das noch blůt tropffet / vnd erſt kurtzlichen vom leyb was gehauwen 
vnd hieng an einer ſtangen. Durch diſe inſel lieffen vier flieſſende waͤſſer / vnd 
iſt vol Pſuticher voͤgel. So nun jeder man geflohen was / wichen die Spani 
er mit jren ſchiffen auch daruon / vnd kamen zů vilen inſeln / zů letſt kamẽ fie 
zů einer / die hieß bey den ynwonern Ayay/aber die Spanier nẽpten fie zům 
heyligen Crütz / vnnd do lenten ſie / vnd Columbus fickt auß dryſſig man 
die waſſer brechten vnd auch die inſel beſichtigten. So fundenfie vier Cani⸗ 
balen / die hetten gefangen vier weiber / vnnd die weiber ſchtien zů den Spani 
ern mitt auffgehebten armen / vnnd begerten hilff. Vnnd als ſie jnen zů hilff 
wolten kommen / entrannen die menner in wald / vnnd lieſſen Pie weiber fa⸗ 
een. Es kam auch etwan dar zů / das Columbus ſich der Canibalen erwe⸗ 
ren můſt. Er hett in der erſten fart ettlich auß den inſeln mit jm genommen in 
Hiſpamim / die lerneten der Spanier ſprach vnd wurden dolmetſchẽ ın der 
ander ſchiffung / zeigten jm auch an wo vil golds in den inſeln were zů erobern 
beſunder in Cuba / die darnach Fernandina genãt ward. Anno CRafli 1495. 
im Mertzen für er wider heim in Hiſpaniam. Darnach año 14 98. ſchiffet ex 
gegen mittag vñ Fam in die inſel Parias / do fand er vil golds vñ perlin. Vñ 
nach dem er in Hiſpaniam erfordert ward / waren ettlich von feinen gefellen/ 
als Petrus Alonſus / Albericus Veſputius / die namen diſe ſchiffungen an die 
hand / vnd fůren anno Chꝛiſti 1497, auß Poꝛtugall / vñ beſunder kam Veſpu 
tius zů den Canarien mſeln / vnd von dañen zwiſchen mittag vnnd occident 
cin weiten weg / biß er kom̃en iſt zů etlich groſſen inſeln. So hat er vnd die ſeinẽ 
Pas ſchiff an gehenckt / ſend hinauß auff das land gangen mit jren wafen / vñ 
vnd haben vil volcks gefunden nacket ghan. Vñ als die nacket leüt ſahen die 
froͤmbden vnnd bekleidte leüt / erſchracken ſie / vñ fluhen zů den bergen / moch 
ten mit keinem freüntlichen zeichen bewegt werden ſtill zů ſtan, Dem nach für 
er Veſputius 






zum heiligen 
Crcütz. 


Die infel Pa⸗ 
Yids golt= 
reich 








derl Das fänfft bͤch 


Veſputius mit den ſeinen fürbaß zwen tag / vnd funden ein gelegen portẽ deß 
moͤrs / vnd ſahen do ein groß volck / vnd giengen jre etwan 40. auß dem ſchiff / 
zů reden mitt den nacketen leüten / aber ſie flohen auch / biß ſie jnen dar warffen 
ſpiegel / ſchellen vnd ander narren werck / do mit ſie an zeigten das ſie freünd vñ 
nie fyend weren. Alſo kamen ſie mit hauffen herzů / redten miteinander mit sets 
chen / vnd beſahe ſe ein volck das ander Sie inſulaner giengen gantz nackend / 
man vñ frauwẽ. Es ſein leüt mittelmeßigẽ perſonẽ / rotlechtiger farb am leib / 
laſſen Fein har am leib wachfen dañ all ein auff dẽ kopff. Sie koͤñen trefflich 
wol ſchwimmen / beſunð die weiber / die auch an ðhalb teütſche meil ferr moͤgen 


ſchwim̃en im moͤre. Ir wafen vñ gewere ſeind bogẽ vñ pfeil. An die pfeil machẽ 


fie ſcharpffe thier seen vnd fiſch graͤd / dañ fie Babe kein yfen oder ander metal. 


Sie gebꝛauchen ſich auch ettlicher ſpieſſen / die ſeind wie ſpitze zaun ſtecken / des 


gleichen haben ſie hoͤltzin kolben. Sie ſtreiten wider jre anſtoͤſſer die einer anðn 
ſprachen ſeind / vnd das vmb Feiner andern vrſach willen/ dañ das ſie ein altẽ 
haſß wider ſie haben / dz ſie moͤgẽ rechen den todt jrer vorfaren. Sie leben gantz 


frey on alle herꝛſchafft. Sie haltẽ Fein recht noch gerechtig keit / ſtrafen nit die 


übelthaͤter / vnd die eltern vnderweiſen jre kinder auch nit. Sie haben vil Bes 
ſunðe ſpꝛachen / alſo dz jeüber ſibentzig oder achtzig meilen ein andere ſprach 
gejunden wirt. Sie eſſen auff der erden wie die kinder / vnd ſchlaffen in garnẽ 
von baumwullen geſtrickt vnd in lufft geſpannen. Sie ſeind rein am lab dañ 
fie weſchen ſich offt / vñ fo fie Bas waſſer ab ſchlahẽ / man oder frawyrbün fiedg 
offenlich on alle ſcham. Der ee halb halten fie kein geſatz / ſunder es mag einer 
ſo vil frawen haben als er begert / vnd wañ er jren muͤd iſt worden / on ſchmach 


von jm offen. Fre weiber feind fruchtbar / geberen mit Eleinem ſchmertzen / dz 


fie auch am anderntag widerumb friſch ſeind / vnd wañ fie erzürnt werden võ 
jren mennern / faſſen ſie ein folich grimmig vnd gifftig gemuͤt / das ſie auch von 
groſſem zorn jr eigen frucht im leib verderbẽ mit malefitzen. Man hat nit koͤn⸗ 
nen merckẽ das ſie ein waren oð gedichten Bott vor augen haben / dar zů finde 
man nit bey jnen baͤttheüſer oder andere ſtett dem gotts dien ſt ergebẽ. Ire heü 
ſer haben ein foꝛm gleich wie cin glock mitt groſ⸗ 
ſen baͤumen auff gericht / oben eng / vnnd vnden 
weit / bedeckt mit palmen blettern / vñ ſeind ettlich 
ſo groß / das ſechs hundert menſchen darũder ge 
ſitzen mögen All ſiebẽ oder acht jar velendern fie 
re wonũgen dañ der lufft wirt auß langwiliger 
wonung veronreinigt / darauß mãcherlei krãck⸗ 
heiten entſtond. Ire reichtumb ſeind hübſch ges 
ſkeerbt federn von allerlei voͤgel / vnd edel geſtein / 
2 Fate Vie bencken ſie an die oren vnd wangẽ. Aber des 
olds vnd der perlin achten fie nit in diſer inſeln. 
eo) Fern NEAR Derßegrebnuß bafß halten es ein theil alſo / das 
5 “N fieSietodren in das ertrich vergraben / vnd ſtel⸗ 
— len jnen zů / eſſen vnd trincken. Die andern tragẽ 
die krancken fo ſie dem todt nach ſeind in wald/fpannen an die baum baum⸗ 
wullen garn vnd legen die krancken darin / ſetzen jm eſſen vnd trincken zů auff 
vier tag 
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Don den neüwen inſeln. dexli 

vier kag / tantzen vmb jn / vnd ghand darnach widerum heim / vñ laſſen jn al⸗ 

fo ſterben vnd ligen / kompt er aber wider auff vnd kompt heim / ſo wirt er mitt 
beſundern ceremonien empfangen. Sie haben Fein korn/machen aber auf et⸗ 
lich wurtzeln zimlich gůt maͤl vnd brot / darzů eſſen ſie fiſch vnd frücht. Aber 
Bein fleiſch eſſen ſie dann menſchen fleiſch / vnnd ſunderlich ſo ſie jren fyend far 
hen. Do nun Veſputius wol erkundiget hett diſer leüten leben / weſen vnd ſit⸗ 
ten / fůr er fürbas / vnd fand vil leüt allent halben / deren ein theil ſich gegen me 
mit bloſſem leib zů were ſtelten / etlich flohen fein angeſicht / vnnd mochten mit 
keinem ʒeichen bewegt werden zů warten der froͤmbdẽ geſten geſpraͤch/ do gien 
gen die Spanier in jre heüſer vnnd beſahen jren haußrath / eſſen vnnd andere 
haußhaltung / vnd funden fiſch vi andere thier die bereit warẽ zům fewr. Et⸗ 
lich ſtůnden bey Dem fewr vnd Pie andern waren noch lebendig. Ire brot was 
gemacht auß geſotten / geſtoſſen vnd gedoͤrten fiſchen. Vnd do ſie nichts wei⸗ 
ters konten an dem orꝛt ſchaffen / lieſſen ſie etwas narren werck ligẽ in Seren heü 
ſern zů einem zeichẽ der lieb vnd freündtſchafft / auff das ſo ſie wider heim ker⸗ 
ten / moͤchten ſpüren das nit fyend ſunder freünd ſie hetten woͤll en heim ſůchẽ. 
Das geſchach auch.Dañ als ſie ſolich zeichẽ gefunden hetten / kamen fie mor⸗ 
gens mit groſſem hauffen / vnd fůrten der Hiſpanier ein theil ferr in das land 
hinin / vnd zeigten jnen jre rechte wonungen / gaben jnen zů eſſen / vnd fůrtẽ fie 
widerumb eerlich zů dam ſchiff / do wolten die Spanier jnẽ auch anzeige was 
fie ver moͤchten / vnd lieſſen etlich büchſen ab ghan / da erſchracken die inſula⸗ 
ner ſo übel / das ſie in das moͤre fielen / vnd wüßten nit wo ſie hinauß ſolten / vñ 
mocht jnen der ſchrecken kaum genom̃en werden. Ireland fo von den vnſern 
America iſt genempt worden / iſt wol mit leütẽ beſetzt / hat vil wilder tBier/ vñ America inſel. 
ein groß gefoͤgel mit mancherleien farben / die den vnſern gar vngleich ſeind / | 
iſt ein fruchtbar vnd luſtig ertrich / vol weld / die auch allzeit grůnen / vnnd die 
baͤum vil ſeltzamer früchten bringen die vil anderſt ſeind Ian die vnſere. Sis 
land wirt von den ynwonern Parias genempt / vnd ligt faſt vnder des krebß 
circkel. Do es nun Veſputius wol beſichtiget hett / für er weiter auch andere 
lender zů beſchauwen / vñ do im an der narung zerriñen wolt / kert er wið gegen 
Hiſpaniam / vnnd kam Beimamıs.tag des Winmons anno Chriſti 400. 
Bald darnach fůr er wider auß vnd fand noch mere inſeln gegen mittag / vnd 
vil ſcheüher leüt darin / die ſeltzam ſitren vnd breüch hetten / auch fand er bey 
jnen vil ſeltzame baͤum vnd früchten. Sie funden weiter mechtig groß weiber 
vnd noch vil groͤſſer menner/ ab denẽ ſie ſich entſetzten / vnd wo ſie nit Bey zeit 
in je ſchiff zům geſchütz kommen weren/weren fie bey diſen Gigantẽ oder Hel Hilden land, 

en in not kommen. Diſer leüten land wirt mitt dem ritzel Regio gigantũ in 
der tafeln an zeigt / das iſt / er Heldẽ land. Darnach kamen fie zů einem ans 
dern volck/ bey dem funden ſie vil perlin gaben ſpiegel vnd ſchellen vmb per 
lin / ſe fundẽ auch do muſcheln / derẽ ein jede hett mere dañ hundert vñ dryſſig 
perlin. Flach diſem all em ſeind fie wider beim in Hiſpaniam gefarẽ/ vnd ha⸗ 
ben angezeigt wasfie auff Ver fart geſehen vnd gefunden haben. So ſchickt 
künig Emanuel von Portugal nach gemeltem Veſputium / vnnd überredt 
jin / das er mit dey ſchiſſen anno Chiiſti 1501, am zehenden tag des Maiẽ zům 
drittẽ mal gegen mittag fůr / vnd erreicht das ad dae man Beſilican nempt / 


Na ij ondals 








vnd alser fan ſchiff do mit holz vnnd wafler verfehen hatt/ ſůr er noch vil 
weiter gegen mittag / das er auch vonder den equinoctial kam / vnd do fand er 
leistin einer infeln die waren boͤſer dañ Pie wilden tier, Dañ ſie machten fewz 
vnd rauch auff dan ertrich / vnd lockten den Spanien das ſie zů ſnẽ kaͤmen. 
Nun waren zwen im ſchiff Pie wolten über ein ſehen was das für cin volck we⸗ 
re / vnd was edels vnd koſtlichs din gs in jrem land geſiel / darumb giengen ſie 
zů jnen zů erkundigen jre weſen. Vnd do ſie nit wid kamen / ſchickten die Spa 
nier etlich andern hernach / die kamen zů vilen weibern / aber die weiber entſetzo 
ten ſich ab jnen / vnd wolten jnen nit geſton. Do lieſſen ſie einẽ von jnen zů den 
weibern gon / do mit ſie on alle ſorg mit jm vnd er mit jnen moͤchten einander 
verſtendigen. Alſo vmbgaben in Vie weiber / griffen in an vnd verwunderten 
ſich ab im / vnd die weil fie mit im kurtzweiletẽ / gath eine hinder wertlin gen her 
zů / vnd gab jm ein herten ſtreich mit einer dicken ſtangen auff den rucken / vñ 

die anderen namen jn mit den fuͤſſen / vnd zugen jn auff einen berg / vnnd von 
ſtund an lieffen jre menner dan ſchiff zu mit handtbogen / vnd ſchoſſen mir af 
ler macht in die Spanier. Do lieſſen die Spanier vier büchſen ab/ darab die 
inſula ner ſo übel erſchracken / das ſie hinder ſich den weibern 30 auff den berg 
wichen / do ſtůnden Vie weiber vi zerheüwen den iun gen Spanier vnd brieten 
in bey dem fewr vnd fraſſen jn / vnd lieſſen die Spanier auß dẽ ſchiff zů ſehen. 

Do mocht Veſputius wol erachtẽ das ſein vordrigen zwen geſellen / ſo er auff 
das land hatt gelaſſen / auch alſo vmb jt leben weren ko m̃en Es hettẽ ſich die 
Spanier gern an dem boͤſen volck gerochen / aber zů vermeiden groͤſſerẽ ſcha 
den / dorfften ſie es nit wagen / ſunder ſchieden mit kümmertem hertzen võ dan 
nen / kamen anno Chꝛriſti 1502. wider in Hiſpaniam. Darnach haben fiejelen 
ger je mere geuͤbt diſe ſchiffungen / gegender Sonnen vndergang / gegen mit⸗ 
tag / vnd zů letſt auch erfundẽ ein moͤre fart võo Hifpama biß in Brient / ja biß 





in Indiam. Die künig von Hiſpania haben ein ſolchen gewalt überko m̃en uhr 
in den Occidentiſchen inſeln / das vnder jnẽ in der inſeln Cuba ſechs fleckẽ oder ken 
ſtett feind auff gericht worden. Inder infeln Jucatana iſt vor hin geweſen ein Kl 
trefflich groſſe ſtatt mit hübſchen fteinen vnd hohen heüfern gebauwẽ. Die in⸗ Hi 
fel Cozumell am haben die Spanier genempt zům beyligen Creütz / dañ fie ki 
feind zům erſten darin kommẽ im Meyenan des heyligen Creütz tag. In Ver m 
inſeln Hiſpana oder Hiſpaniola feind anf gericht worden acht vnd zwentzig is 
trotten / den zucker do mitt auß zů preſſen /fo Yarın über flüſſig Hi 
weißt. Man bringt auch auf diſer infeln das holtz he. 

Guaiacum / das man braucht ſo man hey 
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— Africa. 
Neth 
ih As ich Africam das ander theil der welrges 
* ſetzt hab wider den brauch der Coſmogra⸗ 
* phen nach Aſiam / hab ich nit on vrſach ge⸗ 
— than. Dañ do ich Gricchen lad vor mit hab 
Ba gehabt zů beſchreiben/ vnd kommen was in 
a das keyſerthůmb Cöftantinopel/ das jetzũd 
Jun des Türcken keyſerthůmb worden iſt / von zů 
Kahl einen heil hie jhenet in Europa / vñ zům an 
nit dern theil über dem engen mözein Aſia gele⸗ 
nlegen gen iſt / hab ich es nitt woͤllen halber beſchrei⸗ 
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ben vnd Pas ander halb theil laſſen an ſton / 
vnd gleich für mich Africam nach abgeferg 
ame tem Eur opam nemen / ſunder Aſiam gleich 
an Europam hencken. Dis iſt auch dem einfeltigen leſer etwas geſchickter vñ 
verſtentlicher geweſen / beſunder ſo die gelegen heit des gantzen lands Africe 
gar nahe gerings vmb abgeſcheiden iſt durch die moͤre von Aſia vnd Euro⸗ 





nenn pa / wie die neüwtafel Aphrice das augẽ ſcheinlich an sage. Dem nach ſolt du 
— 11 bie zům erſten mercken / daß das dritt theil der erden fo wir Africam vnnd die 
ringe Oricchen Libyam nennen / iſt gegen mittag von den alten niet du rch auf er⸗ 
Am fücht worden / vnnd das vmb Yfer vrſachen willen/ das darin groß mechtig 
hr Ai wuͤſten ligen / durch die man nit wandlen mag / ſo findt man auch wunder we⸗ 
9 nig alter menner die ſie vmbſchiffet Haben vnd fie gerings vmb vmfaren und 
jre geſtaden / ich geſchweig innere landtſchafft erfarcn darumb auch Ptole⸗ 
meus das auſſer theil gegen mittag als on bekant hat überhupfft. Vnder den 
alten wirt einer angezogen mit namen Hanno / ein Hertzog oder hauptman Alricavor ged 
Auf der ſtatt Carthago ʒů Ver seit Io eswol ſtůnd vmb dife ſtatt/ Per ſoll von ten vonbjchrfe 
J den ſeinen auß geſchickt fein zů erforſchen die groͤſſe des lands Afcice/onnd fa. | 


ſein ſchiffung angefangen Bey Jerinfeln Bades in Hiſpania / vnd vmbher ge 
faren biß in Arabiam / vnd beſchriben was er geſchen vnnd erfaren hat in di⸗ 
fer weitẽ fart /. Alſo ſchreibt von im Plinnuus. Vnd nach jm ſoll ein ander mie 
namen Lupimisgefloben ſein den künig von Alexãdria / der Ptolemeus Aa 
tyrus geheiſſen hat / vñ durch das Arabiſch oð rot moͤre gefarẽ vñ das gantz 
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dexliij Das ſechſt huͤch 


Africam ombfSiffer/Bißergen Hades die inſel Giſpanie kom̃en iſt / wie das 


Pomponius Mela im drꝛitten bůch feiner Coſmo graphei bezeügt. Solichs zů 

glauben beſtetigen vns die mãch feltigen ſchiffungen fo zit vnſern zeitẽ die Doz 

tugall eſer thůnd in Orient biß in Indiã / vnd on vnderlas außher bringen al 

lerlei ſpecerei / ombfaren das gantz Africam von Lisbona biß gehn Caucuth / 

vn võ Calicuh wið biß in Poꝛtugall. Auß welcher fart man leichtlich merckt / 

das Africa heſchloſſen vnd vmbfangen wirt von Occident / mittag / Oꝛiẽt/ vñ 
mitnacht mit dem moͤre. Von orient hat es das rot moͤre / von mittnacht das 
mittelyrdiſche moͤre / von nidergang vnd mittag den groſſen Oceanum. Vnd 

alſo hat man zimlich erkundiget diſes groſſen lands oͤrterung / aber die inner 
landtſchafft iſt biß auff den heütigen tag noch nit allenthalbẽ bekant worden. 

Die gröft hiz Dañ das land iſt trefflich weit vnd breit / vnd bat groſſe hitz / vñ vl ſands Io 
in frica. — niemand wonen mag / vñ auch niemand von einẽ land zů dem andern kom̃en 
mag / dañ es ligt zům groͤſſern theil zwiſchen Den circkeln des krebs vnd ſtein⸗ 
bocks / vnder welchen die groͤſte hitz iſt do weder menſchen noch fich bleibẽ moͤ⸗ 
gen/funder allein drachen / ſchlangen vnd andere ſchedliche thier / die dem men 

ſchen kein zůgang laſſen / vnd ob ſchon do menſchen gefundẽ werden / ſeind ſie 


doch fo gar viehiſch / das man nicht mit jnen handlen kan / dañ ſie wonen vn 
der dem ertrich / haben kein gemeinſchafft mit andern menſchẽ / vñ in ſũa do 


iſt ſolich hitz / das man ſunſt auff dem gantzẽ vnd weiten ertrich vcrbreñter vñ 
ſchwartzer leüt nit finde weder in Africa / dañ dz iner Africa iſt aller Morẽ var 
te: land / vñ wirt von jnen allein yngewont / wo man anderſt wonẽ mag ſands 


halb / waſſers halb / vnd Per gifftigen thieren halb. Es iſt an manchem ort ein 


Sandt moͤre. ſo lich groß ſand moͤre / das do niemand bleiben / ja niemand hindurch kom̃en 
mag / dañ wo es jetz ein eben feld iſt / do wirfft der wind in einer ſtũd fo vil ſands 
zůſammen / das ſich do ein berg erhebt / vñ was darunder Begriffen wirt / můß 


im ſand ertrincken / wie man lißt von dan Fünig Cambiſe / dem fünfftzig tau⸗ | 


fentmanım fand erflickten/ do er des Libyſchen abgotts Hammons tempel 


wolt berauben. Darnach waſſers halb iſt an manchem ort weit vnd breit ein 
ſolicher groſſer mangel / das die ynwoner auch in den fruchtbaren lendern et⸗ 
wan mench meilen lauffen muͤſſen waſſer zeſůchen. Esiſt qůt zů dencken / wo 
ein ewig brennende hitz iſt / do wirt das ertrich beraubt aller feüchtigkeit vnd 


Diefchedliche gar auß doͤrret. Zů diſem allem findt man auff dem gantzen ertrich nitt mer 
ethier in ſchedlicher vnd gifftiger thier weder in Africa / deren halb man auch ettlich ger 


di ſchlachte lender nit ynwonen mag/etli andern werdenmit angſt vnnd not 
yngewont / das Pie leüt Pie auff dem feld arbeite woͤllen / muͤſſen ho he ſtifeln 


anlegen/do mit fie der ſchlangen gifftige biß entrinnen. Vnd dz wirt auch für 
ein vrſach angezogẽ / dz man in Africa Fein hirtzẽ ſindt / dañ dz land iſt zů über 
voll gifftiger würm / darab ſich der hittz natürlich entſetzt. Do mit du aber 
Africã recht in deinẽ kopff moͤgeſt faſſen / ſolt du merckẽ das es durch den berg 
Atlas in zwey ongleicher theil wire geſcheiden / das Kleiner und ſchmeler ſtoßt 
an das mitel prdiſch moͤre / vnd das groͤſſer ligt über gemeltem gebirg gegen 


mittag hinauß / vnnd wirt von mancherleyen Moren yngewonet / wo man 


anderſt wonen mag. Die ſyt fo gegen vns ligt / vnnd an Pas moͤre ſtoßt / 
hat gar ein fruchtbaren boden / vnd iſt vor zeiten in ettlich künigreich getheit 
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Don dem fand Africa. Hero 


worden / aber do die Roͤmer überhand namen / vnd Cartha ginem auß tiſckt 
hetten / do ward es getheilt in diſe pꝛrouintzẽ / Mauritaniam / Numidiam⸗ Afri 
cam / Cyrenaicam vnd Egypten. Aber zů vnſern zeiten ſo es die Türckẽ vñ 
Saracenen in haben /hat es andere namen / nemlich Barbarey/ das reich Ma 
rock / das reich Feß / das reich Thunis vnd Egypten. Nun der berg Atlas der 
diſe lender ſcheidet von dem groſſen vnd weiten Mozen land / faht an in Occi 
dent bey dem moͤre / vnd ſtreckt ſich in Orient biß in Egypten land an den Ni 
lum / ſteigt trefflich hoch inn den lufft / ſpaciert auch nebẽ auß/ jetz in das oz 
land vnd jetz dargegen über zů Jemmöze/glach wie Taurus in Aſia all mal 
neben auß ein gebirg laßt gon / jetz gegen mittag vnnd jetz gegen mitnacht. 
Diſer Atlas iſt fo boch/das er zů ſummer seiten nümmer on ſchnee iſt / vnd die 
Mozen fo auff jhener ſeiten an jn reichen / ſeind nit fo wild oder on geſchlacht / 
noch auch ſo ſchwartz als die weiter hinin wonen. Die gegen occident wo nen/ 
heilen Heſperij / vnd haben vilhelffen bein / dann fie faben diſer thier vil in jrẽ 
land / do wonen auch die Nigriten / vnd Getulen / die am geſtad des moͤres fa⸗ 
hen ettlich fiſch / purpur vnd murex genempt / do mitt man ferbt die koſtlichen 
tuͤcher / die auch purpur daruon werden genempt. Solich fiſch oder ſchneckẽ li 
gen in ſchalen / vnd haben ein blůt das ſolich hůbſch dunckel rot farb gibt / wie 
ich dar von auch geſchriben hab hie fornen bey der ſtatt Tyrus. 


| Don den Loͤwen. ne 
«? ſeind villender auff erden die loͤwen sieben Dañ man findt diſe thier 
a Bey dem außgãg der Tonaw/in Armenia/ in Parthia/ in Africa/in Ara 
bia etc. Die Partiſchẽ ſeind nit ſo ſtarck als die fo in Thracia gefundẽ wer 





den / ſie habẽ ein groſſen kopff / hoch augprauwen vñ lãg zottẽ hars vmb den 


hals vn dz kiñ. Aber die in Arabia geborẽ werdẽ / habẽ lãg zottẽ am hals vñ de 
vordern ſchẽckeln. Vñ die ſo in Libya oð dem iñern Africa gefallẽ/ habẽ grau 
ſam angeſichter / vñ wenig har an den glidern / ſeind aber ſtercker iiber die anðn 
alle. Diſes thiers natur iſt / dz es fünff mal gebirt / zům erſtẽ bringt es fünff ſũgẽ / 
zům aunðn vier / zům drittẽ drey / zům vierden ;wey/ vñ zům letſten eins / dz gar 
edel wirt weð die andern. Es hat die loͤuwin nut zwei milch büplin mitten am 


lab vnð der bruſt / vñ die ſeind gar klein fo mã ſie achtẽ wil zů ð groͤſſe des leibs / 


vn dz iſt darũb / dz fie gar wenig milch Bar, Man ſchreibt von diſem thier das 
man fewer gleich als auß einẽ ſtein ſchlagẽ mag auß ſeinẽ beinen / alſo hitzig iſt 
ſeine natur. Vñ darũb ſo er zů zorn bewegt wirt / geſchicht offt 95 er alſo gum⸗ 
mig vñ hitzig wirt / dz er auch võ zorn ſtirbt. Er wirenie leichtlich zornig man 
beleidig jn dann / vnd wann er erzürnt wirt / verſchont er niemants. Wann er 


ſein ſchwãtz ſtill hat / ſo iſt er ſenfftmuͤtig / dz dañ ſelten beſchicht. Wañ er aber 


an faht grim̃en / ſo ſchlecht er den ſchwantz auff die erdẽ / nimpt dañ der zorn ü⸗ 
ber hand / ſo geißlet er ſich ſelber auff dem rucken mit den ſchwantz. Erbehalt 
gar lang rach über ein menſchen oder thier / von dem jm etwas leids geſchehen 


iſt. Wañ er ſchlafft fo wachen ſeine au gen/ vñ wañ er geth ſo vertilckrer ſeine 


fůßſtapffen mit ſeinẽ ſchwãtz / dz jn die jaͤger nit ſpürẽ. So er hungerig iſt/ mag 
jm niemãd on geferlichkeit entgegẽ kommen. Wanerfleiiche/Eerternite Jenna 
ckẽ als were er verzagt / ſunð gath fůß für fůß / vñ mit bꝛom̃en lůgt er hinð ſich. 

Maurita⸗ 


Kunigreich in 
Africa. 
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dexlvi Das ſechſt buͤch 
Mauritania. 
S Is land / wie du ſihſt inn der tafeln / mitt ſampt Hiſpania / laßt herin in 
yrdiſch nempt / vnd ſein fluß nimpt biß in Syriam vnd biß ghen Con 


das ertrich durch ein engen gang das groß moͤre / ſo man das mittel 
ſtantinopel / ia erwasferzer hinüber. Diſer yngãg iſt alſo eng 95 võ Hiſpania 
in Africam über das moͤre nit mere dañ zehen tauſent ſchritt ſeind / ettlich ſetzen 
noꝛt ſieben tauſent / wie ich auch hie fornen im anðn bůch an gezeigt hab / vñ zů 
Beiden feiten ſton gegen einãder zwen berg / einer in Africa der heißt Abyla / der 
ander in Europa der heißt Calpe / vñ die habẽ ein ſoliche geſtalt als werẽ ſie et 
wen aneinander geſtanden / vnd mir gewalt von einander geſcheiden / daruõ 
auch ein geſchrey erwachſen iſt / Hercules hab diſen berg durch grabẽ / vñ das 
groß mere Oceanum in das ertrich gelaſſen. Vnd do her werdẽ diſe zwen berg 
Herculis ſeülen genempt. Nun dz land Mauritania hat den namen empfan⸗ 
gen von den altẽ voͤlckern Maurẽ Pie darin gewont haben. Zů vnſern zeiten 
nempt man ſie Maranen. Vñ dz theil fo gegen Dauer ligt / iſt zům erſtẽ võ dem 
künig Bodo genempt worden Mauritania Bochiana/ vñ nachmals vnder 
den Roͤmern Cefarienfis/zü gleicher weiß wie Tingitana etwã gcheiffenbae 
Mauritania Sitiphenfisvon ger ſtatt Sitiphi/ vñn darnach Tingitana v8 
Der ſtatt Tingi am engen moͤre gelegẽ. Dis lãd iſt traͤfflich fruchtbar gewefen/ 
dz es auch hundert feltige frucht bracht hat. Man ſchreibt von Mauritania / 
dz reben darin ſeind / die werden ſo groß / das zwen man kaum jren ſtock moͤgẽ 
vmb klaͤfftern / vñ die brin gẽ treübel eins elen bogẽ lang / vñ Bey dẽ berg Atlaß 
wachſen die baum in die hoͤhe on aͤſt / dz man jre gleiche weit vr breit nit findt. 
Africa das klein. 
—NAch Mauritaniam kopt dz klein Africa/ ein trefflich hoch beruͤmpt lãd/ 
A das auch vor zeiten manch jar geſtrittẽ hat mit Italia vmb dz keyſer⸗ 
chůmb / aber entlichen vnder gelegen iſt / vñ den Roͤmiſchẽ gewalt ſich 
ergeben můſt. Ser Berg Atlas / der dis land gegen mittag beſchleüßt / laßt vil 
aͤſt von im lauffen in dis lãd / das nun nit zů achtẽ were/wan er nit ſo vil grim 
miger thier erneret vnd auffenthielt zů der inwoner mercklichẽ ſchaden. Eriſt 





ſůnſt der brůnnen / baüm vnd an der gewechs halb gegẽ dem moͤre zu trefflich 


fruͤchtbar bringt auch baüm die ſo zarte wůllen tragen / daß ſie ſich der ſeyden 
moͤchten vergleichen. In diſſem Afzica iſt vorzeiten gelegen Die herrliche vnnd 


carthago. namhafftige ſtat Carthago / geſetzt auff ein Hohen vnd luſtigẽ bühel / der von 


Den Heiden was genent Mercurius berg / vnd mocht man von der ſtat Oſtia / 
do die T yber nit ferr von Rom in das moͤre laufft / ſchiffen in zweien tagen 
mit einem ſenfften windt biß sur der ſtatt. Jr vrſprung wie die alten ſchreiben 
iſt erſtanden von Eliſſa des künigs tochter von Tpyro / die iſt ein anfengerin 
geweſen diſer ſtatt / hatt fie gebůwen zwei vnd ſiebentzig jar vor vñ ee Rom 
angefangen iſt von Remo vnnd Romulo / hat auch fur vnd fur zů genom⸗ 
men vnd iſt ein haupt worden des gantzen Africe ſo hie jhenet dem berg Atlas 
ligt / dañ ſie hatt etwan gewaltige künig gehabt / die dis künigreich alſo geme⸗ 
ret haben / das es gezelet iſt worden vnder den vier gwaltigſten vn fürnemſten 

künigreichen. 





— — 


Don dem land Africa. derloif 


ger ward / mochten ſie das nit leiden noch ſehen / ſunder fiengkein krieg an mit 


Ze meinen etlich das die ſtatt Thunes lig an dem ort 

N —— do vor zeiten Carthago geſtanden iſt. Die andern 

ER fprechen Thunes ſei ein alte ſtatt / hab auch den na 
men gehabt / als dis land noch vnder den Roͤmern 
EA ifigewelen/on ſey etwz fer: v5 Carthagine gelegẽ / 
Jdqber doch an dem circk des moͤres daran auch Cars 
#2 > —— thago vor zeitẽ lag / welchẽ circk man nent ein groſ⸗ 
ſen vñ weiten hafen. An diß kůnigreich gegen Occi⸗ 
detſtoßt dz künigreich Argier / ſo man auch Alger 
nempt / do keyſer Carolus año 1541. ſo groß ſchadẽ 
Sen genomen vondenrongewitteralser das abtringen 

wolt dem moͤre rauber Barbaroffe. Bey diſem Kleinen Africa feind zwei ge 
ferlich oͤꝛrer im moͤre / die heißt man Syrtes/die erwachſen von dem ſand / vnd 
dz mit ſolcher weiß. So das moͤre bewegt wire mit ongeſtuͤmigkeit / hat es an 
diſen zweyen oͤrtern trefflich vil ſand am Boden ligen / den wirfſt es zehen oder 
zwentzig meylen weit von einẽ ort zů dem andern / vñ do jetzunt das moͤre kein 
boden hat / vnd darũb die groſſen ſchiff froͤlich do farẽ moͤgen / über ein sag oð 
zwen iſt do ein ganzer berg von fand/aber vnder dem wa ſer verborgen/ vi 
ſo das ſchiff do hin getriben wirt / můß es do zů grund gon vñ zů ſtuckẽ Bzeche, 
Danñ man kan in einer ſolchen groſſen weiten nit mercken / wo hin ſich der laſt 
deß ſands gelegt od geſetzt hab. Jetz iſt er do / über ein tag oder zwẽ wie geſ agt 
iſt / it er an eine anðn ort / nach dẽ ein groſſe oð kleine on geſtuͤmigkeit in dz m⸗ 
ꝛe falt. Vñ ſolich geferlichkeit iſt nit allein im moͤre / ſun d auch auſſerhalb dent 
waſſer auff dẽ land / beſunð gegẽ der groſſen ſyrtẽ über / do hauffet ſich ſand 
auch alſo liederlich von bewegungẽ deß winds/daser erſteckt was er begreifft. 
Bey dem kleinẽ ſyrten ligt ein ſtatt mit namen Tacapa / die hat gan vñ der 
ein fandechtige Boden/aber nit on groß wunder iſt ſie alfo fruchtbar Pas diere 
ben am ſelbigẽ ort sim jar zwey malftucht bringẽ. Noch eins iſt hie zůmerckẽ / 
dz in Africa dem mindðn / ſeltẽ die erd mit regẽ wirt begoſſen / aber dargegẽ bat 
Gott ein anðs gebẽ/nẽlich dz am moꝛgẽ ſolich naſſe tawẽ fallen / daß ds ertrich 
vñ wz darauß wachßt darusõ alſo benetzt wirt als hett es ein regen empfangẽ. 


Von dem land Cyrene. 


N is land Cyrenehat den namen von der hauptſtatt Cyrene / die etwz 
Dvon dem moͤre im feld auff einem hohen bühel ligt / das man ſie auch im 


moͤre geſe⸗ 









Thunes. 


zwey ſyrtes 








Bafılifeus ein 
eifftig thier. 
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Das ſechſt buͤch 


moͤre geſehen mag. Das land iſt auch fruchtbar vñ zeücht ſunderlich vil roß / 


iſt etwan vnderworffen geweſen den kunigen von Egppten. Es ligt hoch ge 
gen Egrypten. Dan fo man kompt zů dem thal Cataͤbahmno⸗ genent / ſteigt 
Egppten land für vnd für abhin / vnd wirtjelen ger jeniderer / deßhalben es 
auch für andere lender gelobt wirt der weiden halb/ dañ man mag das waſſer 
an manchem ort weit in die aͤcker vnd matten fuͤren oder leiten. Sie ſtatt Cy⸗ 
rene iſt vor zeiten gar groß geachtet geweſen / vnnd wiectt! ich ſchreiben hat fie 
cin anfang geno m̃en võ Ariſteo des künigs Cyrni võ der inſein Theramene 
ſun / der iſt geſchiffet in Afeicam/ vnd hat diſe ſtatt gebauwen auff ein luſtigen 
berg der Cyra hieß / vnd fie won diſem berg genent C yrenen. Man ſchreibt vil 
von diſer ſtatt / wie ſo ein groſſer luft vmb ſie iſt von bꝛuunen vun andern 
luſtigen dingen. So fruchtbar aber alses iſt am moͤre in difemiand vnnd 
in dem mindern Africa/alſo onfruchtbar iſt es wo man drey o der vier meulen 
von dem moͤre gegen mittag zeücht / dañ es iſt ytel fand do / darin nichts wach 
ſen mag / ia man finde weit vnd breit nit einen baum / dañ das man vnder wei 
len ein fruchtbare waſen findt / darauff die leüt wong / gleich wie man im moͤre 
etwan ein inſel findt / darin die leüt wonen möge. Sisland zelicht bindz auß⸗ 
hin gegen dem gebirg vil loͤwen vnnd wald eſel. Man findt auch d⸗ überauß 
— Fr vil gifftiger würm / vñ beſun⸗ 

der ſchlangen vnd natern / vñ 
ddʒ noch ſchedlicher iſt/do finde 
man baſiliſcos / die ſolich ſtrẽg 
PT SifftBaben/wie Plin. ſchaeibt/ 








— — — Zae ſie ni allein menſchen vñ 
anderet Vie ſchlangen vergifften Sie verderben den rund 


auff dem fie wonen/es erdoͤrren vnnd erſtei ben von feiner gegenwertigFeit die 
Ercüter vnd die baͤum / es wirt der lufft von jnen vergifft / das der vo gel on ſcha 
den nit dardurch fliegen mag / vñ in ſumma kein ſchedlicher thier wire auff er⸗ 
den weder diß gefunden / von dem cin gantze ſtatt verderben můß wo es ſchon 
in einem winckel verborgen ligt. Andere gifftige thier toͤdten den menſchẽ mitt 
anruͤren oder beiſſen / aber diß toͤdt durch bloſſe gegenwertigkeit. 
Marmarua. 
en Je land wire zů onfern zeiten Barcha genempt / vñ hat ein ruch ertrich / 
— vnd wonen auch ruch vnd viehiſch leut darm. San wie ein land iſt / al⸗ 
ſo ſeind auch gemeinliche ſeine ynwoner. Ptolemeus ſchreibt es zů dem 
Egypten land. Sie andern nennen es Libyam / verſtãd das auſſer / dañ das 
inner Libya ligt in Mor land. Es werden diſe drey lender Cytene/ Marmari 
ca oder Libya vnd Egypten geſcheiden von Africa durch das ruch vñ giff⸗ 
eig ertrich fo bey dẽ groſſen Sprten ligt. Dañ man mag ki m̃erlich on ſchadẽ 
über land kom̃en von dem kleinen Africain Cyrenaicam / alſo vil tiefles ſands 
ligt dar zwüſchen / vnd werden auch do fo vil boͤſer thier gefunden. Sarumb 
auch die erſten Chꝛiſten haben vnderwürffig gemacht der Alevandriner kirchẽ 
Egppten land/Kıibyam vnd Cyrenaicam. Aber Numidiam/ Africam vnd 
Mauritaniam / haben ſie geordnet vnder die Carthaginenſer kirch. Das Ale⸗ 
xandꝛiniſch 
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Yon den neüwen inſeln. dexlix 
vandriniſch biſthůmb hat ſich gebraucht der Griechiſchen ſprachen / vnd das 


CTartha gener der Lateiniſchen. An etlichen oͤrtern iſt diß Land treflich frucht⸗ 


bar/3efunderwo die Marmarice Libyi wonẽ. = ven ſelbigen iſt ein daum 
von dem macht man ein tranck der vergleicht ſich em wein Die machẽ zwo 
cnen / vnd wirt des korus ſtengel fünff eenbo gen Boch vnd des kleinen fingers 
dick. Ein koͤrnlin gibt zwei hundert ja etwan vier hundert koͤrner. Vnd ſo die 
bauren die aͤcker zů rich ten woͤll en / muͤſſen fie der ſchlangen halb ſtiffeln an le 
gen vnd mit leder die bloſſen glider bedeken / do mit ſie ongeſchedigt auß dem 
feld kõmen. Alſo febzeibe Strabo von diſem land. Es iſt auch vorzeiten in 


diſſem land gelegẽ Jupiters tempel / den man nempt templum Ammon / das Ammonk tem 


iſt/ der ſandig tempel / der fol von Bacho erſtanden ſein in ſolicher geſtalt wie pel. 
man daruon fabuliert. lach dem Bachus Indian hat erſtritten / zůg er mit 
feinem hoͤre in Rıbyam. On als er in dem heiſſen ſandt groſſen důrſt lidt / ruͤfft 
er den abtgott Jupiter emſig an / das er jm in ſeinẽ noͤten zů hilff kõmen woͤlt. 


Do erſchine im ein widder / der grůb mit feinen hoͤrner in das ertrich / vnd von 


ſtund an qual herauß ein kuͤler bruñ / daruõ jedermã erquickt ward. Do ward 
Bachus bewegt vnd bauwet an das ſelbig ort ein herlichen tempel / vnd nent 
in deß ſandigen Jupiters tempel / dar zů ließermachen ein bild in geſtalt eins 
widders vnd gebot das ju jederman anberten ſolt Nun dem ſey wie im woͤll / 
das iſt ein mal gewiß / das Jupiters tempel do im ſandt geſtandẽ iſt / er ſey do 
bin komen wie er woͤll. Dan wir finden Bey glanbbaffrigen ſcribenten wie der 
gros Alepander vnd auch vor jm Cambyſes mit ſo gros muͤhe vnnd arbeyt 
dohin gezogen ſeind vonn Alexandria. Man můß funff oder ſechs tag durch 
eytel heiſſen ſandt ziehen / der den fůß gẽgern die ſolen an fuͤſſen verbrennẽ wil / 
dar zů iſt ſolicher groſſer mangel an trinckẽ / das man nit ein tropffen waſſers 
vnder wegen finde. Als aber vor alten zeiten ber gros gůt in diſſen tempel ges 


opffert ward / kam Cambyſes vnd wolt jn berauben / vnd damen nẽmen ſyl⸗ 
ber vñ goldt vnd edelgeſtein ſo dohin dem abtgott zubracht was / das mocht 


der teüfel nit leyden / das ſein ere do ſolt vernichtet werdenn / darumb für er zů 
vnd erweckt ein ongeſtuͤmigkeit im ſandt vnd ertrenckt oder erſteckt im ſandt 
dem gemelten kunig fünfftzig tauſent mañ. 
Be Egypten land. 
OIN dem gantzen und weytẽ land Africa / das getheylt wirt in fo vil beſun⸗ 
Mdere Pünnigreichen/ prouintzen vnd landſchafften / iſt kein edler/ älter vnd 
I fruchtbarer land/ja das auch baß mit ſtettẽ beſetzt iſtdan Egyptẽ. Es 
wirt geſchetzt das elteſt künigreich auff erdenn nach dem künigreich Aſſyrie. 





Dañ ʒů den ʒeiten Abraham / der ongeferlich 942 jar nach dam ſündfluß iſt 
geweſen/hat Egyptẽ land ein künig gehabt / wie dz im bůch der Geſchoͤpfft 

am ızcapitel angezeigt wirt / vnd baden die Egypter jre künig Pharaones ge Pharaones Ca 
nent / wie die Roͤmer die jre keyſer nennen. Das aber diß land alſo Bald auff⸗ farcs. 


gangen iſt vor andern lendern in gewalt / menge der leüt / in ſtetten vnd reich⸗ 
thumben / iſt Bein andere vꝛſach / dan das es alſo überſchwengklich fruchtbar 
iſt / vnd hangt ſeine fruchtbarkeit an dem waſſer Nilo / das all jar überfloͤtzt 
das gãtz ertrich / wie jch hie vndẽ anzeigẽ wil / dañ es regnet gar ſelten in Egp⸗ 

| ra hie IJ pten land / 








pten land / ia wie Plato ſchreibt / man Battnie 
geſehen das es in Egypten geregnet hab/ ſun 
der der lufft iſt alwegẽ do heſter vnd wol tem⸗ 
periert / ſo gibt das gros waſſer Nilus dem er⸗ 
trich feüchte gnůg / daraußl ein ſolich gros 
fruchtbarkeit erwachßt/ das in Egyptẽ zů off 
tern zeiten korn iſt erfunden worden / wan in al 
len andern lendern groſſer hůnger iſt geweſen. 
Das zeigt vns nit all ein die Bıbelan ſunder 
auch andere Hiſtorien. Do haͤr iſt es auch kõ⸗ 
men / das man geſagt hat / Eg ypten land ſey 
gleich wie ein korn ſcheüwer der gantzen welt, 
xgypien ein N Ss Die weylesgewefen ff onder der Römer ger 
— korn febeiie walt / haben Pie Römer kein reicher prouintz 
wer. gehabt / Befunder des korns halb / wie wol es nit minder cin ſaͤlig land iſt der 
werd halb / des weins halb / der koͤſtlichen Blümen vnd wol ſchmeckendẽ ding 

en halb. Soͤlich fruchtbarkeit wirt auch geſpürt ın den Egpptiſchẽ weyberit, 

Dan ws in dan andern lendern die weyber zů ſeltzamen zeitenn cinzw fing 

brin gen / iſt das in Egyptẽ ein gemeyn ding / ja ſie brin gen nie all ein ein zwil⸗ 

ling ſunder auch zum offtern mal ein drewling / etwan ein vierling. Vnnd wie 

eaßey vns ein geferlich ding iſt wã cin kind am achtẽ monat an die welt kõpt / 

dan es bleybt ſelten bey leben / alſo dargegen iſt es in Egyptẽ ein heylſam zei⸗ 

chen des lebens. Siſſer groſſen fruchtbarkeit halb haben jnen die Egypter 

zů geſchriben / das die erſten menſchen vnd thier Bey jnen erſchaffen feind.Sie 

Korn in Eoy« woͤllen auch das Bey jnen erfunden ſey der brauch zů ſaͤen das koru vund ans 
pten erfunde. dere früchten / vnd die goͤttin der früchtẽ/ ſo die Roͤmer Cererem heiſſe n / nen⸗ 

| nenfie Iſidem / vnd jren brůder vnd auch mañ nennen ſie Of. im, Ian fie ſpre⸗ 
chen das Chameſes hab geborn Oſirim vnd Iſidem Ennd die zwei geſchwi⸗ 

ſtert haben einanderzü der ce genommen . Vnnd als Iſis het gefunden korn / 

das im feld von jm ſelbs was auffgangẽ / gedacht ſie im nach wie der meuſch 

es nieſſen moͤcht vnd brauchen zů auff enthaltung ſeiner natur / item wie er es 

behalten mööcht vnd durch den ackergang mer 

ren oder manchfaltigẽ. Vñ do ſie es mit fompe 

jrem mañ erfunden het / zůg Oſiris in das land 
Paleſtinã vnd darnach in all e andere lendern 


In Egypten re 
gnetesnit. 
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wo menſchen wonetẽ / vnd laͤrt die wie man das 
korn bauwẽ ſolt. er Chameſes von dem diſe 
geſchwiſterten kõmen ſeind / iſt geweſen Per drit 


ſun Noe mit namen Cham / dem Egyptẽ land 


vnd Africa zů theyl ward. Etlich ander nẽnen 
jn Jupiter vnnd ſeinen ſun Oſirim nennen ſie 
Dionyſium / dan Die auff Grꝛiechiſch iſt Jupi 


‚ter / vnd Nyſa iſt ein ſtatt geweſen darin Oſiris 


geborn oder erzogẽ iſt / gellegen in dẽ fruchtbarn 


_ Arabia, Von diſſem Oſiti ſoll auch kommen 


fein der 
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Norden lendern Africe. deli 


ſein der ſtarck held Hercules / daruon man ſo vil fabuliert / wie wol vil HGer⸗ vil Hercules. 


cules gewefen feind/aber diſſer hart die andern alle übertroffen. Es was zů 
ſeiner zeit die welt noch gar ruch vnd ongeſchlacht / man bꝛaucht ſich noch kei 
ner eyfenen waffen oder gewere / ſunder jr harneſch waren thier heüt / vnd Je ge 
vere hoͤltzen kolben. Onnd do kompt es haͤr / das Hercules mir einem kolben 
gemalt wiet. Es hetten die Griechen lang hernach auch ein Herculẽ / aber er 
braucht ein eyſenen kolben / vñ zůg durch die weld / vnd was niemand mocht 
brechen oder machẽ / das vnderſtuůnd vnd volendet er. 


Von gelegenheit Egypten lands vnnd 
von ſeinen Stetten. 

ES woͤllen etlich daß das gantz Egypten land vor langẽ zeiten / das iſt / 
Esgleih nachdem ſündfluß / ſey ein Moͤre geweſen / aber das waſſer Nilus 
hab es mit ſeinem ſchleym vnnd grund fo es jaͤrlichen mit jm bringt auß 

dẽ innern Moren land auß gefeült vnd zů wonen geſchickt gemacht. Vñ das 
gibt auch ein gůte anzeigũg das etwas an der ſach geweſen ſey / das diß land 
erings vmb vil tieffer igt weder andere vmbligende lender / wie jch hie foꝛnẽ 
* dem lãd Cyrene auch gemeldet hab. Es wirt auch vmbfan gẽ mit ſand⸗ 
möre vnd bergen / das man on mühe vnd arbeyt nit wol mag darzů kommẽ. 
Gegen mitnacht ſtoßt es an das Mittell endig vnd ongeſtuͤmig moͤre / vnnd 
gegen auffgang iſt das Rot moͤre / aber zwiſchen dem Roten moͤre vnd dem 


Mittellendigẽ moͤꝛre / das nun nit cin groſſe weyreijt/ligteinruch gebirg/ dar Egypten mitt 
über man ſtepgen můß ſo man auß Egypten zů fůß ghan wil in das ſteinicht moͤrẽ vnd be 


nl Arablam oder in Paleſtinam. Gegen nidergang wirt cs vmbfangen mit ho⸗ gen defchlofs 
ne ben Bergen vnd auch miteinem fand moͤre / vnd wodas ſelbig in Marmari⸗ ch 
menu ca auff hoͤrt / ghat anein weyt ſumpffig vnd pfützig feld Bey den Mareotiſch 
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en See Aber gegen mittag wirt es geſcheiden von dem Morland durch ho⸗ 
he / ruhe vnd ſchrofechtige felſen / durch woͤlche der gros Nilus mit grauſamli 
chem geſchrey vnd groſſem wuͤten falt / vnnd die Coſmographen das ſelbig 


ortnennen Cataractam / do niem and durch faren mag. Siß ſeind die für ge⸗ cataraci⸗ 
were des Egpptiſchen künigreichs vnd gleich als naturlich graben vnd mat nik, 


ern / aber haben es nit alwegenn mögen beſchützen wider den feynd /wiedan 
kein künigreich noch ſtatt auff ertrich fo ſtarck ie iſt geweſen / ſie iſt ero bert vnd 
vmbkert worden. San es iſt nichts hie auff erden das ein ewigen beſtand mög 
haͤben. Ser ſtett halb des Egyptiſchen lands ſoltu mercken das es vorzei 
ten alſo wol erbauwen iſt geweſen / das man darin gezelet hat achtzehen tau⸗ 
ſent ſtett und namhafftiger flecken / vnder woͤlchen Joch die fürnemſten ſeind 
gewefen Memphis / Eliopolis / Peluſium / Tanis / vnd Alexandria / wie wol 
Alexandria lang nach den andern erbauwen iſt. 
Eliopolis. 
di ſtatt $Eliopolis/sirteütfcb Sonnenſtatt / iſt gebauwẽ worden von 
) dem künig Bufiris/ vnnd iſt ſo gros geweſen das jr ringkmauer vmb 
ſich begriffen hat 140 ſtadien / vnd hat gehabt hundert porten. Do ha 
ben vor alten zeiten die künig hoff gehalten. | 
| | 73 ij Babylon/ 











deli Das ſechſt buͤch 


Babylon Hdemphis. 





ne Emphisfosis vnſern zeitẽ Meffer genẽt wirt /iff gar ein mechtige ſtart 
N gewefen/gelegen an dem ort 90 der Nilus anfabrfi zů theylen in vil 
flüß / vnd haben Pie künig cin zeit lang do hoff gehalten. Gegen diſſer 

ſtatt über ligt die groſſe vnd mechtig ſtatt Babylon / ſo ietz Cair vnd Alkai⸗ J 
wirt genent / vnd ein ſitz geweſen iſt der Sultanen. Vnnd die weyl diſſe zwo J 
ſtett gegen einander ligen vnd Ver Nilus zwiſchẽ jnen lauffe/werden ſie offt für h 
ein ſtatt geacht / vnd etwan die neüw Babylonia/erwan Mẽphis vnd etwan pi 
Car vnd Al« Cairum genẽt. Es ige in Alkair auff eim Bühelin ein ſchloß / das ſol ongefaͤr hr 
hair cin ſtatt. lich ſo gros ſeind als Pie ſtatt Olm/aber die ſtatt Cair begreifft in jrem circk 1 
bey zwoͤlff oder vierzehẽ Teütſcher meylen / ift treflich volckreich / vnd iſt über ni 
fluß vo all er dingẽ / außgenõmen des holtz Has kaufft man nach dẽ gewicht. pi 
In Ver ſtatt Memphis haben die Egypter von alten seiten haͤr geeret für ein il 

gott ein ſtier / den haben fie genent Apim / vnd er was beſchloſſen in einem gets 

ter / vnd vor dem getter was ein groſſer hoff / in den man den ochßẽ ließ ghan 

fd etwan jaͤrliche frembde bilger kamen. Vnd wan der ochß zů wild oder geyl 

wolt hie außen werden / trib man jn wider in fein gemach. Esſeind auch nie 

ferr vonn der ſtat Memphis geſtanden auff einem buͤhel die groffenpyramis 

des oder ſeülen / die vnder den ſieben menſchlichen wunderwerckẽ gesäler ſeind 

worden / vnd ſunderlich ſeind zwo ſo hoch geweſen / das ein iede in jr hoͤhe hatt 

gehabt ein ſtadiẽ / das iſt 2s ſchritt. Sie ware viereckicht vnd ein begrebuuß 

der künig võ Egyptẽ. Plinius ſpꝛicht das ſie ſeind geweſen ein torechtig vnd 
üppige erzeigũg vnd ein lauter hofſart der Fünigein Egpypten / do mit ſie ha⸗ L 
ben jr reichthumb vnd gros gelt der welt auzeigen. An der hoͤchſten hat man ea 
swentsigjar gebauwẽ. Weyter ſoltu Bie merchen das man all ein in Egypiẽ 9 
Der edel Bal« findt das edel raus Balſam genent / daruon man macht das koͤſtlich vnnd w! 
ſam. wol riechend Balſam oͤl. Diſſes kꝛauts form vnd geſtalt iſt anzůſehen gleich ad 
wie der Maioran. Dan es hatt lang ſtẽgel vñ Eleine bletter wie der Daiozan/ mm 
vñ fein ſteüdlin wirenichöher Yan eins elnbogẽ Boch võ der erdẽ. Man finde fin, 
corallen. auchin 2% gypten/nemlichin dem Roten moͤre Corallen / des gewechß kõpt al 
alfo haͤrfür. Es wachßt im moͤre ein reyſecht oder ſtaudecht kraut / das iſt im Mr 
wafjergans weich und aͤſtich / vnnd fo man cs mic dem garn odermiteinens * 
ſcharpffen eyſen herauß zeücht / wirt es von ſtund an rot vnnd hert vnd ver⸗ 
wandlet ſich in ein ſtein / vnd ie roͤter es iſt / ie beſſer vnd ſchoͤner es iſt. hen 
| | IK 
Peluſium / Damiata. " 
* vo, 
Jeſtatt fo voꝛzeiten Peluſium iſt genent wordẽ / hatt darnach den na⸗ ini 
I) men Samiaram überkommen. Vnnd haben ie Cheiſten vo: Hey ni: 
hundert jaren vilzancke und Friegs vmb ſie gehabt mic dem Sultan h 


ſunderlich anno Chꝛiſti 1219 Io het fie der Sultan garnab alle ertrenckt im 
feld mit einem groffen gewaͤſſer / wo ſie jm Pie erobert ſtatt nit widerumb het⸗ 
ken überantwort. —* | 

| Arſinoe 
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Don den lendern Africe deluj | 


Arfinse. 


IIſſe ſtatt wie Strabo ſchreibt hate vor langen zeiten Crocodilſtatt ge 


Nheiſſen. Dan die Egppter babe an diſſem ort ſunderlichen vereret das 
ongeheüwer thier Croco dil / haben es für heylig gehabt vnd jm ſunder 
lich prieſter gehalten die fein gewartet haben vnd das erneret· Sie haben jm 





zuů eſſen geben bꝛot / fleiſch / wein / vnd andere der gleichen ding fo die bilger do⸗ 


Bin bracht haben den chier zů opffern. Daruon ſchreibr Strabo alfo/der es 
zů ſeinen zeiten auch heym geſůcht hat. Als jch an das ort kam diß thier zů be⸗ 
ſehen / waren auch ſunſt andere leüt do hin kommenn / vnder woͤlchen was ein 
treflicher man der eins groſſen anſehens was / der hett mit jm bracht ein kůch⸗ 
en / gebraten fleiſch / vnd ein fleſchen vol gůts ſuͤſſes weins. Vnd nach dem die 
prieſter vnß hetten gefürt an den ſee / in dem ſich diß thier ſtets halt / vnß zů zey⸗ 
gen ſeine hepligkeit / funden wir das grauſam thier an dem geſtaden des ſees / 





vnnd etlich der prieſtern theten jm auff fein maul / dañ ſie hetten es gantz zam 
gemacht / die andern ſtieſſen pm in rachen das brot / den braten / vnd den füffen 
wein / vnd als es diß alles verſchlugt hett / für es tiber den fee an die ander ſey⸗ 
ten, Diß thier wirt ſunderlich in Egypten in waſſer Nilo gefunden / vnd 
auch in India im waſſer Gange / es hat vier fuͤß / vnnd kein zung / die andern 
ſagen es hab vnden ein kleine zung/ es frißt die menſchen vnd das viech / halt 
ſich mere im waſſer dañ auff dem land / vnnd das ein wunderbarlich ding ift/ 
es kompt von einem ey das iſt ſo gros als ein ganß ey / vnd wechßt nach vnd 
nach das es zů letſt achtzehen elnbogẽ lang wirt / etlich ſchreiben von zwen vñ 


wentzig elnbogen. Sein haut iſt ſo Bert von den ſchůpen die darüber ghan / 
das man mit Feiner büch ßen dar durch ſchieſſen mag. Die ſchiffleüt ſo auff 


dem Nilo faren / muͤſſen ſich gar wol fürſehen vor diſſem thier/ des gleichen 
die fůßgẽger die nebẽ dem Nilo iiber land lauffen / das ſie nit võ jm erſchnapt 
werden / beſunder zit ſummer zeiten. Si winter zeiten bieibt es vier monat on 
geeſſen. Man ſchreibt auch vonn jm / wan es ein menſchen freſſen wil / weynet 
es vorhin das jm die traͤhern auß den augen abhaͤr lauffen / darauß dan diß 
ſpri chwort erwachßen iſt / Es ſeind Crocodilen traͤhern / Vnnd das braucht 
man ſo eines weynet oder ſich traurig erz eigt vnd ghat doch nit von 
hertzen. Es fchzeibe Plinius / das an diſſem thier der ober 
vnd nit der vnder kyfel ſich bewegt / wan 


es den rachen auffſpert. 
J] iij Alexan⸗ 
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4 S hart diſſe ſtatt wie vor gemelt iſt den namen empfangen vonn dem 
E groſſen Ale vandro / der ſie ebauwen vnnd erweytert hat / vnnd ů leiſt — 
auch do iſt begraben worden. San wie wol er 34 Babplonia in Orient u 
geſtorbenn iſt / iſt doch fen leyb durch Drolemeum Pen Fürftenn feines hoffe Mi 
ghen Memphim gefürt / vnd nad wenig jaren von Memp hi ghen Alepan⸗ ai 
driam kommen, Nun diſſe ſtatt hatt in jrem circk begriffen ade ig ſtadien / 1J 
vnd hatt vorhin No geheiſſen. Das aber der gros Ale vander ein ſunderli⸗ IN 
en luft dar zů Bar gehabt / Bart jn nichts anders Jar sh bewegt dañ Jie 1 
hübſche vnd Bequeme gelegenheit / ſo ſie hatt zů waſſer vnnd ʒů land. Auffei⸗ m 
ner feyten hate fie das moͤre / auff Jer andere den fe Marian oder Mareo⸗ J 
tim / der faſt grosiſt. Es kommen auch flüß daryn auß dem waſſer Nilo / Mi 
das man vonn Alevandeia dur diſſen ſee vnnd durch den Alum ſchiffen Ni) 
mag in Alkair / vnd von dannen über land kommen in das Rotmöse/pnd Bi 
darnach in Indiam, | ni 
——— I 

Don fiecen vnd bꝛeüchen 9er alten Bapptiern. | 

— 

I Sfeind Lie Egpptiern faft die erſten gewefen vonn denen Sie anderen — 
E Heyden gelernet habenn / geſaͤtz / weyßheit / ſitten / vnnd gůte breüch ges I 
nommen. Alſo finden wir das zů jnengesogenfeind,Bey jnen zů lernen / 

————— vil andere mere. San wie wol ſie \ 

Zeyden feind gewefen/Baben fie doch fi gefliffen erbaͤrlichen zů leben / ſo vil 
erbarkeit im äußern wandel mag geſpürt werden / vnnd Jo mit zů mnen gezo⸗ 
gen vil außlendiger menſchenn / deren hertzen die erbarkeit auch etwas berürt 
7 — hatt. Ir brauch iſt geweſen wan ſie zů ſammen 
| feind kommen in ein wirtſch afft / das einer hatt ge⸗ m 

| tragen auffeine ſtecken ein geſchnetzelt todten bůd / he 

eins oder zweier elenbo gen lan a/ond ſprach zů den Me 

tifch genoflen . Seßen zů / alſo wie difſer muͤſſent jr Pin 

werden nad) eliwerem todt / darumb trincket vnd No 

freüwen eüch nit zů vil Jr tranck iſt faſt Bier gewe⸗ 1— 

fen auß gerſten gemacht / dañ es wech ßt Fein wein Yo 

in Egpypten. Siehaben getragen leynen Eleider/ A 

geſaumt bey den beynẽ. So fiejren söttern opffers a“ 

| ten vnnd Ver künig zů gegen was / ſchrey der oberſt in 

Der Egyptis NN Prrefter mit lauter flim vor dem volck / vñ wünſcht Kin 

fehe künig vn⸗ iederman gefundBeit vnnd glückf, aͤlckeit/ermanet u 

derrichtung. den Fünig das er gerechtigkrit hielt gegen den vn⸗ "MR 
FE derthanen / vnd erzelet jmwaser für tugentanim 

haben ſolt / wie er gegen den goͤttern ſolt gotsfoͤrchtig vnnd geyſtlich fein / ge⸗ 
gen den menſchẽ fründſaͤlig / gerecht/großmuͤtig / war hafftig / freygaͤbig / ſich 

enthaltẽ in boͤſen neyglich keitẽ / er ſolt minder ſtraffen weder der fündig Be ’ | ih 

| | verſchult ViR 
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Von den lendern Afrite. dely 


verſchult hett / vnnd reichlicher den gůttaͤtigen begaben dañ er ver dient hett / 


ſoliche vnd der gleichen vil redt der prieſter vnnd begert von den goͤttern di⸗ 
fer dingen leyſtung / darnach verbannet vnnd verflůcht er Vie hoͤſen / vnnd 
wan Ver künig auch boͤß was / purgiert er in vnnd legt alle ſchuld auf ſeine 
diener / die jm boͤße raͤth gaben. Zů letſt ließ man etwas leſen auß jren Beys 
ligen buͤchern / darin verzeichnet waren die thaten / raͤth vnd lere etlicher hoch⸗ 
geachteter menner / dar durch der künig bewegt wurd jren fůßſtapffen nach 
zůfolgen. Sie gebrauchten ſich ſchlechter ſpeyß / dañ man bracht nichts auff 
den diſch weder genß vnd kelber fleiſch. Es was auch ein maß geſetzt wie vil 
einer auff ein jmbß trincken moͤcht vnnd nit mere / Io mit niemand truncken 


wurd. Es dorfften die künig nit leben nach jrem můtwillen / ſunder můſten 


dem fürgeſchribnẽ geſatz nach kommen. Sie mochten nit ein vrteil ſprechen/ 
dorfften nie gelt ſamlen / do efften auch nit einen ſtraffen auß zorn oder hoffart / 
oder vmb einer andern onbillicher vrſachen willen / weyter dan jnen jr geſatz 
erlaubt. Vnd das was jnen kein beſchwerd / ſunder hielten es für ein ſaͤlig ding 
wo ſie dem vorgeſchꝛibnen geſatz nach kaͤmen. Vil andere geſatz hatten fie 
on die ietz beſtimpten / als vonn dem krieg / von kaufſen vnnd verkauffen / von 
Be | dem wücher/ vonn dent diebſtal / 

vnnd deren gleichen diejch bielaß 
anſton. Wie ſie darnach aber 
Geeret all erley thier / beſunder die 
—dem land ein nůtz bꝛracht habenn / 
als Katzenn / Indianiſch Weiß) 
Hundt / Habich/ Storckenn/ 
Woͤlff / Crocodilen / vnnd andere 
mere / laß jch hie vonn kürtz wegen 
rrüñwẽ / dan das jch von dẽ Storck⸗ 

| a RE en ſunderlich alfo finnd / das er fo 
gros bey den Egyptiern vor zeiten iſt geachtet wo Dden/dasder menſch ſo ein 
Store vmbbꝛacht mit wiſſen oder onwiſſen / můßt on alle gnad ſterbẽ. Er 
wirt aber darumb fo gros bey jnen geachtet / das ſie ein groſſen nutz vonn im 
haben, Dan es kommen allejar auß Mo:land in 3% gyptenland geflügelt 





— ſchlangen mit groſſen ſcharen / die dem land vnd den menſchen groſſen ſcha⸗ 
den thůn vnd toͤdten / wo die Storcken inenniemiten 


it gewalt begegneten vnnd 
ſie ertoͤdten. Ob aber die Storcken alwe gen in Egypten ſeind weißt man 
nit. Das weißt man wo l / das ſie zů wintersseiten in Europa nit bleiben/ſun⸗ 
der kommen vor dem Augſt zů ſammen vnnd laſſen Fein do binden / er were 
dan gefangen/vnd fliegen alfo miteinander daruon. Doch ſicht man ſie nit 
daruon faren / noch wider kommen / dan ſie faren hin wegk vnd kommen wi⸗ 


der bey nacht. 22 
Von dem Moꝛland vnd innerem Eibya. 

x Ader dem himmel wirt kein herter wonung gefunden /danın dem in⸗ 
y nern Africa / das iſt / im Moꝛ land / wie wol gegen mitnacht / hiuder 
— JJ Ui Schwedien 





delvi Da— ſcchſt buͤch , 


Shwedien ons Noꝛbegien auch ein ruhe wonung iſt groſſer kelte ha b/ aber 
es werden Po ſelbſt nit ſo vil ynwoner vnnd völcker gefundenn als in dem in⸗ % 
nern Africa. Wa rumb aber in dem innern Africa ein ſo hette wonung iſt / * 
thůt das die groſſe hitz / daruon die menſchen vnnd das ertrich verbrennen. x 


Wie die menſchenn verbrent werden biß in das gebluͤt hin yn /seigenn an Sie 
Moꝛen ſo iedert weyl zů vnß haͤrauß kommen· Yon rem ertrich / wie on⸗ 
geſchlacht das iſt / wirt vil von den alten gefßuben /Jaseg vonn der groſſen 
hitz auffgeloͤßt vnnd verwandlet in ſand / vnd des halben onfruchtbat wirt / 
vnnd mere ein wonung iſt der giftigen thieren weder der menſchen. Soc 
wo es waſſer hatt / als am moͤre vnd am Nilo/ vnd anderen flieſſenden waͤſ⸗ 
ſern / do iſt es nit gar ongeſchlacht. Ir fürnemſt künigreich iſt vorzeiten ge⸗ 
veſen die inſel Meroe/ſo von dem Nilo vmblauf 
RB, . ee | fen wirt/vund do ghan die menſchen faft nacker 
>: | grofier bis halb/behelffen fi mic viech. Je vie 


Meroe haupt 
des Mor lads. 





| ifEvilEleiner dan anderftwo/ale ſchaff / geyßenn / ER 
2 | vimdflier Siehaben auch Eleinebund/aber die 
feind gar bißig vnnd haͤdrig. Siegeleben vonn h 
keß / milch vnd blůt / vnd haben etwan jre künige 
geeret gleich wie Vie goͤtter. Nit allein die inſel 
ſunder auch die haupt ſtatt wirt genent Meroe/ 
ynd iſt ein birgig vnnd waͤldig land. Man findt A 
darin vil ertz vnnd goldt grübenn/auch vil falg —9 
grůben / vnnd item vill erley edel geftein. Sie yn⸗ 9 
— voner iagen Loͤwen vnd SAelffanten Man finde 
auch Zꝛachen darin / die mit den Kelffanten ein ewi gen ſtreyt haben. Die IN 


ſtatt Meroe hatt von altẽ zeitẽ haͤr Saba geheiffen /ift aber nachmals Iurch 
den Fünig Cambyfen Meroegenentworden, Die välcker fo in dem innes 
ten Africa wonen/heiffen Rizophagen / das iſt / wurtzel freſſer / Cyneken die 
wonen vnder den wildentbieren/Achei die habẽ ein ſteten Friegmic Pen Helf⸗ 
fanten / Acridophagi / das ſeind Hewſchrecken freſfer Trogloditen / die ha⸗ 
ben jre wonung in den huͤlen der erden von wegen der groſſen hitz / kochen nie 
Bey dem feüwer ſunder bey der ſonnen / ſeind aPeMosen . Etlich werffen jre 
todten in die flieſſende waͤſſer / etlich ſtoſſenn ſie in yrdene geſchirr oder in gros — 
gleſſen gefeß / balſamieren fie vnd behalten ſie übet jat im hauß. et 


Don chieren vnnd wunderbarlichen dingen 
ſo in Africa beſunder in Morland ge⸗ 
funden werden. 





go erzelen Vie alten / nemlich Pomponius / Plinius / vnnd Solinus gar 
wunderbarliche ding / die in dem innere Africa gefunde werden. Bey 


der inſeln Meroeiſt ein ſee / der Bar ſolich ſi sbeil waſſer / dz es dẽ oͤl vergli⸗ N 
chẽ wirt / vñ alles was daryn falt / wie leicht es iſt / falt zů gru nd. Es mag Fein Se 
holtz ja auch Bein laub von dẽ baum darin embor ſchwimen. Bey I völckern “an 

| Sambalcs/ 
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Don den lendern Africe. delvij 


Sambales / haben die vierfuͤſſigen thieren kein oren. Man findt auch mon⸗ 
ſtra Cinomolgi genant / die haben lang meüler wie die hund / vnnd das cor⸗ 
pus iſt formiert wie ein menſchen leyb. Man findt auch andere) die werden 
Artapathiten genant / die ghan auff all en vieren gleich wie Die thier. Weyter 
findt man Camelopardalẽ / die ſeind am hals den roſſen gleichfoͤrmig/ habẽ 
ein haupt wie ein kaͤmel thier / vnd fuͤß wie ein ochß. Ein ander thier heißt Hi 


ſtris/ iſt eim jgel gleich / hat vil ſtachelẽ / vnd war im die Bund auff ſetzig ſeind / 


wirfft es die ſtacheln von jm vnd ſchedigt die hund gar übel. Do wirt auch 
gefunden der fogel Pegaſus / der hat auff ſeinem Eopffozen wie ein roß / vnnd 


ſunſt iſt er eim andern fogel nit ongleich. Ein ander fogel Trogopa genant / 


hat ein haupt das iſt gewaffnet mit hoͤrnern gleich wie ein widder. Es laufft 
auch Libya vol affen. Bey den Garamantẽ iſt ein beuñ / der iſt bey tag grim̃ 
kalt / vnd bey nacht gantz heiß. Es hat Africa Baſilisken vnd Catoblepen / 
das feind kleine thier vnd toͤdten den menſchen mit bloſſem geſicht. "In ſum⸗ 
ma / Africa brin gt alwegen etwas news / vnd bar mere ſchedlicher dañ nutzli⸗ 
eher thier Darumbauch Saluſtius ſchreibt / das die thier in Africa mere men 
ſchen vmbbringen dan die kranckheiten. 


Von dem Scrauſſen. 


Iſſer fogel halt ſich faſt in Africa / iſt wol geſidert / wirt aber nit do mie 
N) gefiiidertsüs fliegẽ fund zũ lauffen. So eu võ dẽ jaͤgern verfolget wirt / 
nimpt er ſtein mit den fuͤſſen vnd wirfft ſie hinderſich in die feynd. Item 








gleich wie der Helffant vnder den vierfuͤſſigen thieren / vnd der Crocodil vn 


der den waͤßrigen / auß einem kleinẽ iungen ein gros thier wirt / alſo vnder den 


foͤglen wirt der Srauß ein gros thier auß eim kleinẽ ey. So man diſſen fo gel 
abthůt / findt man gemeynlich in ſeinem magẽ ſtein / vnd etwan epſen / die ſoll 
ex verzeren fo ſie lang bey jm ligen. Er niſtet im ſaudt/ vnd iſt fo gros / das er 
auff ſeinem breyten rucken tragen moͤcht ein jung kindt. Es iſt gar ein ver⸗ 
geßlich thier No baldt es die eyer gelegt / vergißt es jr / vnd kompt nit zů jnẽ / biß 


die jungenn Straͤüßlin haͤrfür kommen / dicun warmen ſandt außgebꝛruͤttet 
werden. ; 


Don Helffanten. 


(N Eiinigreich Senega finde man mancherley thieren / beſunder vil 
Ay feBlangen/Deren feind erlich gifftig / etlich nit gifftig. Sie haben nit füß 
87 wie ander f&langä/fünderflügelsweyer füßlang, Etlich feind fo gros 
das ſie ſchaff vnd geyſſen freſſen. Man finde auch in diſſem land vil Heiffan 
ten / vnd die werden nit zam. Sie thůn dem menſchen nichts zů leyd / man er⸗ 
zürn dan ſie. Vnnd ſo ſie erzürnt werden / nemen fie den menſchen mit jrem 
ruͤſſel vnd werffen jn in die hoͤhe / das er von dem fal ſterben můß. Sie koͤnnen 
den ruͤſſel hin yn ziehen / vnnd weyt wider herauß laſſen / vnnd mag jnen kein 
mẽſch entlauſfen / ſolich weyte ſchꝛitt thůn fie/wan ſie ſchon lã gſam gban.Sie 
geleben von den blettern vnd früchtẽ der baumẽ / die ſie auch zerzerrẽ / ſo weyt 
ſie mit jrem ruͤſſel reychen moͤgẽ Sie halten ſich gern in den dickẽ weldẽ / vnd 
| | baben 
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ſchweyn. So fie ſchlaffen woͤllẽ / lenen 
ſie ſich an ein ſtarcken baum / darũb ſie 


en / ſo man dẽ baum abſaͤgt biß an ean 


ſchwere corpus daran leinenn / falt der 
baum vnd ſie mit dem baum / vnd moͤ 
gend nit wider auff kimmen. Es hatt 
ein erwachßenn Helffant fo vil fleiſch 


ein ruch vnd hert eſſen vmb ſein fieiſch. 
Don Pſiccichen. 
WE S ſeind auch treflich vil 
WEZASI & Pſittich in diſem land vñ 
— ſeind in dreyerley form ges 
Sy ſtaltet. Etlich ſeind eſcher farb/ 
etlich grien vñ etlich blaw. Mã 
iſt jnen frend im lannd / dan ſie 
thůn groſſen ſchadẽ den geſaͤitẽ 
früchten. Sie habẽ ein klůgena 
tur mit jtẽ niſten / dz die ſchlang 
en nit kõmen zů jren iun gẽ. Site 
außerwelen jnẽ groſſe baͤum vñ 
henckẽ jre neſter an die lange vñ 


AVdünne aͤſt / vff die ſich die ſelãg⸗ 


chen das neſt mit groſſem flaß/ 
růnd / vnnd ein loch daryn dar 

ZONEN ——— ZI durchficauß vñ yn ſchlieffẽ mo 
gend / vnd al ſchlangen. 


— 


Ndas künigreich Melinda ſtoßt dz künigreich Preto Joane / den man 
gemeynlichnent Prieſter Johan) iſt aber cin irthũb in dẽ namẽ / dã er iſt 
Lkein prieſter ſunder cin Fünig/ vnd ſtoßt ſein herſchafft an einem ort an 

des Soldans von Egypten reich / vnnd gegen der ſonnen vndergang an der 
Nigriten ode Moren land. Diſſer künig hat anno Chꝛiſti 1534 zů dem kü⸗ 
nig vonn Poꝛtugal geſchickt etlich gelert menner / Die haben etwas begriffen 
die Portugalliſche ſprach / vnd vil angezeigt von jrer religion / nemlich das ſie 
auch haben das euan gelium Chꝛiſti / vermiſchẽ aber dz mir dem alten geſatz. 
Sie hahen ein Patriarchen der iſt jr obrer Prelat in der geyſtlichkeit / den n en⸗ 
nen fie Abuma Sein fürnẽſt ampt iſt / das er ander pfaffen ordnet. Ser pfe uͤn 
den vi biſthůmbẽ nimpt er ſich nichts an/funderlaße den künig do gr ch 
einem 


haben ein luſt im kot zů ligenn wie die 
auch zum fal bracht werdẽ vñ gefang⸗ 


klein theyl. Dan ſo ſie das gros vnnd 


an ſeinem leyb als fünff ochßẽ. Iſt aber 


en nit doͤrffen wagen. Sie ma⸗ 


Don den lendern Africe. delix 


ſeinem gefallen vmb ghan. Ir künig wirt in jrer ſprach genent Johan Ber obannes pres 
ul / das iſt / de hochwirdig Johan / ein keyſer der Moren. Diſſer kunig halt cioſus. 


ſich ſtets ins leger vnd in zeltẽ / do mit ſein adel in ſteter kriegs uͤbũg ſeye. Dañ 
er iſt gerings vmb vmbgeben mit fyenden des glaubens. Sie pfaffen vnnd 
münch fo ins Land ſeind / erneren ſich mit jret band arbeyt. Sie haben nit ze⸗ 
henden oder zinß / ſander feld guͤter / die ſi bau wen muͤſſen. Doch gefaltinen 
etwas opffersin den Kirchen von den todten . Sie halten Fein meß für die tod⸗ 
ten / ſunder begraben fie mir creützen vnd mis gebett / vnd der todten fründ ge⸗ 
ben almuͤſen von jret wegen. Sie halten vnderſcheid in der ſpeyß / wie Moſes 
den Juden fürgeſchriben hat. Sie eſſen Bein blůt / halten der "Juden beſchnei⸗ 
dung / feyern den Sabath / faſten den gantzen tag biß zů vndergang der ſon⸗ 
hen. Sie empfahen mit der beſchneidung auch den tauff / vnnd laſſen ſich all 
jar ein mal tauffen. Es ſeind jren pfaffen dic eeweyber nit verbotten. Sie ſpꝛe 
chen das der heplig Philip Apoſtel bey jnen hab prediget das SEuangelium. 
Sie wiſſen nichts zů ſagen von der firmung vi letſte oͤlung. Sie behaltẽ nit 
das ſacrament des leybs Chꝛiſti in der kirchen / geben es auch keinem kran⸗ k⸗ 
en / biß er geſundt wirt vñ in die kirchen ko ̃en mag. Wer etwas weyrer leſen 
wil von jrem glauben vñ weſen / der mag beſehen das bůchlin ſo Samianus 
vonPoꝛtugall anne Chriſti 1541 hat laſſen außghan / darauß ich deß ge⸗ 
nomen bab, Es ligt diß keyſerthůmb fo tieff in Africa / vñ iſt vmbgeben mit 
fo vil gefaͤrligkeiten der grimmigen leüten vnd thiern / iſt auch fo große hitz in 
Den lendern fo von mitnacht an es ſtoſſen das niemand on große muͤh vnnd 
arbeit von Egypten oder auß dem Kleinen Africa daryn kommen mag / des 
halb es vnnß gar onbekant — Nun zů beſchluß diſſes bůchs / ſoll en wie 
auß allen den vorgemelten dingen Gott den herren lernen erkennẽ / Ver alle 
ding nach ſeinem goͤttlichen gefallen gemacht hatt. Er hatt der ganzen 
weldt eeſt fundament gelegt / er hatt dein menſchen geoffenbarer die ſtraß 
des groſſen vnd werten moͤrs / er hatt die menſchen zertheylt auff dem boden 
des gantzen ertrichs / vnd ſie geartet nach Fer art des lands darin er wonet / al⸗ 
ſo das der Mor in ſeinem land tragen mag die hitz ſeines himmels / vnnd der 
Ißlender erleyden mag die kaͤlte ſeins lands. Alſo mag ein ieder geleben von 
Per ſpeyß ſeines ertrichs / die einẽ andern nie allein ongeſchmack / ſunder auch 
ſchaͤblich am leyb were. Das kompt all es vonn Gott / der ale ding handlet 
vnd verſchaffet in allen dingen nach feinem gefallen. Im ſey lob vnnd ere in 
ewigkeit / Amen. 


Alſo volenden wir hie diß buͤch der Ceütſchen Co⸗ 
mographei oder weldt beſchꝛeibung / das jch Sebaſtianus Munſte 

feſſor der Gebraiſchen ſprachen in der hohen ſchůlen zů Baſel / mit g 

beit zů ſammen geleſen hab auß den bewerten vnnd glaubhafftigen 

wie in der vorred gemeldet iſt / bitt dar bey mir nichts zů verargẽ /' 

ding nach eins jeden gefall en geſchriben vnd gemacht weren. 


Getruckt zů Baſel durch Henrichu 
par, Anno Mm, 9, XLiiij, 
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